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Vorwort. 


hie  vorliegende  Sammlung  von  Quellen  und  l  Untersuchungen 
:«r  <i**rhichte  des  llejcenwahns  und  der  Ursen  Verfolgung  im  Mittel- 
ait*r  bildet  r'uu%  et  trän  sjtäter  aln  beabsichtigt  erscheinende,  Ergänzung 
zu  tttrmtm  darstellenden  liurh:  Zaulterwahn,  Inquisition  und  Ilej'cn- 
yr*****  im  Mittelalter  und  die  Kntntehung  der  g rönnen  llexenver folgung, 
Mumhen,  /;.  Oldenlxntrg,  HKJO  l.  Sie  enthält  theiln  wichtige  Quellen 
für  jmr  1  Darstellung,  theils  Vorstudien  zu  derselben,  theiln  nähere  Aus- 
führung» n.  dir  aus  ihr  ausgeschieden  werden  mussten,  um  nicht  den  an 
und  für  nich  nchun  verwickelten  Hang  der  Untersuchung  und  l  kirnt  eil  ung 
pt»nnd  zu  bee influnnen .  / He  vt »rl legende  Sa m m hing  ttench rii n kt  sich 
al-r  *n  gut  wie  vollständig  auf  das  14.  und  15.  Jahrhundert,  d.  h. 
auf  die  für  die  Entwicklung  des  Hejcenwahns  und  des  llexmprocesses 
im  liahmrn  der  christlichen  Kultur  kritische  Zeit,  in  der  durch  die 
9 »an  l'apntthum  neubegründete  Ketzerinquisition  vermitteint  der  scho- 
la*ti*eh*n  Theologie  und  des  kanonischen  Straf processes  jener  ver~ 
hangninnmlle  Sammelbegriff  vom  llej-enwesen%  der  die  Grundlage  der 
,;r..«», yi,  epidemischen  Ilrwen  Verfolgung  bildete,  geschaffen  f  vettert het 
vnd  i-i.ii  dm  f/rganrn  der  Kirche  den  weltlichen  Instanzen  Überliefert 
uurd».  hasn  an  einzelnen  Stellen  in  das  1Ü.  Jahrhundert  zurilck- 
lergr§ff* "  Ml"'  dass  anderseits  die  Entwicklung  bis  zum  J.  /.Wo  bt- 
rurkniehtigt  worden  int,  wirtl  man  billigen.  Meine  Absicht  war,  in 
dm  l*id»n  mg  zusammengehörigen  liilchern  die  seither  nach  so 
ma  neben  S*iten  räthnel  hafte  Entwicklung  des  llejrenwahns  und  d*s 
II*  je  npr**'rnnes  bis  in  das  Ztitalttr  der  lieft »rmat in n  hinein  endgültig 
klarzuntrlh  n :  die  sjtäUren  l*rocenne,  die  Fortfuhrung  der  wahner  füllten 
11* -/>« Verfolgung  bin  Uhir  das  Jahr  17 W  hinaus  »ffcnlmren.  wie  ich 
l*rr*its  •>".  iff.  anngeführt  habe,  nur  das  naturgemässe  Ausklingen 
der  um  dir  Wende  des  Mittelalters  und  der  Xcnzrit  In  reit n  vi  AI  ig 
entwickelten  Vorstellungen,  die,  dun'h  die  MeformationnlH'weguug  nur 
wenig  breinflusst,  noch  weit  in  die  neuzeitlichen  Jahrhundert*  hinein- 
ragten und  erst  unter  de.m  Einfluss  der  metlernen.  naturwinsennchaft- 
lieh  niehi  theologisch  l»egrü mieten  Weltanschauung  wirknam  bekämpft 
norden   ßind. 

1    Auf  dieses  Buch  ist  in  der  vorliegenden  Sammlung  stets  in  der  Fitrm 
*S  Iff.  hingewiesen  worden. 


IV  Vorwort. 

Wie  in  meinem  darstellenden  BueJt,  sind  auch  hier  die  englischen 
und  die  nordischen  Verhältnisse  nicld  berücksichtigt  worden,  da  sie  zur 
Erklärung  nichts  von  Bedeutung  beibringen,  ausserdem  aber  auch 
in  Leos  History  of  the  Inquisition  of  the  Middle.  Ages  Bd.  III  (1887) 
noch  neuerdings  ausreichende  Erörterung  gefunden  haben.  Deutsch- 
land, Frankreich,  Italien,  Spanien  und  die  Alpengebiete  bilden  auch 
hier  den  geographischen  Bereich. 

Das  hier  abgedruckte  Quellenmaterial  war  zum  Theil  schon 
früher,  aber  meist  zerstreut,  mangelhaft  und  an  schwer  zugänglichen 
Stellen,  veröffentlicht,  zum  grossen  Theil  ist  es  aber  neu  aus  hand- 
schriftlichen Quellen  gewonnen  worden.  Eine  systematische  Quellen- 
sammlung zur  Geschichte  des  JIej-enwahns  e.vistirte  seither  nicht. 
Für  die  Würdigung  der  in  Abschnitt  II  vereinigten  Quellen  zur 
Litteratur  dieses  Wahnes  verweise  ich  auf*S.  404,  Hoff.,  ^07  ff.  Was 
die  in  Abschnitt  VI  vereinigten  Xach  richten  über  nachweisbare  Hexen- 
processe  betrifft,  so  bin  ich  weit  entfernt,  dieselben  für  vollständig  zu 
halten.  Vnr  allem  bei  der  Liste  der  JIe.ee  njwocesse  vor  dem  Forum 
der  Inquisitio  haereticae  pravitatis  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  halten, 
wie  wenig  von  den  ursprünglich  streng  geheim  gehaltenen,  dann  viel- 
fach absichtlich  zerstörten  Archiven  dieser  Ketzergerichte  auf  unsere 
Zeit  gekommen  und  seither  der  wissenschaftlichen  Forschung  zugäng- 
lich gewonlen  ist.  Eine  vollständige  Febersicht  der  Be.renprocesse 
würde  ein  besonderes  Buch  erfordern,  das  aber  wohl  erst  dann  an 
das  Licht  treten  wird,  wenn  es  der  Geschichte  des  geistigen  Lebens, 
seiner  gesunden  und  seiner  nicht  minder  wirksamen  krankhaften 
Strömungen,  gelingen  sollte,  neben  der  Geschichte  der  politischen,  wirth- 
schaftlichen  und  rechtlichen  Vorgänge  und  Zustand*-  das  Interesse  der 
m^^^  historischen  Publicationsgesellschaften  und  Einzel  forscher  in  stärk*  rm 

Mass   als  bisher  in    Ihwegung  zu  setzen.     Es  ist  seltsam    genug,    wie 
wenig  in   unsertr  Zeit  einer  hoch  entwickelten  Feberproduction  an  Fr- 
J  kundenhüchern,   Regesten-.  Depesch*7i-  und  Briefsammlungen  grösserer 

j  und    kleinerer    Kreise    oder    Einzel  Persönlichkeiten    die    geschichtliche 

Quellenforschung  besonders  in  Deutschland  es  sich  angelegen  s*in 
lässt,  das  n  iche  und  vielfach  noch  ungehoben  in  den.  Bibliothek*  n 
und'  Archiven  ruh*  nde  Material  für  die  Erkenntniss  der  geistig»  n 
Strömung*  n  d*  r  Vergangenheit,  ihns  Verlaufs  und  ihm*  Wirkung*  n 
|  obj*ctiv    und    übersichtlich    zu    sammeln    und  dir   Forschung  dauernd 

zugänglich  zu   machen. 

Für  die  vorlügt  nde  Sammlung  hat  eine  sehr  grosse  Anzahl  von 

Archirin   und  Bibliotheken   in  Deutschland,   in  d*  r  Schweiz,  in  Otst*  #■- 

j  nich.  in  Itulioi.  in  Frankreich  und  in  B*lgien  das  Material  an  Band- 

j  Schriften,  Incunabeln   und  amhnn  selten*  n  Drucken  beigesteuert.     Sie 

'  hitr  aufzuzählen,  ist  nicht  erforderlich,    da  bei  jedem  Stück  dii  Pro- 

I  vuinnz  gtnau  beztichmt  ist.     lk>ch  drängt  es  mich,  allen  diesen  An- 

!  stalten  und  *b<nso   alhn   Fachgtnossen,    die   mir   bei  der  Sammlung 

dt s  Mut* riafs  ihr  Entgegenkommen  und,  häufig  in   umfass*  nd*r  Wi.ise, 

ihre  selbstlose  Hülfe  geliehen  haben,  auch  ö/ftntlich  auszusjmchcn,  wie 


Vorwort.  V 

~hr  ich  mich  ihm  n  filr  diene  F^riU  rang  verpflichtet  fühl* .  lirtnndern 
l*ank  tchuld*  ich  H*  rru  J*r**frn*or  />#•.  Johann*'»  Franck  in  Ihatn, 
./.  r  im/"  in*  in*  I  Sitte  im  Ahtchnitt  Vll  dieser  Sammlung  d*r  'i*  schichte 
•/•«  U'-ii**  He  je  iin*-  niujrht  mir,  dir  hinh*  riijt-n  Missdmtungen  Im- 
n.ttffuti*  Int*  rsurhung  g*  widmet  hat,  und  Herrn  Arthur  rom  llath 
*n  A""/«.  d»r  mir  nicht  nur  »eine  tn  rthrolle  t^ammlung  an  Jncu  nahein 
•■ml  *'*n*tig*n  mltt tun  Vrriiff 'entlieh u ngen  an*  dem  Ijihhte  der  In- 
,jf.*ttii.H  tind  d**  llej-enwahn*  cur  Verfügung  g*st*llt,  s*md*rn  auch 
r.i  die  fihtndiJrn  Weise  dir  I  Drucklegung  dir*?*  liuchis  •rmiUjlieht 
/i.i.r  Auch  dir  Königlichen  Akademie  der  Wittenschaftt n  zn  Herlin 
d.trf  nh  nicht  unterlassen,  g*lcgentlich  der  H*  rausgtdn  dieser  Samm~ 
'"•':/  "ff* »dl ich  lhmk  zu  tagen;  indtm  nie  für  die  rmi  mir  geplante 
i,.»*hithtc  ih  r  Inquisition  in  Ihutschland  ihre  Heilt  Hl fe  gewahrte,  hat 
■  jr  IUI«/«  in  d*  h  Statut  g*s*(:t,  in  Ihntscldand  und  in  Italien  archh 
i«i.'**«A,  Fnrfichi'ngi  n  anzustellen,  welche  nicht  nur  wichtige  hand- 
-hriftli*  h*  Utiillm  für  letzten*  HYrA\  muntern  auch  »ehr  tnrthmllr* 
»'ml  Hiiifitgu tid**  Mahriid  für  die  rnrlicgrinh  Sammlung  <r*chlo»sin 
h»d-  n. 

h.<!n.  im    April    1U0I. 

Joseph  Hansen. 
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/.   /fip*tlirhv  Krhtssr  über  tlas  ZühIhw-  und  Hiwiimsvn 

1.  l'J't*  December  /.'/.  Anagni%  und  12H0  Januar  UK  Anagni. 
/'.i,  ''  .{lejamUr  IV.  an  die  in  Italien  als  Inquisitor***  liarrHicac 
f-r.i^.:*Ms  tlottigen  Mitglieder  dt*  Franci*vaner-  '  l'Ji'tlj*  und  de*  /'oi/iiui- 
*,i,trr-r,1* ha  lmJf*0):  be*timmt  auf  eine  ron  Seiten  dieser  lmpii*itoren 
i.i  ihu  gt  richtete  Anfrage,  da**  si*  »ich  mit  der  Verfolgung  ron 
!*ir  unit"i'*  und  Snrtilegi  nur  dann  zu  befassen  htltten,  wenn  deren 
\*ryhrn  'iuuiiif<*tft4*  äap<*rt*!it  haercsinr:  '(juotl  auprr  nonnullis  quai*  * 
•>■,■  r.um  articuliri.  in  quilius  causa  tldei  tangitur,  nos  con*ult*iv  vn 
.i.«:j>.  x»licitudinU  vestre  prudrntiaiu  in  domino  coimiuMiduinus  .... 
A<i  iilüd  auu-m.  quod  quacritur.  utrum  ad  inquisitorcs  hercHi.s  prr- 
•?:•-.»;,  dt-  diviiiationilms  et  sortilrgiis,  qui*  contra  aliquos  sibi  drtiun- 
c^ntur.  » o^noacert'  ac  puniri*  talia  cxcrcrntes?  biwiiiT  re»|*>n-  iu 
«J-tur  .  .  Cum  negotium  tldei,  quod  trammt»  priYüejriutuiii  exiMit, 
p>-r  «rcupatiunes  aliaä  non  de brat  impediri.  inqui  situ  res  i|»si  de 
uk.  ui*i  manifeste  haeresiin  sapercnt.  rationc  huiusmodi  ofticii  silii 
■mrm^-i  9«*  nullatenus  intromittaiit.  sed  eos  relinquant  sui>  iudi- 
-.'-u-  |*-na  drbita  castiffundo*/  ir. 

I>rucke:  Wadding,  Annale*  ord.  Minor.  II.  /72  tAnagniae.  ldibu* 
I*t.  embrm,  /#.  u.  anno  7.  ein  l>ruck  ron  IVgna  im  Anhang  tu 
r'.ymcriru*.  l>irett*trium  inquinitioni*  >lfiH.'n  S.  .W  hat  das  Datum: 
Viterba,  V  Kaiendax  <>ctobrix,  p.  #i.  antut  f,  also  Vderbo.  1-<T>* 
September  27 L  llipoll.  liullarium  ord.  lYaed.  /,  .7*7  Anagniae. 
IV    /» iu*  lanuani.   p.  n.  anno  6 * .  < rtrige  liest i tu m u n u  i*t  rjss 

lf+*eud#r  'j:i  von  I*.  Swotau*  IV.  den  Inquisitoren  der  Kirchen- 
pr*.nnz*n  Arie*,  Aijc  und  Hmbrun  auf  ihrr  An  frag*  n  örtlich 
» tnUrhtAt  norden  » Les  Kegist rrs  du  pape  Siculas  IV.  »V.  7.1'  -Vr.  1-7«. 
In*  y.rfi:r  Holte  ist  ron  /*.  Honifaz  IUI.  I2U4  /./".7  im  den  l.tber 
*+jtu*  der  päpstlichen  Ihsecetalen  tiuf genommen  wurden  /.»/»  fi 
*U  hrrrt.  .%. 'J  c    H  .      Vgl    *  h'ap.   /. 

.V'i'A  etner  r«u  Hinz,  Johann  Weger.  der  erste  llekitmpfrr  des  Hexen- 
■■  .j/ini  'J  Au»g.  t*$ti  S.  PJ1  trtedergegehenen  llemerkung  von  <  «m/n 
II  «ItgeBchirhte.  alters,  ran  St.  Ilrilhl  A.  ti'H  sollen  PM  /,ap'*thchi  Italien 
«jiafffM.  die  die  HraUtät  d»s  Zauhrruesen»  anrrk»  urir/i.  Ihrs*  Xahl 
ijf  ganz  u  dl  kürt  ich  gegriffen,  unsere  tjneltrnk*  nntnis  retrht  heut* .  «!/.*•. 
j*ut*.%  zu  1'antn*  Xeit.  no  ht  aus.  um  »tne  hr.%t§mmte  '/.ahl  zu  bezeichnen 
lh*r  lind  nur  wichtig*  piipstliche  r'rla***  zusamno-ngruttllt,  theil»  be 
K'iH'ite,  theiU  bisher  unl*rkanntr%  dl*  au*  d»n  liegi.sterbimlrn  ttr.\  Vati 
k'inisehrn    *iehrimarrhivs    entnommen    werden    k**nnttn.     für    dir    X*tt 

H  •»#*!!.  ^iH-lIrn  aml  l  ntcrtu«,  huuarru.  ' 


2  I.  Päpstliche  Erlasse  1303—1318. 

2.  1303  Juni  8,  Anagni.  Papst  Bonifaz  VIII.  bestimmt  eine 
Untersuchung  der  von  Sir  John  de  Lovetot  gegen  den  Bischof  Walter 
von  Coventry  und  Lichefitld  (1296 — 1321),  Schatzmeister  König 
Eduards  I.  von  England,  erhobenen  Beschuldigungen.  eDudum  ad 
audientiam  nostrani  pervenit,  quod  venerabilis  frater  noster  W.  Con- 
ventrensis  et  Lichefeldensis  cpiscopus  erat  in  regno  Angliac  et 
alibi  publice  defamatus,  quod  diabolo  homagium  fecerat  et  cum 
tuerat  osculatus  in  tergo  eique  locutus  multotiens.'  —  Das  Verfaliren 
endete  mit  der  Freisprechung  des  Bischofs. 

Druck:  Ph.  Rymer,  Foedera  II,  (1705)  S.  931  ff.;  Auszug  bei  Du 
Gange,  Glossarium  s.  v.  Sortiarius.  Vgl.  Lea  l.  c.  III,  451  und 
*  Kap.  4. 

3.  1318  Februar  27,  Avignon.  Papst  Johann  XX IL  an  den 
Bischof  Bartholomäus  von  Frejus,  den  Prior  Petrus  Textoris  von 
S.  Antoninus  in  der  Diöcese  Rodez  und  den  Propst  Petrus  de  Pratis 
von  Clermont:  beauftragt  sie  mit  einer  Untersuchung  gegen  mehrere 
Kleriker  und  Laien,  z.  Th.  am  päpstlichen  Hofe,  die  sicJi  mit  ni- 
gromantischen  und  anderen  Künsten  abgegeben  haben. 

Vatic.  Geheimarchiv,  Reg.  Vatic.  109  fol.  133*,  litterae  secretae  nr.  550. 
—  Zum  grössten  Theil  gedruckt  bei  Raynald  Annales  ecclesiastici 
a.  a.  1317  nr.  53  (vgl.  auch  Eubel  im  Historischen  Jahrbuch  der 
Gorresgeseüschaft  18  (1897),  627  und  *  Kap.  4). 

[Johannes  XXII.]  Venerabili  fratri  Bartholomeo  episcopo 
Foroiuliensi  et  dilecto  fllio  magistro  Petro  Textoris  doctori  decre- 
torum  priori  monasterii  Sancti  Antonini  diocesis  Ruthfenensis]  per 
priorem  soliti  gubernari  ac  Petro  de  Pratis  iuris  civilis  professori 

5  preposito  ecclesie  Claromontensis,  capellanis  nostris. 

Romanus  pontifex,  ad  quem  ex  officii  debito  principaliter  per- 
tinet  saluti  animarum  intendere,  eo  vacare  debet  instantius  circa 
corrigendos  filios  exorbitantes  a  Öde,  quo  cercius  ad  salutem  ali- 
quid valere  non  posse  dinoscitur,    si  non  in  fidei   radice  ftmdatur. 

io  Ad  nostrum  siquidem  assertio  fide  digna  et  sonorum  quoddam  vul- 
garis fame  preloquium  noviter  perduxit  auditum,  quod  Iohannes 
de  Lemovicis,  Iacobus  dictus  Brabantinus,  Iohannes  de  Amanto 
medicus,  Radulphus  Penchaclau  (sie!),  Gualterus  Loflamene,  Guil- 
lelmus   Marini,    Corradus  Alamannus,    et   quondam  Thomas    dictus 

Li  Alamannus,  clerici  et  Innocentius  barbitonsor  venerabilis  fratris 
nostri  .  .  archiepiscopi  Lugdunensis  [Es  folgt  eine  leere  Linie!] 
diocesum  et  nonnulli  alii  in  nostra  curia  residentes,  nolentes  iuxta 
doctrinam  apostoli  sobrie  sapere,  set  nimie  vanitatis  ebrietate  desipere 
reprobis  ausibus  appetentes,  se  nigromancie,  geomancie  et  aliarum 


von  1260—1355  sind  diese  Registerbände  vollständig  durchgesehen  und 
wohl  ganz  erschöpft  worden;  für  die  spätere  Zeit  können  hier  nur  ge- 
legentliche Funde  dargeboten  werden,  die  zum  grössten  Theil  bereits  — 
an  vielen  Stellen  zerstreut  —  gedruckt  vorliegen,  deren  Zusammen fassug 
an  dieser  Stelle  aber  nicht  unwillkommen  sein  wird. 


!.  Päpstliche  Krljum«   131h.  3 

iLi^ictruiu    artiuin    moliminibus    impücarunt    et    implicant,    Script« 
•  !  Ii^r^s   habentrn  ItuiuMiiodi  artiuin,    <|Ue  quidcm,    cum  sint  artr* 
•!*ni<»num    «'X   quadam    peittitera   nocietate    huininum    et    antfcloruin 
U34l'»ruiu  i- Sorte,  vitamle  formt  cuilibet  christiano  et  «mini  penitus 
«■\trrjtioii«*    daiupnand«*,    speculiH    et    ymatfinibus   secundum    ritum  u 
tcam    exrcrahilein    cuiisecrati*   usi    fucr<*    frequenter  ac  in  circulis 
w*  |ioiirnt«-s  malignes  Spiritus  sepius  invocarunt,  ut  per  cos  contra 
utoirin  homiuum  molircntur  aut  cos  iiiterimeiido  violentia  carminis 
*at  «-uruui  abreviando   vitaiu    violentia    immissa    langoris.    dcmoncs 
d  »peculi»,  circulis  seu  anulis  intcrdum  incluscruut,  ut  cos  nedum  iu 
<it   pn-irritis  set  et  d<*  futuris  inquircrcnt,  futura  ipsa,  quc  prescire 
»'Jm»  dci  <üt.  vx  illorutu  consultationibus  pn»dicturi,  divinationibus 
»■iM^rtil* -^ii>  sc  immiscucrum,  perprram  diani»1  uonnunquam  utentes. 
Vi)  i  t  exp«'rim<*uta  t|Uam  plurima  quandoquc  lecerunt  circa  hec  et 
i':j    jH-r   im.»   «lfiii«>nihus    inviK*ati>.     Nee    vereiitur    assercrc,    quod  u 
n^luiu    potus   vel   cihi  propmationc.    quin    etiaiu    solius   verhi   pro- 
ij:n»in-   ht'iiniium   abrrviarc   seu   prurojrnre   vitaut   aut  prorsus  pcri- 
ui»re  rt    ar»  omni  possent   intirmitate  curare.    talibus  sc  usos  fuissc 
nrrait»*r    aftirmantes.     Relicto    pivterea    crcatorc   suu   in    huiusmndi 
'J"DM'iimi)    MitTragüs   contident<*s  cosqut*    di^nos  arbitrantes,    quibuft  *» 
fr-rviant    et    quibus    honorcs    divinos    impendant.    illos   ydolatrarum 
04>*i>-  ud*>rare  cum  cxhibitione  cultus   v\  re  verein  ie  presumpscrunt. 
Hu*  «*i  :\\n>  superstitionibus  detcstandis  vi  adversantibus  catholicc 
ndn  prHati  clcrici  et   I »arber iu»   et   eorum    quilibet.    neenon   aliqui 
*1..   residente?  in  curia   non    semel    sed    plurics    institissc    teruutur,  sj. 
ar-lum  m  »uaruin  seil  in  quampluriuin  aliarum  periculum  aniinarutii. 
<Jns4    :jfitur    pestem    supt'rstitionum    huiusmodi,    quarum    reprobos 
«rctal-ip^    civilis    ratio    comunis    salutis    horte*   rfputat    et    humani 
ren<-n«    inunicos.    nee    voluinus    nee    valciuus    eonniventihus   mulin 
^rtrjii»irt*y  pre^eniin  cum   labern  sapiant   licretiee   pravitati»,  supcT  yu 
pnrtiicti-.  •>mnibus  et   sin£Uli*  ztdo  tidei.  cuius  nr^otium  est  ubi<|ue 
fmvurmbiliUT  pn>84*«|U»ndum,    ad   in«iui8itiuiiem  eontra  elerioos.    bar 
^nuni  »*t  alios  meiuorato8   ceu8uimu^    pniecdendum.    non    obstante 
i\x<A    pp'dictu»   «iu«»ndani  Thomas*    in   fata  dtec»<-rit.    cum  de  tali- 
t>o>   a^amr   criminibuö,    de   «juibin*  ctiam  licet   uicinoriam  aecusaivs. 
lefuncti.  cuius  |H>st  iunrt«'m  comprobata  pertidia  debile  pli-cti  debrt. 
TtKHMiv.i  vohi?»  vi  vt*8trum  cuilibrt  in  solidum,  de  <|U«>nim  di8cr«'tii>ue 
pU-naiii   in    domino    tiduciam  ^criinus.    auetoritate    |»rcscntium    com- 
mit?:mu!«    et    mandaiuus,    <|ualinus   Mipcr    premis8i8   omnibus  et  md- 
nlif  «jM«citlcati>  ac  drpciidrtitibus  ex  cisdein  nee  non  super  «|Uibus-  «•• 
.  K^t.  •!«•  quibu.s  predict4is  elrrieos.   barberium  et  alio»  «|Uotilihi-f   in 
:p»a  curia  exintentes    uivriicritis    jaiblicc   dift'amatus,    cum    ipsi:*    et 
«Qiu   |wrs«iui8  aliiü.   «|Ua8  ad   id   videritis  rxpediento  et  utde.*».   >um- 
DJ4nr  *»t  de  piano  sine  strepitu  et  tl^ura  mdieii  ac  omni  appellalione 
ft-»-iril«'   mjIuui  deum   habfiidu  pre  octilis  in«|Uir.iti>  i-xacta  dili«rcr#ia  * 

'    M'vA/   iih  S§nn*    um     »uvctiln'     rtjt    *  hup.   I  . 
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veritatem  et  inquisicionem  exinde  factam,  prout  iustum  fuerit,  fine 
debito  terminetis.  Nos  enim  vobis  et  vestrum  cuilibet  in  solidum, 
ita  quod  non  sit  melior  condicio  occupantis,  sed  quod  unus  vestrum, 
quandocunque  et  quocienscunque  incepit,  alter  resuniere  seu  con- 
5  tinuare  valeat  et  finire,  premissa  omnia  et  singula  faciendi  testes 
et  personas  alias  ad  hoc  oportunas,  prout  et  quociens  vobis  ex- 
pediens  esse  videbitur,  super  hiis  admittendi,  evocandi  et  ad  partes 
personaliter  citandi,  contradictores  et  rebelies  per  censuram  eccle- 
siasticam  auctoritate  apostolica  compellendi  et  alia  faciendi  et 
io  exequendi,  que  pro  predictis  vel  ea  tangentibus  expedientia  fuerint, 
tarn  de  duabus  dietis  in  concilio  generali  quam  aliis  quibuscunque 
contrariis  constitutionibus  per  predecessores  nostros  Romanos  pon- 
tifices  editis  nequaquam  obstantibus,  plenam  et  liberam  tenore  pre- 
sentium  concedimus  potestatem.     Dat.  Avinione  III  kl.  Martii  *. 

4.  1320  August  22,  Avignon.  Im  Auftrage  Papst  Johannes  XXII. 
erteilt  der  Cardinal  Wilhelm  von  8.  Sabina  *  den  Inquisitoren  von 
Carcassonne  (und  Toulouse)  3  die  Vollmacht,  nach  Massgabe  der  für 
den  Ketzerprocess  geltenden  Vorschriften  auch  gegen  solche  Personen 
vorzugehen,  die  den  Dämonen  opfern,  ihnen  das  Homagium  leisten, 
einen  Pact  mit  ihnen  scJdiessen7  Sortilegien  und  Maleficien  mit  den 
kirchlichen  Sacramenten  ausüben  und  ähnliche  zauberische  Handlungen 
begehen. 

Vatikan.  Geheimarchiv,  Transsumirt  in  Nr.  6 ;  gedruckt  Raynaldus, 
Ann.  eccl.  a.  a.  1320  nr.  31. 

15  Guillelmus  miseratione  divina  episcopus  Sabinensis,    religioso 

viro  .  .  .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  partibus  Carcassone,  sa- 
lutem  in  domino  sempiternam. 

Sanctissimus  pater  noster  et  dominus,  dominus  Iohannes  divina 
Providentia  papa  XXII,  optans  ferventer  maleficos  infectores  gregis 

so  dominici  eflfugare  de  medio  domus  dei,  vult  ordinat  vobisque  com- 
mittit,  quod  auctoritate  sua  contra  eos,  qui  demonibus  immolant 
vel  ipsos  adorant  aut  homagium  ipsis  faciunt,  dando  eis  in  Signum 
cartam  scriptam  seu  aliud  quodcumque,  vel  qui  expressa  pacta 
obligatoria  faciunt  cum  eisdem  aut  qui  operantur  vel  operari  pro- 

26  curant  quamcumque  ymaginem  vel  quodcumque  aliud  ad  demonem 
alligandum  seu   cum   demonum    invocatione   ad  quodcumque  male- 


Das  Jähr,  das  nach  dem  Register  sowohl  1317  als  1318  sein  könnte, 
wird  dadurch  bestimmt,  dass  der  Bischof  Bartholomäus  von  Fr&jus 
erst  am  20.  Januar  1318  erhoben  wurde  (Eubel,  Hierarchia  S.  262). 
Es  ist  Guilelmus  Petri  Godin  de  Baiona  ord.  Praed.,  lector  in  Rom  an  a  curia, 
1312—1317  Cardinal  von  S.  Caecilia,  1317—1336  Cardinal  von  S.  Säbina 
(Eubel,  Hierarchia  S.  14). 

Dass  das  Schreiben  an  beide  Inquisitoren  gerichtet  war,  ergiebt  sich 
aus  dem  Wortlaut  von  Nr.  6.  Die  frühere  Existenz  beider  Schreiben  im 
Archiv  der  Inquisition  zu  Carcassonne  wird  bestätigt  durch  das  Inventar 
in  Memoires  de  la  societe  archeolog-ique  de  Montpellier  IV,  30; >. 
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ficium  pcrjHtrandum  aut  qui  sacramciito  babtismatis  abutendo  yma- 
innt'in  de  cera  seu  de  re  alia  factam  habtizant  sive  faciunt  babtizari 
*Mi  alias  cum  invocatione  demonum  ipsum  fabricant  quomodolibct 
jut  faciunt  fabricari,  aut  si  seien  ter  babtismus  seu  ordo  vel  con- 
tinnatio  iterantur;  item  de  sortilcgis  et  malcticis,  qui  sacramento  s 
racharistic  seu  ostia  consecrata  neeuon  et  aliis  sacramentis  ccclcsie 
m*o  ipsoruni  aliquo  <|Uoad  eorum  formam  vel  matcriam  utendo 
ris  in  suis»  sortilcgiis  «<*u  maleficiis  abutuntur,  possitis  inquircre 
vi  alian  procedere  contra  ipsos,  modis  tarnen  servatis,  qui  de  pro- 
ccdendo  cum  prclatis  in  facto  heresis  vobis  a  canonihus  sunt  pretixi.  10 
l|**  nainque  dominus  noster  prefatus  potestatem  iuquisitoribus 
daUin  a  iure  quoad  inquisitionis  ofticium  contra  liercticos  neenon 
privilrjria  ad  prt'tactos  casus  omnes  et  singulos  ex  certa  scientia 
amplittt  et  extendit,  quoaduK<|ue  duxerit  revocandum.  Nos  itaque 
pnniis.su  omnia  vobih  si^niticainus  per  lias  nostras  patentes  litte  ras  i& 
4**  pnfati  domini  nostri  pape  speciali  mandato  facto  nobis  ab  ipso 
•>raculo  vi  vi*  vocis.  Datum  Avinione  die  XXII.  mensis  Augusti 
ann<>  d<»inint  millcsimo  treeculesimo  vicesimo  pontiticatus  predicti 
doniini   pape  anno  <|uarto. 

.r>.  f  LVJ7  oder  13'Jfi/,  Avignon.  Papst  Johanne*  XXII.  Con-to 
rfi/M/t<Mi  'Su|x»r  illius  spccula'.  'Dolenter  advertimus  .  .  quamplurcs 
•■»•■  »olo  iii»!iiiuc  christianos,  qui  ....  cum  morte  foedus  ineunt 
tt  pactum  faciunt  cum  iuferno,  daemonibus  namque  immolant.  hos 
ad-rant,  fabricant  ac  fa!>ricari  procurant  imapucs,  annulum  vel 
*f*vulum  vi'l  phialam  vel  rem  quameunque  aliam  ma^ice  ad  v, 
4a*  iin*n«*g  inibi  allcpiiidos  ab  bis  petunt,  responsa  ab  liis  reeipiunt 
't  prr>  implcndis  pravis  suis  desideriis  auxilia  (»ostulant,  pro  re 
f'wfidi&Dinia  toetidam  exhibent  servitutem  fproh  dolor),  huiusmodi 
m<*rbtii»    j>-stiler    nunc    per    inundum    solito    amplius    convalesccns 

in«-r<*s»sive   jrravius  inficit  Christi    irrerem Hoc    edicto    in  *> 

peqH'tuum  valituro  de  consilio  fratrum  nostrorum  monemus  omnes 
•  t  Mnjrulo*  renatos  fönte  baptismatis  in  virtute  sanetae  obedicutiac 
«t  »üb  interminatione  anathcinatis  praeeipientes  eisdem,  quod  nullus 
iptorum  aliquid  de  perversis  dictis  dopuatibus  dmere  ac  addiscere 
.iQdt-at  vH,  quod  execrabilius  est,  quomod<>libei  alio  in  aliquo  illis  u 
uti  .  .  .  Nos  in  omnes  et  sinfrulns,  qui  contra  nostra  saluberrima 
m«*nita  et  mandata  facerc  de  predictis  quiequam  praesumpserint, 
t'xci'mmuuit'ationis  senteutiam  promuliramus,  quam  ipsos  ineurrcre 
vmIuiuus  ipso  facto,  statuentes  tirmiter.  quod  pretcr  pociias  predietas 
contm  tulcs,  qui  admoniti  de  praedictis  seu  praedictorum  aliquo  «> 
•nfr*i  «»cto  dies  a  monitionc  computaudos  praefata  a  praefatis  non 
•r  c»»nvxcrintt  ad  intli;:i*iidas  poeuas  omnes  et  siti^ulas,  praeter 
Uhoruni  coiitiscatiomiii  dumtaxat.  quas  de  iure  mereutitr  heretici, 
|*r  -uns»  competentes  iinlices  procedat  ur.%  />/♦■  zu  di**<  n  //ntulhuttftti 
i*nntztrn  'libHir  und  'scriptura«- *  n#*//#«  hinnm  acht  T<ujrn  ahyr ■  4: 
Utf*rt  und  t*iitrtinnt  ir*rd*ut  und* rnfalh  sullm  tli*   H**it;<r    iiicurrant 
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sententiam  excommunicationis  ipso  facto,  processuri  contra  con- 
temptores  hniusmodi.    cum  constiterit-,  ad  poenas  alias  graviores' 1. 

Drucke:  Ratfnaldus  l.  c.  a.  a.  1327  nr.  44;  Magnum  bullarium  Ro- 
manum  I  (Luxemburg  1742),  204,  IV  (Turin),  316;  aufgenommen 
in  Eymericus,  Directorium  inquisitionis  l.  2  quaest  43  (vgl.  *  Kap.  4). 

6.  1330  November  4,  Avignon.  Papst  Johann  XXII.  an  die  Erz- 
bischöfe  (Bernhard)  von  Narbonne  und  (Wilhelm)  von  Toulouse,  ihre 
Suffragane  und  an  die  Inquisitoren  zu  Carcassonne  und  Toulouse: 
ordnet  im  Anschluss  an  No.  4  die  Einsendung  der  Akten  der  seither 
sowohl  von  den  Bischöfen  als  von  den  Inquisitoren  geführten  Processe 
an  und  untersagt  den  Inquisitoren  bis  auf  weiteres  die  Aufnahme 
neuer  Processe  dieser  Art. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Heg.  Vatic.  98,  Litterae  curiae  f.  2*>  nr.  2  und 
f.  3  nr.  3.  —  Das  nach  Toulouse  gerichtete  Schreiben  hat  Lea  l.  c. 
III,  660  nach  einer  Abschrift  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
(Msc.  Doat.  34  fol.  181)  veröffentlicht. 

a)  j Johannes  XXII].     Vcnerabilibus  fratribus  .  .  archiepiscopo 
Narbonensi  eiusque  suftraganeis  et  dilecto  fllio  .  .  inquisitori  hcrc- 
r>  tice   pravitatis   in   regno  Francie    per  sedem  apostolicam   deputato 
Carcassone  residenti. 

Dudum  venerabilis  trater  noster  Guillelmus  episcopus  Sabinensis 
scripsit  tibi,  fili  inquisitor,  de  mandato  nostro  per  suas  litteras 
in  hac  forma:  (Folgt  der  Text  von  Nr.  4.) 

10  Sane    noviter    intellecto,    quod  errores   et    abhominationes   in 

eisdem  litteris  comprehensi  in  partibns  Ulis,  de  quibus  in  litteris 
ipsis  habetur  mentio,  adhuc  vigent,  nos  cupientes  super  ipsis,  ne 
deinceps  pullulent  plenius,  providere,  discretioni  vestre  presentium 
tenore    committimus    et  mandamus,    quatinus   omnes    inquisitiones, 

\b  quas  auctoritate  litterarum  huiusmodi  vos,  frater  archiepiscope  et 
suffraganei,  prout  quemlibet  vestrum  tangit,  et  tu,  inquisitor  pre- 
fate,  cum  singulis  eorundera  insimul  vel  tu  inquisitor  solus  per  te 
ipsum  hactenus  inchoastis,  si  complete  non  fuerint,  vos  archiepi- 
scope et  suffraganei,    quilibet  vestrum    videlicet  in  sua  diocesi  per 

20  se  vel  alium,  quem  ad  hoc  deputandum  duxeritis,  et  tu,  inquisitor 
predicte,  insimul  celeriter  compleatis.  Quas  postquam  compleveritis, 
una  cum  illis,  que  iam  per  te  solum,  prefate  inquisitor,  forsitan 
sunt  complete,  nobis  sub  vestris  sigillis  fideliter  interclusas,  quanto- 
cius   poteritis,    transmittatis,    ut   eis   visis,    quid   faciendum  sit  tarn 

25  super  illis,  de  quibus  fuerit  inquisitum,  quam  super  omnibus  ceteris, 
de  quibus  nondum  est  inceptum  inquiri,  plenius  et  certius  auctore 
domino  disponamus.  Tu  vero,  inquisitor  predicte,  super  illis,  de 
quibus    adhuc   inquirere   non   cepisti   pretextu  dictarum  litterarum, 


1  Vgl.  zu  dieser  Constitution  die  Ausführungen  von  NiUes  in  der  Zs.  für 
kath.  Theologie  VII  (1883),  170;  Haller  in  den  Katholischen  Schweizer- 
blättern   VIII  (1892),  231. 
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oi.M  forsan  aliud  a  nobis  reciperes  in  mandatis.  te  nullatenus  in- 
t mm  Utas.  Per  hec  autem  non  intendimus  vobis  vel  vestrum  alicui 
«jtMntum  ad  illa,  que  a  iure  vobis  alias  sunt  pcrmissa.  in  aliquibus 
^n-trari.     Datain  Avinione  11.  nonas  Novcmbris  anno  quintodecimo. 

b)  Venerabilibus  fratribus  .  .  archiepiscopo  Thulosano  eiusque  s 
M<ffnijran«*i8  et  dileoto  filio  .  .  inquisitori  heretice,  pravitatis  in  regno 
Kraocie  per  sedera  apostolicam  dcputato  Tholose  rcsidcnti.    Salutem. 

Duduin  vencrabilis  frater  noster  Guillclmus  episcopus  Sabincnsis 
*Tij«Mt  tibi,  tili  Inquisitor,  de  man  dato  nostro  per  suas  litte  ras  in  hac 
(orma:  10 

Krater  Guillclmus  miscratione  divina  episcopus  Sabincnsis. 
RVltjri«*"  viro  ..  inquisitori  heretice  pravitatis  in  partibus  Tholosani6. 
Salutem  in  doraino  scmpitcrnam. 

Sanctissimus  pater  noster  et  dominus,  dominus  Iohannes  divina 
l'iwidwitia    papa  XXII  optans  etc\    (inV  otn-n).     Dat.  Avinione   11.  \b 
nonas  Novcmbris  anno  XV°. 

7.  1H31  April  12,  Avignon.  Papst  Johann  XXII.  an  den 
Hi*ch»f  llmjn,  iv>n  Paris:  befiehlt  ihm  auf  Grund  einer  Beschwerde 
fo*  K*"»nitj*  Philipp  VL  iv>»  Frankreich  eine  f  Untersuchung  gegen  mehrere 
KUriker  und  Laien  wegen  versuchter  Male  fielen  gegen  den  König 
und  Personen  seiner   Umgebung. 

Yaiic.  Geheimarchiv,  Reg.  Vatic.  98  nr.  855. 

fjoh.  XX IL]  episcopo  Parisiensi. 

Viros  maleftcos  human i  generis  quodammodo  initnieos  eo  fer- 
vi-ntiu»  |HTw»qui  debet  auetoritas  presidentis,  quo  periculosius  saluti 
public«*  parante*»  insidias  etiam  pulsare  non  inetuunt  oecultis  male-  *o 
ficii*  regiam  dignitatem.  Hinc  est  quod  nos  carissimi  in  Christo 
fllii  n>.tfttri  Philipp!  regia  Francis  illustris  conquestione  permoti  et 
»Qpplicatinnibus  inclinati  fraternitati  tue  .  .  .  contra  Hercaudum 
abb.ttem  monasterii  Virgiliacensis  ordinis  S.  Bened.  Kduensis  dioc. ! 
m  li'hannetn  Alberiei  fratrem  ordinis  Predicatorum  et  nonuullas  r» 
ilix«.  |MT»mas  eeclesiasticas  scculares  et  reguläres,  etiam  si  fuerint 
in  dignitatihus  constitute,  tibi  per  dictum  regem  nominandas  super 
•juibu-^iam  eorum  maleticiis  et  excessibus,  que  adversus  ipsius  regis 
••i  curi«*  sue  personas  commisisse  dieuntur  -.  crimen  lese  maiestatis 
in  -'Undfm  regem  propterea  perpetrainb»,  inquirendi  auetnritate  *> 
m-»tra  sitnplieiter  et  de  piano  sine  strepitu  et  fi^ura  iudieii  ac 
contra  eo>  et  eorum  singulos  iuxta  Mututum  eanomun  etiam  ad 
captioneu  personarurn  procedendi  super  premissis  et  alias  faciendi 
euntra  eos  *uper  predictis,    quiequid  iusticia  suadebit.    neenun  per 

1   hütet**  Antun. 

1  Ihirauf h+zi'ht  sich  im  hl  die  Erzählung  der  s*  ms  in  xeinrm  in  Abschnitt  II 
truähntrn  Traktat  '  !>•*  •rr«»rihu-»  circa  arti'in  ma^nain '  iM.iHou*  iiialftirAruui, 
16**1*.  II.  2  S.  Ho.  Ißie  li*znuhrrnmj  wurdr  danach  mit  Wachsbildern 
t  ersucht. 
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censuram  ecclesiasticam  compescendi,  non  obstantibus  quibuscumque 
privilegiis  .  .  .  plenam  et  liberam  tenore  presentium  conccdiinus 
facultatem.     Datum  Avinione  II   idus  Aprilis   anno  quinto  decirao. 

8.  1336  April  13,  Avignon.  Papst  Benedict  XII.  an  Bischof 
(Wilhelm)  von  Paris:  befiehlt  ihm,  einen  von  ihm  verhafteten  eng- 
lischen Nigromanten  mit  den  bei  ihm  beschlagnahmten  Zaubertäfelchen 
unter  sicherer  Bewachung  an  den  päpstlichen  Hof  zu  schicken. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Reg.  Vatic.  131  (litt,  per  cameram  transeuntes) 
f.  19  nr.  65. 

[Bened.  XILj  episcopo  Parisiensi. 

s  Volentes  Guillelinum   Altafex   nigromanticum   de  Anglia,    qui 

pro  quibusdam  maleflciis  seu  factionibus  ab  eodem  perpetratis,  ut 
asseritur,  tuis  detinetur  mancipatus  carceribus,  ad  sedem  aposto- 
licara  certis  ex  causis  adduci,  fraternitati  tue  .  .  .  mandamus,  qua- 
tinus  eundem  Guillelmum  ad  dictam  sedem  quantocius  mittere  sub 

io  fida  custodia  non  postponas.  Et  nichilominus  quasdam  laminas, 
cum  quibus  operari  dicebatur  in  eisdem  maleflciis  et  factionibus 
componendis,  perquiri  et  recuperari  et  transmitti  nobis  facias,  prout 
dilectus  filius  magister  Guillelmus  Lombardi  canonicus  Mirapiscensis 
officialis    Avlnionensis    premissa    designando    clarius    tibi    scribit. 

15  Dat.  ut  supra  (=  Avinione  idus  Aprilis  a.  secundo). 

9.  1336  Juni  11,  Avignon.  Papst  Benedict  XII.  giebt  dem 
Wilhelm  Lombardi,  Canonicus  zu  Mirepoix  (w.  von  Carcassonne) 
und  Officio!  von  Avignon  die  Vollmacht,  cinquirendi  et  procedendi 
adversus  quascumque  personas  de  heresis,  scismatis,  maleficiorum, 
factionum,  sortilegiorum  vel  aliis  criminibus  ftdem  tangentibus 
suspectas,  diffamatas  vel  delatas  easque  corrigcndi  et  punicndi  iuxta 

2o  sanctiones  cauonicas  et  privilegia  officii  inquisitionis  heretice  pra- 
vitatis  in  curia  Romana  et  ubi  papa  fuerit,  et  invocandi  quociens 
opus  extiterit,  brachii  sccularis  auxilium.'  cInter  multas  solicitu- 
dines  ....     Datum  Avinione  XV.  Kai.  Iulii  anno  secundo.' 

Vatik.  Geheimarchiv,  Reg.  Vatic.  131  (litt,  per  cameram  transeuntes) 
fol.  43  nr.  153. 

10.  1336  August  9,  Avignon.  Erklärung  der  päpstlichen  Kam- 
mer über  Auszahlung  von  Schreibgebühren  in  einem  Zauber  eiprocess* 

Vatik.  Geheimarchiv,  Introitus  et  Exitus  Camere  Apostolice  t. 150  fol.  133. 

Item  cum  dilectus  magister  Fulco  [Pcyrerii  notarius  publicus 
sä  diocesis  Caturcensis]  laborasset  pluribus  diebus  et  mensibus  scribendo 
Processus  et  scripturas  inquisitionis  facte  contra  fratrem  Petruni 
Thome  penitentiarium,  Garinum  de  Layto  Pisiensem  sortilegos  et 
nigromanticos,  Bertrandum  de  Narbona  falsarium  et  relegatum, 
Rostagnum  Botayhs  accusatum  de  sortilegiis,  magistruin  Iohannem 
30  rectorcm  ecclesie  de  Meythonesio  diocesis  Lingonensis  et  quasdam 
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mulieren  Decelmam  et  f  .  .  .  um  accusatas  de  sortile^iis,  Gcraldum 
•1i  Yeuria  ctericum  de  lalsitatc,  maxist  nun  Fernandum  Ktridii  et 
•|iia>dam  ali.ui  pcruonas  solvimus  eidem  ma^istro  Fulconi  pro  sulario 
mi«»  «-t  scripturis  ac  labore  V  tlorenos  auri. 

11.  /.?.?'/  August  /7,  Arignon.  Erklärung  der  päpstlichen 
Kntnmer  Mn-r  Auszahlung   von    l'nkttsten  in  einem  Zauberei proeess. 

Yattk.  Hehrimarchiv,  Introitus  et  txitus  totn.  /'»O  iliened.  XII  an/io  'Jt 
ftti.  /;«. 

Die  XVII.  mcn»iH  Augusti,  cum  maxister  Fuleo  Peyrerii :» 
n«.uriu>  publious  Caturecnsis  .  .  .  fuisset  iiusmus  apud  Montem 
I't  wullanum  per  ine  thesaurarium  pape  et  dominum  Uu^oncm 
Aii4r«-rii  ofticialcm  tum*  Avinioiienscni  pro  capiendo  et  ducetido  ad 
•»ariam  Koinamun  maxist  rum  Fernandum  Ktfidii  su&pectum  et  culpa- 
hil«ni  iuvcntuiu  de  arte  nigromanticu,  t*t  dixisset  ><•  expendissc  in  i» 
XVI  diebu>  tarn  eundo  *taudo  quam  reveniendo  ad  curium  cum 
<\xu>  Fernand"  tani  pro  sc  quam  famulo  quam  sulario  cquituturc 
VI  lilir.  VIII  sol.  VIII  deuar.  coronatos. 

12.  I.'I.V!  Ueeemhvr  21,  Arignon»  Papst  Benedict  XII.  an  den 
itrafrii  (r'(Uit<m  von  Foijt:  Erat /cht  ihn  um  ( 'ehersend  ung  mehrerer 
hnuwii  an  den  päpstlichen  llnf,  die  er  in  Ilearn  wegen  der  Ausübung 
o/m  Sortilegim,  Malefiden  und  anderen  mttgischen  Künsten  hat  ge- 
fangen   nehmen  lassen. 

Vtitik.  <iehe,inuirchii\  Heg.  Vatic    Vit  /litt,  per  cameram  tnmseuntest 
fui.   10t  nr.  .V7l*. 

[Ilenrdirtn*  XII. /  Gastoni  comiti   Fuxi. 

N'nliilitatis    tue    insinuutionc    pereepimus.    quod    tu    ferveiitem  i> 
•  t  purum  ad  deum  et  Hdeiu  catholicam  zclum  haben*  duo>  hominis, 
v:di-licet  IVtrum  de  Coaruza  presbitcrum  et  dictum  Devi  tlt-  S#»lies, 
'{Ui    de    hi>rtilc^iist    factionibu*.    inaleliciis,    matricis   artibus  et  aliis 
'I<-t»*tandi>    criminibus    diflamuti     public«'    vehementen  |Ue    suspecti 
i'.|v  dieuntur,  pridein  in  terris  tuis  Bcurni  capi  lecisti  eosque  nsti-  *• 
tuend* »»   ei    assitfnandos   ecelesie,    ut    de   predietis  corritfi  et   puniri 
lUMicia    «xipente    valeaut.    tute    lacis    in    tuis   eareehbu>    eustodiri. 
('um  autem   cogdem    homincs  ad    ncdem    apo>t<>licam.    ut    de    ipsis 
üieliua  <-t   plenius  iusticia  fieri  valeat,   vcliiniis  a«Iduci.  eaudein  nohi- 
liuu-m  tuam  requirimus  et  attentius  in  domino  exliortamur.  quatinus*. 
|*t    dibclo*   tllioh   Kauiundum    de    Vuneo    ma^iMrum    «»tiarium    et 
KopTiuni  di*  Quimballo  M-rvientem  ariiiorum  in»stro>.  iju«»s  propi«  rea 
»|N'iai.ilitrr    destinamus.    et    alio>.    de    o,uibus    pro    tutiori    cuModia 
exp^dire    videris.     prr    t«*    super    hör    depiifamlos    rt    a^-»itruainii-» 
mein«ir:it»if»  I'etrum  d«*  Coaraza  et   dictum  I>«*vi   ad  >«-d<  in   pi<dieram  *» 
proeun^  mittere  tideliter  et  s,rnn-.  \*>  taliti-r  Mlper  hii>  haliituru>. 
«4Uu<l    i'Xiude    preter    pereimis    merc<dem    pr-mii   a   in -l-is  it  eadi-m 
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sede  dignis  attolli  commendationibus  merearis.     Dat.  Avinione  Xll 
kl.  Ianuarii  a.  secundo. 

Vatic.  Geheimarchiv,  Reg.  131  (litt.,  per  camer  am  transeuntes)  fol.  10 11 
nr.  372. 

13.  1336  december  21,  Avignon. 

Idem  eidem  comiti.  Ersticht  ihn,  quatinus,  ut  supradieti 
Petrus  et  De  vi  adducantur  ad  eandem  sedem  secure,  operosam 
5  adhibere  diligentiam  non  ommittat,  eidem  comiti  satisfacturus  de 
expensis,  quas  rationabiliter  fieri  continget. 

Exposito  nobis  per  .  .  .     Dat.  ut  supra. 

Ebd.  nr.  373. 

14.  1336  december  21,  Avignon. 

Idem   magistro  Bartholomeo  Marchi  clerico  Caturcensis  dioc. 
iuris  civilis  professori  [nuncio  Gastonis  comitis  Fuxi]  mandat,  qua- 
lotinus  super  sortilegiis  etc.   a  Petro  et  Devi    supradictis   commissis 
se  informet  et  inde  papam  faciat  certiorem. 

Cum  Petrus  de  Coaraza  .  .  .     Dat.  ut  supra. 
Ebd.  f.  102  nr.  375. 

15.  1336  December  21,  Avignon. 
Idem  episcopo  Tarviensi  K 

De  processibus  informationibus  seu  inquisitionibus  per  te  contra 
i5  Petrum  de  Coaraza  presbiterum  et  dictum  Devi  .  .  .  dudum  factis 
voientes  certis  ex  causis  effici  certiores,  fraternitati  tue  .  .  .  man- 
damus,  quatenus  Processus  informationes  seu  inquisitiones  huius- 
modi  aut  transumptum  eorum  nobis  sub  tuo  sigillo  inclusos  mittere 
fideliter  et  celeriter  non  ommittas.  Dat.  ut  supra. 
Ebd.  f.  102  nr.  374. 

16.  1336  December  21,  Avignon. 

20  Idem    universis    clericis   et  laicis   commendat  Ramundum   de 

Vonco  et  Rogerum  de  Quimballo  supradictos,    qui  Petrum  et  Devi 
supradictos  captos  adducant  ad  curiam. 

Cum  duos  homines  .  .  .     Dat.  ut  supra. 

Ebd.  f.  1021  nr.  376. 

17.  1337  Januar  18,  Avignon.  Papst  Benedict  XII.  an  Mag. 
Wilhelm  Lombardi,  Canonicus  zu  Mirepoix:  befiehlt  ihm  eine  gericht- 
liche Untersuchung  gegen  zwei  in  den  päpstlichen  Kerkern  verhaftete, 
zauberischer  Handlungen  beschuldigte  Männer. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Reg.  132  (litt,  per  curiam  transeuntes)  f.  4  nr.  10. 

[Bened.   XIL]    magistro   Guillelmo   Lombardi    canonico  Mira- 
25  pisccnsi  iuris  civilis  professori  familiari  nostro. 

1    Tarbes   (Dep.  Hautes-Pyrenäes),    Bischof  Petrus  Raimundi  1316—1339. 
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Cum  Petrus  de  Quorcu  de  Oavarerio  presbiter  Tarvicnsis 
«ik>c«*$i*  et  Iohannes  de  Salins  laicus  de  Arelate  *  super  invocationi- 
hu  demonum.  malcficiis,  factionibus,  artibus  magicis  et  simiübus 
criminibur*  detestandis  vehementer  dift'amati,  sicut  aeeepimus,  et 
sutpecti  nostris  propterca  detineantur  carceribus  maneipati,  nos  s 
inqairi  veritatein  Huper  hiis  volentes  et  iusticiam  exhiberi,  discretioni 
tat-  .  .  .  mandamus,  quatiuus  tarn  cum  ipsis  quam  alias,  prout  iuris 
i*t  rationis  equitati  convenire  videris,  super  premissis  et  ea  tau- 
jp-ntibus  solerti  et  fldeli  adhibita  diligentia  veritatem  inquirens, 
t-xhibore  iuxta  merita  vel  deincrita  dictorum  Petri  et  lohannis  et  iu 
CQiualibet  ipsorum  studeas  iusticie  complementum  .  .  .  Dat.  Avi- 
niune  XV  kl.  Februarii  a.  tertio. 

18.  1337  Juni  12,  Avignon.  Erklärung  der  päpstlichen 
Kammer  alter  Deckung  der  Verpflegungskosten  filr  die  in  Sr.  11  be- 
zeichneten Gefangenen. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Introit.  et  Exit.  t.  161  (Ben ed.  XU  a.  :ti  f.Uo*. 

Die  XII  mensis  Iunii  facto  computo  cum  Ramundo  Amelii 
rarraUTio  curie  ofHcialatus  Aviniouensis  pro  expensis  factis  per  ipsum 
raptivis  infrascriptis,  qui  tenebantur  capti  de  man  dato  domini  G.  in 
Lombard i  commissarii  ad  hoc  special iter  deputati  per  dominum 
oostruni  papam  in  carcere  dicti  ofticialatus.  videlicet  domino  Peiro 
de  Carntza  presbitero  et  lohanni  de  Salias  Auxitane  dioc.  a  die 
XIIII  lanuarii  proxime  preteriti  usque  ad  diem  presentem,  quod 
tempu*  rontinet  OL  dies  inclusive,  computatis  pro  quolibet  ipsorum  *• 
linguUs  diebus  XII  denariis  coronatis.  solvimus  dicto  Ramundo 
XV  libr.  eoronatorum  in  XXIII  fiorenis  auri  XII  den.  cor.  sinpilis 
flonnis  pro  XIII  sol.  cor.  computatis*. 

19.  1331  Juni  13%  Avignon.  Pajf&t  Benedict  XII.  an  den 
Dechant  Arnold  us  von  S.  Paul  in  der  DU'wese  AI  et  und  an  den  Archi- 
dianm  Petru*  von  Luna  in  der  l>il)cc*e  Beziers:  beauftragt  sie  mit 
einer  Untersuchung  gegen  einige  Kleriker  und  Laien  au*  der  Diöcese 
lUzier*.  /reiche  ihren  Bischof  Wilhelm  verdächtigt  haben,  das*  er  den 
Papst  Johann  XXII.  mit  bezauberten  Wachsbildern  habe  umbringen 
*ollm. 

Vatikan,  i Geheimarchiv,  Hey.  Yat.  /.TL'  ilitterae  per  vameram  trän- 
neunte*/  fot.  .'#/  nr.  131  ikurz  erwähnt  bei  liaynaldus  a.  a.  /.T/7 
»r.  Mi. 

Düri-tiM    riliis    magistris   Arnaldn   <lr  Verdala    deeuno  S.  Pauli 
'ii»  rVnolhadcsio  Klcetensis  dinci-si*  vi  IVtro  de  Monf«**p«Ttuli  arehi-  «■■ 
diacono  de  Lunatio  Biterrensis  «.»cclrsiarmu. 

1   Ks    *ind    »roh!    die   oben    erwähnten  '|'«*tm«    «!••  Tnara/a '    und     |>i«\u«.  <lr 

Si|i«mi'. 
1   Für  die  r^rntehenden  zwei  Verhafteten  finden  .steh  in  den  späteren  Au* 

gaben  der  Jahre  13X6,  1331  u.  133s  Keine  Ausyal**  mttiit  n  mehr. 
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Dudum  ad  audientiam  nostram  perducto,  quod  Franciscus 
Iuliani  et  Michael  de  Parietibus  clerici  Biterrensis  diocesis  aliique 
nonnulli  clerici  et  laici  olim  tempore  felicis  recordationis  Iohannis 
pape  XXII  predecessoris   nostri   ad   patrationem   flagitiosi   sceleris, 

5 per  quam  innocentem  moliebantur  suis  nefandis  studiis  perdere 
nequiter  intendentes,  per  litteras  seu  scripturas  falsas  et  proditorias, 
quas  Ipsi  composuerant  seu  componi  fecerant,  tarn  prefato  prede- 
cessori  quam  quibusdam  sibi  assistentibus  falso  et  mendaciter  inti- 
marunt,  venerabilem  fratrem  nostrum  Guillermum  episcopum  Biter- 

lorensem  quasdam  ymagines  cereas  baptisatas  contra  dictum  prede- 
cessorem  et  eius  vitam  fabricasse  seu  fabricari  fecisse  ac  commi- 
sisse  maieficia  circa  illas,  nos,  ne  tarn  exccranda  facinora  incorrecta, 
si  suffragaretur  veritas  relatibus,  remancrent,  et  ut  etiam  indemp- 
nitati    fame    provideretur    eiusdem    episcopi,    veritatem    inquiri    et 

15  iustitiam  exhiberi  volentes,  vobis  per  nostras  certi  tenoris  litteras 
meminimus  commisisse,  ut  vos  vel  alter  vestrum  super  premissis 
j?:  et  ea   quomodolibet   tangentibus    tarn    cum   predictis   Francisco   et 

u*  Michaele  ac  quibusdam  alüs  clericis  et  laicis,  qui  propterea  detineri 

J.  dicebantur  in  civitate  Biterrensi  carceribus   mancipati,   quam  alüs, 

so  de  quibus  vobis  videretur  expediens,  simpliciter  et  de  piano,  sine 
strepitu  et  figura  iudicii  veritatem  diligenter  inquirere  curaretis, 
sicut  in  eisdem  litteris  plenius  continetur.  Sane  cum  sicut  insi- 
nuatioiie  vestra  percepimus,  vos  huiusmodi  litteris  nostris  pereeptis 
pro   magna  parte   super  eodem    negotio    iuxta   formam    litterarum 

25  ipsarum  duxeritis  procedendum,  nos  illud,  ut  elucescat  super  pre- 
dictis clarius  veritas,  cupientes  perfici  et  compleri,  discretioni  vestre 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  veritatem  huiusmodi 
viis  modis  et  formis  iurisque  remediis,  quibus  honeste  secundum 
canonicas   sanctiones   poteritis,    cum   personis,    de  quibus   expcdire 

3o  credideritis,  vos  vel  alter  vestrum  solerti  adhibita  diligentia  inqui- 
rentes,  inquisitionem  eandem  perftcere  illamque  perfectam  et  com- 
pletam  nobis,  quantocius  fteri  commode  poterit,  fideliter  destinare 
curetis.     Dat.  Avinione  idibus  Iunii  anno  tercio. 

20.  1331  October  29,  Avignon.  Papst  Benedict  XII  an  den 
Archidiacon  Petrus  von  Luna  und  den  Professor  jur.  utr.  Guido: 
befiehlt  ihnen  die  Prüfung  der  aus  dem  Auftrag  Nr.  19  erwachsenen 
Processakten  und  die  Beendigung  dieses  Processes. 

Vatikan.  Geheimarchiv,  Reg.  Vativ.  132  fol.  100 v  nr.  343  (Excerpt  bei 
liiezlery  Vatikanische  Akten  zur  deutschen  Geschichte  in  dei*  Zeit 
Ludwigs  von  Baiern  (1H91)  S.  686,  nr.  1912). 

/Ben.  XII]  Dilectis  filiis  Petro  de  Montespeculi  archidiacono 
35  de  Lunatio  Biterrensis,  et  Guidoni  utriusque  iuris  professori,  pre- 
centori  Lodovensis  ecclesiarum. 

Ad  ausus  ncfarios  improborum  et  malignantium  reprimendos 
et  ne  ab  eis  innocentes  et  probi  gradientes  per  viam  rectitudinis 
molestentur,  admodum  oportuna  dinoscitur  esse  iusticia,  cuius  lima 
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fXt*e*?»as  et  crimina  delinqucntium  corrigantur.  Dudum  siquidem 
prrducto  ad  nostri  aposto  latus  aditum,  quod  Krane  iseus  etc.  'wie. 
.Vr.  1U  bis  nobisquc  refcrrc,  quicquid  vos  rcperire  >uper  pre- 
misai»  contingcret,  ildclitcr  curarctis,  sicut  in  cisdem  litteris  plcnius 
eontineturj.  ("um  autem  inquestam  per  te  ac  cundem  dccauuiu  u 
»aper  et  de  prcmissis  factam  nobisquc  iuxta  litte  ramm  ipsarum 
trnoiviii  remissam  videri  diligenter  feccrimus  et  relationein  audi- 
rrrimus  plenariam  saper  ea,  nos  super  predictis  exhibere  volcntcs 
ia*ticie  coinplcmentuui,  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta 
oommittimus  et  mandanius,  quatinus  candcui  inquestam,  quam  vobis  i«i 
transmittimus,  videntes  ac  solerter  et  fideliter  examinantes  neenon 
complentes  et  perticientes,  si  qua  coiuplenda  et  perticienda  fuerint 
circa  eam,  tandem  adhibitis  vobiscum  sapientibus  honrinihus,  de 
<-aibus  videbitur,  tum  absolvendo  innocentes,  si  qui  f'nrsan  iniuste 
dclati  vel  aecusati  fuerint  in  liac  parte,  quam  nocentibus  et  culpa-  i:. 
bilibns  penas  et  penitentias  debitas  imponendo  exhibere  solenniter 
vi  publice,  ut  ceteris  in  exemplum  transeat,  iusticiam  studeatis, 
contradictorcs  etc.,  vos  taliter  super  hiis  habituri.  quod  debito 
»atbtiat  circa  premissa  iusticie  vestraque  indc  debeat  prüde ntia 
merito  comniendari.     Dat.  Avinione  IUI  kl.  Novembris  anno  tercio.  :•• 

21.  1X3H  April  7,  Atngnon.  J'ajwt  Benedict  XII.  an  den 
/Vofinf  Wilhelm  Lombardi  zu  Uariol  in  der  Düicese  IWjus:  befiehlt 
ihm  eine  Untersuchung  gegen  zirei  dem  jrtlpstlichen  Stuhl  ausgelieferte 
Frau+n*  die  rieh  dem  Teufel  ergtbm  und  zauberische  Handlungen 
ausgeübt  haben. 

Vatikan.  Geheimarchiv,   Reg.  Vatic.  UM  tlitterae  per  cameram  trän- 
seuntesi  fol.  2rt<*  nr.  .97. 

füened.  XII.}  Dilecto  filio  magistro  Guillelnio  liombardi, 
preposito  ecclesie  de  Bariolo  Foroiuliensis  diocesis,  iuris  civilis 
professori. 

Xon    absque   horrore  detestando  pereepimus.    quod  Catherina 
Andiieua  de  Sancto  Paulo  Lofrech   et  Simona  Ginota  de  Ralneolis  sr* 
mulieres  Vivariensis  diocesis  ex  eo  capte  dudum  et  ad  sedem  a|M> 
itolicam   remisse   fuerunt,    quia   diabolico  exa^itate  spiritu  oliiu  se 
in   corporibus   et   animabus    dederunt    diabulo    eidein    ceiisuui    m«u 
«erviciuni  de   blado   annuum   proinittendo   et  aliquibus   tem|K>ribus 
penolvendo  et  alia  quedani  supcrsticinsa  et  dainpnabilia  cum  endein  s» 
diabolo  verbo  et  opere  horribiliter  c«>mmittcndo.     Nos   ipitur   talia 
*t  siinilia  extirpari  de  tinibus  Hdelium  dietasque  mulieres  de  tantK 
corrigi  facinoribus  lima  iusticie  cupientes.  discretioni  tue  .  .  .  mau- 
damus,  quatinus  tarn  cum  cisdem  lnulieribu-*  quam  alias,  pnait  tibi 
pro  Verität**  plenius  circa  hec  indaganda  videbitur  expediere,  super  r. 
prvmiasia  et  dependentibus  ab  cisdem  dili^-nter  veritatem  iiiquimi>. 
prefataa  mulieres  et  quamlibei   caruin,   prout  de  pivdirti?»  eulpabibs 
iDTeneri-,  punire  ae  corrigeiv  peiiitentiasqiie  ipsi>  impoiitre  •«ludeie*, 
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sicut  iusticia  exegerit,  cum  temperamento  tarnen  misericordie,  prout 
earum  contritio  meruerit  et  rationi  convenire  cognoveris,  salutares. 
Dat.  Avinione  VII.  idus  Aprilis  anno  quarto. 

22.  1339  December  3  (?),  Avignon.  Papst  Benedict  XII  an 
den  Abt  Durandus  des  C  ister  cienserklosters  Bolbona  in  der  Diöcese 
Mirepoix:  befiehlt  ihm  eine  Untersuchung  gegen  mehrere  Kleriker  und 
Mönche  seines  Klosters,  welche  mit  Zauberkünsten  einen  Schatz  haben 
auffinden  wollen. 

Vatican.  Geheimarchiv,  Reg.  Vat  127  nr.  758. 

[Benedictus   XII]      Durando    abbati    monasterii    de    Bolbona 
ö  Cistereiensis  ordinis  Mirapiscensis  dioc. 

Ad  audientiam  nostram  pervenit,  quod  Guillelmus  de  Mosseto 
alias  dictus  Spurius  de  Mosseto  clericus  Rivensis1  diocesis,  Ray- 
mundus  Fenol,  Arnaldus  Gifre,  Bernardus  Aynerii  ac  Bertrandus 
de  Causato,  monachi  monasterii  tui,  ad  secularia  desideria  et  lucra 

io  temporalia,  que  militant  adversus  animam,  queve  debebant  velut 
stercora  extimare,  retro  verteiltes  affectus,  quadam  die,  ut  possent 
clandestine  alchimiam  exercere,  ad  portam  dicti  monasterii  invicem 
convenerunt,  se  fidei  prestite  vinculo  astringentes,  quod  nemini 
revelarent  nee  panderent  illa,  que  facerent  de  alchimia  supradieta. 

15  Idemque  Guillelmus  de  Mosseto  dixit  eisdem  monachis,  quod  ipse 
sciebat  quendam  montem  ineantatum  prope  villam  de  Limoso,  in 
quo  erat  absconsus  infinitus  thesaurus  incantatus,  cuius  thesauri 
custodie  quedam  mulier  similiter  incantata  fuefat  deputata,  et  quod 
ad  faciendam  dietam  alchimiam  et  extrahendum  dictum  thesaurum 

20  de  monte  prefato  per  ipsos  monachos  erat  eis  necessaria  quedam 
ymago  cerea,  que  loqueretur  et  baptizaretur.  Quam  ymaginem 
idem  Guillelmus  postraodum  emit  et  deferri  fecit  ad  domum  Petri 
Giraudi  civis  Appamiarum  per  quem  dam  famulum  dicti  Petri. 
Quodque  postmodum  dieta  ymago  fuit  de  domo  dicti  Petri  reeepta 

*:>  et  per  dictum  Rayinundum  Fenol  ad  prefatum  monasterium  clan- 
destine deportata  et  posita  super  altare  capelle  beate  Caterine, 
quod  est  iuxta  portam  dicti  monasterii,  super  quo  non  advertentium 
(sie!),  quod  dieta  ymago  erat  ad  committendum  sacrilegium  fabri- 
cata,    per  plures   dies   dicitur  permansisse,    postque    per    prefatum 

soRaymundum  ad  domum  eiusdem  Petri  extitit  reportata,  idemque 
Guillelmus  in  presentia  dicti  Petri  Garaudi  interrogavit  eundem 
Raymundum,  si  dieta  ymago  extiterat  baptizata.  Qui  respondit, 
quod  non,  quia  eam  nequiverat  baptizarc.  Subsequenter  vero  dieta 
ymago   per  eundem   Petrum  Garaudi   tibi   extitit  assiguata,    tuque 

35  in  cofino,  in  quo  fuerat  reportata,  novem  acus,  cum  quibus  dieta 
ymago  pungi  debebat,  sicut  aeeepimus,  invenisti.  Dictus  quoque 
RaymunduB,  ut  dicitur,  fuit  confessus,  et  etiam  probatur  per  unum 

1   Diöcese  Rieux  (Suffr.  von  Toulouse). 
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itcularem,  quod  idem  Raymundus  reccpit  et  penes  se  tenuit  librum, 
in  quo  *rat  scripta  forma  traditionis  baptismatis  sacramenti,  plures 
«iit-s.  Dictus  etiain  Bern  an  Jus  dicitur  fuissu  confcssus.  se  habuisse 
libmm  sacri  baptismi  ab  ccclcsia  de  Montcalto  sequc  dictum  librum 
roisiw  dicto  Kaymundo,  qui  pi>r  plures  dies  tenuit  cum  et  postca  s 
ipauiu  remisit  capellano  ecclesie  memorate.  Dicitur  etiam  per 
'jnemdam  clericum  dicte  ecclesie  de  Montealto  fore  rclatum,  quod 
id*-u  Bernardus  eundem  clericum  rogavit,  ut  aecommodaret  et 
tradtTet  sibi  sanetum  crisnia  dicte  ecclesie,  <|uod  idem  clcricus 
fiiccre  recusavit  dicens.  quod  ad  dictum  Bernardum  monachum  10 
m»n  s|K*ctabat  alicui  impendere  sanctuin  crisma.  Cum  itaque,  si  pre- 
miftüis  veritas  suffragetur,  prefati  monachi  fabricando  vel  fabricari 
facieudo  dictum  ymaginem  ipsamque  super  prefato  altari  ponendo 
vi  tenendo  per  plures  dies,  dum  missa  inibi  cclebrabatur,  dicto 
yniagini  volendo  conferre  baptismatis  sacrameutum  ad  exercendum  i:. 
huiu»modi  alchimiam  et  prefatum  tlicsaurum  absconditum  exquiren- 
dum.  gravis  reatus  maculam  contraxissc  noscantur  ac  propterea 
»int  graviter  puniendi,  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  districtr 
prvcipieiido  mandamus,  quatinus  secrete  te  de  premissis  studeas 
iufonuan-  et  taliter  providere  procures,  quod  dicti  monachi.  qui  *• 
pn-mi^su  perpetrare  temere  presumpserunt,  non  possin t  fugerc  et 
prr  fugam  evadere  debitam  disciplinam,  quod<|ue  libros.  scriptum» 
rt  res  ipsorum  alias  capias  et  custodias  diligentcr,  nobisque  insuper 
rtfer**  jkt  tuas  litte  ras,  quecumque  super  hiis  inveiieris  queve  in 
pivmi»6i>  duxeris  facienda,  contradictores  per  censuram  ecclesia-  *;. 
«ticam  appellationc  postposita  compescendo.  Testes  autciu,  qui  fuerint 
noioioati,  si  se  gratia,  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili 
appellationc  cessante  compellas  veritati  testimonium  perhibere. 
Datum  Avinione  V.  (sie!)  nonas  Decembris  anno  quinto. 

23.  /.777  August  /•/,  Villeneuve  bei  Avignon:  Papst  Gregor  XI. 
an  Jacolfit*  de  Morerin  ortl.  l*rae.d„  Inquisitor  in  Frankreich:  er- 
miUhtigt  ihn  für  zwei  Jahre,  auf  dem  Wege  des  Ketzerpr»c<*s<s 
<j*grn  diejenigen  vorzugehen,  welche  den  iHlmonrn  opfern  %  und  alle, 
wiche  mit  der  Hehauptung.  dann  da*  nicht  zu  st-im-r  Competmz 
yth'irt.  ihn  an  diesem  Vorgehen  zu  himhm  surhtn.  mit  den  Kirch- 
liehen   1'ensuren  zu  belegen. 

l'titictiH.  (Geheimarchiv,  Hey.  Vat.  266  tlitt.  de  curia/  fol.irj.  —   Kurz 
erwähnt  bei  liaynaldun  7.  c.  /.'/7/  nr.  /.'/. 

[Uretjfriu*  XL/  Dilecto  fllio  Iacobo  de  Moreriu  ordinis  fratrum  *• 
Predicatorum  professori  uiagistro  in  theulogia  inquisituri  heretice 
pravitatis  in  regno  Fraucie  auetoritate  apostolica  deputato.  sa- 
luttin  etc.  Super  specula  militantis  ecclesie  licet  iumieriti  divina 
Providentia  constituti.  vigiliis  assiduis  aii«riinur  et  c«»ntinna  inedi- 
Uüone  pulsamur,  ut  efHcacem  o(>em  et  operam.  quuntum  nobis  ««st  s* 
|M*ibilc.    iuipcudamus,    ut    nves    ^regis   dnininici    a  verMiti    hostis. 
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qui  tamquam  leo  rugiens  querens,  quem  devoret,  unitatem  ecclesie 
scindere,  caritatem  vulnerare,  sanctorum  operuiu  dulcedinem  ini- 
quitatis  feile  inficere  et  modis  omnibus  christianum  populum  evertere 
et  perturbare  conatur,  et  aliorum,  qui  eius  dampnanda  vestigia 
ö  miserabiliter  immitantur,  custodianljir  insidiis  et  insultibus  preser- 
ventur  et  a  viciis  et  bonis  dante  domino  imbuantur  moribus  et  in 
eis  laudabiliter  conserventur.  Sane  nuper  ad  nostrum  non  sine 
mentis  torbatione  fidedigna  relatione  pervenit  auditum,  quod  in 
premis8is,    in   quibus   inquisitor  heretice  pravitatis  auctoritate  apo- 

io  stolica  deputatus  existis,  huiusraodi  error  iam  pululavit  et  pululat, 
quod  quamplures  persone,  etiam  quandoque  ecclesiastice,  sue  sa- 
lutis  immemores  deniones  invocant  in  animarum  suarum  periculum 
et  eiusdem  fidei  Christiane  preiudiciuui  et  scandalum  pluriniorum, 
quodque  cum  contra  tales  super  preinissis  vis  procedere,  nonnulli, 

15  etiam  quandoque  litterati,  in  hoc  se  opponunt,  pretendentes  id.  ad 
tuum  non  spectare  officium  secundum  canonicas  sanctiones.  Nos 
igitur  super  hiis,  prout  ex  debito  tenemur  pastoralis  officii,  pro- 
videre  volentes,  circumspectioni  tue  inquirendi  auctoritate  apostolica 
etiam    simpliciter   et   de    piano    ac    sine   strepitu   et   figura  iudicii 

20  contra  huiusraodi  invocatores  demonum  et  illos,  quos  culpabiles 
reppereris,  appellatione  remota,  corrigendi  et  puniendi,  prout  volunt 
et  dictant  canonice  sanctiones,  contradictores  quoque  per  censuram 
ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendi,  non  obstantibus 
constitutionibus  apostolicis  de  una  et  de  duabus  dietis  et  aliis  con- 

2:»  trariis  quibuscumque,  seu  si  aliquibus  communiter  vel  divisim  a 
sede  apostolica  indultum  existat,  quod  interdici,  suspendi  vel  ex- 
communicari  aut  extra  vel  ultra  certa  loca  ad  iudicium  evocari 
non  possint,  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  ex- 
pressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem, 

30  plenam  et  liberam  eadem  auctoritate  apostolica  tenore  presentium 
concedimus  potestatem,  presentibus  post  biennium  a  data  presentium 
computandum  minime  valituris.  Dat.  Novis  Avinionensis  diocesis 
XVIIII.  kl.  Septembris  anno  quarto. 

24.  1409  August  30,  Pisa.  Papst  Alexander  V.  an  Pontius 
Fougeyron  ord.  fratrum  Minorum,    'inquisitori   haereticae  pravitatis 

sr>  Avinionensi  nominato,  in  Arelatensi,  Aquensi  et  Ebredunensi  pro- 
vinciis,  nccnon  in  Lugdunensi,  Viennensi,  Bellicensi,  Gratianopolitana, 
Maurianensi,  Gebennensi,  Valentiuensi,  Vivariensi,  Diensi,  Taran- 
tasiensi  et  Augustensi  civitatibus  et  diocesibus  ac  in  Delphinatu 
coraitatibusque  Provinciae,    Forcalquerii   et  Venayssini  ac  in  prin- 

4ocipatu  Auraicensi  necnon  in  civitate  nostra  et  diocesi  Avinionensi 
constituto  ....  Nuper  dolenter  audivimus,'  dass  in  seinem  In- 
quisitionsbezirk nicht  nur  Ketzer  und  Förderer  des  Schisma  der  Kirche 
vorhanden  sind,  sondern  equod  nonnulli  christiani  et  perfid i  Iudei 
infra  eosdem  terminos    constituti    novas   sectas  et  prohibitos  ritus 

45  eidem  fldei  repugnantes  inveniunt,  quos  saltem  in  occulto  dogmatizant, 
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ducent.  pracdicaut  et  aftirmant,  suntque  etiam  inf'ra  eosdem  ter  minus 
malü  christiani  et  iudei  sortilegi,  divini,  demonum  invocatorcs, 
<urmiuatoreg,  coniuratores,  superstitiosi,  augures,  utentes  artibus 
nefariis  et  prohibitis,  quibas  christianum  populum  seu  plernsque 
»implkes  i Ilaruin  partium  maculaut  et  pervertunt."  Ersucht  ihn  :. 
ana  cum  diocesanis  locorum  ordinariis  et  alias,  prout  de  iure  lieri 
coDfrUevit*  gegen  diene  'usque  ad  definitivam  sententiam  inclusive* 
rurzugrhm.  'invocato  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  auxilio  brachii  se- 
rularis.' 

JPrwk,    Wadding   Annales   ordinis   Mino  rinn    V   S.  Ol    Cr  gl.    Itipoll 
l.  c.  //.  o€6;  III,  m9  MD. 

2f>.  14  lh  Februar  3,  Konstanz.  Papst  Martin  V.  an  Pontius 
F"U4jryron  ord.  fr.  Min.  Inquisitor  etc.  'Sane  duduni  ad  quondam 
Alexandri  in  eius  obedientia  ita  numinati  auditum  pervenit/  was 
im  Xr.  24  aufgeführt  ist.  Pontius  habe  ihn  nunmehr  gehet* n,  ihn 
in  du**m  Amt  zu  bestätigen.  Das  thut  Martin  V.  'iuxta  praefatarum 
literaram  tenorein  et  formam'. 

Druck,   Wadding  L  c.   V  S.  109. 

26.  1431  Februar  24,  Florenz.  Papst  Eugen  IV.  an  Pontius 
hougeyrun  ord.  fr.  Minorum,  Inquisitor  in  den  Bezirken  wie  nr.  24.  2f>. 
Es  sei  In  reit*  Alexander  V.  gemeldet  worden,  dass  in  jenen  (regenden 
iiiiMsrr  d'-jmatischen  Häretikern  sich  auch  befinden  inulti  christiani 
et  iudaei  sortilegi,  divinatorcs,  daeiuonum  invocatorcs,  carminatores,  io 
coniuratores.  superstitiosi,  augures,  utentes  artibus  uefariis  et  pro- 
htbiti>.  quihus  christiaimm  populum  seu  plerosque  simpliccs  illarum 
(Milium  maculabant  et  pervertebant\  Eugen  IV.  bestätigt  nunmehr 
'«ammib  desiderantes  aflectibus,  uviculas  .  .  .  errantes  ...  ad  ovile 
«iuminicuiii  reducere*  die  dem  Pontius  in  nr.  24  und  2"»  n-thtilten  i;> 
1  'tmpttmzen  in  vollem   Umfang. 

Ih-uek,  Wadding  l.  c.   V  S.  262. 

21.  1437  fohnc  genaueres  Datum).  Papst  Eugen  IV.  an  all* 
luquisitores  haereticae  pravitatis  ubilibet  constituti:  'Ad  m»«drum 
n«»n  sine  gravi  mentis  amaritudinc  pervenit  auditum.  quod  pleros 
■für  Christi  sanguine  mereatos  adeo  tenebrarum  prineeps.  ut  ens 
ittorum  damnationis  lapsusque  partieipes  efticiat.  eius  infascinavit 
»stutiis.  <|Uod  ipsi  detestabiles  illius  suorumqut-  satcllitum  suasus  so 
•  t  illuhiones  coecitate  noxia  seetantes.  demonihus  iinmolant,  cos 
*d*>rant.  ab  ipsis  responsa  prt\st»>lantur  et  aeeeptant.  illis  homa<?ium 
ficiunt  et  in  Signum  desuper  chartain  scriptam  vel  quid  aliud 
tradunt.  cum  ipsis  obligatoria,  ut  solo  verbo.  tactu  vel  signo  male* 
ficia.  quibua  vclint,  illis  inte  ran  t  sive  tollant,  intirmitates  saneut.  .•■■ 
»cri»  intern (»eriem  provocent.  et  super  aliis  iirfaudi*  pacta  tirmant, 
»u  quod  talia  coneeperint  praesumptores  extaut,  imagiiir*  \H  alia 
eunatituunt  tierique  pmeurant.  ut  ipsi  daemones  inde  ci'iisiriuirantur. 

Hautet).  VJutllcu  uifl  l'nursucIiuiiKvn  - 
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cum  illorum  invocationibus  malcficia  perpetrant,  baptismatis  et 
eucharistiae,  necnon  aliis  sacramontis  et  quibusdam  illorum  materiis, 
etiam  in  eorum  sortilegiis  et  maleficiis  abuti  non  forniidant,  imagines 
de   cera   aut  alia   re   cum    invocationibus    etiam    huiusmodi    factis 

r»baptizant  vel  ordinant  baptizari;  rursusque  eorum  aliqui  sacratis- 
simae  crucis  eiusdem,  in  qua  pro  nobis  omnibus  pastor  ipse  pependit, 
mysterium  non  reverentes  in  sculpturis  et  alias  praefatae  crucis 
signo  varia  opprobria  motibus  execrandis  irrogant  et  de  sacramentis 
ipsis,  quae  nullatenus  iteranda  forent,  ausibus  superstitiosis  iterare 

10  praesuraunt.'  Ermächtigt  sie,  gegen  solche  zu  inquiriren  cservatisque 
modis,  qui  iuxta  dispositiones  canonicas  in  processibus  cum  locorum 
dioecesanis  et  aliis  in  casibus  haeresis  amplectendi  sint,  summarie, 
simpliciter  et  de  piano  ac  sine  strepitu  et  figura  iudicii  procedendi 
necnon  illos  examinandi  et  prout  eorum  in  iis  excessuum  qualitates 

1»  exegerint  carceribus  maneipandi  et  detinendi.  poenis  quoque  debitis 
ac  per  censuram  ecclesiasticani  et  quaevis  opportuna  iuris  remedia, 
invocato  etiam  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  brachii  secularis  auxilio, 
percellendi'  etc. 

Druck,  Baynaldus  a.  a.  14111  nr.  21.  —  Soldan  l.  c.  I,  246  spricht 
die  durch  nichts  gestutzte  Yermuthung  aus,  diese  Bulle  sei  viel- 
leicht nicht  abgesandt  norden. 

28.  1440  März  2:t,  Florenz.  Papst  Eugen  IV.  wendet  sidi 
gegen  diejenigen,  die  noch  zum  Basier  Concil  halten.  Er  erhebt  im 
besondern  wider  den  Gegenpapst  Fetisn  V.  (Herzog  Amadeas  von 
Savoyen)  den   Vorwurf: 

cHorum  [des  Baseler  ConcilsJ    dux  et  prineeps   ac  tocius  tarn 

20  nephandi  operis  [d*s  Schisma]  architectus  extitit  primogenitus  ille 
Sathane  infelicissimus  Amadeus  Sabaudie  dux,  qui  iam  diu  ista 
animo  suo  premeditans  et,  in  a  plerisque  asseritur,  prestigiis  sor- 
tilegiis ac  fantesmatibus  nonnullonim  infclicissimoruni  hominum  ac 
muliercularum,    qui  suo  salvatore  relicto  retro  post  Sathanam  con- 

25  versi  demonum  illusionibus  sedueuntur,  qui  vulgari  nomine  'stregule' 
vel  'stregones'  seu  'Waudenses'  nuneupantur  et  quorum  in  patria 
sua  permagna  copia  esse  narratur,  seduetus  dudum  ante  aliquos 
annos,  ut  monstruosum  se  caput  in  ecclesia  dei  erigi  aliquando 
faceret,   heremite  habitum  vel  pocius  falsissiini  ypoerite  assumpsit, 

so  ut  sub  ovina  pelle  et  agni  specie  rapacissimi  lupi  feritatem  in- 
dueret  ac  demum  procedente  tempore  ipsis  Basilee  existentibus 
confederatus  vi  fraude  precio  pollicitacionibus  et  minis  magnam 
ipsorum  Basiliensium  partem,  que  sue  dicioni  sive  tyrannidi  sup- 
posita  erat,    ut  se  in   ydolum   et  Beelczebub  ipsorum   demoniorum 

8&  prineipem  adversus  sanetitatem  nostram  verissimum  Christi  vicarium 
et  Petri  successorem  indubitatum  in  dei  ecclesia  phrophanarent, 
induxit. 

Druck:  Monumenta  conciliorum  generalium  saec  XV,  Concilium 
Basilieme  SS.  ///,  480  ff.,  4*3   {Johann   von  Segovia  l.  Iß  c.  24). 
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Die  Bulle  ist  datirt  1110  die  'Sf.  mensis  Marcii  p.  n.  anno  f(>;  sie 
int  mit  dem  irrigen  Datum  IMU  April  Vt  übersetzt  in  der  Chronik 
de*  Enyuerrand  de  Maus  tretet  >ed.  liuchon  17/,  &t;  ed.  Douet- 
d'Arxq  V,  .T#7  ;  die  entscheidende  Stelle  lautet  dort  '  les  quelz  en 
ci,mmun  langaige  sont  nommes  sorciers,  frangules,  straganes  ou 
Vaudoise*,  desquelz  on  dit  en  aroir  grant  foison  en  son  pays* 
tryl.  auch  Bourquelot,  in  Hibliotheque  de  VEcole  des  Charten  Ixttl 
N.*v;,  und  unten  Abschnitt  IV  über  die   Vauderieß. 

2\K  ///."»  Juli  /7,  Rom.  Papst  Eugen  IV.  an  den  in  Car- 
ntMurnns  thätigm  Inquisitor  haereticae  pravitati»  aus  dem  Dominikaner- 
»rdrn  l:  Ersurht  ihn  mit  dm  Worten  des  allgemeinen  Erlasses  vom 
■/.  14X7  iftben  Kr.  27 j  gegen  diejenigen  einzuschreiten,  welche  sich 
milche  zauh*  rische  Handlungen  zu   Schulden  kommen   hissen. 

I>ruck.  Raynaldus  a.  a.  UM  nr.  *J6  frgl.  Ripoll  t.  c.  111  S.  mit. 

.'HJ.  /•//>/  August  U  Rom.  Papst  Sicolaus  V.  an  den  (Jeneral- 
inqni*it»r  von  Frankreich*  Hugo  Lenoir  aus  dem  Predigerorden. 
Hn£"iii  Nipro  ord.  fr.  Praed.  ot  saerae  theologiae  professori,  haere- 
ti«*ju-  pravitati»  in  toto  reprno  Franeiae.  duratu  Aquitaine  Onitanis- 
|ij»*  partibus  i»t  tota  Vasconia  inquisitori.  liestätigt  ihm  zunächst 
<i//#-  Privilegun  und  erweitert  dieselben,  so  das*  er  vorgehen  kann 
Vontnt  onuicB  ei  singulon  euiuseunque  dignitatis,  Status,  gradus. :. 
•rdinis.  mnditionis  vel  praeeminentiae  existant,  divino  thnore  post- 
|»«tifo  in  ftuarum  detrinientum  animarum  deuiu  ae  gloriosissiinam 
virjnnc-m  Mariain  «*t  sanetos  eius  blasphnnantes  iiemon  saerilcgoH 
ft  «üvinatnres.  etiam  si  haeresim  non  sapiant  manifeste *,  patratores 
•|a<Mjue  -eeleris  illins  tarn  enormis,  propter  <|Uod  ira  dei  venit  in  n» 
rtli.fi*  diftidemiae.  ae  cum  brutis  animalibus  earnaliter  dauioabiliter 
{«niripantes.  (juarreristas  et  euiuseun<|iie  alterius  .  .  .  seetae  .  .  . 
p<r  te  ipsum  etiam  ex  oftieio  vel  alias,  diüeeesanorum  lui'orum  et 
•{iioniincnn<|Ue  aliorum  lieentia  super  hoe  miiiinie  requisita,  >u»n- 
maric.  simplieiter  et  de  piano  ae  sine  strepitu  et  ti^ura  iudieii,  s<>la  r. 
dmntaxat   vrritate  inspeeta.  proeedendi  et«-. 

Druck,  Raynaldus  a.  a.   //•"*/  nr.  6;   Ripoll  /.  r.  ///.  .7"/. 

IM.  I4*>7  fßctnher  2'J*  Rom.  Rapst  t'ali.rtus  III.  tin  mimn 
S'mntius  und  1'ommissar  liernardus  d*  liosco  eanonieits  et  saerJMa 
•i-«-leMa<*  llerdeusis,  eapellauus  noster  et  in  YeroneuM,  Hrixifiisi 
*-'  Berifoinonsi  civitatibu«  et  dion^ibut»  ar  terra  siv«-  uppid«»  lYrinar. 
Plarentinac.  l^iudenöis  et  CreiiMiunsis  diorrsuin  nuntius  ••!  min 
miMarillf»  n«»»ttT):  Hat  zu  seiner  V»  wundern ng  g»hnrt.  thtss  ///  ,N7ri<// 
■.  Dii'r+sr    Hrcscia  s    u.    Ihrgamo    nonnulli     tarn    eeflrsiaMiei     «luain 

1  tMn  Samen  dieses  Inquisitors  vermag  ich  nicht  festzustellen. 

•   Vgl.  Soldan  l.  c.  /,  2/6";   Tanon,  L*s  tnhunaux  d*-  rimpiisitinn  rn  rcitne* 

1  für  die  uihlrtiehen  Hexen  in  Itresvia  cgi    Malli-us  p.  %J  #/«.  /  '•    /.  1J 
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seculares  falsche  Lehren  über  Christus  u.  Maria  verbreiten  etc. 
'Nonnulli  vero  alii  etiam  illic  degentes,  a  quorum  oculis  sirailiter 
dei  timor  abscessit,  invocationibus,  carminibus  et  coniurationibus 
superstitiosis  ac  magicis  et  nefariis  artibus   inservientes,    suis  illu- 

&  sionibus  illos  ex  christiano  populo,  quos  simplices  et  iucautos  esse 
cognoverint,  secum  participare  et  a  suo  creatore  deviare  eorumque 
fallacissimis  artibus  insordescere  docent,  suadent  et  pro  posse  in- 
ducunt.'  Beauftragt  ihn  'quatcnus  ad  extirpationem  praemissorum 
et   quorumcunque    aliorum    errorum,    haeresum    ac    pravitatum    in 

loeisdem  civitatibus  et  dioecesibus  ac  etiam,  si  expedicns  fuerit,  in 
civitate  et  diocesi  Vcronensi  et  terra  sive  oppido  Cremae,  Placen- 
tinae,  Laudensis  et  Cremonensis  dioecesuin  vigilanter  insistens, 
postquam  cum  locorum  ordinariis  et  inquisitore  haereticae  pravi- 
tatis  in  Ulis   partibus   deputato,    si   tibi  expediens  videatur,    super 

15  praemissis  consilium  et  plenam  informationem  habueris,  contra 
omnes  et  singulas  utriusquc  sexus  ....  etiam  summarie,  simpli- 
citer  et  de  piano  ac  sine  strepitu  ac  figura  iudicii,  sola  facti  veri- 
tate  inspecta,  usque  ad  definitivam  sententiara  et  illius  executionem 
inclusive  auctoritate  nostra  procedas'  etc. 

Druck,  Raynaldus  a.  a.  1467  nr.  90. 

32.  1459  December  17,  Mantua.  Papst  Pitts  IL  an  den  Abt 
von  8.  Maria  in  der  Dihcese  Treguier  l  (in  der  Bretagne)  und  zwei 
Kanoniker  der  Kirche  zu  Treguier,  Bivianus  Meriadet  und  Johannes 

soBarlimü:  cAd  nostrum  non  sine  mentis  turbatione  et  gravi  dolore 
pervenit  auditum,  quod  plcrosque  ducatus  Britanniae  habitatores 
Christi  sanguine  mercatos  adeo  tenebrarum  princeps  involvit,  ut 
eos  suae  damnationis  lapsusquc  participes  efficeret,  eins  decepit 
astutiis,  quod  ipsi  detestabiles  illiusque  suorum  satellitum  illusiones 

sr»  coecitate  noxia  sectantes 2,  mortis  tempora  aliaque  facta  hominibus 
praedicere  nituntur  et  per  incantationes  alias  infirmitates  et  lan- 
guores  inferunt  nefariaque  perpetrantes  ac  viris  et  mulieribus  virgini- 
tatem,  viduitatem  coelibatumque  de  nccessitate  salutis  aeternae 
suadentes,    varios    errores    in   christiana  fide  Seminare  non   paves- 

30  cunt  ....  Nos  huiusniodi  pestiferos,  quibus  grex  dominicus  in- 
ficitur  contagione,  morbos  propellere  cunctosque  populos  a  prae- 
cipitiis  et  vetitis,  quantum  in  nobis  existit,  cohibere  summis 
affectibus  gestientes,  ac  etiam  dilecti  nobilis  viri  Francisci,  Britanniae 
ducis,    supplicationibus    inclinati,    vobis    mandamus,    ....    ut   in 

35  artium  magicarum  studiosos  inquirant  inque  eos  et  alios  novorum 
errorum  disseminatores  apostolica  auctoritate  animadvertant.' 

Druck,  Raynaldus  a.  a.  14X9  nr.  SO  (vgl.  Voigt,  Enea  Silvio  111,  5ti0; 
Lea  l  c.  ///,  r>S7). 


i  =  Trecorensis  dioc.  (unter  dem  Erzbisthum  Tours,  in  der  Bretagne,  an 

der  Nordküste). 
*   Vgl.  den  Wortlaut  oben  S.  17  Zeile  11  ff . 
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33.  1173  Juni  17,  Rom.  Papst  Sh-tus  IV.  an  den  bischöf- 
lichen deneralvikar  zu  Hologna:  Es  sei  ihm  gemeldet  worden,  in 
Bnlt«jna  hat  im  einige  Carmeliter  gepredigt,    fnon    esse    hereticuin  et 

*  paritat«*  Hdei  alienura,  daemonam  expectare  resjKmsa,  ob  quod 
adrersu*  ipsius  Adel  puritatem  scandala  multa  exorta  videntar'. 
Ersucht   um  genau*1   Nachricht. 

Druck.  Egmericus,  Directorium  inguisitionis  ed.  l'egna  /.VC>  Anhang 
S.  im  it47:i  Juni  /7,  p.  a.  II);  Sept.  Decretalium  l.  r>  /.  rj  c.  2.  ' 

34.  N7#  April  L  Rom.  Papst  Silin*  IV.  verbietet  allen 
die  Anfertigung  und  Segnung  sowie  den  Verkauf  mier  sonstigen  Ver- 
trieb drr  'eereae  formae  innocentissimi  agni  imagine  tiguratae,  quas '» 
Agnu*  l>ei  communis  usus  appellat';  er  behält  sie.  ausschliesslich  dem 
Papst  ror.  dem  allein  sie  'cum  devocione  poscentibus  pro  remissione 
peccaminuiu  elargiri  licet,  ut  christifideles  per  eius  tactum  et  usum 
inter  caetera  invitentur  ad  dei  laudem,  ab  incendio  atque  naufragio 
HH^rentur.  procellae  quoque  turbinum,  fnlgura,  grandines,  tempe*  io 
tute*  et  omne  malignum  molimen  proeul  ab  eis  pellantur,  prae* 
cn*ntes  absque  partus  periculo  ronserventur'. 

Druck,  ltagnaldus  a.  a.  1171  nr.  Ml.  (Das  Datum  ist  durch  einen 
Druckfehler  entstellt  im  Kai.  Aprilisp.  n.  anno  VII;  P.Sijrtus  IV. 
trurtle  1471  August  U  consecrirt;  die  Vrkunde  ist  auch  in  ein 
falsches  Jahr  eingereiht  f.     Vgl.  Janus  fj.  Aufl.i  S.  l*J7. 

35.  N83  (>ctol>er  :IL  Rom.  Papst  SUtus  IV.  ertheilt  zu 
Gunsten  der  Kirche  des  Dominikanerklosters  zu  Schlettstadt  mit  Rück- 
$icht  darauf \  dass  einer  seiner  Angehörigen  'Heinrich  Institorist  gegen 
AU  ketzerischen  liefen  in  Deutschland  als  Inquisitor  thätig  ist  l.  einen 
Mass  auf  drei  Jahre  und  sichert  den  peeuniflren  Ertrag  dessell>en, 
d*s+en  Verwendung  in  drei  fatrtinnen  er  genau  regelt,  durch  dir 
tehärf *ten  Massregeln. 

Witik.  Geheimarchiv,  RullenregisUr  6V/6*  ful.  'JI'J.  (Ich  verdanke  den 
Hinweis  auf  diese  liulle  Herrn  Prof.  Dr.  J.  Schlecht  in  Freising. i 

Sixtns   et*'.     Universis  Christi    tidelibus   präsentes   litteras    in- 
«pectoris.     Salutem   etc.     Thesauri   sanctiHsiin«»   i Mission is   doiuinice,  i:» 
•|Ut*m  in  ecclesiastici*  sacramentis  reeondituni  divine  pietatis  mise- 
r*ti«#   pro    suorum   salute   fldelium    in    eterne    vite  premium  orognri 
«lispunnit.    meritin    licet    insuftk*i<*ntibus    dispensatores    efteeti,    tum» 

•  ••tnmisM*  dispensacioui*  ministerium  digne  civdhnus  peragere,  tum 
ipsius   th«»*auri    salubn*    comertiuni    in    opus   reparationi*  et  instau-  ?»> 
mtioni*   eo«I«-siaruin   ar    aliomm   religiosorum    et    piortim    locnrum, 
maxirar  «|Ur   indigen*    noseuntnr.    nernon    Subventionen!    reipublioe 

1  /Vnt  Dominikanerkloster  zu  Srhlettstadt  ijehörtr  tbr  Inquisitor  Heinrich 
Imttitorim  an  trgi.  für  seine  und  seines  ftillegrn  Jacut»  Sprmqer  Thiitig 
keil  den  Abtchnitt  ///,  wo  u.  <r  auch  eine  Anzahl  päpstlicher  F.rla**e 
Un/td ruckt  *in<l.  die  sich  auf  die  Wirksamkeit  beider  in  anderen  als 
i  inquisitorischen  Besch  Hfl  ig  u  n  ge  n  besieh  en*. 
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Christiane  ae  pcrsonarum  pro  fide  eatholica  contra  perfldos  hereticos 
continue  laborantium  cum  animarum  salute  eonvertimus.  Sane 
sicut  fidedigna  relationo  non  sine  gravi  mentis  nostre  molestia  ad 
nostram  audientiam  pervenit,  in  nonnullis  Alamanie  partibus,  zizanie 

5  satore  procurante,  alique  hereses  etiam  quarundam  muliercularum 
fidem  abnegantium  ab  aliquibus  citra  temporibus  et  presertim 
hodiernis,  quibus  ille  iniquitatis  filius  et  perditionis  alumnus  Andreas 
olini  archiepiscopus  Crainensis  1  in  reprobum  sensum  datus  erecta 
cervice  a  flde  deviavit  ac  multos,  qui  antea  veri  christiani  et  vere 

io  catholici  erant,  suis  falsis  illusionibus  ad  suam  perfidam  sectam 
induxit,  pullularunt;  unde  expedit,  ut  de  oportuno  remedio  pro- 
videatur,  ne  errores  huiusmodi  in  dies  invalescant,  ad  quod  necessc 
est  non  parva  inquisitorum  heretice  pravitatis  contra  talia  presu- 
mentes  diligentia.     Et  quia  prefati  inquisitores  offitium  eorum  non 

ir>  sine  niagnis  impensis,  cum  hinc  inde  discurrere  continue  cogantur, 
exequi  possunt,  nos  tarn  eorum  commoditatibus,  ut  se  valeant 
sustentari,  quafra]  ecclesie  domus  sancti  Dominici  opidi  Celestini 
(sie!)  in  Scelestat  nuneupati  Argentinensis  diocesis  ordinis  fratrum 
Predicatorum    necessitatibus    providere    volentes    ac    cupientes,    ut 

so  christi  fideles  eo  libentius  devocionis  causa  ad  eandem  ecelesiam 
confluant  ac  ad  illius  reparationem,  manutentionem  et  instaurationem 
neenon  subventionem  inquisitonim  huiusmodi  eo  promptius  manu 8 
porrigant  adiutrices,  quo  ex  hoc  ibidem  dono  celestis  gracie  uberius 
eonspexerint  se  refeetos,  de  omnipotentis  dei  misericordia  ac  beatorum 

s:i  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auetoritate  confisi,  omnibus  utriusque 
sexus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ecelesiam  predietam  a 
primis  vesperis  dominlce  quinte  Quadragesime,  in  qua  cantatur 
'Iudica',  usque  ad  seeundas  vesperas  et  per  alium  diem  immediate 
sequentem   hinc   ad   tres   annos  devote  visitaverint  annuatim  et  ad 

.io  dicte  ecclesie  eiusque  strueturarum  et  editiciorum  reparationem, 
instaurationem  et  manutentionem  neenon  ad  subventionem  inquisi- 
torum huiusmodi,  iuxta  tarnen  bonorum  suorum  facultatem  et  con- 
fessorum  consilium,  manus  porrexerint  adiutrices,  plcnariam  omnium 
suorum  peccatorum,  de  quibus  corde  contriti  et  ore  confessi  fuerint, 

:*ü  indulgentiam  et  remissionem  auetoritate  apostolica  tenore  presentium 
elargimur  *.  Et  nihilominus  ut  fideles  ipsi  indulgcntie  et  remissionis 
huiusmodi  facilius  capaces  effitiantur,  inquisitori  et  priori  dicte 
domus   pro  tempore  existentibus  confessores  ydoneos  seculares  vel 


1  Ueber  dienen  Andreas  Zanunnetic  aus  dem  Dominikanerorden,  Erzbischof 
von  Oranea  (=  Krania  b.  Salonichi),  und  seine  Aufsehen  erregende  Er- 
hebung gegen  die  Curie  (vgl.  J.  Burckhardt,  Erzb.  Andreas  von  Krain 
und  der  letzte  Koncils versuch  in  Basel,  Basel  1852)  bereitet  J.  Schlecht 
seit  längeren  Jahren  eine.  Monographie  vor.  von  der  mir  durch  die 
Freundlichkeit  des   Verfassers  die  Aushängebogen  zugänglich  waren. 

2  Mit  Rücksicht  auf  die  augenblicklich  vielerörterten  Ablassfragen  habe 
ich  das  Folgende  hier  wörtlich  aufgenommen.  Für  die  Ablassbestitn- 
mungen  vgl.  X.  Paulus,  Johann  Tetzel  der  Ablassprediger  (IHM)  S.xtiff. 
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reguläre*  in  dicta  ccclesia  deputandi,  qai  omniuiu  tidelium  utriusque 
trxaa  ad  ecclcsiam  huiusmodi  pro  dicta  rcmissione  acquirenda  acco- 
drntium  et  eis  conttteri  volentiuni  per  octo  dies  ante  et  totidem  post 
cunfesoiones  audire  eisque  diligenter  auditis  pro  commissis  per  eos 
criuilnibus,  excessibus  et  delictis  omnibus,  etiam  in  singulis  apo- :» 
tfolice  sedi  ex  quavis  causa  reservatis  casihus  'iniectionis  manuum 
in  episcopum  vel  superiorem  ac  ecclesiastice  libertatis  offensc  seu 
eonspirationis  in  personam  aut  s  tat  um  Roman  i  poutiticis  vel  cuiusvis 
offene  inobedientie  aut  rebellionis  sedis  eiusdem  et  presbiterieidii 
ac  aliis  in  litteris  in  die  Ccne-domini  publicari  solitis  eoutentis  io 
casibu»  dnntaxat  exceptio»  debitam  absolutionem  eadem  auctoritate 
in  forma  ceclesie  consueta  impendere  et  penitentiam  salutarem  in- 
iungere,  vota  quoque  ultramarina  diminum  eorundem  sanctorum 
P*tri  et  Pauli  ac  Iacobi  in  Compostella  apostolorum  et  religionis 
nccnon  cuiusvis  eontinentie  et  castitatis  votis  duntaxat  exceptis)  i& 
in  alia  piVtatis  opera  eonunutare  valeant,  plenam  et  liberam  aucto- 
ritate' predieta  earundem  tenore  presentium  concedimus  facultatem 
mc  Ulis,  qui  senio,  infirmitatibus,  oftitiis  publicis,  facultatibus  et 
aliis  mtionalibus  causis  obsistentibus  ecclesiam  predietam  persona- 
liier  vbitare  non  poterunt,  dummodo  eleinosinam  iuxta  consilium  *u 
confeasoniin  ac  bonorum  suorum  facultatem  huiusmodi  mittant  vel 
in  eap»is  scu  truncis  ad  hoc  per  eosdem  iuquisitorem  et  priorem 
deputandis  et  ordinandis  ponant,  (tit;  ipsi  confessorem  ydoneum 
rügen-  possint,  qui  quemlibet  eorum  modo  premisso  absolvat  et 
alia«  ut  premittitur,  faeiatt  dicta  auctoritate  indulgemu>.  Oterum  *5 
quia  forsan  nonnulli  maliguitati*  *piritu  imbuti  in  publicatione  in« 
dulgentle  facultatis  et  litterarum  huiusmodi  >e  remis>os  >eu  rebelies 
aut  negligentes  reddere  niterentur,  eisdem  scientia  et  auctoritate 
«iatuimus  et  decrevimus.  quod,  quicumque  locorum  ordinarii  vel 
eoruin  vicarii  aut  ofticiales  seu  abbates  aut  alterius  euiuseuinque  ju 
dignitatis  fcclesiastice  seu  alii  in  inferiori  gradu  constituti.  etiain 
#i  parochialium  ecclesiarum  rectores  aut  eorum  vicarii  vel  locate« 
n«*nte«  aut  niendicantiuni  seu  aliorum  ordinum  religiosi  exempti 
v«*l  nun  exempti  pro  parte  iuquisitoris  et  prioris  predictorum  fuerint 
r»-quisiti,  non  obstante  quocumque  privilegio  eis  forsan  in  contrarium  x> 
c>ti«-i*»M4>.  quod  ipsis  qnoad  hoc  nolumus  aliquatcnus  suffragari.  qui 
pn-sciites  litte  ras  <»t  singula  in  ei»  contenta.  ut  ad  vestram  singu- 
lorum  notitiam  deveuiant.  debite  non  ptihlicaveriut  aut  uunttos  ad 
bve  publicandum  a  dieti>  inquisitore  et  priore  missos.  si  i<l  petierint, 
ad  publicandum  in  ecclesiis  suis,  dum  popult  ad  divina  audienduiu  10 
frequentia  coiiveuerit,  non  admiseriut  aut  impedimentum  aliqu«>d 
quovi»  modo  directe  vel  fndirecte  prestiterint,  etiam  si  seculari 
fnngantur  potestate.  excoinmunicationi>  *enteiitiain  eo  ipso  in- 
cttrrant.  a  qua  nonnisi  a  nobis  vel  succe*M>ribu.*  nostris  Komaui* 
pontifieibu*  canonice  intrantibus  aut  dictis  inquisitore  et  priore.  4.. 
pnrterquam  in  mortis  articulo  eoiibtituti  et  debita  satisfactione  pre- 
ini*»«.    ab>o|vi  |Kissi(n  t.     Non  «>bstantibu>  coiiMitutiouibus  et  onli- 
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nationibus  apostolicis  et  littcris  nostris,  per  quas  dudum  noluimus, 
ut  pretextu  facultatum  eligendi  confessorem  et  absolvendi  in  certis 
casibus  inibi  expressis  tali  facultate  suffulti  nemini  possent  de  ab- 
solutionis  beneflcio  providere,  quibus  illorum  et  derogatoriarum  in 

5  eis  insertarum  clausularum  tenorem,  etiam  si  de  verbo  ad  verbum 
mentio  fleri  deberet  et  in  illis  caveretur  expresse,  quod  per  quas- 
cumque  clausulas  et  derogationes  eis  non  intelligeretur  derogatum 
pro  expresso  et  inscito  habentes  quoad  premissa  nominatim  et 
speeiftee  derogamus,  neenon  quibusvis  similium  vel  dissimilium  in- 

io  dulgentiarum  et  facultatum  generalibus  vel  specialibus  suspensionibus, 
limitationibus  seu  revocationibus  per  nos  vel  sedem  eandem  etiam 
ex  quavis  causa,  etiam  defensionis  fidei  contra  ebristiani  nominis 
hostes,  etiam  cum  quibusvis  clausulis,  etiam  derogatoriarum  dero- 
gatoriis  et  alias  quantumeunque  fortissimis  pro  tempore  factis,  quas, 

15  etiam  si  de  illis  earumque  totis  tenoribus  specialis,  speeifica  et 
expressa  ac  de  verbo  ad  verbum  mentio  habenda  foret,  ad  pre- 
sentes  litteras  nequaquam  extendi  volumus  ceterisque  contrariis 
quibuscumque.  Volumus  autem  quod  omnes  et  singule  elemosine 
et  oblationes,  que  ex  huiusmodi  indulgentia  obvenient,  per  priorem 

»oct  inquisitorem  prefatos  vel  ab  eis  deputandos  fideliter  colligantur 
et  (ex)  eis  tres  partes  fiant,  quarum  una  instaurationi,  couservationi 
et  manutentioni  dicte  ecclesie,  alia  subventioni  inquisitoris  huius- 
modi cedant,  tertia  vero  pars  ad  cameram  apostolicam  pro  saneta 
eruciata   per  ipsos  priorem   et  inquisitorem   integre,    omni   dolo  et 

a*>  fraude  cessantibus,  sub  simili  exeommunicationis  late  sententie  pena, 
quam  contrafacientes  eo  ipso  ineurrant,  et  a  qua  nonnisi,  uti  pro- 
fertur,  absolvi  possint,  transmittatur,  quodque  quia  diffteile  foret 
presentes  litteras  ad  singula  quecumque  loca,  in  quibus  expediens 
foret,  deferre,  illarum  transumptis  manu  publici  notarii  inde  rogati 

:»o  subscriptis  et  sigillo  prioris  vel  inquisitoris  pro  tempore  existentium 
predictorum  vel  alterius  persone  in  ecclesiastica  dignitate  constitute 
munitis  ea  prorsus  ftdes  indubia  in  omnibus  et  per  omnia  ad- 
hibeatur,  que  presentibus,  quas  post  tres  annos  predictos  minimc 
valere    signifienmus,    adhibcatur,    si    essent    exhibite    vel    ostensc. 

35  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  anno  etc.  1483  tertio  pridie 
kal.  Novembris,  pont.  nostri  anno  13. 

Gratis  de  mandato  sanetissimi  domini  nostri  pape 
Io.  de  Calas.  G.  Bonactus. 

36.  1484  Decembvr  5,  Rom.  Papst  Innocenz  VIII.  ermächtigt 
die  beiden  in  Deutschland  thütigen  Inquisitoren  Heinrich  Institoris 
und  Jacob  Sprenger,  gegen  die  Zauberer  und  liefen  gerichtlich  vor- 
zugehen. Er  erklärt  den  Widerstand,  den  dieselben  seither  in  Kreisen 
von  Klerikern  und  Laien  bei  dieser  Thätigkeit  gefunden  haben,  für 
unberechtigt,  da  diese  Verbrecher  thateächlich  unter  die  Competenz 
der  Ketzerrichter  gehören,  und  er  beauftragt  den  Bischof  von  Strass- 
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**rp.    die   ffrw   Inquisitoren  etwa  entgegen  genetzten   Hindernisse  durch 
rfiV    Verhilngung  kirchlicher  Cennuren  zu  beseitigen  !. 

Druck  an  Heien  »Stellen  I)  in  den  meinten  Ausgaben  des  ^ fallen* 
maleficarum;  2)  \faqnum  Rullarium  Homanum  /,  129;  M  Hipoll 
t.  c  IV.  *?.  —  Hier  Ist  die  Bulle  wieder  abgedruckt  norden,  um 
ihren  Vergleich  mit  den  übrigen  päpstlichen  Erlassen  tu  erleichtern. 

Innoccntius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam  rei  me- 
nwriaii).  Summis  denderantes  affectibus  *,  prout  pastoral  in  sollicitudinis 
•*ura  requirit,  ut  fldes  catholica  nostris  potisnme  temporibus  ubiqae 
aajreatur  et  floreat  ac  omnis  haerctica  pravita>  de  tinibus  tidclium 
procul  pellatur,  oa  libenter  dcclaramiis  ac  etiam  de  novo  conce-  * 
tlimu-%  per  «|uae  lmiu>modi  pium  desiderium  nostruin  votivum  sor- 
fiatur  ••flecturo.  cunctisque  propterea  per  no*trac  operationis  mini- 
«teriuni,  qua*!  per  providi  operationis  >arculum  erroribus  extirpatis, 
einMiem  fldei  zelus  et  observantia  in  ipsorum  corda  fldelium  fortius 
imprimatur.  io 

San«?  nuper  ad  no*trum  non  sine  ingenti  molestia  pcrvenit 
aaditum,  quod  in  nonnullis  partibus  Alcmaniae  superioris  neenon 
in  MaguminenM.  Coloniensi,  Trevirensi,  Saltzburgensi  et  Bremens! 
prnTincii.*,  civitatibus.  terris,  locis  et  dioresibus  quamplure*  utriusque 
•♦xu«»  personac,  propriae  saluti>  immemores  et  a  lide  eatholiea  de- 1"> 
Tiante-*.  cum  daemonibus  incubis  et  >uccubis  abuti  ac  >ui>  incan- 
Utionibus.  carminibus  et  coniurationibus  alii>que  neiandis  stipcr*titiis 
#*t  »onilegiK  exce>sibu>,  criminibus  et  delictis  mulienun  partus.  ani- 
malium  fuetu»,  terrae  frühes,  vinearum  uvas  et  arborum  fructus  nee- 
non hominc*.  mulieres,  iumenta,  peeora,  peeudes  et  alia  diver^orum  *> 
^rnerum  anitnalia,  vinea*  quoque,  pomeria.  prata,  paseua,  blada,  lYu- 
menta  et  alia  terrae  legumina  perire,  suffoeari  et  extingui  faeere  et  pro- 
curare,  ip?*usquc  homiue>,  mulieres,  iumenta,  peeora,  peeude*  et  ani- 
tnalia dirN  tarn  intrinsecis  quam  extrinseci*  doloribu*  et  tonnentis 
.ifUcere  et  exeruciare,  ae  eosdem  homine*  ne  gignere.  et  muliere>  ne  w 
e..-nci|**re.  virosque  ne  uxoribus,  et  mulicre»  ne  viri>  aetu-  «-oniugale* 
rt-ddere  valeant.  im|>edire;  fidein  praeterea  ip>ain,  «juani  in  saeri  mi- 
-••eptioiit-  baptNmi  8U*ceperunt.  <»iv  >acrilcp>  abne^are,  aliaque  quam- 
plurima  nefanda,  cxces>u>  et  «rhnina.  insti^aiit«-  luimaiü  generN  ini- 
mi««,,  eummittere  et  perpetrare  nun  verentur.  in  atrimaram  -»uarum  »> 
f-ericulum.  divinae  maiestatU  oflensam  ac  periiiciosuni  exemplum  ae 
-eandalum  plurimorum.  Quodque  licet  dileeti  lilii  Henririis  In-titorK 
in  praedieti*  partibus  Alcmaniae  -uperiori-.  in  quibii*  etiam  pruvinciae. 
eiviiate«».  terrae,  dioeee^e-  et  alia  luea  lmiu-nio<li  comprelun-a  füre 
«•«•n-entur,  neenun  Jacobus  Sprenger,  per  eertas  partes  lin«*ae  Ulieni. *» 
•  nlini»  fratrum  I'raedk*at«»rum  «*t  tli«*o|i)^iae  pn>ressi«re>,  liaeretieae 

:  [>te  tttsifudcre  liedeutunq  */#>.«**•#■  rnlh* httmlrltvn  stnj.  Ur.rrnbullt  und 
ihr  Verhältnis  zum  Malleus  malcfiairum  ist  nnt*n  int  Ahsrhmft  III 
näher  erörtert. 

-    Vgl.  den    Wortlaut  ölten  S.  /7  Zeile  //  und  S  i>o  Xeib- ;rj. 
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Kr  nihilominus  venerabili  fratri  nostro  cpi*copo  Argcnti uensl l 
:«r  ;i|"^t<»lu*u  scripta  mandamus,  <iuatenus  ipsc  per  >e  vel  aliuin 
-•u  .tu«*  prafiui^sn,  ubi,  «juando  et  <|UOtiens  expcdire  cognovcrit 
:-jeni<|iit-  pro  {»arte  ih<iuisitoruin  huiusmodi  seu  alterius  eorum 
:-jjT:uu.  n-.jiiisitus.  solemniter  pubJicans,  non  permittat  cos  per  * 
iu<»vuiii«|Uf  >ujh  r  hoc  contra  praedietarum  et  praesentiuni  literarum 
>n.  rein  «niavis  auetoritate  molestari  seu  alias  <|UOUiodo!ibct  hnpe- 
•iiri:  ni«  bstatores  et  iiupedicnto  et  contradictore>  <|Uoslibet  et 
r<  b*  II« — .  eniu»cum»|ue  dignitatis,  >tatu>,  gradus,  praeeminentie, 
L^*iI:r.iTis    «t    exet-llentiae    aut    eonditioni*    fucrint    et    <|UOCUim]Uc  10 

•  \*  mptioiu>  privilcgio  -int  muniti,  per  cxcoimnunicationis.  susj>en- 
«.  ü:>  t-r  interdicti  ac  alias  etiani  formidabiJiores,  de  <juibus  sibi 
\:>i«b:t>tr.  >«ntentias,  censuras  et  poenas,  omni  ap{>ellationc  post- 
:--:f.i.   i*"iiipe*eeiidof  et  etiani  legitimi*  *upcr  hi*  per  eum  >ervandis 

;  r  M-»-?»ihu*.    ^-ntentias    ipsas,    quotirns    opus    fuerit.    aggravarc   ct  15 

r-.iuvravar«-  auetoritate  nostra  procuret,    invoeato   ad  hör,    si  opus 

:u'Tit.  ;iuxili«»  br.ieliü  saccularis. 

N«*n  •  •bMautibus  pracmis>is  ac  constitutionibus  et  ordiuationibu* 

ij-  - : ••  1  i o i ^  cmitrariis  <iiiibuscum<|ue,  etc. 

Nulli  ergo  omnino  hotninutn  lireat  etc.     Si  qtiis,  etc.  so 

Datum  Komae  apu<l  S.  IVtrum,  anno  inearnationis  dominicac 

:;i:l.*h'm*>    •|Uadringentesiino   octuagesimo  quarto,    uoiii»   DcccnibrU, 

;-'ntiti« -.au-  n«»ötri  anno  primo. 

->T.  //V»  Juni  1n%  ]{om.  I'ajwt  Enwtcmz  VEEE.  an  d»n  Krz- 
i •./.•«/"  fi*tthnhl  /•»#/*  AEainz:  mipfiehlt  ihm  die  1'nttrttiltzttinj  der 
-"/'/i    Etfffi.«itnrni    Heinrich   Jufititnris    und  Jacob  Sprenger    und   er- 

•  >>ht  i7i#i.  ,  rfnrdtrlichtn  Fall*  *#7W  noch  jr  einen  Enquititur  in  den 
?-  r*,hi,d<in  it  lJük'rtrn  der  AEainzer  Kirche  npmeinz  zu  ihrer  l'nter- 
•tHtzHmj  zu  *  ntennen, 

l'.itik.  fifhtitmtrehie  Armar.  .7.9  eol.   /*  ful.  2^.7' . 

Archicpiscopo  Mainintiiio. 
Vi  nt-rabilih  trat  er.     Salutem    etc.     Pro    causa    fidei    et    Miinmi 
I»  .    h>>n<>r*'   «npieiifi-s    negotium    in»juiMtioni>    lieretice    pravitatis    in  *> 
:  .irtihus   istU    *upcriori*  Alamanie    >«|tiod    dilceti*   tilii^   llcnricu  In- 
•ri!.-r>  tt  .lacobo  öprenp  r  >acrc  tlnolopc  v\  ordinis  t'ratruui  l'n-di- 
-it'-nim  prot"«*>!*oribu>  dcinandavinuisi  oportuni>  favoribu>  adjuvar«-. 
pr-ut   ••tiaui  «\  debito    pastoralis    uftlcii    Uncinur,    ronecssimus   per 
*i»illtui   lH'straiti   div«*r-is   frat«-niitatibus    seu    societatibus.    *\\\r   pro- >• 
'••  t!'nt*ni  tid«i   ipsitis  ciu^<|iie   in<|ui^itoruiu   asMinirtit,    iiidul^cntiaiu 
f*lfii.tri«-    n  inissioiiis    in    mortis   artieulo.     Kt   •|Uoiiiani  «xpedimtius 

•  mm-  vidi*ti»r.  ut  protrefi»rc^  if»si  non  ex  eoinmiini  populo  >i*d  ex 
(»ntifipiilioribtt«  .isMimantur.  ut  •*!•  Wticacior  ^it  proti-ctio.  ijiio  maii»r 

nt  :iYjrtorit;is  *-\  c^nditin  p«'rsiinanun.    biillam    i|»^;nn    •|U«»a«l    h.inc  r. 


■  ■«     .au.  i-'inti^     »-%     viniiii«'     |"in><Mai  ihm, 

hiB<h>>f    Altttuht  etßti    It.tytih    fijs      /.Vm;. 
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partem  harum  serie  restringentcs,  decemimus  protectores  huiusmodi 
esse  et  intelligi  debere  civitatum,  oppidorum  seu  terrarum  rectores, 
bailivos,  consules  et  nobiles,  qui  prestito  super  hoc  inquisitoribus 
ipsis  debito  iuramento  plenariam  remissionem  huiusmodi  in  premium 

fi  et  suffragium  boni  eorum  operis  effectualiter  eonsequantur.  Pre- 
terea  cum  prefati  inquisitores  non  possint  per  se  ipsos  loca  omnia 
visitare  et  inquirerc,  fraternitati  tue  eommittimus,  ut  unacum  eisdem 
inquisitoribus  aliisque  patribus  dicti  ordinis,  si  opus  erit,  deputes 
per  singulas   dioceses   supcrioris  Alamanie,    in   quibus   metropolico 

10  iure  fungeris,  unum  inquisitorem  virum  doctrina,  religione  et  predi- 
cationibus  coramendatum,  qui  eandem  quam  ipsi  inquisitores  habent, 
habere  possit  et  debeat  facultatem  cum  potestate  substituendi  loco 
sui  ac  mutandi  et  reponendi,  prout  expediens  fuerit,  approbantes 
ex  nunc  huiusmodi  per  te  et  illos  flendani  deputationem,  contrariis 

15  non  obstantibus.     Datum  Rome  etc.  die  18.  Junii  1485,  anno  primo. 

38.  1485  Juni  18,  Rom.  Papst  Innocenz  VIII.  an  den  Erz- 
herzog Sigmund  von  Oesterreich  und  Grafen  von  Tirol l:  Belobt  ihn 
wegen  des  den  Inquisitoren  (Institoris  und  Sprenger)  bei  ihrer  Ver- 
folgung der  Il&rensekte  geleisteten  Beistands;  ersucht  ihn,  so  fortzu- 
fahren, und  empfiehlt  ihm  den  sich  auf  demselben  Gebiete  atiszeichnenden 
Abt  Johann  von   Weingarten  (vgl.  Nr.  39). 

Vatik.  Geheimarchiv,  Armar.  H9  vol.  t*  fol.  204.    Bis  *  gedruckt  bei 
Raynaldus  a.  a.  1485  nr.  20. 

Archiduci  Austrie. 
Dilecte  fili   salutem  etc.     Ex    fidedignis    relatibus    aeeepimus 
et  re   ctiam   ipsa   compertum   habemus,    quantus    et   quam  fervens 
sit    zelus    tuus    erga   fidem    orthodoxaiu    illiusque    sumendam    pro- 

20  tectionem  adversus  hereticorum  et  maleticorum  seetam 2.  In  quo 
vere  ostendis  te  esse  prineipem  catholicum  et  deum  timentem,  quod 
de  te  semper  omnino  opinati  sumus.  Unde  nobilitatem  tuam  plu- 
rimum  commendamus  hortantes  paterno  affectu,  ut  in  bono  opere 
et  saneto  instituto  animosius  in  dies  perseveres,  sicuti  te  facturum 

25  non  dubitamus.  Cum  autem  officium  inquisitionis  in  hac  rc  valde 
sit  oportunum,    eandem   nobilitatem   tuam  pari  modo  hortamur,    ut 

1  Hefele-Heryenröther,  h'onrüiengeschichte  VIII,  29*,  irelche  den  Druck 
bei  Raynaldus  kennen,  beziehen  das  Schreiben  irrig  auf  Erzherzog 
Maximilian,  den  späteren  König;  die  Empfehlung  des  Abts  von  Wein- 
garten beweist,  dass  es  sich  um  den  Erzherzog  Sigmund,  den  Beherrscher 
der  vorderösterreichischen  Lande,  handelt  Doch  hat  Innocenz  VII J. 
anscheinend  später  auch  dem  König  Maximilian  I.  die  Unterstätzung 
der  Inquisitoren  ans  Herz  gelegt.  Eine  Wirkung  dieser  Ei*mahnung 
war  wohl  die  Urkunde  Maximilians  d.  d.  Brüssel  1*46  November  6,  in 
welcher  derselbe  die  Hexenbulle  P.  Innocenz  VIII.  vom  5.  Dec.  14S4  und 
die  Inquisitoren  in  Schutz  nahm,  und  welche  im  Auszug  dem  Kölner 
Notariatsinstrument  vom  19.  Mai  14*7  einverleibt  ist,  das  Institoris 
dem  Malleus  maleficarum  vorausschickte  (vgl.  unten  Abschnitt  III). 

*   Vgl.  unten  Abschnitt  II  Nr.  41  t  Ulrich  Molitoris). 
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inquisitorihu*  |*t  sedcm  apostolicam  vel  ex  eius  coinmissionc  de- 
puutis  aut  deputandis  omni  auxilio  et  favore  assistas  et  tamquam 
archidux  alios  quoque  inducas  et  cxcites  ad  favorem  similitor  suuni 
pn-aiandum.  maximc  vcro  contra  rcprimendos  maleticos  utriusquc 
ftrXQ»,  ne  aliquo  pacto  ad  Judicium  candentis  lerri  admittantur,  :> 
I*root  iure  cautum  habetur,  sed  iuxta  sanctorum  canonum  instituta 
et  lege»  imperiales  pro  qualitatc  scelerum  debitis  penis  afticiantur.  * 
Ceteruiu  intelligentes,  dilectum  fllium  lolianncm  abbatem  monasterii 
in  Wingarteiu  Constantienhis  diocesis  accrriinuin  esse  defensorem 
fidfi  et  protectorem  inquisitorum  huiusmodi,  illum  tue  nobilitati  w 
com mendamus.  Favore  enim  diguus  est  pro  bono  opere.  Ituquc 
n«»n  parum  laudaberis  et  apud  deum  promereberis,  si  illum  protexeris 
et  ah  iniquis  molestari  nun  permiseris.     Datum  ut  supra. 

."Kl.  I4H&  Juni  /*,  Rom.  Papst  Innocem  V11L  belobt  den 
Abi  Jotiann  ron  Weingarten  *in  der  Diärese  Konstanz)  wegen  der 
dm  Inquisitoren  (Institoris  und  Sprenger i  geleisteten  Hülfe  und  er- 
muntert ihn  zu   ireiterm   lieirt and. 

Yatik.  Geheimarchiv,  Artnar.  .7.9  rot.  /s  fot.  i*//r. 

Iohanni  abbati  in  Wingartem. 
Dilecte  Ali   salutem   ete.     Kelatum   est   nobis,    quod   ferventer  i:. 
defonsionem  tidei  suseipis  ad  versus  hcreticos  quuntuuiquc  opere  et 
favoris  inquisitoribus  prestas.   Comiucndamus  itaque  devotionein  tuam 
et  animi  tui  religionem  ac  probitatem.     Fuugcrcs  enim  officio  boni 
*-t  catbolici  prelati.     Xos  auteni  scripsimus  archiduci  Austrie  com- 
mendantes    te    eins    nobilitati,    ut    te    protegat   et   te    molestari  non  s» 
•inat.     (Juare    perseverabi»   indics   aniinosius   in   bono  opere.     Nam 
ali  homitiibiis  landein  et  a  suinmo  deo  nwritum  a  nobisque  et  bac 
aaneta  sede  graciam  et  beuedictiouem  re]N>rtabis.     Datum  ut  supra. 

4^.  14  Hü  September  XO%  Rom.  Pap*t  lnnacenz  VI  IL  an  den 
fturhnf  'Faul  Zanei  iv#m  ßresria  und  den  lnuuisit<»r  Antoniu*  v*>n 
liresria  t/rd.  Fraed.  in  der  Lombardei  !;  '  Dilcctus  tilius  ff.  Antonius?;. 
de  Brixia  ord.  Praed.,  in  partibus  Lombardinc  inquisitor  liaereticae 
pravitatis,  una  cum  ven.  fr.  episcopo  Brixiensi  seu  eius  vicario 
generali,  sicuti  nobis  nuper  fecit  exponi.  contra  nonnullos  utriusque 
««•xut  haereticos,  ut  aeeepimus,  quos  culpabiles  ut  haereticos  im- 
poetiiteittes  repertos  poena  debita  iuris  puniendos  condemnavit  ac *» 
•  •ftlciales  civitatis  Drixiensis,  ut  iniunetam  executionem  adimplercnt, 
reqaisivit.  (jui  ofticiales  iustitiam  niinistrare  et  dietas  sententias 
exeqoi,  nisi  prius  processus  |kt  cpiscopuin  et  inquisitorem  agitatos 
non  vidfrent,  in  non  parvum  orthodoxae  tidei  scandalum  recusarunt. 

1  AU  'Kr.  Autoniu«  de  Hriii«,  iu<|uiiiitor  HrixieiiMs'  wird  er  in  den  Registern 
des  Ihtminikaner gener  ah  Joachim  Turriani  //*7  Sejrfemhrr  1*.  tlUÜ 
Marx  /.7.  1497  Jan.  30  (Rom,  Dominikaner  an  hie  l\'t  <i  /«>/.  2:ti;  11.  W 
fot  241;  1\\  12  fot.  W,   erwähnt. 
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At  cum  huiusmodi  crimen  haeresis  sit  mere  ecclesiasticum  et  delicto 
nullo  pacto  impunita  remanere  dcbeant,  tenore  presentium  vobis  .  . 
mandamus,  ut,  si  est  ita,  cisdem  ofticialibus  secularibus  civitatis 
Brixiensis  sub  excommunicationis  poena  et  aliis  censuris  ecclesia- 
r>  sticis  praecipiatis  atque  mandetis,  ut  infra  sex  dies,  postquam  legi- 
time fuerint  requisiti,  sine  aliqua  dictorum  processuum  per  vos 
agitatorum  visione,  sententias  per  vos  latas  contra  huiusmodi  here- 
ticos  prompte  exequantur,  appellatione  remota';  die  Excommumcation 
soll  ipso  facto  im  Kraft  treten. 

Druck,  Haynaldu*  a.  a.  14x6  nr.  .07. 

41.     1500    Januar  Hl ',    Pom.     Papst   Alexander   VI.    an    den 
l\opst  von  Klostemeuburg  und  an  den  Inquisitor  Heinrich  Institoris  l : 

10  Da  er  'crebris  fidelium  relationibus  et  querelis'  erfahren  hat,  das* 
in  Böhmen  und  Mähren  emultos  nequissimi  hostis  venenis  infectos 
contra  catbolicam  veritatem  in  verba  blasphemiae  prorumpere  et 
in  prava  haereticorum  dogmata  impudenter  ....  insurgere',  und 
dass    'quamplurimi    illarum    regionum    in    damnatas    Waldensium 

is  haereses  prolabuntur',  so  enteendet  er  cad  regnum  Bohemiae  et 
Moraviae  provinciam  vos  dilectos  filios  praepositum  Nuemburgensem 
(vulgariter  Closternumburg  nuncupatum)  fratremque  Henricum  Ger- 
maniae  inquisitorem  ordinis  Praedicatorum,  de  fide  et  sanctimonia 
doctrina   et   prüden tia   nobis    plurimum    commendatos,    nostros    et 

20  apostolicae  sedis  nuncios',  damit  sie  zusammen  mit  dem  Bischof 
Stanislaus  von  Ohniltz,  mit  der  Stadt  Olmiltz,  mit  den  Prälaten, 
Baronen  u.  s.  ir.  berathen  über  die  Mittel  zur  Bekämpfung  dieser 
Uebelstände  und  gegen  die  Widerspenstigen  und  ihre  Schriften  mit 
Schärfe  einschreiten  sollen.  rAd  praedicandum  etiam  verbum  def 
et  evangelicam  veritatem  publice  declarandum  viros  ad  hoc  etiam 
doctos,  bonac  conscientiae  et  catholicos  deputando.  contradictores 
circa  praemissa  per  censuras  ecclesiasticas  et  iuris  remedia  repri- 

25  matis,  invocando  ad  hoc,  ubi  opus  fuerit,  auxilium  brachii  saecu- 
laris,  et  ubi  facultas  locusque  tutus  dabitur  per  legitimas  inquisi- 
tiones  et  processus  in  talibus  fieri  solitos  contra  haereticos  illarum 
partium  neenon  contra  maleficos  phantasmata,  Herodiades  (ut  verbis 
b.  Augustini 2  utamur)  et  magicas  artes   seetantes,    reeeptatores   et 

30  fautores  haereticorum  maleficorum  et  magicarum  artium  seetatores 
nostra  auetoritate  procedatis.  eos  tales  doclarando  iudicetis  et  se- 
veritatis  acrimonia  plcctendos,  prout  sacri  canones  decernunt,  saecu- 
laribus  potestatibus  tradatis  et  alia  omnia  et  singula,  quae  ad 
officium    inquisitionis    haereticae    pravitatis    pertinent,    adimpleatis 

85  et    exequaminF,    und    zwar    beide    zusammen    oder    jeder   für   sich* 


1    Vgl.  dazu  die  Ausführungen  unten  im  Abschnitt  111. 
*  Der  Canon  Kpiscopi  (unten  S.  HH)  wurde  vielfach  irrthümlicher  Weise 
auf  Augustinus  zurückgeführt. 
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Widerspruch  von  Geistlichen  und  Laien,  welche  darin  eine  Ueber- 
schreitung  seiner  Competenzen  erblickten,  in  seinem  Bezirk  gericlitlich 
vorzugehen  gegen  'personae  utriusque  sexus  ....  ccrtam  sectam 
facientc8,  fidem  .  .  abnegantes,  sanctam  crucem  pedibus  concul- 
cantes  et  opprobria  super  oam  perpetrantes,  ecclesiasticis  et  prae- 
sertim  eucharistiac  sacramentis  abutentes,  diabolura  in  suum  do- 
r>  minum  et  patronum  assumentes  eique  obedientiam  et  reverentiam 
exhibcntes  et  suis  incantationibus,  carnrinibus,  sortilegiis  aliisque 
nefandis  superstitionibus  homines,  animalia  et  fruetus  terrae  multi- 
pliciter  laedentes  aliaque  quamplurima  nefanda  excessus  et  crimina 
eodem  diabolo  instigante  committentes.'      Vgl.  das  Nähere  in  Kr.  45. 

44.  1521  Februar  15,  Rom.  Papst  Leo  X.  an  die  Bischöfe 
im  Venetianischen  Gebiet.  Legt  Vertcahrung  ein  gegen  die  Eingriffe 
des  Senats  von  Venedig  in  die  Thätigkeit  der  Inquisitoren  zu  Brescia 
und  Bergamo  gegen  Zauberer. 

Druck,  Septimus  lib.  Decretalium  l.  5  tit.  12  c.  6;  BuUarium  Taurin. 
5,  763  (vgl.  Lea  l.  c.  ///,  541). 

10  Alias   ad   petitionem    dilectorum    filiorum,    nobilium    virorum 

ducis  et  dominii  Venetorum,  cum  in  Brixiensi  et  Bergomensi  civi- 
tatibus  et  dioecesibus  quoddam  hominum  genus  perniciosissimum 
ac  damnatissimum  labe  haeretica,  per  quam  suseepto  renunciabatur 
baptismatis  saeramento,  dominum  abnegabat  et  Satanae,  cuius  con- 

15  silio  seducebantur,  corpora  et  animas  conferebant,  et  ut  Uli  rem 
gratain  facerent,  in  necandis  infantibus  passim  studebant  et  alia 
maleficia  et  sortilegia  exercere  non  verebantur,  quod  ita  factum 
est  videbatur,  ut  ad  eorum  errorem  extirpandum  opportuna  ad- 
hiberentur    remedia.      Volentes    etiam    eiusdem    generis    nonnullos 

20  indieibili  poena  obstinate  vi  tarn  potius  perfide  amittere,  quam  errorem 

de  Casali  instituitur  inquisitor  in  civitate  Piacentina  et  Cremonensi  \  sowie  in 
dem  Register  des  Generals  Cajetan  (ebd.  IV,  IS  fol.H9,  161):  1511  Aug.  5, 
Rom,  rM.  Georgius  de  Casali  instituitur  inquisitor  in  Brixia  et  Cremona  et 
earum  diocesibus  et  in  oppido  Cremae  eiusque  districtu  autoritate  apostolicn, 
cum  omnihus  gratiis  et  privilegiis  consuetis,  destitutis  omnibus,  si  qui  alii 
forent  inquisitores*;  und  1512  Juni  /.9,  Rom,  'M.  Georgius  de  Casali  insti- 
tuitur inquisitor  super  Bergomo,  Cremona,  Croma  et  Brixin  cum  eorum  di- 
strictibus.' 
1  Auf  dem  unter  dem  Vorsitz  von  P.  Leo  X.  abgehaltenen  Lateranconcil 
war  1514  Mai  5  gegen  Zauberei  folgende  Constitution  erlassen  worden: 
'Cum  seeuudum  leges  civiles  et  sacrorum  canonum  censuras  sortilegia  per  in* 
vocationem  daemonum,  incantationes  ac  divinatioiies  superstitiosae  prohibitae 
sint,  8tatuimus,  decernimus  et  ordinamus,  ut  clerici,  qui  in  premissis  culpabiles 
inventi  fuerint,  arbitrio  superiorum  infanüa  notentur,  si  vero  non  destiterint, 
deponantur  atque  in  monasteriuin  ad  tompus  arbitrio  superioris  praefiniendum 
detrudantur  beneßeiisque  et  oftieiis  ecclesiasticis  priventur.  Laici  vero  utrius- 
que sexus  excommunicationi8  et  aliis  poenis  iuris  tarn  civilis  quam  canonici 
suhiaceaut.'  Die  Bestimmung  ist  in  den  Liber  VII  Decretalium  l.  5  t.  12 
c.  5  aufgenommen.  Vgl.  für  die  Constitution  Hergenröthn;  Reyesta 
Leonis  X.  S.  532  Nr.  Ö495. 
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»aoiu  cognoscere  nialuisse,  et  propterea  d<*  rigoroso  nimium  (ut 
•lio-bauir  vcstri  ordinariorum  contru  tales  proccssu  duhitantcs. 
wn.    fr.   episcopum   Polcnscm    nostruin    et    apostolicac    sedis    apud 

•  *nKl«~iii  ducem  et  dominium  nunciuin  vobis  adiungendum  duximus, 
«*uid  facultatt»,  \HiT  >e  vel  alium  seu  alios  proccssus  per  vos  liabitos  r, 
*♦  u  factos  t*xaniinandi  et  revidcndi,  et  si  vos  inquisitorcs  pro 
e«*»u*  rite  «*t  recte  ac  iuxta  foraiam  iuris  hahitos  fecissetis,  contra 
t.ilr  lioininuiii  damiiatorum  gmus  una  vohiscuui  procedendi  et 
mquirendi.  n<*cnon  procuratores  et  advoeatos,  acribus  caeterosquc 
ul    inqnisitionis    praefatar    cxercitium    necessarios    et    opportunos  10 

•  •tticiab**  k  ministros  cum  competcntibus  salariis  deputandi  et 
li«*miiM's  praedietos  (quot  redire  ad  ecclesiae  unitatem  vellent) 
clfiiit-nt«»r  suscipiendi,  eisque  poenitentiain  salutarem  iniungendi 
«-t  in»  absolvendi  etiam  in  utroque  foro,  et  incorrigibiles  condein- 
naiidi  «t  brachio  seculari  tradendi,  caeteraque  quae  vos  de  iure  u 
vi  1  coiisuctadine  facere  possetis  et  deberetis  faciendi,  exereendi 
«t  «*xequ<*ndi,  prout  in  literis  desuper  confectis  continetur.  (um 
ijritur  commissionis  huiusmodi  vigore  pracfatus  nuncius  ven.  fr. 
t-ptfteopuni  lustinopolitanuro,  in  partibus  Uli»  commorantem,  ad  pra«- 
:ui*»u  una  vobiscum  pertractanda  et  excquenda  suhdclcgav<»rit,  *» 
▼o*iai*  vi  ipse  suhdelcgatus  in  valle  Comuiunira  Brixiensis  dioecesis. 
ubi  maxi  ine  huiusmodi  damuati  generis  homines  vigent  «»t  pullulant, 
pr«<'<*»t»«'ritis.  ac  nonnullos  culpabiles  repertos  et  euriae  seculari 
iradt'iidos  necnon  iam  condeiunatos  hahueritis,  videtur  quod  per 
Wiirtoruiii  collegium  praetori  Hrixiensi  mandatuiu  fuerit,  ne  sen«; 
tmtjas  huiusmodi  exequeretur  et  vobis  et  eidein  suhdclegato,  ne 
.id  i-xecutionein  illaruro  procederetis.  inhiberet,  prout  inhibituni 
Ciit.  ac  expensas  et  salaria  pro  huiusmodi  inquisitionis  negotio 
li'-erssaria  submoveret  et  rctraheret,  neenon  Processus  contra  culpa- 
hilr*  praedietos  habitos  et  facto»  eis  transmitteret  seu  transmitti  3» 
fj«-nvt.    et  quod   deterius   est,  subdelegatum  praedictum  ad  coram 

•  ■m  in  ci vitale  Venetiarum  compareudum  cogeret  et  compelleret. 
pr«*ut  roactus  et  compulsus  fuit.  Et  quia  propter  dietas  literas, 
1  f j  quibu*  dictus  nuncius  adiunetus  fuit.  ab  aliquibus  haexitatur. 
an  propter  hoc  facultas  vestra  diniinuta  exi*tat,  ita  quod  ■  prout  h 
aiiW*  duas  huiusmodi  literas  potuissetis)  procedere  non  pos*itis, 
indecensque  et  contra  iuris  et  sacrorum  ranoiium  dispositionein 
*c  ecclesiasticam  libcrtatem  existat.  laicos  de  personis  et  causi* 
•-C4*l«*»ia*tici*  se  intromittere,  nullamqiie  ininuetam  a  nobis  exe- 
cQtioui'in  adimplere.  nisi  procexsihus  ac  senteneiis  jmt  eos  visis  in 
•-t  «'Xaminatis.  ac  si  ipsi  in  elericos  cau>asque  i-ccl«>iasticas  sup«- 
rioritaUni  et  iurisdictionrin  hab<Tent.  cum  tanu-n  in  cl<»ricos  causan- 
que  huiusmodi  laicis  nulla  facultas  attrilmta  sit.  <|iiibus  ohscqu<*ndi 
**t  «•xfH|uendi  manet  neecssitas,  non  auetoritas  imprrantli.  proptrr 
quin!  inter  Christi  tifleles  non  modicum  surgit  >candalum.  Nt»s  4-, 
lgitur,  in«  quod  ad  sjdutt'in  animarum  t-t  dietarum  cauMnuii  fari* 
liuniu  expeditioii4>m  iutroductuiu  «-st,   in  damnum  et  p<*reillation«*iu 

Uaatcii.  ^ucllcu  aud  Lutvrtucbuiiirvu.  •* 


34  I.  Päpstliche  Erlasse  1521—1528. 

convertatur,  et  propterea  ob  diuturnitatem  temporis  infelices  animae 
huiii8modi  peccatis  magis  graventur,  et  ad  orane  circa  hoc  dubium 
tollen  dum,  vos,  prout  ante  datas  dictas  literas  de  iure  et  consue- 
tudine    seu    privilegio    proccdere    poteratis,    necnon    etiam   contra 

5  maleficos  et  sortilegos  ac  a  tide  apostatantos,  prout  criminis  postu- 
laverit  qualitas,  procederc  posse  et  debere,  auctoritate  apostolica 
tenore  praesentium  decerniraus  et  declarainus,  vobis  committentes 
et  mandantes,  ut  eosdem  Venetos  et  illorum  ducem  ac  officiales 
suos,  ne  ipsi  ulterius  in  huiusmodi  causis  se  intromittant,  sed  quod 

loiniunctas  sibi  executiones  et  forte  iniungendas,  postquam  requisiti 
fuerint,  sine  aliqua  processuum  per  dictos  ccclesiasticos  iudices 
factorum  visionc  vel  examinatione,  prompte  exequantur,  moneatis 
et  hortemini.  Et  si  hoc  facere  neglexerint  vel  recusaverint,  vos 
eos  per  censuras    ecclesiasticas    et  alia  iuris    opportuna    remedia, 

i5  appellatione  postposita,  compellatis.  Datum  Romae  15.  Februarii 
(1521). 

45.  1523  Juli  20  (29),  Rom.  Papst  Hadrian  VI.  an  den 
Inquisitor  zu  Como,  Modestus  Vincent  inus  ()rd.  Praed.  1:  giebt  ihm 
und  den  übrigen  in  der  Lombardei  thätigen  Inquisitoren  das  von 
P.  Julius  IL  in  Nr.  43  dem  Inquisitor  von  Cremona  ertheilte  Reckt, 
allem  Widerspruch  von  anderer  Seite  zum  Trotz  gegen  die  Zauberer- 
und Hexensekte  gerichtlich  vorzugehen. 

Druck,  Septimus  Hb.  Decretalium  l.  5  tit.  12  c.  3;  Pegna  im  Anhang 
zu  Eymericus  Directorium  (15#5)  S.  135;  Bullarium  Taurin.  6,24; 
Barthol.  de  Spina,  Quaestio  de  strigibus  c.  3  (Ausg.  des  Malleua 
von  1669,  II,  75);  vgl.  Raynaldus  a.  a.  1523  nr.  H8. 

Dilecto  lilio  Modesto  Vincentino  ord.  Praed.  Dudum,  uti  nobis 
exponi  fecisti,  per  fei.  rec\  Iulium  papam  IL  praedecessorem  nostrum 
non  sine  magna  tunc  animi  sui  displicentia  accepto,  quod  per 
2oquendam  Georgium  de  Casali,  ordinis  fratnim  Praedicatorum  pro- 
fessorem  et  in  civitate  Cremonensi  haereticae  pravitatis  inquisitorem 
deputatum,  in  nonnullis  Lombardiae  partibus  et  praesertim  in  locis, 
in  quibus  dictus  Georgius  inquisitor  deputatus  erat,  repertae  fuerunt 


1  Den  Namen  dieses  Inquisitors  bietet  der  Abdruck  bei  Barth,  de  Spina, 
S.  77.  Nach  den  Registern  der  Generale  des  Dominikanerordens  wurde 
1505  Mai  21  Bernard  von  Conto  zum  Inquisitor  von  Como  ernannt 
(Archiv  des  Ordens  in  Rom  IV,  17  foL  172),  der  seine  dortige  umfassende 
Thätigkeit  gegen  Hexen  selbst  beschrieben  hat  (Tractatus  de  strigiis 
c.  3,  vgl.  unten  Abschnitt  II}.  Es  wird  dann  erst  wieder  1530  Januar  2 
Petrus  Martyr  de  Lugano  als  inquisitor  Comensis  genannt  (ebd.  IV,  22 
fol.  122).  Zwischen  beide  Daten  fällt  die  Thätigkeit  des  Modestus. 
Ueber  den  Erfolg  der  päpstlichen  Anregung  berichtet  der  um  1527 
schreibende  Dominikaner  Bartholomäus  de  Spina,  Quaestio  de  strigibus 
c.  12  (vgl.  unten  Abschnitt  II):  '  Milleuarium  saepe  numerum  excedit  multi- 
tndo  Uli  um  (strigarum),  qui  unius  anni  demrsu  in  sola  Comensi  diocesi  ab  in- 
quiwitore,  qui  pro  tempore  est,  eiusqne  vicariis,  qui  octo  vel  decem  aut  plures 
sein  per  sunt,  inquiruntur  et  examinantnr,  et  annis  pene  singnlia  plus  quam 
centum  ine  hieran  tur.' 
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iWiipliiP"»  utriu— |U«-  srxus  persona«-,  propriac  salutis  immcmores 
■*  i  i:-h-  raTlctici  deviautcs.  ccrtaui  srctain  t'acicutes,  tidcm,  quam 
i!  Miri  -u*. ■■■jiii«nii-  haptiMiiatis  suscepcrant,  alnir^antes,  sanclam 
.ri'-'-ia  jm.1iI.u-  i  ninuK*auti*>  et  opprnhria  super  eam  perpc,truiite>, 
■!■!• -l.is»!*-^  i-t    pr.icsrrtim  «'iicharistiar  saerainentis  ahuteutcs,  clia- :• 

'-/üii  :'!  *uum  ■lniiiiiiuiii  et  pairouum  assiimeiitrs  eiijue  uhrdient iaiu 
•:  r>\t-rt  ntiain  i-xhU»eut<»s.  et  suis  iucantationilms,  carminibus,  sor- 
\,s:.>.  t'.ii-jU'-  iii-iauilis  superstitionihus  hominis,  aninialia  et  fruetus 
vrr.,»  :  muliipliciti-r  lardeiiten.  aliaque  quamplurinia  nefanda,  ex- 
■■.«u»  .-•  «  r.mina  codt'ui  dialiolo  instiguntc  committeutes  et  porpe-  10 
:r.kr.;.-.  *n  auimarum  suarum  periculum,  diviuae  maiestatis  ottensam, 
;-T:.ir.-"»iuu    •ju<hjiu'  exriuplum  et  scandaluin  pluriinorum.     Contra 

;.^.     um     ut    prardictu»  (Jeortfius  tunc  asserchat/    in  dictis  lucis 
•■;.■.»■  .:.  ju>ifi»'iii   deputatis.   prout  ipsius  Geoi'tfii   iueumhehat  ofticio, 
.\~   pr ■  ■*■•  —- is.-*«-i.    iioimulli    auteni    tarn    elerici    «juaui    laici   illaruni  is 
..in-'üij.    .'KU  pntt-s  plus  sapere  «|iiani  oporteiet-,  praemissu  delicta 
h  •  .;i*«ii-i:i    (ri-iir^rii    iii«|Uisitionis    officium     nun    pertiuere    tc-nicre 

■•*■  r»  r«-  pi.i»  ^umnites,  in  populo  errores  et  scaudala  sciiiiuavcrant, 
•■■  .i-  •  i-  dt-m  iMMir^juui  in  populo  odiosum  reddere  et  ilicti  (Jeorgii 

*ti'.  ;•[:    imprdiri'   couati    für  ran  t.    prout    etiani    tunc    impt'diehaut.  *» 
,j     i.l  pi-,  pi,  r  praiuiissa   persona«*    praedieta«-   delicta    huiusinodi 
.♦r.  ■  :i  ir,t.  -     iviuaiieliaut     impunitae    et    aliac    ramm    «-xeinplo    ad 
■- •   ■;■•  rp«rr.iuda    <|Uotidie  inducchantur,    in    uon    modicum    tiric-i 

;.  r  r.r.i:ii.  .tnim.irum  periculum  et  scandaluin  pluriinorum.  Dictus 
;r.i.-j. .-. — i  volnis,  in*  impuisitionis  offieii  execulio  <|Uomodolihet  *:, 
■  ■«■ir.i.ir.  •  ir  •■!  lahrs  hanvticae  pravitatis  Imipus  venena  diflun- 
•■■r-t.  |-i>>viili-i'r(  dicto  (iiMir^io  per  «(uasdam  suas  in  forma  lircvis 
■»■•■r.i*  .  .nuni-ii  it  mandavit,  «|uatenus  in  loci«  ciusdem  li«*or£ij 
■■•r..*.t.  ;.i  lifpniatis  dt»  i-xcessibus  huiusinodi  enjrnosccre,  «*t  contra 
•.'i.«- ■■;:.  ju*-  prrsiiiia.*%  ruiuscun«|Uc  conditionis  et  prarfiuim»ntiac -u» 
":•  r.-t  .i.'iu.oiiiniiis  otticiuni  rxrrcerr  t-t  t*xr«|ui,  ipsas«|U<-  porsonas, 
•  "i  i-  :n  pi.ii-inisHJs  rulpaoilfs  rfpfrin't,  una  cum  liM-orum  nrdina- 
r  r-i: ■:  vir.irii>.  «(Uatcnus  voluiäscnt  intrH4»^1.  iuxta  dietarum  p«*r- 
«r  i:ii  •!•  im-rita  fnrri^i*n*  v\   punirr  <lrhrn*t  i*t  valcn't,  s«H»undum 

■■■jüi.  •■•ntrii   ali«is  lm«rt»tici»s  a  iure  «t  sacris  caiioni)»us  statutum.  s*. 
i-tr  fl;. •!••!■♦  -^   .|iiosi'uin|in-    pi-r   CfiisuraH   rcclc^iastica»*  «t  alia   iuris 
-••■li.i  r-iiiipi«>c«'iido.     Kn>  wro.  «|ui  in  pra«'ini>sis  cuiisilium.  auxi- 

**      \«-I   t'avi.ri-iii   pnostaniit.   prarfatus  pracdi  ci"<sor  uusfi-r  i'imli-iu 

■■'!  i  j.  r/ii^    uti    «-1    ^aud«ar*'    drerovit,    ^uilm^    mtcn'Hsriiai!    contra 

•  *  .i.i»t«  !■.•!.«*,   i\   iudillto  apiistolico  t-is  concissi».   tuue  ^audtd>ant  <■ 
•i-«  •■  ii.tur.    pii-ut    in    dicti>  littrri*«  pN*niu*»  cnutiiirri  dicitur.     Ki 

'  ■•  •  id*  in   *'\p<i>itii>    suliiuupdiat.    ik>ii    *«<iluiu    dflicta    «t    rrimina 

'■*  i*:ij-'li    •'••tiir.i    hdi-ui    r;itli«.|ieain    <t    chri^iiaiiain   rrli^iniii'm  *ul> 


x"  »Irr    Ih'tfk    ran    Sjiitut,    t/t*    h*'**l*n    nn*t»  r*  it    ff  ihm      -mj  *-i  -t  ii  i-hiIhm 
1  •'•'•■iit.-.    i-t    sruitn*   fi-rrni' ". 
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iurisdictione  inquisitoris  Cremonensis  committuntur  et  perpetrantur, 
sed  in  omnibus  aliis  locis  et  dioecesibus  sub  iurisdictione  aliorum 
inquisitorum  dicti  ordinis  congregationis  Lombardiae  *  in  dies  per- 
petrantur et  committuntur.  Et  cum  eadem  sint  delicta,  eadem 
5  profecto  provisione  et  castigatione  eis  est  iuxta  earundem  literarum 
tenorem  providendum.  Quarc  tu,  [qui]  sicut  asseris,  in  civitate  Co- 
mensi  dictae  pravitatis  inquisitor  deputatus  existis,  tarn  tuo,  quam 
aliorum  omnium  dictorum  ordinis  et  congregationis  haereticae  pra- 
vitatis inquisitorum  ubilibet  consistentium  et  deputatorum  nominibus 

io  fecisti  nobis  similiter  supplicari,  ut  litcras  praedictas  ad  vos  exten- 
dere  et  ampliare  aliasque  desuper  opportune  providere  dignaremur. 
Nos  igitur  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  literas  praedictas 
cum  omnibus  in  eis  contentis  clausulis  in  omnibus  et  per  omnia, 
prout  in  eisdem  litcris  coiitinetur,  ad  te  et  alios  ordinis  et  congre- 

15  gationis  huiusmodi  inquisitores,  tarn  in  praesentiarum  deputatos 
quam  in  futurum  perpetuis  futuris  tcmporibus  dcputandos,  ac  si 
tibi  et  cuilibet  dictorum  inquisitorum  dirigerentur  et  directae 
fuissent,  apostolica  authoritate  tenore  praesentium  extendimus 
ipsasque  literas  tibi  et  illis,   ut  praemittitur,    eisdem  auctoritate  et 

«o  tenore  concedimus.  Nori  obstantibus  omnibus  illis,  quae  idem 
Iulius  praedecessor  in  dictis  literis  voluit  non  obstare,  caeterisque 
contrariis  (luibuscunque.  Et  quia  difticile  foret,  praesentes  literas 
ad  singula  loca,  in  quibus  de  eis  tides  ibrsan  fuerit  facienda,  de- 
ferre,  volumus  et  apostolica  auctoritate  decernimus,    quod  ipsarum 

25  transsumptis  manu  cuiuscunque  notarii  publici  subscriptis  et  sigillo 
alicuius  curiae  ecclesiasticae  seu  personae  in  dignitate  ecclesiastica 
constitutae  munitis,  in  iudicio  et  alibi,  ubi  opus  fuerit,  eadem 
prorsus  fides  adhibeatur,  quae  adhiberetur  eisdem  praesentibus,  si 
forent  exhibitae  vel  ostensae.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum 
sub  annulo  piscatoris  die  20.  Iulii  1523,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

so  46.      1524    Januar    IS,    Born.      Papst    Clemens    VII.    an    den 

Gubemator  von  Bologna,  Bischof  Altobellm  Aceroldus  von  Pola  (1497 
bis  1531).  fBreve  apostolicum  directum  domino  gubernatori  Bono- 
niensi,  d.  Altobello  episcopo  Polensi,  impetratum  per  rev.  in  Christo 
patrem  fr.  Hieronymum  Faventinum  Ord.  Praed.,  inquisitorem  Par- 

sö  niensem,  in  quo  mentionem  facit  modernus  pontifex  Clemens  VII. 
de  haeresi  strigatus,  praecipiens  praefato  domino  gubernatori,  ut 
praedicto  inquisitori  omnem  favorem  praestet  contra  quosdam  in- 
fectos  praedicta  baeresi.' 

Notiz  bei  Bartholomaeus  de  Spina  2,  Quaestio  de  strigibus  c.  3  (Aus- 
gabe des  Malletis  von  1669,  11  S.  17). 


1  Im  Dominikanerorden  bildeten  sich  seit  der  Reformbeuegung  des  15.  Jhs. 
7iiehrfach  sog.  Cotigregatione?iy  die  stets  eine  Anzahl  ron  Klöstern  um- 
fassten. 

2  Bartholomäus  fügt  hinzu:  rHo<-  ant-em  non  narrasset  neque  talia  iussisset 
BanctissimuH  dominus  noster,  si  tales  personae  sc.  striges,  quae  iudicantur  haere- 
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47.  1526,  Rom.  Papst  Clement  VII.  ersucht  den  Dechant 
mnd  die  Domherren  von  Sitten  in  Wallis,  während  der  Sedisracanz 
der  im  J.  1522  gewählte  Bischof  Philipp  II.  erhielt  nicht  die  Be- 
stätigung durch  den  Papst,  der  im  J.  152'J  gewählte  Adrian  I  erhielt 
**>  rtrwt  im  J.  1532/  auf  die  Bestrafung  der  Ketzerei  und  der  Zauberei 
h+9onder*  tu  achten  *. 

Sotit  in  der  Wallis  er  Monatsschrift  für  vaterländische  (ieschichte  III 
(tn64i  8.  OK. 
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tir**.  noo  vere  essen t  haereticae,  vel  si  ea,  quae  por  ipsas  tiunt,  prupter 
sae  imtireatur  haereticae,  solum  c**ent  illusioues  diaboli.' 
'am  den  späteren  päpstlichen  Erlassen  in  Sachen  des  Zauber-  und 
Ifarenwesen*  sind  die  wichtigsten  die  15H6  Januar  5  erlassene  Bulle 
P.  SLrttts  V.  (Bullarium  Tauri'n.  *,  646t  und  die  1623  März  20  erlassene 
BuUe  P.  tiremtrs  XV.  fMagnum  Bullarium  Luxemb.  III,  -/.*</.  Für  die 
Bedeutung  derselben  vgl.  Ilimchius  l.  c   V.  695,  697;   VI,  4iO. 


IL  Aus  der  Litteratur  zur  Geschichte  des  Zauber- 
und  Hexenwahns  c.  1210 — 1540. 

1.  c.  900.  Der  sog.  Canon  Episcopi  Über  Sortilegien  und 
Maleficien,  über  die  Nachtfahrten  von  Frauen  und  über  Verwandlungen 
von  Menschen  in  Thiere,  aufgenommen  in  Reginos  von  Prüm  Libri 
de  synodalibus  causis  et  diseiplinis  ecclesi  Ostitis,  ed.  Wasserschieben, 
1840,  S.  354. 

Canon  371.  De  mulieribus,  quae  cum  daemonibus  se  dieunt 
nocturnis  horis  equitare. 

Unde  supra  *. 

Episcopi   episcoporumque   ministri   omnibus   viribus  elaborare 

5  studeant,  ut  pernicio6am  et  a  diabolo  inventam  sortilegam  et  male- 
ficani  artera  penitus  ex  parochiis  suis  eradant,  et  si  aliquem  virum 
aut  feminam  huiuscemodi  sceleris  seetatorem  invenerint,  turpiter  dc- 
honestatum  de  parochiis  suis  eiieiant.  Ait  enim  apostolus:  cHere- 
ticura  post  unam  et  seeundam   admonitionem   devita,    sciens,    quia 

io  subversus  est,  qui  eiusmodi  est.'  Subvcrsi  sunt  et  a  diabolo  capti 
tenentur,  qui  derelieto  creatore  suo  a  diabolo  suffragia  quaerunt.  Et 
ideo  a  tali  peste  mundari  debet  saneta  ecclesia.  Ulud  etiam  non 
omittendum,  quod  quaedara  sceleratae  mulieres  retro  post  Satanam 
conver8ae  (1  Tirnolh.  5,  15)  daemonum  illusionibus  et  phantasmatibus 

15  seduetae,  credunt  se  et  profitentur  nocturnis  horis  cum  Diana  paga- 
norum  dea-  et  innumera  multitudine  mulierum  equitare  super  quas- 
dam  bestias,  et  multa  terrarum  spatia  inteinpestae  noctis  silentio 
pertransire,  ciusque  iussionibus  velut  dominae  obedire,  et  certis 
noctibus  ad  eius  servitium  evocari.     Sed  utinam  hac  solae  in  per- 

20  fidia   sua  perissent,    et  non  multos  secum  in  inüdelitatis  interitum 

1  Der  voraufgehende  Canon  310  stammt  'Ex  concilio  Anqairensi',  der 
Canon  871  hat  jedoch  mit  dem  Concil  von  Ancyra  nichts  zu  thun.  Der 
Canon  ist  aber  in  der  spätem  Litteratur  in  der  Regel  diesem  Concil, 
oder  aber  einer  im  12.  Jahrhundert  rerfassten,  aber  irrthümlich  Augu- 
stinus zugeschriebenen  Abhandlung '  De  spiritu  et  amma'  zuerkannt  worden. 
Seine  älteste  Erwähnung  ist  jedoch  die  in  Reginos  Buch,  und  er  geht 
wahrscheinlich  auf  ein  karolingisches  Kapitular  oder  ein  karolingisches 
Synodalstatut  zurück,  das  anderweit  nicht  überliefert  ist.  (Für  die 
Bedeutung  des  '  Unde  supra ',  das  sich  hier  wie,  sonst  auf  den  verwandten 
Inhalt  des  vorangehenden  Canons  bezieht,  vgl.  Wasserschieben,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Vorgratianischen  Kirchenrechtsquellen  S.  7,  31.) 

2  Späterer  Zusatz  'vel  cum  Ilerodiado.' 
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ptrtraxitfscnt.  Kam  innumera  multitudo  hac  falsa  opiuione  dcccpta 
hitc  vera  esse  credit,  et  credendo  a  recta  tlde  deviat  et  in  errorera 
pajrtnoram  revolvitur,  cum  aliquid  divinitatis  aut  numinis  extra 
ODom  deum  esse  arbitratur.  Quapropter  sacerdotes  per  ecclesias 
*ibi  commissas  populo  omni  instantia  praedicare  debcnt,  ut  no-  6 
vertat,  haec  omnimodis  falsa  esse,  et  non  a  divino  sed  a  ma- 
lifTDO  spiritu  talia  phantasmata  mentibus  intidelium  inrogari,  si- 
•inidem  ipse  Satanas,  qui  transtigurat  sc  in  angclum  lucis,  cum 
mintem  cuiuscunque  mulierculae  ceperit  et  hanc  sibi  per  intide- 
liutom  et  incredulitatem  subiugaverit,  illico  transformat  so  in  di-  iu 
verwarn  pereonarum  species  atque  similitudines,  et  mentem,  quam 
uptivam  tenct,  in  somnis  deludens,  modo  laeta,  modo  tristia,  modo 
eugnius,  modo  incognitas  personas  ostcndens,  per  devia  quaeque 
drducit,  et  cum  solus  eius  Spiritus  hoc  patitur,  intidelis  mens  haec 
d<jd  in  aniino,  sed  in  corpore  evenire  opinatur.  Quis  enim  non  i& 
in  tornois  et  nocturnis  visionibus  extra  sc  ipsum  educitur  et  multa 
videt  dormiendo,  quae  nun<iuam  viderat  vigilando?  Quis  vero  tum 
Kultus  et  hebes  sit,  qui  haec  omnia,  quae  in  solo  spiritu  tiunt, 
ctjtm  in  corpore  accidere  arbitretur?  Cum  Ezechiel  propheta  vi- 
«vtiet  domini  in  spiritu,  non  in  corpore  vidit  [Ezvch.  .7],  et  Iohannes*o 
«puftolus  Apocalypsis  sacramenta  in  cpiritu,  non  corpore  vidit  et 
mdirit,  Bleut  ipse  dicit;  'Statim  fui  in  spiritu*  [Ayocal.  4  v.  %J). 
El  Paulus  nun  audet  se  dicere  raptum  in  corpore  [1  Cor.  12]. 
Omnibus  itaqut*  publice  adnunciandum  est,  quod,  qui  talia  et  his 
»milk  credit,  tidem  perdidit,  et,  qui  Hdem  rectam  in  deo  non  *i 
tuto,  hie  non  est  eiu6,  sed  illius,  in  quem  credit,  id  est,  diaboli. 
N*m  de  donrino  nostro  scriptum  est:  rOmnia  per  ipsum  facta  sunt* 
[Joh.  c.  /  r.  .7].  Quis<|uis  ergo  aliquid  credit  posse  tieri,  aut  ali- 
qosm  creaturam  in  melius  aut  in  deterius  immutari  aut  trans- 
formiri  in  aliam  speciem  vel  similitudinem,  nisi  ab  ipso  creatore,  so 
*|üi  omnia  fecit  <-t  per  quem  omnia  facta  sunt,  proeul  dubio  in* 
Meli*  est  -. 

'2.  r.  .W> — ltMMK  Aus  einem  in  Deutschland  entstandenen 
ft*-nittntial,  da*  Bischof  Hurcard  ron  Worin*  um  da*  ./.  W2~*  in 
*in  Ihcrttum  L  lth  aufgenommen  hat  data  sog.  Corrector  oder 
Midien*  .      l'eber    die    Xavht fahrten    der    Weiber,    Maleficien    it.  *.   u\ 

Xarh  der  Ausgabe  bei  H.  ./.  Schmitz,  Die  llussbilcher  und  da*  ka- 
nonische Bu**rer fahren  II  <  /*?jw  *S\  12'>ff.  nach  einer  Handschrift 
des  lt.  Jhs.  .    Die  Paragraphennummern  nach  der  altern  Ausgabe 

1  Späterer  Zusatz  '«•?  -ia£aiio  riet  prior'.  -  Dieser  für  dir  (ieschirhtr  des 
nej'enirahn*  wichtige  Canon  kehrt  wieder  /  in  dem  unter  Sr.  *J  er- 
wähnten deutschen  Pönitential  au*  c.  l*m-  Pkm,  s  im  unten  S.  SO  ,  in 
Folge  dessen  tdso  in  Hnrcard*  ran  Wurms  Decret  t.  XIX  v.  '» ;  *J>  in 
Hureard*  Decret  l.  X  c.  /;  .7/  in  Icos  ron  t 'hartes  Decret  XI,  <\  .7»!  und 
Panormia  VIII  c.  7o  ted.  Mitjnet  Patrologia  latina  lid.  Hit  Sp.  7.'*L'  und 
t<&lt.    II  in  dratian«  Decret  c.   fJ  t'.'Jti  ou.  >'»    igt    *  S.  sn  ff".  . 
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bei  Wasserschieben,  die  Bussordnungen  der  abendländischen  Kirche 
(1851)  S.  631 ff.  sind  in  [  ]  beigefügt.  —  lieber  die  Bedeutung  dieses 
aufgeklärten  Bussbuchs  im  allgemeinen  vgl.  *  S.  82;  es  spielt  in 
der  spätem  Litteratur  keine  Rolle  trotz  der  Aufnahme  in  Burcards 
Decret  Buch  19,  da  dieses  19.  Buch  von  den  späteren  Canonisten 
(Ivo,  Gratiant  nicht  berücksichtigt  wurde.  Das  Bussbuch  enthält 
eine  Fülle  von  Angaben  übet  volkstümliche  Wahnvorstellungen  und 
Gebräuche;  an  dieser  Stelle  werden  nur  diejenigen  berücksichtigt, 
die  für  den  eigentlichen  Hexenwahn  von  Bedeutung  waren. 

I.  Als  Wahnvorstellungen  sind  behandelt: 

A.  Ans  dem  Bereich  der  Flugvorstellungen  l. 

Kap.  5  §  70  [60] .  Credidisti  ut  aliqua  fem  in  a  sit,  quae  hoc 
facere  possit,  quod  quaedam,  a  diabolo  deceptae,  se  affirmant  ne- 
cessario  et  ex  praecepto  facere  debere,  id  est  cum  daemonum  turba 
in  similitudinem  mulierum   transformatam,    quam  vulgaris   stultitia 

5  hie  strigam  holdam  vocat,  certis  noctibus  equitare  debere  super 
quasdam  bestias,  et  in  eorum  se  consortio  annumeratam  esse?  Si 
partieeps  fuisti  illius  incredulitatis,  annum  unum  per  legitimas 
ferias  poenitere  debes. 

§  90  [78  Anm.]  =  dem  ( etwas  gekürzten)  Abschnitt  des  Canon 
Ejriscopi,  der  über  die  Fahrten  der  Weiber  handelt  (statt  'Satanas,  qui 
transfigurat  se  in  angelum  lucis' . . .  (oben  S.39  Z.8)  steht  hier  "Diabolus 

iü  transformat  se  in  diversarum  personarum  species  atque  similitudines  *). 

§  170  [158].     Credidisti  quod  multae  mulieres  retro  Satanam 

conversae  credunt  et  affirmant  verum   esse,    ut  credas   in  quietae 

noctis  silentio,  cum  te  collocaveris  in  lecto  tuo  et  marito  tuo  in  sinn 

tuo  iacente,  te  dum  corporea  sis  ianuis  clausis  exire  posse,  et  ter- 

i5  rarum  spatia  cum  aliis  simili  errore  deeeptis  pertransire  valere,  et 
homines  baptizatos  et  Christi  sanguine  redemptos  sine  armis  visi- 
bilibus  et  interficere  et  decoctis  carnibus  eorum  vos  comedere,  et  in 
loco  cordis  eorum  stramen  aut  lignuni,  aut  aliquod  huiusmodi  ponere, 
et   eommestis,    iterum   vivos  facere    et  inducias  vivendi    dare?     Si 

20  credidisti,  quadraginta  dies,  id  est  carinam,  in  pane  et  aqua  cum 
Septem  sequentibus  annis  poeniteas. 

§  171  [159],  Credidisti  quod  quaedam  mulieres  credere 
solcnt,  ut  tu  cum  aliis  diaboli  membris  item  in  quietae  noctis  si- 
lentio clausis  ianuis  in  aeram   usque   ad   nubes    subleveris,    et   ibi 

25  cum  aliis  pugnes,  et  ut  vulneres  alias,  et  tu  vulnera  ab  eis  aeeipias? 
Si  credidisti  3  annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 

B.  Aus  dem  Bereich  der  Vorstellung  von  Verwandlungen  von 
Menschen  in  Thiere. 

§  151  [139].  Credidisti  quod  quidam  credere  solent,  ut  illae 
quae  a  vulgo  Parcae  vocantur,  ipsae  vel  sint  vel  possint  hoc  facere 


1  #  70  und  §  90  behandeln  die  in  #  70  in  der  ältesten  Hs.  des  //.  Jhs. 
ausdrücklich  so  bezeichnete  'Striga  holda'  (in  den  anderen  Hss.  des  11. 
bis  13.  Jhs.  einfach  'holda'),  die  wohlwollende  Nacht  fahrende^  auf  sie 
bezieht  sich  auch  $  153  [141]  (Tabula  fortunae,  Parcae) ;  §  (70  und  171 
dagegen  die  schädigende  Nacht  fahrende,  die  \Striga  unholda',  die  Unholde. 
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qu«*l  crwluntiir.  id  est,  dum  nH^uin  lioino  nascitur  et  tunc  valeant 
illmn  desifmare  ad  hoc  quod  velint,  ut  quandocunque  ille  huiuo 
vulnerit,  in  lupum  transformari  possit,  quod  teutonice  Werewulf 
v.>CÄturf  tut  in  aliam  aliquam  tiguram?  Si  credidisti,  quod  nnquain 
flerrt  aut  esse  possit,  ut  divira  ima^o  in  aliam  formam  aut  in  r» 
*l«ectcnj  transmutari  possit  ab  aliquo,  nisi  ab  omnipotenti  deo, 
dtro-in  dies  in  pane  et  aqua  debes  poeniterc. 

C.    Ans  dem  Hereich  der   Vorstellungen    von  einem   (irMchhchfo- 
r*>rk*hr  zwuchrn  Mennchen  und  Dtimonen. 

#  l.yj  (i-tof.  Credidisti  quod  quidam  c reden»  solent.  quod 
-int  Arrestes  feminae,  quas  Sylvaticas  vocant.  quas  dieunt  esse 
•-«•rp«»r«*as  <-t.  quando  volucrint,  ostendant  se  suis  amatoribus  et  iu 
«•um  ei«  dieunt  sc  oblcctasse  et  item,  quando  volucrint.  abscondant 
«•■  et  evancscant?  Si  credidisti,  decem  dies  in  pane  et  aqua 
l»»'  \nWti*. 

/>.    A  u*  (Irin   Bereich  der  Maleflcien    •eintchliewlieh  des    Wettrr- 

#  #;ä  /'»!'/.     Credidisti  unquam  vel  partieeps  luisti  illius  per- 
ridtae.  ut  incantatores  et  qui  se  dieunt  tempestatum  immissores  esse,  i:» 
t-^M-ut    per   incantationem    daemonum   aut   tempestates  coinmovere 
.•ut    mentes   hominum   mutare?     Si    credidisti    aut    partieeps    fuisti, 
jiinum  unurn  poeniteas  per  legitimas  ferias  l. 

#  HU  /'///.  Credidisti  aut  partieeps  fuisti  illius  incredulitatis, 
ut  ;iliqua  femina  sit.  quae  per  quaedam  maleticia  et  incantationesM 
iiH-nff«  iiominnm  |*riuntarc  possit,  i<l  est  aut  de  hodium  in  ann^nin 
jut  de  amore  in  hodium.  aut  bona  hominum  fascinatioiiibus  suis 
-ubripere  possit?  Si  credidisti  aut  partieeps  fuNti.  unum  annum 
j*T  leptimas  ferias  j>oeniteas. 

.<?   tHU  /IÜ7/.      Credidisti    quod    quaedam    credere    solent,    ut  *.» 
qtiamcunqu«*  domum  intraverint.    pullos  aucarum,   pavonum.    pullos 
^alliuaruiu.  Miam  pomdlos  et  alionun  animaiium  foetus  verbo   vel 
vi*u   vel  audifo  i»ccnarc  et   penlere  posse  aftirment?     Si  feeisti  vel 
•~ivdidi*ti.  unum  annum  per  lejritimas  ferias  dehes  poenitere. 

//.  AI»  rr»d  *ind  bvhandrlt  an*  drin  IWr*  ich  dt  r  Miihfitiu  mrorsttUu  mjrn: 

.1.  *till*chirri<jtnd  odtr  zm-ifrl 'hnft. 

$  W*  /."'-/.     Consuluisti    ma^is   et    in    doimiui    tuam   induxisti  ;w 

•  xquin-ndi  aliquid  arte  maleticu  aut  expiandi  causa,  vel  pa^anorum 
*'<-*i>»uctudincm  sequens  divinos,   qui   tibi   divinarent.    ut    futura    all 

•  i*    requireres   quasi   a  pro|ilieta.    et    illos   qui    >ortes    exercent    vel 
qui   |kt  Portes  speraut   s>e  futura  praescire,  vel  illo>  qui  vel  au^uriis 
vt  1    ineantationibus    in*erviunt,    ad    te    invitasri?     Si    feeisti.    duo*  .i:« 
anno»  j>er  leptimas  ferias  poeniteas. 

X  ti.'t  /."»■//.      Feeisti    ligaturu*    et    incantalioue^    et    illa^   varia> 

1     l'elprr    dt*    tittgtitlich**    //<  rlfif'ilhrmuj    d*  s    *  rf'fflrrlichi n     /•••■«/'"" "    •'»•'"' 
Iliil fr  i/rx  Hilxrnkrmtts)  hnndrlt  z»*'if'rltul  $   IUI  //■»»"  . 
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fascinationes,  quas  ncfarii  homines,  subulci  vel  bubulci  et  interdum 
venatores  faciunt,  dum  dicunt  diabolica  carmina  super  panem  aut 
super  herbas  et  super  quaedam  nefaria  ligamenta,  et  haec  aut  in 
arbore  abscondunt  aut  in  bivio  aut  in  trivio  proiiciunt,  ut  aut  sua 

5  animalia  vel  canes  liberent  a  peste  et  a  clade  et  alterius  perdant? 
Si  fecisti,  duos  annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 

§  65  [56].  Collegisti  herbas  medicinales  cum  pravis  incan- 
tationibus  nisi  cum  symbolo  et  dominica  oratione,  id  est  cum  Credo 
in  deum  et  Pater   noster,   cantando?     Si  aliter  fecisti,    decem  dies 

10  in  pane  et  aqua  poeniteas. 

8  92  [HO],  Fecisti  phylacteria  diabolica  vel  caracteres  dia- 
bolicos,  quos  quidam  diabolo  suadente  facere  solent,  vel  herbas 
vel  succinos,  vel  quintam  feriam  in  honorem  Iovis  honorasti?  Si 
fecisti  vel  consensisti,  quadraginta  dies  in  pane  et  aqua  poeniteas. 

15  #  168  [156],     Fecisti   quod  quaedam   mulieres   facere  solent 

et  firmiter  credunt,  ita  dico,  ut  si  vicinus  eius  lacte  vel  apibus 
abundaret,  omnem  abundantiam  lactis  et  mellis,  quamvis  suus  vi- 
cinus antea  se  habere  visus  est,  ad  se  et  ad  sua  animalia  vel  ad 
quos  voluerint,  ad  vitam  e  [V  a  diabolo  adiute]  suis  fascinationibus 

*oet  incantationibus    se    possc    eonvertere    credant?     Si    fecisti,    tres 
annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 
B.    Mit  voller  Bestimmtheit. 

#  159  [147].  Fecisti  quod  quaedam  mulieres  facere  solent, 
quae  dum  fornicantur  et  partus  suos  necare  volunt,  agunt  ut  utero 
conceptus  cxcutiant  suis  maleficiis  et  suis  herbis,    ita  ut  aut  con- 

*ä  ceptum  interticiant  aut  excutiant,  vel  si  nondum  conceperunt,  fa- 
ciunt ut  non  concipiant?  Si  fecisti  aut  consensisti  aut  docuisti, 
decem  annos  per  legitimas  ferias  poenitere  debes.  Sed  antiqua 
definitio  usque  ad  exitum  vitae  tales  ab  ecclesia  removet;  nam 
quoties    conceptum    impedierat,    tot   homicidiorum   rea    erit 1.     Sed 

30  distat  multum,  utrum  paupercula  sit  et  pro  diflicultate  nutriendi 
vel  fornicaria  causa  et  pro  sui  sceleris  caelandi  facit. 

#  186  [172].  Fecisti  quod  quaedam  mulieres  adulterae  facere 
solent?  Cum  primum  intellexerint,  quod  amatores  earum  legitimas 
uxores    voluerint    aeeipere,    tunc   quadam    arte   maletica   libidinem 

.%  virorum  extinguunt,  ut  legitimis  prodesse  non  possint  neque  cum 
eis  coire.  Si  fecisti  aut  alios  docuisti,  40  dies  in  pane  et  aqua 
poenitere  debes. 

l\.  c.  1270.  Aus  der  (wahrscheinlich  in  Sildf rankreich  ent- 
standenen) r Summa  de  officio  inquisitionis'.  Formular  für  das  Verhör 
von  der  Idolatrie  und  des  Maleficiums  verdächtigen  Personen  durch 
die  Inquisitoren  haereticae  pracitatis. 

1  Die  älteren  Canon  es  [schon  das  Concil  zu  Klcira  a.  .W  nahmen  an, 
dass  ein  Maleficium,  das  den  Tod  eines  Menschen  herbeiführt,  nur 
durch  ldololatrie  bewirkt  werden  könne,  und  verhängten  deshalb  Aus- 
schluss von  der  Kirche  bis  zum  /Sterbebett  (vgl.  *  8.  40). 
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llandnchr.  /.  Florenz,  Bibl.  Laurent i ana  plnt.  VII  »in.  cod.  2  fol.  liM. 
Perg.  Cod.  (aus  S.  Croce  in  Florenz)  c.  rJ70l.  l>.  Rom,  Bibl. 
CoManatense  Msc.  ilüO  (A.  IV.  J9>  fol.  10**>.  Perg.  Cod.  Anfang 
de*  14.  Jhs. «. 

Forma  et  modus  interrogandi  augures  et  ydolatras. 
Eodem  modo  interrogationes  de  ydolatris    et  ydolatriis  super 
ydolatriis    slve    maletieiis    in<juirantur.     Si    feeit    ali*|uid    quod    ad 
caltum  deraonum  pertinet,  vel  si  fecit  tieri  vel  si  seit,  quis  fecerit. 
Si    fecit   experimentum   speculi  vel  ensis  vel  unguiis  ve1  spere  vel  & 
manubrii  eburoei   vel   de   invocandis   demonum   auxiliis   super  ali- 
quibus  erbis,    vel  avibus,    vel  aliis  creaturis.     Si  feeit  aliquod  ex- 
perimentum pro  amore  mulierum,  vel  Dominum,  vel  pro  hodio,  ira 
vel   diseordia    aliquorum,    vel    pro    inveniendis   furtis   vel  thesauris 
%••*!  pro  habendis  honoribus  vel  divitiis  vel  favoribus.     Si  fecit  ex-  io 
iH-rimentiim  eirculi  vel  infantis,  vel  si  feeit  aliquod  sacrificium  ad 
hal**nduin   responsum   demonuni.     Si   feeit  experimentum  in  aqua, 
vi-1    igne.    vel    artibus.    vel    cum    plumbo.     Si    de    eapite    hominis 
mortui,  vel  vivi,   vel  de  illorum  vestibus,   vel  capillis  fecit  aliquid 
propter  hodium  vel  amorem.     Si  de  sanguine  hominis  vel  mnlieris  i& 
«criprdt  aliquid  in  hostia  vel  alibi.     Si  in    intestinis  auimalium  vel 
«putuli*   vel    in   manibus   hominis   quesivit 3   futura.     Si   observavit 
die»  egyptiacos.  credens  eos  esse  infaustos  ad  ali(|iü<l  ineipiendum 
v.  1    idininuenduin    vel  huiusmodi.     Si  in  kalendis  lanuarii   piopter 
.tiinum  novuni  fecit   aliquid   augurio   honi    fati,    dando   ad    invicem  tu 
.-«liquid  pn»  strennis.     Si  observavit  meines  aut  tempora  aut  In  »ras 
di<*nnn  aut  annos,    aut    lune  aut  solis  eursum  vel  etatein.    credens 
dien    vel    ho  ras  vel    puneta  vel  tempora  aliqua  fortunata  vel  infor- 
mnata  ad  aliquid  faciendum   vel  ineipiendum   vel  ohmittendum,   ut 
pro  viagio  vel  pro  coniugio  copulaudo  vel   pro  hediticio  iuehoando.  sr. 
Si  numerum  litterarum  vel   punetorum  vel  tigurarum  sive  quorum- 
eunque  signorum  vel  verl>orum  vel  eararteruni  inquisivit  de  inorte 
vi  1    viia    alieuius    vel    de    aliquüms    futuri>    prosperis    vel  adversis. 
>i  ctl»*ervavit  sompniola  scripta  vel  f«»lia  intitulata  et  nomine  Ihmiclis, 
vel  Hirieü  que  dieuntur  aposto|<>rum.    V<,I    s»    dixit    canuina   in  eol- su 
I«  etionibus   herharum,    ut   de   proventa.    vel    si    purtavit    vel    posuit 
-u|ht   homines    vel   animalia    pietaeinla    -eripta    >i\v   brevia   pro  in- 
tiniritatibu»    vel    pro    alia    causa.      Item    >i    fatavit    vel    fatari    fecit 

x     Vgl.  MtßliHtrr  in  Archiv**  des  rnissiuns  scientifit/ncs   .V/1'.   /.»*  ff' 
:     Vgl.  ebd    und  XI 11.  fi.'l.   --    1'nscr  Abdruck  erfolgt  nach  narr  Abschrift 
aus  tlifßrm  i'nd*j\  welche  mit  dem  Florentiner  (  *td* .r  cergti*  In  n  wnrdrit 
i*/      Ihr  Summa    int  nach  in  drm  ,1/m  .   tat.    ITJI  d»  r  Pariser  Xatiunab 
bi1d\,4hrk  erhalten,    und  ttbiger  Altschnitt    <>t   damuh    ctai    Jhtmiis.     L*s 
hrrrtnjH,  h  du   Midi  nu  /.»'.  si*rle  i  fm/lnnsc  fsfi / •  ///•    /    uml  nm  f.    Fumi 
im  H'JUtiinn  delitt  regit*  de.putaz.inne  tfi  shwia  pa/ria  /trr  l Fmbriii   III 
/■C7     .V    //.#  abgedruckt  wurden.      lh,unis    führt  di*     Summa  auf  Unit- 
dtet  d' Alignan%    Himhnf   r*m   Marstill*       fSJ'J     t!h'  ,    d-tnn    l'rauciscaner 
.rjlkj-tpH-,  alg  ihren  Autur  zurück. 
1     40^1  vit     fehlt  Iaiuc 
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infantem  vel  si  aliquara  personam  ad  hoc  consiluit  (!),  vel  si  fecit 
parari  mensam  cum  epulis  vel  luminaribus  ipsis  fatis  sive  fadis. 
Si  observavit  auguria  avium  in  volatu  vel  voce  vel  sternutationes 
vel   alia  initialia,    credens   illa  esse  causas  vel  signa  infortunarum 

s  illa  die  vel  mense  vel  anno.  Si  observavit  inventicia,  ut  de  ave 
ineubante  ovis,  credens  de  hoc  habere  feeunditatem  vel  habun- 
dantiam  vel  inventionem  ferri,  vel  acus,  vel  oboli,  vel  lupi,  vel 
serpentis  et  huiusmodi,  credens  illa  esse  causas  fortune  vel  infor- 
tunii.      Si    observaverit    constellationes,    credens,    quod    seeundum 

10  cur3um  syderum  nascentium  mores,  actus  et  eventus  noecantur. 
Si  fecit  experimentum  de  transiliendis  ignibus  vel  aeeipiendis  de 
aliquo  numero  focoruin  vel  de  ossibus  coraburendis.  Si  credidit 
talibus,  si  ivit  ad  domum  operantium  talia  vel  si  introduxit  ad 
domum  ad  interrogandum.     Si  fecit  experimentum  alieuius  ymaginis 

15  vel  expresse,  si  fecit  aliquam  ymaginem,  vel  numraura,  obolum, 
vel  breve  vel  aliud  baptizari.  Si  de  corpore  Christi  vel  de  crismate 
vel  aqua  baptismi  vel  aliquo  alio  sacro  fecit  aliquod  experimentum. 
Si  fecit  experimentum  caracterum  scripturarura  in  quacumque  pelle, 
vel  po'mo,    vel  alio  fruetu.     Si  fecit  experimentum  figurarum,    vel 

20  8tigmatum,  vel  incisionum,  vel  impressionum,  vel  anulorum.  Si 
fecit  experimentum  de  incantandis  serpentibus  vel  aliis  animalibus. 
Si  fecit  torcellum  vel  placentam,  vel  aliud  edulium,  vel  poculum 
pro  amore  alieuius.  Si  de  zona  vel  cambalia  fecit  aliquam  divi- 
nationem.      Si   fuit   reconciliatus    et   a  quo   et   quando   et  qualiter. 

25  Et  si  habet  litteras  inde  vel  testes.  Si  fuit  peeunia  sibi  pro  hiis 
iniuneta  et  que,  et  si  perfecit  eani  et  si  celavit  aliqua.  Si  fuit 
lapsus  postea  in  aliquo  de  predictis.  Si  seit  aliquem  alium  peccasse 
in  aliquo  de  predictis. 

4.  c.  1300.  Amaldus  de  Villanova  (12:i5—lH12)  fDe  maleficiis*. 
Er  war  einer  der  hervorragendsten  Medieiner  des  Mittelalters  (vgl. 
M.  Haven,  La  vie  et  les  oeuvres  de  maHre  Arnaud  de  Villeneuve, 
Paris  1896;  Hasser,  Gesch.  der  Medicin  I  (1875),  7 19  ff. ;  Menendez 
Pelayo  l.  c.  I,  419,  o<)0,  720).  Seine  Opera  sind  oft  gedruckt  (Lyon  1504, 
Paris  1509,  Lyon  1509,  1514,  Venedig  1514,  Lyon  1520,  1532,  1585 
u.  ö.),  manches  daram  wurde  nach  seinem  Tode  als  häretisch  erklärt. 

1.  De  malefieiis  (Lyon  1509  fol.  215):  'Sunt  quidam,  qui  maleficiis  im- 
pediti  cum  suis  uxoribus  coire  non  possunt  .  .  .  .  (vgl.  den  folgenden 
Abdruck)  l. 

2.  Nova  expositio  visionum  quae  fiunt  in  somuiis,  und 

3.  De  physicis  ligaturis,  de  incantatione,  de  adiuratione  et  colli  suspensione 
(eine  Uebersetzung  aus  dem  Arabischen  des  Costa  ben  Lucca), 
vgl.  Menendez  Pelayo  l.  c.  I,  459,  der  nr.  2  und  3  als  'repertorios 
de  supersticiones '  bezeichnet. 

Sunt  quidam,  qui  maleficiis  impediti  cum  suis  uxoribus  coyre 
so  non  possunt,  de  quoruin  suffragio  librum  nostrum  volumus  denudare, 

1    In  dem  Exemplar  der  Kölner  Stadtbibliothek  GB  IX,  203«  ist  ein  Theil 
dieses  Abschnittes  zugeklebt  und  dazu  vermerkt:    'Cooperta  haec  de  re- 
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quia  incdicamentum  nisi  fallor  est  sanctissimum.  Krgo  si  tibi  con- 
vrnit,  speres  de  deo  et  ille  dabit  benignitatcm.  Sed  (|Uoniam 
lualeticia  sunt  mukiplicia,  primo  <le  eis  disputemus.  Malcticiorum 
itaque  que  dam  de  animatis  Hunt,  ut  testiculi  galli  HUp|»ositi 
lrclo  cum  sanguine  efticiunt,  ne  eoneubent  in  lecto  iaeentes;  que- 5 
dam  dt*  caracteribus  scriptis  cum  sanguine  vespertilionis,  que- 
dam  vero  de  terre  nascentibus,  unde  si  nux  vel  glans  separetur, 
quarum  medietas  ex  una  parte  vic  ponatur  et  alia  ex  alia  parte, 
ex  qua  s|>onsus  et  s{»onsa  debent  venire.  Sunt  alia,  que  de  granis 
fabarum  conticiuntur,  que  nee  aqua  calida  mollificantur  nee  igne  io 
t-^quantur,  quod  maleficium  est  pessimum,  si  4  illarum  vel  3  sub 
lecto  vel  in  via  vel  supra  hostium  vcl  eirea  ponantur.  Sunt  etiam 
aJiqua.  que  tiunt  mctallica,  que  tiunt  ex  ferro  vel  plumbo  et  ferro; 
**-d  que  tiunt  ex  acu,  qua  mortui  vel  mortuc  suuntur  in  sudariis, 
et  quia  hec  dyabolica  et  maxime  in  mulieribus  tiunt,  alii  divinis  is 
ulii  bumanis  curantur  auxiliis;  ergo  si  sponsus  vel  sponsa  huius- 
modi  contrahuntur  maleticiis,  sanetius  qnidem  est  de  bis  speculari, 
quod  m  non  suecurratur  bis  separantur  et  deiieiuntur,  et  per  hoc 
maleficium  non  solum  exercetur  i;i  paroxismis  sed  etiam  in  curatione. 

Si  maleficium  lecti  extirpare  volumus,  videndum  est,  si  male-  w 
ticiuro  supersit  et  auferatur;  sed  si  aetor  istius  maleticii  in  die  vel 
io  nocte  f>onat  et  eeonverso,  aliam  domum  querant,  in  qua  sj>onsa 
vi  vir  iaceaot ;  sed  si  de  caracteribus  sit  boc  maleficium,  cognoscitur, 
quia  sponsus  et  sponsa  sc  adinvicem  non  diligunt,  queratur  super 
limen  liostii  vel  infra,  et  si  (]uid  inveniatur  deferatur  ad  saeerdotem ;  tr. 
srd  si  non,  faciat  ea  que  inferius  ponentur;  sed  si  nux  vel  glans 
*it  causa  illius  maleticii,  aeeipiat  venenum  quilibet  vel  glandem 
••am  que  separat  et  cum  illa  parte  immediate  pergat  vir  ex  una 
parte,  et  ibi  |»onat,  mulier  vero  ex  altera  parte  ponat  alterain 
partem  nueis,  deinde  sponsus  et  sponsa  aeeipiant  ambas  partes  9» 
nucis.  testa  vero  extraeta,  et  sie  tota  nux  integretur  et  firmetur 
jkt  ••  dies:  hoc  facto  comedant.  Si  aut<*m  |»<  r  fabas,  magis  divinis 
quam  humanis  curari  potest.  Si  super  actis  mortuorum  queratur 
maleficium,  in  euleitra  vel  pulvinari  quere,  si  vero  non  inveniatur, 
in   alia  domo  et  in  alio  lecto  eoneubent.  y> 

Kx|H»rimenta  contra  deiimnes  et  maleticia. 

Fei  canis  masculi  nigri  domui  aspersum  demonem  pugnat,  ne 
maleficium  damnum  inferat,  canino  sanguine  parietes  domus  aspersi 
ab  omni  purgat  maleficio.    Fei  alieuiu*  piscis  et  maxime  lausularum, 
»i  s|K>nsus  et  sponsa  secum  babeant  dum  cant  dormitum  et  pmmnt  10 
supra  carbones  vivos  et  inde  suftumigentur,  oiuuia  supradieta  male- 

m^dii»  cruiitra  malcfiriiini  roiitinont  Mi)M*i>titiu«n.  llaev,  für  11 1  et  int'ra  «-•■■•■•iitA 
*t#»  i*ati-i*  »11111110111111,  et  itit«*rpr«'t.'ttioiit*  <»«>rum.  •!••  iutlm-ntü*  n*tr.>rum  «*t 
rffretn  Upiili«  |ihil««t»|ili<»nim  rei»'rtn  «.mit  a1>  I n*l ■«-••  Hi»|»niiH<>,  f\)miiit.i  et 
pruhiUita'  ilhntd  mw.  AT///'.      Vyl.  Ifruxch.  Imlrx  /,  .XV. 
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ficia  evanescunt.  Si  argentum  accipiatur  et  calamo  vel  canna 
iinraittatur  cum  cera  cooperta  nesciente  sponso  et  sponsa,  nul- 
luni maleticium  eis  obest.  Si  caprinum  in  domo  tua  posueris, 
omnia    demonia    fugient:    Gilbertus.      Item    cor   vulturis  portatum 

ß  fugat  et  omnia  demonia  a  peccante  et  omnes  feras  et  facit  ho- 
minem  gratiosum  omnibus  hominibus  et  mulieribus  et  abundantem 
et  intentiosum:  Gilbertus.  Item  avis  pica  vel  assata  vel  elixata 
comesta  sanitatem  rcddit  velocitcr  infirmantibus  et  in  incantatione 
trufatos  solvit  et  sanat  et  asperitatem   tribuit:    Gilbertus.     Ad  tol- 

10  lendum  maleticium  respondet  de  tyriaca  magna  cum  succo  ypericon 
et  emplastra  renibus:  Gilbertus.  Item  in  calamo  vel  avellana  con- 
cava  ponatur  argentum  vivum  et  supponatur  cervicali  maleficiatorum 
vel  ponatur  sub  limine  hostii  per  quod  intrat,  solvitur  maleficium. 
Item  corallus  si    teneatur  in   domo   solvit  omnia   maleficia:    Dyas- 

ir>  corides.  Item  sanguis  canis  nigri  linitus  parietibus  omnibus  domus 
in  qua  est,  tollit  maleficium:  sextus  ab  octo.  Item  si  quis  male- 
ficiatus  fuerit  ad  non  amandum  aliquem  vel  aliquam,  merda  illius 
quem  vel  quam  diligit  ponatur  in  sotulari  dextro  amantis  et  calciet 
se;  quam  cito  sentiet  fetorem,  solvetur  maleficium  expertum  est.  Item 

20  arthemisia  id  est  matricaria  super  limine  domus  posita  vel  supposita 
facit,  ut  nullum  maleficium  noceat  illi  domui.  Item  si  luna  nova 
decollaveris  uppupam  et  cor  eius  palpitans  transglutias,  scies  omnia 
que  fluni,  etiam  mentes  hominum  etiam  multa  celestia.  Item  ypericon 
si  teneatur  in  domo,  demones  fugantur,  ideo  dicitur  a  inultis  fuga 

25  demonis.  Item  lapis  qui  magnes  dicitur  portatus  discordiam  inter 
virum  et  mulierum  vel  uxorem  sedat  omnino.  Item  fumigetur  cum 
dentc  hominis  mortui  trito.  Item  bibat  herbara  que  transiverit  per 
medium  lapidis  perforati.  Item  squilla  integra  suspensa  in  limine 
domus    tollit    maleficium.     Item   radix   brionie  si   tecum  portaveris 

so  omnia  maleficia  fugient.  Item  si  vir  portaverit  cor  cornicis  et  uxor 
femine,  semper  bene  coeunt.  Item  si  quis  portaverit  radicem  yringi, 
nunquam  insidias  alicuius  demonis  sustinebit.  Item  si  sub  vestibus 
demoniaci  ponatur  dicta  radix,  demoniacus  confitebitur,  quis  est,  quod 
est  et  unde  est,  et  effugiet.     Item  si  fiat  maleficium  contra  sponsum 

»5  et  sponsam  virgines,  ut  sponsus  sponsam  carnaliter  cognoscere  non 
possit,  suscipe  unam  parapsidem  vel  unam  taceam,  in  cuius  medio 
scribas  crucem  et  hec  quattuor  nomina  in  quattuor  certis  lateribus: 
cavis  gravis  seps  sipa'  et  in  circuitu  tacee  interius  scribas  evan- 
gelium  sancti  Iohannis  totum  completum,  post  sumas  aquam  bene* 

4o  dictam  si  potes  vel  vinum  vel  aliam  aqua  in,  si  non  potes  habere  aquam 
benedictam,  et  pone  in  tacea  illa  cum  digito  totam  litteram  illam  in 
illa  ablue  et  cum  devotione  ambo  bibant  et  in  dei  nomine  capiant; 
probatum  est.  Item  facias  scribendo  in  4  certis  lateribus  hoc  nomen 
tethagramaton  servata  forma  supradicta,  si  scires  tu  scribere  die,  quid 

45  significatur  per  hoc  nomen  tethragramaton  quod  est  scriptum;  si  habet 
litteras  hebrayeas  efficacissimum  est,  post  facies  predieta,  scilicet  evan- 
gelium  etiam  et  omnia  dicta  scribat  unus  infans  virgo  coronatus.  Item 
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turne  infantem  virginem  et  in  die  Vcneris  vcl  Sabbati  vel  dominico  in 
h<>riiin  ante  ortum  solis  stet  ante  rubrum  et  salutet  virginein  Mariam, 
•loe  |ier  rubrum  fuit  figurata,  postea  dicat  ter  Pater  Xoster  et  ter 
«ignet  rubrum  in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  sancti,  amen; 
*-t  tone  colliget  de  foliis  eius  et  Horibus  si  sint  et  fructibus  vel :. 
<!•*  foliis  tantum,  si  alia  desint,  tres  pugnos  et  recede,  et  cum  fueris 
in  domo,  sponsus  et  sponsa  claudant  se  in  camera,  in  qua  j>onatur 
foearium  plenum  carbonibus  incensis,  et  unusquisque  eorum  ad 
partem  oret  deum  quod  deus  ministret  fruetum  matrimonii  usque 
ad  sui  nervitium;  quo  facto  sumant  tolia  rubri  et  flores  si  sint  et  io 
}N>nant  supra  carbones  incensos  et  perfumabunt  tot  am  cameram 
t-t  aerpens  fugiet  et  signati  se  signo  crucis  coeant  in  dei  nomine. 
Item  alitcr  de  eodera  ad  frangendum  omne  maleficium  confiteatur 
aunro(|ue  de  peccatis  suis  fideliter  et  audiant  ambo  missam  et 
comunicent  dividendo  corpus  Christi  per  medium  facta  monitione,  i:. 
ue  ipsi  coeant  propter  luxuriam  sed  propter  fruetum  matrimonii. 
Credo  etiam  quod  si  maleficium  esset  solum  in  una  persona  et  eon- 
tiieretur  fideliter  et  comunicaret,  solverentur  omnia  maleftcia.  Item 
vi  maleticia  flaut  in  campis  vel  vineis,  Hat,  quod  supra  dixi  de 
fvangt-lio  saneti  Iobannis  scriptum  per  manum  infantis  virginis.  et  *u 
illa  aqua  spergatur  in  quattuor  angulis  eampi  illius  et  in  medio 
fiat  una  crux  dicendo:  Exorciso  te  inimunde  Spiritus,  ut  hunc  locum 
d#-o  dedicatum  egrediaris  et  ad  locum  tue  sempiterne  damnatiouis 
pergas;  hoc  die to  spergas  aquam  faeiendo  crurem  in  quattuor  angulis 
in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  saneti.  amen.  *:. 

5.  r.  1320.  Vier  Fttrmnlare  für  Verhört-  und  Abschwor  ungen  in 
'/.nutzere  iprocesscii  vor  der  Iitquisitin  harnt  traf  pravitatis,  entnommen 
*ui+  d*r  i'rartiva  inquisitionis  harret  ivae  pravitatis  des  Inquisitov* 
tu    Toulouse   liernard  Ouidonis  Ord.   Praed. 

l'eber  die  l'ersVmtichkeit  de*  liernard  Unidonis  geb.  c.  1261, 
J307—  1323  Inquisitor  von  Toulouse,  iV:::t>  »gl.  den  erschöpfenden 
Artikel  ran  H.  Haupt  in  der  Itealtncgcbiptidie,  hrsg.  von  Haurk 
17/,  »V.  t£3ft.  Die  l'Tactica  ist  /in  unzureichender  Weinet  heraus- 
gegeben  Ironien  von  Ch.  Douais  Paris  jsstj  .  Vnser  Abdruck  er- 
folgt nach  dieser  Ausgabe,  doch  habe  ich  Xr.  a  mit  einer  Douais 
unbekannt  gebiieltenen  romist  hen  Handschrift  #/Vi/.  tiOti    verglichen. 

Interrogatorium  für  das  Verhör  von  /'« rsönlichkt iten,  welche 
den  Inquisitors*  haereticae  pravitatis  als  Sortihgi,  hivini  und  Invo- 
eatores  daemonum  bezeichnet  worden  sind, 

n      S.  2U2>.    De  sortilegis  et  divinis  et  invocatoribus  demnnum  '. 

l*ortil*gionim  et  flivitiAtioiium  «»t  iiivm'.itiniiiiiu  «lommiurn  penti*  «>t  «»imr 
▼ahn*  et  mnltiplei    invenitiir  in  div*T«i*    t»»rri»*   ot    n»|rk»iiibiiA    mm-uihIhim    vnriA.« 

1  Hin  kurzer  Auszug  fc.  t420  angefertigt!  aus  diesem  Intermgaturium 
beendet  sich  in  der  Xationalbibliothek  zu  Paris  Msc.  ///W/'/W.  TJV 
und  danach  ebd.  Msc.  Doat  31  /V.  267.  her  Cod.  I'alat.  6*H>  fol.  43 
der  Vatikanischen  Bibliothek t   der  das  ganze  Interrogatorium    entfallt, 
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adinventiones  et  falsas  informationes    vanitatis    honiinum    superstitiosorum  inten- 
dentium  spiritibus  erroris  et  doctrinis  demoniorum. 

Interrogatoria  ad  sortilegos  et  divinos  et  invocatores  demonum. 
Sortilegus  aut  divinator  aut  demonum  invocator  exaniinandns  inter- 
rogetur,  que  et  quot  sortilegia  aut  divinationes  aut  invocationes 
ipse  novit  et  a  quibus  didicit.  Item,  descendendo  ad  particularia, 
5  considerata  qualitate  et  condicione  personarum,  quia  non  eadem 
omnibus  equaliter  seu  uno  modo  sunt  interrogatoria  facienda,  quia 
aliter  interrogantur  viri  et  aliter  mulieres,  poterunt  formari  inter- 
rogatoria de  hiis  que  secuntur,  videlicet,  quid  sciunt  aut  sciverunt 
aut  fecerunt  de  pueris  seu  infantibus  fatatis  seu  defatandis;   item, 

io  de  animabus  perditis  seu  dampnatis;  item,  de  latronibus  includen- 
dis;  item,  de  concordia  seu  discordantia  coniugatorum ;  item,  de 
impregnatione  sterilium;  item,  de  hiis  que  dant  ad  comedendum 
pilos  et  ungues  et  quedam  alia;  item,  de  statu  animarum  defunc- 
torum;    item,  de  prenunciationibus  futurorum  eventuum;    item,   de 

mfatis  mulieribus  quas  vocant  rbonas  res'  que,  ut  dicunt,  vadunt  de 
nocte ;  item  de  carminando  seu  coniurando  per  carmina  verborum, 
poma  et  herbas,  corrigias  et  alia;  item,  quos  docuit  carminare  seu 
per  carmina  coniurare,  et  a  quibus  tales  carminationes  seu  coniu- 
rationes    didicit   vel  audivit;    item,    de  curatione    infirmitatum    per 

2oconjuria  seu  carmina  verborum;  item,  de  collectione  hcrbarum 
flexis  genibus  versa  facie  ad  orientem  cum  oratione  dominica; 
item,  de  iniunctione  percgrinationum  et  missarum  et  oblatione 
candelarum  et  largitione  elemosinarum;  item,  de  inveniendis  furtis 
factis  seu  rebus  occultis   manifestandis.     Item,    inquiratur  maxime 

25  de  hiis,  que  sapiunt  superstitionem  quamcunque,  aut  irreverentiam, 
aut  iniuriam  circa  sacramenta  ecclesie  et  maxime  circa  sacramen- 
tum  corporis  Christi,  necnon  circa  cultum  divinum  et  loca  sacra; 
item  de  eucharistia  retenta,  vel  de  crismate,  vel  de  oleo  sancto 
furatis  de  ecclesia;  item,  de  ymaginibus  cereis  vel  aliis  baptizatis 

so  et  de  modo  baptizandi,  et  ad  quos  usus  seu  effectus;  item,  de  fa- 
ciendis  ymaginibus  de  plumbo  et  de  modo  faciendi,  et  ad  quos 
effectus;  item,  a  quibus  talia  didicit  vel  audivit;  item,  quantum 
temporis  est  quod  incepit  talibus  uti;  item,  qui  et  quot  venerunt 
ad  ipsum  pro  consultationibus  petendis  maxime  infra  annum;  item 

35  si  unquam  alias  fuit  prohibitus  a  talibus,  et  per  quos,  et  si  abiu- 
ravit  talia  et  promisit  se  n unquam  talia  facere  aut  talibus  uti;  item, 
si  post  abiurationem  seu  promissionem  reeidivavit;  item,  si  crede- 
bat  ita  esse  sicut  alios  docebat;  item,  que  bona  seu  dona  aut 
munera  pro  talibus  habuit  et  reeepit. 


t^  eine  Hs.  der  Practica  des  Bern.  Giiidonis,  die  im  14.  Jh.  einein 
Deutschen,  dem  'dominus  Werner  <lo  Hasellieke  \  gehörte  (rgl.  *  Kap.  4). 
Das  Buch  fand  also  doch  auch  in  Deutschtand  Verbreitung  (vgl. 
die  zweifelnde  Bemerkung  con  Haupt  l.  c.j. 
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b)  Formel  für  die  Abschutirung  täten*   eines  durch  die  Inqui- 
sition überführten  Sortilegus. 

tS.  SOI).  Modus  abiurandi  pestem  et  errorem  aortilegiorum  aut  dirina- 
tiottn.ii  o%  inTOcatioDam  demouum,  maxime  obi  aaperet  hereeim  contra  reritatem 
.«•-  pietaten  tacrameoti  eucharUtie  vel  baptiemi  aeu  alioram  aacramentorum,  aot 
übt  in  WTocatione  demunom  exhiberetur  aot  fieret  aacrificium  vel  immolatio  de- 
aat  aliquid  aliud  errorem  expreasum  continena  contra  fidem. 


Ego  Ulis  N.  de  tau  loco,  talis  dyoeesis,  in  iuditio  constitutus 
coram  vobis  N.  Uli  inquisitore,  abiuro  penitus  oranem  errorem  et 
heresim  extollentem  sc  adversus  fidem  catholicam  domini  Ihesu 
<*hristi,  et  specialiter  et  expresse  abiuro  omnem  baptizationem 
ymaginura  aut  alterius  rei  irrationalis  et  omnem  rebaptizationem  s 
hominam  rite  et  legitime  prius  baptizatorum.  Item,  quodeumque 
«ort  i  legi  um  sea  maleflcium  factum  aut  fiendura  cum  sa*cro  aut  de 
aacro  corpore  Christi,  aut  cum  crismate  vel  oleo  saneto  seu  bene- 
dicto.  Item,  omnem  divinationem  seu  invocationem  demonuin, 
maxime  cum  adoratione  seu  reverentia  eis  exibita  vel  exibenda,  10 
aut  cum  homagio  facto  seu  faciendo  eis,  aut  cum  quocumque  sacri- 
ficio  seu  immolatione  alieuius  rei  eisdem  per  modum  sacrificii  seu 
immolationis  offerendo.  Item,  abiuro  artem  et  modum  faciendi 
ymagiues  de  plumbo,  seu  de  cera,  seu  de  quacumque  alia  materia 
ad  quoscumque  effectus  illicitos  procura n dos.  Item,  abiuro  artem  15 
ülatn,  quam  vocant  saneti  Georgii.  Item,  abiuro  generaliter  omnia 
tonilegia  dampnata,  maxime  que  ordinantur  ad  quoscumque  effectus 
procurandos  illicitos  aut  noeivos.  Item,  promitto  et  iuro,  me  pro 
poase  meo  persequi,  detegere  seu  revelare  inquisitoribus  aut  prelatis, 
ubicumque  et  quandocumque  scirem  esse  aliquem  vel  aliquos  faci-  to 
entern  vel  facientes  predieta  vel  aliqua  predictorum.  Item,  iuro 
et  promitto  me  servare  et  tenere  fidem  catholicam,  etc.,  sicut  supra, 
in  modo  communi  abiurandi. 

c)  Formular  für  Degradation  etc.  eines  Priesters,  der  sich  mit 
Malefirien  u.  s.  w.  abgegeben  hat. 

f*S\  150/.  Forma  sentententie  degradationis  ot  inmtirationii  contra  ali- 
qaea  relifioaum  vel  preabiterum  maleficum,  xortileffutn  et  ydolatram,  qui  dc- 
vaiboj  immolarit.  qoi  degradandus  et  inmuraiidu«  fuerit  pro  eo,  quia  predieta 
crimioa  maxime  com  violatione  aeu  oblatione  facta  demoninu«  orrorom  coutinent 
et  ex  natura  facti  et  modi  faciendi  aapiunt  heresim  manifeste. 

In  nomine  domini,  amen.  Nos  N.,  dei  gratia  episcopus  Ullis, 
com  dudum  ad  nostram  audientiam  pervenisset,  quod  frater  taust» 
de  tali  online  (vel  talis  presbiter  de  tali  loco)  in  talibus  loci» 
qaedain  maleficia,  tarn  sortilega  quam  nigromantica  et  dyabolica, 
et  nonnulla  alia  detestabilia  perpetrnsset,  quti  errorem  et  heresim 
in  doctrina  fidei  sapere  videbantur  et  puritatvm  eiusdem  tidei 
dicebantur  in  illa  patria  seu  vicinia  maculare,  facta  diligmti  in-  m 
quisitione  contra  ipsum  fratrem  N.  (vel  presbiu*rum',  rrerptisque 
teatibus  iuratis  in  iuditio  coram  nubis,  eundem  fratnm  ^vel  prea- 
Hiimi,  Quelles  uad  Untereaehanftn.  4 
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biterum)  captum  ad  nostram  presentiam  perduci  fecimus,  super 
predictis  et  ea  tangentibus  cum  eodem  inquisituri  et  scituri  certius 
veritatem,  ipsoque  corara  nobis  in  iuditio  constituto,  iuramento 
prestito  ab  eodem  de  plena  et  mera  veritate  dicenda  in  toto  in- 
5  quisitionis  negocio  in  causa  fidei  et  pro  fidei  puritate,  multisque 
interrogationibu8  sibi  per  nos  ac  responsionibus  et  confessionibus 
pluribus  factis  ab  ipso,  tandem  per  inquisitionem  per  nos  factam 
nee  non  per  confessionem  eiusdem  fratris  (vel  presbiteri)  factam 
in  iuditio  invenimus  et  legitime  nobis  constat,  quod  ipse  frater  N. 

10  (vel  presbiter)  fecit,  et  cetera  (in  isto  loco  conscribantur  eulpe 
extracte  de  confessione  eiusdem  et  recollecte  sub  compendio  sin- 
gillatim).  Predictus  autem  frater  N.  (vel  presbiter)  deprehensus  in 
predictis  sceleribus  noluit  sponte  a  prineipio  confiteri  de  eisdem, 
et  requisitus  in  iuditio  negavit  pluries    veritatem   contra  proprium 

15  iuramentum ;  item,  palliando  crimen  suum  confessiones  suas  faetas 
in  iuditio  coram  nobis  pluries  variavit;  nos  vero  episcopus  ante- 
dictus,  postmodum  toto  inquisitionis  processu  per  nos  seriöse  pro- 
posito  et  integraliter  explicato  coram  multis  religiosis  viris  in  sacra 
pagina  eruditis  ac  etiam  coram  sapientibus  multis  in  utroque  iure 

wperitis  et  cum  eisdem  matura  deliberatione  discusso,  ac  finaliter 
per  maturum  ac  Concorde  omnino  consilium  preordinato  cum  ipsis 
super  eisdem  eulpis  ac  sceleribus  correctione  debita  puniendis, 
quibus  in  unum  congregatis,  collatione  super  hiis  habita  diligenti, 
visum  est,  nullo  penitus  discrepante,  quod  sacrificare  seu  immolare 

25  demonibus,  uni  vel  pluribus,  seu  eis  honorem  aut  reverentiam 
adorationis  uni  soli  deo  debitam  exhibere,  non  solum  est  ydolatrie 
vicium  et  peccatum,  verum  etiam  ex  natura  ipsius  facti,  pensatis 
circumstantiis  et  modis  etiam  faciendis,  et  factum  hereticale,  sapit- 
que  heresim  manifeste  et  errorem  in  flde  catholica,  que  unum  solum 

so  verum  deum,  patrem  et  filium  et  spiritum  sanetum,  adorat  et 
colit  in  spiritu  et  veritate  ipsique  soli  offen  iuge  sacrificium  hostie 
salutaris  in  sacre  eucharistie  sacramento,  eultum  adorationis  latrie 
et  servitutis  debite  suo  soli  exhibens  creatori,  detestatur  autem 
merito  et  abhorret  omnem  hominem,  non  tantum  paganum  et  gen- 

85  tilem  ydolatram,  set  etiam  multo  gravius  quemeumque  qui  chri- 
stiana  professione  censetur  immolantem  demonibus  et  non  deo,  et  ab 
unitate  nimis  orthodoxe  fidei  deviantem  et  contra  eiusdem  fidei 
articulum,  qui  est  de  uno  solo  vero  deo  colendo  a  christicolis  fa- 
cientem,    quem   deum   tales   offerentes   et  sacrificantes   demonibus, 

4oquamvis  ore  confiteantur,  factis  autem  negant  et  oberrant  a  fidei 
veritate  prophanis  et  vanis  sacrifieiis  deos  alienos  demones  protes- 
tando.  Hec  autem,  quamvis  in  quolibet  christiano  gravia  sint  et 
horrenda,  in  religioso  tarnen  viro  (aut  presbitero)  litteris  erudito 
sunt  proeul   dubio  graviora  et  gravius  punienda;   ideirco  nos  pre- 

45  fatus  episcopus  predictum  fratrem  N.  (vel  presbiterum)  nunc  saniori 
utentem  consilio  penitentem  et  redire  volentem,  prout  asserit,  ad 
ecclesie  unitatem,   abiuratis   penitus  per  eundem   in  iuditio  coram 
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nobis  omni  errore  ac  ritu  malcflciorum  ac  sortilegiorum,  et  factione 
ymaginum  huiusmodi,  et  invocatione  et  coniuratione  ac  veneratione 
♦  t  itnmolatione  demonum,  necnon  omni  alia  heresi  cuiuscumque 
-  ••t*-    dampnate,    promittentem    insupcr  et  iurantcm    ad  sancta  dei 

vangelia  mandatis  nostris  et  ecclesie  simpliciter  obedire,    absolvi-  5 
um*  et  in  forma  debita  ecclesie  a  sententiis    excommunicationis  a 
:an»  generali  ter   promnlgatis    contra  inaleficos,    sortilegos,    factores 
ymaginum  ad  quevis  maleficia  perpetranda  cum  adiuratione  et  in- 
vt^ratione  demonum  et  oblatione   sacriflcii  cuiuscumque,    quas  sen- 
u-ntias  ob  predicta  noscitur  incurrisse,  si  tarnen  de  corde  bono  et  io 
fid«*  non  Acta  ad  ecclesie  redierit  unitatem  et  iniuncta  sibi  mandata 
♦»•rraverit-     Et  quia  in  deura  et  sanctam  matrcm  ecclesiam  fidem- 
quf  catholicam    tarn  graviter   deliquit  in  dampnato    crimine    sorti- 
I«*gi<»rum  ac  maleficiorum  cum  fabricationc  ymaginum  et  invocatione 
ac  coniuratione  et  veneratione,    cum  sacrificü    oblatione   demonum  is 
sicut  supra  recitatum  est,  ne,  sicut  nee  decet  nee  expedit,  crimina 
eadem  remaneant  impunita,  de  bonorum  virorum  tarn  religiosorura 
quam    secularium    peritorum    in    utroque    iure    maturo    ac   digesto 
consilio,    nos,    Christi  nomine  invocato,    habentes    pre  oculis  solum 
fi<*aro  et  orthodoxe  fldei  puritatem,  die  et  loco  presentibus  ad  hanc  to 
aostram    ferendara    sententiam  et  penitentiam    iniungendam    eidem 
fratri  X.  (vel  presbitcro)  assignatis    perhemptorie    et  precise,   assi- 
stentibus  nobis  vencrabilibus  ac  religiosis  viris  abbatibus  talibus  et 
talibus    aliisque    religiosis  et  clericis  nostre  dyocesis   (exprimantur 
persone  spectabiles  in  hoc  loco),  in  eundem  fratrem  N.  sacerdotem  ss 
Tel  presbiterum)    perpetue    depositionis    et  degradationis   a  sacer- 
dotali  et  omni  alio  online,    auetoritate  nostra  ordinaria   (vel  sicut 
in  casu  speciali:  auetoritate  freti  apostolica  in  hac  parte  ac  nostra), 
»ententiam  ferimus  in  hiis  scriptis,  pronunciantes  nihilominus,  ipsum 
*-*64*  statim  actualiter  in  forma  a  iure  tradita  degradandum  ac  cum  *> 
omni  clericali  honore,  habitu  et  privilegio  exuendum.  ac,  postquam 
sie  degradatu.»  fuerit,    ad  perpetuum    muri    earcerem   ad  agendum 
ibi    penitentiam    eadem    auetoritate    scntentialiter    condempnamus; 
in  quo  quidem  carcere  sub  vineulis  ferreis  in  pane.  doloris  et  aqua 
angu*tie  perpetuam  agat  penitentiam  de  commUsis,  portetque  per  » 
ptftuo  in  omni  veste  sua  superiori  duas  iiuagincs  seu  flgura*  yma- 
innum    de    tiltro    crocei    colorN    ante    pectus    et    duas    retro    inter 
spatula<«  dependentes,  quas  eidem  imponimu«  de  presenti,  >ine  qui- 
hu*  apparentihus  intra    vel  extra  eareerem    deineeps    non  incedat, 
in   dete>tationem    factionis    ymaginum    et  ut  Mnt  ei  in  velamen  et  k> 
confu^ioneru    oculorum    et    aliis    in    exemplum.      Muncmus    autem 
ipsum  fratrem  N.   (vel  presbiterumi   seniel.    seeundo   et    tereio,    ae 
p  rhemptorie    et    precise,    et    sub    virtute    etiam    iuramenti    coram 
bubis  per  eum   prestiti  sibi  preeipimus  et   mandamus,  quod  ad  dic- 
tum muri  carcerem    (in  hoc   loeo   exprimatur   nomeii   et   loeus  car  is 
eeri-%)    personis    huiusmodi    culpabilibus    deputatum    sin«*    dilatione 
accedat  et  se  includat  in  illo,    predietam  ibidem  penitentiam  com- 
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pleturus.  Quod  si  ad  carcerem  huiusmodi  non  accesserit  aut  se 
non  incluserit  in  eodem,  aut  post  ingressum  temerarie  exierit  ab 
eodem  vel  alias  impenitentem  se  exhibuerit,  seu  contra  illa  que 
abiuravit  aut  iuravit  illornmve  aliquid  scienter  venire  presumpserit, 

s  nos  ipsum  ultra  penas  alias  a  iure  eidem  inflictas  seu  etiam  in- 
fligendas,  predicta  monitione  competenti  preinissa,  ex  nunc  pro  tunc 
in  hiis  scriptis  presentibus  excommunicationis  vinculo  innodamus; 
per  modum  quoque  premissum  monemus  omnes  et  singulos  cuius- 
cumque  dignitatis,  gradus,  Status  aut  conditionis  existant,  ne  ipsum 

lofratrem  N.  (seu  presbiterum)  ad  huiusmodi  nostri  mandati  trans- 
gressionem  inducere,  aut  ipsum  transgredientem  idem  mandatum 
scienter  recipere,  seu  ei  auxilium,  consilium  vel  favorem  impendere 
quoquo  modo  presumant.  In  illos  autem  qui  contrarium  fecerint, 
ultra  penas   alias    contra  tales  a  iure  statutas,    ex  nunc   pro   tunc 

16  predicta  nostra  competenti  monitione  premissa  in  hiis  presentibus 
scriptis  excommunicationis  sententiam  promulgamus.  Demum,  lata 
in  ipsum  fratrem  N.  (vel  presbiterum)  huiusmodi  sententia,  ut 
prefertur,  nos  prefatus  episcopus  assistentibus  nobis  venerabilibus 
ac  discretis  viris  abbatibus  et  religiosis  et  clericis   superius  noini- 

«onatis,  incontinenti  ad  degradationem  eiusdem  fratris  N.  (seu  pres- 
biteri)  coram  nobis  in  vestibus  sacerdotalibus  existentis  actualiter 
procedentes,  ornamentis  et  instrumentis,  que  in  ordinatione  sua 
receperat  exuendo  eundem  atque  privando,  degradationem  ipsius 
conclusimus  sub  hiis  verbis:    Aue tori täte    dei  omnipotentis,    patris 

86  et  filii  et  Spiritus  saneti,  ac  nostra  (vel  sie  in  casu  speciali:  et 
apostolica  freti  in  hac  parte),  auferimus  tibi  fratri  N.  (vel  presbitero) 
habitum  clericale,  teque  ab  omni  sacerdotali  et  alio  quolibet  ordine 
deponimus  et  degradamus,  spoliamus,  atque  eximimus  ab  omni 
honore,    beneficio    et    privilegio    et    tonsura    et    habitu    clericali. 

so  Lata  fuit  predicta  sententia  et  actualis  degradatio  subsecuta,  anno, 
die  et  loco,  etc. 

Si  vero  inquisitores  heretice  pravitatis  habentes  specialem  aut  generalem 
super  hoc  potestatem  et  vicarii  seu  commissarii  alieuius  episcopi  sententiam 
huiusmodi  ferre  et  penitentiam  dare  debuerint,  cum  ipsi  non  postrint  deponere 
seu  degradare  sacerdotem,  poterunt  uti  verbis  sub  modo  et  forma  sequenti,  poterit- 
que  facti  eulpabilis  relatio  seu  descriptio  sie  perstringi  et  sub  tali  compendio 
comprehendi : 

In  nomine  domini,  amen.  Quoniam  nos  tales,  inquisitores 
heretice  pravitatis,  et  tales,  vicarii  seu  commissarii  talis  episcopi 
deputati,  per  inquisitionem  per  nos  faetam  generaliter  contra  omnes 

85  pestiferos  maleficos,  sortilegos  et  divinos,  invocatores  et  coniuratores 
demonum  et  factores  ymaginum  [ad]  quevis  maleficia  perpetranda, 
et  contra  nigromanticos  et  ydolatras  et  sacrifleantes  seu  immo- 
lantes  demonibus  vel  eis  honorem  et  reverentiam  seu  homagium 
exhibentes,    et  contra  quoscumque  alios  observantes  supersticiosos 

4oritus  et  dampnatas  observantias  conseetantes,  ac  etiam  per  testes 
in  inquisitione  reeeptos  invenimus,  nee  non  per  confessionem  talig 
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X.  de  Uli  loco  factam  in  iuditio  legitime  nobis  constat,  quod  dictus 
ulii  N.  fecit  et  figuravit  duas  ymagines  de  cera  com  plumbo 
babito  de  reti  piscatorum,  formato  capite  earumdem,  congregatis 
et  collectis  muscis,  araneis,  ranis  et  buffonibus,  spolio  serpentis  et 
qnibusdam  rebus  aliis  plurimis  infra  ymagines  repositis  et  inclusis» 
com  coniurationibus  et  invocationibus  demonum,  extracto  etiam 
tanguine  de  aliqua  parte  sni  corporis  et  commixto  com  sanguine 
bnffönii  et  oblato  seu  dato  daemonibns  invocatis  loco  sacrificii  in 
honorem  et  reverentiam  eorumdem,  cum  talibus  et  talibus  coniura- 
tionibus, obeervantiis  et  ritibus  superstitiosis,  pestiferis  et  damp-io 
natis  (exprimantur),  ad  procurandura  talia  et  talia  maleficia  (in  isto 
loco  exprimantur  omnia,  que  tangunt  culpam,  prout  extrahi  poterunt 
ex  confessionibu8  et  processu  sub  compendio  singillatim).  Nos 
vero,  inquisitores  et  vicarii  antedicti,  inquisitionis  et  confessionis 
etusdem  processu  proposito  et  integraliter  explicato  coram  multis  15 
ivligiosis  viris  in  sacra  pagina  eruditis,  ac  etiam  coram  multis 
«apientibus  in  utroque  iure  peritis,  maturum  et  Concors  oonsilium 
habuimus  cum  eisdem  super  prefatis  culpis  et  sceleribus  penis  et 
modis  debltis  puniendis,  quibus  in  unum  pariter  congregatis,  colla- 
tione  super  hiis  habita  diügenti,  visum  est,  quod  sacriflcare  seu  so 
immolare  demonibus,  uni  vel  pluribus,  seu  eis  honorem  aut  reve- 
ivntiam  adorationis  uni  soll  vero  deo  debitam  exhibere,  etc.,  ut 
raprm.  Idcirco,  nos  prefati  inquisitores  et  vicarii  predictum  talem 
N.  nunc  saniori  utentem  consilio  penitentem  et  redire  volentem, 
prout  asserit,  ad  ecclesie  unitatem,  etc.,  ut  supra,  usque  ibi:  in» 
f andern  talem  N.  sententiam  ferimus  in  biis  scriptis,  et  dicatur  sie: 
diiimus  et  per  diffinitivam  sententiam  in  hiis  presentibus  scriptis 
pronunciamus  ac  sententialiter  condempnamus  ipsum  talem  N.  ad 
perpetuum  muri  carcerem  ad  agendum  ibidem  sub  vineulis  ferreis 
in  pane  doloris  et  aqua  angustie  penitentiam  pro  commissi«,  de- st 
cUrantes  et  pronunciantes  nichilominus,  quantum  nostra  interest 
in  bac  parte,  contra  eundem  talem  N.  esse  procedendum  ulterius 
p«-r  episcopum  babentem  super  hoc  potestatem  ad  depositionem  et 
drgrmdationem  elusdem  a  sacerdotali  et  alio  quolibet  ordine  et  ad 
privationem  ab  omni  clericali  honore,  babitu  et  privilegio  ac  ton-  96 
»ura,  in  forma  a  iure  tradita  seeundum  canonicas  sanetiones; 
portetque  perpetuo  in  omni  veste  sua  superiori  duas  ymagines  seu 
flguras  ymaginum  de  flltro  crocei  coloris  ante  pectus  et  duas  retro 
inter  spatulas  dependentes,  sine  quibus  apparentibus  intra  vel  extra 
carcerem  deineeps  non  incedat,  in  detestationem  factionis  taliumw 
ymaginum,  et  ut  sit  ei  in  velamen  et  confusionem  oculorura,  et 
aliis  in  exemplum.  Monemus  autem  ipsum  talem  N.  etc.,  ut  supra, 
nsque  in  finem. 

d)  Formel  für  da»  Urtheil  gegen  einen,  der  mit  der  Eucharistie 
MaUficien  ausgeführt  hat 
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(S.  158),  Forma  sententie  inmurationia  cum  signo  hostie  rotund©  contra 
personam  aliquam,  que  de  et  cum  corpore  Christi  sortilegium  aut  maleficiam 
aliqaod  perpetravit. 

In  nomine  domini,  amen.  Cum  nos  episcopus  talis  per  in- 
quisitionem,  que  per  nos  facta  est  generaliter  contra  omnes  male- 
flcos,  sortilegos  et  divinos  et  abutentes  sacre  encharistie  et  aliis 
ecclesie   sacramentis,    invenimus   et  per   confessionem   talis  N.   de 

ö  tali  loco  factam  in  iuditio  legitime  nobis  constat,  quod  ipse  talis  N. 
corpus  Christi  accepit  clamculo  de  ecclesia,  etc.  (in  isto  loco  ex- 
plicetur  singillatim  culpa  commissa  circa  eucharistie  sacramentum 
et  maleflcium  perpetratum).  Nos  itaque  prefatus  episcopus  super 
predicto  sortilegii  crimine  et  abusu  sacramenti  eucharistie  aborrendo 

io  corrigendis  et  penis  ac  modis  debitis  puniendis  habuimus  consilium 
cum  pluribus  viris  religiosis  in  sacra  pagina  eruditis  ac  etiam  cum 
aliis  sapientibus  et  peritis  in  iure  canonico  et  civili,  quibus  in 
unum  congregatiß  collatione  super  hoc  habita  diligentia  quampluribus 
visum  est  sortilegium  aut  maleficium  factum   de  et  cum   corpore 

i5  Christi  esse  factum  hereticale  et  sapere  heresim  manifeste,  et  ac- 
torem  huiusmodi  esse  sortilegum  et  sacramenti  eucharistie  borri- 
biliter  abusorem  et  maiestatis  divine  lesorem.  Sacramentum  enim 
eucharistie  seu  corporis  Christi,  in  quo  est  fons  gratie  et  salutis, 
nullo  modo    potest   esse   causa  efficiens   maleficiorum   nee  alieuiuß 

so  eorum,  que  sunt  contraria  gratie  et  saluti,  cuius  contrarium  credere 
et  sentire  est  erroneum  et  sapit  heresim  manifeste.  Idcirco,  nos 
prefatus  episcopus  predictum  talem  N.  penitentem  et  redire  volen- 
tem,  ut  asserit,  ad  ecclesie  unitatem,  abiurata  primitus  per  eundem 
coram  nobis  in  iuditio  omni  heresi  cuiuscumque  secte  dampnate  et 

t&  prestito  ad  saneta  dei  evangelia  iuramento,  quod  parebit  simpliciter 
mandatis  nostris  et  ecclesie,  absolvimus  seeundum  formam  ecclesie 
debitam  a  sententia  exeommunicationis,  quam  ob  predietam  eulpam 
noscitur  ineurrisse,  si  tarnen  de  corde  bono  et  fide  non  fieta  ad 
ecclesie  redierit  unitatem  et  iniuneta  sibi  mandata  servaverit.     Et 

soquia  in  deum  et  sanetam  matrem  ecclesiam  et  contra  fidem  ac 
reverentiam  sacramenti  eucharistie  predictis  modis  tarn  graviter 
deliquit,  sicut  lectum  et  recitatum  est  sibi  intelligibiliter  in  vulgari, 
nos  prefatus  episcopus,  de  bonorum  virorum  tarn  religiosorum  quam 
ßecularium  peritorum  in  iure  consilio,  ne,  sicut  nee  decet  nee  ex- 

35  pedit,  crimina  eadem  remaneant  impunita,  Christi  nomine  invocato, 
habentes  pre  oculis  solurn  deum  et  orthodoxe  fidei  puritatem,  die 
et  loco  presentibus  ad  hanc  nostram  ferendam  sententiam  et  peni- 
tentiam  iniungendam  eidem  tali  N.  perhemptorie  assignatis,  sacro- 
sanetis  dei  evangeliis  positis  coram  nobis,  ut  de  vultu  Dei  nostrum 

ioprodeat  iudicium  et  oculi  nostri  vid<;ant  equitatem,  sedentes  pro 
tribunali,  predictum  talem  N.  ad  perpetuum  muri  carcerem  in  hiis 
presentibus  scriptis  sentencialiter  condempnamus  ad  agendum  ibi- 
dem sub  vineulis  ferreis  in  pane  doloris  et  aqua  augustie  perpe- 
tuam  penitentiam  de  commissis,   portetque  perpetuo  in  omni  veste 
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sua  superiori  figuram  unias  hostie  rotunde  de  flltro  crocei  coloris 
ante  pectus  et  aliam  retro  inter  spatulas,  sine  quibus  apparentibus 
intra  Tel  extra  domum  seu  carcerem  deinceps  non  incedat,  in 
detestationem  commissi  criminis  circa  hostiam  consecratam  et  ut 
sit  ei  in  velamen  et  confusionem  oculorum  et  aliis  in  exemplum.  5 
Monemus  autem  predictum  talem  N.  etc.,  nt  supra:  retenta  nobis 
et  nostris  successoribus  potestate  mitigandi,  addendi  et  diminuendi, 
seil  remittendi  in  predicta  penitentia  sive  pena,  si  et  quando  nobis 
vel  eis  de  bonorum  virorum  consilio  visum  fuerit  faciendum.  Lata 
fuit  hec  sententia  et  data  penitentia,  anno  et  die  et  loco,  etc.  15 

6.  Oldradus  da  Ponte,  Doctor  beider  Rechte1,  vertheidigt  vor 
den  von  Papst  Johann  XXII.  als  Commissaren  bestellten  Richtern, 
dem  Erzbischof  Bertrand  von  Embrun  und  dem  Bischof  Raimund 
von  S.  Papoul,  den  von  zwei  Inquisitoren  aus  dem  Dominikaner- 
orden wegen  ketzerischen  Sortilegiums  verklagten  dominus  Johannes 
de  Partimacho. 

[Avignon]  c.  1323—27*. 

Gedr.   Consilia  seu  queationea  domini    Oldradi    de  Laude,    utr.    iur.   doct 
eximii,  gedr.  Rom  1472  (Adam  Rost  Metensis)1. 

209.  An  de  heresi  ex  snspitione  vehement!  qnis  condemp- 
netnr;  quid  sit  heresis,  et  an  sortilegia  vel  dare  pocula  amatoria 
sint  beretica? 

Regularis  habet  traditio,  quod  in  omni  crimine,  nt  condemp- 
natio  sequi  possit,    debent  esse  probationes  luce  clariores  ut  c.  de  so 
probatione  1.  sciant  et  de  procur.  1.  qui  sententiam.     Et  si  hoc  in 
aliquo  crimine,  multo  fortius  in  crimine  heresis,  ubi  simul  et  quis 
criminaliter  condempnatur   et  civiliter    punitur   et   eins    posteritas 
perpetua  notatur  infamia  sola  eins  vita  quadam  levitate  relicta,  et 
in  quo  breviter  concurrere  videntur  omnia  cognitionum  genera,  de  t» 
quibus   legitur    ff.    de   variis    et    exordina.    cogni.    1.    cognitionum 
venera,    cum  ubi  maius  periculum  vcrtatur,    ibi  utique  cautius  sit 
agendum,  ut  ff.  ad  Carbo.  1.   1.  §.     Sed  et  si  quis  c.  de  appel.  1. 
additos  suplicio.     Et  de   hoc  spetialiter  crimine   dictum  est,    quod 
t*x  >uspitione  quamvis  vehementi  non  debet  quis  de  tanto  crimine  so 
condempnari,   ut  extra,  de   presump.  c.   litteras  et  ff.  de  penis  1. 
absentem,    et  hoc    propter   penas   graves,    quc   sccuntur,    ut  nupra 
dictum  est,   et  probatuf  extra,  de  hereticis  c.  vergentis  et  eo.  ti. 


üeber  den  berühmten ,  in  Bologna,  Patina  und  Bologna  thätigen  Juristen 
Mdradus  da  Ponte  aus  lxtdi  uie  Laude,  Laudensis,  f  13351  vgl.  Schulte 
/.  c.  //.  3TJ;  für  die  Bedeutung  seiner  obigen  Ausführungen  und  ihre 
vielfache  Venrerthung  in  der  späteren  Litteratur  *  Kap.  4. 
Für  das  Datum  vgl.  unten  S  r,9  Anm.  1—3. 
3  Exemplar  in  der  Münchener  Uof  und  Staatsbibliothek  Inc.  141* 
(Hain  •  9932j. 
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(S.  158).  Forma  sententie  inmurationiß  cum  signo  hostie  rotunde  contra 
personam  aliquam,  que  de  et  cum  corpore  Christi  sortilegium  aut  maleficium 
aliquod  perpetravit. 

In  nomine  domini,  amen.  Com  nos  episcopus  talis  per  in- 
quisitionem,  que  per  nos  facta  est  generaliter  contra  omnes  male- 
flcos,  sortilegos  et  divinos  et  abutentes  sacre  eucharistie  et  aliis 
ecclesie    sacramentis,    invenimus   et  per   confessionem  talis  N.   de 

ß  tali  loco  factam  in  iuditio  legitime  nobis  constat,  quod  ipse  talis  N. 
corpus  Christi  accepit  clamculo  de  ecclesia,  etc.  (in  isto  loco  ex- 
plicetur  singillatim  culpa  commissa  circa  eucharlstie  sacramentum 
et  maleficium  perpetratum).  Nos  itaque  prefatus  episcopus  super 
predicto  sortilegii  crimine  et  abusu  sacramenti  eucharistie  aborrendo 

io  corrigendi8  et  penis  ac  modis  debitis  puniendis  habuimus  consilium 
cum  pluribus  viris  religiosis  in  sacra  pagina  eruditis  ac  etiam  cum 
aliis  sapientibus  et  peritis  in  iure  canonico  et  civili,  quibus  in 
unum  congregatis  collatione  super  hoc  habita  diligentia  quampluribus 
visum  est  sortilegium  aut  maleficium  factum   de  et  cum   corpore 

15  Christi  esse  factum  hereticale  et  sapere  heresim  manifeste,  et  ac- 
torem  huiusmodi  esse  sortilegum  et  sacramenti  eucharistie  horri- 
biliter  abusorem  et  maiestatis  divine  lesorem.  Sacramentum  enim 
eucharistie  seu  corporis  Christi,  in  quo  est  fons  gratie  et  salutis, 
nullo  modo   potest   esse   causa  efficiens   maleficiorum   nee  alieuius 

«o  eorum,  que  sunt  contraria  gratie  et  saluti,  cuius  contrarium  credere 
et  sentire  est  erroneum  et  sapit  heresim  manifeste.  Idcirco,  nos 
prefatus  episcopus  predictum  talem  N.  penitentem  et  redire  volen- 
tem,  ut  asserit,  ad  ecclesie  unitatem,  abiurata  primitus  per  eundem 
coram  nobis  in  iuditio  omni  heresi  cuiuscumque  secte  dampnate  et 

2&  prestito  ad  saneta  dei  evangelia  iuramento,  quod  parebit  simpliciter 
mandatis  nostris  et  ecclesie,  absolvimus  seeundum  formam  ecclesie 
debitam  a  sententia  exeommunicationis,  quam  ob  predietam  eulpam 
noscitur  ineurrisse,  si  tarnen  de  corde  bono  et  fide  non  Acta  ad 
ecclesie  redierit  unitatem  et  iniuneta  sibi  mandata  servaverit.     Et 

soquia  in  deum  et  sanetam  matrem  ecclesiam  et  contra  fidem  ac 
reverentiam  sacramenti  eucharistie  predictis  modis  tarn  graviter 
deliquit,  sicut  lectum  et  recitatum  est  sibi  intelligibiliter  in  vulgari, 
nos  prefatus  episcopus,  de  bonorum  virorum  tarn  religiosorum  quam 
secularium  peritorum  in  iure  consilio,  ne,  sicut  nee  decet  nee  ex- 

35  pedit,  crimina  eadem  remaneant  impunita,  Christi  nomine  invocato, 
haben tes  pre  oculis  solum  deum  et  orthodoxe  fidei  puritatem,  die 
et  loco  presentibus  ad  hanc  nostram  ferendam  sententiam  et  peni- 
tentiam  iniungendam  eidem  tali  N.  perhemptorie  assignatis,  sacro- 
sanetis  dei  evangeliis  positis  coram  nobis,  ut  de  vultu  Dei  nostrum 

4oprodeat  iudicium  et  oculi  nostri  videant  equitatem,  sedentes  pro 
tribunali,  predictum  talem  N.  ad  perpetuum  muri  carcerem  in  hiis 
presentibus  scriptis  sentencialiter  condempnamus  ad  agendum  ibi- 
dem sub  vineulis  ferreis  in  pane  doloris  et  aqua  augustie  perpe- 
tuam  penitentiam  de  commissis,   portetque  perpetuo  in  omni  veste 
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fua  superiori  flguram  unius  hostie  rotundo  de  flltro  crocei  coloris 
Ante  pectus  et  aliam  retro  inter  spatulas,  sine  quibus  apparentibus 
intra  vcl  extra  doraum  scu  carcerem  doinceps  non  incedat,  in 
d^testationem  commissi  criminis  circa  hostiam  consecratam  et  ut 
*it  ei  in  velamen  et  confusionem  oculorum  et  aliis  in  exemplum.  5 
Monemus  aatem  predictum  talem  N.  etc.,  ut  supra:  retenta  nobis 
rt  nostris  successoribus  potestate  mitigandi,  addendi  et  diminuendi, 
seu  remittendi  in  predicta  penitentia  sive  pena,  si  et  quando  nobis 
v«l  eis  de  bonorum  virorum  consilio  visum  fiierit  faciendum.  I^ata 
fuit  hec  aententia  et  data  penitentia,  anno  et  die  et  loco,  etc.  i& 

6.  ddradus  da  Ponte,  Doctor  beider  Rechte1,  vertheidigt  vor 
den  von  Papst  Johann  XXII.  als  Commissaren  bestellten  Richtern, 
dem  Erzbischof  Bertrand  von  Embrun  und  dem  Bischof  Raimund 
ron  S.  Papoulj  den  von  zwei  Inquisitoren  aus  dem  Dominikaner- 
<*rden  wegen  ketzerischen  Sortilegiums  verklagten  dominus  Johannes 
de  Partimacho. 

[Avignon]  c.  1323—27*. 

Gedr.   Consilia   mo  queationea  domini    Oldradi    de  Laude,    utr.    inr.   doct 
esimü,  gedr.  Rom  1472  (Adam  Rost  Meten*«)1. 

209.  An  de  heresi  ex  suspitione  vehementi  quis  condemp- 
nemr;  quid  sit  heresis,  et  an  sortilegia  vel  dare  pocula  amatoria 
»int  beretica? 

Regularis  habet  traditio,  qnod  in  omni  crimine,  ut  condemp- 
natio  sequi  possit,    debent  esse  probationes  luce  clariores  ut  c.  de  so 
probatione  I.  sciant  et  de  procnr.  1.  qni  sententiam.     Et  si  hoc  in 
aliquo  crimine,  multo  fortius  in  crimine  heresis,  ubi  siinul  et  quis 
criminaJiter  condempnatnr   et  civiiiter    punitur   et   eins    posteritas 
perpetua  notatur  infamia  sola  eins  vita  quadam  levitate  relicta,  et 
in  quo  breviter  concarrere  videntur  omnia  cognitionum  genera,  de  u 
qoibos   legitnr    ff.    de    variis    et    exordina.    cogni.    1.    cognitionum 
venera,    cnm  nbi  mains  pericolum  vertatur,    ibi  utique   cautins  sit 
agendum,  at  ff.  ad  Carbo.  1.   1.  §.     Sed  et  si  quis  c.  de  appel.  1. 
additos  suplicio.     Et  de   hoc  spetialiter  crimine   dictum   est,    quod 
rx  >uspitione  quamvis  vehementi  non  debet  quis  de  tanto  crimine  » 
rondempnari,    ut  extra,  de   presump.   c.   litteras   et  ff.   de   penis  1. 
absentem,    et  hoc    propter   penas   graves,    que   secuntur.    ut  supra 
dictum  est,   et  probatur  extra,  de  hereticis  c.  vergentis  et  eo.  ti. 


1  Vfber  den  berühmten,  in  Bologna,  Padua  und  Bologna  thätigen  Juristen 
'Hdradus  da  Ponte  aus  Lodi  de  Laude.  Laudensis,  f  13.35 /  vgl.  Schulte 
l.  c.  II.  3*J2;  für  die  Bedeutung  seiner  obiyrn  Ausführungen  und  ihre 
vielfache   Vertcerthuny  in  der  späteren  Litteratur  *  Kap.  4. 

9    Für  das  Datum  vgl.  unten  S  r,9  Anm.  1—3. 

1  Ilremplar  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  Inc.  141* 
Harn  •  9*32 j. 
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c.  quicumque  §  heretici  lib.  VI.  Et  licet  qui  levi  argumenta  a 
Öde  catholica  deviat,  hereticus  sit  censendus,  ut  c.  de  hereticis  et 
mai.  1.  II.,  tarnen  diviationem  talem  plene  probari  oportet  per 
indicia. 

6  Et  cum  doctores  dicunt  illa  indicia  de  hoc  per  testes  plene  pro- 

bari, ut  c.  fam.  heret.  1.  ultim.  ubi  nota  in  glo.  signata  super  verbo 
inditiis,  his  igitur  sie  peroratis  ad  prepositam  materiam  accedaraus, 
ad  cuius  veritatem  habendam  dividatur  causa  in  duas  partes,  sc. 
in   rem   que   dicitur   commissa,    et  probationem  que  dicitur  facta. 

10  Circa  primum  esset  examinandum,  utrum  ea,  que  imponuntur 
domino  Iohanni  de  Partimacho,  sint  heretica  vel  heresim  sapiant 
manifeste. 

Circa   primum   est   attendendum,    quod  Augustinus  diffinivit, 
hereticum  esse,  qui  falsas  vel  novas  opiniones  gignit  vel  sequitur, 

15  ut  24.  qu.  3.  hereticus1.  Et  seeundum  hoc  dicunt  doctores,  quod 
heresis  habet  prineipium  et  complementum,  prineipium  quidem  est 
error  in  ratione,  sed  complementum  est  pertinacia  in  voluntate,  ut 
24.  q.  3.  dixit  apostolus  2.  Et  dicitur  heresis  quasi  divisio  ab  Imi- 
tate fldei,   ut  ff.  de  execut.  tu.  1.  si  duas  §  1,   vel  dicitur  heresis 

to  quasi  elexis  ab  eligo ;  eligis  cum  quis  non  secutus  doctrinam  Christi 
vel  apostolorum  vel  Romane  ecclesie  eligit  sibi  aliquam  novam  et 
falsam  credulitatem,  contra  quos  dicit  apostolus  ad  Galathas:  Si 
angelus  nobis  de  celo  aliud  evangelisaverit,  anathema  sit.  Sed 
istud  imponitur  domino  Iohanni  de  Partimacho,  ergo  etc. 

15  Nunc  ergo  videndum  est,    an  heresim  sapiant  manifeste.     Et 

videtur,  quod  sortilegia  simplicia  vel  et  pocula  amatoria  vel  propter 
conscientiam  hostiam  non  consecratam  sumere  heresim  non  sapiant 
manifeste,  ut  apparet  ex  criminum  distinetione  et  penarum  im- 
positione,   ut  de  primo   apparet   extra,   de  sortileg.8   in  rubro   et 

so  nigro,  que  rubrica  separata  ponitur  a  rubrica  de  heret.  c.  aecusatus 
§  sane  lib.  VI4. 

De    ßecundo    habetur    extra,    de    celebratione    misse    c.    de 
homine. 

De  tertio  habetur  ff.   de  penis  1.  si  quis  §  aliquid  abortivis; 

85ymagines  vero  facere  ad  amorem  mulierum  provocandum,  magis 
videtur  superstitiosum  quam  hereticum,  licet  hoc  indubitanter  se- 
eundum Augustinum  lib.  10  eDe  civitate  Dei'  ad  daemones  perti- 
neat,  ludificatores  animarum  sibi  subditarum.  Sicut  etiam  tradit 
sanetus  Thomas  de  Aquino  in  seeunda    seeunde  96.  dist.  in  titulo 

40  de  superstitionibus  obervantiarum  quest.  2 :  Demonia  in vocare,  eis 
nephariaß  preces  emittere,  etiam  funesta  sacrificia  offerre  hisque 
celebritatibus  eorum  responsa  exposcere,  videretur  heresim  sapere 


1   Vgl  das  Decret  Grations  c.  28  C.  24  qu.  3. 
»   Vgl  ebd.  c.  29. 

8   Vgl  Decretalen  Chregors  IX  l  6  t  21. 
4  Decretalen,  Liber  sextus  l.  5  t,  2  c.  8, 
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manifestam1,   ut  26.  qu.  4.  igitur  genus   divinationis.     Sed   circa 
hoc  tres  considerationes  occurrunt. 

Prima  est,  com  actus  mortales  inducuntur  ex  flne  intento  (et 
ideo  scribitur,  quod  voluntas  et  proposltura  distinguunt  maleflcia  ut 
ff.  ad  1.  Cor.  de  sicc.  1.  divis  et  ff.  de  fartis  1.  veram),  utrum  rc-  5 
Ter» s.  invocare  demonia  et  eonim  responsa  exposcere  ad  sciendum 
futura,  ex  hoc  heresim  sapiat  manifeste,  quia  creature  attribuitur, 
quod  est  proprium  creatoiis,  iuxta  illud  Ysaie  41.  c.  (25)  'Annun- 
ciaie.  que  ventara  sunt  in  futurum,  et  sciemus,  quia  dii  estis  vos'. 
An  vero  daemones  invocentur  ad  temptandum  pudiciciam  mulieris,  10 
tunc,  quia  invocatur  dyabolus  ad  id,  quod  est  eins  proprium,  seil, 
tempuri  unde  salvator  eum  temptatorem  voeavit),  tunc,  licet  hoc 
facere  sii  turpe  et  fedum  et  mortale  peccatum,  non  censeatur  tarnen 
heresim  sapere  manifestam.  Et  bec  dubitatio  procedit  per  modum 
tmperii,  non  adorationis.  Si  enim  adorares,  hereticum  esset  vel  ia 
brn-Aim  sapiat  manifeste,  et  hoc  non  est  propter  personam  sed 
propter  viciutn;  ergo  ubi  erit  magis  vicium,  sicut  in  adoratione 
duboli.  malus  erit  peccatum,  ut  extra  de  heret.  aecusatus  §  1  et 
ibi  nota  per  Ioan.  Monachum. 

Secunda  consideratio  est,  nunquid  dato,  quod  hie  non  fuerunt  to 
formaliter   heretica   sed    beresira  sapientia,    per  simplicitatem  mili- 
tartiu  Uli  crimlni  detrahitur,  ut  c.  de  iuris  et  facti  igno.  1.  1.  de 
iurr  delibe.  1.  ulu  §  ult.  et  de  bis  qui  8 ibi  in  testo.  ascribunt  1.  pc. 

Tertia   consideratio   est,    cum    ex    decursu   omnium    actorum 
factorum  in  causa  ista  appareat,  dominum  Iohannem  de  Partimacho  ss 
raptum  et  infatuatum    fuisse    amore    cuiusdam    mulieris   ad    Hnem 
libidinis  exercende  fecisse  quod  fecit,    an  criniini  detrahatur.   cum 
furiosus  et  demens  fecerit.     Scriptum  est  enim,  quod  nicliil  furore 
amoris  est  vebementius  quam    retinere  Philosophie    moventis  et  in 
fxilivntem   concupisccntiam  refrenantis  ut  in  autent.  quibus  modisso 
natu.  effi.  leg.  §  illud    quoque    melius.      Et    philosophus    dicit  VII 
Ethicorum  in  2.  c:    Coire  enim   et   coneupiscentie    veneriorum    et 
quedam  talium  manifeste  et  corpus  transmutant,  quibusdam  autem 
et  insanias  faciunt  etc.     In  quoeunque  autem  crimine  furioso   par- 
citor  ad  1.  Cor.   de  sicca.  1.  infans  et  furiosus,    et  in  crimine  lese  w 
mait-s.   ut  ff.  ad  1.  Iul.  maies.   1.  famosi.      Et    hec    sufficiant    circa 
rrm  impositam. 

Nunc  videndura  est  de  probatione  facta,  et  ista  est  duplex, 
una  est  per  propriam  confessionem  dicti  dorn.  Iohannis  de  Parti- 
macho, aiia  est  per  testes.  De  prima  quidem  me  expedio,  c|uia  io 
illa  sc.  confessio  dorn.  Iohannis  de  Partimacho  ei  nihil  nocet  Quan- 
tum ad  id,  de  quo  queritur,  ut  ex  inspectione  eius  apparet.  Alia 
▼ero  dividitur  in  duas,  quia  quedam  est  de  confessionc  qua  dic-itur 

1    Thomas  von  Aquino   äussert   sich    nicht    über  die  ketzerische  Qualität, 

sondern  bezeichnet  die  betr.  Handlungen  nur  als  superstitiös. 
•  'reimt'  statt  #re  riri'. 
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per  eum  alias  facta,  quedam  vero  de  multiplici  feditate,  que  per 
eum  dicitur  esse  comraissa.  Circa  primum  deponunt  duo  fratres 
Predicatores,  quos  ex  inspectione  depositionum  eorum  apparet  sepe 
et  ut  in  pluribus  officium  testis  excedere,   quia  dum  interrogantur 

5  de  verbis  in  confessione  emissis  quasi  officium  iudicis  assumentes 
de  effectu  verborum  deponunt,  contra  legem  c.  de  erog.  mili.  anno. 
1.  per  hanc  30.  q.  5.  iudicantem  3.  q.  9.  puta  et  Simplex.  Et  no. 
plene  Inno,  et  Hosti.  extra  de  testi.  c.  cum  causam.  Dicunt  etiam 
in  multi8   verisimilia   quasi  in  memoria   retinentes   et  inter   verba 

10  subtiles  differentias  facientes,  que  humana  memoria  verisimiliter 
retinere  non  potest,  contra  1.  ff.  de  testi.  1.  ob  Carmen  §  ult.  et 
loquntur  sepe  eundem  et  meditatum  sermonem  vero  legibus  amica 
simplicitatis  utentes,  sed  magis  astute  et  malitiose  deponentes 
contra  1.  ff.  de  testi.  1.  3.  §  1  et  in  autent.  de   testibus  §  si  vero 

15  astu.  coli.  7.  Et  in  multis  sunt  sibi  invicem  discordes  et  in  serie 
sui  testimonii  contradicunt  contra  ius  extra  de  proba.  c.  licet  cau- 
sam. Sunt  etiam  inquisitores  socii  et  quasi  prosecutores  negocii 
et  inimici  domini  Iohannis  de  Partimacho  et  nimia  affectione  ut 
dicunt  ad  ordinem  suum  et  inquisitionis  officium  ducti,  quibus  non 

20  est  credendum,  ut  ff.  de  sesti.  1.  in  prin.  et  §  1  et  1.  ob  Carmen 
§  ult.  et  aliquis  eorum,  puta  Iohannes  de  Bordineria  adulator  et 
dicti  domini  Iohannis  de  Partimacho  proditör,  ut  apparet  ex  litteris, 
quas  ipse  misit  domino  Iohanni  de  Partimacho.  et  que  producte 
sunt  in  iudicio  et  pro  hoc  ff.  de  libe.  ho.  exhiben.  1.  3.  §  si  quis 

M  volentem.  Et  quia  huiusmodi  vicia,  que  ipsorum  depositionibus 
ascribuntur,  melius  ex  oculorum  inspectione  perpenduntur,  quam 
auribus  percipiantur  vel  scriptura  aliqua  convocantur,  datur  vobis, 
reverendis  patribus,  quaternus  depositionum,  in  cuius  margine 
predicta   vicia  et  alia  per  ordinem  sicut  cadunt  invenietis  per  or- 

8o  dinem  esse  scripta. 

Circa  secundam  depositionem  unus  quondam  iudeus,  nunc 
christianus  factus,  cuius  testimonio  in  quantum  pro  eo  dicit  utitur 
dominus  Iohannes  de  Partimacho,  inquantum  vero  contra  eum  dicit 
in  aliquo  non   obstante  ratione   vilitatis  vite  et  facinorum  suorum 

sa  tarn  ante  baptismum  quam  post,  et  quia  unicus  est  cuius  etiam  in 
causa  civili  dicto  non  staretur,  ut  c.  de  testi.  1.  iureiurandi,  et 
quia  inimicus  ut  in  fine  dicti  sui  manifeste  fatetur,  et  quia  in  multis 
nominat  Alanum  Britonem  tanquam  contestem,  qui  quasi  in  omnibus 
dicit  se  non   fuisse  presentem.     De  depositionibus  vero  Alani  Bri- 

4otonis  et  Hugonis  Bisto  domicelli  non  est  expediens  loqui,  quia 
contra  dominum  Iohannem  de  Partimacho  nichil  deponunt,  sed  magis 
pro  eo.  Circa  infamiam  non  est  attendendum,  quia  ortum  habuit, 
ut  testes  ipsi  dicunt,  a  quadam  muliere  eius  inimica  et  a  quodara 
Iohanne  eius  inimico,    que  infamia   curanda  non  est,    ut  extra  de 

45  accu.  c.  cum  oporteat  et  c.  inquisitionis  in  vers.  et  an  ftdes  etc. 
cum  multis  similibus.  Et  ex  his  salva  correctione  sanctitatis  domini 
nostri  et  reverendarum  paternitatum  vestrarum,    cui  allegantes  se, 
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allegaüoncs  et  dicta  submittunt,  videtur  posse  concludi,  dominum 
Iobanneni  de  Part  im  ac  ho  ab  heresi  et  que  heresim  sapiunt  pie  et 
nuaericorditer  absolvendum. 

Et   t»ic   absolutus  fuit   per  dominum  Ebrudinensem  archiepis- 
eopotn  ',    anditorem  contradietarum,    et  dominum  episcopum  saneti  & 
Pauli  *  nunc  cardinalis  s,  auditores  in  causa  illa  deputatos  per  do- 
minum nostrum  Iohannem  papam  XXII4. 

7.  Aus  dem  um  das  Jahr  1330  verfassten  Tractat  des  Zan- 
ckinus  l'golini  'Super  materia  haereticorum  *  (oder  'De  haereticis*; 
ersierr  Fassung  in  der  unten  erwähnten  Handschrift). 

I/er  Verfasser  (er  und  sein  Werk  fehlen  bei  Schulte  l.  c.)  nennt  sich 
in  der  Einleitung  'Ego  Zanchinaa  Ugolini  Senae  de  porta  8.  Petri 
d*  Arimino  minimal  advocatui*6.  Er  war  von  1302—1340  in  der 
Umgebung  des  Inquisitors  in  der  Romagna,  Donatus  von  8.  Agata 
ord.  Min.*  thütig,  und  schrieb  sein  Werk  zum  Handgebrauch  für 
diesen  Inquisitor.  Eine  aus  der  Zeit  um  14Ö0  stammende  Hand- 
schrift des  Tractats  beruht  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  cod. 
tat  AY7.V  12532);  danach  hat  Lea,  History  of  the  Inquisition  1,229; 
///  499  u.  ö.  da*  Werk  benutzt.  Der  Tractat  ist  aber  im  16.  und 
17.  Jh.  mehrfach  gedruckt  worden,  und  zwar  unter  dem  Namen 
des  Verfassers  1)  Mantua  1567,  2)  Rom  1579,  Hl  Venedig  1584  (in 
den  Tmactatus  illustrium  iurisconsultorum  XI,  2  fol.  234  ff.)  \ 
Sein  besonderes  Atisehen  ergieht  sich  da-aus,  dass  er  schon  im 
Mittelalter  auch  unter  dem  Namen  des  berühmten  Bologneser 
Canonisten  Johann  Calderini  (f  1365),  des  Adoptivsohns  von  Johann 
Andreae,  ging.  So  wurde  er  14H4  in  dem  spanischen  Hepertorium 
inauisittonis  {Ausg.  von  1575  [vgl.  unten  nr.  4*j  S.  246)  citirt.  und 
15t  1  in  Venedig  (bei  Damian  Zener)  gedruckt  als  'Tractatu*  novus 
aureus  et  aolemni»  de  haereticia  .  .  .  d.  Ioaunia  Calderini*8. 

C.  22.     De  divinatoribus  et  incantatoribus  et  similibus. 

1}    Quia    supra    est    dictum    de    haereticis    et   quihus    poenis 
rrniant  puniendi  per  episcopum  vel  inquisitorem,   nunc  merito  est  io 
vid#-ndum    de    quibusdam,    (|ui    proximi   sunt    haereticis,    et  tarnen 
ioquiftitore*  non  intromittunt  se  de  ipsis  indistinete,  circa  quod  est 

1    Hertrand   de    Deucio,     Erzbischof    von   Embrun     l.Tj:i  -  /AVK,    Cardinal 

iXiH—ifiVtfu»    Eubel,  Hierarchia  S.  Jth.     nbtradus  du  Ponte  t  /.HÄ*.  tilso 

r*ir  der  Erhebung  Hertrand s  zum  Cardinal. 
9  Sfusm  heisnrn  '  i'apnli';    gemeint   ist  llischof  /{aiiHumlus  tle  Mnstttt  jolis 

vn  S.  Pajxßul  tS.  Papuli'i  1319  -  1327.  (ordinal  /.M'7-  if  //;U"#  n-bd.  S  I5i. 
1   Iftr   Text    hat  'c«rdinal«V.    mit  Rücksicht  auf  the   Angaben   in  Anm.  1 

musn  jedoch  'rardinali» '  gelesen  werden. 

•  i:ii6-tt,i:t:i4. 

-    Vgl.  Quetif  Erhard  l.  c.  //.  2<>2. 

•  Vgl.  Sbaralea,  Supplement  um  ad  Waddingi  Svriptnres  ord.  Min.  Nr  /.">■/■*» 
zu    Wailding  S.  104,  Ml.  5,'it  . 

:  Inest  Ausgabe  enthält  zugleich  den  eingehenden  Commentar  des  ln*jui 
•ttors  zu  E»rrara,  Camillo  Cam prägt  nrd.  Cnted.  «.  1567  .  ab»  r  auch 
im  Text  schon  mancherlei  ron  Jacnb  Simancas  und  Franz  l'egna  her 
rührende  Zusätze. 

•  So  auch  Itei  Schulte  l.  c.  IL  25/  Anm.  21  kurz  erwähnt  iein  Exemplar 
die**»  Uruckts  befindet  sich  in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Manchem. 
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sciendum,  quod  quidam  sunt  divinatores,  quidam  incantatores,  qui- 
dam  sortilegi,  quidam  idolatrae,  quidam  magici  seu  mathematici. 
Et  primo  pro  declaratione  dicendorum  videndum  est,  quis  sit  unus- 
quisque  istorum,  ut  per  hoc  notetur  differentia  inter  eos.  Secundo 
5  ad  quem  finem  tendunt  isti,  et  in  quo  est  convenientia  inter  ipsos. 
Tertio  quis  est  iudex  ad  haec  talia  punienda.  Quarto  quae  poenae 
veniunt  talibus  infligendae. 

2)  Folgt  eine  ausführliche  Darlegung  der  verschiedenen  Arten 
von  Zaubereien  und  Wahrsagereien  (nach  26  qu.  4,  5):  Divinatio 
incantatio,    sortilegium    (Wahrsagen),    idolatria,     magia,    mathesis. 

10  Magici  sive  mathematici  sunt  illi,  qui  non  solum  conantur  vaticinari 
futura  et  scire  omnino  occulta,  sed  per  quandam  magicam  artem, 
puta  faciendo  imagines  cereas,  vel  aliter  conantur  corpus  alicuius 
torquere  seu  cruciare,  et  aliquam  aliam  personam  in  suam  vel 
alterius  turpiter  flectere  voluntatem,  ut.  C.  de  malefic.  et  mathem. 

15 1.  eorum,  et  quasi  per  totum. 

3)  Et  isti  omnes  effectualiter  ad  hoc  tendunt  videlicet  ad 
divinandum  et  praedicendum  futura  seu  prorsus  occulta,  vel  ad 
faciendum  seu  consequendum  aliquid  praeter  potestatem  et  per- 
mis8ura  dei,    sive  ab  alio  quam  a  deo,    prout  ex  inferioribus  clare 

so  patebit,  ad  quod  26  qu.  2  illud.  Et  denominantur  praedieta  variis 
modis,  prout  sunt  variae  opiniones  eorum. 

4)  Nam  quidam  ex  eis,  ut  sunt  arioli,  adorant  idola  et  in 
eorum  aris  faciunt  sacrifleia,  ut  consequantur  quod  Optant,  et  re- 
cipiunt   responsa   daemonum.     Quidam    autem,   ut   sunt   aruspices, 

2&respiciunt  ad  dies  et  horas,  ut  sciant,  quid  per  singula  tempora 
sit  agendum.  Quidam  autem  alii,  ut  sunt  auspices  et  augures  in 
suis  agendis  intendunt  ad  volatus  vel  voces  animalium,  vel  etiam 
ex  eis,  quae  hominibus  improvise  oecurrunt,  dieunt  se  praemeditare 
futura.     De  iis  et  aliis  similibus  habetur  C.  de  malefic.  et  mathemat. 

so  1.  nullus  et  1.  nemo,  26.  q.  4  igitur. 

ö)  Et  haec  quidem  omnia  et  iis  similia  sunt  a  iure  vetita  et 
ab  ecclesia  improbata.  Non  enim  licet  alicui  divinare,  ut  C.  de 
malefic.  1.  nullus.  Nam  hoc  ultra  potestatem  hanc  vere  transcendit, 
cum   sit  proprium  solius  dei,   ut  26  qu.  1  c.  1.     Et  extra  ut  ecc. 

35  bene  capitulo  primo.  Ad  quod  ff.  si  certum  petatur  1.  Cum  ad 
praesens,  cum  se.  Item  non  licet  colere  vel  adorare  idola  vel 
daemones  seu  aliqua  elementa  vel  solem,  lunam  aut  Stellas  sive 
planctas,  nee  etiam  arbores  nee  aliqua  animalia  vel  corpora  aliqua 
an  im  ata   vel    inanimata  praeter  unum   deum,    in    quem    solum    est 

40  credendum,  ut  patet  in  symbolo  fidei,  Credo  in  unum  deum,  et 
probatur  26  qu.  5  non  licet,  22  qu.  1  considera.  Item  non  licet 
credere,  quod  aliquis  possit  suis  magicis  artibus  aliquid  facere  sine 
permissu  et  nutu  dei,  cum  omnia  quae  flunt  aut  suo  iusto  iudicio 
fiunt,    aut  saltem  ipse   suo   permissu   fieri   sinit,   ut  26  qu.  5  nee 

ismirum,  in  medio. 

6)  Haereticum  enim  est  credere,   quod   aliquid   sit   divinum 
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praeter  deum,  vel  quod  aliquid  fleri  possit  vel  mutari  ab  alio  quam 
a  deot  qui  est  creator  omniuni,  ut  patet  in  dicto  symbolo,  et  in 
loanne  capitata  primo,  et  patet  26  qu.  5  capitulo  Episcopi,  et  dicto 
capitata  Nee  mirum.  Item  non  licet  daemones  adorare  vel  ab  eis 
rrsponsa  reeipere,  ut  26  qu.  2  Ii  qui,  et  capitul.  illos.  Item  non  6 
licet  oti  sortibns  indistinete  seu  fleri  sortilegos. 

7)  Circa  hoc  tarnen  talis  est  distinetio  adhibenda.  Quia  quan- 
duque  sortes  sunt  licitae  et  quandoque  illicitae,  licitae  sunt,  quae 
öunt  quodammodo  ex  causa  necessitatis,  puta  causa  dirimendi  ali- 
«juas  contentiones  seu  discordias,  ut  probatur  in  Mathia.  Et  pro- 10 
Katar  21.  di.  cleros.  Ad  quod  veniat  ff.  de  iudic.  si  cum  ab  eo  . . . 
lllicite  vero  sortes  sunt,  quae  flunt  per  magicas  incantationes,  vel 
ad  exercendas  aliquas  vanitates,  seu  ad  praesciendum  aliqua  fütura, 
vel  ad  inquirendum  aliqua  prorsus  oeculta.  Haec  autem  dieta  de 
licitls  et  ülicitis  sortibus  probantur  26  q.  2  c.  1.  et  c.  non  exemplo,  u 
et  eadem  causa  q.  5  cap.  aliquant!,  et  ca.  sortes,  33.  q.  1  si  per 
soitiarioa.  Ad  quod  extra  de  sortileg.  per  totum.  Item  non  licet 
nobis  in  nostris  agendis  attendere  vel  inspicere  cursum  stellarum 
planetarum.  Quia  debemus  omnia  quae  agimus  verbo  vel  opere 
in  nomine  domini  nostri  Iesu  Christi  facere,  et  deo  gratias  agereao 
ot  habetur  in  actibus  apostolorum  7  et  ad  Collosenses  c.  2.  Et 
patet  26.  qu.  5.  non  licet,  et  q.  2.  cap.  illos. 

8)  Item  non  licet  sperare  nostram  salutem  ab  alio  quam  a 
deo,  qui  est  omnium  vera  salus  et  vera  sapientia,  et  qui  ab  alio 
soam  salutem  expeetat,  non  est  fidelis  sed  infidelis,  non  est  sannst» 
sed  est  aeger.  Non  est  sapiens  sed  est  demens,  et  deeipitur  a 
daemone,  qui  eum  inducit  et  allicit,  ut  faciat  eum  partieipem  et 
consortem  suae  perditionis  .... 

9)  Quia  igitur  praedicti  omnes  tendunt  ad  unam  nequitiam 
sceleris,  ut  supra  est  ostensum,  et  sunt  omnes  prorsus  similes,  et» 
veniunt  pariter  cohaercendi,  ut  26.  q.  5  per  totum,  et  maxime  in  c. 
Si  quis  episcopus  (a  quod  concord.  C.  de  maleflc.  et  math.  1.  nullus, 
et  1.  nemo),  dicendum  est,  quod  unus  sit  iudex  omnium  prae- 
dictorum,  et  iste  iudex  erit  episcopus  loci  ex  sua  ordinaria  pote- 
•täte,  ut  25.  q.  5.  c.  contra  ydolorum,  et  c.  Episcopi,  et  c.  per-  k 
venit,  haec  enim  sunt  crimina  ecclesiastica,  quae  sunt  episcopi» 
reaervata,  ut  not.  in  d.  c.  contra  ydolorum.  Ad  quod  facit  extra 
de  poeni.  et  remiss.  cap.  2.  Et  probatur  aperte  in  quadani  extra- 
vaganti  Bonifacii  papae.     Quae  ineipit:  Inter  eunetas. 

10)  Inquisitor  autem,  cui  est  solummodo  cuinmissa  Jurisdiction 
in  eausis  haeresis,  non  introiuittet  se  de  istis  indistinete,  sed  tantum, 
quando  excessus  talium  saperet  haeresim  manifeste,  ut  puta  quia  tales 
dieunt,  se  posse  suis  magicis  artibus  praescire  lutura.  (juod  quidein 
rat  proprium  solius  dei,  ut  supra  dictum  <m.  v<*1  qr..a  vadunt  ad 
aras  ydolorum  et  daemones  colunt,  et  neipiunt  ab  eis  responsa,  u> 
vel  quia  adoraut  solcm,  lunam,  vel  Stellas.  planeUiH,  vel  aliqua 
elementa,    seu  etiam  aliqua  corpora  terremi,  dicentes  et  credentes, 
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se  posse  consequi  ab  alio  quam  a  deo,  vel  aliquid  posse  fieri 
praeter  nutum  dei,  per  quem  omnia  facta  sunt  et  fiunt,  et  praeter 
quem  nihil  potest  esse  divinum,  ut  supra  est  dictum,  vel  etiani 
quia  dicant  et  teneant  aliqua  alia  tanquam  vera  et  licita,  quae 
5  tanquam  vana,  falsa  et  il licita  sunt  ab  ecclesia  reprobata,  et  hoc 
constat  manifeste  sine  dubietate  inquisitori.  Nam  certe  in  iis  ca- 
sibus  contra  tales  inquisitor  suam  iurisdictionem  poterit  exercere, 
cum  ista  sapiant  haeresira  manifeste,  ut  probant  iura  praemissa,  et 
ita  debet  intelligi  extra  de  haere.  c.  Accusatus.  §  sane  li.  6.  Se- 
locularis  vero  potestas  se  intromittet  de  talibus  circa  corporalis 
poenae  impositionem,  prout  infra  dicetur. 

11)  Sed  pone,  quod  alii  venerantur  et  adorant  aliquod  corpus 
hominis  viventis  vel  defuneti,  dicentes  ipsum  esse  sanetum  et  fa- 
cere  miracula,    quod  tarnen  nondum  erat  canonizatum  ab  ecclesia, 

io  neu  annexum  cathalogo  sanetorum.  Quid  erit?  Nunquid  tales 
licite  faciunt,  et  per  quem  poterunt  prohiberi?  Die  quod  si  ipsi 
venerantur  et  adorant,  credentes  illud  corpus  posse  aliquod  praeter 
deum  seu  nutum  dei,  quod  sapiunt  haeresim  et  per  inquisitorem 
poterunt   cohaerceri,    ut   supra   in    simili    est  ostensum;    sed  si  id 

io  faciunt  credentes,  ipsum  habere  ex  suis  meritis  gloriam  apud  deum, 
et  ex  hoc  credant,  quod  possit  suis  preeibus  a  deo  pro  ipsis  gratias 
impetrare,  isti  tales  non  sunt  haere tici,  et  contra  eos  non  habebit 
se  intromittere  inquisitor.  Quia  vere  per  hoc  ipsi  non  deprehen- 
duntur  per  hoc  errare  in  fide,    licet   possint   deprehendi   errare  in 

25  facto,  et  de  hoc  nihil  ad  inquisitorem,  ut  d.  c.  Accusatus.  §  sane, 
immo  füit  opinio  Hostiensis  et  Innocentii  extra  de  reliquiis  et  vene- 
ratione  sanetorum  c.  1.  in  fine,  quod  liceat  unieuique  in  secreto 
orare  defunetum,  quem  reputat  fuisse  bonum  et  esse  salvum,  quod 
pro  eo  fundat  praeces  ad  deum,  ut  ibi  patet  in  commentis  ipsorum, 

so  sed  tarnen  si  isti  publice  et  palam  venerantur  et  adorant  non 
canonizatum,  male  faciunt,  et  debent  ab  huiusmodi  veneratione 
abstinere,  donec  canonizetur  et  per  ecclesiam  approbetur.  Et  si 
non  abstineant,  debent  et  possunt  per  suum  episcopum  penitus 
cohaerceri,  quod  faciunt  rem  prohibitam  publice  fieri,  ut  11.  q.  3. 

35  si  quis  hominem,  extra  de  reliquiis  et  vener.  sanetorum  cap.  1  et  2. 
Nee  excusarentur  propterea,  quod  vidissent  miracula  de  tali  homine, 
quia  illa  quandoque  fiunt  daemonis  potestate,  qui  conatur  et  quot- 
tidie  satagit  populum  deeipere,  ut  26.  q.  5.  c.  placet  et  c.  fl.  Et 
circa  hanc  materiam   vide  quod  no.  dorn.  Ioan.  Andreae  extra  de 

4orelequiis  et  venera,  sanetorum  cap.  1.  libr.  6.  in  glos.  quae  in- 
cipit  Solus  papa. 

12)  Restat  modo  videre  de  ultimis,  videlicet  de  poenis  illorum 
divinatorum,  incantatorum  et  similium,  de  quibus  supra  est  dictum, 
et  circa    hoc    videtur    dicendum,    quod    ubi  excessus    talium    sapit 

45  haeresim  manifestam,  quod  ipsi  tanquam  haeretici  puniuntur,  et 
poenae  haereticorum   sunt   determinatae  a  iure,   ut  supra  patet  de 
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poenis  haereticorum  *.  At  ubi  eoram  excessus  non  saperet  haere- 
*ini  manifeste,  tunc  nihilominus  eis  est  pena  multiplex  infligcnda, 
•  t  quaedam  poena  infligitur  de  iure  canonico  et  per  iudicem 
♦^ckaiastirum,  et  quaedam  de  iure  civili  et  per  iudicem  sccularem, 
*icur  contingit  in  crimine  haereseos  propter  quod  variae  poenae  5 
u  diwrsis  iudicibus  infiiguntur,  ut  supra  patuit  de  pocnis  here- 
:c.»niiii. 

13)  Poenae  igitur  quae  talibus  infiiguntur  de  iure  canonico 
*unt  istae.  Nara  primo  talia  faciens  incurrit  mortale  peccatum,  et 
«b  hoc  est  sibi  eucharistia  deneganda,  ut  extra,  de  sortil.  c.  1.  et  10 
l«-r  totum,  et  de  conse.  di.  2.  cap.  pro  dilectione.  Item  talia 
<-xercens  et  ad  eura  concurrens  est  infamis,  ut  d.  c.  pro  dilectione 
;n  ttne.  Ad  quod  ff.  de  iis  qui  not.  infa.  1.  2.  §  ait  praetor,  et  2 
q.  H.  quisqui*.  Quae  quidem  intelligc  esse  vera,  si  modo  crimen 
Mit-  sit  notorium,  alias  non,  ut  de  consedi.  2.  c.  Non  prohibeat,  ia 
rtc.  c.  se.  Accedat  extra  de  offi.  ordi.  cap.  2.  Item  cum  talia 
cxercente  nullus  debet  conversari  sub  poena  anathematis.  Nee 
eutn  in  sua  domo  reeipere,  ut  26.  q.  ö  c.  1.,  et  c.  si  quis  ariolos. 
Et  baec  certe  non  est  parva  poena,  sed  magna,  conversari  inter 
bomines  et  eorum  carere  suffragiis,  ut  C.  de  aposta.  1.  Ii  qui  sanc-  10 
um.  Item  talia  exercens  potest  ab  uxore,  fratribus,  sororibus  et 
tilii*  dimitti,  ut  28.  q.  1  non  solum  etc.  c.  si  infidelis.  Item  est 
adroonendus  ut  talia  descrat,  et  nisi  desistat  est  exeommunicandus, 
ut  26.  q.  1  non  oportet,  et  c.  aliquanti,  et  c.  sortes,  et  c.  si  quis 
t'lericus.  Item  poterit  alia  poena  arbitraria  pro  motu  episcopi  s» 
castigari,  ut  26.  q.  5  pervenit,  et  c.  contra  ydolorum,  et  c.  epis- 
copi, et  c.  si  quis  episcopus,  et  c.  quieunque,  et  c.  nee  mirum  et 
^uasi  per  totum.  Poenae  vero  quae  talibus  infiiguntur  per  iudices 
^-culares  seeundum  canonicas  sanetiones  sunt  istae,  quia  patiuntur 
uitimum  supplicium,  hoc  est  poenam  mortis,  ut  C.  de  malefi.  et  10 
matbe.  1.  nemo,  et  1.  nullus,  et  1.  fi.  Item  confiscantur  omnia  sua 
U;da,  at  C.  de  sacri.  paga.  1.  1.  Multa  alia  possent  dici  circa  prae- 
missa,  sed  pro  nunc  sufficiant  supradieta. 

8.     Xach   1330.     Spicilegium  daemonolatriae  sive  opusculum 
di*    daemonibus    et    magis    illos    invocantihus,    quatuor    in    partes  u 
distinetum,    autore  anonymo,    quem    tarnen    post   a.    133U  vixisse 
constat*. 

Msc.  saec.  15.  Paris,  Nationalbibl.  Msc.  tat.  3443. 


Im  Cap.  16  ff.  Doms  Buss fertige  doch  dem  weltlichen  Arm  überliefert  wer- 
den könnten,  liegt  Zanchini  noch  ganz  fern.  Denn  er  vertritt  in  seinen 
Ausführungen  über  diesen  l*unkt  den  herkömmlichen  Standpunkt:  10u- 
müihig,  hartnäckig,  rückfällig  etc.:  Hodie  iiidiMincte  illi,  f|iii  per  iudir«<m 
•ccleaÜMticuin  sunt  damnati  de  haerefli,  quäle*  Mint  |iertiuar  .<*  et  relapni  «|iii 
nun  petunt  miaericordiam  ante  sententiain.  »mit  damiiandi  ad  mortem  j»«t  iwie- 
ralarea  poteatatee.  Kt  p«*r  en»  deheut  t  •»ml-uri  «♦•»  i^ue  oremari  /*/.  **/r  . 
Diesen  Tradol  habe  ich  nicht  ein**hen  können,  ebenso  eine  andere  //*. 
äustr  BiUiothek   (Mtc.  tat.  29*4,  saec.  13),    tcelche  fol.  57  #Ue  creatara 
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9.    Outachten  des  Bartolus  von  Sassoferrato l  über  die  Bestrafung 
einer  aus  Orta  im  Bistum  Novara  stammenden  Striga. 
c.  1331—1342. 

Druck,   Jo.  Bapt.  Zineti,    Consiliorum  seu  responsorum  ad  causa* 
criminelles  I  (Venedig  1666),  5. 

Malier  striga,  de  qua  agitur,  sive  latine  loquendo  lamia,  debet 
tradi  ultimo  supplicio  et  igoe  cremari.  Fatetur  enim  Christo  et 
baptismate  renuntiasse,  ergo  debet  mori,  iuxta  dictum  domini 
nostri  Iesu  Christi  apud  Ioannem,   cap.  15:    „Si  quis  in  me  non 

6  manserit,  mittetur  foras  sicut  palmes,  et  arcscet,  et  coli  igen  t  eum, 

et  in  ignem  mittent  et  ardet."     Et  lex  evangelica  prevalet  omnibus 

aliis  legibus,    et  debet  servari  etiam  in  foro  contentioso,    cum  sit 

lex  dei,   c.  De   sum.  trinitat.  et  Öde  catholic.  *  1.  eunetos  populos. 

Item  confitetur  dieta  striga  sive  lamia,  se  crucem  fecisse  ex 

w  paltis  et  talem  crucem  pedibus  conculcasse,  et  crucem  ipsam  de- 
dita  opera  fecisse,  ut  illam  pedibus  conculcaret.  Suppeditaret,  ergo 
ex  hoc  solo  etiam  debet  morte  puniri.  C.  nemini  liceat  Signum 
salvatoris  Christi  humo  etc.,  ubi  text.  et  glossa.  c.  si  canonici  § 
caeterum,  de  offic.  ordin.  in  6  s. 

16  Ulterius  haec  striga  confitetur,  se  adorasse  diabolum  illi  genua 

flectendo,  ergo  debet  capitaliter  et  ultimo  affici  supplicio,  cum  lege 

Cornelia  de  sicariis  teneantur  ex  senatusconsulto,   qui  mala  sacri- 

ficia  fecerint  text.  ad  leg.  Corneli.  de  sicar.  1.  ex  senatusconsulto. 

Confitetur    etiam    pueros   tactu   stricasse    et  fascinasse,    adeo 

soquod  mortui  fueruut,  et  de  eorum  morte  constat,  et  matres  super 
hoc  dederunt  querelas;  ergo  ipsa  striga  tanquam  homieida  debet 
mori,  toto  tit.  ff.  et  C.  ad  leg.  Corneli.  de  sicar.  Audivi  enim  a 
sacris  quibusdam  theologis,  has  mulieres,  quae  lamie  sive  strigae 
nuneupantur,  tactu  vel  visu  posse  nocere,  etiam  usque  ad  mortem, 

M  fascinando  homines  seu  pueros  ac  bestias,  cum  habeant  animas 
infeetas,  quas  demoni  voverunt.  Et  facit  illud  Virgilii  Ecloga  3: 
Nescio  quis  tenero  oculus  mihi  fascinat  agnos,  cum  poetas  allegare 
sit  licitum,  ff.  de   contrahen.   empt.  1.  1.     Sed  in  hoc  ultimo,   an 

et  natura  et  ministerio  angelorum  et  de  casu  apostatarum',  fol.  62  'De  exe- 
crabilibus  remediis,  que  medici  suis  imprecantationibus  faciunt',  fol.  66  "De 
natura  daemonum*,  fol.  67  'De  divinatione  demonum'  handelt.  Es  sei  hier 
wenigstens  kurz  darauf  verwiesen. 

1  Bartolus,  wohl  der  bedeutendste  unter  den  Juristen  des  Mittelalters 
stammte  aus  Sassoferrato  in  Umbrien,  geb.  1314,  1334  Doctor  in  Bologna, 
1338  Professor  in  Bologna,  1339  in  Pisa,  1343  in  Perugia,  wo  er  1361 
starb  (vgl.  Savigny,  Geschichte  des  römischen  Rechts  im  Mittelalter  VI, 
127  ff.).  Sein  Consilium  kurz  erwähnt  b.  Soldan  1, 237.  In  den  Consilia 
Bartoli  in  Opera  omnia  (Basel  1689)  Bd.  V  fehlt  dieses  Consilium;  da- 
gegen befindet  es  sich  nach  Görres,  Christi.  Mystik  III,  66  in  den  Con- 
silia selecta  in  causis  criminalibus,  ed.  Francf.  II  p.  8. 

2  Decretal.  1. 1  tit.  1  c.  1. 

8  Sextus  decretal.  1. 1  tit.  16  c.  2  (P.  Gregor  X.  a.  1274:  .  .  •ultrix  procedat 
dura  aententia,  quae  delinquentes  sie  puniat  graviter,  quod  alios  a  similium 
praesumptione  compescat'/ 


II.  Au  4.  Litteratur  s~  Geschichte  d.  Zauber-  n.  ilexenwesens  c,  1331  — 1842.       (Jft 

uctu  Tel  visa  possint  strigae  seu  lamiac  nocere,  maxime  usque 
ad  raoru*m,  remitto  ine  ad  sanetam  matrem  ecclesiam  et  sacroB 
;ti«*«>loiCOs»,  <|iiia  in  hoc  puncto  pro  nunc  nihil  determino,  cum  aliae 
«-an*»*«  pracinissae  sint  suffteientes,  ut  ipsa  striga  ultimo  supplicio 
deiur  et  eins  bona  confiscentur  ac  publicentur  tisco  d.  Ioannisr» 
Pk«ti,  episcopi  Novariae1,  domini  in  spiritualibus  et  temporal  ibus 
*»ppidi  Orthae*  et  Ripariac,  ex  quo  loco  est  ipsa  striga,  ut  habetur 
in  Decreuüi.  c.  Vergentis  de  baeretic.3,  ubi  pro  crimine  haeresis 
bona  contiscantur,  cum  sit  crimen  laesae  maiestatis  divinae,  sicuti 
contiscantur  pro  crimine  laesae  maiestatis  temporalis,  etiam  si  iu 
««tnt  filii  catholici  ipsius  haereticae. 

Sed  an,  ubi  ista  striga  veniat  ad  poenitentiam  et  ad  catho- 
licam  fldem  revertatur,  errorem  suum  parata  publice  abiurare  ad 
Arbitrium  d.  Ioannis  de  Plotis  episcopi  Novariae,  debeat  eidem 
•l«oad  poena»  temporalos  et  mortem  huius  seculi  parci  (et  dico  15 
•juod,  si  incontinenti  post  deprehensionem  erroris  revertatur  ad 
Adem  et  Signa  poenitentiae  in  ea  appareant),  debet  in  hoc  casu 
«•idem  parci  proculdubio  c.  ad  abolendam  de  haereticis4.  Et  si 
nun  »it  incontinenti,  sed  cum  intervallo,  iudicis  arbitrio  relin- 
•luenduni  puto,  an  signa  verae  poenitentiae  in  ea  appareant,  et» 
tunc  ridem  debeat  parci,  alias  non,  si  tiraore  poenae  poeniteat. 
Hoc  autem  d.  episcopi  de  Plotis  et.  d.  inquisitoris  arbitrio  collo- 
candum  dico  1.  3.  ibi,  tu  magis  scire  potes,  ff.  de  testi6.  Ubi  autem 
concederetur,    eam  fuisse   homieidam,    ex  poonitentia    non   evitaret 


1  Johann  Visconti  war  lMt—1342  (Kübel,  Hierarchia  catholica  S.  389) 
Bischof  ron  Novara  (dann  1S42—1354  K  Bischof  v.  Mailand).  Er  ist 
tier  einzig*  Bisehof  von  Novara  aus  dieser  Epoche,  der  den  Vornamen 
Johann  führt.  /'Ploti*  und  im  folgenden  das  zweimalige  'de  Plotis*  ist 
tcohi  durch  falsche  I^esung  des  al)gekürzten  '  Visconti  *  entstanden.)  Ihm 
•chrieb  man  1361  die  Urheberschaft  des  Briefes  des  Teufels  an  Papst 
f  Urnen*  VI.  zu,  der  in  Wirklichkeit  wohl  von  Heinrich  von  Lanqenstein 
herrührt  t  Wattenbach,  lieber  erfundene  Briefe,  besonders  Teufeisbriefe, 
in  den  Sitzungsberichten  der  pre.uss.  Akademie  IX  ilS92)  8.  95  ff.;  La- 
mothe-Langon,  Histoire  de  l  Inquisition  en  France  III,  265).  Der 
Dominikaner  Galvagno  della  ftamma  (Opusculum  de  rebus  oestis  alt 
Azurne  Luchino  et  Johanne  de  Vicecomittbus  /.'££# — 42,  bei  Muratori 
SS.  XII,  1046t  berichtet  ron  ihm:  '  Haereticos  per  planitiem  et  montes 
derisaime  fajravit  ar  vincnlis  et  morti  iuste  conti© ran* ri  procura  vit.  i^uibuH 
Uaydabiliboa  meriti»  per  cariam  Koraanum  divulgatis,  summu*  pootifex  in 
arrhiepisropani  Modiolensem  designavit  *. 

'  tJrta  nw.  von  Novara. 

i  Deerttal.  l.5tit.7  c.  10  (Innocenz  III..  a.  t2!2\. 

1  Decretat.  I.  5  lit.  7  c.  9  f  Lucius  III.  a.  tlH4). 

*  Corpus  iuris  civilis  P.  III  sect.  2  ad  l.  III  t.  27  Spec.  de  t  est  ibus  .7. 
%  1:  8.  Iladriaiiua  Vivio  Varo  legato  prminciai»  Cilieiac*  roM-ripait,  eutn  qni 
judirat.  n&ajris  ptiese  mrire,  qnanta  tidea  habenda  »it  testibus.  Verha  epistolae 
fca*c  sunt:  Tu  magis  scire  potes,  qtianta  fide*  habenda  sit  testi  bin:  qui  et 
euias  dijrnitatis  et  cuius  aestimationis  sint  et  qui  »impliciter  visi  «int  deren», 
atram  unum  eandeaique  meditatum  sermonem  attulerint;  an  ad  ea,  quae 
iiiterTOfravt-ras.  ei  tempore  verisiinilia  roHpoiidcrint. 
Beetee,  Qeallen  osd  Uetersoehanfsn.  & 
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poenam  mortis  haius   seculi   ff.  de  fürt.  1.  qui  ea  mentc1;    sed  {ut 
dixi)  super  homicidio  remitto  me  ad  ecclesiam  sanctam*. 
Ego  Bartolus  de  Saxoferrato. 

10.     1369 /f.*.     Nicolaus  Eymericus  Ord.  Praed.     1)  TracttUus 
5  contra  daemonura  invocatores. 

Eymericus,  1320  zu  Gerona  in  Catalonien  geb.,  seit  1351  Generalin- 
quisitor von  Aragonien,  1311—1316  in  Avignon,  tvar  ein  sehr  frucht- 
barer Schriftsteller  (f  1399).  Sein  Hauptwerk  ist  das  Directorium 
inquisitorum,  das  zum  guten  Theil  auf  der  Practica  des  Bemard 
Guidonis  (oben  S.  41)  beruhende  Haupthandbuch  für  Ketzerinqui- 
sitoren,  das  er  im  J.  1316  in  Avignon  beendigte  (vgl.  *  Kap.  4; 
Qutäf  I,  109;  Schulte  II,  400;  Molinier,  Inquisition  dans  le  Midi 
de  France  S.221;  Lea  l  c.  //,  114  ff. ,  III,  583  ff.;  Denifle,  ühar- 
tularium  II  S.  141  f.;  Denifle- Ehrle  Archiv  I,  143;  IV,  352.) 

Obiger  Tractat  beruht  hs.  (saec.  15)  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
Msc.  lat.  1464,  er  ist  sehr  umfänglich  (fol.  100—161  in  grossem 
Format)  und  noch  ungedruckt.  Menendez  Pelayo  l.  c.  I,  594  bietet 
einen  Auszug  aus  demselben,  aus  welchem,  sich  ergiebt,  das»  er 
eine  ausführlichere  Erörterung  der  Gesichtspunkte  bietet,  welche 
Eymericus  im  Directorium  l.  2  qu.  42  '  De  sortilegis  et  divinatoribus' 
und  l.  2  qu.  43  'De  invocantibus  daemones'  bringt  (vgl.  auch  Burr 
The  litterature  of  witchcraft,  in  Papers  of  the  American  historical 
Association,  1890,  S.  250),  speciell  die  Ansicht  von  dem  Kult  der 
Latria  und  der  Dulia  (*  a.  a.  O.).  Den  Canon  Episcopi  und  seine 
Ausführungen  über  die  Nachtfahrten  hat  Eymericus  ins  Directorium 
l.  2  qu.  43  aufgenommen. 


1  Corpus  iuris  civilis  P.  III  sect.  2  ad  l.  IV  t.l  Spec.  de  furtis  65:  Qui 
ea  mente  alienum  quid  contrectavit,  ut  lucrifaceret,  tametsi  mutato  consilio  i<l 
domino  postea  reddidit,  für  est.  Nemo  enim  tali  peccato  poenitentia  sua  nocens 
esse  desiit. 

2  In  demum  das  J.  1320  verfassten  Tractatus  seu  forma  procedendi  contra 
de  haeresi  inquisitos  (ab gedr.  im  Anhang  zu  Jo.  Calderini  (vgl.  oben  S.  59) 
Tractatus  novus,  aureus  et  solemnis  de  haereticis  (Venedig  1511)  foL  96*, 
und  im  Tractatus  illustrium  iuris  consultorum  XI 2  fol.  4 12  ff.)  wird  in 
Bezug  auf  die  Behandlung  reumütiger  Ketzer  bestimmt:  S.  96*.  8i 
sententia  fertur  contra  obstinatum  et  relapsum  in  criuüne,  traditur  brachio 
seculari.  Si  vero  sententia  feratur  contra  hereticum  redeuntem  et  conversum, 
sive  redierit  tempore  gratiae,  sive  sponte  ante  citationem,  sive  postquam  fuerit 
citatus  et  convictas,  sive  timore  mortis,  sive  post  latam  sententiam  —  tunc 
talis  sententiae  executio  pertinet  ad  inquisitorem,  quia  debet  cogere  tales  ad 
servandum  poenitentiam  iniunctam,  et  si  non  servaverint,  debet  eos  punire 
secundum  quod  superius  continetur,  cum  de  rebellibus  et  contumacibus  ageretur, 
et  cum  de  relapsis  et  etiam  cum  de  redeuntibus  damnatis. 

3  Kurze  Zeit  vorher  hatte  (um  das  Jahr  1340)  in  Portugal  Tomas 
Scoto,  ein  aus  dem  Ordensstand  ausgetretener  früherer  Dominikaner 
und  Franciscaner,  die  Existenz  von  Engeln  und  Dämonen  geleugnet. 
Ueber  ihn  und  seine  aufgeklärte  Weltanschauung  unterrichtet  der  be- 
kannte Alvarus  Pelayo  Ord.  Min.  (Bischof  von  Sylva  in  Portugal 
1335—1346,  f  1352)  in  seinem  ungedruckten  Collyrium  fidei  contra 
haereses,  aus  welchem  Menendez  Pelayo  l.  c.  /,  504  ff.  (591,  182)  Aus- 
züge mittheilt  (Alvarus  hatte  mit  ihm  in  der  Zeit,  wo  er  in  Lissabon 
eingekerkert  tvar,  disptäirt):  'Negat  iste  Thomas  haeresiarca,  esse  angelos 
et  daemones,  cum  Iudaeis,  qui  ponunt,  non  esse  angelos  nee  malos  corrnisse 
angelos.* 
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2)  Contra  alchyinistas  (1396). 

.'i<  Contra  astrologos  imperitos  atque  nccromanticos,  ad  Tho- 
mim  Ulzinara  ord.  Min.,  regis  Aragoniae  confessorem  (1395);  beide 
ttn-n  falls  ungedruckt,  hn.  ebd.  Mhc.  lat.  3111  nr.  5  und  nr.  8  (vgl* 
Mayo  L  c). 

11.  c.  1370.     Bertramus  (Teuto)  Ord.    Praed.,    Titularbischof 
w«    Hflis,   Weihbischof  von  Metz   (c.    1320—1385):   De   illusionibus 
riaemonum,    ad  Cunonem    de    Falkenstein,    Treverensem    archiepis-s 
copum  (1362—1388).     (Quitif-Echard  I,  689.) 

1>U  Schrift  ist  nicht  aufzufinden,  lieber  die  sonstige  litterarische 
Thätigkeit  den  Verfassern  vgl.  Wolfram,  im  Jahrbuch  für  lothrin- 
gische Geschichte  1898  S.  803  ff. 

12.  c.  1370.  Raimundus  de  Tarrega  Ord.  Praed.f  De  in- 
rocatione  daemonum.  Ueber  das  Leben  und  die  Lehren  dieses  zu 
Tarrega  (w.  von  Barcelona)  geborenen  und  137 1  Sept.  20  im  Kerker 
der  Inquisition  gestorbenen  aus  dem  Orden  ausgetretenen  Dominikaners, 
dessen  obiger  Tradol  im  J.  1372  wm  Nicolaus  Eymericus  im  Auf- 
trage P.  Gregors  IX.  öffentlich  verdammt  ictirde,  vgl.  Arndt,  Memorias 
para  ayudar  d  formar  un  Diccionario  critico  de  escritores  Catalanas 

IH36)  8.  615;  Antonio,  Bibliotlieca  Ilispanira  vetus  (1788)  II,  124; 
Chevalier  l.  c  8p.  1912;  Menendez  Pelayo  l.  c.  /,  496  ff.,  591.  Er 
wird  häufig  mit  Raimundus  Lullus  verwecliselt.  Nach  Eymericus, 
IHrectorium  inquisitionis  l.  2  qu.   10  und  27  lehrte  er  u.  a.: 

Quod  Hei  tum  est  creaturas  adorare  et  honorare  honore  et 
adoralione  latriao  absque  peccato,  imrao  meritorie,  in  quantum 
sunt  repräsentative  sui  creatoris. 

Quod  licet  daemones  adorare  et  honorare  latria  meritorie,  si  io 
representent  suum  creatorein. 

Quod  non  tantum  absque  vitio  haeresis  inimo  etiam  absque 
ullo  peccato  posaunt  daemones  adorari  dulia,  nisi  quia  prohibitum 
«st  per  ecclesiam  dei. 

Quod  aeque  et  melius  potest  sacrificans  daemoni  excusari  ab  k» 
idolatria,  quam  christianus  adorans  imagineni  Christi  vel  sanetorum. 

Quod  de  iure  naturae  adoratio  et  sacrifleiutn  debentur  dae- 
moiiibus  (im  Ganzen  22  häretische  Sätze,  die  Eymericus  l.  2  qu.  10 
auf  zählt j. 

1 3.  1405.  Mag.  Nicolaus  von  Jauer,  Tractatus  de  superstitioni  bua. 
Nicolaus,  aus  Jauer  gebürtig  <c.  135b)  und  in  I*rag  ausgebildet,  war 
Professor  der  Theologie  an  den  Universitäten  Prag  (1395 — 1402) 
und  Heidelberg  [1402  1435)  (vgl.  die  Monographie  v»n  Ad.  rYanz, 
Der  Magister  Nikolaus  Magni  de  Jawor.  hVeiburg  189H).  Der  Trat- 
tat,  der  in  zahlreichen  Handschriften  erhalten  ist  und  dem  Frans 
L  c.  8.  151  ff.  eine  längere  Auseinandersetzung  widmet,  wurde  in 
Heidslberg  verfasst    und    stammt    aus    dem  J.   1405.     Ich  habe  eine 
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dem  15.  Jh.  ungehörige  Hs.  im  Kölner  Stadtarchiv  GB  4°  230 
fol.   199  ff.  benutzt.     Für  seine  Bedeutung  vgl.  *  Kap.  6. 

Augustinus,    Hieronymus,    Beda,     Guilelmus    Parisiensis    (vgl. 

*  8.  130  ff.),  Albertus  Magnus,  Bonaventura,   Thomas  v.  Aquin  <  rgl. 

*  8.  153  ff.)  sind  seine  Hauptquellen. 

f.  199:   'Quoniam  lumbi  mei  impleti  sunt  illusionibus'  .... 

'Quacritur,    utrum    dyabolus  illudendo    possit    iinroi:tere  in  animas 

hominis  mala  vel  bona,  et  si  bonum,  ntrnm  homo  licite   possit  uti 

ministerio  eins  secundum  illa  immissa'  fvgl.  A.  Franz,  l.  c.  8.  161). 

f.  200   Übernimmt  die  Erzählung  des  Augustinus  von  der  Ver- 

6  Wandlung  von  Menschen  in  Lastthiere  durch  die  'mulieres  stabularie 
magicis  artibus  per  esum  casei  (*  8.  27).  Non  est  ergo  dubium 
de  conclusioue,  sed  assignare  modum  est  valde  difficile,  et  ad  hoc 

plures    doctores    conati    sunt    diversimode' Ueber   das 

Können  des  Teufels,  die  Besessenheit,  Versuchungen,  Einwirkung  auf 
die  menschlichen  Gedanken  u.  s.  w.,  seine  Kenntniss  verborgener  und 
zukünftiger  Dinge. 

f.  205.  Die  Dämonen  wissen  durch  ihre  Schlauheit  u.  s.  w. 
(nacli  Thomas)  mancherlei  dem  Menschen  Verschlossenes  (Franz  L  c. 
8. 167  und  *  Kap.  3),  daher  denn  die  Künste  der  Astronomen  manchmal 
die  Zukunft  richtig  voraussagen  können;  die  Dämonen  geben  sidi 
aber  den  Anschein,  die  Zukunft  überhaupt  zu  kennen,  was  docli 
Gott  vorbehalten  ist. 

f.  201 v  empfiehlt  Kritik  gegenüber  Visionen  und  Revelationen 
'Suspendere    debet  ergo  homo    discretus  iudicium  eredulitatis  sue, 

lonam  sapiens  dick:  Qui  cito  credit,  levis  est  corde,  et  fortasse  eciaui 
inflatus  corde,  dum  ad  tales  visiones  et  revelaciones  ydoneum  sc 
estimat  et  eas  desiderat;  sunt  enim  pocius  fonnidande  quam  desi- 
derande'.  Da  Einsiedler  ihnen  am  meisten  ausgesetzt  sind,  so  ergiebt 
sich,  equara  periculosum  est  eligere  hominem  inexpertura  in  diaboli 

15  temptacionibus   solitariam    vitam'    .  .  .     cEcce    quales    modo    sunt 

plures   heremite   grossi,    rustici,    raro  aliquid   scientes  et  nihil  nisi 

victum  corporalem  querentes  vel  modicum  amplius,  quorum  aliqui 

tlunt  divini,  revelantes  futura  et  occulta  etc.  (vgl.  Franz  l.  c.  8. 169). 

f.  209 v.     Die   Dämonen    können    nicht  herbis,    circulis,   ima- 

K>ginibu8,  carminibus,  verbis,  caracteribus,  figuris,  signis,  adiuratio- 
nibus  gezwungen  werden  zu  reden,  zu  erscheinen  und  zu  handeln. 
(Wendet  sich  gegen  die  massenhafte  Anwendung  von  Exordsmen  durch 
die  niedere,  ungebildete  Geistlichkeit); '  sed  si  veniunt,  veniunt  non  coacti' 
(vgl.  Franz  8.  170).  Verehrung  von  Sonne  und  Mond  im  Volkswahn; 
es  ist  Götzendienst.  Um  den  Götzendienst  zu  beseitigen,  hat  Gott  im 
Alten  Testament  strenge  Vomchriften  gegeben,  cunde  preceptum  fuit: 
Maleficos  non  patieris  vivere  (Exod.  22).  Prout  malefici  intelliguntur 
incantatores,  huiusmodi  enim  homines  idolatre  sunt,  et  quia  non  in 

25  hiis  solis  staret  idolatria,  si  vivere  permitterentur,  sed  eciam  per- 
vagaretur   in   populum,    iussi    sunt    tolli   de   niedio.     Sic  eciam   de 
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mandato,  qao  perceptum  fuit,  quod  nidum,  cum  avis  vel  pullus  et 
mater  dosaper  incumbant,  non  dcberent  simul  servare,  scd  matreni 
pcrariuerc  avolare  (Deut.  22).  IIoc  enira  quando  invenerunt,  tra- 
lirKant  ud  fVcunditatem   et  ad   fortunam,    si  conservarentur   simul, 

•  t  per  op|>ositum  ad  infortunium  et  ad  Sterilitäten);  qaod  gentile  & 
i-rat.  Sic  modo  vetule  dicunt,  invencionem  acus  vel  obuli  reservat! 
*it  pivsagium  roagne  fortane,  et  per  oppositam  de  invencione  magni 
thtsauri.  Propter  hoc  precepit  omnia  vasa  cooperiri  et  quod  vas- 
«ulum  non  habens  cooperculom,  immundum  esset  propter  ydolatriam 
<|U<>rundam,  qui  de  nocte  aperiant  vasa  venientibus  domlnabasio 
Ifabandie1  et  Sazic*  cum  suis,  ut  omnia  aperta  inveniant  ad  cibum 

<r  potum  sive  epulacionem *  pcrtinencia,  et  sie  epulentur  et  postoa 
rubundancius  iroplcant  et  tribuant,  quo  non  sunt  nisi  deraones  non 
««•mmedentes  neque  bibentes,  cum  spiritus  sint,  nisi  seeundum 
.ip|i«ivntiain  ita  deeeptis  illudentes'.  Gegen  Maskeraden,  Punc- is 
Hruugen  der  Haut  etc.  (branz  S.  113)  und  allerlei  unerlaubte  Oe- 
brauche  <*.  ebd.'. 

f.  *J12r.  IHe  Dämonen  können  gelegentlich  Körper  annehmen, 
hahrn  aber  keinen  eignen  Körper  und  können  sich  selbst  nicht  fort- 
pflanzen.  Kestat  dubium,  an  in  corporibus  assumptis  habeant 
l»>tenciam  exercendi  opera  vite  quantum  ad  vitam  vegetativam, 
Mi.ditivani  et  intellectivam  (nach  Augustinus}  Thomas  v.  Aquin,  Mona- 
mit  um  .  Hei  dem  fleischlichen  Verkehr  mit  Menschen  ist  der  Teufel 
>nt  Suecuhu*,  dann  Incubust  also  nicht  wirklicher  Vater  (vgl.  *  Kap.  3). 
S«l  fort«.'  adhuc  dicens  videtur  utique,  quod  demones  proprie 
c«  m-rent,  quia  sepe  compertum  est  et  apud  volgus  coimnunitcr  to 
•licitur.  quod  tilii  demonum  ineuborum  mulieribus,  earum  filiis 
Mibtractis,  ab  ipsis  demonibus  supfnuiantur  et  ab  eis  tanquam  pro- 
i'rii    filii   nutriantur,    propter   quod  et   cambiones   dieuntur,    id   est 

•  Minbiti  v«-l  rautnti  et  mulieribus  parientibus  pro  filiis  propriis 
*up|H>siti  'nach  Wilhelmus  Parisiensisi  ....  'ex  quo  patet,  quod  »:► 
tales  parvi  non  jrenerantur  a  demonibus  sed  sunt  ipsimet  demones. 
Sie  «ciani  possunt  apparere  in  speci«-  vetularum  rapiencium  parvos 
<le  «unabulis,  qu<»  vulgo  lany«*  vocantur,  dt*  nocte  appart*ntes  et 
parvulu»  ut  apparet  laniare  vel  itfiie  assare.  (Jue  deinones  sunt  in 
*pecie   vetularum      ebenfalls  nach  Wilhelmus   Farisirnsisi  ....   qua  »u 

1    Hm.  *  Hunte     rgl.  Franz  l.  c.  S.  172). 

1   //*.  'Sozi«'. 

3  Auf  denselben  Wahn  u»rrur  vetulnrnm»  treibt  der  im  Jahre  1433  ge- 
storftene  Wiener  Theologe  Sicolaus  ron  Dinkelspühel  (anlehnend  an 
Wilhelmus  Parisiensis  hin  in  seinem  Tractat  'Do  pi^eptis  <localup '. 
l>er  Wortlaut  bei  Panzer,  Beiträge  zur  dt  utachen  Mythologie  //,  262  und 
M  Friedberg,  Au«  deutschen  Ifussbilrhern  S.  .*»./  >irozu  vgl.  Franz  l.  c. 
S  fi'Ji.  Die  Pönitentiale  und  Erörterungen  über  die  zehn  Gebote,  die 
au*  dem  /.V  Jahrhundert  in  grosser  Zahl  vorhanden  sind,  erörtern 
diese  und  rertrandte  Vurstellungen  im  Zusammenhang  mit  dem  ersten 
trefaßt  des  DeniJ »</<*.  Eine  Anzahl  dieser  Schriften  hat  tieffdeen.  her 
Itdderkateihismus  de*   /.*».  Jhs.     Leipzig  /•'».">."#    im  Auszug  mdgetheilt. 
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de  causa  demones  sub  nomine  et  specie    vetularum    cultum    latrie 
sibi    acquisiverunt,    ut    parvulis    parceant.     Hoc   multe   vetule    sua 
insipientia  disseminaverunt  animisque  aliarum  mulierum  pene  inera- 
dicabiliter  infixerunt'  (*  8.  135). 
6  f.    213v.      Demones    quamvis    non    possiut    movere    sive    res 

mutare  per  se  et  immediate  ad  formam  naturalem,  possunt  tarnen 
transmutare  potestate  sua  motiva  et  transportare  ad  loca  diversa 
(nach  Bonaventura  u.  s.  w.,  Zusammenraffen  der  Samen  in  den 
Elementen,  vgl.  *  S.  29, 141  ff.).  Sequitur,  quod  nee  equos  nee  aliquam 
aliam    rem    possunt    transformare    seu    transmutare    in    aliam    rem 

io  naturalem  nee  homines  in  asinos,  et  breviter  ymmo  et  generaliter 
nullam  rem  in  melius  vel  deterius  sua  materia  et  immediate  trans- 
mutare, sed  vel  solum  seeundum  apparentiam  hec  fiunt,  vel  ipse 
(demon)  per  se  in  corpore  aliquo  assumpto  talem  se  ostendit.  Hec 
est  sentencia  b.  Augustini  et  ponitur  in  canone  26  qu.  5  Episcopi, 

i5  ubi  dicitur  contra  illos,  qui  per  maleficia  vel  incantaciones  dieunt, 
se  mentes  hominum  immutare  de  amore  in  odium  et  e  contra,  aut 
bona  hominum  dampnare  aut  surripere,  aut  cum  demonum  turba 
in  simflitudinem  mulierum  transformare  et  certis  noctibus  super 
quasdam  bestias  equitare  et  in  earundem  [consortio]  numerare,  tales 
scobis  correcte  parochiis  sunt  eiieiende;  omnibus  itaque  enunciandum 

20  est  publice,  quod  qui  talia  credit  et  hiis  similia  fidem  perdit  et  qui 
reetam  fidem  non  habet,  hie  non  est  eius,  sed  illius  in  quem  credit, 
i.  e.  dyaboli,  nam  de  domino  nostro  scriptum  est:  Omnia  per 
ipsum  facta  sunt.  Quisquis  ergo  hoc  credit,  posse  fieri  aliqnam 
creaturam  aut  in  melius  aut  in  deterius  immutari  aut  transformari 

25  in  aliam  speciem  aut  in  aliam  similitudinem  nisi  ab  ipso  Creatore, 
qui  omnia  fecit  et  per  quem  omnia  facta  sunt,  proeul  dubio  in- 
fidelis  est  et  pagano  deterior l.  Sed  dicis,  demones  et  eorum 
ministri  multa  faciunt  maleficia  ad  odium  et  amorem  inordinatum, 
tarn  inter  conjuges  quam  inter  alios,  item  multa  talia  possunt  facere 

so  in  campis  et  in  aliis  locis,  respondetur,  quod  talia  non  faciunt 
immediate  ex  natura  propria,  sed  ex  adiutorio  rerum  naturalium 
ad  hoc  adhibitarum.  Propter  quod  si  quid  maleficium  confectum 
ponitur  sub  aliquo  limine  domus,  vel  aliqua  verba  maleficii  pro- 
feruntur   super   pomum    vel    aliquam    aliam    rem,    illa   non    agunt 

S5  huiusmodi  maleficia  nee  talia  essent,  quod  virtute  naturali  et  debite 
applicari  possent  hoc  facere,  sed  operacione  demonum  fiunt  pro 
aliqua  alia,  quibus  huiusmodi  offeruntur;  sicut  et  quidam  operacione 
eorundem  maleficia  maleficiis  remediare  conantur,  utentes  eciam 
ad  hoc  manibus  dyabolorum  ac  aliis  quam  plurimis  supersticiosis. 
f.  216.  Die  Frage,  ob  es  erlaubt  sei,  sich  der  Hülfe  der  Dä- 
monen zu  bedienen,    sie  anzurufen  u.  s.  w.    wird  verneint.     Für  die 

1  Der  Canon  Episcopi  (oben  S.  38)  enthält  nur  allgemeine  Vorschriften 
gegen  Sortüegien  und  Maleficien,  er  trennt  davon  scharf  das  Nacht- 
fahren  und  Verwandeln,  für  die  Vermischung  der  Vorstellungen  vgl. 
*  Kap.  6.     Vgl.  auch  Regino  l.  c.  S.  212  Nr.  45  und  *  S.  79  ff. 
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eingehenden  Erörterungen  genügt  der  Hinweis  auf  Franz  7.  c.  Ä.  17  7 ff}. 
Die  Wirkung  der  massenhaften  Mittel  zur  Anrufung  der  Dämonen 
-tzt  auch  nach  Xicolaus  das  Pactum  cum  daemone  wraus. 

14.  141t.  Enrique  de  Aragon  de  Villena,  Tratado  de  aoja- 
ini«nti»  o  fa.scinolo#ia. 

I'eber  diesen  Haupt  Schriftsteller  Castilien*  auf  dem  (iebiete  der 
Magie,  dessen  Schriften  der  Inquisitor  Barrientos  im  Auftrag  den 
Königs  Johann  IL  fc,  1460)  fast  sämmtlich  vernichtet  hat,  rgl. 
Uorente  ''//&*>  I.  c.  I,  10*  ff.;  Lea  l  c.  III,  4M;  Menendez  Pelayo 
l.  r.  /.  608,  Kr  starb  im  ./.  1434  in  Madrid  (Chevalier  l.  c.  Sp,  2301; 
rgl.  Hain  154.r>  und  l'opinger  I  nr.  11*45;    I'roctor  L  <\  nr,  9598), 

utriger  Tractat,  der  die  Fascination  in  der  herkömmlichen  Weise 
dnrrh  Vergiftung  der  auf  das  Auge  wirkenden  Luft  erklärt,  ist 
gedruckt  in  der  Rerista  contemporanea  1876  Nr.  16;  Auszug  bei 
lleluyo  l.  c, 

lf>.  1412  Januar  9.  Quacstio,  utrum  potcstas  cohercendi 
<l«'inom»ä  fleri  possit  per  caracteres,  figuras  atque  verborum  pro- 
i^ti«>iM*h.  verfasst  von  dem  Heidelberger  Theologieprofessor  Johann 
fit   Frankfurt, 

Der  Verf.  Johann  ron  Frankfurt  (auch  Johann  Ixigenator  von  Die- 
burg genannt  i  wurde  im  J.  1101  als  Doctor  Parisiensis  in  Heidel- 
berg tmmatrivnlirt,  docirte  dort  seit  1104  Theologie  und  starb  am 
13.' Mai  1440  (Töpke,  Matrikel  von  Heidelberg  /,  m*.  101;  //,  366, 
37'»,  .\n6.  609t,  Kr  schrieb  u.  a.  auch  gegen  die  Venu  tvgl.  Lindner, 
\'r»,t  SS,  16  und  Register  s.  v.  Frankfurt).  Vgl.  für  seine  Thätig 
keit  frhulte  l.  c.  //,  UÜ ;  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  //>  (1*9*) 
S  117;  Suhels  Histor.  Zeitschrift  6K  S.  31.  Im  J.  1425  gehörte 
er  mit  Xicolaus  ron  Jauer  zu  der  Ptrmmission,  welche  der  Bischof 
run  Njteyer  zur  Prüfung  der  Lehren  des  Wiklifiten  Johannes 
Drdndorf  einsetzte  und  auf  deren  (Gutachten  Drändorf  als  Ketzer 
verbrannt  wurde,  ltJ9  fungirte  er  auch  als  Inquisitor  haereticae 
praritatis  im  Bisthum  Würzburg  (M,  t+eher,  De  secretis  iudiciis 
olim  in  Westpluüia  usitatis,  1762,  S,  121;  Haupt,  Religiöse  Sekten 
tn  Franken  S.:t6;  Haupt  in  der  Hetdencyclopädie  ed,  Hauck*Y%  17; 
Thorbevket  Aelteste  Zeit  der  Universität  Heidelberg  S.  3T>;  Franz, 
Xicolaus  von  Jawor  #.  *#/f.,  11'»,  121,  193  ff.).  Handschriften 
unseres  Tractats  befinden  sich  in  München  und  Trier  (vgl.  Franz 
/.  v.  Ml/,  unsrr  Ahtiruck  erfolgt  nach  der  im  J.  1426  verfertigten 
Handschrift  der  Trierer  Stadtbibliothek  Msc.  60  fiU.  47*.  Für 
das  Datum  vgl,  Franz  l.  c  K't  Anm.  7.  Einzelne  Abschnitte  hat 
Franz  fpereits  in  den  Anmerkungen  gedruckt. 

Vueritur.  uiriiin  potostas  cohercendi  deinones  tieri  possit  per 
raracuwa.  fijfuras  aut  verborum  prolacione».  Et  ar^uitur  quod 
nie.  <juia  legitur,  quod  Salonion  feoerit  cxorciMims,  <|iiibu8  deinones 
t'\|M'll«bantiir,  bicut  narrat  beatus  AujruMinus  in  2,  libro  Retractn- 
tionuii)  e.  2.  .Secundo  sie  per  inelodiam  expelluntur  deinones, 
»ieut     habetur    de    David    primo    Re^um    lf>.      Tercio    sie    Thobie 

!  Franz  erwähnt  l.  v.  S.  tO  auch  einen  kleinen  Trartat  des  um  dtis  ./  IHM) 
in  Prag  wirkenden  Professors  der  Theolngie  Johann  Hildesen  Ttrum 
ariuUri  *t  <lmnar«*  in  pvth.iiH«  mnlnm  i»it*;  die  Wahrsagerei  wird  als  ver- 
boten hingestellt. 
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6.  cap.  dicitur,  quod  angeluß  Raphael  dixit,  quod  si  de  iecore 
piscis  poneretur  supra  carbones,  quod  fumus  eins  extricat  omne 
genus  demoniorum  sive  a  viro  .sive  a  niuliere.  Quarto  sie  in  Musica 
Gwidonis  dicitur,  quod  sint  quidam  demones,  qui  musicam  sustinere 

a  non  valeant.  Quinto  sie  Iosephus  in  libro  de  Iudaico  hello  dicit, 
quod  in  exercitu  Tyti,  cum  obsideret  Ierusalem,  erat  quidam,  qui 
per  lapides  annuli  demones  expellebat  a  corporibus  obsessis.  Item 
experiencia  quampluries  doeuit,  quod  certis  verbis  prolatis  mox 
venerunt  et  aliqua  responsa  dabant  vel  a  corporibus  obsessis  cum 

loquadam  violencia  exiverunt. 

Sed  in  oppositum  arguitur,  quod  demon  est  spiritus,  in  quem 
natura  spiritualis  non  potest  agere  et  si  posset  agere,  non  tarnen 
cogere,  cum  ipse  sit  über  habens  intellectum  et  voluntatem.  Et 
eciam  lob  4.  dicitur:    non  est  potestas  super  terram,   que  ei  com- 

15  paretur,  et  textus  ibidem  loquitur  de  dyabolo.  Ex  quo  patet,  quod 
altior  est  virtus  demonum  et  superior  quam  euiuseunque  rei  cor- 
poralis  vel  spiritualis,  ergo  etc. 

In  questione  erunt  duo  articuli,  in  primo  ponentur  quedam 
notabilia,  in  seeundo  due  conclusiones  et  aliquot  corrolaria. 

w  Quantum  ad  primum    articulum    est   primo    notandum,    quod 

aliqui  Platonici  ponebant,  demones  esse  substancias  corporeas  medias 
inter  in  teil  igen cias,  que  sunt  substancie  proprie  spirituales,  et  bo- 
mines  habentes  corpora  ex  quatuor  elementis  constituta,  unde 
Apulejus    dicit:     demones    sunt    animalia    corporis    aerea,    mente 

25  racionalia,  tempore  eterna,  animo  passiva.  Posuit  namque  Plato 
dupliees  demones,  quosdam  voeavit  calodemones,  id  est  bonum 
scientes,  unde  calon  id  est  quod  bonum  et  demon  grece  est  sciens 
literarie.  Unde  Actis  17.  legitur,  quod  philosophi  dixerunt  de 
Paulo,    quod    novorum    demoniorum    esset   annunciator.      Quosdam 

sovero  Plato  voeavit  cacodemones  id  est  malum  scientes  a  cacos, 
quod  est  malum.  Et  si  ita  esset,  quod  huiusmodi  substancie  essen t 
corporee,  nullum  esset  inquisitionis  concedere,  quod  ipsi  per  ali- 
quas  res  spirituales  immutari  possent  et  compelli.  Sed  quia  sacra 
scriptura  et  fides  catholica  asserunt,    demones    esse   de  natura  au- 

tfgelica  et  quod  naturalia  remanserunt  in  eis  integra,  quam  vis  sint 
per  maliciam  obstinati,  ideo  oportet  dimittere  hunc  errorem  et  aliter 
respondere.  Utrum  autem  in  limine  (?)  naturaii  sint  huiusmodi 
substancie  ponende,  credo  quod  sie,  proposito  quam  plurimos 
effectus  sepius  insolite  fieri  consuetos,  qui  salvari  non  possunt  nisi 

40  per  substanciaruin  huiusmodi  mysterium  et  iuvamen.  Sicut  de  hoc 
innumerabilia  possunt  exempla  adduci.  Ex  predictis  sequitur 
correlative,  quod  demones  multa  sciunt  et  cognoseunt  tarnen  ex 
ingenii  prospicacitate  cum  racione  experiencie  per  multa  similia 
capte.     Unde    eciam    de  Lucifero    scriptum    est   Ezechiel   28:    cTu 

45  signaculum  similitudinis  plenus  sapiencia  et  perfectus  decore.'  Ex 
quo  sequitur,  quod  demon  est  optimus  medicus  valde  cognoscens 
rerum  naturas,  scilicet  herbarum,  lapidum  et  huiusmodi,  qua»  deo 
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permittente  celeriter  possunt  applicare  et  morbus  curare  et  rgritu- 
dines  mittere,  onde  heatus  Augustinus  in  libro  De  doctrina  Chri- 
stian* (et  habetur  in  canone  26  qu.  4,  cap.  Sciendum  est»  dicit  sie: 
aeeipit  enim  plerumque  potestatem,  et  morbos  immittere  et  ipsura 
aeretn  viciando  morbidum  reddere  et  perversis  atque  amatorihus  & 
trrn-nortiii!  commodorum  malefaeta  suaderc,  de  quorum  niorihus 
certi  tont,  quod  sint  eis  talia  suadentibus  consensuri.  Et  magistcr 
örntenciarum  in  2.  libro  de  Anima  dicit,  quod  pro  subtilitate  sui 
»piritus  et  corporis  semina  istarum  nobis  occulciora  noverunt  et 
ta»  per  congruas  elementorum  temperaciones  latenter  spargunt.  io 
Itaque  ita  gign  an  darum  rerum  et  accelerandarum  incrementorum 
prebent  actione«.  Eoque  sequitur,  quod  possunt  alicui  suam  mortem 
predicere,  patet,  quia  posaunt  scire,  quod  inflrmitas  est  irrepara- 
bilis  per  naturam.  8ed  certe  tales  appariciones  sunt  formidandc 
et  non  optande.  Sequitur  ulterius,  quod  eciam  demon  e>t  subti-  i;. 
lissimus  -apientia  callidissime  sciens  omnia  fallaciarum  genera  et 
fonnare  paralogismos  appariatissimos  et  contra  soluciones  ipsoruni 
i-olcratissinie  et  cflicacissimc  replicarc,  sed  declarat  magister  Hein- 
rieus  de  Haasia  iu  una  questione,  que  talis  est,  utrum  ars  falla- 
ciaruni  et  astucia  dyaboli  Consta re  possit  homini  viatori,  de  ipso  *» 
■  nim  scriptum  est  loh.  8,  quod  mendax  est  et  pater  eins,  id  est 
mendacii  et  fallacii  seu  erroris.  Respondendum  tercio,  quod  duplex 
t-st  |»utea!as,  que  est  simpliciter  prima  illiraitata  seu  increata.  sicut 
puUrutia  diviua.  Alia  est  creata  et  limitata,  sicut  hominis  vel 
angeli.  et  ista  quomodo  patet  intelligenti  de  una  potentia  vel  *.-• 
aoitua.  De  potciitia  simplicitcr  prima  scilicet  divina  non  del>et 
rhristiano  esse  dubium,  quin  possit  ipsum  cogere.  Unde  Lue. 
wribitur  quod  dixit  demoni:  'Obmutesce  et  exi  ab  illo,'  et  factum 
t-M.  Item  homo  vel  angelus  deo  auxiliante  et  specialiter  eoneur- 
rente  potest  demouem  eompeliere,  unde  scribitur  Luc.  IU:  'Keceso 
didi  vobis  potcstateni  calcaudi  super  serpentes  et  scorpiones  et 
»aper  omnem  virtutem  inimici.'  Et  Marc,  ultimo:  fIn  nomine  meo 
«lemonia  cicient.' 

Ked  diflicultas  questioni*  in  hoc  stat.  utrum  Mipposito  generali 
«iei  euneursu  et  intiuxu  demon  possit  coherceri  vel  cogi,  ut   veniat  s. 
aut    aliquid    denunciet   vel    aliquid    huiusmodi    faciat,    que    coaccin 
tiat    per  caracteres,    flguras    aut    verborum    prolaciones.     Isti>  pn- 
missis  sit  haec  prima  qucsti<»:  Sicut  invocacio  demomim  est  illicita 
et  multum  perniciosa  seu  periculosa,  sie  ipsorum  auxilii  iniploracin 
deo  dispiiecns  est  et  viciosa.     Prima  pars  patet  per  id,  quod  scri-  4» 
bitur   D«Mit.   2.   18:    *Non    inveniatur   in    te,    qui    ariolas    Mi>eiteiur 
aut    philoiies    consulat.'     Unde    4.    Heg.    1.    c.    punitur    rvx    Nrael 
iii.  quod  eonsuluit  deuni  Accaron,  propter  quod  multipliciter  Irgitur 
in  seriptura,    quod    deus    preeepit    destrui    vdola  et  aras  et   mimes 
maleticoA    ••!    eousulentcs   eos,    rt   sie    t'i-eit   Saul    /.ein    U-^\>    «livine.  r» 
»icut  legitur  primo  Keg.  28.     Item  id  est   illicitum.  qu«»d  >.meUoni 
eccleftic  et  sauetorum  patrum  est  coulrariuni,    t»ed   sie  est    debituiu 
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invocacionihus,  ut  habetur  in  canone  26.  qu.  5.  in  c.  Episcopi. 
Vide  idem  ad  longum,  si  placet.  Quod  autem  demonum  invocacio 
sit  multum  perniciosa  seu  periculosa,  patet,  quia  demon  est  ca- 
pitalis  inimicus  hominis  tanqUam  leo  rugiens  circuiens    et  queren» 

r.queiu  devoret,  sicut  dicit  s.  Petrus  1.  Petr.  5.  et  Act.  13.  dicitur, 
quod  inimicus  hominis  est  dyabolus.  Ipse  enim  querit  toto  posse 
generis  humani  Subversionen!,  mortem  et  ruinam,  sicut  apparuit 
in  primis  parentibus  Gen.  3,  modo  scriptum  est  in  Ecclesiastico : 
fNe  credas  inimico  tuo  in  eternuin.'     Sed  quod  ipsoram  familiaritas 

io  et  auxilii  imploraeio  sit  deo  displicens,  patet,  quia  alias  non  tantum 
esset  prohibitum;  et  in  psalmo  scribitur:  'Odisti  observantes  vani- 
tates  »upervaeuc.'  Item:  'Deus  est  zelotes,  Exod.  2.,  amator 
anime  sicut  sponsus  diligit  sponsam  suam  dileetam,  nolens  pati, 
quod  adulter  accedat.     Que  enim  est  convencio  Christi   ad  Belyal, 

iä  lucis  ad  tenebras,  sicut  dicitur  2.  ad  Chorinthios  6.  Et  salvator 
noster  Luce  nono  dicit:  cQui  non  est  mecum,  contra  me  est.' 
Unde  Bonaventura  super  2.  Sentenciarum  ponit  hanc  questionem, 
quod,  qui  suseipit  a  deinone  obsequium,  committit  se  discrimini, 
et  omnis    talis   peccat  mortaliter  et  sie  viciose    agit    displieibiliter. 

«oSanctus  eciam  Thomas  doctor  excellens  et  magnus  in  2.  Secunde 
questione  97,  art.  2,  dicit,  quod  ad  idolatriam  pertinet,  cum  aliquis 
assumit  auxilium  demonum  ad  aliquid  faciendum  vel  cognoscendum, 
modo  ydolatria  est  gravissimum  peccatum,  sicut  patet  per  glosam 
super  Inf?)  c.  Levitici.     Primum   corrollarium,    licet  demon  possit 

25  alicui  thezaurum  absonditum  revelare,  tu  rem  et  furtum  manifestare, 
egritudinem  sanare,  futura  predicere,  nullatenus  tarnen  licet  eorum 
auxilium  pro  illis  aut  aliis  similibus  implorare.  Istud  corrolarium 
pro  quatuor  primis  partibus  satis  trahitur  ex  primo  notabili,  solet 
enim  dici,    quod  absconditi  thezauri  tempore  auxilii  per  demonum 

soauxilia  revelabuntur  et  certe  ipse  sepe  stimulat  ad  furta  commit- 
tenda,  sicut  ad  alia  pect- ata  mortalia.  Et  apparet,  quod  sepe  dat 
responsum,  quod  aliquis  furatus  sit,  qui  tarnen  innocens  est,  qua- 
tenus  sie  discordias  seminet,  cum  sit  magister  errorum  et  discordia- 
rum,  propterea  eciam  racionabiliter  inhibitum  est,  ne  probacio  fiat 

35  per  ferrum  candens,  sicut  habetur  in  canone  26  qu.  2.  c.  sciendum. 
Secunda  patet  ex  conclusione,  unde  s.  Thomas  in  2,  2  qu.  37,  art.  4 
dicit,  quod  demon,  qui  intendit  perdicioni  hominis  ex  huiusmodi 
suis  responsis  eciam  si  aliquando  vera  dicat,  intendit  homines  assue- 
facere  ad  hoc,  ut  ei  credatur,  et  sie  intendit  perducere  in  aliquid, 

io  quod  sit  saluti  humane  noeivum.  Venenum  enim  non  propinatur 
nisi  sub  specie  alieuius  dulcis.  Unde  Anastasius  dicit  exponens  id, 
quod  habetur  Luc.  4.:  Increpavit  illum  dominus:  Obmutesce,  dicit: 
quam  vis  vera  fateretur  demon,  compescebat  tarnen  Christus  eius 
sermoni,  ne  siraul  cum  veritate  eciam  suam  iniquitatem  promulget, 

ir>  ut  nos  eciam  assuefaciat,  ne  curemus  de  talibus,  eciam  si  vera 
loqui  videatur.  Nephas  enim  est,  ut,  cum  assit  nobis  scriptura 
divina,    a  dyabolo    instruamur,    et  istud   est    radix    deeeptorum   in 
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MmpiJciba?»  et  ydiotis,  qaod  cum  aliquid  predictorum  accidit.  scilieet 
\uuk  vel  furtum  reperitur  vel  futurum  evenerit  prenuueiatum,  vel 
-gritudo  Mcat  febris  vel  oculorum,  denciuin  dolor  ce^sat  aut  teluni 
«xtrabitnr  de  vulnere,  >tatim  Ulis  intendunt  et  niultum  de  eis  curant 
«•i«int  non  obstante,  quod  prius  pluries  sunt  decepti  et  nihil  in  * 
«•.•ntrarium  allegare  *>ciunt  quam  expericncia,  iuquiunt,  doeet.  Sed 
?v  v#-w  hoc  provenit  so  Iura  ex  intellectus  brevitate  et  ebitudine  et 
maxinir  »implicitate  asinina,  ad  quod  >epissime  hec  tendaut,  scilieet 
td  nocumentum  ipsorum,  sicut  piscis,  quem  hamus  latet,  cibum 
mjrlatit.  donec  pereat.  Pro  quo  sciendum  est,  quod  sicut  dicit  i» 
>•.  Thoniaa  in  2.  Secunde  qu.  98  art.  3,  quod  a  principio  homines 
in  qaibusdam  obaervacionibus  aliquid  veri  experti  sunt,  secundo 
nc  caaa  accidit  verbi  gracia  >icut  in  obviacione  le purum,  in  cor- 
Prione  vestiam  per  mures,  in  benedictionibus  vulnerum  aut  ex- 
trarctonc  telorum  aut  benedictione  luporum,  vel  qui  alias  >inistram  i:. 
•-alijram  induit  pro  dextra,  et  sie  de  infinitis  alii>  hoc  casualiter 
.aeeidit,  qaod  alias  effeetus  inde  sequebatur,  >cilicot  fortunium  vel 
in  fortan  iura,  postmodum  cum  homines  ineiperent  huiusmodi  obser- 
▼itnriN  *aam  animura  implicare  multaeque  huiusmodi  observanciae 
t'Venerant  per  deeepeiones  demonum,  ut  hiis  observacionibus  Im-  *• 
tnines  implicati  curiosiores  tierent  et  se  magis  inserant  multiplicibu> 
laquei*  pernicio*i  erroris,  sicut  Augustinus  dicit  in  2.  De  doctrina 
chrMUuia.  Concordat  Holkot  in  lectura  super  librura  Sapiencie 
1t*.  dicens.  quod  demones  antiquitus  tempore  ydolatrie  multns 
^b**ervanciaä  hominibus  revelabant  ad  certos  effeetus,  quos  ipsimet  *:. 
•irmone»    cau*abant  ad  deeipiendum    homines  et  ad  contrahendum 

•  um  hominiba>  familiariter  et  ad  fallendum  eos  finaliter. 

Secundo   sequitur,    quod   prelati   et  curati  et  alii,    quibu-  do- 
ui!iik-am  ineumbit  gregem  informare,  multum  ad  hoc  debent  lal>orare, 
juau-nu*  huiusmodi  perniciosos  et  periculoso>    errores    valeaut  ex-  ** 
tirpare.    quoniam  horum  observancia    multum    vergit    in  aniinarum 
•Jtftrimrntum  et  in  dei  blasphemiam,  et  habent  eis  dicere,  quod  non 
•leb**ant  curare,    *i  quid    talium   evenerit,    dicendo   eis,    quod  dem» 
fa-iat  hw  permitteudo  propter  deinen ta  ip-oruni  vel  ad  probacioimiu 
P«oruni.     Unde   dicit   magister  Senteiiciarum    in   2  libro  Hl   <ju.  7.  x* 
>W«\  hm-  rtt  ad  fallendum    fallaces   vel   ad    uiouendum   tideles    vel 
ad  t-xereendara  probandamque  iustorum  pacirnciam,  unde  -cribitur 
lauter.   ].">:   Si  surrexerit  in  medio  sui  propheta  aut  qui  >«>iii|>iiuin 
■*•  vidisse  dicat  et  predixerit  signum  atque  porteutum  i*t  i-veiierit. 
tuod  locatus  est,  sequitur,   non  audie>   verba  prophete  illius.    <|uia  i» 
t*-ajpuit   vos  dominum   deus    vester.    ut    palaiu    Hat,    utnuii   dilijratis 

•  tun  an  n*>n  in  toto  corde  et  in  tota  anima  vestra,  dominum  drum 
ve*tram  diügite,  seqaimini  et  ipsum  ti niete  et  mandata  «iu>  euMn- 
iite    «t    aodite    vocem    eius    et    ipsi    servietis    et    ipsi    adhervhitis. 
Prophet«  autiin  ille  aut  Hetor  sompniorum  |iut«-rtk-i«*tur].  quia  b*iiitiiH  i.. 
•-*t.  ut  v.»»  uverteret  a  doiniuo  deu  ventn». 

Sequitur  tercio,  quod  huiusmodi  vani  divinatores  vel  M>rtilege, 
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carminatrices  aut  carminatores  debent  puniri  et  quandoque  expelli 
aut  alias  acriter  corrigi,  quatenus  efficiantur  meliores  aut  ne  animos 
reddant  nequiores;  raodicum  enim  fermenti  totam  massam  corrumpit, 
sicut  dicit  apostolus  1.  ad  Corinthios,  et  ex  unius  ovis  morbosa 
5  contagione  tota  grex  inficitur.  Sequitur  quarto,  quod  multum  ex- 
pediens  esset  et  perutile  viros  esse  doctos,  presertim  in  magnis 
civitatibus,  quorum  doctrinis  et  erudicionibus  hec  supersticiones 
noxie  delerentur  et  circuiniacencia  loca  sicut  ville,  in  quibus  maxime 
huiusmodi  vigent,    informarentur,    ymo   quamvis   talis   commnnitas 

io  multum  debet  esse  sollicita  de  viris  in  sacra  scriptura  peritis,  proeul 
dubio  fruetuosius  staret  hec  communitas  in  temporalibus  et  Spiri- 
tual ibus  et  maius  esset  pacis  vinculum  inter  clericos  et  laycos, 
sed  quia  sensibilia  et  terrena  magis  curant,  ideo  negocium  transit, 
sicut  videmus  etc.  Sequitur  quinto,  quod  christiano  permaxime  fugien- 

15  dum  est.  ne  fidem  adhibeat  huic,  quod  vetule  referunt  in  nativi- 
tatibus  hominuin  quasdam  deas  venire  et  neecssitatem  geniti  proli 
imponere  fortunium  aut  infortunium,  suspendiura,  occisionem  gla- 
dialem  aut  dignitatem  magnificam  vel  consimile  prenunciare,  que 
ueces8ario  eveniant.  Undc  eciam  si  quis  subinergatur  aut  suspen- 
so datur,  dieunt  consolatorie  se  exhortantes  tales  necessario  tamquam 
prenunciatum  evenisse.  Et  quidem  si  puer  nascitur  in  pellicula, 
dieunt  ipsum  esse  de  Ulis,  qui  magna  spacia  in  una  nocte  per- 
transeunt,  vulgariter r  die  farn  leude'  etc.  Denique  homines  in  hanc 
labuntur  demenciam,    ut  eultura   soli   deo  debitum  ipsis,    qui  vere 

25  demones  sunt,  exhibeant  quosque  largitores  bonorum  false  existi- 
inant.  Sic  eciam  quidam  faciunt  in  quintis  feriis  Quatuor  temporum 
et  in  nocte  precedenti  quarte  ferie  Cinerum,  qui  mensam  euleioribus 
et  laucioribus  eibariis  iuxta  facultatem  exornant,  quod  totum  ad 
ydolatriain  spectat,  unde  districcius  inhibendum  est.     Et  certe  ve- 

30  tularum  insipiencia  quam  plurimum  talia  procurat,  teste  Wilhelmo 
Parisiense  dicente,  quod  pene  omnes  reliquias  ydolatrie  retinuit 
et  adhuc  promovere  non  cessat  anilis,  id  est  vetularum,  fatuitas. 
Non  ergo  contrarium  dixit  apostolus  ad  Titum  2.:  Anus  instrue, 
ut  prudenciam  doceant  re,    q.  d.   non   stulticias  et  istas  fatuitates. 

35  Ipse  quidem  inulieres  minus  vigent  in  racione  et  intelligencia  quam 
viri,  et  hinc  est  quod  magis  istis  superstitionibus  illaqueate  tenentur 
et  difticilius  amoventur.  Ne  tarnen  virilis  constancia  ab  hiis  penitus 
excideret,  maligna  suggestione  cogitatum  est,  aliqua  verba  maximam 
sanetitatem   protendencia  commisceri   et   obsecraciones   auditu  stu- 

4o  pendas,  sicut:  per  incarnacionem  domini,  per  viscera  misericordic 
eius,  per  sanguinis  sudorem,  per  quinque  vulnera,  aut  quod  apponatur 
evangelium:  In  prineipio  erat  verbura,  aut  ieiunia  et  oraciones 
tiant  cum  tot  vel  tot  pater  noster.  Et  profecto  magnum  nepbas 
est,  sie  nomen  domini  in  vanum  ore  maledicto  traetare.     Hec  auteui 

4:>  tiunt,  ut  latens  venenum  pallietur.  Non  enim  propinatur  venenum 
sine  dulccdine.  Et  ex  hoc  divinatores  se  volunt  excusare,  dicontes 
ibi    sanetissima    divinitatis    verba    traetari,     que    dyabolus    utique 
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«perneret  et  horreret,  et  ergo  dvabolicum  non  est.     Ecce  fraudem 

•  t  doiam  demonis,  qui  et  primos  deeepit  parentes,  isto  inodo  diceus: 

Neqaaqiuun  moriemini,  sed  eritis  sicut  dii,  sie  hoc  ncquaquam  est 

nutam.  inquit,  cum  tot  saneta  vorba  proferuntur.  Sexto  sequitur,  quod 

Tiri.   qui  pre  ceteri»  sunt  et  maiores  debent  esse  reputacione,    non  f. 

(»eile  supereticionibus  istis  fidem  debent  aecomodare,  eciam  si  venerit 

rffectoft,  nec  multum  debent  de  hoc  aliis  simplicibus  referre,  quod 

aJiqoid  lic  vel  sie  aeeiderit  ex  huiusmodi  vanis  observaneiis,  sicut 

tuod  febris  per  talium  verborum  prolacionem  sit  sanata  vel  aliquid 

tale.    quia    stmtini    ex   testimoniis   vel    narracionibus  ipsorum   com-  io 

munitrr    in   animos  divulgaretur,    ex   quo  sunt   viri   grandis   repu- 

tAcioni».  Septimo  infero,  quod  nierito  prohiberi  debet,  ne  in  locis  cam- 

l«-*tribos  «ot  silvis  tarn  facile  construantur  domuncule  vel  casulc, 

:u    quibu«    simpliecs    quidem    dieunt    ex    quadaui    forte    fantasticu 

apparirione,  miracula  peraeta,  et  lünc  alii  eonfiuunt  voto  constrin-  \s 

&*ulr*  *e  pro  sanitate  vel  alio  defectu  reparando  Offerent  es  munusculu, 

;*rrochialem  ecciesiam  depauperatam  relinquentes,    cereas  magnas 

illic  et  pullos  offerentes,    ut  illic  sint  lumina  in  conspectu  virginis 

luen«-i  et  copia  eibarioruni  ministris  extraneis.  vix  in  sua  parrochia 

lumina    minima   ponunt    in   conspectu   dei   altUsimi   et  vix   panein  st» 

unnUtrant  hü*,  qui  cottidie  ipsis  serviunt  in  eeclesia  sua.     Et  pro- 

feettp  videmus  labcnte  inodico  tempore  homine  vel  nihil  vel  modicum 

uJia  curare,  et  sie  domuneula  inanent  deserta,  peeunie  perdite  sunt 

pariter  « t   expense.     Putasne   ex   avaricia  nonnunquam  talia  exeo- 

Kitari,  ut  aliquis  dicat  miracula  in  tali  loco  facta,    quatenus  exar-  r> 

dm»  cupidius  aliqua*  habeat  oblaciones  ?    Certe  salvator  noster  de 

bvc  nos  premonuit,  Mat.  24:  Venient  enim  pseudoprophete  et  pseudo- 

christi,  cum  dixerint  vobis:  hie  est  Christus  aut  illic,  nolite  credere; 

«  ergo  dixerunt  vobis,   ecce  in  deserto  est,    nolite   exire,    ecce   in 

prnetralibus,  nolite  credere;  non  enim  contra  prohibuit  in  desertumsn 

fxire  ad  huiusmodi,  quia  apta  sunt  loea  ad  perticiendum  luxuriam 

't  forte   propter   hoc   dyaholu*   magis   talia   loca  eligit    in    deserto 

<aam  in  campestribus,  ut  prebeat  convenientibus  occaMonein  luxu- 

riandi.     Quidam  eeiam  effleiunt  ceream  signo  cruritixi,  quod  ponitur 

in    bivio   pro   sanitate   oculorum,    deneium    vel   huiusmodi,    in    quo  v. 

latrnt  mala,  que  isto  modo  sunt  detegenda,  ut  interrogentur,  quarr 

piuft  in  isto  loco  quam  in  alio   debeant   efteetus   inveniri.    Canoncs 

prohibent.  ne  sacrificia  tiant  in  loco  non  consecrato.     Supersticiosum 

•^t.  quod  bivium  observant,  et  potest  coneludi.  quod  si  iste  cft'ectu-* 

•anifatis  venit  a  deo  venil.  de  quo  tarnen  plus  poteM  dubitari,  quia  40 

<  brutto»  non  propter  infinnitates  corporis  est  humanatus  et  passus,  sed 

plu»  propter  inHnnitatem  anime,  seeundum  istud:  omms  fruetus  eius, 

ut  auferatur   peccatum.     Et   est   magna   abusio   dominice   passiouis 

paam  applicare  principalitcr  ad  tales  etfectus,  qunniam  tune  oporteat 

+v*  credere,    quod   non   solum  Signum  domini  erurirtxi.    sed  eciam  4*. 

biriani  ad  effectum  fuerit  cooperatum,    quod   tarnen  mtidelissimum 

•  %t     et   sie   latent   mala    talia    et    huiu-modi    in    istis»    observaneiis. 
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Octavo  8cquitur,  quod  multura  periculosura  est,  hominem  inexpertum 
in  dyaboli  temptacionibus  solitariam  eligere  vitam  propter  varias 
temptaciones  et  appariciones,  que  alicui  possunt  evenire,  et  ipse 
per  tales,  cum  solitarius  est,  faciliter  potest  illudi.  Unde  scribitur 
6  Ecciesiastes  4.:  Ve  homini  soli,  quoniam,  cum  ceciderit,  non  habet 
sublevacionem,  et  hoc  est  contra  grossos  et  grossas  heremitas, 
ydiotas  et  nihil  scientes,  qui  volunt  futura  predicere  et  animalia 
vel  homines  bcnedicere  et  sie  turpis  lucri  gracia  victum  querere. 
Et  quia  homines  avidi  sunt  scire  secreta  et  oeculta,    ideo   faciliter 

io  eis  fidem  adhibent  et  eis  adherent,  unde  eciam  primi  parentes 
seiende  aviditate  viciosa  fuerunt  deeepti,  sicut  habetur  Gen.  3.: 
Sensus  enim  et  cogitacio  hominum  proni  sunt  ad  mal  um.  Gen.  8.: 
Unde  patet  proni tas  hominum  ad  ydolatriam,  que  quodammodo 
est  naturalis  ex  natura  corrupta.   Unde  infinite  sunt  observancie,  que 

iji  adhuc  proch  dolor  in  christiano  populo  sunt,  et  sunt  reliquie  antique 
ydolatrie,  et  isti,  qui  debebant  aliorum  esse  directores  et  instruetores, 
sicut  pastores  et  plebani,  ex  ignorancia  sacre  scripture  et  liberalium 
arcium  talia  subticuerunt  et  utinani  eadem  non  exereuissent  et  adhuc 
exercerent,  et  pudet  dicere,  quod  quidam  magni  viri  et  percelebris 

sofame    talia    faciunt.     Et    verificatur    et   dudum   verificatum    est    id 

Luc.  6.:  Si  cecus  ceco  ducatum  prestet,  ambo  in  foveam  cadunt  etc. 

Secunda  conclusio.     Secluso  dei  spirituali  coneursu  nulia  est 

potestas  cohercendi  demones  per  caracteres,    figuras  aut  verborum 

prolaciones.     Probatur  primo  per  auetoritatem  lob   post  oppositum 

85  allegatum  et  glosam  ibidem:  Omnia  humana  superat.  Item  Wil- 
helmus  Pari  sie  nsis  in  libro  De  demonibus  dicit,  quod  nihil  est, 
quod  possit  eos  cogere,  nisi  vel  angeli  saneti  vel  creator  altissimus 
et  benedictus,  cum  nihil  inveniatur  aliud  forcius  malignis  spiritibus. 
Item  dicit  magister  Henricus  de  Hassia  in  traetatu  suo  De  reduc- 

30  cione  effectuum  in  suas  causas  circa  finem.  Ad  idem  est  s.  Thomas 
in  secunda  seeunde,  quod  communi  arbitrio,  ubi  dicit:  Sic  de- 
mones enim  in  cursu  huius  vite  nobis  adversarii  constituuntur,  non 
autem  eorum  actus  nostre  disposicioni  subduntur,  sed  disposicioni 
divine    et    sanetorum    angelorum.      Item    Augustinus    in   libro    De 

sr>  doctrina  christiana  dicit:  Spiritus  desertorum  regitur  per  spiritum 
iustum.  Ad  idem  magister  Nycolaus  de  Lira  in  5.  questione,  qua 
monet  circa  16  c.  1.  Responsio;  ad  idem  est  Holkot,  ubi  supra 
allegatus  est.  Primum  corrolarium :  licet  demones  per  invocaciones 
vocati  nonnunquam  veniant,  hoc  tarnen  non  est  coacte,  sed  fran- 
ko dulenter,  quatenus  ipsos  et  alios  deeipiant.  Prima  pars  est  ex  com- 
munissima  fama  et  experiencia,  quas  dieunt  communiter;  secunda 
pars  est  ex  conclusione,  scilicet,  quod  non  coacte  veniant;  sed  tercia 
pars,  scilicet,  quod  hoc  est  fraudulenter  ad  deeipiendum,  patet, 
quia  ex  quo  sunt  capitales  hostes  et  inimici   hominis,    sicut  decla- 

45  ratum  fuit  in  prima  conclusione,  et  non  veniunt  coacte,  certissime 
hoc  est  ad  malum  finem.  Unde  dicit  Holkot  ut  supra,  quod  nulla 
est  virtus  nature  corporee,    lapidis  vel  ligni  vel  metalli  vel  herbe, 
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que  poeeit  demonem  ad  aliquid  comp«*] lere,  quamvis  Hngant  se 
compelli  et  hominihus  subdi,  ut  per  hoc  familiaritatcm  cum  homine 
contrahant  et  tinaliter  eum  fallant  et  de  hoc  ponit  plures  narraciones, 
quarum  unam  ponam,  ceteris  dimissis  gracia  brevitatis.  Narrutur, 
quod  fuit  quidam  cpiscopus,  qui  propter  honores  consequendos  arti  & 
magice  se  tradidit.  Tandem  cum  maltos  haheret  adverearios  et 
esset  in  quodam  Castro  suo,  de  quo  pluriuium  confidebat,  et  cum 
nimium  linieret,  consuluit  demonem  suuni  sub  hac  verborum  forma: 
Fugiam  an  non?  Kespondit  demon:  Xon,  sta  Becure,  venient  ini- 
mici  tui  suaviter  et  suhdcntur  tibi  tinaliter.  IUc  cpiscopus  fuit  io 
capitis  et  igni  fuit  imniissus;  quesivit  a  dciuonc,  quare  cum  fefel- 
ÜMet.  Kespondit  demon,  quod  cum  non  dccepit,  sed  verum  dixit, 
m  dictum  suum  )>ene  intcllcxisset,  dixi  enim  tibi:  Non  dta  secure, 
ibi  debnisses  punetasse,  venient  inimiei  tui  sua  vi  ter,  id  est  trimt 
vic«*  sua  fortitudine,  et  subdciit  id  est  subponent.  ur  id  est  ignem  i:> 
tibi:  et  sie  suum  famulum  dyabolus  in  flne  dilexit.  Tales  locueiones 
atnphihologicas,  id  est  dubia  responsa,  antiquitus  t'requeutcr  dede- 
mnt.  sicut  eciam:  'Tibi  dico  Ajacidcm  Romanos  vineere  posse.' 
Kt  videmus,  quod  com  in  uniter  coniuratores  demonum  sunt  homines 
bratiales  et  miseri  et  ignari  et  sepe  raptores,  coneuhinarii  et  bibuli,  so 
cum   tarnen  Marci  9.  scribatur,    quod   hoc   genus   demoniorum  non 

♦  icitur  nisi  ieiunio  et  oracione.  Item  tarn  miserabiliter  torquent 
liMmtfient  sicut  per  aquam  frigidam  aut  per  strangulaeionem  vel 
prr  virge  eesionem.  Et  si  unus  non  esset  fatuus,  posset  per  hoe 
infatuari.  Kt  quid  iuvat  percutere  sie  vel  hominem  ledere,  cum  s:> 
tarnen  ex  hoc  demon  non  ledatur,  sed  tingit  se  ledi,  ut  eo  forcius 
h«»tno  toniuatur.  in  quem  cedit  lesura,  et  eciam  sepe  venient  natu- 
rales intirmitates,  sicut  frenesis  vel  aliud  huiusmodi,  de  quibus 
mrdicis  bene  constat,  et  alii  credunt  cos  a  demonibus  obsessos  et 
fnutra  puniunt  eos.  Secundum  corrolarium,  quod  verba  ad  curandum  34» 
intlrmitateh  vel  ad  benedicendum  animalia,  ue  a  lupis  commedantur 
aut  a  vermihus  rodantur  aut  ad  vulnerum  sanacionem  aut  telorum 
extraccionem  per  viros  aut  inulicrcs  prolata  penitus  iueffteacia  sunt 

•  t  vana,  patet,  quia  cum  liuiusraodi  verba  in  se  non  habeant  vir- 
tutein.  sicut  herbe  vel  lapides.  sicut  darum  est,  nee  eciam  ex  u 
iii*»titucione  vel  pacto  dei  sie  flt  cum  verbis  sncrainentalibus,  nee 
enim  per  deum  hoc  legi  tu  r  factum  nee  per  aliquem  sanetum  vel 
presbiterum  approbatum,  cum  eciam  b.  Augustinus  contra  episto- 
Uruni  fundamentfuin] !  scribat:  fKgo  evangelio  non  crederem,  nisi 
catholice  ecclesie  nie  compelleret  auetoritas/  Oportet  ergo,  quod  m 
hoc  sit  ex  humana  vel  dyabolica  ticci<m<\  quod  «*x  hoc  clare  liqiiet, 
cum  diversi  homines  diversis  utautur  verbis  et  interdum  barbarieis 
•*t  ignotis  cum  variis  supersticiosis  observaneiis.  Kt  ex  hoc  polest 
preiendere,  quia  talibus  verbis  semp«r  pretendtitit  reinoven*  ititiriui- 
tatfiu  corporis  non  anime.  quam  deus  multocifiis  pro  salute  anime  46 

1     iejet;  fumUiueiiti. 


80       H.  Aus  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexen  wesens  c  l4l2. 

corpori  imraisit  sciens,  hominem  sine  infirmitatibus  non  posse  salvari. 
Et  pretendit  acquirere  sanitatem  corporalem,  que  dyabolo  in  corpore 
humano  multura  plaeet  pro  eo,  quod  pronius  est  ad  raalum.  Audivi 
ego  a  magistro  Mattheo  episcopo  Wormaciensi *  hec  verba':  Ego  nun- 
s  quam  audivi  aliquam  benedictionem  contra  superbiam,  luxuriam 
vel  avariciam,  quae  tria  animam  vulnerant,  debilitant  et  occidunt, 
et  si  huiusmodi  eorum  verba  habent  efficaciam,  quare  non  habent 
unam  benedictiones  contra  raptores  et  incendiarios  villarum  et 
oppidorura,  qui  magis  nocivi  sunt  quam  lupi  et  ipsimet  egrotantes 

10  se  iuvare  non  valent.  Oportet  igitur  quod,  si  aliquis  sequatur 
effectus,  vel  quod  casualiter  accidat,  et  alias  secutus  fuisset,  vel 
demonum  ministerio,  qui  deo  permittente  possunt  morbos  remittere 
et  celeriter  remedia  adhibere,  sie  quod  naturalis  virtus  et  hominem 
latens    verbis   ascribitur.     (Jude   magister  Sentenciarum  dicit  in  2. 

15  dist.  7,  quod  quedara  oeculta  semina  spargunt  et  sie  natura  adiuta 
mox  in  effectum  prorumpit.  Non  est  eciam  credendum,  sicut  quidam 
fabulose  et  mendose  referunt,  quod  possunt  immediate  unam  rem 
in  aliam  transmutare,  sicut  unam  bestiam  in  aliam  et  in  pristinam 
reducere  speciem.     Dicunt  eciam  aliqui  aliquos  homines  noctumis 

sotemporibus  multa  terrarum  spacia  peragrare  equitando  quasdam 
bestias,  de  qua  materia  lege  vitain  saneti  .  .  .  *,  de  qua  eciam 
materia  diffuse  loquitur  canon  26  q.  5  c.  Episcopi,  et  si  poete 
dicant,  homines  transformari  in  bestias,  sicut  de  hoc  ex  dictis 
poetarum  multa  narrat  Boecius  4.  de  Consolacione,  prosa  et  metrica 

sr»  tereiis,  hoc  non  est  interdum  seeundum  realitatem  sed  per  simili- 
tudinem,  sieud  luxuriosus  interdum  vocatur  porcus  aut  solum  se- 
eundum apparenciam.  Sequitur  tercio,  quod  magia,  que  consistit 
in  demonum  invocacionibus,  non  est  ars  nee  per  modum  artis  tradi 
potest;  patet  quia  invocacio  fit  per  diversa  verba  ad  placitum  ser- 

30  viencia  nullara  virtutem  super  demones  habencia.  Unde  Augustinus 
21.  De  civitate  dei:  Illiciuntur  demones  per  creaturas,  quas  non 
ipsi,  sed  deus  condidit,  delectabilius  pro  sua  diversitate  diversis 
non  ut  animali  nobis  sed  ut  spiritus  signis,  que  circumcircum  con- 
gruunt  per  varia  genera  lapidum,  herbarum,  lignorum,  animalium, 

sr>  carnium,  riomatum.  Unde  ex  pacto  demonum  hec  fiunt,  sicut  contra 
quosdani  dicitur  Ysiae  28.  Dixistis:  percussimus  fedus  cum  morte 
et  cum  inferno  feeimus  pactum.  Et  magister  Sentenciarum  dicit, 
ubi  supra:  quorum  sciencia  atque  virtute  magice  artes  exercentur. 
Sequitur  4.   falsitas  quorundam   astrologorum   fatuorum    dicencium 

4o  se  posse  facere  ymagines  sub  certa  constellacione  per  virtutem 
suam  cogentem  demones,  ut  veniant  ad  istas  ymagines  ad  operandum 
quedain  miracula  et  ad  dandum  responsa,  patet  ex  predictis  falsis 
huiusmodi.  Sequitur  5.  ex  eadem  radice,  quod  uti  observaneiis 
artis  notorie   supersticiose   fit   et   illicite,    dicitur  enim  ars   notoria 

1  Matthäus  v.  Krakau  (1405-1410). 

2  Lücke  in  der  Handschrift. 
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consistere  in  inspcctione  figurarum  quarundam  et  prolacione  quo- 
rundam  ignotorum  verborum  et  aliis  huiusinodi  vanitatibus  pro 
»cicnciaruin  acquisicione,  et  hoc  est  illicitum,  pertinet  eniin  ad 
quedam  pacta  demonum,  et  sie  est  ars  nugatoria  et  noxie  super- 
»ticionis,  ut  Augustinus  dicit  iu  f>.  De  doctrina  christiana.  Unde  & 
dicitur  Deuteronomii  2,  17:  Non  inveniantur  in  te,  qui  querant 
Trritatein  a  mortuis,  que  quidero  inquisicio  innititur  auxilio  denionuin, 
»ient  tit  in  arte  notoria,  sieud  declarat  s.  Thomas  in  2.  Secunde 
q.  H*  art.  1 :  Multa  ex  predictis  possunt  inferri,  que  possunt  ex 
predictis  elici  et  infinite  supersticiones  hoininum  confutari,  quas  io 
qua*i  impossibile  esset  omnes  enumerare  etc.  Ad  raciones  ante 
•jppuftiuiis  Ad  priiuaro  de  exoreismis  a  Salomone  coufectis  dicendum, 
quod  si  feett  eos  tempore,  quo  habuit  spiritum  dei,  tunc  de  Ulis 
rvpeliebantur  demones  virtute  divina  et  singulari  coneursu  dei ;  si 
autem  confecit  eos,  postquam  fuit  ydolatra,  qualis  utique  fuit,  sicut  15 
habetur  3o.  Heg.  11,  tunc  l'uit  factum  arte  magica,  et  demones 
thixerum  se  expelli,  ut  hoiniues  in  errore  tenerent,  sicut  dictum  est  in 
priroo  correlario  seeunde  conclusionis.  Ad  seeundam  raciouem  dicen- 
•luxu,  quod  David  laudes  divinas  in  cithara  canebat  pro  salute  Saulis 
m*>do  sicut  per  oraciones  sanetorum  frequentcr  leguntur  demones  w 
rxpaisi  a  eorporibus  obsessis,  sed  hoc  fuit  virtute  divina,  sie  eciam 
per  cantum  cythare  factum  fuit  virtute  divina  miraculose  coagente, 
et  de  hoc  fuit  dictum  in  seeundo  notabili  et  in  seeunda  conclusioiie ; 
melodia  eciam  ad  hoc  aliquo  modo  faciebat  non  agendo  in  demonem, 
t*»d  in  quantum  devociouem  David  excitavit;  sicut  eciam  4  Heg.  2x6 
dicitur.  quod  Helyseus  fecit  addici  p&altcriuui,  ut  mens  eius  in 
deoiu  elevaretur.  Kodein  modo  ex  melodya  mens  David  magis 
excitabatur,  et  eius  laudes  ad  expulsionem  demonum  apud  deum 
magis  erant  efficaces.  Ad  tertiam  dicendum,  quod  liber  Thobie  non 
rat  de  canone,  ideo  licet  reeipiatur  in  ecclesia  ad  lcgendum  pro  90 
«-dificacione,  tarnen  non  est  efficax  ad  probacionem  alieuius  dubii, 
ut  dicit  Ieronimus  in  prologo  (Jaleato  scilicet  supra  librum  Regum. 
Wnun  tarnen  potest  dici,  quod  l'umus  istius  iecoris  non  expellebat 
demonem,  sed  meritum  oracionis  Thobie  per  lumi  odorem  desigua- 
hatur.  et  ista  fuit  expuisio  per  angclum  Kuphalielcm  virtutem  divinum  35 
eirquenteni  propter  meritum  Thobie  et  hec  non  sunt  contra  <licta 
*ed  pro  dicli*.  Ad  quartam  potest  dici.  quod  de  dicto  istius  (iwidonis 
non  est  curandum,  cum  nullius  sit  auetoritatis.  et  si  ergo  sie  rece- 
laut,  flnguui  se  non  po.sse  sufferre  melodyam.  Kodein  modo  di- 
cendum de  isto,  qui  in  exercitu  Titi  demones  expellebat,  quod  «0 
u>c  magice  faciebat  per  pacta  cum  demonihus  uuiia,  tacita  vel 
txpretaa,  quibus  flngunt  se  expelli,  ut  homines  in  errore  teneant 
et  in  »ua  Servitute,  quia  maxime  sunt  cupidi  honoris,  sicut  eciam 
patait  de  Lucifero  Ysaiae  14.  etc.  Ad  articulum  de  expergenciu 
•iicut  qu«»d  patuit  expergencia,  quod  certis  verbis  prolatis  venerum,  45 
ted  non  est  expergencia.  quod  secluso  dei  singulari  coneursu  coacti 
vt-htrrunt.  Sed  adliuc  est  quilituin  dubiuiu  de  speciehus.  quod  certis 
Httico,  ^utrllcti  uutl  L nUmucbuiiK'eu.  O 
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precantacionum  verbis  prolatis  quandam  habent  efficaciam  in  ser- 
pentibus  et  facinnt  eos  expectare,  unde  in  psalmo  dicitur:  Sicut 
aspidis  surde  et  obduxantis  aures  suas,  que  non  exaudiet  incan- 
tantem  et  venefici  incantantis  sapienciam.     Dicit  Holkot  ut  supra, 

5  quod  ex  quo  nulla  causa  talis  apparet,  quare  voces  tales,  quales- 
cunque  fuerint,  faciunt  serpentes  expectare,  nee  eciain  serpens  in- 
telligit,  quid  profertur.  Videntur  huiusmodi  incantaciones  per 
demones  effectum  sortiri,  et  sunt  reliquie  vere  ydolatrie.  Unde 
dicit  s.  Thomas  in  2.  Secunde,  q.  9  art,  4,  quod  serpens  fuit  primum 

10  demonis  instrumentura  ad  hoininem  decipienclum,  sicut  .habetur 
Genes.  30,  et  sie  tales  incantaciones  sorciuntur  effectum  per  demones. 
Notandum  eciam,  quod  multi  eff'ectus  fiunt  per  naturain,  qui  sunt 
inconßueti  et  insoliti,  et  homines  propter  latenciam  causarum  vel 
oecultacionem    subtilitatis    ascribunt    illos    potestati    demonis,    sicut 

15  eciam  hoc  apparet  in  arte  ioculatoria.  Volebam  eciam  aliquid 
scripsisse  de  istis  coreis,  quos  dieunt  s.  Iohannis  vel  s.  Viti  vel  s. 
Christof ori,  sicut  Parysius,  sed  tempus  pro  presenti  non  bene  habeo. 
De  istis  plura  scio  figmenta  et  deeepeiones,  et  non  deberent  ad 
civitates  vel  ad  villas  intromitti,  et  ego  non  dubito,  ymo  credo,  si 

so  preeiperetur  sub  pena  capitis,    quod  nullus   sie  corizaret,  mille  di- 

mitterent,  qui  modo  faciunt,  ymaginacio  enim  multum  facit  in  istis. 

Hec    questio    fuit    in    disputacione    de    quolibet    Hcydelberge 

determinata   per   ven.    m.   Iohannem    de    Francfordia    doctorem    s. 

pagine  anno  1426  1. 

16.     c.  1415.     Aus  einem  anonymen  Tractatus  de  daemonibus. 

Der  Tractat  ist  in  einer  aus  dem  15.  Jh.  stammenden,  früher  dem 
Mainzer  Jesuitencollegium  gehörigen  Handschrift  der  Trierer 
Stadtbibliothek  (Msc.  265  fol.  164  ff.)  erhalten.  Die  Hs.  enthält 
fol.  111—164  die  'Questiunculae  circa  decem  praeeepta*  des  Kölner 
Theologieprofessors  Dietrich  von  Münster  aus  dem  J.  1415  (für 
diese  Persönlichkeit  vgl.  Keussen,  Kölner  Matrikel  I  S.  5, 573),  ist 
von  derselben  Hand  geschrieben  wie  dieser  und  stützt  sich  im  all- 
gemeinen auf  die  gleichen  Autoritäten  wie  dieser;  doch  lässt  sich 
nicht  bestimmen,  ob  er  denselben  Verfasser  hat. 

25  fol.  176.     eAn  daemones  habeant  potestatem  sanandi  infirmos 

vel  infligendi  infirmitates/  Wird  mit  Hinweis  auf  das  Buch  Job, 
Augustinus  u.  s.  w.  bejaht.  Dagegen  ist  Illusion,  was  die  Weiber 
sagen,  eque  se  profitentur  cum  Diana  et  innumera  mulierum  multi- 
tudine  equitare  super  quasdam  bestias  et  multa  terrarum  spacia 
intempeste  noctis  silentio  pertransire'.  Stützt  sich  vornehmlich  auf 
Ouilelmus  Pari&iensis,  Nicolaus  de  Lyra  u.  a. 

so  fol.  177.     Questio  de  forma  in  qua  se  demones  transfigurant. 

Circa  quod  queritur  de  illa  forma  apparente,  utrum  sit  et,  si 

sit,  ubi  sit,  utrum  in  aere  an  in  subiecto  aliquo,  an  solum  in  anima 


1  Das  Jahr  enthält  entweder  einen  Schreibfehler}  oder  es  bezieht  sich  auf 
die  Anfertigung  dieser  Handschrift  (vgl.  oben  S.  71). 
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eint,  qui  sie  ludificatar,  ubi  respondere  videtar,  quod  solum  in 
anima  sit  forma  huiusmodi,  et  si  dicatur,  quod  huiusmodi  appari- 
cionrs  facte  leguntur  viris  sanetissimis,  et  non  videtar,  qaoinodo 
iieuisset  spiritibus  malignis  talera  accessuni  habuisse  ad  animas 
Lilas  tanetissimas,  ad  hoc  respondet,  quod  utique  malignis  spiritibus  6 
*«pe  datur  potestas  ad  vexandum  corpora  sanetorum  et  communiter 
conceditur,  quod  maligni  spiritus  viros  sanetos  spiritualiter  im- 
pugnant  cogitacionibus  et  ymaginacionibus,  qualiter  autem  hoc 
pussent,  si  non  esset  eis  accessus  ad  animas  eorura;  quapropter 
qualibet  hora  diei  vel  eciam  noctis  possibile  est  eis  hoc  ex  virtute  io 
nature  sue,  dammodo  assit  eis  permissio  creatoris. 

t^uestio  alia.  Sed  nunquam  dum  maligni  Spiritus  aliquid 
vtüociter  transportant,  quasi  in  cquo,  ille  censendus  est  verus  equus 
fore.  Wilhelmus  [Parisicnsis]  dicit,  quod  non,  etsi  dicatur,  quod 
malignis  spiritibus  est  illa  potestas  atque  sciencia,  que  quondam  u 
iuit  eis  in  Egypto  ad  generacionem  ranarum.  Respondet,  quod 
gencracio  ranarum  facilis  est,  equi  vero  generacio  difticilis  et  multi 
tcinporis.  Item  verum  equum  impossibile  est  tanta  velocitatc  por- 
ure  sessorem  quanta  portari  sibi  videtur,  qui  hoc  modo  ludiiieatur. 
6«?d  quid  de  columbis,  colubribus  et  de  aliis  quibusdam  animalibus,  m 
sicut  de  porcis,  quos  aliquando  vcnales  exhibuisse  et  vendidisse 
dteuntur  maleflciV  Hesponsio,  quod  omnia  illa  solum  tiunt  in  illu- 
»iune  fantastice  visionis,  quod  ex  hoc  apparet,  quod  sicut  huius- 
modi animalia  subito  apparent,  ita  et  subito  evaneseunt  nullius 
priori*  existencie  vestigia  relinquendo.  » 

Post  hoc  videndum  de  substaneiis  apparentibus  in  similitudine 
t-quttancium  et  bellatorum  in  prelium  exeuncium  et  in  similitudine 
fxercituum  et  quandoque  in  similitudine  paueorum  cquitum;  ubi 
primum  oecurrit,  cuius  substancie  sint,  que  sie  apparent,  et  qua  de 
causa  pocius  de  nocte  quam  de  die,  et  quare  pocius  in  complica-  ao 
cionibus  viarum  quam  in  aliis  locis  et  quid  sibi  vult  ista  equitacio. 
Kespoiidet  Wilhelmus ',  quod  huiusmodi  substancie  non  sunt  corpo- 
rate."» et  sie  nee  volnerabilcs  nee  lesibiles,  unde  arma  vana  sunt 
<-is  nee  ineumbit  eis  bellum,  quia  non  contra  homines,  alias  diu 
umnes  homines  oeeidissent,  nee  contra  sicut  similes  suhstancias, » 
quia  tunc  insipientissime  uterentur  armis,  quia  Ulis  nocere  non 
p«.»&*ent. 

(oncludit  Wilhelmus,  ludus  igitur  est,  si  quid  armis  inter  eas 
«uhstancias  agitur  \el  agi  videtur,  ludus  inquam,  qui  vulgariter 
vocatur  hastiludium,  nee  sunt  v«*ri  equi  aut  vera  arma,  quapropter«) 
".«'tum,  quod  vel  esse  vel  agi  videtur.  in  visione  >olummodo  est  et 
agitur,  et  sunt  interdum  solummodo  ludificaeiones  demonum.  Alie 
Mint  ludificaeiones  raalignorum  spirituum,  quos  faeiunt  in  nemoribus, 
in  locih  amenis  et  frondosis  et  ubi  apparent  in  similitudine  puel- 
larnm    aut    matronarum    ornatu    muliebri    et    candido.      Interdum  46 

1    Wilhelmn*  Parisfon&iu.  De  Cnirerxo  (Opera,  lYiir/fi*  1&U1>  S.  #77,  /W#. 
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eciam  in  stabulis  equorum  apparent  cum  luminaribus  tortis,  et 
eonias  equorum  diligentissime  tricant.  Interdum  apparent  in  do- 
mibus, quas  vocant  dominas  nocturnas,  et  principem  earum  dominam 
Habundiam  eo,    quod  domibus,   [quas]    frequentant,    babundanciam 

5  rerum  temporalium  prestare  putantur,  et  quod  ille  commedere  vel 
bibere  videntur,  illusio  est  dyabolica.  Apud  plerosque  tarnen  ißta 
insania  tantum  invaluit,  ut  pouant  cibum  et  potum,  et  est  vera 
ydolatria  cibum  et  potum  malignis  spiritibus  exponere,  ut  per  hoc 
Spiritus  Uli  inclinentur  ad  dandum  spiritualia  bona  illis  hominibus, 

loqui  hoc  faciunt.  Iste  namque  est  precipuus  honor  et  gloria  crea- 
toris,  ut  credatur  unicus  auctor  et  largitor  omnium  bonorum,  hunc 
vero  honorem  transferre  in  malignis  spiritibus  manifesta  est  contu- 
melia  et  iniuria  intollerabilis  creatoris,  iinpiissima  est  ydolatria  igne 
et  gladio  exterminanda.     Interdum  eciam  maligni  spiritus  visi  sunt 

i*in  domibus,  ubi  parvuli  nutriuutur,  qui  apud  vulgum  dicuntur 
striges  et  lamie,  et  visi  sunt  parvulos  traxisse  de  cunabulis  et  ipsos 
lavasse  et  assasse,  et  apparuerunt  sub  specie  vetularum.  Si  istud 
contingit,  factum  est  divina  permissione  ex  aliqua  causa  offense 
dei,    et  demones  hoc  fecerunt,    ut  sie   extorquerent   ab  hominibus 

»oaliquem  eultum  ydolatrie,  quatenus  parvulis  parcerent  propter 
illum  eultum. 

Hoc  tarnen  advertendum,  quod  multe  de  huiusmodi  visio- 
nibus  et  propicionibus  fantasticis  contingunt  ex  morbo  melancolico 
sine  operacione    malignorum  spirituum,    et  maxime    in  inulieribus, 

26  quoniam  anime  mulierum  levioris  impressionis  sunt  virorum. 

Et  contingit  quandoque  viris,   qui  dediti  sunt  arniis  et  bellis 
et  faeibus,  quod  talia  vident  in  sompnis  absque  demonum  illusione. 
Folgen  Ausführungen  über  Alpdrücken,  Feen,  Erscheinung  der 
Geister  von  Ermordeten7  etc. 

so  foL  178.    De  malignis  spiritibus,  qui  ineubi  et  suceubi  dicuntur. 

Sequitur  traetatus  de  malignis  spiritibus,  qui  usualiter  ineubi 

vel    suceubi    nominantur.      Demon    ille,    qui    ineubus    nominatur, 

eciam  silvanus  dicitur,  et  traetat  de  eo  Augustinus  6.     De  civitate 

dei  c.  9. 

85  B.  Augustinus  9.    De  civitate  dei  c.  23  pertraetans  quomodo, 

si  primi  parentes  non  peccassent,  usi  fuissent  membris  suis  geni- 
talibus  ad  opus  generacionis  sine  libidine  ad  voluntatis  nutum,  ut 
membris  ceteris,  et  quod  genitale  viri,  dum  hoc  congruum  ftusset, 
seminasset   in   mulierem,     ut   nunc    manus    in    terram,    subiungit 

iovidelicet,  de  hac  re  nobis  volentibus  disputare,  vereeundia  resistit 
et  compellit  veniam  a  pudicis  auribus  poscere.  Primo  premitto, 
quod  aliquos  huiusmodi  spiritus,  scilicet  ineubi  et  suceubi,  esse 
perhibetur  testimoniis  virorum  et  mulierum,  qui  iliusiones  molestas 
etviolentas  ipsorum  se  passos  fuisse  testantur,  et  quedam  hystorie 

46  hanc  credulitatem  augmentant,  unde  dieunt  quedam  hystorie  gentem 
Hunorum  ab  huiusmodi  demonibus  generatam  fuisse.  Inveniuntur 
eciam    hystorie,    que    dieunt    insulam,    scilicet  Cipri,    populatam  et 
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inhabiralam  a  tiliis  incuhorum  demonum ;  ipsa  eciam  lex  Hebreorum 
habet,  quod  fllii  de!  videntes  tilias  hominum,  quod  essent  pulcrc, 
.tcceperunt  sibi  uxore*  ab  omnibus,  quas  elegerant,  et  de  gentibus 
tili«  scrihitur:  Isti  sunt  viri  potentes  a  sccuio  et  viri  f'amosi.  Quod 
umen  non  sint  huiusmodi  demone*  incubi.  videtur  suaderi  variis  s 
racionibos:  prima  est,  quia  huius  substancie  spirituales  sunt,  et 
spiritus  carnem  et  ossa  non  habent,  et  per  consequens  non  habent 
instrumenta  generacionis,  per  que  voluptas  et  generacio  carnalis 
expletur:  secundo  probatur  idem  quia  generacio  ftt  per  similitu- 
dincra.  igitur,  quod  gcneraretur  ex  huiusmodi  commixtione  spirituum  10 
«  malieram  nee  esset  Spiritus  nee  horao.  sicut  videmus,  quod  illud, 
quod  generatur  ex  asino  et  equo,  nec  est  asinus  nec  equus;  tercio 
ad  idem  ex  solo  semine  mulierum  non  est  possibile  generacionem 
eompleri  seeundum  naturam  et  aperte  huiusmodi  spirituum  nichil 
wninis  ministratur,  cum  sint  substancie  spirituales ;  quarto  ad  is 
idem.  quia  in  huiusmodi  spiritibus  non  potest  esse  concupiscencia 
lihidinoaa,  ergo  non  apparet,  ad  quem  flnera  vacarent  huius 
r^ncracionibus. 

Et  si  forte  quis  dixerit,  quoad  terciura  articulum,  quod  licet 
huiusmodi  spiritus  semen  non  emittunt,  sed  aliunde  afferunt,  quod  so 
ipsi  emittere  videntur,    tunc   sequi  tur  saltem,    quod  in  eis  non  sit 
libidinoaa    voluptas,    et    per    consequens   videtur,    cur   huiusmodi 
operibus  vacarent. 

Pro   responsione   dico   primo.   quod    huiusmodi    spiritus,    qui 
suceubi  seu  incubi  norainantur,  vere  generare  non  possunt  nec  veri  t& 
patres  esse  possunt  nec  vere  matres,   patet  ab  eis,    quia,  cum  sint 
fuhtttaneif  spirituales,  nullum  semen  descindi  potest. 

Secundo  dico,  quod  generacionem  quodammodo  possunt  pro- 
curare,  quod  declaro;  nam  certum  videtur,  quod  ipsi  spiritus  nos- 
cant  naturam  seminum  tarn  virilis  quam  feminei  super  omnesao 
phisico*  et  medicos  et  conformitates  seminum  et  adiutoria,  quibus 
ipsa  seraina  adiuvari  possunt  ad  generacionis  acceleracionem  et 
ferus  [fruetus?]  maioritatem  et  fortitudinem  et  ad  alias  raultas 
dtsposiciones,  quod  demones  sciencia  et  huiusmodi  apportarc  possint, 
ommittitur  ad  hoc,  quod  dum  spiritus  immundi  ab  hominibus  sepe  as 
in  multa  fetulencia  feda  vestigia  relinquunt,  que  facile  erat  eis 
•ubito  afferre. 

Et  pro  declaracione  istius  adducit  Wilhelmus1,  quod  in  insula 
Portugal  ie  vento  favoneo  flante  e<|ue  sine  maseulorum  commixtione 
prägnant,  et  ideo  ille  ventus  calidus  quasi  supplct  vicem  senunisio 
masculini  et  semen  eius  coagulat,  et  ita  videtur,  quod  spiritus 
huiusmodi  aliquas  huiusmodi  operaciones  circa  semen  feinineum 
facere  possunt.  per  quas  suppleant  operacionem  seminis  mawculini, 
presertim.  quia  semen  femineum  est  materia  fetus. 

»Secundo    adducit,    quod   in   provincia   Saxonie    ursus    quidam  u 

1    WUketmu*  Paritiensia,  D*  Vniverso  iL  v.  8.  1009/. 
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rapuit  uxorem  cuiusdam  militis  et  detulit  in  speluncam,  in  qua 
inhabitavit  et  habuit  eam  in  multo  tempore  et  genuit  ex  ea  filios, 
qui  postmodum  recuperata  muliere  illa  et  restituta  viro  suo  manse- 
runt  cum  eodem  milite  et  facti  sunt  postea  milites  et,  cum  essent 

5  viri,  homines  de  natura  ursina,  hoc  apparebat  in  eis,  quod  vultus 
eorum  in  similitudinem  ursinorum  vultuum  aliquantulum  declinabant 
et  istud  provenire  potuit,  quia  fortassis  semen  ursinum  quadam 
ßimilitudine  humano  semini  appropinquat,  ut  ei  ad  generacionem 
convenienti  commixtione  applicetur. 

10  Postea  loquor  de  cambionibus,  qui  parvuli  iuxta  aniles  fabulas 

sunt  filii  incuborum  et  a  demonibus  ponuntur  ad  loca  propriorum 
filiorum,  ut  nutriantur. 

Querit  Wilhelmus :  incubi  demones  magis  infesti  sunt  mulieri- 
bus    habentibus   pulcras   crines,    et  respondet,    quod   non  occurrat 

15  sibi  alia  causa,  unde  aut  quia  huiusinodi  mulieres  in  cultu,  ornatu 
et  comptura  crinium  plus  aliis  vane  sunt  et  quia  conantur  pulcritu- 
dine  crinium  ad  sui  libidinem  alios  inflammare  et  quia  in  illa  pul- 
critudine  insolenter  gloriantur,  igitur  deus  permittit  eas  dyabolicis 
illusionibus  infestari;  et  recitat  de  muliere  quadam,  que  post  mortem 

sosuam  apparuit  crines  adornans  et  conütebatur  sibi  intollerabiliter 
per  hoc  gravari. 

Weitere  Angäben  über  Zeugung   durch  Geister,  über  Vorspiege- 
lungen etc.9  Quälereien  durch  Geister,  Werwölfe  etc..  Besessene  etc. 

17.  c.  1415.  Johann  Gerson  1)  Tractatus  de  probatione 
spirituum,  gedr.  im  Malleus  maleflcarum  1669,  II,  1  S.  45—51. 
Verfasst  zur  Zeit  des  Baseler  Concils.  Es  handelt  sich  darum: 
cprobare  Spiritus,  si  ex  deo  sunt',  um  den  Ursprung  von  Visionen 
festzustellen.  Unbedeutend. 
25  2)  Tractatus  de  erroribus  circa  artein   magicam   et  articulis 

reprobatis,  gedr.  ebd.  II,  2  S.  163—171.  Handelt  eDe  superstitio- 
ni bus  pestiferis  magicorum  et  stulticiis  vetularum  sortilegarum, 
quae  se  per  quosdam  ritus  raaledictos  mederi  patientibus  pollicentur* 
und  er&rtet  die  Frage,  ob  man  emagicis  artibus  uti*  dürfe  zum 
Zweck  der  Heilung  von  Krankheiten,  in  dem  herkömmlichen  ver- 
neinenden Sinn.  Die  Handlungen  der  Zauberei  (er  handelt  speciell 
Ober  die  Wachsbilder)  involviren  ein  pactum  cum  daemone;  Gerson 
beruft  sich  dafür  auf  das  Gutachten  der  Sorbonne  vom  J.  1398 
(vgl.  *  Kap.  4). 

3)  Tractatus,   an  liceat  christiano  initia  rerum  observare  ex 
socoelestium  siderum  respectu1,  gedr.  Opera  I  col.  22. 

1  Für  die  astrologischen  Studien  im  Kreise  der  Pariser  Universität  ist 
von  Interesse  ein  aus  c.  1380  stammender  Brief  Gerard  Groots.  Da- 
nach war  Gerards  Freund,  Rudolf  von  Enteren,  damals  mit  solchen 
Studien  beschäftigt  (Albumasar) ;  Gerard  selbst  hat  diese  Studien  früher 
getrieben  und  warnt  jetzt  den  Freund,  gemäss  den  Sätzen  Albumasars 
zu  glauben  "m  minima  ligatura,  in  imagine,  in  miris,  in  arte  pyromantica,  in 
nominibus  personaruni*  (Acquoy,  Epistolae  Gerardi  Magni  S.  111  ff.). 
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Vgl.  fllr  Joh.  G ertön  im  allg.  Schwab,  Johannen  Gerson  (1858); 
Schulte.  Quellen  11,  382;  Voigt,  Wiederbelebung  //,  343;  Franz, 
Sicolaus  von  Jauer  S.  192  Anm.  2. 

]H.  r.  142ö.  Traetatus  de  superstitiosis  quibusdam  casibus, 
c -mpilatus  in  alma  universitate  Coloniensi  per  egregiam  sacre 
th<-ologie  prufessorem  Henricum  de  Gorchcn  (Gorkura). 

Heinrich  von  Gorkum,  ein  fruchtbarer  theologischer  Schriftsteller, 
kam  1419  von  Paris  (iro  er  1113  Universität  srektor  gewesen  war) 
nach  Köln,  wo  er  erster  Regens  der  Montanerburse  1420—1431  war. 
Kr  starb  im  J.  1431  (vgl.  Keussen,  Kölner  Matrikel  /,  124,  10; 
Deni/tet  Chartularium  IV  S.  271.  Seine  Schriften  z.  Th.  bei  Hain 
7"öß/f.,  Panzer  IV,  352  nr.  40,  vollständiger  bei  Hartzheim,  Bibl. 
Colon.  S.  119t.  Obiger  Tractat  hs.  im  Kölner  Stadtarchiv  GB 
fol.  72  HL  19;  gedriwkt  in  8°  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  AD 
212,  AD  3*2,  in  fol.  GD  IV.  1803;  auch  im  Malleus  maleficarum 
1669,  111 \  1*6—193  (vgl.  auch  die  Drucke  von  Mamoris  unten 
a.  a.  1466t. 

Obiger  Tractat  wendet  sich  gegen  Walirsagerei,  die  Anwendung 
t>m  Amuleten  und  Briefen  gegen  Krankheiten  und  ähnlichen  volks- 
thütnlichen  Oelträuchen '.  Von  Maleflcien  und  vom  Hexentoesen  ist 
nicht  die  Rede.     Die  neun  'Propositiones'  lauten  vielmehr: 

1  •  Ccreis  in  die  Purificationis  benedictis  in  die  Agathe  dum 
peraguntur  missarum  solemnia  inscribere  hec  verba  meutern:  sacrams 
"p"fiU»neam  et  cetera,  ac  per  hoc  intendere  consequi  überationem 
incendii.  habendo  so)  am  tiduciain  ad  dei  honorem  et  beate  Agathe 
«.•t  «-x  eornm  pietatc  auxilium  expeetando,  non  videtur  iilicitum 
n«-que  supersticiusum. 

2»  Credere    ipsa    verba    sie  scripta    habere    eo    ipso    intra  se  io 
virtutem    universalster    preservandi    contra  incendiuin,    et    ex    tali 
wpini«>ne  procedere  ad  aliquas  operationes,   est  omnino  iilicitum  et 
supersticiosum. 

3»  Deferre  ad  ecclesiam  scapulas  porcinas  vel  alias  escas  aut 
P<»cula  hac  intentione,  ut  super  eas  Hat  divini  nominis  invocatio  et  i& 
I*t  quasdam  certas  orationes  benedictio,  deinde  eis  uti  reverentius 
••t  in  prineipio  comestionis  ex  intentione  preeircumstantionata,  neque 
iilicitum  videtur  neque  superstieiosum. 

4)  Secundo  observantia  practica  si  eo  modo  tiat,  quo  ex- 
posita  est,  est  illicita,  vana  et  supersticiosa.  to 

5}  In  aliquibus  cedulis  scriberc  nomina  Trium  regnin  et 
oollo  suspendere  ob  reverentiani  dei  et  ipsorum  regum  et  eurum 
tiducia  sperare  auxilium,  non  est  iilicitum. 

:  Für  den  tiesjtenxterglauben  um  diese  Zeit  (im  Siederrhein  vgl.  den  aus 
dem  J.  1444  stammenden  Tractat  des  Dominikaners  Johann  von  Essen: 
I>eclaratio  q  in  »rundum  duhitahilium  circa  acta  s«>u  dieta  p«*r  .«tiirttutn  in  Mov«»rick 
Meiderich  M  Ituhmrt  1t37  (vgl.  dafür  'Jtn'tif  l.  r.  7.  7.'*/.  s.tf>.  >».  .V. 
de  Ij*  im  Siederrh.  Jahrbuch  XI  1*97 l  S.&t  Anm.  2:  Annahn  des  Hist. 
Vereins  f.d.  Siederrhein  II  S.  ///".,  Lttndmann.  in  Zs.  des  trestf.  Alter- 
tumsvereins 64  {1*96*  S.  vj. 
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6)  In  die  palmarura  crnces  facere  iuxta  tenorem  qnarte 
observantie,  penitus  supersticiosum  est  procedens  ex  ludificata 
mente. 

7)  Diversas  fore  observantias    superstitiosas    in   diversis  locis 
5  mirandum   non    est   pensatis    eorum    originalibus   radicibns.     Nam 

constat  christianum  populum  processisse  ex  gentili  qnondam  populo, 
qui  ydolatrie  deditus  fuit  plenus  ritibus  superstitiosis  .... 

g)  Observantia,  que  üt  post  baptismum  in  aliquibus  locis, 
potius  otiosa  prima  fronte  dicitur  quasi  illicita,    et  potest  esse  pie 

10  interpretationis.  Hec  propositio  patet.  Nam  in  aliquibus  locis  post 
baptismum  presbiter  baptisatis  portat  corpus  Christi  in  pixide  et 
inde  recipit  unam  hostiam  levans  eam  duobus  digitis,  ut  patrini 
videant  hostiam. 

9)  Circa  predictas  observationes  informandus  est  populus,  ne 

15  illas  faciat  sinistra  intentione,  quod  si  nolit  ab  impia  intentione 
supersedere  nihilominus  talis  ritus  exterminari  debet  penali  exe- 
cutione,  nee  hoc  est  reetam  devotionem  tollere  yel  activum  scandalum 
prebere.  Hec  propositio  apparet,  quia  nmlti  ex  ignorantia  peccant 
parati  se  submittere  informationi  suorum  superiorum.     Et  ideo  tales 

sotanquam  bene  sanabiles  per  informationem  simplicem  revocantur 
ad  viam  reetam.  Si  vero  inniti  velit  populus  suo  sensui  nee  de- 
sistere  ab  intentione  superstitiosa,  necesse  erit  uti  acriori  medicina, 
ut  morbus  curetur  et  non  invalescat.  Nee  sub  disimulatione  est 
transeundum  in  his,  que  concernunt  cristianam  religionem.     Modus 

25  autem  in  particulari  procedendi  in  punitione  talium  potius  ad  iura 
pertinet  quam  ad  theologiam.  Et  quia  nullus  animus  inordinatus 
meretur  dici  devotus,  cum  devotio  sit  actus  religionis,  consequens 
est  quod  tales  errores  perniciosas  eradicare  non  est  tollere  reetam 
et  veram  devotionem.     Unde  in  omni    sacrificio    legis   veteris  pre- 

so  ceptum  est,  ut  sal  apponatur,  quo  significatur  discretio  debita  in 
eultu  divino.  Et  prohibebatur  mel  offerri  propter  ydolatriam  et 
inftdelium  ritum,  ne  ulla  fieret  populi  dei  cum  infidelibus  conversio, 
ut  patet  Leviti.  2.  Et  ex  eodem  apparet,  quod  prohibentes  tales 
supersticiones  non  suscitant  ex  mente  ipsorum  aliquod  scandalum. 

85  Si  autem  pravi  aeeipiant  occasionem  scandali,  propter  hoc  veritas 
religionis  non  debet  pretermitti,  exemplo  salvatoris  qui  non  cessavit 
docere  veritatem,  quamvis  Pharisei  scandalisabantur,  ut  patet  Mathei 
15.  igitur  etc. 

19.     1435 — 1437.     Johann  Nider  Ord.  Praed.  Formicarius. 

Für  die  Persönlichkeit  des  Verfassers  und  seine  Thätigkeit  vgl. 
ausser  Quttif-Echard  I,  792  und  Hain  11780—11854  besonders 
K.  Schieler,  Magister  Johannes  Nider  aus  dem  Orden  der  Prediger- 
Brüder,  Mainz  188,r>,  423  SS.  Er  stammte  aus  Isny  in  Schwaben, 
wo  er  zwischen  1380  und  1390  geboren  wurde;  um  das  J.  1405 
trat  er  in  den  Dominikanerorden  und  nahm  lebhaften  Antheil  an 
der  damals  von  Colmar  ausgehenden  Heformbewegung  innerhalb 
dieses  Ordens.    Seine  theologischen  Studien  führten  ihn  vor  1415 
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nach  Wien  und  Köln  (vgl.  Formicarius  l.  />  c.  ///,  er  wohnte  dann 
dem  Konstanzer  Concil  bei,  und  übernahm  nach  einem  längern 
Aufenthalt  in  Italien  c.  1425  eine  theologische  Professur  an  der 
Wiener  Universität.  1427  wurde  er  Prior  des  Dominikanerklosters 
in  Nürnberg  und  Vicar  aller  {lettischen  reformirten  Klöster ,  14H1 
lYior  in  Hasel,  wo  er  am  Concil  theilnahm.  Auf  einer  Heise  starb 
er  in  Nürnberg  14JW  Aug.  IS;  Inquisitor  haereticae  pravitatis  ist 
er  nicht  (tri«  oft  behauptet  worden)  gewesen.  Den  Formicarius 
verfasste  er  in  den  J.  1M>—H:i7  in  Hasel  während  des  Concils 
iL  1  c.  7/.  Dieser  Tractat,  in  welchem  er  nach  I*rovcrb.  6  die 
Vorbildlichkeit  der  Lebenserscheinungen  der  Ameisen  (vgl.  dafür 
F.  Wasmann  S. ./.,  Die  psgchischen  Fähigkeiten  der  Ameisen ,  Stutt- 
gart J*99f  für  die  Menschen  in  seltsamen,  meist  unglaublich  naiven 
Gedankengängen1  durchführt,  lehnt  sich  in  der  dialogischen  Form 
tein  'Theolofriit'  unterrichtet  einen  'Pi^er'y  gleichmässig  an  den 
Dialogu»  roimculonim  des  Caesarius  von  Heisterbach  ic.  122&)  und 
den  lAner  de  apibus  des  Thomas  von  Chantimpre'  i!2o#)  an  {vgl.  + 
dafür  *  S-  124, 20oi.  Fr  ist  mehrmals  gedruckt,  zweimal  undatirt  aber 
rar  IM).  1Ö17  in  Strassburg,  1X19  in  Paris9,  1602  in  Douai, 
1692  in  Helmstädt.  Das  letzte,  fünfte  Huch  dieses  Tractat*,  das 
für  Zauber-  und  Hexenwahn  am  ergiebigsten  ist,  ist  aber  viel 
häufiger  gedruckt,  da  es  den  meisten  der  im  16.  und  11.  Jh.  er- 
schienenen Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  als  Anhang  beige- 
geben ist.  Aus  dem  Inhalt  sei  hier  nur  auf  einige,  für  den  Gang 
der  Entwicklung  des  Hexen wahns  wichtige  Stellen  verwiesen9. 

t.  I  r.  4.  Ein  Geistlicher  in  der  Nähe  wm  Lindau  ist  'suspectus 
incaiitator  et  de  maleticio'. 

r.  10.  Daemon  quomodo  religiosos  plus  vexat  quam  alios. 
opinor  demonis  nialicia  a  prineipio  Mendicantium  ordines  .  .  .  pre 
eunetis  per  se  et  per  quosdam  de  clero  sepc  vexavit,  et  hodie  a 
peraeijui  nun  cessat  ad  extrem  um  plus  quam  ceteros  ordines  et  in 
1«fi»,  ubi  nunc  ad  un£ucm  regulas  »uas  observant.  Erzählt,  uHe 
zu  seiner  Zeit  der  Teufel  in  einem  reformirten  Dominikanerkloster 
dir  Fensler  zerbricht,  einen  Novizen  in  Gestalt  eines  schwarzen  Katers 
an«jrrift  und  die  Hrüder  so  ängstigt,  dass  keiner  'auderet,  solus  per 
conventuui  incedere'. 

1.2  c.  /.  freute,  welche  'pacta  illicita  cum  daemonibus  ini- 10 
erunt\  haben  prophetische  Träume,  l'eber  Traumillusionen:  fPuo 
neiuKo  exempla  ad  intelligeudum,  quomodo  per  somnia  adeo 
deluduntur  plurimi,  ut  eis  iam  evigilantibus  <>mnin<»  se  estiment  in 
veriute  vidisse,  quod  solo  sensu  apprehenderunt  interiori.  Pre- 
ceptore  enim  meo  referento  audivi,  qu<>d  pater  qui<lam  nostri  nrdinis  ia 
villAgium  quoddam  intravit,  ubi  feminam  quandam  iuvenil  deinen* 
utam  in  tantum.  ut  nocturno  tempore  se  cum  Diana  et  aliis  feminin 
traiirferri  crederet  per  aera.     Cui  cum  pater  pertidiam  verbis  ct»n- 

1  Sein  geisteMrencandter  Hiograph  Schi  ehr  meint  allerdings  S.  .777: 
'So  geistreich  die  ganze  Anlöge  des  \Wrks%  so  geistreich  ist  seine 
IhänhfHhrung' 

*  IHese  Ausgalte  -'Paris,  bei  Engelbert  und  Johannes  de  Marne /",  gedr. 
durch  Jacob  le  Hrttm,   fM9>  habe  irh  ttenut-J. 

1  Auf  andere  Werke  Niders  kommen  wir  im  '».  Abschnitt  zurück. 
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aretur  expellere  salubribus,  pertinax  ista  expcrientie  se  plus 
credere  afftrmavit.  Cui  patcr:  Sines  ergo  me  esse  presentem,  cum 
de  proximo  recedes.  Respondit  illa:  Ita  placet,  et  me  recedere 
videbis  presentibus  (si  placet)  testibus  i dem  eis.     Igitur  ut  delyram 

5  animaram  zelator  convinceret,  adveniente  die  recessus,  quem  vetula 
prefixerat,  affuit  pater  cum  fldedignis  hominibus.  At  illa  cubellam, 
in  qua  pasta  formari  solet,  supra  scamnum  positam  intravit  et  sedere 
ibi  cepit,  applicatisque  verbis  maleficis  et  unguento  reclinato  capite 
obdormivit  statimque  opere  demonis    somnia  de  domina  Venere  et 

io  de  aliis  superstitionibus  tarn  fortia  habuit,  ut  in  iubilo  quodam 
voce  submissa  clamitaret,  et  in  his  plausibus  motis  manibus  cubel- 
lam cui  insidebat,  nimis  movit,  que  de  alto  scamno  mens  vetule 
subiacentis  caput  non  modicum  contrivit.  Et  ita  in  terra  iacentem 
nee  de  loco  motam  pater  inclamavit  iam  evigilantem:    Ubi   queso 

15  es?  Non  cum  Diana  fuisti,  que  testimonio  presentium  nunquam 
de  cubella  recessisti1?  Ex  his  igitur  gestis  et  meditantibus  verbis 
salutiferis  animum  ad  sui  erroris  detestationem  devexit.  Simile  est 
in  legenda  b.  Germani  Antisiodorensis  (vgl.  *  S.  136).  Horum  ratio 
et  causa  datur  26.  qu.  5  Episcopi,   ubi  ex   concilio  Acquirensi  sie 

zodicitur:  Ipse  siquidem  Satbanas ' 

l.  3  c.  5,  6.  Libertinistische  Sekten,  die  zu  nächtlichen,  unsitt- 
lichen Zusammenkünften  mit  Gelagen  u.  s.  w.  sich  vereinigen. 

I.  5  c.  1.  Kämpfende  Oeisterheere  in  d-en  Lüften.  Zauberritt 
eines  zeitgenössischen  rheinischen  Ritters  nach  Jerusalem  (Hinweis 
auf  Ouilelmus  Parisiensis).     Erscheimingcn   Verstorbener. 

c.  2.  Beispiele  von  Besessenheit  und  Beschwerden  durch  Dä- 
monen, Exorcismen.  Teufelsspuk  im  Dominikanerinnenkloster  zu 
Nürnberg  nach  der  durch  Nider  zwangsweise  durchgeführten  Reform; 
einige  der  Nonnen  erklären:  rEcce,  quando  latam  viam  et  antiquam 
ambulavimus,  haec  nobis  nunquam  aeeiderunt.'  Einige  Dämonen 
sind  Mncubi  vel  suceubi,  prementes  nocturno  tempore  homines  vel 
peccato   luxuriae  coinquinantes   eos,    alii    vero    sunt,    qui   homines 

»5  lacerandi  vel  necandi  habent  potestatem. 

c.  3.  Maleftcus  dicitur  quasi  male  faciens  vel  male  fidem 
servans,  et  utrumque  in  maleficis,  qui  superstitionibus  et  operibus 
proximum  laedunt,  satis  reperitur.  Erzeugung  von  Liebe  und  Hass, 
Impotentia    ex    maleficio,     Bewirkung    von    Krankheit,    Tod,   Wahn- 

wsinn,  Schädigung  des  Besitzes  und  der  Hausthiere  2.  Piger:  Peto  de 
his    funditus    omnibus    informari,    quia    quidam    talia    aut    negant 

1  Vgl.  die  verwandte  Erzählung  des  Tostatus  unten  S.  109  Anm.  1. 

2  lieber  Maleficien  und  sonstige  Zaubereien,  Divinationen,  Sortüegien 
u.  s.  u\  handelt  Nider  zusammenhängend  in  seinem  um  das  Jahr  1430 
verfassten  Tractat  Do  morali  lepra  c.  ,9  (Druck  Hain  *  11818}.  Auf  diesen 
Tractat  gehen  icir  in  anderm  Zusammenhang  im  Abschnitt  V  näher 
ein.  (Vgl.  auch  die  Angaben  bei  Franz  l.  c.'  S.  161  über  einen  eDe 
supersticionibus  et  benedk-cionibus'  handelnden  Tractat  des  1464  gestorbenen 
Wiener  Theologen  Thomas  Ebendorf  er  von  Haselbach.) 
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omnino,    aut  causis  natural  ibus  solum   ascribunt,    in   parte   non  ea 
concedunt.     Thcologus:    Funditus  nosecre   talia   ad  modicum  utile 
eiset,    imo  forte  quibusdam  noceret;    oporteret  enira  prohibitos  in- 
tpictre   libros,    vel  superstitiosa   aliqua,    quac  conscientiosum  esset 
in  tanu  temporis  egesute  perlegere.     Nee  opus  est  seire  talia  late,  5 
tibi  praesertira,  qui  ex  conditione  Status  ad  id  non  obligaris.     Verum 
Urnen  exempla  tibi  tradam,  et  doetrinas  aliquas  petito  tuo  aecom 
modaa.  quas  habeo  partim  a  doctoribus  nostrae  facultatis,    partim 
ctiam   per  experientiam   cuiusdam    probi    iudicis   secularis    et    fide 
difroi«    qui   quaestionibus  et   fassionibus   ac  publicis  experientiis  et  io 
privatis  talia  multa  didicit  \  cum  quo  late  et  profunde  saepe  contuli, 
domino    Petro    scilicet  cive   Bernensi   in   Lausanensi   dioecesi,    <|ui 
multos  utrlusque    sexus    incineravit   maleficos,    et   alios    fugavit    e 
u»rritorio  dominii   Beroensis  f.     Contuli  insuper  ctiam  cum  domino 
Benedicto    monacho   saneti    Benedicti    ordinis,    qui    licet   modo    sit  i& 
rrligiosus   multum  Viennae    in   refomiato  monasterio,    Urnen   ante 


Hinter  l.  c.  »V.  vVf  hat  auf  G rund  dieser  Ausführungen  die  Ansicht  aus- 
gesprochen, es  handle  sich  hier  um  eine  kirchliche  Inquisitionsverfolgung, 
nicht  um  ein  Vorgehen  des  weltlichen  Gerichts.  Hinschi us  l.  c.  VI,  400 
hat  diese  Ansicht  Riezlirs  Übernommen.  Wezler  begründet  sie  damit, 
dass  er  sagt:  'Man  beachte,  dass  Herr  Peter  auch  aus  den  an  die 
Heren  gestellten  Fragen  (quaestionibus  et  fA*sionibus)  viel  gelernt  hat. 
Hie  Fragen  trartn  also  nicht  von  ihm  selbst  gestellt.  Wer  anders  soll 
sie  gestellt  haben,  als  geistliche  Inquisitoren?*  Diese  Deutung  ist  un- 
haltbar. Der  Richter  hat,  wie  das  üblich  ist,  durch  Fragen  und  Ant- 
worten den  Thatbestand  zu  ermitteln  gesucht.  Die  Ketterinquisition 
war  —  und  zivar  auf  Ersuchen  des  Berner  Rathes  —  im  Herbst  1H3& 
in  Hern  thätig  (Herner  Chronik  ran  Justinger  /schrieb  /-//0V,  ed.  Studer 
S.  /*6";  Ochsenbein.  Aus  dem  Schweizer  Volksleben  des  /.5.  Jhs.,  tHHl, 
S.  iiftff.i,  der  Dominikaner  Johann  von  Landau  führte  damals  Brocesse 
gegen  Waldenser;  in  demselben  Jahr  war,  ebenfalls  gegen  Waldenser, 
der  Dominikaner  Humbert  Franconis  als  Inquisitor  in  Freiburg  im 
Vechtland  thätig  <  Berchtold  im  Reeueil  diplomatique  du  canton  de  /Vi- 
1>ourg  V  flKVh,  i44—17H,;  von  Hewenver folgung  zeigt  sich  an  beiden 
Stellen  keine  Spur.  Es  handelt  sich  bei  dm  IYocessen  des  Herner 
Richters  ohne  Zweifel  um  eine  Verfolgung  durch  das  weltliche  Gericht, 
ähnlich  wie  1427  in  Wallis,  HH1  in  Hriancon  >vgl.  unten  Abschnitt  VI 
a.  a.  1427,  I4.'f7).  Vgl.  im  übrigen  meine  Ausführungen  *  Kap.  6  u.  7. 
Dieser  Gewährsmann  Xiders  /für  welchen  noch  unten  S.  SU  ff.  zu  ver- 
gleichen istf  lässt  sich  identificiren.  Ktwh  den  Akten  des  Staatsarchivs 
zu  Hern  war  der  Herner  Bürger  Peter  ron  Gregerz  /Grugerest  unter 
dem  Titel  Kastellan  bernischer  Amtmann  zu  Blankenburg  in  dem  im 
J.  UtHß  ron  den  Bernern  eroberten  Ober  Simmenthai  s.  vom  Thuner 
See»  von  J&TJ—97  und,  nach  einer  Unterbrechung  von  einem  halben 
Jahr,  wieder  tX97 - 1406.  Von  /.?*/#— /.V.'C  aar  er  Mitglied  des  kleinen 
Rathes  zu  Bern  und  wurde  es  wieder  mwh  fit  HS.  Sein  Ttxlesjahr  lässt 
sich  nicht  feststellen.  Ein  jüngerer  Veter  von  Gregerz,  anscheinend 
ein  Sohn  des  älteren,  war  /////'-  //  Schultheis*  in  Thun  und  starb 
144*  im  Kriege  gegen  Freiburg.  -  Für  das  Simmenthul  vgl.  H  Zahler, 
IMe  Krankheiten  im  Volksglauben  des  Simmenthals  Hern  t*!»s  S  1V#  ff .  . 
es  ergitbt  sich,  dass  der  Glaube  an  Behexungen  und  an  den  Alp  tdas 
sog.  Doggelif  dort  nt>ch  heute  stark  verbreitet  ist  »vgl.  unten  Abschnitt  IV I. 
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decennium  adhuc  in  saeculo  degens  fuit  necromanticus,  ioculator, 
rairaus  et  trufator  apud  saeculares  nobiles  insignis  et  expertus  *. 
Audivi  similiter  quaedam  de  sequentibus  ab  inquisitore  haeretice 
pravitatis  Eduensi,  qui  nostri  ordinis  fuit  in  conventu  Lugdunensi 
5  devotus  reformator  et  in  Eduensi  dioecesi  raultos  de  maleficiis  reos 
inqutsierat *. 

Sunt  igitur,  vcl  noviter  fuerunt,  ut  idem  inquisitor  et  dominus 
Petrus  mihi  retulerunt  et  fama  communis  habet,  circa  districtum 
Bernensis  dominii  quidam  malefici  utriusque  sexus,  qui  contra  hu- 

io  manae  naturac  inclinationem,  imo  adversus  conditiones  specierum 
omnium  bestiarum,  lupina  specie  excepta  tantummodo,  propriae 
specici  infantes  vorant  et  comedere  solent.  Nara  in  oppido  Boltigen  8 
Lausanensis  dioecesis  quidam  dictus  Stedelen  grandis  maleflcus, 
captus   per  praefatum  Petrum   iudicem   loci,    qui  fatebatur,    se   in 

iscerta  domo,  ubi  vir  et  uxor  simul  manebant,  per  sua  maleftcia 
successive  in  utero  uxoris  praefatae  Septem  circiter  infantes  occi- 
disse,  Xta  ut  semper  aborsum  faceret  in  fem i na  annis  multis.  Simile 
fecit  in  eadem  domo,  omnibus  pecoribus  fetosis,  quorum  nullura 
vivum  partum  edidit  in  eisdem  annis,    prout  rei  eventus  probavit. 

«oCumque  antedictus  nequam  quaestionaretur,  an  in  his  et  qualiter 
reus  esset,  facinus  aperuit,  dicens,  subter  limen  ostii  domus  se 
lacertam  posuisse,  et  si  amoveretur,  foeeunditatem  inhabitantibus 
restituendam  praedixit.  Cum  autem  serpens  ille  quaereretur  sub 
limine,    nee  inveniretur,    quia  in  pulverem  fortassis  red  actus  erat, 

t&  pulveres  seu  terram  desuper  positam  asportabant,  et  in  eodem  anno 
uxori  et  omnibus  iumentis  domus  feeunditas  restituta  est.  Prae- 
fato  autem  torto  non  sponte  fatebatur,  et  demum  per  praedictum 
iudicem  ignibus  traditus  est. 

Deinde  antefato   inquisitore  mihi  referente  hoc  anno  pereepi, 

so  quod  in  Lausanensi  ducatu  4  quidam  malefici  proprios  natos  infantes 
coxerant  et  coraederant.  Modus  autem  discendi  talem  artem  ftut 
ut  dixit,  quod  malefici  in  certam  concionem  venerunt  et  opere 
eorum  visibiliter  daemonem  in  assumpta  imagine  viderunt  hominis. 
Cui  diseipulus  necessario  dare  habebat  fidem  de  abnegando  chri- 

85  stianismo,  de  eucharistia  nunquam  adoranda  et  de  calcando  super 
crucem,  ubi  latenter  valeret. 


1  Diese  Persönlichkeit  konnte  ich  nicht  ermitteln ;  einige  nähere  Angaben 
über  sie  bringt  Nider  noch  l.  5.  c.  5. 

2  Alle  meine  Bemühungen,  diesen  Inquisitor  von  Autun,  der  um  das 
Jahr  14S0  die  Reform  im  Dominikanerkloster  zu  Lyon  durchführte 
(Riezler  L  c.  S.  59  übersetzt  Niders  Worte  nicht  richtig),  zu  ermitteln, 
sind  gleichfalls  erfolglos  geblieben.  Weder  die  Departementalarchive 
zu  Mäcon  und  Lyon,  noch  P.  Connier  im  Dominikanerkloster  zu  Lyon 
haben  seinen  Namen  festzustellen  vermocht. 

3  Boltigen  im  Simmenthal. 

4  In  der  Dibcese  Lausanne  fand  um  NSO  eine  Hexenverfolgung  durch 
den  Inquisitor  Ulrich  de  Torrente  ans  dem  Dominikanerorden  statt 
(vgl.  unten  Abschnitt  VI), 
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Fnit  insuper  fama  communis,  dicto  Petro  iudice  mihi  referente, 
quod  in  terra  Bernensiuin  trcdccim  infantes  dcvorati  essen t  intra 
pauca  tempora  a  maleticis,  quaiuobrciu  etiam  publica  iubtitia  satis 
dure  exarsit  in  tales  parricidas.  Cum  autem  Petrus  quacsivissct 
a  quadain  capta  maleüca,  per  quem  modum  infantes  coniederent,  & 
illa  respondit:  Modus  iste  est;  nam  infantibus  nondum  baptisatis 
inaidiamur  vel  etiam  baptisatis,  praesertim  si  signo  crucis  non 
muniuntur  et  orationibus;  hos  in  cunabulis  vel  ad  latera  iacentes 
parentum  ceremoniis  nostris  occidimus,  quos  postquam  putantur 
oppreasi  esae  vei  aliundc  mortui,  de  tumulis  clam  furto  recipimus,  iu 
in  caldari  dceoquimus,  quousque  evulsis  ossibus  tota  pene  caro 
efticiatur  aorbilis  et  potabilis.  De  solidiori  liuius  materia  un- 
guentum  facimus  nostris  voiuntatibus  et  artibus  ac  transmutationibus 
accomodatum ;  de  liquidiori  vero  humore  tiascam  aut  utrem  replemus, 
d«*  quo  is  qui  potatus  fuerit,  additis  paucis  cerimoniis,  statim  cons- 1& 
ein*  efticitur  et  magister  nostrae  scctae. 

Modum  autem  eundem  alius  iuvenis  maleficus  captus  et  in- 
cincratus,  tandem  licet  ut  crcdo  vere  pcnitcns,  distinctius  rese- 
ravit,  qui  manus  dicti  Petri  iudicis  una  cum  uxore  maleüca  imper- 
,  suaaibili  paulo  antea  evascrat.  In  Bernensium  namque  iudicio  captus  sv 
dictua  iurenis  cum  uxore,  et  ab  eadem  in  distinctam  turrim  po- 
titus,  dixit:  Si  uieorum  facinorum  veniam  consequi  posscm,  omuia 
•iuae  de  maleticiis  scio,  libens  patcfaccrem.  Mori  cniin  Video  me 
uporiebit.  Cumque  per  literatos,  si  vere  peniteret,  audisset,  se 
veniam  consequi  posae  omnimodam,  tunc  laete  se  morti  obtulit  et  25 
modos  primaevae  infectionis  ostendit.  Ordo,  inquit,  Ulis  est,  quo 
etiam  seductus  sum:  Oportet  primo,  ut  dominica  die,  antequain 
aqua  benedicta  sonsecratur,  ccclesiam  introire  mox  futurum  disci- 
pulum  cum  magistris,  et  ibi  abnegare  coram  eis  Christum,  eins 
ndrm,  baptisma  et  universalem  ecclesiam,  deinde  homagium  prae-w 
ture  magisterulo,  id  est,  parvo  magistro,  (ita  enim  daemonem  et 
non  aliter  vocant).  Postremo  de  utrc  bibit  supradicto;  quo  facto 
ataüm  sc  in  interioribus  centit  imagines  nostrae  artis  concij>ere 
et  retinere  ac  principales  ritus  huius  sectae.  In  hunc  modum  se- 
ductus  sum  et  uxor  mea,  quam  tantae  pertinaciae  credo,  ut  potiusu 
incendium  sustincat,  quam  minimani  fatcri  velit  veritatem.  Sed 
heu,  ambo  rei  sumus.  8icut  dixit  iuvenis,  ita  reperta  est  per 
omnia  veritas.  Nam  praeconfessus  iuvenis  in  ma^na  contritione 
mori  visus  est,  uxor  vero  tc&tibus  convicta  veritatis  nee  in  ipsa 
tortura  fateri  voluit,  nee  iu  motte,  »od  incendio  praeparato  per  40 
liclorem  eidem  verbis  pessimis  maledixit.  et  sie  incineratu  est.  Kx 
prmedictis  iam  Hquet,  quam  noxium  sit  frigus  peiüdiae,  quod  in- 
fantes et  partus  solet  oeeidere. 

Piger:  Estne  licitum  maleficium  de  loco  tollere?     Theologus: 
Anüqui   tiegant,    inoderni  concedunt,  utrique  brne.     Sed  sola  opusis 
est  unica  distinetione:  (juia  aut  tolli  potest  p««r  aliquod  inaleticiuui, 
m*u  p#-r  ritus    malefiei   illicitns.     Kt    id   Consta  t   esse    illioitum.    im«» 
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imo  potius  homo  mori  debcret  quam  in  talia  consentire.  Aut  tolli 
potest  sine  novis  superstitionis  operibus,  ut  per  inotum  localem; 
velut  dictum  fait  de  pulvere  lacertae.  Et  istud  est  licitum.  Exem- 
plum  de  priori  casu.  Nam  Inquisitor  Eduensis  mihi  referebat, 
5  quod  modus  tollendi  inaleflcium  aut  se  vindicandi  in  malefico, 
talis  practicabatur  suo  tempore.  Venit  enim  aliquis  laesus  in  se 
vel  in  suis  ad  maleficam,  sciscitans  scire  malefactorem.  Tunc  male- 
flca  plumbum  liquefactum  aliquotiens  fundebat  in  aquain,  quousque 
opere  daemonis  in  plumbo  imago  aliqua  videretur;  qua  visa  imagine, 

lomalefica  quaesivit  ab  explorante:  In  qua  parte  vis  laedi  inaleficum 
tuum  et  in  eodem  vulnere  cum  agnoscere?  Cumque  explorator 
locum  eligeret,  statim  malefica  in  eadem  parte  iinaginis,  quae  in 
plumbo  relucebat,  flxuram  vel  vulnus  per  cultrum  posuit  et  locum 
ubi  reum  inveniret  indicavit.    Nomen  tarnen  nullatenus  manifestavit, 

15  sed  experientia  teste  maleftcus  per  omnia  laedi  reperiebatur,  sicut 
sua  imago  plumbea. 

c.  4.  Ueber  Necromanten  (im  Schotbenkloster  zu  Wien).  — 
Praeterea,  quemadmodum  a  supradicto  Petro  iudice  audivi,  in  terri- 
torio  Bernensium  et  in   locis   eidem  adiacentibus   a  sexaginta  cir- 

20  citer  annis   suprafata  maleficia  a  multis  practicata  sunt.    Quorum  # 
primus    auctor   fuit   quidam    Scavius  dictus,    qui   publice    de    hoc 
gloriari    audebat,    quod  quandocunque   vellet,    ipse   se   in   omnium 
suorum  aemulorum  oculis  velut  murem    facere  valeret   et  dilabi  a 
manibus  inimicorum   suorum    lethalium.    et  ita    capitalibus   inimi- 

*5corum  suorum  manibus  saepe,  ut  dicitur,  evasit.  Sed  cum  ter- 
minum  suae  malitiae  divina  iunitia  facere  voluit,  tandem  per  hostes 
suos  in  stuba  quadam  prope  fenesiram  quandam  sedere  explora- 
batur  caute;  quo  in  loco,  cum  nullum  de  sibi  insidiantibus  suspectum 
haberet,    per   fenestram  gladiis  et  bastis  inopinate  transfixus   est. 

so  et  ob  sua  facinora  mortuus  ibi  miserabiliter.  Hie  tarnen  sue  fraudis 
commenta  diseipulo,  qui  Hoppo  vocabatur,  reliquit.  Et  idem  supra- 
dictum  Staedelin  in  maleficiis  magistrum  fecit. 

Sciverunt  hi  duo,  quando  sibi  placuit,  tertiana  partem  fimi, 
feni  vel  frumenti,  aut  euiuseunque  rei  de  vicini  agro  nemine  vidente 

55  ad  proprium  agrum  deferre,  grandines  vastissimas  et  auras  laesivas 
cum  fulminibus  procurarc,  in  aspectu  parentum  infantes  prope 
aquam  ambulantes  in  ipsam  nullo  vidente  proiiecre  eos,  Sterilitäten! 
in  hominibus  et  iumentis  effleere,  in  rebus  et  corporibus  proximos 
laedere,    equos    sub    insessoribus,    si    strepam  ascendenti    tenerent, 

4o  phreneticos  facere,  de  loco  ad  locum  per  aera,  ut  putabant,  trans- 
meare,  a  sc  cum  capi  deberent,  tetores  pcssiinos  emittere,  in  sc 
capientium  manus  et  animos  tremorem  magnum  ineutere,  oeculta 
aliis  manifestare  et  quaedani  futura  praedicere,  absentia  velut 
praesentia  conspicere,    ictu  fulmiuis  nonnunquam  quem  vellent  in- 

45  terimere  et  multa  alia  pestifera  procurare  sciverunt,  ubi  et  quando 
dei  iustitia  haec  fieri  permisit. 

Piger:    Duo   hie  scire  vollem.     Primuni   utrura   ne  daemones 
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et  toi  discipuli  talia  maleficia  in  fulminibus,  grandinibus  et  similia, 
quae  dixisti,  facero  possent,  de  qaibus  aliqui  dubitant.  Secundo 
quaero,  fatebauturne  tales  miscri,  per  quae  divina  opera  in  suis 
machlnamentis  impedirentur. 

Theologus:    Ad  primuin  respondeo,    haud  dubie  possunt,   sed  & 
non  nlfli  deo  permittente.     Nam  Job  1  et  2  l 

Porro  quoad  secunduin  dubium  noveris  indubie  inaleficos 
multipliciter  impediri  possc.  Nam  ita  fatebantur  multi  in  torturis 
rt  difftculter,  quidam  alii  vero  sponte.  Et  quantnm  ex  praedicti 
Pftri  verbis  in  summa  collcgi,  qninque  sunt,  per  quae  multum  im*  io 
pediuntur.  Aliquando  in  toto,  aliquando  in  parte,  aliquando  ne  in 
persona  hominis  ftant,  aliquando  ne  in  suis  amicis,  videlicet  tidem 
integram  vel  dei  praeeepta  in  charitate  servantibus,  sc  signo  crucis 
et  orationc  munientibus  ritus  et  caeremonias  ecclesiae  colentibus, 
puhlicam  iostitiam  beno  exequentibus,  et  Christi  pa&sionem  verbo  15 
vel  memoria  ruminantibus.  De  primo  et  secundo  exerapla  talia 
mihi  Petrus  qui  supra  retulit,  quae  audierat  de  supradictis  male- 
ticis.  Cum  inquit,  quidam  Simplex,  sed  non  rectus,  maleficum  me 
inrucaret,  ut  inimicum  suum  vita  privarem  aut  in  corpore  laederem 
graviter  fulminis  ictu  vel  modo  alio,  voeavi  ego  magistcrulum,  id  «o 
est,  daemonem,  qui  mihi  respondit,  quod  neutrum  facere  posse t: 
Habet,  inquit,  tidem  bonam  et  diligenter  se  signo  crucis  munit, 
ideirco  non  in  corpore,  sed  in  undeeima  parte  fruetuum  suorum 
in  campo,  si  übet,  ei  nocere  possum. 

Novi  veteranam  quandam  virginem,  quae  Seriosa  nomen  tu 
hahuit,  in  dioecesis  Constantiensis  finibus;  haec  mater  omnium  in 
vicinia  existens  virginum  et  speculum  ad  vivifleae  crucis  Signum 
♦•i  ad  Christi  passionem  summam  gerebat  fiduciam,  manebat  autem 
in  tugurio  villagii  pauperculi,  ipsa  voluntate  pauper  in  terra,  ubi 
nunnunqttam  maleficia  satis  locum  habere  dinoseuntur.  Huiusso 
amicus  in  pede  gravi  laesus  fuit  maleficio,  a  quo  nulla  arte  sanari 
I>oterat.  Post  multa  autem  in  cassum  adhibita  remedia,  visitavit 
praedieta  virgo  infinnum,  qui  ab  ea  petivit,  ut  pedi  benedictionem 

1  Sider  führt  ausser  der  Stelle  au»  Job  auch  die  Aeusserung  de»  Thomas 
rv/n  Aauin  wörtlich  an,  der  in  seiner  Expositio  zu  Job  1  lectio  :t  aus- 
fuhrt: *  Conaiderandum  out,  quod,  cum  omni«  praedieta  adveraitas  »it  per 
Haiban  indneta,  neceaee  e»t  conti teri,  quod  deo  permittente  daemoues  poMUiit 
ttrbationem  aSria  inducere,  vento«  concitare  et  facero,  ut  iffni»  de  coelo  cadat; 
quam  tis  eniin  mater ia  corporalitt  non  ohodiat  ad  nutiiiii  Aiigvlia  ne«*  boni» 
neqoe  roalu  ad  suaceptioiiem  formarum,  wd  »<-li  i-rvAtori  d«»o,  tanieu  ad  niotum 
Kx*al*m  natura  corporaa  uata  e*t  npiritali  naturae  oliedire,  riiiua  hidtcium  in 
bomin*  ap|»aret;  nam  ad  noIuiii  Imperium  voluutati*  movputur  im»  rubra,  ut 
affectum  ▼ulunlate  di&po»itutn  protequautur.  l^uaccuuqiie  erjro  *olo  motu  locali 
öeri  poeanut,  hoc  per  naturalem  virtutiMii  non  »olum  sptritu*  boiti,  ted  etiam 
nuili  favere  |M*suut,  uiai  diviuitun  proliitx'autur;  venti  autem  et  pluriae  et 
atia  humaiiiodi  aSri  perturbatinnei  ex  aidu  motu  va|K>ruiu  remdntorttm  ex  terra 
«t  aqua  tieri  ponaunt,  unde  ad  liuiiiüinodi  procurnuda  naturalis  virtu*  daenionia 
•uffii-it'  ....  Diene  Ausführungen  des  Thomas  von  Atjuin  \vyL  tUifÜr 
noch  •  Kap. 3,  amKndr;  sind  für  die  Ifej'vnvrfirfyungrn  srhr  Verhängnis»- 
roll  geworden. 
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aliquam  applicaret;  annuit  illa,  et  silenter  tantummodo  orationem 
dominicain  et  apostolorum  symbolum  cum  geininatis  viviflcae  crucis 
signis  applicuit.  Tunc  s  tat  im  infirmus  curatum  se  sentiens,  scire 
voluit  in  reinediura  futurorum,  quid  carminationis  virgo  applicasset. 
5  Quc  respondit:  Vos  mala  flde  vel  debili,  divinis  et  approbatis 
cxercitiis  ecclesiae  non  inhaeretis  et  carmina  ac  remedia  prohibita 
crebro  vestris  inflrmitatibus  applicatis.  Idcirco  raro  in  corpore  et 
semper  in  anima  per  talia  laedimini.  Sed  si  in  orationum  et  sig- 
norum    licitorum    efficaciam  speraretis,   faciliter  saepe    curaremini. 

io  Nihil  enim  vobis  applicui,  nisi  dominicam  orationem  et  apostolorum 
symbolum  et  iam  sanatus  estis. 

Praeterea  constat,  quod  malefici  de  ritibus  ecclesiae  servatis 
et  veneratis  sua  maleficia  praepcdiri  fatentur,  ut  pera  quae  benedictae 
aspersionein,   per  salis  consecrati  sumptionein,  per  candelarum  die 

15  purificationis  et  palmarum,  in  die  pal  mar  um  consecrataruin,  usum 
licitum,  et  per  similia,  quia  ad  boc  talia  ecclesia  exorcizat,  ut  vires 
daemonis  minuantur.  De  publica  vero  iustitia  hoc  omnes  malefici, 
qui  supra  verbo  et  experientia  testimonium  dederunt,  quod  eo  ipso, 
quod  per  reipublicae  iustitiae  officiales  capiuntur,  statim  omnis  male- 

soficorum  eneruatur  potestas.  Unde  cum  saepedictus  iudex  Petrus 
antefatum  Stadelen  capere  vellet  per  suos  famulos,  tantus  tremor 
inanibus  eorum  incussus  est,  et  corporibus  et  naribus  illapsus  tarn 
malus  foetor,  ut  fere  desperarent,  an  maleficum  invadere  auderent. 
Quibus  iudex  ait:    Secure    miserum  invadite,    quia    publica    tactus 

25  iusticia  omnes  vires  perdet  suae  nequitiae.  Et  ita  rei  probavit 
exitus  sive  eftectus. 

Idem  iudex  tale  dedit  exemplum.  Cum,  ait,  Stadelen  capti- 
vassem,  qui  grandinibus  terram  ex  fame  gravissime  laeserat  et  per 
fulmina   plura   vastaverat,    quaesivi    a   reo    de    veritate,    qui    post 

soquartum  ad  chordas  tractum  primo  responsum  mihi  dedit  tale: 
Faciliter  grandines  procuro,  sed  ad  libitum  laedere  non  valeo,  sed 
eos  tantummodo,  qui  dei  destituti  sunt  auxilio;  qui  signo  crucis  se 
muniunt,  fulmine  meo  non  iuteribunt.  Cui  iudex :  Quomodo  ad 
tempestates  et  grandines  concitandas  proceditis?     Respondit  reus: 

35  Primo  verbis  certis  in  campo  principem  omnium  daemoniorum 
imploramus,  ut  de  suis  mittat  aliquem  et  a  nobis  dcsignatum  per- 
cutiat;  deinde,  veniente  certo  daemone,  in  campo  aliquo  viarum 
pullum  nigrum  immolamus,  eundem  in  altum  proiiciendo  ad  attra. 
Quo  a  daemone  sumpto  obedit  et  statim  auram  concitat,  non  semper 

40  in  loca  designata  a  nobis,  sed  iuxta  dei  viventis  permissionem 
grandines  et  fulgura  proiiciendo. 

Subintulit  iudex  tertio  quaercndo:  Possuntne  per  aliqua 
tempestates  taies  remediari  a  vobis  concitatae  et  a  daemonibus? 
Respondit :  Possunt  per  liaec  vcrba :  Adiuro  vos  grandines  et  ventos 

45  per  tres  Christi  divinos  clavos,  qui  Christi  manus  et  pedes  per- 
forarunt  et  per  quatuor  evangelistas  sanctos  Matthaeum,  Marcum, 
Lucam  et  Ioannem,  ut  in  aquam  resoluti  descendatis. 
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Ex  quibus  iam  liquet,  quod  omnipotentis  dci  dementia  et 
4a|»i«»iitiift.  quae  attingit  a  flne  usque  ad  fineni  tortiter,  disponit 
•*tiain  istorum  possimorum  hominum  et  dacmonum  maleficia  suaviter, 
:t  t  ut  dum  perfid  ia  sua  Christi  rognum  et  fidem  quaerant  minuere 
:  intinnarc,  candem  in  multorum  cordibus  firment  et  radicents 
v.widiu«.  Utilitatcs  eiiim  plurimae  fidelibus  ex  praefatis  malis 
p>*sunt  evenire,  quia  sie  ttdes  roboratur,  daemonis  malitia  inspicitur, 
■Je!  miscricordia  et  potestus  manifestantur,  homines  ad  custodiam 
»ui  actuantur  et  ad  reverendam  Christi  passionem  et  caeremonias 
fccletime  accenduntur.  10 

r.  5.  Beispiele  der  Erzeugung  von  Liebe  und  Haas  durch 
Molr/IHen.  Impotentia  ex  malcficio.  (folgt  im  Wesentlichen  J'etrus 
tU  Palud*-,  vgl.  *  S.  162).  J'ersünliche  Erfahrungen  Siders.  Auch 
Frauen  kennen  durch  Maleficien  am  Heinchlaf  gehindert  werden: 
M«*m  eliam  de  mulicre  est,  quia  [daemon]  potest  imaginationem  eius 
*:c  ri«-menUire,  ut  exosum  habeat  virum,  quod  pro  toto  mundo  nou 
j.- nnittat  se  cognosci,  iterum  per  moturo  localem  corpore  interposito 
vel  vaso  obstrueto  potest  daemon  per  maleficium  impedire  mulicrem, 
lort  virum  in  pluribus  modis;  ideo  vir  saepius  maleficiatur,  quam  is 

mulier Plus   autem    permittit  deus  super   hunc    actum, 

p**r  quem    primum    peccatum    diftunditur,    quam   super  alios  actus 
bumanos  etc.  (vgl.  *  S.  7.07,   16;~>). 

c.  6\     Exorcittmen. 

c.   7.     Theologus:   Audi  ergo,   quid  bestiae   tales  Petro  iudici,  10 
d**  quo  supra  retuli,   nefas  fecerint.     Diu  enim  sc  in  eo  vindicare 
«tadt-hant,    sed  quia   fidein    bonam    gerebat  et  se  diligenter  crucis 
»igrio  muniro  solebat,  sequet  avisatus  aliquotiens,  ab  oecasione  eorum 
at.stinehat,    per  quae   maleficia    procurari    solcnt.     Idcirco   illaesus 
propter  astutiam  talium  evadebat,  uno  exeepto  tempore,  in  quo  ex  » 
•Micto  proprio  nieruit  non  in  toto  custodiri  a  domino,    prout  mihi 
rt-tulit.  Consueverat  enim  in  territorio  Bernensium  in  castro  Blancken- 
r^nr1  habere  resideutiam  tempore,  quo  terram  eandem  gubernabat. 
r<*tquam  autem  officio  resignavit  et  in  civiiuteiu  Hernensem  reintravit 
iMqu«*    domicilium  tenebat,    die  quadam    rvdiens  ad  castrum  prac-  so 
d:«:um.    ubi  cognatus  suus  suum  in  ofticiuin  substitutus  fu«*rat,    in 
iiMlt-ni    Castro  Petrus    quaedam    expedire    negotia    apud  sibi    nutos 
v.*>hat.     Tunc  una  maletica  et  quatuor  consortes  eiusdem  malitiae 
v.ri    convenerunt    deserto    in    loco    uao,    machinamenta    suae    artis 
v^lvontes  pro  viribus,    ut  Petrum  graviter   venrfieiis    Im-de  reut  vel  r» 
«<eid-rt*nt,    quem    haec    latebant    traudis    coinimTria.      Adwniente 
.jritur  nocte,   Petrus  se  benedict-udo  crucis  sign«»  cubitum  ivit,  sed 
n«»ct«?  sur/rre  omnino  pmposuit  ad  scribeudum  necessario  quasdam 

•  j  i«t<>las,  ut  mane  recednv  a  loco  val'ivt.     Kvigilans  igitur  intciu- 
p**ata  nocte  hihi  videbatur  ex  iiiopinat*»  qiind  di«s  adi-ssct,  lue«-  deceplus  io 
fl-*:iti.i,    d«-  quo  in  se  iratus,    (|m,-i    m   putabat.    noctem    nrglexrrat, 

*  Vgl  oben  S.  91  Anm.  2. 

H •»••»,  <|iMll«a  aad  Uiiterauchungcn.  7 
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non  se  ut  debuit  muniendo  more  solito,  vestiinentis  induit,  per 
gradus  altos  versus  locum,  ubi  pugillarem  habuit,  descendit  et 
locum  clansam  reperit.  De  quo  majori  ira  exardescens  cum  mur- 
mure  per  gradus  quos  descenderat  versus  leciuni  iterato  scandebat, 
5  emittendo  unicam  ex  indignatione  nialedictioncm,  per  verbum  satis 
breve,  ac  si  diceret:  In  nomine  diaboli.  Et  ecce  statim  in  tencbris 
densissimis  Petrus  proiectus  est  in  praeceps  per  graduum  prae- 
dictorum  passus,  adeo  graviter,  ut  famulus,  qui  desubter  scalura 
in  commodo  dormiebat,  excitaretur,  et  exiens,  qui  adesset  conspicere 

tovolens,  reperit  dominum  suum  Petrum  aecenso  Jumine  solum  in 
terra,  privatum  rationis  usu  iacentem  et  collisum  per  omnia  mem- 
bra,  sanguinem  plurimum  e  corpore  emittentein.  Excitatur  familia 
et  nemo  erat,  qui  lapsus  causam  aperire  posset.  Tandem  tarnen 
divina   arridente   gratia   usum   rationis  recuperavit,    sed  sanitatem 

i&  corporis  vix  in  tribus  septimanis  rebabuit.  Et  quanquain  maleficos 
haberet  suspectus,  quos  pro  viribus  de  terra  rädere  cupiebat,  tarnen 
reos  ignorabat  huius  sceleris  sibi  illati. 

Verum  quia  nihil  opertum,  quod  non  reveletur,  eventu  quo- 
dam  factum  est  postmodum,  ut  qui  dam  latens  maleficus  veniens  de 

so  terra  Bernensium,  ubi  domicilium  habuit  in  civitate  Friburgensi, 
Lausanensis  dioecesis,  die  quadam  in  taberna  cum  bibulis  sederet 
et  ad  consocios  diceret:  Ecce,  ait,  video  quod  talis  (quem  nominavit) 
in  aqua,  ubi  circa  habitationem  meam  hamum  in  aquam  pro  cap- 
tura  piscium  posui,    mihi  eum    furto   levat  et  surripit.     Distabant 

ts  autem  ab  invicem  loca  per  sex  magna  tcuthonica  milliaria,  per 
quae  opera  daemonis  furtum  intuebatur.  Hoc  verbum  ponderavere 
fideles,  reum  accusaverunt,  et  postmodum  iudicialiter  carceri  man- 
cipatus  est,  ubi  biduo  duriter  quaestionatus,  nihil  penitus  fateri 
voluit  de  propriis  facinoribus.    Tertia  autem  die,  quae  fuit  sabbatum, 

so  in  qua  communiter  ob  reverentiam  beatissimae  virginis  eadem 
colitur  offtciose,  tortus  iterum  virus  suum  evorauit.  Nam  praefati 
sui  verbi  et  furti  veritatem  se  dixit  fuisse  expertum,  et  quod  qua- 
tuor  viri  malefici  Petrum  praesente  maleflca,  quam  nominavit,  per 
manus   eiusdem   vetulae    dictum  Petmm    in    praeceps   proiecissent, 

35  fatebatur.  Et  causam  huius  iracundiae  in  vetulam  venisse  asserebat, 
quia  scilicet  sibi  iustitiam  aliquando  ad  libitum  iudex  existendo 
non  ministrasset.  Addiditque  se  aliis  duobus  diebus  daemonum 
machinamentis  detentum  non  potuisse  in  tormentis  respondere,  sed 
quia,    ut  ait,   festum   beatae   virginis  quoad  officium   celebrabatur, 

40 dixit,  se  iam  liberum  ad  dicendum  veritatem;  et  ita  tandem  iuxta 
patriae  munieipalia  igni  traditus  est. 

Notandum  tarnen,  quod  tales  pseudoprophetae  aliquando  omnino 
contradictoria  dicere  solent  per  patrem  mendacii  deeepti,  ut  idem 
Petrus  expertum  se  esse  retulit.     Nam  quaedam  malefica  per  eum 

iscapta  est  et  inturrita;  habuit  autem  maritum  talis  maleficii  non 
magistrum,  qui  curiositate  duetus,  ad  quandam  Warum  partium 
vetulam  properavit,    de  qua  euneti  referebant,    quod    futura  prae- 
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nofeeret.  Ad  hanc  cum  venisset,  supplcx  petivit,  ut  sibi  diceret, 
arm«  spera  habere  deberet,  quod  cum  vitu  uxor  sua  iudicem  eva- 
•J-rvt.  »ua  tjuae  iam  capta  erat  uxor.  Cui  respondit  vetula:  Noli 
viueri-.  indubie  Hb«  labiiur  nee  hac  captivitate  morictur.  Quo  vir 
jctu»  alacrior  obviavit  iudici  Petro  altera  die.  Cui  Petrus:  Ubi  & 
<juar*o  fuisti?  At  ille:  Apud  prophetissam,  ait,  fui,  quae  mihi 
rvtuJit,  uxorem  meam  de  sua  captivitate  liberandam  esse  nee  mori 
*-x  hac  captivitate.  Deinde  regressus  Petrus  in  hospitium,  vocabatur 
a  capta  tnaleüca,  quae  Petro  dixit:  Vidi,  quod  nmritus  meus  vetulam 
j<-r«'r*ivitf  quae  nie  liberandam  esse  praenunciavit.  Scio,  mentitur,  iv 
•<aia  proxima  die  tuo  sub  iudicio  incinerabor.  Haec  cum  post- 
ruMum  iudex  marito  dixisset,  ridendo  expeetahat,  quae  inter  raale- 
äcjl*  veritatem  dixisset;  sed  secutum  proxima  die  inturritae  foeminac 
;nc«'iidium  per  publicam  factum  iustitiam  veritatem  maleficac,  quae 
Mrutn  habuit.  pal  am  fecit.  i& 

Nee  tarnen  credere  debes,  Petrum,  ut  in  primo  cxcmplo  ha- 
t'itum  est.  manibus  malcücorum,  qui  in  Castro  non  erant,  corpo- 
rahu-r  per  f?radus  iaetatum  ad  literam.  sed  maleücorum  sacriiieiis 
v.-l  cAt-reinoniis  allecti  daemones  praosentes  illud  praeeipitium 
fm-runt  Petri.  Kt  ut  nicntes  maleücorum  deeiperent,  in  imaginationc  10 
9U|M'rstitiosorum  hominum  effecerunt,  ut  sibi  viderentur  praesentes 
f-4Ae.  Ita  enim  in  seeundo  et  tertio  exemplo  daemonis  impressione 
;n  imajrinativam  maleücorum  factum  est,  ut  absentia  velut  prae- 
•»-ntia  cenierentur. 

r.  s.  l'eber  eine  die  Jungfrau  von  Orleans  nachahmend*1 
tiauklrrin  in  K*tint  welche  dem  Inquisitor  Heinrich  Kalteisen  Ord. 
Pnud.  mit  Milhe  entgangen  int1. —  Ucbcr  dir  Jungfrau  von  Orleans. 
—  Schlechtigkeit  der  t\atten  (nach  Kcclesiast.  2.r>.  Chrysostomus  zu 
Matthau*   1U  u.  s.  ic.)  *. 

c.  />,  lih  Incubus-  und  Succubu  sichre.  Eigene  Erfahrung 
Xiderm.      Ein  Succubus  auf  dem   ('»nstanzer  toncil, 

c.  11.  12.  Dämonische  Besessenheit  und  au/fallende  Krankheits- 
*r»-h'inungen. 

■Jn.  1440.  Aus  dem  von  Martin  le  Franc,  Beeret 77 r  de*  (regen- 
jiipeifs  Felix  V.9  rerfassten  und  dem  Herzog  Philipp  von  liurgund 
>j*f'tdmt>Un   Gedicht  *Le  champion  des  dames'. 

/Vr  Vf.,  einer  der  bedeutendsten  franzosischen  Dichter  des  /."#.  Jhs., 
war  e.  HfOzu  Aumale  in  der  Xormandie  t nicht  in  Ärmst  geboren, 
mtudirte  in  Paris,  war  auf  den»  Hauet  er  i'oneil  anwesend,  wo  er 
Srrretiir  Felix'  V.  und  Prt>ttai>tt<trius  ajmstolicus  uurdr;  lll.'l  wurde 
er  ron  Felix  V  zum  l*ropst  nm  Lausanne  befördert,  Xicolaus  V. 
betient  in  dieser  Würde  und  ernannte  ihn  1  i*»U  zum  Administrator 

1  Vgl.  Metzer  Chronik  a.  a.  1  b'Ui  bei  lluawnin  u  Uni  eh  erat.  Proces  de 
Jeanne  d' Are  \\  .72.7;  /VrA\  Monatsschrift  f  <i*sch.  Westdeutschlands 
I    lO:tf.   IV.  »MS;   Westdeutsche  Zs    f   /,V*,7,    un.l  Kunst   AT//,   r»9. 

1  Ißer  Matte u*  maleficarum  hat  die  Xusamntensttiiung  Xidtrs  MlH-rnommen 
egL  unten  Abschnitt  Vj. 
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der  Abtei  Novalese;  er  starb  1461  Nov.  8.  Die  beiden  Hauptwerke 
des  in  Frankreich,  Italien,  den  Niederlanden  und  Deutschland 
vielgereisten  Verfassers  sind  der  Champion  des  Dantes  (1440  bis 
42,  wohl  in  Basel,  verfasst)  und  der  Estrif  de  Fortune  et  de  Vertu 
(1447 — 48  in  Lausanne  verfasst).  Der  Champion  ist  eine  Gegen- 
schrift  gegen  den  Roman  de  la  Hose,  Martin  erörtert  hier'  als 
Champion  die  Vorzüge  der  Frauen  gegen  die  Einreden  des  Ad- 
versaire.  Der  Champion  ist  zweimal  gedruckt  1)  c.  14S5  in  Lyon, 
2)  1530  in  Paris;  die  Drucke  sind  aber  sehr  selten.  Die  für' uns 
wichtige  Stelle  im  4.  Buch,  welche  das  Hexenwesen  schildert,  hat 
Bourquelot  in  der  Bibliotheque  de  VEcole  des  chartes  1847  S.  84  ff. 
nach  einer  Handschrift  der  Pariser  Nationalbibliothek  (Suppl. 
frarig.  S.  F.  632)  abgedruckt,  welche  im  J.  ///»/  im  Kloster  Notre- 
Dame  zu  Arras  geschrieben  worden  ist.  Diese  Handschrift  enthält 
zugleich  (fol.105)  die  beiden  hier  reproduzirten  Miniaturen,  wohl  die 
ältesten  bildlichen  Darstellungen  fliegender  Hexen  *.  —  Für  Martin 
le  Franc  vgl.  Arthur  Piaget,  Martin  le  Franc,  privot  de  Lausanne 
(Lausanne  1888),  durch  welche  Monographie  die  älteren  Unter- 
suchungen (Goujet,  Bibliotheque  frangaise  9,  187;  10,  417;  Hasselt 
in  den  Mimoires  couronnis  par  Vacademie  royale  de  Bruxelles 
13,  114  ff.  u.  a.)  vielfach  berichtigt  worden  sind.  (Daneben  vgl. 
noch  Virgile  Rosset,  Histoire  litteraire  de  la  Suisse  Romande  I 
(1889),  75  ff.  und  Gaston  Paris  in  der  Romania  16,  392,  423  ff.). 

Adversaire.      Helas!  tu  n'as  parlg  des  masques. 

Je  te  pri  que  nous  en  contons, 

Dist  l'adversaire,  et  de  leurs  frasques, 

Se  ce  8ont  varous  ou  luitons, 
6  Se  vont  ä  pte  ou  sur  bastons, 

Se  volent  en  l'air  comme  oisiaux, 

Se  menguent  les  valetons  [jeunes  enfants]. 

Dis  en,  araoureux  damoisiaux. 

J'entens  des  vieilles  quauquemares 
10  Et  de  ces  vaillans  faicturieres, 

Qui  vont  par  ri vieres  et  raarcs 

Charaps  et  bois  en  mille  manieres, 

Et  sont  sy  subtilles  ouvrieres 

Qu'elles  entrent  sans  porte  ouvrir; 
16  Dy  nous  de  ces  bonnes  sorciercs 

Sans  la  male  fachon  couvrir. 
Champion.        Gibt  eine  Darlegung,  dass  der  erste  Magier  ein  Mann, 

nämlich  Zoroaste?',   gewesen,    auf  den  Ninus   und   die 

ägyptischen  Magier  folgten. 
Adversaire.      Certes  la  besogne  est  plus  pire 

Que  ne  pens&s  de  la  moitie, 
Respond  Taultre  prest  a  mal  dire. 

1  Sie  sind  als  'Vaudoises*  bezeichnet;  der  Text  des  Martin  le  Frans,  wendet 
diesen  Namen  nicht  an.  Vgl.  für  die  Bedeutung  desselben  nnten  Ab- 
schnitt V.  Herumschwebende  Zaubenoeiber  (auch  auf  dem  Besen  reitend) 
sind  auch  schon  früher  bildlich  dargetellt  worden  (so  um  1300  im  Dom 
zu  Schleswig,  vgl.  Zeitschrift  für  christliche  Kunst  X  (1897)  S.  211;  vgl. 
*  S.  138).  Aber  das  sind  keine  Hexen  in  dem  seit  dem  16.  Jahrh.  ent- 
wickelten Sinn  des  Wortes, 
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«Lampion. 


Ht'-Ia*!    N'esse  grande  pitie. 

Qur  lYiifaiit  du  foers  alettie 

Si  ra   n>Mv  en  une  haute  fbroche] 

Kt  ;-uN  teilte«  d'une  aniistie 

1j*  verront   devorer  en  haste.  ! 

Erklilrt.    <la**    da«    nicht    bewiesen    sei,    cet   vouldroie 

iiuttie    ma    ii-hte   <|u'onc(|ue*   vieille   n'ala   en   l'oirre 

llair),    er    i»eiiiMeruit   oisiau    ou    beste,    qu'il    faulsit 

rcclainer  au  loirrc  [leurrej. 


uiiKthi  Aumf 

V«cirfcutt-3mf 
<  mfl  \\\*  tni 

C   n  tMt'ttllli  *kl 
l£3naiif  fu  fruit 

IT  t  u</(  *iu  Hicit 
*L>m  fenr/ari 


E 


Adrer&aire.      L'adversaire  ung  peu  resjouy 
Respondy:  tu  feras  la  croix, 
Quant  tu  auras  te  cas  ouy. 
Vray  est,  ouy  l'ay-je,  inen  erois, 
Quo  les  vielles,  ne  2,  ne  tmis. 
Ne  vingt,  raais  plus  <le  trois  millien* 
Vom  ensemhle  en  auleuns  deatroia 
Veoir  leura  dyables  famulier». 
Ce  neat  pas  trutte  non  ne  gale; 
Tacho  n'ai-je  de  menterye, 


lt 


i» 


102     n.  Aus  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesens  c.  1440. 

Ne  aude  pas  que  je  te  gäbe 

En  parlant  de  leur  sorserye. 

Quant  tu  s^auras  leur  puterye 

Toutes  les  vouldroies  vir  arses, 
5  Et  n'est  au  monde  flateryc 

Qui  leur  fait  puist  torner  A  farses. 

Je  te  dy  avoir  veu  en  cbartre 

Vielle,  laquelle  confessoit, 

Aprez  qu'escript  estoit  en  chartre, 
10  Comment,  dfes  le  temps  qu'elle  e8toit 

De  16  ans  ou  poy  s'en  faloit, 

Certaines  nuis  de  la  Valpute1 

Sur  ung  bastonnet  s'en  aloit 

Veoir  la  sinagogue  pute. 
15  Dis  mille  vielles  en  ung  fouch  [une  troupe] 

Y  avoit-il  communäment, 

En  fourme  de  chat  ou  de  bouch 

Veans  le  dyable  proprement, 

Auquel  baisoient  franchement 
20  Le  cul  en  signe  d'ob&ssance, 

Renyans  Dieu  tout  plainement 

Et  toute  sa  haulte  puissance. 

La  faisoient  choses  diverses: 

Les  unes  du  dyable  aprenoient 
25  Arts  et  sorceryes  perverses, 

Dont  plusieurs  maulx  elles  faisoient. 

Aux  aultres  les  danses  plaisoient 

Et  aux  plusieurs  mengier  et  boire; 

La  en  habondance  trouvoient 
so  De  tout  plus  qu'on  ne  porroit  croire, 

Le  dyable  souvent  les  preschoit, 

Et  qui  se  vouloit  repentir, 

Trop  durement  il  le  tenchoit 

On  le  batoit  sans  alentir. 
95  Mais  k  tous  ceulx,  qui  consentir 

Vouloient  ä  tous  ses  plaisirs, 

II  promettoit  sans  riens  mentir 

Le  comble  de  tous  leurs  däsirs. 

Celluy  dyable  en  fourme  de  cat 
40  Parmi  le  monde  tournoioit, 

Et  comme  juge  ou  advocat 

Toutes  requestes  escoutoit. 


1  Bourquelot  druckt:  val  pute;  es  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  Valpute 
Eigenname  ist  und  sich  auf  das  im  Abschnitt  V  charakterisirte  Thal 
im  Dauphine  bezieht,  wo  um  1437  eine  grosse  Hexenverfolgung  statt- 
fand (vgl,  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1437). 
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Chacun  toi  honneur  lui  faisoit 

Commc  a  Dien;  aussy  le  faulx  gare 

Ungs  et  aultres  rcsjouissoit 

Far  paroles  et  par  regars. 

Et  sachiez  qu'en  la  departye  » 

Chacun  aa  chascune  prenoit. 

Et  s'aacune  n'estoit  lotye 

D'homnie,  ang  dyable  luy  sourvenoit. 

Pols  ung  chascun  s'en  revenoit 

Comme  vent  sur  son  bastonchcl:  10 

Teile  puissancc  luy  donnoit 

Sathan,  ce  mauvais  larronchel. 

Item  la  viclle  nous  conta 

Qne,  quant  hommage  au  dyable  fit, 

Ung  oignement  luy  aporta  15 

De  diverses  poisons  confit, 

Dont  eile  maint  homme  defflt 

Depuis  encores  plus  de  cent, 

Et  affbla  et  contrefit 

Maint  bei  et  plaisant  innocent.  so 

Item  redit  la  male  beste 

Que  par  pouldre  quelle  soufHoit 

Faisoit  sourdre  et  lever  tempeste, 

Qui  blez  et  vignoble  riffloit, 

Entes  et  arbres  essiffloit,  » 

Et  en  estoit  ung  pays  gastö; 

Et  s'aucun  contre  eile  ronfloit, 

II  estoit  tantost  tempeste. 

Plus  de  600  ont  d6pos6, 

Safts  qu'ilz  ftissant  mis  a  torture,  so 

Qu'ils  ont  le  grösil  composö 

Par  dessus  tous  les  mons  d'Esture, 

Et  pluie  et  vent  contre  nature 

Fait  trlbucher  oü  ilz  vouloient; 

Et  mainte  aultre  male  aventure  •* 

Ix?s  dyables  faire  leur  faisoient. 

Encor  plus  fort  eile  disoit, 

Dont  je  me  donnc  grand  hideur, 

(^ue  le  dyable  homme  se  faisoit 

Et  avec  luy  prenoit  l'ardeur  40 

De  luxure.     O  Dieu  quel  horreur! 

Vray  Dieu,  que  la  couple  est  notable! 

O  vray  Dieu  Jhlsus  quel  erreur! 

La  femme  est  mariöe  au  dyable! 

Je  vouloie  tout  ce  mescroire  u 

Et  disoie:  c'est  advertin 

De  teste,  quant  le  me  fit  croirc 
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Une  aultre,  que  vis  le  matin, 
Disant:  j'ai  Gohier  et  Quotin 
Ven  danser  et  mener  la  gogue, 
Et  sachiez,  que  grec  et  latin 
5  Viennent  ä  notre   sinagogue. 

Champion.  Erklärt,  dass  alles  teuflische  Vorspiegelung  sei;  es  sei 
unmöglich,  auf  einem  Stocke  zu  fliegen  etc.  Der  Ad- 
ver saire  hält  aber  unter  Berufung  auf  den  Flug  des 
Magier  Simon  an  seiner  Ansicht  fest. 

21.  c.  1440.  Tractatus  de  superstitionibus  magistri  Iohannis 
Wunschilburg  doctoris  theologie. 

lieber  den  Verfasser  vgl  Allgemeine  deutsche  Biographie  44  S.  320  ff., 
Historisches  Jahrbuch  19  (1898)  S.  845.  Der  Tractat,  der  (laut 
fol.  19)  nach  dem  Baseler  Concil  verfasst  worden  ist,  ist  in  einer 
im  J.  1455  geschriebenen  Handschrift  der  Königlichen  Bibliothek 
zu  Dresden,  Cod.  P  104  (früher  Q  24,  vgl.  Her  sehet  im  Serapeum 
15,  332)  vorhanden. 

fol.  5.  Definition  der  Superstitio  (Vf.  kennt  Augustinus,  Wü 
helmus  Parisiensis,  Thomas  von  Aquinf  Duns  Scotus,  Durandus7 
Thomas  von  Strassburg  u.  a.).  e Pacta  significationum  cum  daemoni- 
bus  inita.'  Lehyreiche  Aufzählung  einer  Menge  von  abergläubischen 
Gebräuchen  seiner  Zeit. 

fol.  7.     eMaleficia  ad  amorem  vel  ad  odium.' 

fol.  9.    Si  effectus  aliquis  sequitur  (der  Anwendung  von  Worten 
und  Formeln),    oportet    inquirere    causam,    undc  fiat,    videlicet  vel 
naturaliter  ex  verbis  aut  ex  pacto  illius,  qui  ea  ordinavit  ad  talem . 
loeffectum,    sicut   sunt    verba    sacramentorum    et    exorcismorum    ab 

ecclesie  auetoritate  institutorum Sic   et  ^sti  malefici  non 

virtute  verborum,    que   vel  proferunt  vel  scripta  deferunt,    sed  in 

veneratione,  quam  proferendo  demonibus  impendunt  ab  eis  quando- 

que  permittente  deo  obtinent,  quandoque  vero    non  obtinent,    quia 

15  daemones  creatoris  imperio  prohibentur  vel  quia  malicia  demonum 

non  vult  eultoribus  suis  impendere,  ut  eos  gratis  servos  possideant, 

•  dum  eorum  servituti  nil  rependunt,  ut  exinde  gravius  deo  offendant 

vel  forsitan,  ut  ampliora  servicia  extorqueant  ab  eisdem  ....    Et 

ideo  si  aliquis  effectus  ibi  sequitur,    non  est  ex  deo,    quia  ad  hoc 

20 non  ordinavit,  nee  ex  virtute  verborum;  ergo  necesse  est,  esse  ex 

demone. 

Dass '  vetulae'  am  meisten  abergläubische  Handlungen  vornehmen, 
sagt  auch  er  mehrfach. 

fol.  11.     De  missis  superstitiosis. 

fol.  16  ff.     Ueber  Bilderverehrung. 

fol.  28  ff.      üeber  Wunder. 

fol.  36  ff.      Ueber  Jubiläumsjahre. 

Vom  eigentlichen  Hexenwesen  findet  sich  hier  keine  Spur. 
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22.     c.   1440.     Aus  dem  Bibel  komme  ntar  des  spanischen   Theo- 
U*j*n  Alphons  Madrigal    Tostatus,    Bischof  von  Ahula   (1449—1455). 

Alp h»*ii*  Tostatus,  geb.  c.  14<N)  zu  Madrigal  (beiSalamanca)  studirte  und 
lehrte  zu  Salomonen,  iro  Petrus  Xiwenes  sein  Schüler  war;  er  starb 
im  ./.  1455  als  der  angesehenste  Theologe  Spaniens  (Grabschrift: '  Hie 
•tn|M#r  «*»t  mundi,  qui  ncilrilu  iliat-utit  ooui««';  vgl.  Bibl.  Hispanica  II  2ooff. 
*K<>  Mkculo  duetior  mit  «apientiur  nemo  vrt  iuvrntu«  «oIiijm|up  illuntrarp 
Hn»paniam  doctrina  iiotiiiniM|uo  c<>l<«l>ritMtu  pot<*at %f.  Seine  Schriften  bei 
iheralier  l.  c.  Sp.  2236;  vgl.  auch  Wetze r-  Weite  *A7,  1*93.  Sein  Com- 
mentar  zur  Bibel  ist  einer  der  umfangreichsten,  die  exi stiren. 
Srine  Schriften  sind  Venedig  1501,  Köln  1613,  Venedig  1615  und 
172**  gedruckt;  letztere  Aust/abe  umfasst  27  Folianten,  von  denen 
2t  durch  die  BibeUommentare  gefüllt  sind.  —  Für  uns  ist  der 
Cttmmentar  zum  Matt  häuse  rangeli  um  (liuch  I1)  von  Bedeutung, 
ueil  Tostatus  hier  im  Anschluss  an  die  Versuchung  Christi  durch 
Satan  \Matth.  c.  4t  über  den  Flug  der  Menschen  und  speciell  die 
Hexen  fahrten  handelt. 

uu.  47.     An  hoinines  portentur  uliquando  a  diabolo  per  di versa 
I.-CU»  'Opera.   Colon  ine   1613,   IX,  39H). 

(^aaeritur  occasione  praedictorum  circa  daemones,  an  aliquando 
Amines  portentur  ab  eis  per  di  versa  loca.     Quidam  dieunt,    quod 
nun.    quia  ecelesia   in  concilio  Acquirensi   prohihuit    hoc   credi,    ut  & 
patt-t  in   iH-cretis  2ti.  q.  f>.  c.  Episcopi,  cum  dicitur,  quod  quaedam 
luulieres  »ccleratac  daemonum  illusionibus  phnniasmatihus  seduetae, 
endunt  et  protltentur,  se  nocturnis  horis  cum  Diana,   dea  paguno- 
nim,  vcl  cum  Hrrodiade  et  innumera  multitudine  mulierum  equhare 
»uper  quasdam   hestias  et  multa  terrarum  spatia  intempestae  noctis  »* 
»»lentio    pertransirc,    eius    iussionibus    ohedire    velut    doniinae,    et 
o-rti«  uoctibus  ad  eins  hervitium   evocari.     Ibi  dicitur,    quod  istac 
inuli«res   sedueuntur   illusionibus  demonum,    et  sie  non  est  verum, 
•|U«*il  protitentur  sc  per  noctem  ambularc.     Itcin  dicitur  ibi,  utinam 
hac  solae  in  sua   perfid ia    periissent,    et  non    multos  secum   ad  in-  to 
tidtditatis  culmcii  pertraxissent;  nam  innumera  multitudo  hac  falsa 
•  •pinione  deeepta  liaec  Vera  esse»  credunt,  et  credendo  a  reeta  tidc 
•leviant.     Kt  sie  non  solum  sunt  ista  falsa,  sed  ad  intidelitatis  Vitium 
pertinet   ista  credere.    Item   ibi  dicitur,  quod  istae  muliercs  realiter 
nihil     patiuntur,    sed    est    delusio    daemonis    in    phantasia    ramm, «'» 
m-j licet:    Siquidem  Satanas,    qui    se  transti^urat    in    anpdum    lucis, 
cum  muntern  cuiusque   mulieris   coeperit    et  haue  per   intidelitateni 
»ibi  »ubiugaverit,    illico  transti^urat    m«  in  diversarum    p«t  senatum 
•p«cies   atque   sitnilitudines,    et   im-ntein,    quam  captivam  send,    in 
joniniis  deludens,  modo  laeta,    modo   trist  ia.    modo    incojri  itas  per-  *> 
»oiia*  o&tcndcns  j>er  devia  quaeque  deducit.     Kt  cum  solus  Spiritus 

1  Stich  dem  in  Bd.  1  vor  gedruckten  Cntalogus  verfasste  Tostatus  ilen 
i'ommentar  zum  Evangelium  des  Mattharus  Burh  ."#  und  6  im  ./.  1146. 
Itor  Cum  mentar.    Buch   1  wird  also  c.   1  /  90   ausg*arhritrt    wurdrn  st  in. 

1  Im  ftegisterband  ixt  auf  ttirsen  Fassits  emarsrn  mit  th-r  liemrrkung: 
'De  maleticU  mulierihu»,  que  vulgariter  riteuntur  hrtiXAa'. 
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haec  patitur,  infidelis  haec  non  in  anima,  sed  in  corpore  evenire 
opinatur.  Et  dicitur  ibi,  quod  istud  est  sicut  ea,  quae  in  somnis 
et  nocturnis  visionibus  non  extra  seipsam  educitur  et  niulta  vidit 
dormiendo,  quae  vigilando  nunquam  viderat.  Quis  vero  tarn  stultus 
5  et  hebes  sit,  qui  haec  omnia,  quae  in  solo  spiritu  fiunt,  ctiam  in 
corpore  accidere  arbitretur? 

Dicendum  tarnen,  quod  his  non  obstantibus  daemones  possunt 
per  diversa  loca,  tarn  per  diem  quam  per  noctem,  homines  ducere 
aliquando  volentes  et  aliquando  invitos,  et  etiam  aliquando  hoc  fit. 

10  Primum  patet,  quia  non  est  dubium,  quin  daemon  sit  tantae  poten- 
tiae,  quod  non  solum  unum  hominem,  sed  etiam  multos  possit  simul 
per  aerem  portare  et  quasi  in  momento  ad  diversa  loca  deducere, 
quia  daemones  naturalia  non  perdiderunt,  et  tarnen  ipsi  in  natura- 
libus  sunt  aequales  angelis  bonis,  imo   plures  de  daemonibus   sunt 

15  excellentiores  in  naturalibus  multis  angelis  bonis,  cum  de  quolibet 
ordine  angelorum  dicantur  aliqui  cecidisse.  Angeli  tarnen  boni 
sunt  tantae  potestatis,  quod  possunt  movere  coelos,  quia  tarn  philo- 
sophi  quam  sacra  scriptura  profitentur,  coelos  moveri  per  intelli- 
gentias,  quas  nos  vocamus  angelos.     Et  ista  est  potestas  admiranda. 

«o  Ideo,  qui  potest  movere  coelos,  poterit  movere  simul  multos  homines 
sub  quanta  celeritate  voluerit.  Item  patet,  quia  hoc  saepe  factum 
est,  tarn  per  daemones  quam  per  angelos  bonos.  De  demonibus 
patet,  quia  daemon  portavit  semel  Christum  de  deserto  in  pinna- 
culum  templi,  et  itorum  de  pinnaculo  in  montem  excelsum,  ut  patet 

26  hie  in  litera,  et  Luc.  4.  Quoniam  ergo  potuerit  daemon  Christum 
portare,  poterit  et  quemeunque  alium.  Nam  Christus  non  erat 
levioris  corporis  quam  caetcri  homines,  sed  habebat  gravitatem 
naturalem  commensuratam,  seeundum  quantitatem  sui  corporis. 
Maxime,    quia  si   daemon    ante  hoc  nullum   hominem   portasset  de 

soloco  ad  locum,  [non]  niteretur  Christum  portare;  sed  ipse  portaverat 
alios  ante  hoc,  vel  noverat  vires  proprias,  et  sciebat,  quod  portare 
poterat.  De  angelis  bonis  patet,  quia  angelus  domini  quasi  in 
momento  transtulit  Abacuc  de  Judaea  in  Chaldaeam  per  capillum 
capitis,  Daniel  14.  Ipsa  quoque  quotidiana  experientia  istud  ostendit, 

35  quae  utinam  non  tarn  cognita  esset.  Multos  enim  seimus,  qui  quasi 
in  momento  de  locis  distaotibus  ad  alia  se  loca  transtulerunt,  de- 
servientibus  sibi  daemonibus  ad  hoc,  qui  prineipes  maleficiorum 
sunt.  Et  istud  ita  manifestum  est,  quod  imprudentia  sit,  illud  negare, 
cum  mille  nobis  teste*  oecurrant,  qui  sibi  horum  conscii  sunt. 

40  Dicendum    igitur,    quod    homo    sponte    potest    a    daemonibus 

portari  per  diversa  loca,  ut  sie  communicet  cum  eis  in  operibus 
inalcficiorum.  Aliquando  etiam  aliqui  homines  inviti  rapiuntur  a 
daemonibus    et    transferuntur   ad    alia   loca   remota,    sive    propter 


1  Vul  duffffi^n  Mf.hifi  Erzählung  über  die  Hexensa 
hin*  Lanuf.  /'/rOrftrurty  über  Zaubereien  im  allg 
**Attt,m  i.ttmm*.n1nr  zu  Exodus  c.  22  (S.  391  ff,)  etr 


Hexensalbe  (unten  &  109).  — 
m  allgemeinen  hat  Tostatus 
ff.)  einverleibt. 
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fomm  peccata,  sive  ex  dei  dispensationc  propter  aliquod  mysterium. 
Fi  de  his  etiam  testcs  non  desunt,  scilicct  quod  aliqui  per  artem  male- 
nViorum  coegerint  aliquos  de  locis  rcmotissimis  deo  pcrmittentc 
quasi  in  momento  temporis  ad  se  venire.  Et  nisi  deus  prohiberet, 
malta  huiusmodi  saepe  fierent.  Sic  patel  in  vita  b.  Cypriani  et  & 
Iu»tinae.  Kam  Cyprianus,  qui  tunc  gentilis  et  maleficus  erat,  vir- 
pnem  lustinam  ad  se  addacere  volebat,  missis  ad  eam  dacmonibus. 
Sed  illa  se  crucis  signo  et  invocatione  nominis  Christi  maniebat. 
Sic  etiam  patet  in  vita  b.  Jacobi ;  nam  Hermogencs  mittebat  dae- 
mones ad  domum  b.  Jacobi,  ut  ipsam  et  Philetam  discipalam  suum  10 
«d  se  vinctos  perducerent,  sed  a  Christo  arcebantur.  Sic  etiam 
patet  in  vita  b.  Petri  de  Simone  mago,  qui  sublevantibus  cum 
daemonibus  per  aerem  volabat.  lata  igitur  vulgata  sunt,  nee  quis- 
quam  nisi  imprndenter  ea  negarc  poterit. 

Qaod  autem  dicitur  de  mulicribus,  quae  per  noctem  discurrunt  ift 
per  diveisa  loca,    etiam  verum  est.     Nam  saepe  hoc  inventum  est 
et  iudicialiter  panitum.     Et  aliqai  volentes  imitari  earum  nefandas 
.  .%4-remonias,  magna  incommoda  ineurrerunt.     Nee  potest  dici,  illud 
j*  r   sommium   aeeidere,    cum  non  solum  ipsi,    qui  passi  sunt,    sed 

•  tiam  plnres  alii  huius  rei  testes  erant.     Nee  est  aliqua    causa  de  to 
hli  dubitandi.     Verum  est  autem,    quod   apud    simplices    aliquibus 
v#*riH    roulta    falsa    circa    haec    admixta   sunt,    quia   daemones  non 
•olnm  in  moribus,  sed  etiam  in  fide  nocere  eupiunt.     Et  ista  credi 
reut  sacra  doetrina,  quia  plurima  eorum  contra  tidem  sunt. 

Ad  prinium  in  contrarium   dicendum,    quod  ibi  non   negatur,  ts 
quin  mulieres  possint  portari  a  daemonibus  per  noctem  et  di versa 
spatia  pertransire,  sed  vetatur  credi  totum  illud,  quod  ipsc  as.-erunt, 
filiert,  quod  ambulant  cum  Herodiade  vel  Diana  dea  paganorum, 

♦  t  credunt  illam  esse  de  am,   sicut  apud  paganos  pluralitas  deorum 
t**n*-hatur.     Dicerc  ergo,    Dianam  illam  esse  deam,    non   solum  est» 
♦•m-r,  sed  infidelitas.     Et  patet,  (juod  ista  sit  intentio  literae,  quia 
quando  ibi  aecusatur  iste  error,    dicitur  quod  multitudo  innumera, 
hac  falsa  opinione   deeepta,    haec  vera  esse  credunt  et  credendo  a 
m*ta  tide  deviant    et  errore  paganorum  involvuntur,    cum  aliquid 
divinitatis  aut  numinis  extra  unum  deum  arbitrantur.    Sunt  autem  u 
daemones    ista    Diana    et    Herodias,    quae    se    in    forma    dtarum 
vmerari  facium.     Et  licet  cum  eis  vere  per  noctem  istae  mulieres 
*mbulent,    tarnen  in  hoc  sedueuntur,    quia   putant.   illas  <  *se  deas» 
«•um    daemones    sint.     Item    dicebant    istae    mulieres,    qn»  *l    super 
quaadam    bestiaa    equitabant.     lstud    tarnen    non    est    veiuiu,    quia  40 
nollae    t>estiae   poterant   per  aerem   volare,    ut    quasi    in    momento 
U'mporis  magna   terrarum   spatia   transirent,    sed   erant    daemones, 
qui  aliquando  se  in  formam  pecorum,  aliquando  in  caetera*  forma* 
*e  transflgurant.  sicut  eis  placuerit,    ut  ex  pluribus  historiis  patet. 
Item    errabant    istae    mulieres,    quia    dicebant    se    vocari    singulis  45 
nuetihus  ad  ubsequium  istius  Dianae  deae  gentium,  et  ohedin-  ilhte 
unquam  dominae.     Nam  non  est  in  potestate  daemonum.   homines 
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ad  ista  trahere,  nisi  ipsi  sponte  velint  et  pacta  cum  daemonibus 
ineant.  Quod  autem  hoinines  inviti  trahantur  per  daemones,  ramm 
est  et  propter  speciales  casus.  Ideo  quod  istae  mulieres  singulis 
nociibus  vocarentur  a  Diana  et  cogerentur  obedire  ei,  sicut  dominae, 

5  falsuin  erat. 

Ad  secunduin  cum  dicitur,  quod  sit  Vitium  infidelitatis,  hoc 
credere,  et  recedere  a  recta  fide,  dicendum,  quod  error  non  est 
in  hoc,  quod  credatur  horaines  posse  portari  a  daemonibus  per 
diverea    loca,    et    quod    aliquando    realiter    portentur,    sed    in    hoc, 

10  quod  credantur  ista,  quae  supra  dicta  sunt,  et  maxime  quod  illa 
Diana  esset  dea.  Quia  istum  errorem  specialiter  litera  condemnat 
ibi,  cum  dicat,  errore  paganorum  involvuntur,  cum  aliquid  divini- 
tatis  aut  numinis  extra  unum  deum  arbitrantur.  Et  non  dicitur, 
quod    sit   error   paganorum   credere,    quod  homines  a  daemonibus 

15  portentur. 

Ad  tertium  cum  dicitur,  quod  ista  accidunt  per  somnium, 
cum  diabolus  phantasiam  illudit  ostendendo  tristia  et  laeta,  di- 
cendum, quod  verum  est,  quod  talia  possunt  saepe  per  somnium 
accidere,  et  putabit  aliquis,  quod  vere  exterius  accidant,  quia  etiam 

wprophetica  revelatio  saepe  sie  fit  per  imaginariam  visionem;  non 
tarnen  negatur,  quin  ista  possint  fieri  realiter  exterius,  sicut  ponitur 
ibi  exemplum  de  somniis,  in  quibus  homo  nihil  realiter  patitur  eorum, 
quae  putat  se  pati,  et  tarnen  per  hoc  non  tollitur,  quin  realiter 
talia  fieri  possent  extra  somnium.     Sed  obiieietur,  quia  dicitur  ibi, 

»5  omnibus  itaque  publice  annunciandum  est,  quod  qui  talia  credit  et 
his  similia,  fidem  perdit,  et  sie  credere  ista  est  infidelitas,  sed 
oportet  dici,  ea  esse  delusionem  phantasiae.  Dicendum,  quod  hoc 
refertur  ad  errores  supra  positos,  scilicet,  qui  crediderit  omnia 
illa,  quae  illae  mulieres  asserebant,  fidem  perdit.     Quia  illae  dice- 

3o  bant  Dianam  esse  deam,  cum  qua  per  noctem  ambulant,  istud 
autem  asserere,  est  fidem  perdere,  quia  est  ponere  plures  deos. 
Et  patet,  quod  iste  sit  sensus  litterae,  quia  cum  dicitur,  qui  talia 
credit,  fidem  perdit,  et  qui  reetam  fidem  non  habet,  non  est  eins, 
sed  illius,    in   quem   credit,    id   est  diaboli l.     Et  sie  isti  dieuntur 

85  hie  fidem  perdere,  quia  credunt  in  diabolum.  Hoc  autem  est, 
quia  credunt  Dianam  deam  esse,  et  tarnen  Diana»  est  diabolus. 
Credere  tarnen,  quod  homo  possit  portari  a  daemone  per  aerem, 
non  est  credere   in   diabolum,    nee  per  hoc  a  fide  receditur,    cum 


1  In  demselben  Commentar  (V  S.  209  ff.)  behandelt  Tostatus  auch  die 
Impotentia  ex  maleficio.  Er  erweist  sich  als  durchaus  von  ihrer  Realität 
durchdrungen,  und  zwar  trotzdem  caliqui  dieunt,  quod  nulla  maleficia  esse 
possint,  per  quae  impediatur  coitus'.  Tostatus  führt  aus,  'quod  inter  caetera, 
quae  deus  permittit  interdum  per  daemones  maleficiari,  nihil  est,  quod  magis 
permittat,  quam  copulam  carnalem,  quia  corruptio  peccati,  per  quam  homo 
servus  diaboli  factus  est,  venit  in  nos  per  actum  generativae  virtutis.  Ideo  in 
hoc  actu  maiorem  potentatem  concedit  deus  diabolo,  quam  in  ceteris  actibus 
nostri8,  et  ideo  pluries  circa  illum  exercentur  maleficia*  (vgl.  *  8.  157). 
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t*cn  scriptum  similia  asserat,  scilicet,  Christum  portatum  fuisse 
a  daeroone;  ideo  negandum  non  est,  muliores  maleficas  et  ctiam 
viroe\  faeiis  <|uibu<*dam  nefandis  caeremoniis  et  unotionibus,  a  daemo- 
nibu*  aMumi  et  per  di versa  loca  portari,  et  multos  huius  generis 
in  antun  l«K*nm  convenire,  et  dacmonihus  honorem  fjuendam  cxi 
biU-re  ac  libidini  et  omni  turpitudini  vacare  '. 

23.      1444-   1460.      Tractate    des   Felix   Hemmerlin  (Malleolus) 
lau  Zürich. 

l>rr  bekannte  Kirchenpolitiker  Felix  Malleolus,  geb.  1389  in  Zürich, 
1112  ebenda  Chorherr,  studirte  14 1H  und  NW— 24  Kirchenrecht  in 
Hologna  und  Fr  fürt,  war  14 14  auf  dem  Constanzer,  1432—85  auf 
dem  Hastler  ( oncil  im  Sinne  der  Kirchen  re form  thiltig.  Fr  lebte 
zuletzt  (neit  145  i  eingesperrt}  in  einem  Kloster  zu  Luzern,  wo  er 
r.  U6o  *tarb.  Vgl.  H.  Heber,  Felix  Hemmerlin  t Zürich  18461  und 
Fwla  in  der  AI  lg.  deutlichen  Biographie  11,  121.  Sein  litterari  sehen 
Hauptwerk  i/tt  eine  Verherrlichung  des  Adels  u.  d.  T.  Dialogus  <le 
uobilitat*  et  rusticitate  (vgl.  für  seine  Tendenz  Heber  l.  c.  S.  2<r2ff., 
248  . 

1 1   Au*   dem    Dialogus    de    nobilitate    et    rusticitate    (verfasst 
1444— .W)  gedr.  Hain  8426. 

r.  82  ffol.  126).     De  rusticorum  presentium  enormitatibus. 

1  Derselbe  Tost at um  hatte  wenige  Jahre  vorher,  im  J.  1436,  in  seinem 
('* *mmentar  zur  (ienesis,  über  die  Hexensatlte  andere  Ansichten  geäussert, 
irofi/jrA  der  Flug  (ebenso,  wie  in  der  gleichzeitigen,  übereinstimmenden 
Friäihlung  bei  Sider.  oben  S.  89  f.)  nur  Illusion  war.  Comm.  zu  den. 
c<ip.  18:  QnestioHM:  (Juomodo  Adam  dolorem  uun  sensit,  dorn  ei  coita  detra- 
Lr-hatur  (Ausg.  Köln  1613  1  S.  297h  Ampliu«  quoniam  quaedam  sunt,  quae 
«"rundum  naturam  auferunt  sensum  dolnris;  nam  quaedam  inixtiotips  sunt, 
quilm«  »i  unpaiitur  partes  corporis,  quae  urendae  vel  seesudae  sunt,  non  erit 
•rnsus  doloria.  Scimus  quoque,  penus  unetinnis  e««o,  quo  tanta  fit  mentis 
alienatio  et  ahstractio  hominis  a  se  ipso,  ut  per  certum  temporis  spacium 
nnlla  M'naatio  iuveiüattir  in  eo,  qni  c»a  re  unetu*  fu«»rit,  quod  et  diebus  uostris 
srndit  in  hac  regione  llispanorum.  Sunt  onim  muliores  quaedam,  quas  male* 
6ra*  Viicamiis,  quae  protitentur  facta  quadam  uiictinue  cum  certis  rorborum 
<ibM»r\ationibtis  ire,  qnando  voluerint,  nd  diver*a  loca,  viros  et  foeminas  nm- 
i*nir*.  ubi  omniuni  voluptatum  jrenoribuH,  tarn  in  vibis  quam  in  complcxihus 
p«'rfrfiaiitiir.  Cuidam  autom  mulien-ulao  hiiius  seetae  cum  sup«*r  hac  n»  ei  nun 
cr**|#»retur,  praesentibu*  inultis  so  id  facturnm  pollicctur,  facti*  autom  vorl..  tum 
ft  anrtiunts  ohserratiouihus  coram  astantihus  velut  oxaiiiinis  iaeuit;  cuinqiie 
pn«t  aliqnot  horaa  in  se  reveraa  evifrilnsnct,  toMatur  »p  in  talihus  atqiie  tnlihus 
•tfÖMe  Iuris,  ati|ue  cum  plurimi«  Pttisdrm  s«*ctae  imti«»  in  ea  n*|?ione  porHoui*, 
qua*  r\  nomine  appella\it,  varii*  m»  vnluptatihnit  pi»rfruitam  asaoruit;  noverant 
aut#m.  qni  aderant,  eam  in  hac  re  falli,  cum  :«»to  en  tempore  piapsentihu* 
ra*  iacuiiHM't  esanimis,  nequo  lm^  d<<  luco  niotniu,  ol  ut  mapt«  eam  rfin  «'i- 
prnr«*utnr  ifrnem  et  v««rbt»ra  ndliihfltnnt,  s#'cl  in>«|U«*  acriti*r  \\*ln,  noqne  irr/t^ itor 
lfrlx-rnia  f\ijfiljivit.  Ar^uol»nnt  autom  i  IIa  in  dm-ipi  Miprr  o<«,  qui»d  a**<»rfrptt 
Adiunr^titet  qiiud  eam  ijfni  «<t  vprberibus  nttro«t;ivx,nt  I^uimI  nun  illn  omi- 
•tsntfr  ii**jr»ri«t,  quia  profocti»  nihil  s«-iisi*rat.  tamb-iii  cnmis  -i«furam  at«|tie 
i^rl^rmn  nigu*  co^itnm*(*u«.  vi*  qii«f|  a««",nili:i!iir,  ut  \rruin  acft'|»it.  (%»ti!«t.ii».it 
au!i*m  tiiuli«.*ri*rii  illam  \iw-r»\  •■*  t;iim>n  tnm  !"•  •  r 1 1  :»li«  uatn»u»»  a  ?•«'  dittrartam, 
ut  ii.i«fi<-i!i  i|iii'!ent  pati  |k.-*^.  t.  M'iitii«'  ntitoui  .  ■  u  |»»ssot;  «^uauto  m.i^is  id 
6*ri  pusaet  opere  dei,  ut  costa  aufferretur,  et  Adam  illud  non  seutiret. 
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Nobilis:   Nonne  estis  similiter  hoc  genus  hominum,  quod  pro- 

vocat   nubes   et  aörem   perturbat  demoniorum    ininisterio,   ut  pro- 

ducantur  fulgura,   grando,   nix,  glacies  et  Spiritus  pfocellarum,    id 

est  ventas  et  tarbo  ac  inundationes  aquarum  periculosissime,  et  non 

5  tan  tum  in  oppressionem  pauperura  sed  etiam  nobilium,  quoniam  tu 

et  tibi  pares  gloriosos  terre  fructus,  segetes  et  surculos  conculcatis? 

Rusticus:  macht  eine  allgemeine  Einwendung. 

Nobilis:   Aus  Job  steht  fest,   dass  domino  permittente  Satana 

quoque  cooperante  ignis  dei  cecidit  de  celo  etc.  .  .  .  unde  sanetus 

Thomas  his  et  aliis  arguit1,    demones  posse  grandines,    fulmina  et 

io  tenipestates  domino  permittente  et  malorum  hominum  provocatione, 
qui  sc  nialis  spiritibus  univerunt  et  confederaverunt,  patenter  pro- 
curare,  cum  et  per  liberum  arbitrium  hominis  quondam  per  Symo- 
nem  magum,  per  Pharaonis  ariolos  et  nunc  singulis  diebus  maiora 
minoraque  permittit.     Hinc   mihi   constat,    quod   uxores  vestre  res 

i5  raateriales  componere  solent  venenosissimas  et  immundissimas  et 
quasdam  herbas  cum  radieibus  vaporosas,  quibus  per  ignem  in  olla 
diligenter  obstrueta  sufficienterque  decoctis  ad  clarissimos  solis 
radios  .discoopertam  ollam  consistunt.  Unde  primum  fumus  natu- 
raliter  ascendit  et  mox  in  serenissimo  celo  nubes  coagulat  et  dia- 

xo  bolorum  commercio,  ut  premittitur,  insolite  generantur  tempestates. 
Et  non  mireris,  quia  dico  de  uxoribus  vestris.  Nam  non  sine  causa, 
quia  uuam  de  prineipalibus  materiis  tantum  inulierum  cooperatione 
conquiris.  Item  fit  celo  sereno,  ut  sol  sine  impedimento  fumura 
attrahere   valeat  ultra  seeundam  regionem   aeris,    ubi  nives  gene- 

85  rantur,  et  infra  quartam  regionem  aöris,  unde  imbres  et  pluvie 
procedunt,  et  ubi  tercia  Armatur  rogionis  aeris  dispositio,  et  ubi 
grandinura  fieri  solet  coagulatio  seeundum  Isidorum  3  Ethi.,  ubi,  si 
volueris,  de  grandinis  produetione  videre  poteris.  Item  frequenter 
in  vallibus    huismodi    grandines    artificiales    ficri  solent,   ut    huius 

so  assensus  fumi  per  ventos  minus  impediatur,  quousque  de  terra  sur- 
sum  elevetur.  Item  sepe  per  montanos  et  alpinatcs,  quia  etiam 
una   species    principalis  in  altioribus    montium  vertieibus  crebrius 

invenitur 

Et  constat,  quod  tempore  Martini  pape  de  anno  1420  quedam 

85  mulier  strega  residens  trans  Tiberim  se  transformaverat  in  cattum 
et  actus  humano  ritui  raros  immo  impossibiles  et  solis  cattis  appli- 
cabiles  et  pure  cattivos  exereuit.  Et  inter  cetera  pueros  in  euna- 
bulis  iacentes  malcficiis  infecit,  quos  ex  post  sanando,  dum  con- 
verteretur  in   hominem,    nicrcedem    usurpavit.     Et  hoc   eius  finale 

40  lucrum  sibi  coaptando  reputavit,  et  de  his  et  aliis  publice  confessa 
iudicialitcr  igne  concremata  vitam  finivit2 


1  Thomas  von  Aquin,  Rxpositio  in  l.  Job,  1. 1  lectio  3  (vgl.  oben  S.  95 
Anm.  1). 

2  Bezieht  sich  wohl  auf  die  Verbrennung  einer  Hexe  in  Rom  im  J.  1424 
(vgl.  Lea  l.  c.  III,  535;  Burckhardt,  Cultur  der  Renaissance  hII}  809; 
Pastor,  Geschichte  der  Päpste  I,  119;  unten  ti.  12ti). 
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Scias,  quod  hac  maledictione  plena  est  terra,  comitatus  sive 
dvocesis  Sedunensis1,  et  frcquentcr  illius  occasione  innumerabiles 
utrioaque  scxus  et  tautuminodo  rurales  et  plebee  personae  ignis 
»niarissiina  pena,  confessione  de  premissis  publice  prehabita,  legum 
auctfritate  aut  terre  consuctudine  videbantur  consumpte,  at  C.  des 
rualctic.  et  mathe.  I.  nullus  et  1.  nemo  et  1.  culpa 

Marco  l\Ao  erzähle  übrigens  aus  Persien  und  der  Tartarei,  dass 
aurh  dort  das  Wettermachen  mit  teuflischer  Hülfe  üblich  sei  ...  . 

Xuper  consuluit  quidam  rusticus  per  suum  ad  nie  destinatus 
curmtuni.     Qui  eidem  rustico  ecclcsiastica  sacramenta  dcnegaverat, 
•iuia  Ostias  ab  aliis  rusticis  maleflciatos  per  monstruosos  verborum, 
fttwnim  et  gestuum  in  diebus  specialibus  per  euni   ad  hoc  depu- io 
tatis  apparatus  mihi  plene  detectos  curare  solebat. 

Item  mihi  constat  a  fldedignorum  relationc  virorum,  qui 
i.dvrunt,  quod  quedam  mulier  es  rurales  realiter  abnuentes  tempe- 
ftuuun  importunitatcs  iam  in  precinctu  per  nubium  coagulationes 
turbulenter  imminentes  et  retorserunt  in  aliam  montosam,  ncmoro- 1§ 
«Jim.  sterilem  necnon  infecundam  regionem,  ne  fructus  et  ador 
u-rre  sue  multis  sudoribus  conquisiti  dissiparentur. 

ftunticus:  wagt  überhaupt  keine  Einrede. 

Xobilis:    erzählt  die  Geschichte  vom   Berg  IHlatus    und    seinem 

S" I)e  hac    autem    materia  vide  Thomam    in    tractaculo 

•oo  de  sortilegiis  edito  ad  requisitionem  domini  Jacobi  *.  Kt  igitur 
r>  Trrurour  ad  rusticos  hiis  maleficiis  per  multa  secula  plenos,  iramo  so 
'am  aasuelos,  quod  etiam,  dum  morbo  naturali  laborant,  sc  et  inter 
•»-  maleflciatos  putant,  ut  eccc :  Nam  ut  f'requentcr  rusticum  in- 
vu-*rit  Amorreus  i.  e.  anior  ereus,  qui  secundum  Avicennam  est 
tifTbuft  provuniena  ex  nimio  et  immoderatu  amoris  incendio,  quod 
vir  ad  mulierum  vel  econtra  gerere  solet,  ita  ut  propter  amaritu-u 
«i.neni  cordis  difftcilliroe  dorm i tat  et  auimus  dormitando  non  re- 
•joiescat  ac  computacionibus  et  suspiriis  amartesimi  cordis  incalescat, 
civdit  rusticus  se  mos  ioflciatum  et  per  mulieris  exercitia  seereta 
cwleatatum,  non  perpcndcns  huius  naturalis  intirmitatis  afflatum, 
'«ui  Ulis  est:  Quia  dum  in  absentis  consodalis  amore  languet,  hie  so 
Unjruor  fortis  est  ut  mors,  et  dilectio  dura,  sicut  infernus,  emuhitio, 
id  #*st  amor  (Cant.  c.  8).  Kt  de  eo  dicitur:  Kst  in  amore  modus 
r.«m  hahuisse  modum,  ut  nota  etc.  rte.  'amor'  ist  ein  'furor*  riete 
Megntellm  .  Petrus  Hlesensis  dixit,  quod  Suggestion«»  diaboli 
•|Oedam  mulieres  cereas  sive  luteas  fnrmaut  imagines,  ut  sie  hostest* 


'  Für  diene  gronse  Hexenrer folgung  im  liintum  Sinn  fim  Wallis)  im 
J.  ISJ7  ryl.' unten  Abschnitt   17  a.  <i.  7/1*7. 

1  lH**+r  Tractat  den  Thoman  von  Arilin  igedr.  in  *>/>era%  Antwerpen  /6*/I?t 
XVII,  V.*J *i  handelt  tun  den  Sorten,  der  Wirkung  und  der  F.riauhtheit 
der  Sttrtiiegien  •nie  sind  natürlich  verboten,  nenn  nie  durch  lieihülfe 
der  fhini"nrn.  dunh  j»nrta  .i|»t*rtA  «</*'/'  nren'  :;  mm  «Inomoiiitm«.  bewirkt 
uvniem;  vgl    •  8.  tlt  Anm.  it. 
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vel  amasios  torqueant  vel  inccndant1,  iuxta  illud  Virgilianum: 
Seimus  ut  hie  durescit  et  hec  ut  cera  liquescit.  Scd  ego  credo, 
quod  in  patienti  talia  sint  pusillanimitas  et  fides  pesshna.  Nam 
si   possibile   foret,    in  hominibus  indifferenter    huiusmodi    maleficia 

5  protendere,  dux  Medioianensis  a  Venetis,  Dionisius  tyrannus  a  Ciclis, 
Thcodoricus  Vcronensis  a  Lombardis  et  infiniti  plures  universitatum 
hostes  taliter  fuissent  maleficiati. 

Vidimus  tarnen  experienter  plures  utriusque  sexus  homincs 
miserabiliter   stante    matrimonio    maleficiatos   et   ad   mutuos   actus 

io  carnalcs  penitus  irapedit03,  ex  mala  fide  et  riobili  spe  hominum  ut 
plurinium  provenientes. 

2)  c.  1455.  cDe  exorcismis',  gedr.  im  Malleus  maleflcarum, 
Frankfurt  1582,  II,  8.  378—421.  8.  385  (409)  Druck  des  Male- 
dictions- Erlasses  des  Bischofs  Georg  (von  Saluzzo)  von  Lausanne 
d.  d.  1451  März  24  gegen  die  Blutegel  im  Genfer  See.  Hemmerlin 
hält  diese  Verwünschung  für  ebenso  erfolgreich  teie  eine  früher  von 
Bischof  Wilhelm  von  Lausanne  (1221 — 1229)  gegen  die  Aale  vor- 
genommene *. 

8.  392  äussert  er  sich  nicht  durchaus  gegen  die  'daemonum 
invocatores.' 

S.  408  über  die  Wettermacher,  deren  reale  Wirksamkeit  er  betont 
und  für  die  er  auf  seinen  Dialogus  c.  32  verweist. 

3)  c.  1455 — 1460.  cDe  credulitate  daemonibus  adhibenda' 
gedr.  ebd.  II,  8.  422 — 451.  8.  425:  Invocatio  demonum  fit  per 
pactum  expressum  cum  daemone. 

8.  429.     Eine  für  den  Doctor  utriusque  iuris  charakteristische 
Geschichte  von  einem  Pfarrer  mit  grossem  meinbrum  virile  8. 
8.  421,  431,  439  Erlebnisse  in  Bologna  und  Erfurt. 

24.  c.  1445.  Ioannes  a  Turrecrcmata  ord.  Praed.  Conunen- 
tarius  in  Decretum  Gratiani. 

Johann  v.  T.  wurde  1388  in  Burgos  oder  Valladolid  geboren,  studirte 
1420—23  in  Paris,   lebte  dann  in  Spanien,   seit  1431  in  Born  und 


i   Vgl.  *  8.  129. 

*  Für  diese  Thierbescliuörungcn  und  Thierprocesse,  die  in  den  westlichen 
Alpenländern  am  häufigsten  nachweisbar  sind,  vgl.  bes.  Amira,  Thier- 
strafen  und  Thierproeesse,  in  den  Mitth.  des  Instituts  für  österr.  Ge- 
schichtsforschung 12  8.  546—  601.  Hottinger,  Historia  ecclesiastica  IV, 
Saecul.  15  (Zürich  1657)  8.  311  ff.  hat  den  Wortlaut  der  Formel,  mit 
welcher  gleichzeitig  (1478)  der  Pfarrer  von  Bern  im  Auftrag  des  Bischofs 
von  Lausanne  die  Engerlinge  mit  dem  Kirchenbann  bedroht,  sie  vor 
Gericht  lädt  und  vertreibt.  Ein  ähnlicher  Process  gegen  Hatten  wurde 
vom  bischöflichen  Gener  alvicar  von  Antun  im  J.  1510  eröffnet  (Lamothe- 
Langon.  llistoire  de  V Inquisition  III,  431).  In  der  Schtveiz  dauerte 
dieser  Wahn  noch  im  18.  Jahrh.  fort  (vgl.  Jostes,  Der  Rattenfänger 
von  Hameln,  Bonn  1895,  8.  22  ff.). 

8  Vgl.  damit  die  Erzählung  im  Malleus  maleficarum  p.  2  qu.  1  c.  7  'De 
modo  quo  membra  virilia  auforro  solent'  (Ausg.  1669  8.  127). 

4  Der  spanische  Grossinquisitor  Thomas  de  Torquemada  (1483—98)  war 
ein  Neffe  dieses  Johann  (Quäif  l  c.  I,  892). 
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war  auf  dem  Bänder  Co  neu  thätig.  14X9  wurde  er  Cardinal  und 
t  U6*  in  Rom.  Sein  Commentar  zum  Decret  (iratians  t'eine  un- 
endlich  weitschweifige  Compilation*)  ixt  dem  Papst  Nicolau»  V. 
f/J/7— 5."»/  gewidmet;  er  war  c.  1451  beendet  frgl.  Antonius,  Biblio- 
thera  hisjHimca  retus  IL  286  ff.;  Quetif  l.  c.  /,  *37 ff.;  Schulte 
//,  *'122ffj.  Die  für  uns  in  Betracht  kommende  Sielte  ist  der  Com- 
mentar zu  20  qu.  5,  dem  sog.  Canon  Episcnpi  Cr  gl.  oben  S.;i8j; 
sie  befindet  sich  in  der  Aus  gälte  Lyon  1519  Bd.  II  fol.  157,  in  der 
Ausgabe  Venedig  1518  Bd.  IV,  S.332. 

Kpiscopi.  Sequitur  ad  idem  hoc  caput  ex  coneilio  Acquirensi. 
Sutuniu  est  in  rabro.  Et  dividitur  in  tres  partes.  In  prima  statuit, 
ut  tarn  episcopi  quam  eorum  loca  tenentes  sint  soliciti  de  expellendo 
de  paruclitis  suis  sortilegain  et  magicam  artem.  In  seeunda  re- 
prebeiidit  quasdam  mulierculas,  quae  cum  Diana  dea  paganorums 
nocturnis  tcniporibus  se  dieunt  equitare,  in  quo  falsum  dieunt. 
In  tertia  parte  ostendit,  qualiter  tiat  hec  illusio  in  solo  spiritu. 
«habolo  illa*  illudente.  Secunda  ibi  'Illud',  tertia  ibi  'Siquidem\ 
Vro  pleniuri  intelligcntia  huius  capitis  quinque  oecurrunt    videnda. 

1;  l'rimuin  est.  utrum  demones  illudant  sensus  hoininuiu.         to 

2'  Secundum  est,  utrum  hoc  quod  hie  dicitur  de  istis  mulieribus, 
•iuat-  cum  Diana  dea  paganorum  equitare  dieuntur,  sit  per  illusionem 
•ii.tlKilicam  faetam  in  solo  spiritu,  et  nun  veraciter  in  rc. 

.'*.  Tertiuiu  est,  utrum  credens  predieta  esse  vera  in  re,  deeidat 
m  intidelitatis  interitum.  i& 

4(  Quartum  utrum  transformationes  tormarum,  quas  dieunt 
praediet«-  vetule  pussc  tieri  per  dominas  illas,  cum  quibus  e<iuitant, 
v.-iv  tiant  in  re. 

f>  (^uintum  est,  quare  plus  vel  magis  abuudant  huiusmodi 
»tuliitie  sortilegorum  in  sexu  muliebri  quam  in  virili.  to 

Ad  primum  sie  proceditur.  Et  videtur,  quod  demon  non 
l<M94it  sensus  hominum  illudere.  l'rimo  sie:  Sensus  particularis  non 
«Trat  ut  dicit  philosophus)  circa  proprium  obieetum;  ergo  nun 
l«rcipii  niM  quod  verum  t»st;  sed  delusio  seusuum  non  potest  esse 
»im-  errure  et  deeeptione,  ergo  etc.  Seeundo  cum  diabolus  ladt  r. 
aliqut-iii  videre  asinum  vel  aliquod  aliud  animal,  ubi  non  est  se- 
eundum  veritatein,  necesse  est  quod  faeiat  similitudiuem  illius  ani- 
mau*  in  oculo,  sed  illa  similitudo  nun  potest  generari  uisi  ab  illo 
auimali,  cum  non  possit  eduei  de  nihilo.  vel  oportet  quod  ade  rat 
Juinuiu  vi-1  uunquain  faeiat  eum  videri,  sed  si  a*itium  arten,  non  so 
•  »i  luditicatiu,  si  nun  altert,  nun  immutat;  ergo  nunquam  potest 
dtludrndo  immutare  vel  immutando  illudere.  Tertio  sie:  cum 
neminem  ladt  videri  capram.  aul  similitudo  hominis  pervenit  usque 
^•1  «h*u1uiii,  aut  mm;  si  sie,  ergo  cum  iudicet  &>ecundum  similitu- 
dioem  receptani,  iudieabit  illum  esse  hominein,  ergo  non  deeipietur;  u 
m  non  |»ervf  tut  similitudo  hominis  usque  ad  oculum,  quaeritur  quid 
impedit.  Kt  videturquod  nihil  possit.  existente  enim  inedh»  illumiuato, 
n«^-f-s5U'  ibt  obieetum  multiplieari  per  medium,  m  nmi  assit  eor* 
pon-um  ••bstaculum:  erg«»  videtur.  qu«»d  null«»  uiod"  pn>Mi  i I »i  <•**<• 
li ••■«■i.  tjucllcii  und  i:al«r«ucliuiiKvi)  s 
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ludiflcatio  sensus.  Quarto  sie:  cum  facit  videre  quod  non  est,  aut 
hoc  facit  immutando  virtutent,  aut  immutando  oculum  aut  obiectum; 
si  mutando  obiectum,  ergo  est  verum  miraculum,  non  ergo  pre- 
stigium;  si  immutando  Organum  vel  virtutem,  cum  hec  sint  digniora, 
&  tunc  erit  maius  miraculum ;  ergo  falsa  miracula  erunt  maiora  veris, 
ergo  est  falsuin,  redit  idem  quod  prius. 

In  oppositum  est  caput  praesens.  Kespondco  dicendum,  quod 
demon  potest  illudere  et  de  facto  sepe  illudit  sensus  hominum. 
Patet    conclusio    prirao    per    illud   quod    habetur  in   gl.   Exo.  VII. 

10  super  illud  fecerunt  magi  etc.  ubi  glossa  Rabani  ita  dicit:  Diabolicis 
figmentis  speetantium  oculos  illudebant,  ut  res  in  sua  speeie  rema- 
nentes  alie  viderentur.  Secundo  in  itinerario  Clcmcntis  dicit  Nicheta 
ad  Petrum  narrans  praestigia  Simonis:  Vidimus  canes  cantare,  et 
imagines  ambulare.     Constat   autem,   quod  non  ftebant  nisi  virtute 

iß  demonum,  ergo  etc. 

Item  in  Vitis  patrum  legitur,  quod  quidam  adduxerunt  quam- 
dam  ad  sanetum  patrem,  que  videbatur  eis  esse  equa,  sed  sanetus 
patcr  deprehendit  quod  esset  puclla,  sed  hoc  liebat  arte  diabolica; 
ergo  conclusio   vera.     Pro  cuius  conclusionis  plcniori  intclligentia, 

20  licet  valde  difficile  sit  assignare  modum  quo  demoncs  iJludunt 
sensus  hominum  et  varie  assignatur  a  doctoribus,  nihilominus 
Omnibus  aliis  dimissis  sequendo  d.  Bonaventuram  in  secundo  dicinms, 
quod  demon  potest  ludificare  sensus  hominum  sive  ostendendo 
praesens  esse,  quod  non  est,  sive  ostendendo  aliter,  quam  est,  sive 

25  abscondendo,  quod  praesens  est;  primum  quidem  facit  spiritus 
offerendo;  seeundum  facit  sensum  vel  obiectum  derivando;  tertium 
facit  impediraentum  praestando.  Primum  intelligi  potest  sie,  quando 
fantasmata  existentia  interius  offerunt  forti  oblationc  ipsi  virtuti 
interiori  vel  virtus  interior  fortiter  illis  intendit,  similitudo  rei  vide- 

80  tur  esse  veritas,  hoc  manifestum  est  per  naturam.  Nam  phrenetico 
propter  ascensum  fumositatum  ad  cerebrum  ex  modica  occasione 
exteriori  videtur  ei,  quod  videat  multa  que  non  sunt  ibi  presentia, 
vel  quod  audiat  similiter.  Per  fortem  conversionem  intentionis  fan- 
tasma  videtur  veritas,  sicut  Augustinus  exemplificat  in  libro  de  Trini- 

sä  täte,  quod  quidam  tanta  conversione  cogitabat  cuiusdam  mulieris 
hnaginem,  quod  ei  carnaliter  commisceri  videbatur.  Etiam  vigilando 
per  hunc  modum  demon  potest  sive  intentionem  ad  imaginationem 
convertere  sive  fumos  aliquos  immittendo  spiritum  animalem 
immutare  et  fantasmata  divershnode   variare   et   intentioni    offerre, 

40  et  sie  diverse  huiusmodi  apparere,  et  hoc  modo  utitur  frequentissime. 
Et  huius  Signum  est,  quia  nunquam  facit  hominem  aliquid  sentire, 
cuius  imaginem  non  habet  in  interiori  organo  virtutis  imaginative, 
nusquam  enim  cecos  naturaliter  facit  somniare  de  coloribus  nee 
surdos    de    sonis,    nee  eis   talia   representat   in   vigilia   vel   somnis. 

45  Seeundum  modum  possumus  sie  in  teiligere,  quod  res  alio  modo 
vel  sub  alia  dispositione  appareat  sensui,  quam  sit;  hoc  naturaliter 
potest    contingeiv    propter    variationem    aliquam    ex    parte    organi, 
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sicut  quando  humor  sanguineus  descendit  ad  oculos,  videtur  homini, 
-juckI  ea  que  exterius  sunt  sint  rubca,  vel  propter  variationcm 
uiquara  ex  parle*  ohiecti,  sicut  contiugit  aliquando,  quod  ex  positione 
ciDdelr  et  dispositione  palearum  videntur  serpentes  esse  operatione 
ajtarali.  Sirailc  est  in  aüquibus  virtutibus  quarundam  rerum  inine-  6 
rjlium.  Et  quia  iste  modus  non  latet  demoncs  et  sunt  ministri 
v»-lucr*.  latentes  que  necessaria  sunt  ad  hoc  afferre,  ideo  sensus 
D-tro-  frequenter  deludunt,  ostendentes  rem  alitcr  quam  sit,  dum 
•-.im  aliter  faciunt  quam  sc  habeat  apparere,  <iuod  quidem  fit 
VAiiationem  modicam  inducendo  circa  Organum  vel  ohiectum,  que  to 
•jaid^iu  variatio  non  mutat  fonnamt  sed  solum  est  ex  quadam 
jccidentali  adberentia,  et  est  passio,  non  pa>sibilis  qualitas.  Tertium 
uiudura  sie  possutuus  intclligcrc.  Res  siquidem,  (jue  praesto  est, 
**  n&um  nostrum  sine  visibili  obstaculo  duplieiter  igtest  latere,  aut 
\aU  irupcdiiur  virtus  sen>us,  nc  perveniat  ad  sensibile,  aut  quia  i& 
unpeditur  species  scnMbilis,  ne  perveniat  ad  sensu  in,  et  utroque 
niudo  impeditur  sensus,  ne  pereipiat  quod  sibi  est  praesto;  utrumquo 
aatt-iii  horum  credendum  est  esse  pos>ibile  virtuti  demonis;  et 
l'icu  dieitur  possc  facere  per  hanc,  ut  homiuem  reddat  invisibilem, 
quod  tarnen  certum  est  non  esse.  Quibus  hahitN  dicendum  est  ad  so 
r«ti<Mies  in  oppositum:  Ad  primam  de  sensu  quod  non  errat  etc., 
:♦  *j«»ndetur  quod  hoc  intelligitur  quantum  est  de  sua  natura  salva, 
t.  media  dtA|K)sitionc  organi  medii  et  ohiecti.  Ad  seeuudum  quod 
•  ;»iicitur.  quod  nulla  res  potest  videri  ni>i  per  speciem  suam,  rc- 
•»pond'-tur  quod  demon  speciem  nee  de  novo  dat,  nee  de  novo  u 
.»ufere,  »ed  illani,  que  erat  in  fantasia,  tarn  vivaciter  virtuti  Uli 
inuriori  obiieit,  ut  eredat  st*  rem  exteriorem  sensibilem  intueri. 
Ad  t«-rtium  quod  obiieitur,  quid  tacit  hmninem  videri  eapram,  utrum 
i.ia  A|K*cie8  hominis  deferatur  ad  visum,  dicendum  quod  forta-sis 
impedit,  ne  perveniat  ad  visum,  vel  visus  ad  eam,  vel  *altem  so 
imprdit.  ne  perveniat  iudicium,  dum  loco  illiu-  oflert  speciem  capre, 
•iuam  haltet  in  fantasia,  et  sie  dum  afficit  ad  corpus  humanuni, 
»«timat  S4*  videre  eapram.  Ad  quartum  quod  quaeritur,  ubi  faciat 
niuutionem  vel  circa  Organum  vel  ohiectum  vel  virtutem,  dicendum 
«ood  poltest  facere,  et  tacit  circa  omtiia  hec  pro  loeo  et  tempore  t:. 
Mrut  videtur  expedire,  nee  tarnen  sequitur,  quod  sit  verum  mira- 
culum,  quia  non  est  ibi  Vera  forma  nun  transmutatio  aut  induetio, 
que  cum  oateiidat  circa  rein  verum  tran-mutationem  esse,  non  est 
ruir.iculum.    sed    vanutn  et  falsum   prestigium.     Et  tantum   de  hac 

qUa«-i«tiiine.  40 

Ad  seeundum  sie  proee<liiur.  Et  videtur,  quod  id  quod 
ucjtur  de  illis  mulieribus  equitantihus  de  nocte  po**sit  cum*  sie  in 
rr.  et  non  in  spiritu  solo.  l'riiiio  »io,  dieitur  lob  XI  de  demone1: 
Non  i'*t  potestas  in  terra,  que  eomparetur  ei*;   sed  ipse  bua  pote- 

K*  int  Job   11.21,  ho  en  in   Hrzmj  auf  Leriutfutn  Ifisst:    *Nwi  i»m  üujmt 
•■tt nm   |M.to*t.t»,  i|iinf*  rcini|inr«'t»ir  i*i.  «jni   fartu«  i"»t.   ut   iiullum   tim«»r«*t.' 
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State  potest  realiter  transferre  de   loco   ad   locum  homines,    et   re 
portare  etiam  magna  corpora;  ergo  hoc  etiara  est  possibile.    Secando 
sie:  magus  diaboli  virtute  legitur  volasse  et  sie  transraigrasse  longa 
spatia  terrarum  potuit  virtute  dcinonis.     Tcrtio  legitur  Daniel  XIII, 

5  quod  angelus  doinini  reeepit  Abakuk  per  verticem,  et  portavit  eum 
de  Iudea  usque  in  Babyloniam  super  lacum  leonum  impetu  spiritus 
sui.  Quarto  legitur,  quod  semel  deraon  duxerit  archiepiscopum 
Bisuntinum  de  Bisuntio  usque  Romam  in  brevissimo  tempore;  ergo 
ita  hie  fieri  potuit.     Quinto  idem  apparet  ex  actibus,  quos  dieuntur 

loexercere  illo  tempore,   scilicet  comedere  et  carnaliter  imiseeri  etc. 

In  oppositum  est  capitulum  presens.  Respondeo  dicendura,  quod 

istud  quod  muliercule  iste  de  se  profitentur  omnino  est  falsum  sie 

esse,    nee    potest  in   veritate  realiter  et   corporaliter  sie  esse  sive 

contingere,  sed  in  solo  spiritu,  et  hoc  diabolica  iliusione  mediante. 

15  Ista  conclusio  patet  discurrendo  per  singulas  partes  ipsius  pro- 
fessionis  predietarum  vetularum.  In  primo  dieunt,  se  cum  Diana 
dea  paganorum  equitare;  hoc  est  falsum,  quia  in  re  nulla  talis  dea 
paganorum  est  in  mundo  isto  nee  in  alio;  ergo  falsum  presupponunt. 
Secundo  dieunt,  quod  cum  Herodiade  etiam  equitant,  hoc  etiam  est 

«o falsum;  non  enim  credendum  est,  quod  illa  mala  mulier  adultera 
damnatisshna,  que  fecit  amputari  caput  Ioannis  baptistae,  exire 
permittatur  de  inferno  ad  equitandum  cum  eis.  Preterea  mirum, 
quod  ipsi  homines,  cum  christiani  esse  dieantur,  audent  equitare 
cum   tarn   damnatissima   meretrice.     Tertio    dieunt,    quod    equitant 

25  super  quasdam  bestias.  Istud  etiam  falsum  est,  nee  potest  realiter 
et  corporaliter  sie  esse,  ut  bestie  corporales  et  vive,  sicut  equi 
aut  muli  aut  cameli  aut  asini,  possint  subito  tarn  longa  terrarum 
spatia  transcurrere,  et  tarn  silenter,  quod  non  pereiperentur,  transire; 
cuius  Signum   manifestum  est,    quod  cum  illustrat  dies  bastie  pre- 

so  dietc  non  apparent,  nee  stabulum,  ubi  reponantur  aut  quiescant, 
donec  iterum  muliercule  ille  evocentur  ad  equitandum,  unde  mani- 
feste apparet,  somnia  esse  que  dieunt.  Quarto  dieunt,  quod  obediunt 
iussionibus  Diane  ut  domine,  et  certis  noctibus  ad  eins  servitium 
dieuntur  evocari.     Istud  etiam  est  falsum,   nee  realiter  et  corporft- 

35  liter  potest  contingere  tum  primo,  quia  sicut  dictum  est  talis 
Diana  paganorum  dea  non  est;  mirum  etiam  est,  quod  christiani 
illi,  qui  hoc  errore  tenentur,  militent  sub  dea  paganorum ;  unde  dicen- 
dum  est  sicut  in  presenti  capitulo  principaliter,  quod  predicandum 
est  omnibus,    ista   falsa  esse    et   non  a  divino  sed  maligno  spiritu 

40  talia  fantasmata  mentibus  fidelium  erogari  sive  inferri.  Siquidem 
ipse  Satanas,  qui  transh'gurat  se  in  angelum  lucis,  cum  mentem 
euiuseunque  mulieris  per  falsam  credulitatem  subiugaverit,  illico 
transformat  sc  in  diversas  species  personarum  et  similitudines,  et 
mentem  quam  captivam  tenet  multipliciter  in  somnis  deludit,  modo 

45  leta,  modo  tristia,  modo  cognitas,  modo  incognitas  personas  osten- 
dens,  per  queque  devia  deducit,  et  cum  solus  spiritus  hoc  patitur 
intidelis,    hoc    non    in    animo   sed    in  corpore  venire  opinatur.     His 
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babitis  dicendum  est  ad  rationes  in  oppositum:  Ad  primain  re- 
•pondctar  negando  conscquentiam ;  dicimus  enim  quod  licet  potcstas 
demonis  magna  sit,  non  tarnen  tanta,  quod  ista  posset  fucerc  ita 
r«-aliier  cuntingere  in  corporibus,  sicut  muliercule  ille  protitentur. 
Ad  secundam  etiam  respondetur  negando  conscquentiam,  pro  quo  5 
notandum.  quod  aliud  est  (juerere,  an  demon  potcst  unum  honiinem 
transpurtare  de  uno  loeo  ad  alium  et  deducere  jkt  aerem  quasi 
volandn,  et  aliud  est,  an  iilud  quod  ille  muliercule  protitentur, 
•cilicet  quod  cum  Diana  etc.  realiter  et  veraciter  super  bestiis 
••quitt-Dt  nocturnis  horis  etc.  Nam  primum  est  possibile,  secundum  10 
n«»n.  ut  ostensum  est.  Et  ita  patet  responsio  ad  secundam  et 
u-rttam  et  quartam  rationes.  Ad  quintam  respondetur.  quod  actus 
tili  non  cxercentur  ab  eis  realiter  in  corpore,  sed  in  somnis,  unde 
scriptum  est  Esa.  29:  Sicut  somniat  esuriens  et  comedit,  cum  autem 
cxp«»rgrfactus  fuerit,  vacua  est  anima  eius,  et  sicut  somniat  sitiens  etc.  15 

Ad  tertium  respondetur  sub  i.sta  conclusione,  quod  credentes 
illa  e»se  Vera,  que  muliercule  predicte  protitentur,  a  tide  catholica 
d<-viant  et  errore  paganoruiu  involvuntur.  Conclusio  ista  patet 
primo  ex  e.  praesenti,  ubi  in  fonna  ponitur.  Secundo  probatur 
mtione  sie,  quia  credentes  talia  esse  vera,  necessario  credere  per-  *> 
hibemur,  aliquani  deam  esse  quam  Dianain  dieunt,  cui  ille  muliercs 
obediunt  sicut  dominc  et  parent;  sed  hoc  est  extra  unum  deum 
iliquid  divinitatis  et  numinis  asserere,  et  tale  est  deviare  a  tide 
catholica,  que  unum  solum  deum  profitetur  et  credit,  et  involvi  errore 
paganorum,  qui  ponunt  pluralitatcm  deorum,  ergo  conclusio  vera.  ts 

Ad  quartam  quaestionem,  in  qua  queritur,  utrum  transmu- 
laiiones  formaruin  quas  dieunt  etc.,  sint  vere,  respondetur  breviter 
•{U««d  nun:  immo  ut  dicit  praesens  concilium :  Quicunquc  credit 
jliqoam  rreaturam  mutari  in  deterius,  vel  in  melius,  vel  in  aliam 
*p«*ci«'m  transformari.  nisi  a  solo  ereatore,  per  quem  <»mnia  facta  to 
«unt.  proeul  dubio  infldelis  est.  Unde  diceudum  est  sicut  supra, 
quod  omnia  ista  fantasmata  maügno  spiritu  tidelium  mentibus  in- 
tVruntur.  nee  credenduui  est,  quod  ea  que  apparent  in  tanta  sin  in 
rinute  corporali  aeeiderent,  unde  nulla  muuatio  fit  in  ipsis,  sed  sie 
app:trei  tieri,  sicut  supra  in  prima  questione,  ubi  quomodo  demon  u 
illudit  sensus  horoinum  declaraviinus. 

Ad  quintamquaestionem.  qua  queritur,  quare  plus  etc.,  respondetur 
iuxta  Alexandrum  de  Halis  in  seeundo,  quod  doctrine  domiuice  iste 
fuit  ordo,  ut  a  deo  in  Christum  honiiuem  descendat  et  a  Christo 
:n  virum  et  a  viro  in  mulierein,  eaput  enim  mulieris  est  vir,  eaput  io 
vito  viri  Christus,  eaput  vero  Christi  deus,  l.  ad  <Vn'n.  11.  K  contra 
fnit  d«*  doctrina  diaholha.  quia  ipse  diabolus  primo  transfudit  *  am 
in  mulierein,  utpote  que  minus  habebat  discrrtimiciu  spiritu.»,  et 
per  niulierem  in  virum.  Sicut  ergo  primo  tran>fudit  doctrinam 
l**ccati.  ita  fallacem  doetrinam  sortih  gii  tran»fundit  frequentius  in  as 
mulifribii»,  quam  in  viriM  unde  contra  huiuMiiodi  genera  ermrum 
•••  t     quinl  nunquaui  audivimu*  sapieiiiein  virum  vel  I'eminain,    que 
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sc  vidisse  snpradictas  stultitias  testaretur.  Sunt  quaedam  vetule 
stultc  et  homines  infirmi,  ut  melancholici  phrenetici,  inaniaci,  timidi, 
pueri,  et  huiusmodi,  qui  de  facili  et  a  demonibus  et  ab  hominibus 
illuduntur;  lege  textum  Episcopi. 

6  25.     c.   1450.     Johannes   de    Mechlinia,    Utrum    perfecta    dei 

opera  possint  impediri  demonis  malicia. 

Johannes  Htäshoet  de  Mechlinia  war  von  1440—1475  (wo  er  starb) 
Professor  der  Theologie  an  der  Kölner  Universität,  er  galt  als 
'famosissimus  theologie  professor  ac  singulare  lumen  tocius  universitatis 
studii  Coloniensis*  (Keussen,  Matrikel  I,  136,  38).  Vgl.  für  seine 
Schriften  bes.  Hartzheim,  Bibl.  Colon.  187.  Von  obigem  Trattat 
befindet  sich  ein  Incunabeldruck  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  AD 
blau  79*  fauch  in  München,  Hain  *  7805,  *9341). 

Der  Tractat  ist  eine  rein  theoretische  auf  das  eigentliche  Hexen- 
wesen  keinen  Bezug  nehmende  Erörterung  über  die  Kräfte  des 
Teufels  und  füllt  nur  fünf  Blätter  in  4°. 

25  a.  c.  1450.  Anonymer,  wohl  in  Savoyen  verfasster  Tractat 
'Errores  Gazariorum  l  seu  illorum,  qui  scobam  vel  baculum  equitare 
probantur*. 

Dieser  Tractat  befindet  sich  abschriftlich  in  dem  Msc.  All  34  der  Baseler 
Universitätsbibliothek  fol.  319,  320.  Ich  verdanke  seine  Kenntniss 
einer  freundlichen  Mittheilung  des  Herrn  Oberbibliothekars  Prof. 
Dr.  H.  Haupt  in  dessen.  Die  Handschrift,  ein  von  mehreren 
Händen  aus  der  ersten-  Hälfte  des  15.  Jhs.  geschriebener  und  schon 
seit  dem  16.  Jh.  in  der  Universitätsbibliothek  beruhender  Sammel- 
band, enthält  zahlreiche  auf  die  Concilien  von  Konstanz  und  Basel, 
auf  Hus  und  die  husitische  Bewegung  bezügliche  Aktenstücke,  auch 
fol.  73  ff.  den  oben  S.  67  Nr.  13  behandelten  'Tractatus  de  super- 
stitionibus'  des  Nicolaus  von  Jauer  Die  jüngsten  datirten  Stücke 
des  Bandes  stammen  aus  dem  J.  1432.  Unser  Tractat  rührt  von 
einer  Hand  her,  die  man  eher  vor  als  nach  1450  setzen  möchte. 
Ueber  seinen  Verfasser  lässt  sich  nichts  ermitteln;  nach  den  An- 
gaben über  stattgehabte  Hexenverfolgungen  (unten  S.  120  Anm.  1 ; 
S.  122  Z.  13)  muss  man  annehmen,  dass  er  in  der  Gegend  von 
Chambery,  in  Savoyen,  oder  am  Genfer  See  gelebt  hat.  Den  Ur- 
sprung des  Tractats  in  einer  Gegend  französischer  Zunge  beweist 
auch  das  Commando  des  Teufels  'Melez,  meloz*  S.  119  Z.  29.  Der 
Verfasser  war,  wie  die  ganze  Fassung  erweist,  Geistlicher;  am 
nächsten  liegt  die  Vermuthung,  dass  er  Inquisitor  haereticae  pra- 
vitatis  war,  da  er  auf  bestimmte  Prozessakten  verweist. 

10  Primo    quando    aliqua    persona    cuiusvis    sexus    per  aliquem, 

humane  nature  inimico  suadente,  seducitur,  seducens  in  abissum 
malorum  seductum  precipitans  facit  ipsum  jurare  totiens  quotiens 
fuerit  per  ipsum  requisitus,  omnibus  pretermissis  secum  ad 
synagogam  properabit,  attento  quod  dictus  seducens  unguenta  ad 
hoc  pertinentia  et  baculum  debebat  ministrare,  prout  facit. 

1  Der  italienische  Name  'Gazarii*  (=  Katharer),  der  bei  Matthias  von 
Kemnat  (unten  Nr.  42)  um  das  J.  1476  in  demselben  Sinne,  wie  in 
obigem  Tractat,  Anwendung  gefunden  hat,  war  um  13x7  in  Ober-Italien 
auch  für   Waldenser  üblich  (Döllingcr,  Beiträge  II,  172). 
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Item  ipsis  existentibus  in  loco  synagoge,  seducens  diabolo, 
rationabilis  creature  inimico,  geductam  prcscntare  satagit.  Qui 
quidem  inimicas  apparet  aliquando  in  specic  cati  nigri,  aliquando 
.n  »pecie  hominis  non  tarnen  perfccti  vcl  sub  similitudine  alterius 
mimali*.  wd  at  conununitcr  sub  similitudine  cati  nigri ;  quo  seducto  5 
per  diaboium  interrogato,  an  velit  in  societate  pcrmanere  et  per- 
»isUTr  ad  nutura  seducentis.  rcspondet,  quod  sie ;  quo  audito  dia- 
bolns  iura  nie  ntum  fidelitatis  a  sedueto  exigit  in  modum,  qui  sequitur: 
primo  iurat,  quod  crit  tidelis  magistro  prc*identi  totique  societati ; 
seeundo  quod  oinnes,  quos  poterit  societati  agregarc,  pro  posse  10 
agregabit;  tertio  quod  usque  ad  mortem  non  revelabit  secreta 
predicte  seete;  quarto,  quod  omnes  pueros,  quos  poterit  stringere 
pariter  et  interticere,  interticict  et  ad  synagogam  deportabit,  et  in- 
teiligitur  de  pueris  trium  annorum  et  minori  etate  constitutis; 
quinto  quia  totiens  quotiens  fuerit  voeatus  ad  synagogam  omnlbus  15 
poätpositis  festinabit  venire ;  sexto  quod  omnia  matrimonia,  que 
pourit  impedire,  pro  posse  impediet  per  sortilegia  et  alia  maleficia; 
septimo  quod  vindicabit  iniurias  secte  vel  alicui  ex  ipsis  faetas 
coniunetim  vel  divisim. 

Hiis  sie  iuratis  et  promissis,  pauper  seduetus  adorat  presidentem  10 
etiam  horaagium  eidem  facienda :  et  in  signum  homagii  osculatur  dia- 
boium, in  humana  vel  ut  premittitur  in  alia  specie  apparentem,  et 
in  culo  vel  ano,  dando  ei  pro  tributo  unum  membrum  sui  corporis 
post  mortem.  Hiis  peractis  omnes  illius  secte  pestifere  festinautes 
letantur  de  adventu  novi  ltcretici  commedentes,  que  apud  illos  sunt,  » 
et  singQlariter  pueros  interfectos  ussatos  pariter  et  elixatos.  Con- 
vivi<M|u<*  sceleratissimo  sie  peracto,  postquam  satis  ad  libitum  tri- 
pudiaverunt,  diabolus,  qui  tune  presidet.  clamat  lumine  extinguendo 

•  Mestlet,  mestleta.    Cuius  vocem  postquam  audiuut,  simul  carnaliter 
oniunguutur  solus  cum  sola  vel  solus  cum  solo  et  aliquando  paterw 
cum  ftlia,  tili us  cum  matre,  frater  cum  snrure,  et  equo  ordine  nature 
iniiiime    observato.     Quae    quidem    ucplianda    scelcratissima    et  in- 
«•rdinata,  ut  premittitur,  sie  peraeta  luuiine  reaccen>o  bibunt  iterum 

•  t  cotuedunt  et  reeedendo  mingunt  in  d<>lia,  etiam  grossam  materiam 
*imul   immittunt.     Intcrrogati    quare   hoc  taciunt,    dieunt,    quod  ins» 
%i)il»endiuiii  sacramenti  eiieharistie    pariter  et  despectum,    quod  ex 
•lictu    viim   eunficitur.    lux*    faciuut :    hiis    peractis    unusquisque    ad 
domum  suam  revertitur. 

Item  postquam  seduetus  (Veit  humanuni  diabolo  presidenti, 
•iat  silii  unam  pixidem  ungticiitn  plenain  et  baculum  ceteraque  «0 
•mnia.  cum  quibus  dehet  seduetus  in*  ad  synagogam,  docetque 
'-um.  qu<»modo  et  quuliter  debet  baculum  inungerc.  Ulud  namque 
mguentum  diabolice  malignitatis  mysterio  eontieitur  ex  pinguedinc 
puerorum  assatnrum  et  eljxatorum  cum  aliquibus  aliis,    ut  patebit. 

Item    tit  aliutl    uiiguentum  de  predieta    pinguedinc    pueroruin 45 
in;\T;i    cum    aiiiiualilius    vcncnati.sMinis.    ut  puta.    cum    *crpentibus, 
f*'j:*>nii'Us.    lacertis,    araticis,    que    omnia  simul    luisceutur    misterio 
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8upradicto,  de  quo  unguento  si  quis  semel  tactus  faerit,  irremedia- 
biliter  mala  morte,  aliquando  diutius  in  infirmitatc  persistendo, 
aliquando  subito  moriendo,  interimitur  *. 

Item  faciunt  pulveres  ad  interficiendum  homines ;  qui  quidem 

5  pulveres  fiunt  ex  interioribus  puerorum  mixtis  cum  predictis  ani- 
malibus  venenosis,  que  omnia  pulverizata  per  unum  ex  societate 
predicta  tempore  nebuloso  sparguntur  per  aerem,  et  tacti  ab  Ulis 
pulveribus  aut  morientur  aut  infirmitatem  gravem  et  diuturnam 
patiuntur.     Et  hcc  est  ratio,    quare  in  aliquibus    villis    et  villagiis 

10  unius  regionis  est  mortalitas.  et  in  aliis  circumvicinis  viget  maxima 
aeris  intemperies. 

Item  predicti  pestiferi  cum  possunt  habere  unum  rufum 
hominem,  non  quidem  de  secta  sed  fidel em  catholicum,  expoliant 
eum  nudum,    eum    ligantes    super   scampnum,    taliter   quod  neque 

\b  manus  neque  cetera  membra  movere  potest.  Quo  ligato  circtun- 
quaque  adducuntur  animalia  venenata,  que  coguntur  ubique  eum 
moniere  per  homines  aliquos  de  ipsa  secta  magis  iramisericordes 
et  crudeles  taliter  et  adeo,  quod  pauper  homo  in  Ulis  tormentis 
existens  exspirat  et  moritur,  suflbcaturque  a  veneno.     Quo  mortuo 

so  suspendunt  eum  per  pedes.  ponentes  sub  ore  eius  aliquod  vas 
vitreum  vel  terrenum  ad  tenendum  immunditias  et  venenum  per 
os  et  per  alios  meatus  hominis  distillantes.  Qua  recollectione  facta 
cum  pinguedine  suspensorum  in  patibulo  et  interioribus  puerorum 
ac  etiam  animalibus  venenatis  predictis,  que  hominem  interfecerunt 

85  veneno,  ministerio  diabolico  unguentum  aliud  conficiunt,  quod  solo 
tactu  interficit  omnes  homines. 

Item  ministerio  predicto  capiunt  pellem  unius  cati  replentque 
ipsam  leguminibus,  videlicet  hordeo,  frumento,  avena,  racemis, 
dictamque    pellem  sie  repletam  ponunt  in  uno    fönte   vivo  et   per- 

somittunt  stare  per  triduum,  deinde  capientes  et  desiccantes  pulveri- 
zant  ascendentesque  tempore  ventoso  supra  unum  montem  spargunt 
supra  et  circa  regiones  opulentas  et  contra  possessiones  dieuntque, 
quod  illud  generat  sterilitatem  consumitque  diabolus  propter  illud 
sacrificium  fnictus  terre,  contra  quos  sparguntur  dicti  pulveres. 

95  Item  confessi  sunt  aliqui  de  secta  iam  conbusti,  quod  tempore 

tempestatum  sunt  de  mandato  diaboli  multi  congregati  in  montibus 
ad  frangendum  glaciem,  et  multociens  fuerunt  reperte  glacies  in 
montibus  per  magnos  acervos.  Dicunt  etiam,  quod  aliqui  et  non 
oinnes,  quia  non  omnes  habent  potestatem  nee  etiam  audaciam  hoc 

40  faciendi,  portant  glaciem  tempore  tempestatum  misterio  diabolico 
per  aerem,  mediante  etiam  baculo  ad  destruendam  possessionum 
fertilitatem  inimicorum  suoruin  ceteroruinque  vicinorum. 

Item  seeundum  depositiones  aliquorum,  ymo  omnium,  de  secta 

1  Zwischen  diesem  und  dem  folgenden  Abschnitt  steht  van  derselben  Hand 
'Nota  de  officiato  Viviaci  et  de  qnamplurilma  aliis',  was  auf  einen  Zauber  ei - 
process  zu  Vevey  am  Genfer  See  hindeutet.  Für  die  Processe  in  dieser 
Gegend  um  diese  Zeit  vgl.  unten  Abschnitt  VI. 
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flu  omnes,  qui  in  tränt  illam  dampnatam  societatem  communitcr 
intrant  propter  tria;  prfino  quia  sunt  aliqui,  qui  paeiflee  viverc 
n^n  possuni  agprrepantcs  sibi  multos  inimicos,  manus  coram  contra 
otnnes  et  omnes  contra  eos,  de  prupenie  iMiiahclis  existentes,  qui 
Tidenu»s  humano  ingenio  vindietam  non  possc  contra  sihi  adver- & 
«ante»  px«*rcerp.  petunt  a  diabolo  vindicari ;  qui  quidem  quia  sim- 
piieium  credulitatera  consuevit  seduecre,  mox  inmittit  per  fantasias 
^rrorem  predictum  in  mentihus  illorum,  suadens  aliquibus  de  seeta 
•ibt  ut  vicinioribus,  ut  ad  ipsum  deeipiendum  et  seducendum 
aeeedant,  deeeptioni  dantes  operam  effleacem,  qui  quidem  ipsum  i<> 
accedentes  consolandi  tfratia,  ut  dieuut,  et  fingendo,  interrogant 
mestitu»  causam  et  seeundum  diversitatem  causarum  diversimode 
ipsum  in  foveam  peccati  preeipitant  promittentesque  vindietam 
indueunt  et  suadent,  ut  intrent  eorum  societatem,  proinittentes  in- 
*uper.  sibi  velle  dare  modum  libcre  et  splendide  vivendi.  (Juibus  i& 
auditis.  immediate  prebet  assensum. 

Item  sunt  aliqui,  qui  deliciose  vivere  consueverunt.  sieque 
vjr^ndo  bona  sua  consumpserunt,  et  alii,  cjui  continue  dclitiosa 
fi^*iderant  enmedere,  quibus  attentis  diabolus  ut  supra  suadet  ali- 
quibus de  M'Cta,  ut  eum  vel  eos  seeum  ducant  ad  syna£ogam.  prius  so 
•!«•  cerinioniis  secte  desiderium  eorum  coneernentibus  informando. 
«Juibus  informatis,  diabolus  tempore  Statute  ducit  eos  ad  domos 
potentum  prelatorum,  nobilium,  hurgensium  et  aliorum.  in  quorum 
<h>mibus  seit  eibaria  et  vinuin  voluntati  et  desiderio  eorum  con- 
vt-nit-ntia.  cHlaria  predictornm  potentum  eis  circa  tertiam  horam  n 
noctis  a|K-riendo  et  ipsos  introdueendo  persistentesque  in  Ulis 
'uujU«-  ail  medium  noctis  vel  circa  et  non  ultra,  quia  hee  est  hora 
•^rum  et  potrstas  tenebraruin :  postquam  satN  comederunt  et 
I.üm  runf.  unusquisque  ad  propria  revertitur. 

Item    tertia   causa,    propter    quam    intrant    illam    dampnatam » 
MX-ietat«m,  est.  quia  sunt  aliqui.  qui  potissime  desideraut  libidinose 
in  artu  venereo  delectari.  et  quia  ibi  exercent  ad  libitum   libidinose 
mmtis  äfftet  um,  igitur  etc. 

It«  m  nota  quod  diabolus  pndiibet.    ne   quis   de   seeta  furetur 
aoniin  et  argi-ntum    seu  vasa   pretiosa.    ne    propter   inultiplicitatein  as 
••t  pn-ciositutem  predic forum  eurum  seeta  detegutur. 

Item  enntttetur,  quo<l  quando  «|iiis  lach  contra  statuta  m  cte, 
*!•■  inK!tf  egregit'  de  mandato  magistri  pei  aliquem  de  societatr 
vi-rb«ratur.  et  propter  hoc  tiiiient  mirabiliter  oft'enderc  magiMrum 
ant  **'ct«-  complices.  4" 

Item  s«*cundum  contVsMonein  Inhaimi«  de  Stipulis  et  aliorum 
•-«■nbiiMonim  quando  unus  noviter  intr.it  sectaui  ilbmi.  pn-stiti».  ut 
prwiiitfitnr,  iurament4)  tidelitatis  rt  facti  •  h«»inagi«»f  di.ilitilus  cum 
ct-rto  instrumento  de  sinistra  manu  srdiicti  extrahit  sanguiut'm. 
•  um  qti««  r»aiiguine  scribit  in  una  earta  certani  seripturam,  «juam  i.s 
*pud  S4-  cust»MÜt,  «*t  hoc  quampluiv*  dt-  seeta  videraut.  pmut 
tratjticati   fuerunt. 
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Item  volentes  stringere  pueros,  qnando  pater  et  mater  dor- 
miunt,  interapestc  noctis  silentio  ministerio  diaboli  intrant  domos 
parcntum,  accipientes  puerum  per  guttur  aut  latera  stringunt  usque 
ad  interemptioncm,    et  mane,    cum  defertur  ad   sepulturam  occur- 

5  rentesque  communiter  ille  vel  illa  aut  Uli,  qui  strinxerunt  et  inter- 
fecerunt  puerum,  lainentantur  mortem  pueri  cum  parentibus  et 
amicis;  nocte  vero  sequenti  aperiunt  foveam,  capiunt  puerum,  relin- 
quentes  aliquando  in  fovea  caput  et  manus  et  pedes  pueri,  nisi 
cnim  velint  facere  aliquod  sortilegium   de   manu   pueri,   nunquam 

io  secum  portant.  Quo  ablato  et  fovea  iterum  repleta,  portant  puerum 
ad  8ynagogam,  ubi  assatur  et  comeditur,  ut  prius  habitum  est. 
Et  nota,  quod  fuerunt  aliqui,  qui  proprios  filios  et  Alias  oeeiderunt 
et  in  synagoga  comederunt,  sicut  Iohanna  Vacanda  conbusta  in 
loco  vocato  Chambairacum1  in  die  saneti  Laurentii,  et  hoc  recognovit 

l»  coram  toto  populo,  quod  comederat  filium  filie  sue  et  interfecerat 
cum  una  alia  muliere  in  processu  suo  nominata. 

Item  ex  confessione  conbustorum  constat,  quod  Uli  de  seeta 
inter  ceteros  fldeles  videntur  esse  meliores  et  communiter  audiunt 
missam   sepe    in    anno    confitentes,    et  multociens    capiunt    sacram 

so  eucharistiam  ad  iustar  Jude,  qui  de  manu  domini  etc.,  et  hoc  ne, 
si  so  retraherent  a  sacramentorum  pereeptione,  deprehenderentur 
aut  detegeretur  eorum  error  etc. 

25b.     c.  1450.    Aus  dem  sog.  'Richterlichen  KlagspiegeV  fClag, 

antwurt  und  außgesprochne  urteil  gezogen  auß  geistlichen  und  welt- 

w  liehen   rechten,    dadurch   sich  ein   yder,    er  sey  clager,    antwurter 

oder  richter  vor  unrechter,  that,  handlung  und  fürnemen  hüten  mag'). 

Der  Klagspiegel,  von  einem  weltlichen  Juristen  in  Süddeutschland 
(wohl  in  Schwäbisch- Hall)  wahrscheinlich  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jhs.  verfasst.  stellt  sich  die  Aufgabe,  das  römische 
Recht  in  die  deutsche  Gerichtspraxis  einzuführen.  Von  den  in 
Deutschland  während  des  15.  Jhs.  entstandenen  Rechtsbüchern  hat 
er  wohl  die  grösste  Bedeutung,  den  umfassendsten  Einfluss  ge- 
wonnen. Seit  c.  1470  ist  er  häufig  gedruckt  worden;  unser  Ab- 
druck erfolgt  nach  der  Ausgabe  Augsburg,  H.  Schönsperger,  1497. 
Im  J.  1516  veranstaltete  Sebastian  Brant  eine  neue  Ausgabe,  die 
zuerst  den  Titel  'Der  richterlich  Klagspieger  führt,  im  übrigen 
aber  lediglich  den  alten  Text  wiedergiebt;  sie  wurde  bis  1553  noch 
mehrmals  neugedruckt.  Vgl.  Stintzing,  Gesch.  der  populären  Lite- 
ratur des  römisch-kanonischen  Rechts  in  Deutschland  Kap.  6 
(S.  337  ff.)  und  Stintzing,  Geschichte  der  deutschen  Rechtswissen- 
schaft I,  43  ff. 

(foh  177).  De  maleficis  et  mathematicis  et  dictis  similibus. 
Von  den  zaubrern  und  denen,  die  sich  der  verboten  kunst  annemen 
ze  treiben  und  vorsagen. 

1  Eh  ist  zweifelhaft,  ob  'Chambainiz'  oder  "ChambairacunT  zu  lesen  ist. 
Gemeint  ist  wohl  sicher  Chamberg  in  Savoyen.  Für  das  Hexenwesen 
in  Savoyen  vgl.  oben  S.  t8  Nr.  2h\  S.  99  Nr.  20.  unten  Absehn.  VI  und 
*  Kap.  5,  0. 
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Geschriben  stcet  oben  von  roanschlacht  So  aber  manschlacht 
anderweilcn  mit  vergifft  geschieht  and  auch  mit  Zauberei,  darumb 
soll  da  mereken,  das  die,  die  das  volk  tnaleflcos  (zaubrer)  nennt, 
and  die,  die  sprechen  das  sij  küuuen  die  schwartzen  kunst  oder 
»anst  andere  verbotene  kunst,  im  latein  artem  divinandi,  die  sollen  5 
getot  werden  C.  I.  si  nemo  et  1.  ul.  divinant  autem  circa  somnia; 
»y  versagen  oder  treiben  kunst  aus  treumen  und  aus  vogclgcschrei 
and  aas  fliegen  der  vogel.  Darumb  heissent  sy  augures.  Eis  soll 
*y  niemant  über  sein  schwell  lassen  geen,  sy  sol  nyemant  ratfragen, 
anders  sy  werden  in  insel  verwisen  und  all  ir  hab  gemein  geteilt  io 
<*.  1.  nemo. 

Item  es  sol  niemant  vorsagen,  diviniren  und  solch  verboten 
saeh  treiben,  wann  denselben  soll  das  haubt  abgeschlagen  werden 
mit  eiin  schwert  C.  1.  nullu*  et  1.  nemo  et  1.  culpa. 

Item  es   heissen   etlich   auruspices   darumb  das  sy  das  weter  i& 
*n»ehent  und  divinirent  und  vorsagent  daraus. 

Es  sint  auch  ander,  die  mit  Zauberei  dem  leben  der  un- 
»«'haldigen  hessig  sind  und  das  gemüt  der  frawen  biegen  und 
neigrnt  zu  liebe,  begird  und  unkeuscheit.  Dieselben  sollen  den 
wilden  tieren  fürgeworfen  werden  C.  1.  Multi,  oder  villeicht  mit  tu 
dem  schwert  getot  werden.  C.  e.  1.  1,  sy  mochten  auch  mit  den 
v.»rgeschriben  rechten  von  manschlacht  getöt  werden  ff.  ad  1.  Cor. 
de  sie.  I.  1    §  1. 

Item  zu  dieser  verclagung  wirt  ein  y etlicher  zugelassen,  als 
«'b*  crimen  lese  majestatis  were.  Wan  solichs  versert  und  verletzt  ts 
über  die  müssen  die  mujestat l.  Und  ein  jeglicher,  kein  wirdigkeit 
«•der  eere  angesehen,  sol  gepeiniget  werden  umb  die  warheit  ze 
*agen  und  wirt  er  überwunden.  Si  denegat  suum  facinus,  sit 
eculi«>  deditus  ungulisquc  sulcantibus  latcra  proferat  penas  proprio 
facinore  dignas,  ut  infra  e.  I.  et  si  excepta.  Es  sol  niemand  kein  #> 
zaahrcr  selber  toten  mit  seiro  eigen  gwalt,  anders  er  thut  zwifach 
argkwon  und  verdechtnuB  wider  in.  eintweder  er  hat  ein  öffent- 
lichen übelthcter  ertötet  umb  deswillen,  das  er  sein  ge>ellen  nit 
•  »ffnihar  der  streugkeit  des  rechten  und  in  der  billicher  frag  und 
erfarung  in  der  pein  entzöge  und  entpfürte,  oder  villeicht  er  hat  k 
•rin  eigen  veind  under  einer  soliehen  räche  in  soliehem  nameu 
ahtrethan.  ('.  e.  I.  ul.  Welch  aber  das  weter  beschweren  umb 
d«-*  willen,  das  das  weter  der  frueht,  die  auf  dem  velde  stat,  nit 
schaden  tu  mit  stain  und  kisel.  das  man  hajjel  nennt,  die  sint  nit 
peen  suuder  Ions  wirdig,  C.  e.  1.  eorum  S  nullis  vero.  40 

26.  «\  /•/•%/.  Tratado  de  la  Divinanza,  vrrfa**t  von  rV.  Lo/*e 
Harri? ntm  Ortl.  l*raed. 

1  Stich  ftA  liM  tjehbit  da»  }ftijrMtiit.*rrrbrrrh*'n  n*bfn  h'rt:rrri,  Aposta*ic 
und  ttmfrren  IVWirreA^w  zu  driirn.  in  irrlrhm  '  »\*r  rirlitt-r  von  »•■im-»  ninnt» 
»••|frü  lUtfUirirru,  «*rtar«>u  tiiid  ii|utc<lir«*it  tun»«»'  <ryl.  Stmtztiiy  l.  r.  «V.  391  //*..'. 
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Der  Verfasser,  geb.  in  Medina  del  Catnpo  1382,  1416  Professor  der 
Theologie  in  Salamanca,  dann  Bischof  von  Segobia  1438,  von 
Avila  1442,  von  Ctienca  1444  bis  zu  seinem  1469  erfolgten  Tode, 
widmete  dem  König  Juan  IL  von  Castilien  (1406—54)  drei  unae- 
druckte,  aber  in  der  Biblioteca  Nacional  zu  Madrid  handschriftlich 
erhaltene  Tractate:  1)  Del  cnso  ot  fortuna,  2)  Del  dormir  et  despertar 
et  del  sofiar  et  de  las  adevinanzas  et  agneros  et  profecia,  3)  De  la 
divinanza. 

Diesen  letzten  Tractat,  aus  dem  Menendez  Pelayo  I,  614  einen  Aus- 
zug bietet,  schrieb  er  auf  unmittelbare  Veranlassung  des  Königs, 
der  verhüten  wollte,  dass  ihm  selbst  'acaesciese  lo  que  ä  otros  prfn- 
cipes  v  prelados  acaesciö*.  condenar  los  iunocentes  y  absolver  los  reos\ 
In  diesem  Tractat  findet  Pelayo  l.  c.  die  älteste  Erwähnung  des 
Hexensabbats  und  Hexenflugs  in  der  spanischen  Litteratur:  Pero 
la  noticia  man  curiosa  que  del  libro  de  Harrientes  se  saca,  es  la  existcncia 
de  conventiculos  «'»  aquelarres  (d.  i.  Hexensabbat),  semejantes  ä  los  quo 
verenios  en  Amboto  y  en  Zugarramundi l:  *Hay  unas  mujeres,  que  se 
llaman  brujas,  las  cuales  creen  e  dicen  que  de  noche  andan  con  Diana/ 
deesa  de  los  paganos,  cabalgando  en  bestias  y  andando  y  pasando  por 
miu'hos  tierras  y  logares,  y  que  pueden  aprovechar  y  daßar  A  las 
criatnras  \ 

Für  den  Verfasser  vgl.  noch  Llorente  l.  c.  (Hock)  I,  105,  330;  Quetifl, 
813;  Antonio,  Bibliotheca  Hispanica  vetus  II,  294 ;  Chevalier 
Sp.  225. 

27.  c.  1450.  Tractatus  contra  demonum  invocatores,  com- 
pilatus  per  sacre  theologie  professorem  fatrem  Iohannem  Vineti, 
ordinis  Predicatorum,  inquisitorcm  apostolicura  Carcassone. 

Für  den  Verf.  vgl.  Quetifl.  c.  I,  809;  Chevalier  l  c.  Sp.  2309;  Denifle- 
Chatelein,  Chartularium  universitatis  Parisiensis  IV  nr.  2314  ff. 
(vgl.  Register).  Er  war  1428  Sententiarius  und  Biblicus  an  der 
theol.  Facultät  zu  Paris,  1435  Mag.  theol.  und  Professor  theol.  ebd., 
1443  Inquisitor  haer.  prav.  in  Paris,  1450—75  Inquisitor  in  Car- 
cassonne.  Sein  Tractat  ('Vivetus')  ist  erwähnt  bei  Panzer  l.  c.  IV,  483 
(i2H8)  und  bei  Graesse  VI2,  381;  fehlt  bei  Hain  (Proctor  I  nr.  1282). 
Ich  benutze  das  Exemplar  der  Kölner  Stadtbibliothek  GB  II b,  342  f. 
(Incunabel  8°,  ohne  Ort  und  Jahr,  39  Bl.,  unpaginirt).  Für  die 
Zeit  der  Abfassung  vgl.  die  Angaben  des  Verfassers  Bl.  .9«; 
'suis  temporibus*  ist  der  Minister  Lageret  von  Savoyen  hingerichtet 
worden2  —  das  war  1417  —;  Bl.  9a:  circa  annos  paucos  pro  similibus 
criminibus  quidam  marescallns  Francie  t'uit  per  ecclesiam  brachio  seculari 
relictns  —  das  bezieht  sich  auf  die  Hinrichtung  des  Gilles  de  Retz 
im  J.  1440*.  Dagegen  erwähnt  er  die  Aufsehen  erregende  Be- 
strafung des  Adeline  von  S.  Germain  im  J.  1453  (vgl.  unten  Ab- 
schnitt  VI  a.  a.  1453)  nicht. 

Die   Schrift  hat   vier  Theile:    1)  De   natura    demonum    et    de 

h  ipHoruiii  nominibus.  2)  De  demonum  in  corporibus  assumptis  appa- 

ritionibut*  ntque  operationibus,  3)  De  magicis  artibus  et  de  ipsarum 

divcirslH    oflectibus,    4)   De    vexationibus   eorporalibus    hominum    et 

hruturum  tactis  interdum  a  demonibus. 


1    Vgl.  nuten  zum  ./.  1500. 

ä    vgl.  die  Ausführungen  in  Abschnitt   VI  a.  a.  1417. 

»   Leu  l  c.  III,  468  ff. 
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f<J.   1.     Vineti  schreibt:    Krcqucns    instantia    quorundam    ftdei 

catholicc  zclatorum  incam   parvitatem    impulit ad  rcfocillan- 

dum   corda,    st   resipisci   voluerint,    aliquorum    modcrnorum   ydola- 
trarum,    «|ui    demones    invocant,    eos    adoraut,    ah    ipsis    rcsponsa 
prufstolmitur    et    acceptant,    eis    homagium    faciunt    et    tributuin  i 
solvunt. 

foL  'S.  Demones  possunt  verum  corpus  assumere  'nach  Thomas 
n/fi  Aquinv:  'errant  cum  rabbi  Moise,  qui  asserunt,  angelos  nunquam 
v«ra  corpora  assumere).  Non  est  contra  caput  Episcopi  26  qu.  f> 
dic«rc,  quod  demoncs  interdum  sensihilitcr  et  visibiliter  apparent  10 
hominibus  et  cum  eis  realiter  loquantur.  Ipsum  namque  capitulum 
in  4  partes  dividitur:  \)  dicitur,  quod  episcopi  laborare  deberent, 
ut  sortilegam  et  magicam  artem  de  suis  parochiis  extirparent ; 
2  reprehenduntur  >pecialiter  quedam  mulieres,  que  dieunt  sc  de 
n«jctc  equitare  cum  Diana,  id  est  dea  paganoruin ;  3)  dyabolus  ita  u 
d«  ludit  eas,  quod  se  credunt  pati  in  corpore,  quod  in  aniiuo  pati- 
untur  et  quod  tantum  in  anima  probatur  auetoritate  Ezechiclis  pro- 
phete  et  Pauli ;  4)  dicitur,  quod  qui  talia  credit  non  est  fidelis, 
cum  nulla  possit  tteri  mutatio  sine  creatore,  qui  omnia  fecit.  Ex 
quo  *atis  apparere  potest,  quod  dictum  capituli  Episcopi  non  loquiturto 
de  modern  is  hereticis,  qui  in  vigilia  demones  invocant,  ipsos  ado- 
rant,  ab  eis  responsa  prestolantur  et  acceptant,  ipsis  tributum  sol- 
vunt et,  quod  hcluaruin  excedit  ferocitatem,  interdum  proprio»  natos 
et  frequenter  infantes  alienos  demonibus  immolant  ad  vomitum 
illoruru  redeuntes'.  Diese  sind  'ydolatrue,  et  ideo  talcs  sine  miscri- 1*> 
cordia  oeeiduntur,  sive  sit  unus  homo  sive  una  civitas  'Deuter.  Mj. 
Erörtert   den   Temjderprocess. 

f*d.  Uff.      Ceber  die  Körper,    da»  Enten    und   Trinken    der  Dii- 
m<men   \narh    Thomas  von  Aouin,  vgl.  *  S.  1X'2  ff.). 

fol.  10r:  Utrum  demones  in  assumptis  corporibus  possint 
generare  ....  Duplex  est  opinio.  Quidam  enim  dieunt.  quod 
demones  nullo  modo  generare  possunt  in  corporibus  assumptis, 
quibusdain  tarnen  videtur,  quod  generare  pos*unt,  non  t|uidem  perie 
»einen  a  corjK>re  a^sumpto  decisum  vel  per  virtutem  sue  nature, 
mh!  per  semen  hominis  adliibitum  ad  gencrationem  per  hoc,  quod 
unus  et  idem  demon  sit  ad  virum  suceubus  et  seinen  ab  eo  reeep- 
tarn  in  in ul lerem  transfundit,  ad  quam  Ht  ineubus.  Kt  hoc  satis 
rationahilitrr  sustincri  potest  nach  Thomtt*  und  Prtru*  de  Palude  4» 
•  >'.  Itti/f.t.  Führt  ein*  Mengt'  l^yttultn  nn,  in  dtnrn  der  Invubus  und 
Surrubus  »eine  Rfdle  syirlt.  Kx  pmnissis  infertur  probabiliter.  quod 
deposiciotics  et  confessiones  quarundam  iuuli<Tum,  que  eontitentur, 
»e  cum  demonibus  eoire,  non  sunt  tainquam  t'alse  et  ini|»ossibiles 
n-putande. 

f<A.   1  i.     Utrum  angelus  sua  natural i  virtute  possit    hominem  4» 
dv  l«H'g  ad  locum  corj»oraliter  transferre.     Angrlus  sive  l»onu*  »ive 
malu*.  nNi  divinitus  pmhibeatur,  sua  natural i  virtute  (nitest  hominem 
«-••r|Hir.iliter  de  l«»c<>  ad   Inenm  etitim   plurimuin   disiunt«*m   huiulare. 
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i  e,  1450. 


Der  Verfasser,  geb.  in  Medina  ■ 
Theologie  in  Salamanca.  da 
Avila  1412,  von  Cuema  1444 
widmete  dem  König  Juan  IL 
druckte,  aber  in  der  Bibliotctu 
erhaltene  Tractate:  1)  Del  ca  ■ 
et  dol  sofiar  ot  de  Iah  adeviir 
divinanza. 

Diesen  letzten  Tractat,   aus  dem 
zag  bietet,   schrieb  er  auf  u» 
der  verhüten  trollte,  dass  ih   , 
ripes  v  prelados  aoaesciö:    cnn»* 
In   diesem  Tractat  findet  /VA 
Hexensabbats  und  Hexenfluym* 
la  noticia  iiihh  curiosa  quo  del  iygfc. 
do  oouventioulos  o  aquelnn-p» 
voroinos   on   Amboto   y  en  Ztt^ 
IIa  man  hrujas,  las  euales  crep»~ 
doosa   do  los  pa^anos,    uabalgit 
lnm-bos    tiorras   y    logaros,    y._  A 
criaturas*. 

/■V/r  t/en  Verfasser  vgl.  noch  1* 
fiM;  Antonio,  Bi'bliotheca** 
Sp.  225. 


27.     <\  1460.     Tractötu* 
Pilatus    per   sacrc    theologic 
ordiuis  Predicatorum,  inquisit^ 

Für  den  Verf.  vgl  Quetif  Li** 
Chatelein.  Chartularium  tR* 
(vgl.  Register).  Er  icar.  .y0 
theol.  Facultät  zu  /Vim,  ■  ^ 
144X  Inquisitor  haer.  prr 
rassonne.  Sein  Tractat  " 
{12**)  und  bei  tiraesi 
Ich  benutze  das 
I  neu  nobel  8°,  ohne 
Zeit  der  Abfassung 
'suis  temporihus1  ist 
worden  -  —  das  war 
rriuiinibug  quidain  m 
relk'tiiH  —  das  bezieht 
i?n  ./.  1440*. 
st ra fang  des  A\ 
schnitt   VI  a.  at  i4&ty 

Die   Schrift   hat   vier 
.■>  ipsorum  nominibus*  2) 
ririonihus  atquo  opertf 
diversis    eflVctibus.    4) 
brutorum  facti*  interdum 


1    1*1//.  unten  zum  ./.   lüiKh 
'2    Vgl.  die  Ausführungen  in 
a   Lea  I.e.  Hl,  46s ff\' 


3.  natura  inferior 

Natura  autem  cor- 

antem  otnncs   motus 

in  8.  Physicorum, 

potentia  ad  aliquod  in- 

nd  aliquid  extrinsecura 

Krönt  ßuprema  corpora 

ünde   videmus,   quod 

motu  locali:     Et  si  quis 

movet  corpus  sibi 

poteat  uniri  corpus  ut 

in  solutione  ad  tercium 

iinu8  contraetam  quam 

ad  corpus  unitum, 

aüa  potest   movere,    sed 

corpus,   undc   potest 

Hec  ille.     Et  hoc  patet 

jttMMi  Abacuch  propheta  in 

m  I—  hurst  panes  in  alveolo  et 

Wxitque  angelus   domini 

in  Babilonem  Daniel!  qui 

t  angelus  domini  in  vertice 

Mi  posultque  eum  in  Babi- 

■ni Porro  angelus 

fe  loonm   suum.    Et  si  quis 
qp»  predieta  sunt  facere,   non 
evangelicam.     Mathei 
ll  eum  diabolus,  scilicet 
it  eum  supra  pinaculum 
diabolus  in  montem  ex- 
mundi.     Simon   etiam 
narratur,   statuto  die 
die  volare  cepit,    sed  de 
cepit  plurimisque  di- 
quod  cum  corpore  volaret 
Tunc  Petrus  cum  lacrimis 
a  Christi,   angeli  Satbane  qui 
Um  in  voce  Petri  dimissus  a 
paulo    post   expiravit*. 
|*tt  et  etiam  demones  possunt 
rponüiter.   Quare,  ut  videtur, 
albus  ülorum,  qui  confitentur 
i  sed  etiam   de  die  transferri 
«*d  contrarium  obsistat. 


10  (nicht  20)  art.  A 
•  S.  199  Anm.  /. 
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rtrum    an^elus    po^sit    ei  vitales    et    opida    t'unditu* 
.  uiiii«'>  eti.im  int«  rtieere,  tonitrua,  ehonwationes,   gran- 
.■•    i>    i-t    aerN    intemperiem    pmvoeare.     (t»u«  cuihjui*   solo 
in  ri   pti^sunt.    her  per  naturalem  virtutem    non    >olum 
j.    «ed   etiam    uiali    taceie    pos*unt,    nisi    «livinitus    pro-;, 
link    cousiderandum    e-t    i*um    Thoiua    in    expoMtione 
\."  r  lob1.   •|im<l  cum  oinnis  adversitas  loh  sit  per  Sathan 
.    :  .  r.  *s-  «M  eontiferi.   <|Uod  deo  permitteute  deinolies  pü>SUIlt 
!»•  in  ai-ris  iuducere,  vento>  cuiu-itinv  et   facere,  ut  ignis 
flaf.     Ijuamvis    auteln    mnteria    non    ohediat    ad    nutum  io 
•■■jm-  bonis    nc<|ue   inalis  ad  suseeptionem   t'ormarum,    >ed 
:   ri.    tarnen  ad   motu  in   localem  corporalis    natura    nata  est 
•  I- dir**,    cuius  indieium  in  hoc  apparet.     Nani  ad  >olum 
.    v-'iuntati-    moventur    memhra.    ut  opus  a  voluntatt»  dis- 
pp<M<|uautur.      (^uecumiue    igitur    solo    motu    loeali    tieri  i* 
jj.  i-  per  naturalem  virtutem  non  >olum   Spiritus    honi  *vd 
:■•  *ii  lacere  p<i-Mintf  ni>i  divinitus  prohiheantur.     Venti  vero 
« .     « t  alie  liuiusmodi  a«'Tis  perturbationes  solo  motu  vaporum 
■:um    <x   terra    et   a<|Ua    tieri    possunt.      IJude   ad  liuiusmodi 
•    r:l.L  naturalis  virtus  deinoni-*  suftieit.     Scd   iuterdum  ad  hoc  *o 
-   v.rtutr   prohihentur.    ut  non    liivat  lacere,    quod   naturaliter 
}  "»Mint.     Nei|uc   est   eoutrarium    qiuxl    dicitur  liierende  14. 
Nun^uid    sunt    in    sculptilihus   gentium,    <]ui    pluant  ?      Aliud 
.;    i-»t    naturali    cur.-u    pluere,    <|Uud    solius  dei   est,    <jui   causas 
.r.ii'.H   ad    hoc    urdinat.    aliud   vero  est   causis  naturalihus  a  deo « 
.  :..iti*  iuterdum  artiticialiler  uti  ad  pluviaui  vel  veiitum  interduin 
. -:    extraordiiiarie    producendum.     Jlec  ille   ubi  >upra.     Pos>uut 
::;.    -icut  idein  Thomas  dicit   in   IJuestionihU"  de  malo    art.  W  in 
.'.  ad  2.  art.:  Omnia  que  tiunt  visihiliter  in  hoe  mundo  tieri  per 
:.."iie*>  nun  solum  propria  virtute  ipsorum  >ed  etiam  mediantihu*  su 
'.vi*  naturalihus.     Hec  ille.     Kx  liis  patet   evidenter-,    i|Uod  an 
.  i*    sire  bonu*    sive    malus    potest    homiuem    de    loeo   ad    lucuiu 
...ilarc    Corpora liter:    per    euusei|iirn-    videtur    forv    -tandiim    de- 
-timibus  et  t-Mnt'e>sionihus  illorum.  «jui  contitriitur  h-  per  demoue* 
■  . juaudo  de  die  et  alh|Uand"  de  uoetr  et  in  vi^ilia  mi  enrpnraliter  s:. 
rtari  aJ  synago^as  deiimnum  :    eadem  enim  i-*t  virtus  demoimm 
anc    <|Uc    a    priueipio    fuit,    rt    eadem    ]t«i.s>uiit    <pie    a    ]>rincipio 
;  »tueruiit.  nisi  divinitu>  pn^hiheatur. 

fiAm   I.V.     rtrum  deiiimi  sua  naturali    virtute  pi^Mt   sil»i  o»n- 
-lt*ratu-    ianuis    elausi-    intra    d«»nn^    iiiirndutTp-    tt  dietis  ianui>  m* 
*  au*is  remaiieiitUiU«*  extr.niuei-ri'.     Virilit  an^eljea   <|Uaiiiiiuieim>|iii' 
-ihtili-  nun   poti-at  faeere.    <|in».|   du<>  ei>rp>ira    >int   >iinnl    in   endrm 
■<u.    Nam  secuuilutii  TiiMinam  4.  Senteuiiarum  di>t.  44  art.  2  «|.  21: 

Vgl    tth'n  iV  !».'»  Anm.  /. 
'    In*  Srhi u**fi •/«/^/' *tn*j  ßHis.st  ull*  nlniijs  tiitht.  ttht  r  tl*r  Htu-et*  tirr  Hrtihtiit 
*1*m    11'j-rnfitnj*   ist  eh»'ii   für  iirn    \ '*§/'    t/t*     n  irtitt,/\h    Auf)/, ihr 
*7*"ir     Anfirrrpm    Hll'J     177    ///   1'//     'Jl'J  'tu    >  »•/•>»  ht*tl*  u**n    St*IUn 
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'Diversitas  mnt<  ric  reqalrtt  diveisit/iw-nt  In  situ.     Et  ideo  i 
quod  quando  ioiivi^iiiunt  duo  corpora  in  unum  dcßtnüfe 
tinui  utrtusque,    ut  patet   in   lnixtioiiiims.     Nun    potoat   igitur  easo, 
quod  dao  corpora  remaneaut  dn#,  et  tarnen  sint  simul,  rUs]  uti 

:■  om>crvetur  u&sc  dUtiuetuiu  priueipiurn  qnod   prius 
dum   quod   utnimque   erat  &jti  iijdlvi>um   in  so,   divinum  vero  ab 
«lii»,     lloo  inui-m  css«'  ilLstinetum   depeudel  a  prlncipüfi 
nij   sieut  a  euusis   proximl»,    sed  a  deo  sicut  a  causa   prima. 
i   prima  poteal  oonservaro  rem  in  esse  cessontibus  c 

iu  seeundis,    ut  patol   pax  primani  propositioneiii   tihri  de  causis, 
divina  virtute  et  ea  sola  potefil   fterj,  ut  accidens  sit  sii 
ut    patet    in  sacrauieutu    uliarK     Et   similiter    divina    virtute 
potot,    ei  ea  sola,    quoü  corpori   nmam-at  ose  distiiie-Luw  ab  alio 
corpore,  quamvi*  »äur,  tuaieria  noo  sit  dJatincta  in  situ  uli  alti 

i&  corporis  inateria,    et  sir  miraculoee  Bari  pntrst,    quod  duo 
sint   simul    in   Godazn    loco*     Et  sie  beata   virgo  mmi>  Üum 

suuiu  peperit,  sed  in  illo  partu  oportuü  duo  corpoi  ui  ia 

Lata  loco,  quia  corpus  pueri  exiens  clauatra  pud> 
Dominus  otiam   itiiravil  ad  diseipulos    iutiui*  clausa.     (Jude  Augu 

a>  stiuus  dteit  super  Juanm-m;  Moll  corporis,  ubi  divinitas  erat, 
clausa  non  cxtiteruDt,     Ule  quippe  nun  obstunlibus  eis  im. 
tuit,    quo  naseente  virginitas  matris  iimotata   perinatal. 
dielt  Öregorinfl  in   quadam   omeUa  de  oetavis  pasche/     1 
Es  nrernissis  tafertur,    quod    nnllo   modo  est  credendum    vdolatr 
odenüa,   etiato    si  sponte   coufitea&tur,    quod    ipsi    i&fUÜB   claua 
detnone  operante  intrent  domos  ad  pueros  oeeidendus,  qnod  ♦ 
inirent    eellaria    clausa  ad   bibendutn.     Non  enira    est    in    potestftta 
demonis,  facore  quod  duo  corpora  sint  shtml  in  eodem  1<W 
hmuediate  supra  dictum  est*     Aliter  tarnen  est   dicendum 

M iudieanduut,    ubj    demOD    portas   vet    fenestras   vel    talia   huiu- 

uperiret.     Hec   t-nirn  aogeltU  aive    bonus  sive    malus    facore    [ 

*    naturali    virtute,    nisi    divinitus    prohibeatur*      Legitime    1 

mi in   6»,    tjuod  an^elus  d-itniui   per  noetem  aperienfl   ianua» 

Q«rfa   et  edueens    apostolos    dielt  «  • «  •  .     Et  Petrus   ad   $e   roi 

t,  dixit:   Nunc  seio  vereT  -juia   inisit  dominos  angelum  suutn   e 

de    manu  Berodlfl    »  t  <i>    >>uih  ruui, 

Sod    dieuni    quidam»    quoinudo    polest   ang<  1    deraou 

-,  qui  non  videniur  poaae  aperiri  sin**  tactu  manuum,  qu 
.aretu.     EteBpousic  sieiinduui  doctoreß,  duplex 

toaoilleel  unolta  01   viltatte,    Prim    ooataetu  aperiunt  hominea  caj 
ut  similia,  quod  CSOUtingit  propter  inipcrfecüoaem  anin, 
«lue  in  huiüBiiiMiii  operationibus  utitur   manu  tanquain  \n±\\ 
corpora! L     AngoU  st  &\  quorum  virtus  c>i  da  eontai 

virtus  aniiur  ratiotialis,  solo  eoritaclu  vlrtutil  I  Ulli«  bl 

45  modi  aj  mt.     Hie  autew    contactus   virtutis    man 

ad  sensuin    palet    in   (apidibu^    preeiösia.     Uttdr    doininus   Alb»- 
Magnus  ordinifl  Predicatomna  in  2,  Ubro    suorum  MlneraUiOD  trac; 
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'.»tu-  priino  cap.  sie  dicit  in  forma :  Kxpertum  est  sapientissime, 
itiiiiiaiii  magnetem  videmus  ferrum  attrahere  et  adamantem  illam 
»;pin»'iii  in  magnetc  nstringerc.  Hee  ille.  Coustat  au  lern  mag- 
[.•  !*iii  «t  adamantem  manibus  carere,  ijuare  concedendum  videtur, 
,u-*l  d<-m<>ni'st  <|ui  sunt  oumibus  corporibus  superiores,  possunt  5 
».!]••  mambtis  sibi  confederatis  ianua*  aperire  et  illos  ad  oeeideudum 
inrunrt*^  induecre.  Demones  enim  de  perditione  homiuum  gaudciit 
•t  piuriinuin  delectantur  in  oblationc  sanguinis  huinani,  sicut  dicit 
n:  t^:-t«r    in    historiis    scolasticis.      Ad    quod    facere    videtur    «|iiud 

-  r;|-tuiii    «*m    psalmo   10f>,    et   supra    allcgatum    e>t:    Iminolaverunt  tu 
•:.:  *    mi<>»    rt  tilias    suas    demoniis  et  eftudcruut    sanguinem    inno- 

•  :.*<  m.  saii^uiiit-in  filioruiii  et  filiurum  suarum.  tjuas  sacriflcavcrunt 

-  i.itiül.us  i  hanaan.     Super   <|UO    sie  dicit    maxister  Xicholaus   de 
!..ri  !:   Kx  ln>c  apparet  veheineutia  peeeati  ydolatrie  in  tiliis  Israhcl, 

.::  1  !:>>n  Milnm  imumlahant  demoniis  aninialia  sicut  in  eultu  divino,  ir. 
»■  "i  •  -li.uii    prulciu    suain,    <juain    naturaliter    diliguut  et  coiiservant 

•  -  .:.i   .ifiiinalia  <|Uantumeun»|Ui'  ferocia. 

/"•«/.  /■*».  />iV  'Magicae  artis*  inrotrirrn  »in  Pactum  taeiiuin 
-•■■-.-  •  xpn  »\un  eum  daemoue  'nach  Thomas/.  Lange  Darhijung 
»•-I    di.    #■.'. //ViWir/*  Artrti   der  Zauhmi  und  dir  Vi  rhnt«\  zu  zaubtrn. 

f->f.  !•/.  lUalitilt  der  Imputentia  ex  maleticio  \naeh  Thomas, 
•.i»'  d**+*n  ir#»r/#  //  rr  sieh  <je*f<n  dirjeniipn  trmdrt,  dir  brhauptm.  es 
.'•'   ''I.i'-ui"iirs  snlmu  in  estimatione  vulgi\  ?••//.  *  S.  L'*th. 

/■•/.   !''•".      f'truin    vetule    sortilegc    possint    homiues  fasciuarc. 
Vi-tuI«    >«.rtili'^r  diabolicii  coucurrctitc  auxilio  possuut  pueros  tencros 
:.i"iii.irt-.      Tili  «»ceurrit   notandum  cum  Tlioma  parte    prima  «|.   17  su 
jrt.   l\  •".    ■  |ii« »<1   fa>einatiunis  causam  assignavit  Augustinus9   ex   hoc 
4  1*1   in  tu  ria  corpnralN  nata  est  ohedire  spirituali  »ubstantic  magis 

•  Ti.ini  - 1 >i.atii  entttrariis  apntibus  a  natura.     Et   ideo  <|Uando  anima 
1  rit    t'-rti-     in    sua    imaginationc,    corporalis    materia    immutatur 

-  tundum  •um.    et   haue  dicit  esse  causam    oeuli   fasciuautis.     Sed  *;. 
»\1pr.1  •  •«teiisum  est  '.  «juod  materia  corporalis  non  ohedit  suht^tanti«' 
-j-ir.m.i!,  »d  uutum.  nisi  soli  «-reatori.  <-t  ideu  melius  dicetidum  <^tt 

,'i"  1    *-\    f'ortj    imaginatii»ue    anime    immutantur    spiritu-    corporis 
• -hiUM-ti.     f^u<-  ijuidfiu  immutatio  spirituum  maximt>  tit  in  uculist 
a-1    «p2<^    »uhtiliures    Spiritus    prrvt*uiunt.      Oculi     autem    intieiunt  sm 
-1  r  :n  o'iiMnuiim  us<|U<*  ad  d<-t<-rmiuatum  spacium.  p<*r  «junn  ukmIuiu 
-i  •  «Tiia.  >\   iu«rint   imva  et   pura.  contrahunt   <|uaudam   impuritatmi 

•  \    .ir>|N-i-iu    mnlit-ris   un'ustruat«*.    tu    dicit    Aristoteles    in    lil»n»  d<- 

-  iiiii- •  <l  Nigilia.     Sic   igitur.  cum  ali<|iia  anima   vehementer  fucru 


•  •"■•«       riliuaria   Wt«»ri'»   Tf^taiiioiiii    «iim    expoi«itii*iu'    Lyn-    zu    /V  /".*»    r.  .77 

i*r   imihmtr    Exnjet    XiritittH*  dr    I*t/nt  t  /.'•■/' I  . 
/»»»    Au+fti/u  ufiifrn    1/'**    '//i"WifiA    rtm    At/uinn,    dir  \4nrtt    hirr    tfrthth 
utirrimithtf.    +t*h*n   Sumtmi  pars   I  ytmrxt.    lll   -nicht    /7    »irt.  .; 
I ',    tH'i*  Mit//   Arnrnwi.  tucht  AttifHstimt* 
fh'tmf.   Siiimitti  p*irs    1  ipnf  st    tpi  11  rt.  1' 

Hai»**  ti .  V/u«'llfti  Ulnl    \  iilrr«U*  hmi>.vii.  »* 
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commota  ad  maliciam,  sicut  maxime  in  vetulis  contingit,  efficitur 
secundum  modura  predictum  aspectus  eius  venenosus  et  noxius,  et 
maxiine  pueris,  qui  habent  corpus  tenerum  et  de  facili  receptivum 
impressionis.  Possibile  est  etiam,  quod  dei  permissione  vel  etiam 
5  ex  aliquo  oeculto  pacto  *  cooperetur  ad  hoc  malignitas  deinonum, 
cum  quibus  vetule  sortilege  babent  aliquid  fedus'.     Hec  ille. 

fol.  27.  Utrum  liceat  uti  magicis  artibus  ad  recuperanduin 
res  perditas  circa  sacrifleia  et  nepharias  preces  demones  invocando. 

fol.  27*.  Utrum  demones  sua  naturali  virtute  possint  futura 
10  contingentia  cognoscere. 

fol.  29v.     Utrum  liceat  uti  indieiis  astrorum. 

fol.  30v.  Utrum  liceat  uti  sortibus  seeundum  Christiane  reli- 
gionis  doctrinam2. 

28.  1456.  Aus  dem  e  Buch  aller  verbotenen  Kunst,  Unglaubens 
und  der  Zauberei'  des  Dr.  Johann  Hartlieb,  Leibarztes  von  Herzog 
Albrecht  III.  von  Bayern. 

Für  die  Persönlichkeit  vgl.  Biezler  l.  c  S.  64  ff.  Das  Buch  ist  dem 
Markgrafen  Johann  von  Brandenburg- Kulmbach  gewidmet.  Hand- 
schrift in  Heidelberg,  Universitätsbibliothek  Cod.  Palat.  Germ.  478 
(4°,  saec.  16,  78  Bl.J,  fein  Theil  nach  einer  andern  Hs.  gedruckt 
in  Grimm,  Deutsche  Mythologie  AIHi  426). 

Aus  dem  reichen,  eine  Fülle  von  Zaubereien,  Divinatibnen 
u.  s.  w.  erörternden  Inhalt  (vgl.  Riezler  l.  c.  S.  326)  sei  hier  nur  auf 
Folgendes  verwiesen,  was  er  unter  dem  Abschnitt  'Nigramancia' 
(c.  22 — 37)  erörtert.     Diese  Kunst  'ist  die  erst  verboten  kunst  und 

15  haißt  man  sy  die  schwartzen  kunst.  Die  kunst  ist  die  all  erbost, 
wann  sy  gat  zu  mit  dem  opfer  und  dienst,  den  man  den  tüffeln 
tun  muß.  Wer  in  der  kunst  arbaiten  will,  der  muß  den  tüffeln 
manigerhand  opfer  geben,  auch  mit  den  teufein  gelübt  und  ver- 
pintnus    machen,    dan    so  sind   im   die   tuiffel    gehorsam    und    ver- 

sopringen  den  willen  des  meisters  als  ferr  in  das  von  got  verhengt 
wird'.  Der  Mensch  muss  Oott  verleugnen,  den  Teufeln  Opfer  und 
Zins  geben  und  göttliche  Ehre  erweisen,  sich  ihnen  mit  Leib  und 
Seele  ergeben,  eumb  solich  groß  sünd  verhengt  dann  got  dem  tuiffel, 
das  underweil  des  maisters  will  geschieht'.  Necromantische  Bücher 
(lange  Aufzählung). 

c.  31.  Von  dem  faren  in  den  lüften.  In  der  bösen  schnöden 
kunst  nigramancia   ist  noch  ain  torhait,    das  die  leut    machen  mit 

25  iren  zauberlisten  ross,  die  koinen  dan  in  ain  alts  hus,  und  so  der 
man  wil,  so  sitzt  er  daruff  und  reit  in  kurzen  Zeiten  gar  vil  meil. 
Wan  er  absitzen  wil,  so  behelt  er  den  zäum,  und  so  er  wider  uf- 
sitzen  wil,   so  rüttelt  er  den  zäum,   so  chomt  das  ros  wider.     Das 


1  Bei  Vineti  steht  irrig  'facto'. 

2  Die  folgenden  Abschnitte  des  Tractats    handeln    von    der  Besessenheit 
und  von  den  Exorcismen. 
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roa  ist  in  warbait  der  recht  teuffcl.  Zu  solicher  zaubrey  gehört 
redermeusplüt,  damit  muß  sich  der  mensch  dem  tiuffel  mit  un- 
kunden  werten  verschreiben,  als  debra  ebra.  Das  stuck  ist  by 
etüicb«*n  fürsten  gar  gemain,  vor  dem  sol  sich  dein  fürstlich  gnad 
hatten,  wan  es  war  ymmer  schad,  solt  dein  hoche  Vernunft  mits 
<i:*-m  oder  desgleichen  diensten  verknüpft  sein  und  verlait  werden. 

c.  32.  Wie  das  faren  in  den  lüften  Zugang.  Zu  sölichen 
Urn  nützen  auch  man  und  weib,  nemlich  die  unhulden,  ain  salb, 
die  haissen  ungentum  Pharelis  *.  Die  machen  sie  uss  siben  kreutern 
and  prechen  yecklichs  kraute  an  aineni  tag,  der  dan  demselben  10 
Lnut  zugehört ;  als  am  suntag  prechen  und  graben  si  solsequium, 
«m  mentag  lunariam,  am  eretag  verbenam,  am  mittwochen  nier- 
curialera,  am  pfinztag  barbam  Jovis,  am  freitag  capillos  Veneria, 
darus*  machen  sie  dan  salben  mit  mischung  etlichs  plutz  von  vogel, 
auch  schmalz  von  tieren,  das  ich  als  nit  schreib,  das  yeman  dar- 1& 
vun  sol  geergert  werden.  Wann  sie  dan  wölln,  so  bestraichen  sie 
p<*nk  oder  seule,  rechen  oder  ofengabeln  und  faren  dahin.  Das 
*ilr*  ist  recht  Nigrainancia  und  vast  groß  verboten  ist. 

c.  33.     Ain   groß    zaichen    von   zaubrey.     Erenreicher   fürst, 
ich  sag  dir  ain  sach,  die  ich  und  manig  man  zu  Rom  gesehen  und  to 
erhört  habn.     Es  was  in  dem  sechsten  jar  als  bapst  Martin  gesetzt 
waa,  da  stund  uf  zu  Rom  ain  ungelaub,  das  etliche  weib  und  man 
weh    verwandelten  in  katzen   und    totten   gar  vil  kinder  zu  Rom. 
Zu  ainer  zeit  kam  ain  katz  in  ains  burgers  hus  und  paiß  sein  kind 
in  der  wiegen.     Das  kind  schray,  der  vatter  hub  >ich  pald  utl  und  » 
tum  ain  messer  und   schlug  die  katzen,    als  sy   zu  ainem  vcitstcr 
aß  wolt,    durch    das    liaubt.      Des   morgens    gar   fru   tett   sich   die 
fraw  berichten  mit  den  hailigen  sacranientcn ;  die  nachpawrn  clagten 
ir  kranckhait,    als  da   sitt  ist.     Der    nachpawr    clagt    si   auch ;    sy 
aiitwurt  im:   war  dir  laid  mein  krankhait,    du  bettest  mir  das  nit  so 
getan.     An  dem  dritten  tag  erschall,  das  die  frawe  ain  wunden  in 
dem  haubt  het.     Der   nachpawr   gedacht   an   die   katzen,    auch   an 
tr  wort;    er   pracht  das  an  den  seuat.     Die    fraw    ward    gefangen 
und  verjach:  sy  sprach  vor  dem  (  apitolu  überlaut,  hett  sy  ir  salb, 
•y  wölt  hintan).     O  wie  gern    hett   ich   und   maniger  curtisan   ge- 1& 
»eben,    das   man    ir  die  salb  geben  hett.     Da  stund  uff  ain  doctor 
and  sprach,  das  ir  die  salb  nit  solt  geben  werden,  wan  der  tüffel 
mOcht  mit  gutz  verhenk n uss  groß  irrung  machen.     Die  fraw  ward 
verprennt,    das  hab  ich  gesehen.      Item  zu   Rom  was  sag.    das  der 
it-iil  gar   vil;    man    sagt   auch,    wk*  etlich  alte  weil»  ainen  man  uffio 
keibem  und  pöcken  füren  kuml<*n  -.     Ist  dem  also,    so  bis  sunder 


1   I'haraüdis  Herodias  (vgl.  *  «V.  133  An  tu.  U. 

:    lyl.  <#/j#ii  .V.  110  und  untrn  Abschnitt    \'l  ,i.  «/.   1PJJ. 

1  /."■  •*/  dan  dieselbe  VorxtrUuntj,  irrlrhe  in  drr  im  J.  1 1~>3  verf\t**ten 
'  M<*«riii  d*n  Knns  tanzer  lhchtrrs  H*  rnmun  nm  S<u:hsrnhrim  igeh.  /.76*.>j 
?«m  Aufdruck  kommt   /i/#-#-  Urtr.   l'tmaus  ist  tjrdruvkt  hei   Wm-kernatfet, 
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zweifei,  das  es  der  teufel  tut  und  nit  anders,  er  wöll  dann  die 
menschen  verlaiten  und  verfüren.  Dein  gnad  möcht  fragen,  warumb 
tund  das  mer  die  alten  weib  dann  die  man.  Daruff  antwurten 
die  maister,  das  ge wonlich  die  weib  leuchter  sind  an  irem  gemüt 
6  und  gelauben,  darumb  so  mist  sich  der  teuffei  vester  zu  in  dan 
zu  den  mannen. 

c.  34.  Hagel  und  schaur  zu  machen  ist  auch  der  kunst  aine, 
wan  mer  damit  umbgan  wil,  der  müss  nit  allain  sich  dem  tiufel 
geben,  sunder  auch  gotz,  des  hailigen  tauffs  und  aller  cristenlicher 

10  gnad  verlaugnen.  Die  kunst  tünd  und  treiben  nit  mer  dan  die 
alten  weib,  die  dan  an  got  verzagt  sind.  Hör  und  merk,  o  hoch- 
gelobter fürst,  ain  grosse  sach,  die  mir  selbst  begegnet  ist,  und 
geschehen  ist,  da  man  zalt  von  Christi  Jhesu  gepurt  tusend  vier- 
hundert  und  im   sechs   und   vierzigsten  jare1.     Da  wurden  ettlich 

15  frauen  zu  Haidelberg  verprannt  umb  zaubreye;  ir  rechte  lermaistrin 
kam  darvon.  Darnach  in  dem  andren  jar  kam  ich  in  potschaft 
von  München  zu  dem  durchleuchtigen  hochgepornen  pfalzgraufen, 
herzog  Ludwig,  dem  got  genad;  wan  sol  ain  fürst  durch  sein  trüi 
behalten  werden,  so  ist  er  ye  bey  got.     In  den  selben  tagen  kamen 

äo  mär,  wie  die  maistrin  gefangen  war.  Ich  batt  sein  genad,  das  er 
mich  zu  ir  Hess;  der  fürst  was  willig.  Er  tett  die  frauen,  auch 
den  ketzermeister  mir  zupringen  in  ain  stätlin,  haisst  Götscham  *, 
in  seins  hofmaisters  hus,  genant  Petter  von  Talhaym.  Ich  erwarb 
von  dem  fürsten  die  genad,  wann  mich  die  frau  lernet  schaur  und 

*5  hagel  machen,  das  er  sy  leben  wolt  lassen,  doch  das  sy  sein  land 
verswern  solt.  Als  ich  zu  der  frauen  und  dem  ketzermaister  in 
ain  Stuben  allain  kam  und  begert  ir  lere,  die  frau  sprach,  sie 
möcht  mich  die  sach  nit  gelernen,  ich  wolt  dan  alles  tun,  das  sie 
mich  lernet.     Ich   fragt  was  das   war;    damit  ich  got  nit  erzürnet 

so  und  nit  wider  cristenlichen  gelauben  tätt,  das  wolt  ich  tun.  Sy 
lag  mit  ainem  füss  in  ainem  eysen   und  sprach  zu  mir  dise  wort: 

Altdeutsches  Lesebuch   (2.  Ausg.  Basel  1839)  Sp.  1005  und  E.  Martin, 
Hermann  von  Sachsenheim  (BibL  des  litt.  Vereins  Bd.  137,  1878)  S.  168: 
Ich  sprach,  ein  graf  von  Wirtenberg       Im  hett  verbotten  auch  die  alt, 
Der  wolt  ein  nötig  botschaft  hon  So  er  wider  heim  reiten  wollt, 

Gen  Prag  zu  keiser  Karlen  thon,  Das  er  ein  wort  nit  sprechen  solt, 

Der  keiser  Sigmunds  vatter  was.  Die  weil  er  seß  auf  diesem  kalb. 

Ein  alt  weib  nah  bei   Urach  saß,  Alsbald  er  kam  nah  zu  der  Alb 

Die  hett  gemacht  ein  zaubersalb,  Und  er  ersah  das  dieffe  thal, 

Domit  bestreich  sie  wol  das  kalb  Do  sprengt  er  hinüber  on  fal. 

Und  satzt  daruff  irn  man  zu  band.  Der  bott  war  alt,  er  war  nit  jung, 

In  einer  nacht  er  gen  Prag  rant  Er  sprach,  das  ist  der  schönste  sprung 

Und  warb  sein  botschaft  schnell  und       Den  ich  von  kälborn  je  gesach. 
bald.  Alsbald  er  do  das  wort  gesprach, 

Do  stuond  er  do,  das  kalb  verschwand. 
Auch  der  Volksglaube  an  Wencölfe  ivird  hier  (Martin  S.  119  V.  2053) 
erwähnt. 

1    Vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1446. 

-   Der  Ort  ist  wohl  bei  Heilhronn  zu  suchen,  tvo  auch  TJialheim  liegt. 
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'Lieber  sun,  da  must  am  ersten  gotz  vcrlaugncn,  und  kain  trost 
mich  hilf  von  im  nimmer  bogern;  darnach  musst  da  vcrlaugnen 
»ler  Uaf  und  aller  sacrament,  damit  du  gesalbt  and  bezaichent 
Nut.  Darnach  müst  du  verlaugncn  aller  hailigen  gotes,  und  vorass 
*#iner  müter  Maria;  darnach  so  must  du  dich  mit  leib  und  sei  * 
trgrheii  den  drei  tüfien,  die  ich  dir  nenn,  und  die  geben  dir  ain 
zrit  zu  leben  und  versprechent  dein  willen  zu  laisten,  als  lang  bis 
die  zeit  verendet  wirt.9  Ich  sprach  zu  der  Trauen:  fWas  muss  ich 
mer  tun?*  Die  frau  sprach:  rNit  mer;  wann  du  der  sach  begerst, 
f*j  gang  an  ain  gehaym  and  ruf  den  gaisten,  und  opfer  in  das  N.,  10 
M>  chomen  sy  and  machent  dir  in  ainer  stund  hagel  wa  da  wilt.' 
Ich  sagt  der  Tranen,  das  ich  der  sach  chainc  tun  wolt,  wann  ich 
vor  geredt  hett,  möcht  sie  mir  solich  kunst  mittailcn,  das  ich  got 
nicht  erzürnet,  auch  wider  cristenlichen  glauben  int  tat,  so  wolt 
ich  sy  ledig  machen.  Sy  sprach,  das  sy  die  sach  nit  anders  kündt.  1* 
Die  frau  wart  wider  geantwurt  Hansen  von  Tailhaim,  der  tett  sie 
v<rp  rennen,  da  er  sy  gefangen  hett.  0  tugent  ernreicher  fürst, 
b*T  und  merck,  wie  schwär  groß  sünd  das  ist,  und  wa  es  an  dich 
chom,  so  leid  der  weiber  kaine.  Es  sind  ettlich  leat,  die  das 
uurterpild  Jesu  Christi  in  ain  tieffes  wasser  versencken  and  treiben  *o 
damit  ir  zaubrey,  das  ain  groß  katzerey  und  ungelaub  ist.  Zu 
dem  hilft  und  raizt  dann  der  tüfel,  damit  er  die  Hit  verfürt  and 
in  ewig  pain  verlait. 

c.  .'J.5  und  ff.  vgl.  den  Auszug  bei  Itiezler  /.  c.  S.  H29  ff.}  der 
einen  genügenden  UeberbUck  über  die  grosse  Füllt  von  zauberischen 
l'tbungen,  Maleflcien  u.  s.  tc.  bietet,  die  um  die  Mitte  des  15.  Jhs. 
im  ' ßberdeutschland  im  Schwange  waren,  c.  79  und  &0  handelt  von 
dem  Zaubern  mit  Wachsbildern  (Atzmdnnernj.  .  .  .  Ich  hab  auch 
vil  hören  sagen,  wie  die  weib  solich  atzman  machen  und  sy  bei  ts 
jinem  fewr  paen,  damit  sy  dan  kestigen  die  uiann.  Das  ist  sunder 
rweifel  ain  grosser  ungelaub  und  mag  An  des  tewfels  sundere  hilf 
nicht  geschehen.  O  fürst,  der  lüt  sind  gar  vil  in  trutschen  landen. 
Hüb  dein  fürstlich  genad  an,  die  zu  straften,  dein  genad  fand  gar 
v'!.  die  dir  halfen  und  beigestünden.  Ks  will  aber  leider  nyemant  *> 
A7:hrl»eii,  wann  solich  bös  schnöd  ungeliiuhig  leut  -ind  an  dem 
ULii^ten  durch  die  forsten  beschirmt.  O  Jesu,  laß  dich  der  armen 
manschen  verlaiten  erparmen  und  weck  uff  aiuen  recht  geläubigi-n 
fünften,  der  sölich  zaubrey  haß  und  helff  vertilgen. 

29.      145X.     Nicolaus   Jacquerius    'Jacquien    Ord.    l'raed.   Kla- 
geilum  haereticorum  fascinariorum. 

P*r  Verfasser,  anscheinend  aus  Hurgund  gebürtig,  war  hn  ./.  1432 
und  //.'£?  auf  dem  Haseler  Ctmcil  thäfiff.  Eine  Anzahl  run  J*re- 
digten.  die  er  dort  hielt,  hefindrn  sich  im  Kölner  Stadtarrhir 
Mmc.  tili.  fol.  /2.7  /*/.  *j:ilff\;  eine  mn  ihm  rerfasste  *.\]»|*-U.ntio  a 
.  fiiti-ilio  «il  coiM  iliiiui  *  in  l'aris,  XafionalhtMwthek  Msv.  Int.  IfrNK 
In  den  fünfziger  Jahren   war  er  als  Inquisitor  in  Surttfrankreich 
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thätig,  verfasste  hier  1452  einen  Tractatus  de  calcatione  daemonnm 
seu  malig^iiorum  spirituum  (Hs.  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel 
Nr.  733- 41  fol.  3  ff.,  vgl.  Fredericq  l.  c.  I,  411;  II,  388),  erlebte 
die  Verfolgung  der  'Vaudois'  in  Arras  im  J.  1459  (vgl.  unten  Ab- 
schnitt IV  und  VI  a.  a.  1459),  die  mit  den  von  ihm  sog.  haeretici 
fascinarii  identisch  sind.  1464  gehörte  er  zum  Dominikanerkloster 
in  Lille  (vgl.  Ambroise  Cousin  (1675—1751),  Histoire  chronologique 
du  couvent  des  Freres-I*richetirs  de  Lille,  Hs.  im  Dominikaner- 
archiv zu  Rom  (eine  andere  in  Lille,  vgl.  Fredericq  l.  c.  I,  S.  488), 
wo  eine  kurze  Biographie  Jacquiers),  war  1465  als  Inquisitor  in 
Tmirnay  (Fredericq  l.  c.)  und  dann  1466—68  ebenfalls  als  Inquisitor 
in  Böhmen  gegen  die  Hussiten  thätig  (Stenzel,  Scriptores  rerum 
Silesiacarum  III,  327),  gegen  die  er  auch  litterarisch  auftrat. 
1468  functionirte  er  wieder  als  Inquisitor  in  LiUe,  wo  er  im  J.  1472 
starb  (Cousin  l.  c).  Vgl.  im  allg.  Quetif-Echard  l.  c.  I,  847;  Che- 
valier l.  c.  8p.  1151;   Lea  l.  c.  III,  497,  538;   Soldan  l  c.  I,  247. 

Das  Flagellum  haereticorum  fascinariorum  ist  gedruckt  Frank- 
furt 1581  (bei  Nicolaus  Bassaeus)  ;  dass  es  im  J.  1458  geschrieben  üt, 
sagt  der  Vf.  selbst  unten  S.  137  Z.  18.  Der  besondere  Zweck  des  TractaU 
ist  der  Nachweis  der  Realität  des  Ihurensabbats  und  Hexenflugs  gegen 
alle  Einwände.  Vgl.  das  Vorwort:  'Asserunt  plerique,  fascinarios 
—  er  hat  sie  vorher  eine  eabominabilis  secta'  genannt  —  operatione 
daemonis  intantum  in  somnis  esse  fantasticis  illusionibus  deceptos, 
ut  po8tmodum  vigilantes  credant,  se  nocturno  tempore  in  quibusdam 

5  locis  invicem  et  cum  daemonibus  convenisse  et  ibidem  velut  in 
daemonum  synagoga  adorasse  et  oblationibus  daemones  ipsos  coluisse 
et  ad  eorundem  daemonum  suggestionem  deum  et  fidem  catholicam 
abnegasse  et  plura  obsequia  ibidem  daemonibus  praebuisse  et  ab 
ipsis  praemissa  suffragia  acceptasse.'     Zum  Beweise  dafür,    dass  es 

10  sich  nur  um  Träume  handelt,  stützten  sich  diese  eassertores  vehe- 
menter, tanquain  infallibili  fulcimento'  darauf,  dass  nach  dem  Canon 
Episcopi  im  Beeret  26  qu.  5  der  Flug  der  Weiber  mit  Diana  und 
Herodias  ebenfalls  als  Illusion  im  Traume  aufzufassen  sei,  und  be- 
haupteten cnon  esse  credendum,  daemones  habere,  nee  etiam  tantam 
eis  fuisse  concessum  potestatem  ad  tot  et  tanta  maleftcia  perpetranda 
ad   invocationem    suorum   eultorum   fascinariorum,    quot   et   quanta 

15  ipsi  fascinarii  confitentur  fieri  ipsorum  demonum,  quos  colunt,  pa- 
trocinio.  Mirum  enim  videtur  plerisque,  ut  asserunt,  et  ideo  eis 
incredibile  summe,  bonum  et  omnipotentem  deum  dare  aut  per- 
mittere  daemonibus  hominum  inimicis,  ab  ipso  deo  reprobatis, 
tantam   potestatem    super   homines   fragiles,    ut    eos    tantis   et    tarn 

20  gravibus  maleficiis  molestent  non  solum  in  personis,  immittendo 
infirmitates,  languores,  furias,  mortes  et  innumeras  pene  vexationes, 
verum  etiam  in  devastatione  bonorum  exteriorum  humanis  usibus 
concessorum.  Deinde  putant  magnum  aliquid  intonuisse,  cum  ad- 
iungunt,    quodsi   daemones   tarn   magnam   haberent   super   homines 

u  et  eorum  exteriora  bona  potestatem,  ipsi  celeriter  eunetos  homines 
exterminarent  et  bona  consumerent,  cum  sint  hominum  implacabiles 
inimici;  quod,  quia  non  faciunt  et  non  desit  ipsis  daemonibus  per- 
versa   voluntas,    concludere   nituntur,    quod   non   est  in  eis  ad  hoc 
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P^ietftA.<t.  Fabalantur  ulterius,  quod  csto,  ita  fascinarii  convenirent 
cum    aliis    fascinariis    complicihus  et   daemonihus  apparentibus    in 

•  orum  tynagogis,  cum  daemoncs  Mint  fallaces,  ipsi  possent  facerc 
:"alsiü  aliquorum  fldHium  repraesentationcs,  ut  qui  von*  fascinarii 
*unu  falsis  tarnen  deeepti  repraesentationibus  et  postmodum  de-  & 
pivhcnsi  affinnent  seu  asscraut,  eos,  quorum  fietas  et  falsas  vide- 
runt  ivpracsentationes,  fuisse  sibi  complices  et  consocios  in  haeresis 
*-t  s«*cfae  eorum  scelere,  quatenus  et  sie  a  seduetis  daemonum 
fallacia  innocentes  infamentur  et  molestautur. 

Asoerunt    igitur,    non    esse    «tan dum    testimonio    et    assertioni  10 
haereticorum  fascinariorum  in  aecusatione  seu  nominatione  aliquorum 
MK>rum  in  sua  haeresi  et  seeta  sibi  complicuni,  licet  ius  canonicum 
«iispunat,    haereticorum  tesiimouio  standum  in  nominatione  seu  ac- 
i-osatiuiie   suorum   complicum   sive   partieipum  in  haeresis   crimine, 

♦  t  etiam  licet  lex  civilis  dicat,  quo<l  haereticus  haereticum  aecusat.  i» 
Nitantur   quoque  sustinere.   quod  in  expeditione  et  puniiione  fasci- 
nariorum    super   crimine    haeresis    huiusmodi    deprehensorum    non 
<l**b«»at   discerni    inter  alios   hereticos,    qui   per   aliquam  opinionem 
•ivi?  a-sertionem  erroneam  duntaxat  deprehenduntur  a  lide  deviasse, 

•t  haereticos  faacinarios  haereticorum  umnium  pessimos,  <jui  sunt  so 
p.iriw  idolatrae  vilissimi  daemonum  eultores  perfidi.  In  quorum 
wneratione  huramum  et  verum  deum  cum  verbis  blasphemis  ex- 
}»[*!-->♦♦  abnegant  et  eius  suseeptam  prius  ftdem  ab  eadem  apostando, 
qui  praeterea  sunt  sacrae  eruci  domini  nostri  Jesu  Cliristi  et  aliorum 
•l:vin>»ruin  ministerionim  impudentes  prophanatores  et  concu!catore>  x> 
••i  erwirb»:»  malcticiorum  perpetrationes  ac  scandalizationes  ac  por- 
;urbat*»res  tidelium  caeterorum.  Has  et  liis  similcs  adinventiones 
'iu*»tidie  proferunt  plurimi  in  fomentum  haeresi*  et  seetae  fa*cina- 
ri'TUin  ac  iui)»edii]ientum  extirpationis  eius.  Quapropter  cupiens, 
pr«i  inodulo  operam  dare  negotio  sacrae  fidei  nimium  per  liane  *> 
harresim  et  seetarum  pessimam  perturbatam.  confidens  in  adiutorio 
altisöimi.  hoc  opusrulum  aggressus  sutn,  quod  per  quasdam  parti- 
eula-s  qua*i  per  quaedam  capitula  destintfuere  curavi,  ex  quibus 
velut  quibusdam  funiculis  factum  et  compositum  resultet  Hagel  1  um 
fascinariorum.  a& 

Aus  den  DarlnjuiHjru  drs  T  rartat  h  st-lhrt,  dir  sich  Mural!  iwben 
*irn  an»  rkanntvn  Grüben  d*r  Thrnhujir  Autfuntinus  und  dm  <jr<*sstn 
>*JflaAtiktrnt  auf  dir  alnje*<°hmarkt*»tt'n  L*y*nd*n  stütz  tu  u.  a.  S.  2? 
•im«7i  d»n  Prort'n»  drs  Wilhelm  Adtline  im  J.  //.V7  vrnrtrrn%  ryl. 
»nt*n  Almrhnitt  VI  a.  a.  / /.VJ  mi  hirr  nur  auf  tinitj*-  I*unktr  rrr- 
t  iVjwm.    X  2*1  rrkhlrt  #r.  dann  'mm  iiiimerito  creditur.  quod  dann. »ms, 

<ui  praedietam  haeresin  et  <*ectam  aboininabilnn  fascinariorum 
•r»-x«runt,  itiduxerunt  praedictos  a^«Tt-»iv>  (di*  "hin  l><  z*  ichmtrn 
/.u-*ifltr  ad  eredt-nduin  et  pertinacitcr  a>*«  wranduni.  quod  ea  qua«* 
p*r  maleticiis  fa*cinarios  tiunt    in    cultu    da« -iiiniiuiu.    n< »i i    Mint    uibi  40 

Uu-i«»n«i*  dcrmieiitium/ 

X.  .'io;    DacmuiK,^    ptiMunt    laeiliti-r    tnrmare    sivr    lacen-   hUa 
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naturali  potestate,  quando  deus  permittit,  de  materia  elementari 
8ubtiliter  et  facilitcr  aliqua  corpora  in  diversis  figuris,  tarn  hominum 
quam  bestiarum  vel  aliarura  rerum.' 

S.  35:    Incubus-   und  Succubuslehre  nach  Thomus  von  Aquin. 
S.  36  (c.  7)[:   De  differentia  inter  seetam  et  haeresin  fascina- 

5  riorum  modernorura  et  illusionem  mulierum,  de  quibus  loquitur  c. 
Episcopi. 

Ex  dictis  et  statim  dicendis  facile  deprehendi  poterit,  quam 
grandis  sit  differentia  inter  seetam  et  haeresin  maleficorum  fasci- 
nariorum,  in  qua  daemones  sensu  exteriori  pereeptibiliter  apparentes 

10  eoluntur  a  fascinariis,  et  illam,  de  qua  narratur  in  capitulo  Episcopi, 
quod  mulieres  quaedam  illusae  dormiendo  putabant  se  transferri 
in  obsequium  Dianae  vel  Herodiadis.  Priino  quidem,  quia  experientia 
manifeste  docet,  quod  operationes  venereae  et  passiones  carnalis 
voluptatis  perfici  sive  consumari  non  possunt  a  dormientibus,  etiam 

15  si  per  illusiones  aut  turpes  fantasias  inchoentur  dormiendo.  Cum 
itaque  fere  omnes  haereses  et  seetae  maleficorum  sive  fascinariorum 
eultores,  quorum  plures  ex  eis  utriusque  sexus  hoc  sponte  et  cum 
signis  erubescentiae  fateantur,  asserant,  quod  in  congregatione  sua, 
quam    faciunt  ad   eultum   daemonum,    ipsi   cum  daemonibus  appa- 

«orentibus  quandoque  ad  invicem  inordinate  carnaliter  voluptantur, 
adeo  vehementer,  ut  praetactum  est,  quod  plures  ex  eis  inde  postea 
per  aliquot  dies  manent  afflicti  et  debilitati,  manifestum  est,  quod 
huiusmodi  apparitiones  fiunt  realiter,  non  a  somniantibus  sed  a 
vigilantibus.     Hoc    etiam    compertura    est    quandoque  a  dornest! eis 

25  eorum,  qui  post  processus  et  confessiones  re  ipsa  manifestata  retu- 
lerunt,  praedictos  fascinarios  sibi  domesticis  certis  diebus  Veneris 
[dixisse]  manere  [se]  in  lecto  afflictos;  et  cum  causam  prius  ignorarent, 
postmodum  facta  et  audita  confessione  fascinariorum,  qui  diebus 
Iovis    nocte    frequentant    dietam    congregationem    sive    diabolicam 

so  synagogani,  cognoverunt  eos  in  regressu  uno  vel  diebus  pluribus 
manere  vexatos  et  afflictos,  quamvis  ipsi  sie  afflicti  non  redderent 
aliquam  rationabilem  causam  suae  afflictionis,  quae  semper  eodem 
tempore  contingebat.  Conventio  igitur  praedictorum  perversorum 
fascinariorum   non   est   fantastica    illusio,    sed   realis   et   corporalis 

35  sive  personalis  exercitatio,  in  eultu  et  praesentia  daemonum.  Prae- 
terea  hoc  idem  patet  ex  hoc,  quod  plerique  fascinariorum  ipsorum 
studiosissime  elaborant  inducere  ad  ipsam  seetam  diabolicam  per- 
sonas,  quas  ad  hoc  pereipiunt  aliquibus  coniecturis  esse  inclinabiles 
et    aliquo    modo    dispositas,    utpote    vel   quia   sunt   leves   moribus, 

40  vel  curiose  ad  velle  videre  nova  vel  insolita,  vel  quia  sunt  in 
tribulatione,  vel  quia  habent  aliquas  inordinatas  affectiones  ad  vo- 
luptates  aut  ad  vindicationes  aut  huiusmodi.  Tune  enim  praedicti 
seduetores  fascinarii  callide  talibus  personis  aperiunt  et  offerunt 
modura    ad    complendum    sua  desideria   et  ad   satisfaciendum   suis 

45  affectionibus  per  medium  et  eultum  ipsius  haeresis  et  seetae.  Quibus 
consentientibus,   dueunt  huiusmodi  personas  ad  locum  conventionis 
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faivcinariorum  certo  et  statuta  tempore,  et  daemonibus  ibidem  pre- 
«■»nUnt,  instruendo  eos,  ne  quovis  modo  in  ipsa  congregatione 
•ignutn  crucis  faciant  vel  de  deo  lo<|uantur.  nisi  vituperando,  scilicet 
ip«mn  abnegando.  Et  postquam  ibidem  praedietas  personas  colli- 
gareinnt  cum  daemone,  indc  reducant  cas  et  associant,  tarn  eundo  & 
quam  redeundo.  Compertumque  est,  (|iiod  huiusmodi  seduetorcs 
multis  diebus  et  importuna  ßollieitudine  operam  dederunt  ad  hoc, 
ot  quaadam  personas  ad  dietam  seetam  et  diabolicam  synagogam 
deduxerunt.  Contimit  etiam  quandoque,  (|Uod  hi,  qui  ad  locum  syna- 
gnga*  diabolicae  fuerunt  dueti  ad  praesentiam  daemonum,  cautc  10 
propior  pristinam  consuetudinem  fecerunt  signum  crucis,  unde 
d^mones  abscedebant  et  evancscebant,  et  dissipabatur  synagoga  et 
inde  a  «lis  seduetoribus  ftierunt  graviter  reprehensi  super  hoc, 
quod  Signum  crucis  fecerunt  et  impediverunt  perfectionem  eultus 
Tri  celebrationem  synagoge  diabolicae.  Ex  quo  manifeste  patet,  i& 
•inod  haec  Hont  corporaliter,  vigilando.  Unde  differt  haec  seeta 
Ah  illa,  de  qua  fit  mentio  in  praedicto  capitulo  Episcopi,  ubi  nil 
tale  eontigit.  Hoc  autem  anno  scilicet  1458  quidam  iudicialiter 
•ponte  confessus  fuit,  quod  cum  olim  ipse  esset  iuvenis,  scilicet 
•ininqac»  vel  sex  annorum,  matcr  eius  ipsum  cum  quodam  fratre  so 
««tos  parvulo.  c|uem  inter  brach ia  i»ortabat,  et  cum  quadam  eius 
MUt>n*  duxit  ad  synagogam  fascinariorum,  et  ipsos  tres  liberos 
daemoni  ohtulit.  apparenti  in  eftigie  cuiusdam  hirci,  instruendo  cos, 
•luoil  ille  esset  eorum  dominus  et  magister,  qui  eis  inulta  bona 
facturus  esset;  et  facit  ipsa  mater  dictos  liberos  tangere  praedictum  ** 
da«amoneni  manu  su|>er  caput  eftigiei  praedietae,  et  ipse  daemon, 
quem  vueabant  Tonyon,  omnes  tres  praedictos  anteriori  pede  tetigit 
in  eorum  eoxis  et  eis  Signum  impressit  indelebile,  quod  Signum 
praedietus  ipse,  <|ui  hoe  confltebatur,  deferebat,  apparens  ad  quanti- 
tatem  unius  fabae,  <]ui  et  pluribus  aunis  post  praedietam  intro  so 
duetionem  perseveravit  in  praedicto  eultu  seetae  cum  fratre  et 
«*»r».n-  supradictis;  erat  enim  circiter  sexaginta  annorum,  quando 
»upradieta  confltebatur  sponte  ut  dictum  est  '.  (»esta  igitur  et 
conventioiies  huius  haeresis  et  seetae  fascinariorum,  non  sunt  fan- 
u*ricae  illnsiones,  sed  perversae  et  pertidae  vigilantium  reales  et  a.» 
"»rporaiex  actione*,  damnahilesquc  voleiititim  et  consentientium 
"perationes.  in  obsequium  malignorum  spirituum  exhibitae. 

Secundo  hoc  idem  patet  ex  parte  daemmium  huius  seetae 
AcUiruui  et  operationum  indc  pmveuientium.  In  ea  enim  fantastica 
«ppariiione  sive  illusorta  congregatione.  de  qua  tit  mentio  in  sae-  4» 
prdict*»  capituh»  Kpiscopi,  nil  aliud  habetur,  nisi  qut>d  quaedam 
imitier«**  illusae  putabant  se  ire  in  obsequium  I>ianae  vi-l  Hero- 
diawti^.  «|iiae  sunt  fabulosae  quaedam  et  poi-ticac  tictiom-s.  In  hae 
AQt«*m  faHcinarioniui  seeta  sive  synagoga  ennveninnt  imn  sultim 
malieres,  sed  viri,   et  quod  deterius  est,  etiam  eecle^iaMici   vt   nli- «*. 

1    J+ntr  SuNmt  hiitte  tlrmmich   um  «/<#.«»  ./.    ///'/  stattyrf'mutrn. 
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giosi,  qui  staut  et  loquuntur  cum  daemonibus  perceptibiliter,  inter 
eos  apparentibus  variis  formis,  et  a  quibus  daemones  faciunt  sc 
nominari  propriis  nominibus,  quos  ipsi  fascinarii  genibus  flexis 
et  osculis  exhibitis  adorant  et  colunt,  recipiendo  eos  in  dominos 
5  et  magistros,  abnegando  deum  et  fidem  catholicara  et  fidei  mysteria, 
quibus  daemones  ipsi  promittunt  patrocinia  et  auxilia,  cum  ab  eis 
invocantur,  quibus  etiam  ipsi  domones  postmodum  ab  eis  invocati 
apparent  quandoque  de  die  et  in  aliis  locis,  quandoque  in  synagoga, 
et  eis  suffragantur  frequenter  ad  nutum,  quibus  etiam  ipsi  daemones 

io  dant  venefleia  et  materias  ad  maleficia  perpetranda.  Quae  quidem 
materiae  venefleae  frequenter  sunt  ab  aliis  repertae  et  visae.  Nihil 
autem  horum  contigit  in  illa  fantastica  congregatione  et  illusoria 
Dianae  associatione,  unde  fit  mentio  in  capitulo  Episcopi.  Patet  igitur, 
longam  esse  differentiam  inter  hanc  fascinariorum  seetam  realemque 

lftipsorum  cum  daemonibus  communicationem  et  illam  fantasticam 
mulierura  dormientium  illusionem.  Cum  enim,  ut  ait  dominus  et 
salvator  noster,  ex  fruetu  cognoscatur  arbor,  quia  mala  arbor  malas 
facit  fruetus  (Matth.  7),  est  manifestum  ex  perpetratione  innume- 
rabilium  malcficiorum,  quae  fascinarii  perpetrant  daemonum  patro- 

tocinio,  quod  ipsi  realem  communicationem  pactionemque  et  confoe- 
deratfonem  habent  cum  daemonibus.  Hi  namque  malefici  fascinarii, 
conscii  et  quodammodo  certi  de  daemonum  promisso  patrocinio, 
frequenter  his,  quibus  indignantur,  inferunt  comminationes  de  nocu- 
mentis  inferendis,  quandoque  prefigentes  terminum  futurorum  nocu- 

25  mentorum  et  quandoque  exprimentes  qualitatem  nocumentorum  infra 
terminum  praefixum.  Quandoque  vero  ab  ipsis  contingentibus  nocu- 
mentis  ipsi  malefici  fascinarii  liberant  patientes  nocumenta,  indueti 
preeibus  vel  coacti  terroribus  et  quandoque  verberibus.  Nee  apparet 
aliquis  modus  naturalis  vel  artificialis  predieta  maleficia  sive  nocu- 

so  menta  inferendi  vel  auferendi.  Constat  autem  de  praecedentibus 
comminationibus  et  subsequentibus  nocumentis  et  quandoque  de- 
liberationibus  per  processus  factos  adversus  raaleficos,  quorum  plures 
quandoque  convicti  sine  violentia  confitentur,  tarn  per  eos  illata 
maleficia  sive  nocumenta  quam  liberationes  eorum.     Nonnulli  etiam 

35  alii,  non  convicti  sed  statim  ad  primam  interrogationem,  praedieta 
confitentur  se  perpetrasse  medio  et  patrocinio  daemonum,  quos  in 
seeta  et  haeresi  praedieta  colunt.  Ex  processibus  praedictis  eorundem- 
que  fascinariorum  confessionibus  et  factis  evidenter  patet,  eos  in- 
ferre    sive    procurare    infirmitates,    languores,    furias,    impedimenta 

40  circa  coniugia,  mortes  tarn  hominum  quam  pecorum,  aborsus  con- 
ceptivam  et  impedimenta  coneeptionum  et  frugum  et  plurium  rerum 
temporalium  vastationes.  Cum  igitur  praedieta  maleficia  daemonum 
irivocatione  et  patrocinio  contingentia  sint  reales,  et  mali  fruetus 
maleflcorum  fascinariorum  eultorum  et  seetae  et  haeresis  praedietae, 

45  darum  est,  quod  realiter  et  non  fantastice  praedicti  haeretici  fasci- 
narii confoederati  sunt  cum  daemonibus  et  eos  colunt  obsequuntur- 
que  eorumque  synagogas  frequentant,  in  quibus  daemones  cum  eis 
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perceptibiliter  assistunt.  Cum  enim  caeterac  sectae  et  hacreses  ad 
«ugge«tionem  daemonum  adinveutac  fuerint,  medio  tarnen  quorun- 
«Jatn  hominnm  in  tide  corruptorum,  per  quoruni  perversam  doctriniun 
traditae  fuerunt  et  praedieate  his,  <|ui  eosdem  homines  haeresiarchas 
**-cuii  sunt  et  per  eos  sedueti  (sicut  pntet  de  Manichaeo,  Arrio,  5 
iVlagio  et  caeteris,  <|Uoruni  seetatores  et  diseipuli  dicti  sunt  Ma- 
nirhaei.  Arriani,  Pelagiani  et  huiusmodi),  haec  pessima  seetannn 
vi  haeresum  nefandissima  traditur  per  ipsosmet  daemones  propter 
«uperabundantiam  nimiam  christianorum  peccatoram,  domino  deo 
irriuito  et  contempto  iuste  permittente.  Nam  iuxta  salvatoris  pre- 10 
uanciatam  intallibilem  veritatem  mundo  ad  eonsummationem  pro- 
pinquante  ahundabit  iniquitas  et  refrigescet  charitas  ....  (S.  46) 
lu  ex  c«»nsidcratione  gestorum  et  detcstabilium  factorum  huius- 
m«»d;  horrihilis  seetae  et  haeresis  fascinariorum,  in  qua  eins  cultores 
ttt«-ndunt  et  ob<*diunt  doctrinis  daemoniorum  et  spiritihus  erroris,  i& 
«jui  peri-eptibiliter  eis  vigilantihus  et  eonsentientibus  apparent,  patet 
iiDpIt-ri  in  eis  prophetiam  beati  Pauli  praememoratam.  Sicut  autem 
Christt»  prat-dicante  et  opera  magna  et  mira  faciente,  multi  excae- 
cati  iu>n  fuerunt  digni  credere,  ita  nunc  plures,  qui  etiain  mani- 
fest« muleflcorum  fascinariorum  malefieia  et  confessiones  etiain  *> 
%l«»nuineas  eorum  {»ereipiunt,  non  solum  intelligerc  haue  pestiferam 
»••etam  recusant,  sed  etiani  perturbant  et  impediunt  eos,  qui  nituntur 
suecurrere  et  providere.  Hoc  autem  diabolo  lit  suggerente,  ad 
imp«  di<-ndum  extirpationem  vel  saltem  repressionem  suae  pertidiae, 
•}ua  t-t  >uos  cultores  a  ftde  catholica  ahalienatos  damnare  Student » 
rt  fideler.  innumeris  maleticiis  et  niolestationihus  invocati  a  suis 
rult«TibUft  coiiturhent.  Mae  autem  nmlieres.  ut  saepe  dictum  est 
illusue.  de  quihus  fit  mentio  in  dicto  eapitulo  Episcopi,  nulla  inde 
fK*r|H'trabant  maleticia.  ueque  ad  haec  peipetranda  suseipiebant 
aut  repuriabant  ulla  media.  an 

TVrtio  apparet  diflerentia  inter  illam  t'antasticam  muliemm 
illu!<i*»nem,  de  qua  loquitur  capitulum  Kpiseopi  saepedictum.  «>t  hanc 
mul«  ticomm  seu  fascinariorum  seetani  et  haeresin.  in  qua  realiter 
vi  orjHiralitrr  eonveniunt  praedicti  haeretici  eum  daeiimnihiis  visi- 
t>:liter  apparentibus  vt  l<»quentihus.  Natu  fielt*  dignae  persoiiae,  x* 
cum  iuramento  examinatae.  retulerunt.  se  de  nocte  ambulandn  pro 
»ui*  negotii*  per  aliquas  vias  caute  vidisse  vi  pereepisse,  deo 
v..|ent«',  congregationem  sive  syuagogam  dictorum  fascinariorum. 
apparente  inter  eos  aliqua  luee,  qua  >atis  deprehendi  poterant.  at- 
«jue  m«  aliquas  personas  ibidem  cognnvisse,  in  quaruin  prat^entiu  io 
poMea,  me  qui  haec  scribo  praeseutr  et  iiiramentum  recipieiite, 
iodieiüliti-r  asseveraverunt  ipsae  persmtae  ti<le  dignac.  s«*  vidisM* 
dirta««  |»e moiias  faseinarias  in  dieta  synagoga.  expriniendi>  eireum- 
•tai.tiA»  ronim,  quae  ibidem  geivhant.  l'nde  j»raedietae  Ible  ilignae 
per«ona«*  ex  hora,  qua  lniiusiixnli  synairogam  vid«  rant.  fuerant «:. 
I-Tterritne  ei  aliquaudiu  postmodiim  eorporaliter  gravatae.  Aliquae, 
•  tiuiu  rx  iiuiu-nmdi   per^mis   fa>eiiiarii>  de  \\»u  haere^i   d«*prehensae 
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sponte  asseruerunt,  sc  vidissc,  cum  esscnt  in  sua  synagoga,  et  cog- 
novissc  praedictas  personas  fide  dignas  casa  transeuntes  iuxta 
locum  sue  synagogo,  et  propter  hoc  fuisse  vexatas  operatione 
demonum    praesentiura.     Non    est   autem   mirandum,    si  praedictae 

5  personae  fide  dignae  non  viderunt  daemones  cum  fascinariis  exi- 
stentes, quia  sie  in  corpore  assumpto  daemon  potest  alicui  apparere, 

quod  non  apparet  alteri  personae  etiam  praesenti non  sunt 

igitur  illusiones  dormientium  gesta  huius  nefandae  seetae,  sed 
realiter  corporales  actiones  sunt  vigilantium. 

iü  Quarto  quoque  hoc  patet   per  considerationem    earum  rerum, 

quas  preparatas  fascinarii  ad  diabolicas  synagogas  deferunt. 
Daemones  siquidem  ut  offensam  et  iniuriam  divinae  maiestatis  pro- 
moveant,  utque  homines  gravioribus  peccatis  illaqueent  et  ut  suae 
propriae  superbie  satisfaciant,    homines,  quos  eultores  obtinent,   in- 

is  dueunt  ad  oblationes  sibi  faciendas,  quae  sunt  quedam  protesta- 
tiones  subiectionis  suae  obedientiae  et  fidelitatis  sibi  a  suis  eultoribus 
promissae  et  exhibitae,  sicut  sacrificia  deo  facta,  et  oblationes  ex- 
hibitae  sunt  quaedam  protestationes  verae  fidei  sive  devote  servien- 
tium  et  obedientiae  eum  sincere  colentium (S.  50).    Faciunt 

20  enim  omnes  fascinarii  daemonibus  professionem  omnino  contrariam 
professioni,  quam  in  ingressu  christianae  religionis  fecerant  deo, 
baptismum  suseipiendo,  qui  est  ingressus  et  ianua  christianae 
religionis.  Doctrina  siquidem  et  universalis  ritus  ecclesiae  catholicae 
observat  ubique,  quod  venientes  ad  baptismum  abrenuncient  diabolo 

»5  operibusque  et  pompis  eius,  et  consequenter  se  offerunt  et  asserunt 
se  credere  in  deum.  Hec  enim  est  professio  christianae  religionis 
et  fidei  catholicae.  Quotquot  autem  intrant  seetani  et  haeresin 
fascinariorum,  diabolo,  qui  visibiliter  apparet  eis,  suggerente,  ab- 
renunciant    deo    et   eultui    eius    et  venerationi    sacrorum    ecclesiae 

30  ministeriomm,  puta  crucis,  aquae  benedietae  et  caeterorum  huius- 
modi  cum  verbis  blasphemis  et  quandoque  iniuriosis  sacrorum 
profanationibus,  et  consequenter  perfidam  diabolo  offerunt  et  pro- 
ferunt  fidelitatem  adorationemque  et  eultum  genua  flectendo  et 
oscula  praebendo  turpia.    Et  ad  protestationem  huiusmodi  apostatice 

35  perfidie  ipsi  oblationes  sibi  parant,  quas  secum  ad  locum  diabolicae 
Synagoge  deferunt  et  offerunt  daemonibus  suis  et  ibidem  relinquunt, 
puta  de  domesticis  volatilibus,  pecoribus,  granis  vel  aliis  rebus, 
quas  ipsi  fascinarii  penes  se  habent,  seeundum  suas  facultates. 
Nullas  autem  huiusmodi  oblationum  praeparationes  faciebant  mulieres 

40  illusae  in  somniis,  de  quibus  loquitur  c.  Episcopi.  (S.  55.)  Zu  den 
von  diesen  Häretikern  verübten  Schandthaten  gehört  cquod  horribile 
est  auditu,  sacrosanetum  corpus  domini  et  salvatoris  saeramentum 
cum  furari  possunt  aut  ministratum  reservare  pede  sacrilego  cum 
verbis  perfidis  conculcant.     Nam   et  quandoque    per    inquisitionem 

45  diligentem  convicti  sunt,  illud  in  Pascha  aeeeptum  et  ministratum 
sibi  retraxisse  manu  propria  ex  ore,  et  postmodum  confessi  sunt, 
se  hoc  ad  mandatum  demonis  fecisse  et  tandem    pede  conculcasse 
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in  iptiu«  venerationein  et  obsequium'.  Ein  Weib  dieser  Sekte  hat 
das  I4M  freiwillig  gestanden,  ein  anderen  /•/;>?  ebenfalls  freiwillig 
rrkldri,  das»  sie  das  seit  30  Jahren  gethan  habe;  um  das  J.  143H 
hat  W«  l*riester  in  Xivemais  dasselbe  Verbrechen  eingestanden  (vgl. 
unten  Alßschnitt  VI  a.  a.  143N).  Ferner  tödten  sie  kleine  Kinder  ror 
«d+r  nach  der  Taufe  und  weihen  sie  dem  Teufel,  'quaedani  mulieres 
dietae  seetae  usque  ad  mortem  publice  et  cum  gemitu  constantcr 
aMeraerunt,  cum  easent  obstetrices,  multos  iugulasse  infames  sine 
laptUmo.  induetione  et  obedientia  daemoniN  quarura  una  tradita 
hrachio  saeculari   asseruit,    se  diversis   loci»  23  infames   peremissc  5 

•ine    baptismo' iS.  5$.)     Sein   Gewährsmann   für    einzelne 

Schandthaten  ist  der  damalige  General  des  Dominikanerordens  Mar- 
tialis  Auribelli  tv/w  Avignon.  (S.  61.)  Wendet  sich  wieder  gegen  den 
t'anon  Episcopi,  da  diejenigen,  die  sich  auf  ihn  stützen,  'obstaculum 
iK>n  modicum  praestant  extirpationi  seetae  et  haeresis  fascinarioruni, 
unde  ipaa  favorem  aeeipit  et  incrementum'.  Das  Concil  von  Ancyra, 
aus  dem  Gratian  ihn  schöpfe  1,  sei  kein  allgemeines,  sondern  nur  ein 
Partimlarconcil.  Auch  sei  der  Wortlaut  unklar,  der  Hinweis  auf  die 
Visionen  lies  Ezechiel  und  des  Paulus  treffe,  nicht  zu;  denn  'Ezechiel 
fuit  corpore  in  Chaldea,  quaudo  spiritu  fuit  in  Ierusalcm  in  visio 
nibus  dei\  und  IMmkuk  ist  durch  einen  Engel  w>n  Judara  nach 
i'haldaea  zurückgetragen  worden  (Daniel  c.  /-/),  der  h.  I'hilippus  int 
•  o»  einem  Engel  getragen  worden  (Act.  c.  #/.  Audi  die  Vision  des 
Paulus  lässi  sich  nicht  anführen  Hange  Darlegung;:  fex  hoc  faciliter 
jKjN'St  deprehendi,  quam  inefticacitcr  et  impertinenter  haec  Pauli 
rtM'itatio  fuerit  inserta  dicto  capitulo  Episcopi  ad  prohandum,  quod 
mulieres  .  .  .  non  faerant  corporaliter  cum  Diana'.  Auch  die  Schluss- 
trnrtf :  '  qui  talia  credit  u.  s.  w.y  satis  ambigue  et  confuse  positii  i> 
sunt,  yui  enim  credit,  quod  Diana  sit  aliqua  res,  cui  insit  virtus 
divina  vel  aliquid,  unde  debeat  sibi  eultus  divinus  aut  reverentia 
«*ive  obsequium,  prout  illae  mulieres  credebant,  ille  tidem  perdit. 
*ed  qui  credit  daemones  posse  sensibus  eorporeis  exteriu»  apparere 
ad  tentandum,  vel  qui  credit,  quod  daemones  possum  corporaliter  r. 
quandoque  aliquos  nomine»  vel  mulieres  de  loci»  ad  locuni  traun- 
f«rre.  ille  prupter  lioc  non  perdit  tidem,  quin  potiu*  in  hoc  habet 
rectum  fldem  et  catholicaur.  Denn  der  Teufel  habe  Christus  durch 
dir  lAlflr  getragen.  (8.  #AO  Endlich  die  Wwie  über  die  Verwandlung 
drr  Creaturen  untereinander  sind  'periculose  satN  et  generaliter 
curuulata*.       Augustinus'   I*ehrc     nm    den  zusammengerafften   Samen 

ryt.  *  N.  2U,  t'.Hh.  Es  sei  also  'catholica  tides*  zu  glauben,  dass  'mini- 
st*?rio  daemonum  res  aliquae  possunt  dt*  novo  immutari  aut  eiiam 
d»    novo  aliqua  corpora  formari*.  *o 

S.  *4ff.  'C.  12  u    l'eber  die  verschiedenen  Arten  der  Ilezauberung. 

S.*!t>:   Non  frustra  sunt  condita  iura  de  frigidi«  et  maletk-iati*  *. 

1    Vgl.  iJ#n  ;**  Anm.  1. 

T   In  den   l)rrret<den  /'.  (»regors   IX.  I.  I  t.  /.j  *I>o  t> i j» i « l « -   «>i   m.ih'ticialiv    **\ 
•1*  ini|M>t«*iifiA  «-«MMindi*   ■  egl.   '  .V.  5/7/ 
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Dicuntur  autcm  maleficiati,  qui  diabolica  opcratione  malefica  im- 
pediuntur  a  copula  carnali,  quamvis  a  natura  sint  ad  hoc  apti. 
Schildert  diesen  Vorgang,  z.  Th.  auf  Grund  eigner  Beobachtungen. 
Anzauberung  von  Krankheiten  aller  Art. 

S.  96.     Vorgänge  auf  dem  Sabbat    toerden  nach  Geständnissen 
gefangener  cfascinarii'  geschildert. 

S.   122.    Wettermachen  durch  Dämonen  und  Zauberer. 
S.  138.     Nicht  nur  böse,  sondern  auch  gute  Menschen  sind  den 
Wirkungen  der  Zauberei  unterworfen. 

S.  161,  172.  Den  Anzeigen  von  Complicen  ist  Glauben  zu 
schenken;  andernfalls  begebe  man  sich  der  Möglichkeit,  gegen  die 
Sekte  erfolgreich  vorzugehen:  cSi  quis  igitur  accusatus  per  complices, 
quod  fuerit  visus  in  congregatione  sive  synagoga,  asserat  in  suain 
6  defensioneni,  quod  daemon  fecit  de  ipso  accusato  falsam  reprae- 
sentationem,  non  debet  in  hoc  admitti,  nisi  sufficicnter  ostenderit, 
daemonem  fecisse  haue  repraesentationem,  quam  non  faceret,  nisi 
aeeepta  ad  hoc  divina  permissione,  quae  semper  fit  in  oeculto,  ut 
dictum  est.    Si  enim  haec  fascinariorain  defensio  admitteretur,  tunc 

10  ex  hoc  maxime  auferretur  et  praecluderetur  via  ad  extirpandum 
hanc  pessimam  fascinariorum  seetam,  et  daretur  audacia  intollera- 
bilis  et  incentivum  non  modicum  ampliandi  et  multiplicandi  hanc 
seetam,  si  non  esset  standuin  testimonio  complicum  et  partieipum 
seeundum  ordinationem  faetam  super  hoc,  ut  habetur  in  capitulo  In 

15  fidei  favorem,  de  haer.  lib.  6  l.  Si  igitur  accusatus  a  complieibus 
dicat,  quod  demon  fecit  de  eo  repraesentationem,  respondetur,  quod 
daemon  non  potuit  hanc  facere,  nisi  ad  hoc  aeeepta  permissione 
a  deo.  Si  ulterius  dicat,  quod  deus  perinisit,  respondetur,  quod 
hoc  allegans  debet  sufficienter  probare,  et  super  hoc  debite  iudicem 

20  informare ;  quod  si  non  fecerit,  non  est  credendum  ei,  quia  non 
adfuit  consilio  dei.  Sicut  enim  procurator  fidei  debet  probare 
nialeficia,  quo  reo  imponit,  fecisse  daemonis  patrociuio,  ita  et  reo 
ineumbit  probatio  eorum,  quae  ad  sui  defensionem  exhibet  .... 
(S.   174.)    Valde    tarnen    necessarium   est  in  admissione   huiusmodi 

25  testium  stricte  servare  tenorem  praedicti  capituli  In  favorem,  in  quo 
praeter  modum  communem  admittendi  testes  in  iudieiis,  additur 
specialis  modus  admittendi  testes  complices  haereticorum  in  favorem 
fidei.  Sicut  enim  crederet  in  magnum  piviudicium  fidei,  si  testes 
complices  nullo  modo  admitterentur,  ita  et  innocentibus  fieri  posset 

so  iniuria  ac  perturbatio,  et  maxime  in  inquisitione  contra  hanc  see- 
tam hereticam,  si  testes  complices  leviter  admitterentur.  Compertum 
est  enim  quandoque,  quod  huiusmodi  testes  quosdam  aecusaverunt 
per  suggestionem  aut  seduetionem  vel  aliquam  promissionem  libe- 
rationis  sive  etiam  vi  aut  metu  tormentorum.     Debet  itaque  prudens 

35  iudex  et  timoratus  iuxta  tenorem  dicti  capituli  In  favorem  fidei  con- 
siderare  numerum  testium  complicum    convenientem  consonantiam- 

1    Liber  VI.  Decretalium  1.5  t.2  c.  5. 
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qne  et  qualitates  ipsorum  et  pcrsevcrentiam  in  accusationc  et  pariter 
tu-iütatc*  accusatoruin  et  circumstantias  gestorum,  ut  cxiudc  dis- 
o-rnat  et  eliciat  vcritatcm  et  tidein  testimoniorum. 

S.  /?.**  <r.  21t.    (Juori  hacrctici  fascinarii  iudicialiter  deprchensi 
?uper  crimen  haeresis  et  usu  malcficiorum  nou  sunt  ita  admittcndi :. 
td  consortiuui    tidcüum,    sicut  admittuntur   haeretici   cacteri.    facta 
at'iorationc  haereticae  pravitatis. 

Attenta  gravitatc  huius  nefandae  fascinariorum  scctae,  non 
vidrtur  rationi  consonum,  quod  fascinarii  deprehensi  iudicialiter 
»uper  crimen  huiu>  haeresis  et  usu  gravium  malcficiorum,  quae  io 
huius  haeresis  medio  perpctrantur,  debeant  sicut  et  caeteri  hacre- 
*ici  data  poenitcntia  remitti  et  recipi  ad  consortium  caeteroruin 
rideliutn.  signanter  propter  quinque  causas.  Prima  est  prupter 
praritatem  sceleris  haeresis  ipsius  et  aliorum  seelerum  eidem  con- 
nexorum,  puta  homicidiorum  detcstahiliuni,  voluptatum  carnalium,  is 
.ipostaaiae  et  idolatriac,  quoruin  seelerum  quodlibct  per  se  exigit 
pr-priam  et  magnam  vindictam.  Caeteris  enim  hacrcticis,  qui  sei- 
hest per  assertionem  aliruius  erroris  deviant  a  flde,  iit  gratia  pro 
prima  vice  depreheusis,  ut  non  tradantur  brachio  >eculari,  quia 
frtqaenter  inveniuntur  sedueti  per  aliquain  apparentem  rationem,  *> 
quam  nesciunt  solvere,  vel  etiam  per  aliquain  scripturam  male 
:ntelk*ctam.  Tötest  autein  eis  in  hoc  provideri  per  doctrinam 
»«naDi.  per  quam  illuminari  pos>unt  a  tenebris  ignorantiae,  et  tunc 
cognuMrere  f>ossunt  veri taten),  quam  prius  ignorahant,  quo  facto  si 
acerptt-nt  doctrinam,  fit  eis  venia.  Haeretici  autem  fascinarii  non  *:. 
••mint  sedueti  per  ignorantiam,  cum  ipsi  abrenuncient  deo  et  ca- 
tholieae  fldei,  vulgariter  chri>tianis  eunetis  ab  infantia  notissime 
et  »useepte,  quam  non  solum  auditu,  sed  signis  manifestis  assiduis 
abique  >par>is  videtur  vigere  inter  christianos  nou  solum  in  ec- 
clesiis  ubique  eonstitutis  crueibus,  sed  per  via-  publieas  erectis  et  » 
«in»  innumeris  modis  et  vulgaribus  locutiouibus,  ut  nulla  tergiver- 
Mtiune  pos>int  excusari.  Ipsam  etiam  tidein  negant  ad  induetionem 
«t   in    prac&'iitia    daemonum   apparentium.    quos    seivit    inanifestos 

ndvi    inimicos    damatosque  et  a  deo   reprobato^ Isti    autem 

h.vretici    adorant    deinoiiem    visibiliter    appanutem,    quem    sciunt  ai 
daran  «tum.   et  iic»h  loquitur  eis  nee  exigit  nisi  manifeste  pervei*t*a. 
Haec  igitur  «*m   pessima  omniutn  haeresum,  ditl«  reiis  specie  et  per- 
v^rsitate  ab  omuibus  aliis  haeresihus,  quia  haereticant,  ut  diaholum, 

jUfin    sciunt    dialKjlum,    colant  et  ei   plaeeaut ,    huiu>  seetae 

haen  liei  excedunt  caeteros,    quia  quaeeuuque  faciunt  contra  sanc-  iv 
'um    ridem    faciunt,    et  protestantur   taeere    se  propter    honorem  et 
pr^u-stationem  demonis  damnati.  et  ab  omni  bono  aversi  et  in  omni 
inalo  obstinati  et  depravati.     Sunt  igitur  huius  haeresis  eultores  in 
profund  um  haereticae  pravitatis  mersi.         % 

Seeunda    causa    suinitur    ex    parte    faseinariorum.       Nam.    ut  «:. 
djetum  «M.  ecclesia  per  doctrinam   illuminat  errautes  iirnorauter  et 
»ic  »ufert  ab  eis  fomeutuiu   ern»ris.    sed    isti    haeretiei    non  errant 
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per  ignorantiam,  sed  propter  passiones  suas,  puta  vindictae,  avaritiae 
et  huiusmodi,  quas  passiones  ecclesia  non  potest  ab  eis  auferre, 
sicut  aufert  ignorantiam  per  doctrinani.  Unde  frequenter  compertuni 
est,  quod  postquam  aliqui  haereticorum  huiusmodi  fuerint  dimissi, 
5  ipsi  patrocinio  suae  haercsis  fecerunt  mori  testes  receptos  contra 
eos  in  suo  processu. 

Tertia  causa  sumitur  ex  parte  caeterorum  fidelium.  Non 
solum  cnim  oportet  ipsis  haereticis  providere,  sed  etiam  caeteris 
fidelibus,    ne  per  haereticos  corrumpantur  vel  molestentur.     Facile 

io  autem  providetur  fidelibus  adversus  deprehensos  in  aliis  haeresibus, 
tum  quia  coram  populo  signantur  in  sermonibus,  ut  evitentur  et 
ut  nulli  eis  credant,  tum  quia  per  praedicationem  confutantur 
eorum  errores.  Sed  adversus  haereticos  huius  sectae  non  potest  po- 
pulo provideri,  quia  suis  maleficiis  molestant  caeteros  etiam  nolentcs 

i5  et  non  praevideutes,  quia  omnes  huiusmodi  haeretici  sunt  proditores 
et  simulatores,  nee  possunt  praeeaveri  a  c^teris  fidelibus,  quin  ab 
eis  perturbentur. 

Quarta  causa  est  propter  iniquitatem  maximorum  delictorum, 
quae  nullatenus  in  christiana  religione   ac  politia   esse   debent  im- 

20  punita.  Si  enim  hi  haeretici  deprehensi  non  solum  de  heresi,  sed 
etiam  de  gravissima  idolatria,  de  homieidio  voluntario,  de  sodomia, 
de  profanatione  sanetorum  et  de  aliis  magnis  maleficiis  aut  eorum 
aliquibus,  punirentur  solum  ut  caeteri  haeretici  per  aliquam  poe- 
nitentiam   facta  abiurationc,    tunc  manifeste    remanerent  praedieta 

sr>  peccata  penitus  impunita,  quae  tarnen  seeundum  omnia  iura  divina 
et  humana  merentur  gravissiraas  punitiones,  quae  quideni  crimina 
gravius  committuntur  medio  huius  haeresis,    quam  quoeunque  alio 

modo Si  igitur  haeretici  fascinarii  post  abiurationem  abcant 

sicut    caeteri    heretici,    qui  solum  errant  per  aliquam   assertionem 

so  erroneam,  praedieta  scelera  nefandissima  omnino  manerent  impunita 
et  quodammodo  protegerentur  sub  haeretica  pravitate,  quod  est 
valde  irrationabile,  videlicet  quod  quia  perpetrata  sunt  per  medium 
haeresis  et  cum  haeretica  pravitate  non  puniuntur,  et  si  fierent  sine 
pravitate  haeretica,  punirentur  graviter. 

35  Quinta  causa  est  propter  incentivum   ad  huiusmodi   haeresim 

fascinariorum,  cum  enim  frequenter  homines  perversi  et  passionati 
omittant  crimina  perpetrare  formidine  poenarum  gravium,  quas 
existimant  se  passuros  propter  perpetrationem  scelerum,  si  ipsi 
existimarent,    aut    impune    transire   vel  saltem   minus  puniri,    inde 

4o  incitarentur  ad  perpetrationem  malorum.  Unde  si  perversi  et  ad 
mala,  prout  homieidia  et  vindicationes,  inclinati  et  passionati  per- 
ciperent,  crimina  facta  per  medium  haereticae  pravitatis  secteque 
fascinariorum  non  tantum  puniri  vel  minus  puniri,  quam  si  fierent 
sine   crimine   haeresis,  »ipsi  faciliter  incitarentur  ad  subeundum   et 

45  suseipiendum  hanc  pessimam  seetam,  maxime  cum  facilius  et  se- 
cretius  possint  suas  perversas  voluntates  adimplere,  medio  perversae 
huius  haeresis  et  sectae.     Itaquc  irrationabile  ac  periculosum  vide- 
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tur,  banc  viam  circa  haue  multipticatam  seetam  aperire  et  assercre, 
com  non  reperiatur,  quod  ecelesia  disposuerit,  praedieta  scelera 
mnanere  sine  condijpia  punitione,  ex  eo  quod  fuorint  perpetrata 
eam  haeretica  pravitatc  ac  eins  media  et  daemonis  patrocinio,  cum 
umm  ideu  majorem  exigant  punitionem,  quia  tarn  perverso  medio  & 
haeretieae  pravitatis  sunt  perpetrata. 

•S.  /*2  (c.  28).  Quod  supposito,  quod  fascinarii  dormiendo 
tiluderentur  a  daenionibus,  sicut  mulieres,  de  quibus  loquitur  cap. 
Kpiscopi,  nullatenus  tarnen  excasantur  ab  haeretica  pravitatc. 

Supposito  autein,  quod  haec  fascinariorum  seeta  haeretica  io 
halieret  ortum  ab  illusione  fantastica  dacnmiium  operantium  interius 
UtfcinariiB  inia#inarias  demonum  representationes,  Bleut  retert  c. 
hpiftcopi  de  mulicribus  illusis  a  daenionibus,  nullatenus  tarnen  cx- 
cusantur  ab  haeretica  pravitatc.  Ip>i  namque  postmodum  vitfilantes, 
ivcordantea  abnepitionis  tidei  catholicae  et  adorationis  perversae  15 
*ua»-  idolatriac  et  eultus  exhibiti  daenionibus,  haee  nmnia  veiie- 
rantur  et  pro&equuntur,  ordinationesque  sibi  a  daenionibus  facta» 
-oliieite  obaervant,  ahstinendo  a  divinorum  veneratione  mysteriorum 
••1  coiifesaione  sacramcntali  de  predictis,  voluutatem  quoque  et 
prx>i*otiituin  tcneiit,  haec  frequentandi  daeinonuin  consortia  et  ex  tu 
contidentia  per  hane  cum  daenionibus  contoederationem  tnaletieia 
pt-riM*irandiy  puta  vindietaa  exercendi  et  passiuties  adimpleiidi. 
Nihil  enim  refert  ad  eultum  hereticae  pravitati>,  uude  hahuerit 
•jrtum.  st  tarnen  sit  aeeeptata  in  eonsensu  et  libera  voluntate. 
^••madmodmu  siquidem  si  aliquis  christianus  dormiendo  somniaret,  *;. 
m*  andire  aliquem  docentem  vel  praedicantem,  quod  non  sit  possibile 
aut  verum,  quod  hostia  conseerata  contineat  realiter  verum  Christi 
coqiu«.  inde  vero  vigilans  cousensum  praeberet  illi  hacresi  et  iain 
non  crederet,  corpus  Christi  esse  in  hostia  conseerata,  ipse  nun 
t-xcusaretur  ab  haeretica  pravitatc,  sed  verus  ceuseretur  et  esset  3» 
hai-reticns.  Ita  profecto  esto,  quod  fascinarii  dormiendo  putarent. 
**  tideni  suseeptam  negasse  et  daeuioncs  coIuism*.  uihilominus  si 
poatmoduin  ipsis  vjgilantihus  haec  placeant  et  «a  aeeeptent  et 
pr*equautur,  non  excusantur  ab  haeretica  pravitate.  sicut  nee  illas 
mulieres  illusas  capitulum  Kpiseopi  excusat.  35 

.'Jü.  14~>U.  Aus  (Um  Fortalitiuin  lidei  d*s  Min»rit<n  Alphnnsus 
d»    Spina. 

Drr  Verfasser  tgeb.  c.  142*0,  ein  getaufter  Jud*\  war  He  ich  trat  er  des 
Königs  Johann  II.  von  Castili*n  f  t<HJ  -M  und  Heyns  des  Studium 
thetdoyirum  zu  Salamanca.  HUt  trurd*-  er  zum  /tisch»/'  n*n  l'h*r- 
tnoixdis  erhaben  und  starb  am  'J /.  Juli  #/.  ./.  -»/  J'ahntm.  //.'»/ 
htAt  er  22  Predigten  M«»  lmmim»  I.*n"  zu  \\tll<nl.>lid,  di*  er  irr 
'tffeni  lichte,  ebenso  irir  'S«'riii..n^  •!«•  ••\c«'ll«'nti:i  ifintrao  tli|t-i  .  dir  rr 
I  i'»U  Z  u  Med  in  a  del  <  \  1  mpo  hielt.  Aussen  lern  mhri»b  *  r  »in  r  n 
Tr/irtatii«  di»  furtunn  '  und  im  ./.  //.V  diis  on/ssc  Werk  *r..rf:ili*iniii 
fi«!«»i "  *,    dan    nett  t4lt   öfter   tbis  I.VJ't   /.r/nii'    #/»  druckt  wurden  ist, 

1    Au»  t.   IV  consid.  I  aeht  herror,  dass  Spina  das   r>ir*alttium  im  d   //."».'' 
•rh  rieft 

Hanvnt.  ljuclirn  und  t'0t4-r«iirliiinK«'ii.  1^ 
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ein  Werk:  'splendido  titulo,  voce  barbara,  eruditum  opus  et  divinarum 
rerum  cognitione  praestans ',  tvie  es  Wadding,  Annales  Minorum  V,  59 
(vgl.  VI,  274)  bezeichnet  Vgl.  über  den  Autor  sonst  noch  Supple- 
mentum  ad  Waddingi  Scriptores  ordinis  Minorum  S.  27;  Hain 
871—875;  QwUif-Echard  l.  c.  II,  61;  Brunet,  Manuel  (1842)  II,  312; 
Janus  (2.  Ausg.)  128,  446.  Einen  Auszug  der  Stellen  im  Forta- 
litium,  die  sich  mit  Zauberei  und  Hexenwesen  befassen,  hat  Th. 
Wright,  A  contemporary  narrative  of  the  proceedings  against  dorne 
Alice  Kyteler  (London  1843)  Einl.  S.  38  veröffentlicht',  den  folgenden 
Abschnitt  k  z.  Th.  auch  Soldan  l.  c.  1,  251.  —  Unser  Abdruck  er- 
folgt nach  dem  Nürnberger  Druck  vom  J.  1485  (Koberger). 

Lib.  5  handelt  cde  hello  demonum  contra  fidei  fortalitium'. 
Heber  das  Wesen  und  die  Namen  der  Teufel,  ihr  Wisseny  ihre  Kennt- 
nis8  der  Zukunft  etc.  in  herkömmlicher  Weise  auf  Grund  der  Sen- 
tenzen des  Petrus  Lombardus  bezw.  der  Commentare  der  späteren 
Scholastiker  zu  diesen  Sentenzen  (s.  *  S.  177  ff.). 

Cons.  2  punct.  2  eQuod  artes  magice  demonum  scientia  exer- 

centur' eArtes  magice  vel  divinationes  non  possunt  exerceri 

vel  a  demonibus  consilium  vel  auxilium  rcquiri  absque  peccato, 
nisi  forte  in  hoc  casu,  ubi  deus  dyaboiuin  subiiceret  homini  iusto, 
5  sicut  de  aliquibus  viris  sanctis  narratur.  Voluntario  autem  com- 
mercio  non  potest  sine  peccato;  nam  aut  est  ibi  peccatum  infideli- 
tatis,  utpote  si  homo  deinoni  credendo  attribuit  ei  aliquid  divinum; 
aut  est  ibi  peccatum  ydolatrie,  utpote  in  oblationibus  et  sacrificiis; 
aut  est  ibi  peccatum  inobedientie  saltem,  quia  facit  contra  prohibi- 

10  tionem  dei  et  ecclesie' 

Cons.  5  eDe  potestate  demonum'.  Sie  ist  gross,  reichte  aber 
nur  soweit  'quantum  voluntas  divina  pcrmittit  et  eius  bonitas  in- 
finita\  Wirkliche  Wunder  können  sie  nicht  ausführen.  'Demones 
tarnen  proprio  virtuti  dimissi  possunt  facere  ea,  quc  causari  possunt 

15  ex  motu  locali,  et  consequenter  possunt  ignem  de  celo  aereo  infcrius 
emittere  et  ventum  turbinis  commovere,  sicut  patet  lob  1.' 

Cons.  10  cDe  diversitate  demonum  et  si  possunt  habere  Spiritus 
familiäres'  ....  'Est  autem  vox  communis  multorum,  quod  sunt 
10  difterentic  demonum:    Quidain  dicuntur  fata,  alii  dicuntur  vul- 

2ogariter  cDuen  de  casa',  alii  dicuntur  incubi  et  succubi,  alii  faciunt 
praelia,  alii  comedunt  et  bibunt  cum  hominibus  et  apparent  in 
soinniis,  alii  ut  dicunt  fiunt  spermate  et  ex  odore  viri  et  mulieris 
cum  coniunguntur  vel  ex  radiis  planetarum,  alii  sunt  masculi  et 
i'eniine,  aliqui  sunt  mundi  et  aliqui  immundi,  alii  illudunt  viros  et 

sä  feminas  qui  xurguine  sive  bruxe  vulgariter  nuncupantur. 

a)  .  .  Sed  quid  dicendum  est  ad  illos,  qui  dicunt  se  talia  fata 
(  =  Feen  cquedam  femine,  quae  dant  Spiritus  super  creaturam  noviter 
natam')  vidisse,  respondetur,  quod  si  talia  accidant,  non  femine 
sed  demones  sunt. 

b)  Die  eDuen  de  casa'=  nächtlicher  Hausspuk,  der  trotz  ver- 
schlossener 'Ihüren  eindringt,  sind  Dämonen. 

so  c)    Incubi    et    succubi    nuncupantur    demones,    qui    homines 

generare  dicuntur;  tales  cnim  demones  in  specie  hominum  virorum 
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aliquo    modo    aliquando  iucumbunt    feminis  et  aliquando  in  specie 
frminarum    suecumbunt    viris.      Zeugungrfrage    nach    Bonaventura 
•&    1*3  ff.). 

d)  —  i)   Unbedeutend. 

k)  Quomodo  illudunt  feminas,  que  bruxe  vel  xurguine  nun- 
eupAMur.  Decima  differentia  demonum  est  eorum,  qui  deeipiant 
malleres  aliquas  vetulas  maledictas,  que  xurguine  sive  bruxe !  6 
nuncapantur.  Sciendum  est,  quod  sunt  quaedain  male  gentes,  viri 
-:  multen*,  apostate  in  flde  et  heretice  creature  et  falsc,  qui  seipsos 
dant  voluntarie  diabolo,  et  diabolus  reeipit  eos  et  dat  eis,  quod 
p»-r  fiuaa  artes  falsas  eis  apparcat,  quod  ambulant  ducentas  leucas 

♦  t  qu<jd  redeunt  in  spacium  quatuor  vel  quinque  horarum,  et  quod  10 
•!•  »truunt  creaturas,   sugentes   sanguinem    earum,    et   quod   faciunt 
x\\*    matitk-ia    que    volunt    seeundum    diaboli    voluntatem,    quod 
r*t     fis    v\    Ulis,    qui    eis    credunt,     magna     deeeptio    et    illusio 
•i:aU»li.     Veritas    autem    liuius    facti    est,    quod    quando    iste    male 
pt-rsune  volunt  uti  hiis  pessimis  fletionibus,  cousecrant  se  cum  verbis  15 
-t  unetionibus  diabolo,  et  statim  diabolus  reeipit  eos  in  opere  suo 
-t  aeeipit   figuram  earum   et  fantasiam    cuiuslibet  earum   ducitque 
i.Ias    per    illa    loca,    per    que    desiderabunt ;    corpora    vero    earum 
r*-ix«Anent  bine  aliqua  sensibilitatc,    et  cooperit  illa  diabolus   umbra 
»uay    ita  quod  nullus  illa  videre  possit.     Et  cum  diabolus  videt  in  so 
fantasiis  earum,  quod  impleverant  quae  volebant,   non  ammovendo 
ati    earum    fantasiis    diabolicas    fantasias    earum    quae    viderunt, 
rvdacit  illus  imaginationes,    coniungens  cum   suis  propriis    motibus 
*-\  cor|K>ribas,  «?t  tollit  umbram  suam  desuper  eorporibus  earum,  et 
autim   videri   posaunt;    existentia    tarnen    illorum    nunquam  ab  illoss 
V<u  abseile  fuit,    sed   solum  actio,    cum    idola    et  fantasia    fuerunt 
.:ii*  rebus,    quae    diabolus  eis  praesentavit   et  quae  fecit    pro  quo- 
iit*vt  eorum.     Et  quod  hoc  faeit  diabolus,  non  est  mirum,  quia  illa 

•  •pc-ratur.  ut  derideat  miseras  animas,  volens  imitari  ea,  quae  deus 
rcriaaime  per  angelos  bonos  fecit,  sicut  quaudo  deduxit  Abacuctu 
pr'.phftam  per  eapillum  de  Iudea  in  Habilonem  realiter,  cum  eua 
pr*at*ntiali  existentia  et  actione.  Sed  quod  diabolus  liabeat  potestatem 
rautandi  existentiam  alieuius  ereaturae,  nee  faeere  quod  transeat 
anum  corpus  per  aliud  sine  damuo  unius  vel  aiuborum,  vel  quod 
trai»»«*at  rnaius  corpus  per  spatium  improportionatum  loeo,  ut  vi  de-  x> 
hei  t  quod  ingrediantur  tales  personae  |>cr  parva  foramina  domorum, 
v«l  quod  sit  simul  unuin  corpus  in  diwrsis  locis,  vel  di versa  in 
uro.  <-t  similia,  haec  daemoncs  facen*  non  posaunt,  cum  haec 
r»-pugn«-nt  naturali  philogophiae,  et  solum  per  miracula  aliqua  talia 

x  d«-o  sunt  possibilia  ticri,    ut  dictum    fuit  supra    consideratione  f>.  40 
huitt*  libri,    cum    de    potestate    daemonum    agmtur.     lllud    tarnen 
quod  diabolus  potest  faeere  est,  quod  unum  pro  altero  videatur.  et 

:     Xor^uiuae  '  int  wohl  ein  rolkitthUmlichrr  Ausdnuk;  'hnija'  /=  Xachteulei 
ut  noch  heute  im  Cataianischen  tti?  lU-zeichmtny  für  tltxe. 
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quod  illud,  quod  natura  potest  facere  in  nno  mense,  ipse  potest 
facere  in  puncto.  Et  causa  est,  quia  seit  applicare  activa  passivis, 
sicut  patet  in  his,  quae  fecerunt  inagi  Pharaonis.  Quod  tarnen 
diabolus  faciat,  quod  unus  homo  convertatur  in  serpentem  vel  avem 
5  vel  plantam,  hoc  est  sibi  impossibile ;  et  ideo  in  hoc  multi  perversi 
christiani  alchemistae  sunt  deeepti,  habentes  pacta  cum  daemonibus, 
cogitantes  quod  per  eorum  artem  ferrum  convertent  in  aurura. 
Quod  autem  una  res  sit  et  videatur  altera,  hoc  bene  potest  diabolus 
facere,  deo  permittente.     Sic  enim  saepe  facit  diabolus,  ut  plurimos 

10  deeipiat.  Sic  enim  legitur  in  historia  saneti  Clementis  et  saneti 
Cipriani  et  saneti  Germani *  et  aliorum  multorum,  quia  aeeipiebat 
figuras  aliquorum  virorum  et  mulierum  ad  deeipiendum  populum 
et  ad  diffainandum  creaturas  dei.  Et  ideo  non  est  credendum, 
quod  homines  vel  mulieres  convertantur  in  anseres   vel  aliis  simi- 

lölibus.  Ea  ergo,  quae  sceleratae  mulieres  credunt  et  profitentur, 
scilicet  se  cum  Diana  dea  paganorum  nocturnis  horis  et  cum 
Herodiade  et  nimia  mulierum  multitudine  equitare  supra  quasdam 
bestias,  et  multa  terrarum  spatia  intempestae  noctis  silentio  per- 
transire  eiusque  iussionibus  obedire  velut  domine  et  certis  noctibus 

20  ad  eins  servitium  evocari,  et  quod  ab  illis  possunt  aliquae  creaturae 
in  melius  vel  in  deterius  commutari  aut  in  speciem  vel  similitu- 
dinem  aliam  transformari,  omnia  sunt  falsa  et  erronea,  et  non  a 
divino  spiritu  sed  a  maligno,  ut  dictum  est,  talia  fantasmata  menti- 
bus  caruin  irrogantur;    quia  cum    alieuius    animam  per  talem  cre- 

25  dulitatem  subiugaverit  sibi  transligurans  se  in  angelum  lucis,  et 
transformans  se  in  diversarum  personarum  species  atque  similitu- 
dines,  mentem  quam  captivam  tenet  multipliciter  deludit,  et  nullus 
debet  venire  in  tantam  stultitiam,  ut  credat,  haec  omnia,  quae  in 
soinniis  et  spiritu    tantum    fiunt,    etiam    in  corpore    aeeidere,    cum 

40  etiam  Paulus  non  audeat  asserere,  quod  fuerat  raptus  in  corpore. 
Quicunque  ergo  talia  crediderit  (scilicet  postquam  super  talibus 
audierit  veritatem)  vel  asseruerit,  scilicet  pertinaciter,  proeul  dubio 
infidelis  est  et  pagano  deterior,  26  q.  5  Episcopi.  Et  quia  nimium 
habundant  tales  persone  mulieres  in  Delphinatu  et  in  Vasconia,  ubi 

35  se  asserunt  de  nocte  coneurrere  in  quadam  planicie  deserta,  ubi 
est  aper  quidam  in  rupe,  qui  vulgariter  dicitur  Elboch  Debiterne2, 
et  quia  ibi  conveniunt  cum  candelis  accensis  et  adorant  illum 
aprum,  osculantes  eum  in  ano  suo,  ideo  capte  plures  earum  ab 
inquisitoribus  fidei  et  convicte  ignibus  comburuntur.     Signa  autem 

4o  eombustarum  sunt  depieta  (qualiter  scilicet  adorant  cum  candelis 
predictum  aprum) 3  in  domo  inquisitoris  Tholosani  in  magna  multi- 
tudine camisearum,  sicut  ego  propriis  oculis  aspexi. 

i    Vgl.  *8.  136. 

2  Die  Localität  ist  nicht  zu  ermitteln.  Vielleicht  ist  zu  lesen  cel  bosch 
(=  le  bois)  de  Biterne'.  Biterre  ist  die  lateinische  Bezeichnung  für  Beziers, 
es  ist  aber  wohl  an  eine  andere  Localität  zu  denken. 

:J  Aehnlich  wie  auf  dem  Bilde  unten  S.  186  (die  beiden  Personen  rechts 
haben  schwarze  Kerzen;  riß.  auch  unten  S.  169  (Z.  36). 
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31.  1460  [Juni],  Arras.  'Recollectio*  itiwr  die  in  Arras  ver- 
urtheiltm  Anhänger  der  Sekte  der  'Valdenses  ydolatrac*. 

Die  Handschrift  diene*  Tractats  beruht  in  der  Pariser  National - 
biblioihek  Msc.  tat.  XI 40  fol.  .70— £7.  Die  Hs.  ist  gleichzeitig  aber, 
wie  man  ans  zahlreichen  Schreib-  und  Flüchtigkeitsfehlern  schliessen 
kann,  nicht  Original*  sondern  Abschrift.  Der  folgende  Abdruck 
beruht  auf  dieser  Handschrift.  Vor  lungeren  Jahren  hat  Döllinge.r 
durch  einen  Pariser  Abschreiber  einen  Auszug  aus  derselben  an- 
fertigen lassen,  der  sich  in  seinem  Xachlass  vorgefunden  hat.  Kr 
ist  von  Riezler  a.  a.  O.  S.  322  ff.  verwerthet  und  von  J.  Friedrich 
in  den  Sitzungsberichten  der  Münchener  Akademie  1898  S  170 
abgedruckt  und  erläutert  worden.  Dieser  Auszug  ist  aber  leider 
durch  willkürliche  Auslassung  und  Umstellung  grösserer  Abschnitte, 
su wie  durch  viele  Lesefehler  entstellt.  —  Der  Tractat  ist  in  Arras, 
und  zwar  unmittelbar  nach  dem  ersten  im  Mai  1400  abgeschlossenen 
Prozess  gegen  die  Vaudois,  geschrieben,  anscheinend  während  der 
Vorltereitung  des  zweiten,  den  er  durch  Rechtfertigung  der  Mass- 
nahmen des  ersten  (vgl.  unten  S.  l*Oi  erleichtern  sollte.  Der  unge- 
nannte Verfasser  war,  wie  er  in  den  Kinleitungsworten  und  S.  172 
X.  .W  ausdrücklich  erklärt,  bei  dem  Processe  selbst  bei heiligt  und  hatte 
die  < iestiindnisse  der  lieschuldtgten  selbst  gehört ;  er  bezeichnet  sich 
als  'miniiH  in  Mcris  ehnpiii«  et  |inil<mo|»hunim  Hoiitencii*  iloctus*,  sucht 
also  den  Kind  ruck  hervorzurufen,  dass  er  keiner  der  bei  dem 
I*rozess  betheiligten  Inquisitoren  sei.  Doch  giebt  er  zu,  dass  der 
Tractat,  der  den  ausgesprochenen  Zweck  der  Rechtfertigung  des 
f/fi  den  Inquisitoren  geführten  Prot-essex  verfolgt  und  die  Anleitung 
zu  weiteren  l*rocessen  giebt,  dem  Kreise  der  Inquisition  entstammt. 
Vielleicht  hat  man  mit  Friedrich  l.  c.  S.  170  an  den  den  ganzen 
Vauderieprocess  in  Arras  inscenirenden  Inouisitor  Pierre  le  Hrous- 
sart  Ord.  l*raed.  als  Verfasser  oder  doch  als  geistigen  Urheber  des 
Tractats  zu  denken. 

Recollectio  casus,  statu»  et  condicionis  Valdcnsium  ydolatra- 
rum,  ex  pratica  et  traetatihus  plurium  inquisitorum  et  aliorum 
•-xpcrtoniin  atque  etiam  ex  confessionibus  et  processibus  eorundem 
Valdensiuni  in  Atrcbato  facta  anno  domini  millcsimo  quadrinircn- 
w-sinm  sexagesimo. 

Zelu*  atque  fervor  catholice  tidei,  quo  inardescerc  quisque 
«l«*het  fidelis,  hunc  itnpulit  scriptorem  ad  depin£cndum  litteris 
r»ooll«*ctionem  casus,  Status  et  condicionis  Valdcnsium  ydolatrarum 
•  x  pratica  et  traetatibus  plurium  inquisitorum  et  aliorum  exper- 
t<*rnni  atque  etiam  ex  confessionibus  et  processibus  cornndem  Val-  to 
d«»n<«hifn.  ubi  que  cernunt  racionem  et  scienciam  submittuntur  lime 
***  rorn-ctioni  cuiuspiatn  melius  sencientis.  qiie  autem  e\  experieneia 
I*nd»nt  et  pratica,  fldelitcr  pro  viribus  referuntur.  Si  qu«»  vm> 
pauca  «x  scribentis  i»pinione  pr^dire  spectriitur.  qui  minus  in  saeris 
'•l"quiis  «-t  philosophorum  senteneiis  d<>ctu>  est  atqu»*  plurium  rcruin  i* 
•-xperiin«*nto  carens,  pro  voce  unius  quasi  pro  vnc««  nullius  dieta 
sUMripiantur.      C^uot    enim    capita    tot    smsus    et    sentenci«\    et    ut 

Für  die  sonstigen  Quellen  dieser  '  Vauil.  ri»»'  in  Arras   #•#//.  Fredericq  I  r.  /, 
.il'tff.  II,  2tilff.%  und  im   Folgenden   Sr.  ,'i'J,  «7.7,  sowie  Abschnitt  IV. 
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Oracin»  *o»iuinir.  Tiüle  Knnnmn  *p**des.  nee  voto  vivitnr  iino. 
Dlsniurunir  ergn  ine  "raerarns  p«*r  trtenios,  de  quibos  in  se- 
luenttbna. 

\.   Arriiinini?  irmuir    ie  po»inilitate   et  euum  de  realitate  et 

-.  -rprrrace  -ranÄnis  M-r-K-r-uis  Tiidensmin  ad  congregaciones,  qni 
ieao  ranrar  p»*r    lernt  ne^r. 

»^TiLj«i  ieni'-ne-  7«-a«*mr  T-insp«'r'ar^  iorpora  hominxun  de  loco 
in  ocTim.  yr-ns^ncien^lnns  jaxmH  ".psis?  anminibns  et  deo  pennit- 
reniv    pr*nn.*r    pe«2tiara    .n^.nin    iiominiiin    et   eornm   infideütatem, 

:o  -siiiine  :n  piiiioa^oiinüs  -c  sacr^f  Lirttns  eradito  notisrämum  est. 
'^mn  poein»  temon  imsone  ±x  fna  -*r*acione  äoe  potest»  nulla  alia 
^icnitarp  -äbi  ex  p«~'»t  ~rbara.  3e:5r~t!tu  ?sr  kirnen  demonis  potestas 
Toinnrarc  nma,  ne  *r;tr  n  jurain»*-::  arwrar  etzam  a  beatis 
mp>'ls    *k  per  znistunain    nvOT**    r*"iemptionis  et  paasLonis  Christi 

:s  MivnrnrTS  nosarl  a^c  :-'arMra  **n  ii  in  motu,  ex  ^uin»  laxere  ftoxernnt 
eecie*?ie  üuirunrnru.  ini?os  lomine*  moniti  ae  armati  resistent 
psis  iemonibns.  In  riine  -mm  ^rvanrranm  creatnre  mere 
»irrraaie:*.  mg^ü  scüicec  \>m  *r  maii.  in  aaturaiibns  extiternnt 
perfrtsrir-rv*.     yaniraiia    ven»    Tiaiis    Amj?-ils    sen  demonibns    etiam 

a  aost  ieet:anxm  r»manä*-rinr.  Zr  LaeiiVr  ip3$e.  :am  senebraram  prin- 
itrua.  «immimi  «pruinin  .".im  *r-a:n>  ?<*  inter  singuias  spiritaales 
ac  inti-ilt-rtTLiie*  ^örinoir  ^rvarart^  ?r*»pterea  «iemon  qnantamque 
ex  ina  ir**atf:ontf  *r  aararal:  v:rrucu  :oe  jaber,  inod  deo  iaxante 
*ni  iianHnas  s^t.  p*rniir:Mani  iv^o  iv\    inila  vr  Je  novo  ipsi  demoni 

£  -inäf-rTnn»iHL*  •»..•!  lata,  p«  «?er  Tansrvrr-*  *r  Tan  spo  rare  locaiiter  etiam 
rium  inam  :nin  }mni:?os  \vjnrenc:s  :n  *a  :n  partem  aiiam  qnan- 
*nmeTiin<  ine  long**  üstaujvm.  :?eu  *n  iccam  *~.Ile  alterins  abisqne 
iOi*cTimiirie  -?Tii  :acig"ici»  iit.- .  •oin  :i  *-.■•  racgacio  loeom  nun  habeat. 
X  rV-nMor:    ■irzr'    pi'M*sr    i^oion    *u:3ito    jc    a  tempore    ^aaui  a  nobis 

a  ■.mp*-r?:-nübiii  i-insa» -rrar**  !n-m::i**m  • 'vierter,  ipso  oonseneiente  et 
i**rrni>>a  iriiro  Lei  <b  ".nddt-.i-an'm  *r  p$;as  "lominis-  neeeata«  de 
ok>  n  .o*izim  enam  inan::uxn:aai»iae  üs«tanrem.  Ad  hoc  sunt 
if.f*r.  r™.  »mcn.  E:  iswa  pi  **i*M:iras-  rvauectv^»  ^t  indirecte  fdici- 
nr-nnim    lari^r1   pt-resr  :n    irieii;«"    i»iei:    Cr»?acup?m  ooeü  et  terrae. 

v  Ali  iTif-m  ii^t:!uum  ?p*fi^rac  et  r^*:Tiei:ur  >rio  oreatxonis  renim  a 
t*-^.  7^i\u~T  -ü;m  *s*tT;r  i».ris-  ">.*mn  -mm tun  in  vierto  et  debito 
•trnir.r.  n  ni-.  i::g'-li  '"«n:  »c  :iiaü  iruu  >pir!raales  sunt  ereaotrer 
-*r:nnm  -r  -Tipr^niTim  ^-ii'ücav^nac  ^r-idnni.  £:  touniani  spirltns 
•?int    ifim-  Jiati-ram   n  *na    !•  nij-vs-;«:n-iitr  iiabenr  aar  eonaractionem 

<•  <«=-a  .lamnxdinem  iiL  ieri-minaram  aiaci-ram.  posaunt  loeaiiter  mo- 
T.-r*.  iTii-  ""  :^nr.  -i  ii-o&  pt-rnirrat.  'narertaiia  ooinia  sen  oorporalia 
aooiüii  niL-rn  .---'Tc  i  ne*iiü  ~"i  ui  :ne«i;um  >orsnm  aar  deorsnm. 
>.r.iin  ^Lütrrrrani  ar»*  *au:^  pr-ter  .**-r«Tvs  .*c  iilu^m.'s  toetores  saeroe 
■»f    iiliic:«ie  "r*nrar  I«  «*r«  r  sinenis    n   prma  parsi*  sue  Summe  L.    et 

«t  -»nam  jLucstirr  ^r.renrLanm  P-.-ins  Louiuiniu^  eam  percurrit  preei- 


Li* /mos    'in   Mjiuno   Lumina    .    :    i;*'.    ~*j± 
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l*m-  in  7.  tlistinctione  librl  2.1  et  Scotus  in  2.  sui  scripti*  et  Bona- 
ventura lacius9.  Auctorc  ncmpe  divo  Dyonisio4.  ex  quo  divina 
«apientia  flnes  primorum  eoniunxit  principiis  sccundorum,  neccsse 
•  *t  naturara  inferiorem  secundum  sui  suppcditacionem  (?)  a  superiori 
natura»  contingi,  ac  per  hoc  natura  corporea,  in  qua  motus  localis  & 
frier  est  et  perfectior  cetcris,  utpote  qui  i'?j  non  abicit  nee  ab  eo 
sub>Utendi  consequencia  convertitur,  ut  doeuit  Aristoteles,  angclice 
nature.  que  incorporea  et  seeundior  existit,  ad  motum  localem 
parvat  neccsse  est.  Unde  fit,  ut  ea  sola  et  omnia  etiam  secundum 
Tariam  rei  naturam  angclus  seu  bonus  sive  malus  possit  effleere,  10 
qua«?  quomodolibet  motu  locali  applicacione  activorum  et  passivoruin 
»urg«-re  in  actum  valent.  Xemini  antem  dubium  esse  debet,  amplis- 
»imam  quandam  corpore is  elementis  mundi  huius  a  conditorc 
rollatam  esse  virtutem,  in  quibusdam  seininibus  in  natura  eorporea 
»parsis  latentem,  quibus  ad  invieem  differentcr  applicatis  mirabiles  i& 
n-sultant  eftectus.  Et  hü  omnes  angelica  possunt  industria  secun- 
dum rei  veritatem  procurari.  Posset  etiam  adduci  ad  hanc  possi- 
biütatem  probandam,  quo  pacto  dyabolus  >  Mattheus  in  4.  capitulo) 
iUtuit  Christum  supra  pinnaculum  tenipli;  et  de  Symone  Mago, 
quoiuudo  subvectus  a  demone  volavit  per  aera,  ut  reffert  sanetusso 
Ll-o  papa  pontifex  maximus  et  recitatur  in  Legenda  aurea  in  vita 
U-ati  Petri  apostoli,  et  de  saneto  Anthidio  archiepiscopo  Bisuntinensi. 
^uiequid  enim  potest  homo  quicumque  ex  ingenio,  industria,  sciencia 
Tel  arte  humano  modo  ad  extra  applicacione  locali  operari  in 
quantumeuruque  longo  tempore,  demon  potest  omne  illud  facere » 
nou  in  instaoti,  quia  in  instant!  non  potest  esse  motus  localis,  sed 
in  brvvissimo  et  quasi  impereeptibili  a  nobis  tempore  atque  nimia 
celeritate,  ut  de  dilatacione  et  restrietione  camini  et  apercionc 
ruiudcumquc  rei  clause,  disiungendo  et  reiungendo  etc.  in  ictu 
»culi,  ut  in  sequentibus  apparebit.  Homo  enim  operatur  ad  extra  so 
eidem  materia  presupposita  et  cum  instrumento;  deus  sine  instru- 
mento  et  sine  materia  presupposita  in  ipsa  eius  opemeione,  que 
•'•t  creacio;  et  angelus  et  demon  cum  materia  presupposita  et  cum 
instrumento. 

Quo5  vero  ad  realitatem  et  veritatem  deportaeionis  hnminum  a 
vigilancium  etiam  in  corpore  et  anitna  ad  oongregaciones,  quas 
V»ldi»nses  incolunt.  hoc  pendet  ex  confessionibus  et  proeessibus 
ipaorum  Valdensium.  Fundatur  tarnen  realitas  ista  et  stabilitur, 
nt  p.irvus  traetatus  precedcns,;  habet  in  articulo:  'Sanetam  eeclesiam 
raiholicatn',    que   quidem   ecclesia   in  regionibus  multis  punit  Val-40 

1   f'rtrttM  I^mfxtnluH,  Liber  Sentmtiarum  I.  2  tust.  7. 

:  />u#m  ,Sc(*tu*;  rt  ist  wohl  an  srinen  Commrntar  zum  Lombarden  anlacht. 

'   ll»nav*ntura  dsgl. 

4  IHunysiu»  ArenjHiyita 

1   Am  Hand*:  luceporniit  VnM**iiM*n  tn»rt«tici  :umo  <l«>mini  MCIAX. 

Ihrsrr    l'ractat  liegt  in  d*r  Handschrift   nicht    rar   und   ixt  auch   sonnt 

ntcht  nachweisbar. 
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denses  ydolatras  non  propter  somnia  aut  fantasias  vel  illusiones, 
quoniam  in  sompno  vel  sompnio  nichil  meremur  aut  demeremur, 
sed  propter  realem  transportacionem  et  transitum  ope  demonis  suo 
accedente  consensu  ad  congregaciones,  et  propter  scelera  gravis- 
5  sima  inibi  aut  alibi  ea  occasione  ab  eis  perpetrata  iussu  ac  imperio 
demonis.  Augustinus  enim  in  libro  de  Doctrina  christiana  satis 
in  paucis  tangere  videtur  possibilitatem  et  casum  seu  realitatem 
ac  veritatem  transportacionis  Valdensium  ydolatrarum,  de  quibus 
est  sermo  ad  presens.  Ab  Helynando  vero,  si  de  prope  quis  con- 
to sideret,  in  Speculo  hystoriali  Vincencius  accepit  exemplum  de  Val- 
densibus  congregatis,  sunt  quasi  300  anni,  in  quodam  nemore  prope 
Atrebatum,  ubi  mencio  est  de  archiepiscopo  Remensi  et  de  pre- 
posito  de  Aria1.  In  secunda  autem  parte  libri  'De  donis  Spiritus 
sancti '  capitulo  quinto  2  de  virtute  sanctae  crucis  Christi  quomodo 
15  fugat  demones,  tangitur  exemplum  de  quodam  sacerdote  declara- 
tivum  ad  plenum  istius  seete  Valdensium  ydolatrarum,  et  in  Legenda 
aurea  fit  mencio  in  vita  sancti  Basilii  de  quadam  puella  tradita 
nuptui  et  cetera,  ubi  professio  Valdensium  satis  declaratur  8.  Alii  4 
vero  fuerunt  aliquando  Valdenses  heretici  seu  Pauperes  de  Lugduno 
20  et  Albigenses,  qui  regnabant  sunt  270  anni  vel  circiter,  sed  illa 
secta  erat  alia  ab  ista;  illi  enim  erant  patentes  heretici,  ut  habetur 
in  libro  De  donis  *,  isti  vero  proprie  non  sunt  heretici  sed  deteriores 
sunt,  quoniam  sunt  secrcti  et  occulti  ydolatre,  apostate,  infideles, 
sacrilegi  et  cetera.  Et  advertant  iudices,  quod  sortilege  mulieres 
25  aut  viri  sortilegi  et  invocatores  seu  invocatrices  demonum,  si  bene 
cxaminarentur,  ut  plurimum  sunt  Valdenses  et  de  ista  secta.  Omnes 
tarnen  Valdenses  ex  sua  professione  essenciali  et  formali  seu  re- 
cepcione  ad  congregacionem  habent,  quod  sint  ex  post  invocatores 


1  Diese  Stelle  bei  Vincenz  von  Beanvais  kann  ich  nicht  nachweisen  (vgl. 
übrigens  *  S.  231  ff.). 

2  Bezieht  sich  auf  das  Buch  *De  septem  donis  Spiritus  sancti'  des  um  1250 
thätigen  Dominikaners  und  Inquisitors  Stephanus  de  Borbone  (hrsg. 
u.  d.  T.  Anecdotes  historiques,  legendes  et  apologues  tires  du  r ecueil 
inedit  d'Etienne  de  Bourbon,  publies  par  A.  Lecoy  de  la  Marche,  Paris 
18»7;  die  ernannte  Erzählung  steht  dort  S.  88  ff.),  lieber  den  Vf.,  der 
c.  1190—1260  lebte  und  meist  in  der  Gegend  von  Lyon  gegen  Waldenser 
thätig  war,  vgl.  auchQuetif-Echard  l.  c.  1,184  und  *S.  137.  —  Statt  'De  donis* 
in  obigem  Citat  hat  Gbrres,  Christliche  Mystik  III,  54  Anm.  1  irrthümlich 
aus  dein  ihm  vo?i  Döllinger  zur  Verfügung  gestellten  Auszug  'Dodonis' 
gelesen  C  wie  aus  Dodos  Buch  erhellt*),  und  Jules  Baissac,  Le  Diäble 
S.  466  hat  das  übernommen.  Die  Handschrift  (und  auch  der  Döllinger- 
sehe  Auszug)  hat  aber  deutlich  cDe  donis',  und  eine  Beziehung  auf  den 
unten  Nr.  .*>.>  behandelten  Vincenz  Dodo  ist  in  keiner  Weise  vorhanden. 

3  Eh  handelt  sich  hier  lediglich  um  die  auch  in  Jacobs  de  Voragine  Le- 
genda aurea  aufaenommene  Erzählung  von  einem  Pact  mit  dem  Teufel, 
den  der  h.  Basdius  (f  379)  löste  (vgl!  *  S.  167).  Die  Anführung  dieser 
Erzählung  mit  dem  Zusatz  'ubi  professio  Valdensium  satis  declaratur'  ist 
besonders  kennzeichnend  für  den  Verfasser  des  Tractats. 

*  Am  Rande:  Pauperes  de  Lugduno,  Valdenses  heretici  et  Albigenses,  qui 
regnabant  tempore  Ludovici,  patris  sancti  Ludovici  regis  Francie. 
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demonum,    licet  non  oranes   invocatores  sint  Valdenscs  sed  sepius 
coneurrunt  invocacio  et  Valdcsia. 

Priraum    prenotandum    et    generale    in    materia    Valdensium, 
quod  in  hac  materia  puneta  tria  sunt. 

Primum    possibilitas    realitatis    et   ctiam    realitas  seu   veritas  5 
iftius  dampnate  tsecte  in  transsitu  ad  congregaciones  et  ceteris,  que 
eam  seetam  speetant  et   concernunt,    videlicet  si   verum   sie,    quod 
atriusque  sexus  nomine*  transportentur  localiter  ad  congregaciones 
dampnatas   in   corpore  et  anima  viventes  et   vigilantes  cum  exer- 
cicio  omnium  operum  animalis  et  humane  vite.     Et  ad  hanc  possi- 10 
bilitatem  et  veram  atque  realem  existenciam  approbandam.  si  nega- 
r^tar.  neeessarii  sunt  viri  littcrati,  potissimum  in  sacrarum  litterarum 
pt'ricla  instrueti.     Verum  quoniam  diebus  istis  in  co  loco,    de  quo 
vi  presens  rumor  est  \    istius  rei  vera  existencia  hiis,    qui  habent 
ram    pertraetarc   et   ceteris  gravibus   et   doctis  atque   boni  zeli  et  i& 
recti  iudicii  viris  ita  eluccscerc  cepit,    ut  iam  wie  clarior  conspi- 
ritur.   non  «»st  opus  pro  hoc  primo  puncto  in  ea  parte  doctis  viris 
•  ttam  th«*ologis.     Satis  enim  esse  deberet  pro  hac  realitate  conclu- 
d**nda  et  persuadenda  indicium  certum  ahsque  sensuum  deeepeione, 
4«*u  confessio  ipsorum  Valdensium  dicencium,  quod  fuerunt  realiter  w 
ae  rere  vivj  et  vigilantes  in  anima  et  corpore  ad  talem  vel  talein 
loeum  deportati  per  deraonem,  et  non  dieunt  se  sompniassc,  quod 
fuerunt  translati  localiter  ad  talem  vel  talem  locum,  quemadmodum 
-i  qui*  sompniaret,    quod  fuisset  in  aliquo   loco,    non  diceret  quod 
fui»*et  in  tali  loco,    sed  diceret  quod  sompniavit,    se  fuisse  in  tali » 
loco.  et  diceret  quod  in  illo  loco  non  fuit.     Neque  capitulum  Kpis- 
cr.pi  *  et  caput  Nee  mirum  s  etc.,   quoniam   ibi    casus   di versus  est 
+1  non  adversus,  ut  ad  liquidum  constare  posset  intuenti  et  consi- 
dt-ranti  casum  utrumque.     Vidms  enim  demon,  quod  ipse  in  chri- 
«tinuitatc  non  colitur  et  adoratur  palam  et  manifeste  in  ydolis  aut  90 
alii*  modis,  ut  solebat  tempore  gentilium,  propter  puniciones,    que 
exercerentnr  in  tales  patenter  ipsum  colentes.  transpnrtat  iusto  dei 
p*Tmi*.*u   nnete   ad   loca   secretissima   christianos   ipsos,    ut    ab    eis 
Ut«-nt«r  et  oeculte  adoretur  et  veneretur. 

S«»cufidum  punctum  in  hac  materia  <*st  inquisicio  et  proeessus  95 
•■irra  particularem  hominem  usque  ad  Judicium,  si  sit  de  aeeta  aut 
fif.  Kt  pro  hoc  puncto  necessarü  theologi  et  pauci  pmbi  Hildes 
••t  optiini  z<*li,  qui  pratici  sint  presertim  in  hac  materia,  in  qua 
matrift  prudesse  [»ossent  pauei  pratici  quam  multi  quantumeumque 
dorti  non  pratici.  H«*c  enim  materia  valde  singularis  «-st.  et  w 
prvpt«»n»a  modus  procedendi  et  mnnia  alia  singularia  sunt  et  non 
rrp*-ribilia  quasi  in  aliis  casibus,  tum  primo,  quia  casus  particularis 
Valdensium  oecultus  est  multuni  et  latens  atque  secretissimus,  neque 

1    />.  i.   Arras. 

»    Vgl    nbm  S.  .?* 

1   Iteret  Grat  tarnt  c.  ti  (\  20  <jn.  ."#. 
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potest  attingi  de  comrauni  cursu,  nisi  per  propriam  confessionera 
aut  per  complices,  qui  soli  et  aecusatores  et  testes  in  eo  casu  esse 
possunt  et  debent.  Neque  fama  neque  conversacio,  pretensa  Signa 
exteriora  devocionis  et  cetera  ciusmodi,  que  in  aliis  casibus  pon- 
6  derantur  et  augent  aut  minuunt  vel  tollunt  suspicionem,  hie  magnum 
locnm  habent.  Tum  seeundo,  quia  in  Valdenses  dcinon  potestatem 
maximam  habet,  quoniam  quasi  prorsus  deserti  sunt  a  deo,  quibus 
ex  sua  malicia,  subtilitate  et  potestate  non  parvis  prestat  omnem 
assisten ciain,  iuste  permitten te  deo,  quem  ex  toto  dereliquerunt. 
10  Et  subgerit  demon  ipse  atque  immittit  responsa  aut  impedit,  ne 
aecusent  se  et  alios,  ut  lacius  ex  infrascriptis  constabit. 

Tertium  punctum  est  taxacio  pene  maioris  aut  minoris  se- 
eundum  qualitatera  et  quantitatem  criminis  et  in  ordine  ad  quem- 
libet    particularem    [casum],    ponderata    multitudine    complicum    et 

15  considerato  exemplo  dando  populo  in  edificacionera,  et  breviter 
omnibus  hiis  libratis,  que  pensari  habent.  Et  pro  taxaeione  talis 
pene  requiruntur  viri  docti  potissimum  pratici  in  materia.  Neque 
tarnen  expedit  pro  pena,  quod  peregre  profleiscantur,  quoniam  et 
redirent   ad  congregaciones   et,    quod  peius  esset,    inficerent    alios. 

io  Qui  vero  perpetuo  carceri  maneipantur  (licet  possint  esse  reeidivi 
et  relapsi,  infleiendo  et  negando  suum  casum  aut  in  aliquo  de- 
trahendo  suc  confessioni  de  se  et  de  aliis,  quare  traderentur  iusticie 
soculari),  tarnen  communiter  non  possunt  inficere  alios.  Et  attende 
lector  circa  hanc  materiam,    quod   in  casu  Valdensium    reperiuntur 

16  generaliter  loquendo  et  ut  pluriraum  solum  due  illusiones  a  de- 
monibus  seeundum  praticos  traetatores  in  prestigiis  aut  alio  modo 
possibili,  scilicet  interdum  in  peeunia,  que  apparet  vera  et  non  est, 
licet  aliquando  vera  detur  peeunia  a  demone,  ut  in  confessione 
Helote    Moucharde1,    et    aliquando    in    eibariis,    que    apparent    alia 

to  quam  sint,  licet  aliquando  sint  in  congregacionibus  optima  et  vera 
eibaria  et  talia  qualia  apparent.  Neque  tempore  frigido  ut  in 
hyeme  cessant  congregaciones,  quin  pocius  celebrantur  ut  in  tempore 
calido  ctiam  absque  igne,  quoniam  demon  in  aere  circumstante 
ullqua  calefaciencia  celeriter  applicat,   ut  congregati  non  perferant 

M  magnum  frigus  et  eorum  corpora  aliqualiter  per  eibaria  et  per 
Huccensionem  sanguinis  inflammat  et  calefacit,  licet  interdum  etiam 
ipsi  congregati  ignein  habeant,  quo  calefiant  artificio  et  ministerio 
demonis. 

Seeundo    attendendum     circa    modum     procedendi    adversus 

io  nliquem  particularem,  salutari  monicione  et  iuramento  de  dicendo 
veritatem  presuppositis  cum  certis  interrogatoriis  usque  ad  aper- 
üionem  materic  inclusive,  quod  quantumeumque  iuraverit  dicere 
vorltuUmi,  qui  interrogatur,  ipse  periuria  multa  ineurret  in  toto 
proeoHHU  et  multa  mendacia  confinget,    inficiendo  et  negando   con- 

1    IHese  Belotte  war  eine  der  drei  filles  de  joie,  die  zuerst  angeklagt  waren 
( Freder icq,  Corpus  I  S.  347). 
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•Unter  factum,  de  quo  aecusatur,  et  cum  iuramentis  multis  et 
anathematizacione,  verbaque  dulcia  et  optima  habebit,  presupposita 
prote»Ucionc  sua  ad  deinonem :  'Sire,  ne  te  dcsplaisc',  et  dicet, 
quod  ae  reffert  inqueste  de  se  fiendc  per  famam  etc.  Que  omnia 
parrom  vendicant  sibi  locum  in  liac  matcria,  ut  planum  erit  in  6 
sequentibus.  Et  invocabit  deum  ac  sanetos,  potissime  sanetum 
siogulariter  rcelamatum  in  patria,  diecns  et  obsecrans,  qnod  velint 
et  dignentur  sibi  suecurrcre  et  auxiliari,  quemadmodnm  apud  cos 
meruit.  Dicet  insuper  qnod  nichil  magis  habet  odio  quam  Valdenses 
n  Teilet  omnes  exustos  esse.  In  nnllo  tarnen  moveri  debent  10 
a»fantes  propter  verba  sua  et  constanciam,  quin  adstatiin  uno  tractu 
prucedant  ad  quaestionandum  eum  quiequid  dicat,  neque  presen- 
tandi  sunt  ei  testes  seu  aecusatores,  nisi  presciatur  bona  dispositio 
eorum;  et  adhue  bona  disposicione  testium  adhibita  prescita,  est 
pfriculuin  de  presentando,  quoniam  Signum  habent  aliquod  inter  15 
x\  pt-r  quod  in  presencia  aecusati  interdum  variant.  Potest  tarnen 
peti  ab  eo,  8i  videatur  expedire,  an  velit  se  reffrrre  testibus.  Dicet 
sepin*.  quixi  non  et  quod  misere  sunt  persone,  et  Signum  erit,  quod 
rulpabilis  est.  Si  dicat,  quod  sie,  ipse  eis  auditis  non  se  refferet 
n  jM-nleretur  tempus  et  presentacio  lila.  Dum  vero  questioni  da-  so 
Mtur.  appellabit  ad  divinum  iudieium  et  dieet  presentibus,  se  non 
dicturum  quod  nescit  petetque,  quiequid  velint  eum  dicere  deberc. 
Priu»quam  tarnen  questionetur,  deberet  omnino  exui  vestimentis 
»uis,  radi  et  visitari  in  partibus  omnibus,  deberent  ungues  prescindi 
ppptrr  Signum  pacti  seu  propter  aliqund  corporate  parvum  datum  » 
a  d<-moiie,  ut  granum  aliquod,  vel  pilum,  nnulum  vel  fllum  aut 
aliquid  tale,  quo  existente  super  eis  sperant  in  auxilio  et  suecursu 
dt*ni<»nis.  neque  verum  fatebuntur  ex  promisso  cum  deinone,  quam- 
diu  Signum  tale  habebunt,  aut  si  fateantur,  adstatim  dicent,  se  vi 
torture  confessos  esse.  so 

Visitatis  autem  per  prius  aecusacionibus  vel  aecusacione  cum 
omnibus  cireumstaneiis  per  assistentes,  si  non  ingrediatur  questio- 
Latus  vi  interrogatus  pro  vice  illa  confessionem,  ealetiat  et  bene 
pt-nM-tur  et  refocilletur.     Quo  facto  rcfocillatus,    dum  dolor  reeens 

•  >t.  nmittatur  ad  questionem  aut  in  tetro  carcere  recludatur  et» 
parc«*  atque  austere  nutriatur.  quoniam  oscurus  carcer  et  parcitas 
mu  austeritas  victus  uiultum  operantur,  ut  quis  suum  casum  agnoscat 
cum  a*»pcritatc  loquendi  aliquorum  reinonstrancium,  quod  verum 
dicat.  «*t  dulcodine  aliorum.  Si  vero  confessionem  sui  casus  subin- 
trei.  int«*rri»gent  astantes  de  loeo.  in  quo  fuit  et  eum  quo,  seu  de  «o 
partt-  cnpulc,  quis  doeuit,  sru  dixit,  duxit.  quis  presidens  neu  in 
qu.i  tiguru  et  de  nomine,  ubi  sunt  unguenta  et  baeulus  <quia  prius 
d«-l*-t  «xarmari)  et  dr  donis  «»x  utraqne  parte,  et  quod  recitet 
roodum.  ut  vid«*atur  conformitas  atl  accu>aei<>netn.     Kt  breviter  flaut 

•  •mnia  inurrogatoria,  qut»  speetant  ad  iiuxlum.  et  illa  interrugatoriao 

•  x  proci'HsibuH  vi  presenti  traetatu  n<»cunt   pratiei  in  materia.     Et 
»utitu  ae  uno  trae'u    habitis    tribu*   aut  quatuor    congregacionibus 
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vel  circiter  (quoniam  solum  in  principio  fatebitur  unam,  ubi  mille 
vicibus  fuerit,  ad  alienacionem  sui  casus  et  in  spe  misericordie 
ecciesie)  et  de  locis  ac  tempore,  atque  ipsis  redactis  in  scriptis, 
dato  quod  astantes  intelligant,  eum  frequentasse  congregaciones  per 

5  longissima  tempora,  fiat  interrogacio  de  accusatis  in  generali  absque 
determinata  interrogacione,  que  summe  cavenda  est,  et  scribantur 
nude  et  uno  tractu  omncs  accusandi  pro  prima  vice  absque  parti- 
bus  copularum  et  indiciis.  Quibus  omnibus  sie  ut  premittitur 
scriptis,    fiat  interrogacio  de  partibus   singularum   copularum    cum 

10  omnibus  indiciis,  scilicet  nominibus,  indumentis  etc.  utrarumque 
parcium  copule,  propter  coneurrencias  et  conveniencias  aecusacionum 
per  alios  faetarum  aut  fiendarum,  et  tunc  appunetuetur  per  inter- 
rogaciones,  in  quibus  locis  et  in  quo  tempore  atque  in  quibus  con- 
gregacionibus    de  pretactis    fuerint,    aut  in  aliquibus    et    aliquibus 

15  non.  Nullusque  astancium  dicat  aliquid,  quo  moveantur  excusare 
quos  aecusant  vel  aecusaverint,  quoniam  nil  aliud  petunt,  quam 
excusare  aut  habere  occasionem  excusandi  in  obsequium  demonis 
et  complacenciam  aecusatorum,  putantes  eciam  complacere  assi- 
stentibus  in  excusando;  parce  enim  et  invite,  ut  lacius  infra  dice- 

w  tur,  aecusant.  Et  attende,  lector,  quod  sepe  nullos  volunt  aecusare, 
putantes,  non  debere  illos  aecusare  aut  ita  fingentes,  ex  quo  con- 
fessi  sunt  de  seeta  sacerdoti.  Subgestu  eciam  demonis  et  hominum 
in  conventiculis  suis  tarde  et  invitissime  aecusant  magnos  et  eos, 
qui  non  sunt  de  sorte  sua  seu  statu,  neque  volunt  primi  aecusare 

«5  amicos  suos  aut  magnos,  dicentes  ex  malicia  sua  et  demonis,  qui 
loquitur  verisimiliter  in  eis,  quod  in  congregracionibus  Ulis  non 
sunt  nisi  misere  mulieres  et  misere  persone.  Estimant  eciam  apud 
se  instrueti  a  demone  et  a  complieibus  aut  ita  fingunt,  quod  non 
debeant  revelare  peccata  aliorum  seu  aecusare  alios.     Et  ad  omnia 

so  ista  per  admonicionem  requiritur  provisio  per  astantes,  neque  ob- 
mittendum  est,  dum  loquuntur  de  se  aut  de  aliis,  quod,  si  pre- 
veniant  interrogacionem,  dicendo  se  aliquid  nescire,  de  quo  timent 
interrogari.  verum  Signum  est,  quod  sciunt  illud.  Et  intellige, 
lector,  eos,  qui  hiis  diebus  de  novo  capiuntur,  verisimiliter  in  suis 

35  quotidianis  conventiculis  advisasse,  se  dicturos  ex  malicia  et  in- 
dustria,  quod  nominabunt  seu  aecusabunt  omnes,  quos  volent 
astantes,  aut  eos  qui  primo  oecurrent.  Et  hoc  faciunt  ad  calump- 
niendum  et  confundendum  aecusaciones  et  totum  factum  in  se; 
sicuti    ex    sua    pernicie    dieunt,    quod    angelus    Sathane    potest    se 

40  transfigurare  in  angelum  lucis  et  representare  homines  in  con- 
gregacionibus  illis,  de  quo  inferius  in  quodam  articulo  ad  longum. 
Neque  tarnen  propterea  in  aliquo  exinde  moveri  debent  iudices  seu 
astantes,  sed  omnia  audire  debent  cum  paciencia  et  remediare  ac 
providere  possibiliter  cum  bona  discrecione;  non  enim  est  malicia 

45  super  maliciam  demonis  et  Valdensium.  Attendendum  est  eciam, 
quod  sepe  describunt  unam  personam  sibi  optime  notam  in  aecu- 
sando  in  multis  indiciis,  cuius  nomen  sciunt,  neque  nominare  volunt 


IL  Au  d.  Litteratar  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenweteiu  1460.       157 

ex  soa  et  demonis  inalicia ;  aut  si  nouiincnt,  dent  nomen  aliud  ad 
t  -nfundenduin  et  calumpniandum  illum  aecusaeiouem,  aut  unum 
indicium.  quod  non  reperitur  in  persona  descripta.  Tarnen  sepe 
■TÜnn  sive  malicia  aut  industria  certa  deftciuut  in  etate  magis 
quam  in  aliis  indieiis.  Et  posaunt  vir  et  uxor  esse  de  seeta  ad  a 
« und«-m  tinem  vel  diversos,  uxor  propter  voluptates,  vir  oh  divicias, 
vt*I  trcoiitra  vel  propter  aliquid  aliud;  cum  enim  quis  datus  est 
demoui,  queque  illicita  vult  et  tollitur  omnis  honestas  et  omne 
f»du*  ab  eo,  quasi  omnia  sibi  liceant.  Kt  vir  potest  ire  ad  con- 
im-gAcionem  unam,  uxor  ad  aliam,  et  ita  interdum  nesciunt  se  in- 10 
▼ici*in  et  aliquando  sciunt.  Immo  conveniencia  in  seeta  et  con- 
<  ursus  fuit  aliquibus  occasio,  ut  matrimonialiter  invicem  iungerentur. 
Et  aliquando  maritus  est  de  seeta  et  uxor  non,  neque  pereipiet 
uxor  de  marito  quiequam,  quoniam  hora  secretissima  noctis,  dum 
<l«miicio  est  fortis,  scilicet  post  undeeimam  communiter,  vadunt  ad  i& 
c**ngregacioncs,  et  revertuntur  sepius  circa  seeundam  horani  aut 
tvrvUni  po*t  tuediam  noctem.  Nichil  eciam  tnoveri  debent  astantes 
-  u  iudices,  si  aecusacio  una  habeat  de  homine  uno  aecusato,  quod 
furrit  cum  una  uiuliere,  et  alia  aecusacio  de  eodem,  quod  cum  alia 
fa'-rit.  «juoniam  hoc  fuit  in  diversis  congregacionibus  et  pluriesto 
v.ulunt  ad  congregacioues  et  permulto  plures  annos  quam  conti te- 
.uitur.  Interdum  eciam  in  eadem  congregaeione  vir  unus  habet 
pLnrv*  mulicrcs  et  transsit  de  una  in  aliam.  Eadem  est  enim  sub- 
*uncia  facti  in  Ulis  aecusacionihus.  Kinaliter  interrogentur  de 
tnaiefieiis  et  queratur  eciam,  quot  et  quos  doeucrunt,  et  continue  r. 
tiat  pp»ces*us,  si  possibile  nit,  et  uno  tractu,  quoniam  prosequendi 
sunt  oiunino,  dum  sunt  dispositi  dicere  verum ;  si  enim  differatur, 
rvnii»si  n-perieutur  alia  vice  et  mutati  a  demone  vel  hominibus. 
Kt  Miigularissime  nota,  lector,  <|Uod  ad  extirpandum  haue  male- 
die  Um  sertam,  qui  processus  faciunt  et  inquisicioneni,  interniere*» 
b.ibent  maxi  ine  ad  aecusandos  et  versari  circa  aecusaciones  de  aliis, 
m«gitf  quoque  de  circa  malcficia  i>erpetrata  per  ipsos  Valdenscs, 
«lUoiiiam  ibi  iacet  totus  fruetus  ad  extirpacionem  secte  et  extinc- 
ci«»m*in.  ut  Hcilicet  dicant  et  aecuseut  quoscumque  certitudinaliter 
in  ongregacionihus  cognoverint;  alias  perdetur  pro  parte  non  parva  35 
chriittianitas  et  fldes  peribit. 

2.  D«*  modo  induetionis  et  instruetionis  Valdensium  ydolatra- 
rum  ad  seetam  pro  prima  vice.  l'lerumqtie  sed  ran»  indueuntur 
ad  seclam  et  cungregacionem  non  per  homineni,  sed  per  deinoneiu; 
«•um  videlicet  quis  aspirat  ex  magnitudine  aniini  aut  alias  quo- 40 
ni'Mlolibct  ad  quevis  ardua,  ad  que  quasi  impossihilitcr  pertingere, 
ineidit  in  desolacionem  et  desperaciouein  aut  ardet  coneupiscencie 
carnali*  faeibus  excessive  inordinatum  aiuorem  alicuius,  dispositus 
in  aniiiio  faeere  <|ueeumque  illicita  eciam  ut  ahutatur,  aut  quacuin- 
que  inordinata  passione  exturbatur  desolatus.  Tali  enim  sie  <irx>-  a 
Iah»  «t  quasi  des|H*rato  apparet  d«-ni»>n  referens  sibi  casum  suum 
•-t   |M>||ii*4*tur  reniediuui.  dumin<»d<»  *ibi   par«*at  i-t   det   aniiuam,  quo- 
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niam  aliter  non  negociatur  demon.  Et  tan  dem  deffert  eum  ad 
congregaciouem  ac  instruit  et  docet  de  omnibus  et  dat  unguenta 
et  pulveres,  baculnra  et  orania  etc.,  dummodo  sibi  consenciat,  quo- 
niam  solns  consensus  absque  renitencia  sufficit.     Frequehcius  vero 

6unus  homo  docet  alium,  proponens  alteri  habita  opportunitate  lo- 
quendi,  si  velit  sibi  credere,  quod  in  bonis  ducet  dies  suos,  omne 
desiderabile  et  exoptabile  habebit  ad  manum  ot  nichil  sibi  deerit 
videbitque  pulchra  et  miranda,  ut  in  processibus  eavetur,  potissi- 
mum  si  certa   nocte,   videlicet  congregacionis  future  in  proxinium, 

10  velit  transsire  extra  villam  visurus  pulchram  societatera,  neque 
talis  omnino  exprimit  quoad  omnes  circumstancias  et  in  particulari 
rem  ut  est.  lllo  autem  auditore  prestante  consensum,  instruetor 
dat  in  drapello  vel  papiro  unguentum  et  parvum  baculum  inter- 
ponendum  tibiis,  dat  horani  transsitus  ad  congregacionem,  pollicetur 

i6  eum  solicitare  hora  recessus  et  adesse,  si  non  sit  impeditus ;  ubi 
vero  impediretur,  homo  quidam,  ut  dicit,  veniet  ad  solicitandum, 
et  demon  est  homo  ille,  qui  pro  primis  congregacionibus  in  forma 
hominis  apparet  et  impellit  ad  recessum  dicens:  „Talis  homo  dicit 
tibi  talia  etc."     In  aliis  vieibus  in  figura  et  similitudine  brutorum 

so  sepius,  adveniente  vero  nocte  et  hora  comparet  instruetor  et  demon 
familiaris,  qui  refert,  quomodo  certa  die  talis  est  secum  loquutus. 
Et  exeuntes  hostium  pro  primis  vieibus  aut  ex  aliquo  secreto  rece- 
dentes  vel  per  fenestram  aut  per  caminum,  cuius  camini  parietes 
seu  partes  propter  grossiciem  corporis   opere   demonis  subito  dis- 

25  iunguntur  et  reiunguntur  impereeptibiliter  nobis,  quoniam  demon 
est  mirabilis  artifex,  sicut  sciendum  in  apercione  per  demonem 
cuiuscumque  rei  clause  et  serrate,  curvati  et  habentes  baculos 
unetos  interpositos  tibiis  atque  dicentes:  „Va  de  par  le  dyable,  vau, 
aut    „Sathan,    n'oublye  pas  ta  mamyeu,    vel    aliud   tale,    elevantur 

30  celeritate  nimia  in  infimam  partem  medie  regionis  aeris,  que  frigida 
est  (et  exinde  perferunt  dolorem  in  corde  et  in  pectoralibus  et 
eciam  paciuntur  in  oculis  ex  violenta  et  subita  divisione  aeris, 
maxime  cum  longe  deportentur,  quamquam  demon  apponat  aliqua 
protegencia  et  preservativa),  et  confuse,  preeipue  cum  longe  vadunt, 

35  pereipiunt  distanciam  magnam  et  loca,  super  que  transseunt.  In- 
hibetur  eciam  tali  novo,  ne  recordetur  dei  et  sanetorum,  et  pre- 
cipitur,  quod  crucem  non  faciat  se  signando,  alias  caderet.  Per- 
venientes  vero  ad  locum  faciunt  ea,  que  in  sequenti  capitulo 
continentur;    quibus  factis  et  expletis,    reponentes  cosdem    baculos 

40  unetos,  ut  prius,  revertuntur,  quo  volunt  aut  quo  demon  vult.  Et 
in  tota  via  eundo  et  redeundo  habent  ipsos  baculos  interpositos 
tibiis.  Et  adverte,  lector,  quod  interdum  in  primis  congregacionibus, 
scilicet  per  totam  viam,  demon  apparet  eis  visibilis,  in  aliis  vero 
et    frequencius    invisibilis    comportat    eos;    aliquando    eciam    unus 

45  baculus  satis  est  pro  duobus  hominibus,  et  sepius  transseunt  et 
redeunt  simul  instruens  et  instruetus  ad  congregacionem  vel  de 
congregacione. 
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3.  I)e  modo  congregacionis  et  synagoge  pro  prima  vice. 
Maiit-r  dueta  ad  congregacionem  pro  vice  prima  (et  idem  sencien- 
•lum  *rst  de  viro)  suo  modo  a  demone  solicitatore  seu  familiari  et 
a  ripj  vel  uiulicrc  induecute  et  instruente  ad  congregacionem  socios 
juua  seit,  presentatur  demoni  presidenti,  qui  »empor  apparet  in  s 
Kin  uiasculino,  <|uamquam  varia  sorciantur  nomina  et  diversas 
hominis  et  animalium  brutorum  visibilcs  formas  seu  figuras.  Eeiam 
presideutes  demoues  interdam  plures  sunt.  Si  vero  talis  presentata 
»it  Ttlis  eundicionis  et  inümi  Status,  vix  presidens,  superbie  pater, 
loqoi  dignatur,  reputans  talem  miseram  indignam  reeipi  ad  cetum  io 
illum,  «|ue  neque  (sua  voce  rauca,  cum  ceperit  ipse  presidens  loqui, 
pust  aliquantam  moram  dicit)  facinus  aliquod  egregium  seu  maguum 
malum  in  mundo  perpetrare  posset  in  obsequium  dicti  presideutis. 
Tandem  tarnen,  suasu  solicitatoris  demonis  et  instruetoris  hominis 
ad  congregacionem  reeepta,  abrenuueiat  deo  et  Christo,  virgini  is 
gloriose,  sanetis  omnibus  seu  sanetorum  suffragiis  et  presidiis, 
•»ancie  matri  ecelesie  et  sacramentis,  tidemque  prorsus  abnegat  et 
Mngularius  pollicetur,  non  frequentare  ecclesiam,  non  sumere  aquam 
u-nedietam  aspergendo  super  se  in  visu  hominum  nisi  per  fictionem 
•rt  prutestative  apud  sc»  dicendo :  „Sire,  ne  te  dcspluisc"  (loquens  to 
ad  demonem;,  non  a  cetero  contiteri,  nisi  Acte,  et  special iter  non 
«-»ntiteri  de  liac  dampuata  seeta,  non  respicere  hostiam  sacratam 
?ac«-rdoti«*  manibuH  clevatam,  quam  turpe  ydolum  presidens  vocat, 
nisi  cum  protestacione :  „Sire,  ne  te  desplaiseu  et  spuendo  in  ter- 
ram  in  despectu,  si  non  videatur  a  circumstantibus.  Permittit  u 
♦-cum  presidens,  quod  talis  retro  se  aut  in  terram  proieiat  aquam 
bfM-dictani  et  eam  pedibus  conculcet.  Kt  preeipit  item  presidens 
ernenn  fieri  in  terra  cum  iactu  sputi  in  eam  et  pedum  attrieione 
hq  fedacione  in  contemptum  Christi.  Kt  docet  a  cetero  imper- 
ttetam  crucem  tieri  et  cum  hoqueto  l.  lubet  eciam  corpus  Christi  so 
affi-ni  ad  congregacionem  et  fedari  atque  conculcari  ab  assistenti- 
*«us  per  talem  sie  reeeptam.  Kt  in  contemptum  preeipue  magui 
uia^ihtri  muudi,  ut  loquitur  presidens,  denudat  reeepta  sua  poste- 
riora  et  denudata  celo  ostendit.  (juibus,  ut  premittitur,  sie  f'aetis, 
£<  nibus  provoluta  adorat  demonem  et  humagium  facit,  deosculando  u 
primo  mauuiu  aut  pedem  cum  oblaciune  uuius  candcle  accense  de 

0  ra  nigra,  frequencius  sibi  minisiratc  a  familiari  demone  nun- 
cupatu  X.,  aut  cum  oblacione  ulicuius  m<»iute.  (jue  candela  re- 
eepta a  presidente  aut  propinquis  sibi  extinguitur.  Subsequeuter 
cum  se  vertit  presidens,  deosculatur  eadi  in  reeepta  iphius  presideutis  40 
l"»tcriora,  et  tunc  dat  anitnam  sua  in  pre:»ideiiti  ab  eu  habendam 
in  iiiorte;  quamquam  districtius  iuret,  hoc  nun  revelare  in  iustieia. 
Kt  eciam,  qui  sunt  de  hac  seeta,  raro  et  invitissitne  hoc  contiteutur. 
Ifc-mon  tarnen  numquam,  ut  pretactiun  rat,  negociatur  aut  pactum 
facit,  maxime  expressum,  nisi  cum  dacionc  anime,  ei  talis  pro  arris  45 

1  '  bnqnrt  *  —  .NVA/<jy  unier  das  Kinn  ti>uc<my**. 
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et  pro  signo  dacionis  animc  et  vadio  dat  aliquid  corporate,  suum 
digitum  scilicet,  capillos  aut  ungues,  et  sepius  porcionem  aliquam 
sanguinis  sui,  quoniam  (ut  dicit  Augustinus)  demon  amat  sanguinem 
humanuni  effusum;  vice  vero  recompensativa  demon  dat  primo 
6  graciam  aliquam  seu  facultatem  specialem,  aut  habendi  peeunias, 
quas  pollicetur  dare,  et  interdum  dat  (quoniam  thesauros  latentes 
novit  et  in  sua  potestate  saltim  aliquos  habet  dei  iusto  permissu, 
et  quoniam  eadem  permissione  magnus  für  est,  vel  aperiendo 
modos  exquisitos  opprimendi  pauperes  ex  vulgo,  rapinis,  usuris  et 

loeiusmodi  exquisitis  exaetionibus);  aut  dat  quoad  voluptates  facul- 
tatem fruendi  mulieribus  aut  viris;  aut  dat  graciam,  supersticione 
et  cito  sanandi,  quam  sanitatem,  supposita  semper  iusta  dei  per- 
missione, demon  ipse  interdum  operatur,  applicando  celeriter,  oeculte 
et  impereeptibiliter  ob  infldelitatem  et  peccata  sanandorum,  qui  se 

15  committunt  indiscrete,  postposito  deo  et  humano  subsidio  suarum 
animarum  periculo  eis  per  respiracionem  et  attractionem  aeris,  aut 
in  eibariis  et  potibus  aut  per  secretos  conduetus  aliqua  corporalium 
rerum  semina,  conferencia  ad  corporalem  sanitatem,  aut  tollendo 
impedimenta.     Interdum  eciam  corpus  pro  tempore,  pro  quo  sanatur, 

soest  in  puncto  ad  reeipiendum  sanitatem,  quam  tunc  assequitur, 
neque  eam  demon  operatur,  quamquam  eam  perspicaci  coniectura 
previdisset  affecturam.  Frequencius  eciam  demon  ipse  in  promissis 
fallit  et  mentitur,  et  mendax  est  et  pater  eius,  scilicet  mendaeii. 
Noscit   eciam    aliquando    res,    que   applicantur,    dispositas    esse    et 

»svirtuales  ad  efficiendum  sanitatem;  vel  dat  facultatem  vindicandi 
se  de  hiis,  qui  habentur  odio,  tribuens  baculum  vindicte  ad  in- 
ferendum  eis  modo  certo  mortem,  quam  mortem  demon  ipse  per- 
missu dei  precurat  passim  bonis  et  malis  hominibus,  atque  operatur 
applicanda  noeiva   et  mortifera,   modo  quo  prius    de  conferentibus 

so  ad  sanitatem  inducendam.  Interdum  vero  fallit  et  mentitur  in 
promissis,  volens,  aut  quia  deus  non  permittit;  aliquando  eciam 
quasi  divinando  predicit  mortem  eventuram  ex  naturali  causa  et 
disposicione  aut  ex  casu  aliquo  perspicacitate  coniecturali  quadam, 
neque    eam   pro  tunc  operatur;    aut  graciam    prebet   revelandi  res 

M  oecultas  et  perditas  seu  latentes,  et  reperiendi  thesauros  absconditos, 
aut  potestatem  resistendi  quatuor  aut  quinque  hominibus  invasoribus 
uut  tot  invadendi  et  vincendi,  vel  graciam  prenunciandi  et  pre- 
dicondi  futura  ultra  modum  communem  humanuni,  maxime  quoad 
disposicionem  temporis,    ut  de  nive  futura  aut  aeris  serenitate  aut 

in  de  pluvia  vel  grandine,  tonitruo  et  tempestate  etc.  Et  frequenter 
dmuon  ista  accelerat  et  operatur,  dei  seraper  permissu,  suscitando 
aut  applicando  celeriter  nubem  et  materiam  aliquam  per  motum 
localera ;  quo  eodem  permissu  potest  ex  sua  creacione  movere  et 
transmutare  corpora  ad  casualitatem  predictorum  quasi  subitam,  ut 

45  detineat  homines  in  sua  seeta  maledicta  et  sperent  semper  in  eo, 
ux  quo  saltem  aliquando  implet  promissa.  Sepius  vero,  quia  demon 
fallax  est  et  deeeptivus  atque  mendax  neque  potest  quiequam,  nisi 
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deo  permittente,    qui  interdum   non   permittit   minora,    ubi  in  casu 
a\i<j  maiora  permittit,  fallit  et  dccipit  homines  nequc  implet,  quod 
«-xpectant   et   sperant.     Plerumque   vero  cureu  naturali  nubcs  sunt 
di*p«j«ite  ad  casualitatem  et  ad  effectum  talem  pro  tunc.     Dat  cciam 
facttltatem   et  media  cxtranea  et  extraordinaria  asaequendi  officias 
dl  sccularitate    et  dominia  aut   dignitatcs   et   beneficia   in    ecelesia 
anibiciose  et  symoniace,  et  ad  coacervandas  pecunias  aut  ad  alium 
tiiit-ni  dampnabilem ;  aut  jiollicctur  facultatem  pcrsistendi  in  gracin 
raagnatuin  et  principum  am  magnorum  virorum  per  pulvercs  ama- 
torios.    quus  hominibus  tribuit,   aut  pocula  amatoria  ad  Üncm  obti-  \o 
nrndi  a  principibus  quecumque  postulata  et  regendi,    aut   ad  alios 
hiies,  de  quibus  inferius.     Inclinat  enim  deinou  in  eo  casu  indirccte 
«?i  consceative  animos  dominorum,    commovendo  sanguinem  et  Im- 
tuore»  et  applicando  incentiva  in  cibariis,   aut  per  modos  supcrius 
Lact«*  provocancia  partein  sensitivam  et  ingerencia  in  ardorem  amoris  is 
rurum  honiinum,  pro  quibus  opcratur  aut  dat  quamcunique  similem 
graciam.     Preter   autem    allquam    graciarum    prenuiueratarum    dat 
»eeuudo  presidens  specialiter  tali  reeepte  ad  congregacionem  Signum 
.iliquod  sensibilc,  utpote  annulum  aureum,  cupreuin  vel  argcnteum, 
aut   tilum   vel   rotulum   papireum   litteris    incognitis    depictuni,    vel  so 
aliquid   tale,    ex   euius   taetu    vel   usu   aliquo  causatur  cflectus,    ad 
quem  gracia  data  se  exU*ndit.     Pollicetur   autem  generaliter  preter 
diio  dona  gf>ecialia  prcnotata  tali  reeepte  oinne  bonum  cum  habun- 
dancia  <>t  uuinquani  abesse   vel  deesse.    preeipue   si   in   necessitate 
invocetur.    quumquam    ad    verum    desit    in    necessitate    sepe,    tjuia  »i 
uieiidax  est  et  tallax,  et  quoniam  iuste  deus  non  permittit}  semper 
ade**«*.     Kt  maxime  non  est  ad  suecursum,  dum  apprehendi  debet 
Uli«  per  iusticiam,  et  non  suecurrit,  aut  cum  comprehensa  est.     In 
quam  uichil  fKttest  pro  tunc,  licet  imerdum  in  prisione  ipse  demon 
incarc«-ratis  visibiliter  appareat  et  cum  eis  loquatur.     Kt  considera,  90 
lector,  i|Uim1  invocatus  demon  sepe  adest  Valdcusibus,   dum  in  sua 
»um    libertatc,    ad    manutenendum   eos   in    sceta,    et  frequenter  se 
ingerit  eis  non  vocatus,  quare  omnes  Valdenses,  quamquain  sepius 
n«*gent,  invocatores  sunt  demonum.     Subindc  predicacionis  formam 
obiu/rvaiis    \vl    quasi,    persuadrt   reeepte   vi   ceteris   presentibus   in  95 
qualil>et  congregacione,  quod  quiequid,  ut  dirit,  menciantur  et  falso 
predicent    doctores   in   predicatores    in    mundo,    non   est    deus  alius 
pr«*ter   »uuni    prineipem  Lucifcrum,    qui   sunuuus  est  deus,    et   ipsi 
•  •mnes  dii  sunt  et  immortales,  anima  vero  hominis  iuterit  cum  cor- 
pore,  qwinadmoduin  eanis  et  cuiusIibH    bruti,    neque  post  mortem  4» 
re»tat  calidum  aut  frigidum,    vel  delicic  aut  at'tlictiones,    paradisus 
aut   inlVrnua,    sed   sola   illa  est  paradiMis,    quam  in  suis  congrega- 
ei<inibu.H  ustendit,  ut  dicit,  ubi  unines  voluptate*  pro  nutu  liabenlur, 
rt  tran*situs  voluptuosus   est    viris   eciain    in    eadem   congregacione 
di*  muliere  in  mulierem  et  suo  modo  mulieribus.    ubi  epulautur  et 
j**uiid.ifilurt  qui  intersunt  in  coiigrcgncioiiibus.  ri  niohil  necet»s:irium 
••1*  dee»t. 

li»a«i*n,  <JucI1«m  uml  UnlcMucbumccn.  11 
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Hiis  sie  dictis,  ex  sua  sede  elevata  recedit  presidens,  elevata 
quidein  super  terram  pre  aliis  et  in  eapite  congregacionis  situata, 
et  trahit  ad  partem  in  nemore  reeeptam,  ut  eam  suo  modo  am- 
plexetur  et  cognoscat  carnaliter,  cui  ex  malicia  dicit,  quod  iaceat 
5  super  terram  in  faciem  ad  duas  manus  et  pedes  et  quod  ei  aliter 
non  possit  copulari.  Et  in  quacumque  forma  fuerit  presidens, 
tacto  prius  per  reeeptam  membro  presidentis,  quod  indicat  frigidum 
et  molle,  sieut  et  sepius  totum  corpus,  primo  immittit  in  portam 
naturalem   et  relinquit  sperma  corruptum   et   croceum,    suseeptum 

10  in  pollucione  nocturna  aut  alias,  seeundo  in  locum  egestionis,  et 
ita  inordinate  abutitur;  qua  re  talis  reeepta  peccatum  committit 
contra  naturam  cum  demone.  Regreditur  consequenter  presidens 
ad  suam  sedem  et  reeepta  transit  ad  sedendum  super  terram  cum 
aliis  viris  et  mulieribus  sedentibus  non  in  circulum,  sed  in  reugas 

15  extensas  in  longum,  aliis  habentibus  facies  contra  facies,  aliis  dorsa 
contra  dorsa  et  quibusdam  dorsa  contra  facies.  Et  ipsa  reeepta 
vadit  interdum  ad  tripudia,  que  ibi  exercentur  prorsus  similiter 
ut  in  mundo,  adhuc  in  maiori  excessu,  ubi  veraciter  et  realiter, 
non  sompniatim  et  fantastice,    scilicet  representative  aut  illusorie, 

soest  corpore  et  anima,  sicut  et  de  ceteris  astantibus  loquendum  est; 
vivi  et  vigilantes  assistunt  homines  citharizantes,  tiinpaniste  et 
mimi  etc.,  sicut  et  coci  ad  paranda  eibaria  interdum;  aut  reeepta 
transsit  ante  refectionem  in  copulain  carnalem  alieuius  hominis  aut 
manet  in  sede  sua,  donec  reffectio  sit  expleta.     Tactu  itaque  baculi 

ts  ad  terram  vel  ad  arborem  per  presidenteni,  interdum  mappe  super 
terram  ibi  existunt;  aliquando  vero  sunt  prius  allate  per  homines 
transseuntes  ad  congregacionem  vel  demones;  eciam  sunt  ibi  carnes 
et  pisces  in  habundancia,  et  sepius  carnes  vituline  assate,  vinum 
rubeum   et  album  in  vasis  et  cyphis  terreis  et  eciam  in  ydriis  et 

so  potis  terreis.  Epulantur  splendide,  ioeundantur  excessive  aliquando 
ac  recreantur  in  mensa  invicem  confabulando  special ius  quilibet 
cum  sua  qualibet.  Et  similiter  demones,  licet  raro,  fingunt  et  vi- 
dentur  comedere,  licet  satis  cognoscatur  ab  assuetis  presentibus, 
quo  pacto  comedant.     Et  nota,  lector,  quod  sunt  ibi  triplicia  eibaria 

35  aut  talia  qualia  apparent,  et  idem  de  potu  est  dicendum:  seu  optima 
sunt  ibi  eibaria  comportata  per  demones  eis  data  a  Valdensibus 
in  domibus  suis,  aut  furtim  a  demonibus  permissu  dei  undecumque 
allata  et  sublata,  vel  eibaria  vera,  qualia  apparent  lata  a  Valden- 
sibus in  transsitu  ad  congregacionem,  aut  tercio  eibaria  alia  quam 

40  appareant  ex  oculorum  prestigiis,  quemadmodum  aliquando  dant 
demones  veram  pecuniain,  aliquando  aliam  quam  appareat,  dum 
demones  faciunt,  quod  cerevisia  aut  aqua  vinum  appareat,  et  ita 
de  carnibus  et  piseibus.  Frequenter  vero,  dum  epulantur,  ser- 
vientes   sui   in   mensa   sunt   dyaboli   et  dyabole  in  magno  numero. 

45  Habita  vero  comestionc,  si  ibi  candele  fuerint,  extinguuntur  et 
iussu  presidentis  imperantis,  quod  quilibet  suum  debitum  faciat, 
quisque   suam   ad   partem   trahit  et   carnaliter  cognoscit;    nonnum- 
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quam  rero  excessus  indicibücs  committuntur  in  commutacionihus 
inulierum  iassu  presidcntis  in  transsitu  de  maliere  in  mulierera  et 
de  viro  in  virum,  de  abusu  contra  nataram  mulierura  invicem  et 
»iuiiliter  viroruni  inter  se,  aut  mulieris  cum  viro  extra  vas  debitum 
*t  ad  parteui  aliam.  Et  ferunt  Valdenses,  eque  ymmo  plus  delectari  5 
:M  et  plus  posse  et  maiore  ardore  libidinis,  quam  in  mundo,  ex 
inecnsione  corporis  opere  demonis  et  apposicione  puiverum  et  ali- 
quoruni  incentivorum  in  eibo  et  potu  per  demones  ad  inüammandum 
r%  «uccendendum  face»  ardoris  concupisccncie  carnalls,  ut  magis 
aiiiciantur  et  inclinentur  ad  continuandum  congregaciones,  quanto  10 
voluptuose  magis  ac  licencius  inibi  commiscentur.  Vir  vero  cum 
dyabola  aut  mulier  cum  demone  nuliam  experitur  delectacioncm, 
*«*d  ex  timore  et  obediencia  consentit  in  copulam.  Deinccps  rever- 
tuntur  ad  tripudia,  quibus  factis  presidens  reducit  ad  memoriam 
engregatorum  sua  preeepta  et  inhibicioncs  pretaetas  cum  aliis  » 
iniVrius  <*nunierandis,  dicens,  quod,  si  observent  sua  mandata, 
numquam  eis  deerit  aliquod  optabile  et  necessarium,  neque  sinet 
cos  per  iusticiam  capi.  Sin  autem,  aliter  eis  continget,  exempla- 
riter  referens:  Ullis  N.  de  congregacione  hac  captus  est,  quia  non 
usque  quaque  obedivit  michi;  et  si  aliqui  per  iusticiam  igni  dati  so 
■int  in  ria  salutis.  quod  perrarum  est,  dicit,  quod  mortui  sunt 
propter  non  observanciam  suorum  mandatorum.  Et  tunc  terribi- 
liter  tonat  comminans  eis  mortem,  nisi  soilicite  observent  mandata. 
Si  vtro  in  via  perdicionis  sint  mortui  naturaliter  aut  hnpenitentes, 
ut  s*|»ius  contingit,  denunciat  eorum  mortem  moderacius  quasi» 
l^tus  Ex  post  autem  resumit  priora  preeepta  et  addit  de  novo 
aliqua  sequencia:  Primo  quod  non  conti teantur  seu  quod  non  lo- 
•luantur  sacerdotibus  ut  prius.  Secundo,  quod  non  loquantur  in- 
»imul  in  mundo  de  ista  seeta,  sed  celent  omnino  eam.  Tercio, 
quod  publicent,  quod  sint  sompnia  et  fantasie,  ut  iusticia  cum  eis  so 
disainiulet.  Quarto,  si  iusticia  aliquos  apprehendat  et  agnoscat 
ivalitaUm  et  veri tatein,  ut  est,  neque  dissimulent  aut  permittat  cos 
abin*  impunitos,  suscitent  non  capti  in  popuio  minores  et  clamores, 
quud  cito  exurantur,  ne  ceteros  aecusent,  ut  eciain  demon  cicius, 
uti  prrstolatur,  animas  illorum  deprehensorum  pertrahat  ad  inferosu 
^t  detrudat.  Quinto  singularissinu»  preeipit,  quod.  si  eapiantur  {»er 
iusticiam.  plus  velint  et  eiigant  mori  quam  aecusent  quemeumque 
•-%  complieibus;  et  si  ita  observent  sie  eis  suecurret  ipse  demon, 
quod  non  morientur,  et  adimplerc  hoc  strictissime  promittunt 
demon i  #*i  ceteris  complieibus  de  congregacione.  Sexto,  quod  in-  ao 
ttruant  <*t  adducant  ad  enngrfgac-ionem  qiiotquot  vahbunt.  ut  am- 
plion-m  [numerum)demoniisacqiiirant;  alias  uti  <x  omi>siom*  aliorum 
ra.iniatoruni  gravius  tlagHlahuntur:  gravia  euim  interdum  prNVrunt 
d#-  vi-rl^-ratioiicademonibusex  nervi»  bovinis,  uut  punctum  Mibularum, 
aut  bueuli*.  quos  pro|>e  se  demon  bahrt.  S<q>tiinu  quod  ut  prius  n 
numquam  fau*antur  animam  Hiiam  drdissr  (h-moni.  Ortavo  qimd 
r«*v**niant    frvquenter  ntqiu»   libcnter  redrant   ad  congregaciones  et 
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creditur,  quod  dcus  revelaret  iudicibus  aut  per  inspiracionem  daret 
eis  agnoscere  veritatem,  nc  innocens  de  seeta  puniretur  de  seeta. 
Preter  hoc  eciam  in  casu  illo  seu  in  casu  possibili,  ubi  ita  esset, 
pro  vi  de    iudices    per    confessiones    Valdensiuiu    et    processus    cum 

6  omnibus  circumstaneiis  processuum  attingerent  certitudinaliter,  quod 
essent  dyaboli  et  dyabolc  in  Ulis  congregacionibus  et  non  horaines 
innocentes  per  eos  representati,  quoniam  ex  superius  dictis  Val- 
denses  frequentantes  tales  congregaciones  vere  discernerent  inter 
mulierem    et    dyabolam,    cuiuscumque   mulieris    dyabola    represen- 

lotacionem  faceret,  et  similiter  inter  virum  et  dyabolum.  Quotquot 
enim  aecusaverunt  Iobannam  1  d'Auvergne,  assignaverunt  pro  sede 
iuxta  eam  et  parte  copule  et  semper  dyabolum ;  et  solum  dyabolum 
in  congregacionibus  habuisse  pro  copula  ipsa  Iohanna  1  confessa  est. 
Et  similiter  in   aliis   processibus  assignant  alii  Valdenses  interdum 

i5  dyabolas  et  dyabolos  pro  partibus  copularum,  distinguentes  inter 
viros  et  dyabolos,  inter  mulieres  et  dyabolas.  Et  adverte,  lector, 
quod  aeeipere  hoc  pro  vero  etsi  possibile  sit,  nisi  bene  constaret, 
esset  calumpniari  totam  veritatem  istius  rei  et  impedire  omnein 
fructuni,    qui   sequi  exinde   potest,    quoniam   esset  eadem  racio  de 

wquibußdam  hominibus,  quod  representarentur  per  demones  aut 
possent  representari  sicut  de  aliis,  et  sie  vcl  nulli  representarentur 
aut  omnes  representarentur,  quorum  utrumque  est  inconveniens, 
ut  satis  patet  ex  dictis  prius.  Neque  est  dicendum,  quod  in  Ulis 
congregacionibus    sint  realiter  et  veri  viri  et  mulieres  de  vili  et 

25  inferiori  statu  tantum,  et  non  de  honesto  et  magno  statu,  nisi  re- 
presentative  per  demones,  quoniam  interdum  aliqui  sunt  de  honesto 
statu  seeundum  seculum  et  reputacionem  fallacem  hominum,  qui 
minus  sunt  constantes  racione  et  magis  deceptibiles  et  ductibiles 
ex  fine  aliquo  ad  seetam  illara  hiis,  qui  sunt  de  inflmo  statu,  neque 

soreputacio  et  fama  humana,  que  aliquando  tallax  est  et  falsa  aut 
eciam  conversacio  honesta  ad  extra  et  signa  exteriora  devocionis 
aut  queque  talia  usquain,  que  locum  habent  in  materia  et  casu 
Valdensium  propter  oecultacionem  casus,  qui  secretissimus  est,  et 
propter    singularitatem    materie,    quamquain    in    parte    a   iudicibus 

35pensari  debeant  et  librari.  Esto  eciam  et  concesso,  quod  verum 
communiter  creditur,  quod  homines  de  alto  et  de  honesto  statu  sint 
magis  vigentes  racione  et  constantes  atque  ex  sc  minus  inclinati 
et  dati  vieiis,  est  tarnen  alia  racio  reforinans  pactum,  quoniam 
tanto  plus  impugnat  deinon,  ut  vincantur  et  pertrahantur  ad  seetam 

40  et  congaudet  eos  reeipere  in  seeta,  ut  patet  ex  processu  magistri 
Guillelmi  Adel  ine  •  et  aspernatur  atque  contempnit  reeipere  viles 
personas  ad  congregacionem  ipse,  qui  est  superbie  pater.  Per 
quatuor  enim  sensus,  per  ununi  interiorem  (scilicet  per  vim  cogi- 
tativam    seu   estimativam)    et    per    tres    exteriores    (scilicet    visum, 


1    Hs.  'Ieremiam'  (vgl.  Fredericq,  Corpus  /,  347). 
9  Aus  dem  J.  1463,  vgl.  Abschnitt  VI  a.  a.  1-163. 
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«-aui*  et  unius  taiiri  etc.,  et  transihant  viri  et  muliercs  vagantes 
•lo  congregacione  in  congregacionem.  Kt  fiunt  congregacioncs 
u«M'tarn<*  frequencius  post  undechnani  horam;  diurno  vero  congre- 
^u«'i«iiirs  mm  sunt  ita  frequentrs,  (|iiain<|uara  omni  temj>ore  anni 
*.  I.tirt-ntur,  sicut  et  nocturm*.  Et  qui  de  longo  sunt,  deportanturs 
.*  dt-iuAiiibns  alt«»  per  aerom  et  reportantur.  Qui  dt*  prope,  raro 
-ic  cnnportantur,  licet  interdum  ita  deforantur,  sed  non  videntur, 
tum  propter  ohstacula  interposita  a  demone  (sicut  neque  videntur 
:nt»-rdum  rongregati  de  nocte  a  transseuntibus,  licet  aliquando 
.«udiaiitur»  tum  propter  mirahilem  celeritatem  motus.  Eos  tarnen  10 
prvsenu-s  in  puncto  rcecssus,  si  qui  ibi  essen t.  eos  videre  possent, 
M?d  a  loco  secreto,  neinine  presento  nisi  demone  preschte  eis  visi- 
bili  «t  n<*n  aliis,  recedunt.  Propinqui  itaque  de  die  sepius  vadunt 
t-t  n-vertuntur  pedestres.  Et  nota  hie,  qitod  dem(»nes  habeut  nomina 
cinmuniiiT  seeuudum  nomina  hominum   patrie,    in   qua   sunt.     Ex  i& 

•  laibtis»  precedeniibus  eonstat  absque  maleticiis  infrascriptis  et 
fxriurii*  inultis  coram  iudieihus  in  examinacione,  quin  non  curant 
«!•-  |»criurando  et  anathematizando  se  et  iurando  supra  modum, 
V.iltl«*iiM*ä  ipsos  ex  sua  essenciali  et  formal i  professionc  ac  reeep- 
emnr  ad  congregacionem  esse  a  post  ata  s  a  tidc,  ydolatras  et  crimi*  w 
n«*o>  crimine  lese  maiestatis  divine;  pactum  expressum  habere  cum 
drni*»nt*  et  demonem  familiärem,  invooatores  esse  demonum  et  tur- 
piWT  agere  contra  naturam  cum  demonibus  in  variis  hominum  et 
bmtorum  furmis,  et  interdum  sese  absque  hoc  quod  si  inducant 
ati<*  ad  congregacionem,  quemadmodum  proinittunt  et  de  facto» 
onnit^»  roinmuniter  promissum  adimplent,  censentur  auetores  et 
zrlaiures  «ssi*  istius  maledicte  secte  Valdensium  ydolatrarum,  et 
it.i  »mit  ydulatrarche  seu  ydolatriarche      Cutistat  insuper  Valdciibes 

•  •miifs  i*n drin  et  cqualia  scelcra  eommitterc  in  eadem  congregaeione, 
iuia  «**t  una  et  eadein  fonna  profrssionis  et  similis  modus  agendi » 
Y.tldensium    in    congregacionihus    in    cadem    patria    maximc,    licet 

«  \tr.i    congregaeione*  aliqui   maleticia   plura   perpetrent  quam  alii, 
aifxitt*  quia  majori  tempore  fuerunt  Valdenses  aut  magis  dati  sunt 

•  b-m<»iii  et  dosrrti  a  deo. 

4.  De  maleticiis.    que  c<immuniter  per  eos   perpetrantur  iussuu 
•i»ni"nis.cui obediuutyquia  interdum  eonprraiitur adimplmdo desideria 
mala  ei»rum.   et  prineipue  obediunt  ei  in  miini  casu  ex  timoro,  ex 
,u*»   M'inH   Mibiccti    sunt    ei,    quoniam    deiimn   executor   est  divine 
u^tirir;    impulsu   eeiam   hominis  instruetoris  sui  multa  committunt 
»«'•lera.    Inceiidunt  enim  domo*  et  villas  atque  ignem  ininittuut  in  cas«o 
um  rif»torum  hominum  quam  igiiotoraiii  et  incogiiitorum,  tarn  Inrno- 
nim  quam  iiialoruin  passim  iusto  dei  permissu  ad  probandam  pacien- 
•*i:ihi   bonorum  aut  ex  racione  aliqua  nobis  oeculta  et  suli  den  specia- 
iiti-r  eognita.     Peperdicioncm  frequentem  et  maximam  in  bonis  terre 
faeititit  in  vineis,  videlieet  bladis  et  pratis  etc..   iiotorum  et  nou  noto-  45 
rom  li-kiiiituiiii  siigsresfu  demonis.  proieiendo  cum  vento  pulvrrvs  certos 
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sibi  datos  a  demone  vel  ab  homine  instructore  aut  per  cos  con- 
fectos,  de  quibus  in  processibus;  quibus  sie  proieetis  aut  qnia 
Dubes  sie  disposite  [sunt]  naturaliter  ad  talem  effectum  causandum 
et  approximantur  actione  demonis  per  motum  localem,  aut  eiusdem 

&  demonis  impulsu  suboritur  quasi  subito  nebulosa  quaedam  materia 
et  apparet,  unde  suecreseit  turbo  cum  grandine,  pruina  aut  tem- 
pestate  aliqua,  et  exinde  deteriorantur  et  exsiccantur  bona  terre. 

Adquirunt   sibi   hostias   sacratas  in  paschate  aut  aliis  diebus 
Acte    confessi    aut    confesse,    cum    maxima    pretensione    signorum 

iodevocioni8  ad  extra  accedentes  ad  mensam  altaris  in  missis,  quas 
faciunt  celebrari,  aut  alias  ex  ore  suo  sub  umbra  manutergii  eas 
detrahentes  in  alteram  manum  et  in  manicas,  et  in  domibus  suis 
easdem  hostias  deportantes,  ut  tradant  buffonibus,  quos  in  potis 
terrcis  nutriunt  ad  consumpeionem  propter  conficienda  sua  unguenta 

15  cum  certis  aliis  mixtionibus,  de  quibus  habetur  in  processibus, 
ordinata  ad  transsitum  ad  congregacionem,  non  quod  unguenta 
ipsa  vim  habeant  deportandi  homines,  sed  ut  iussu  demonis  homines 
ad  tantam  perniciem  deveniant,  quod  dent  suum  deum  creatorein 
salvatorem  et  redemptorem   contemptibiliter  viliori  creature  et  ab- 

20  hominabiliori,  que  sit  in  communi  hominum  noticia.  Et  ita  demon 
inducit  homines  ad  tarn  execrabile  sacrilegium  et  tarn  maximum 
facinus  explendum.  Nam  ab  Ulis  buffonibus,  postquam  ab  eis  prius 
famelicis  consumpte  sunt  sacrate  hostie,  extrahitur  sanguis  ad  mix- 
tionem  sanguinis  conficiendam.     Postea  exuruntur  et  pulverizantur 

«5  buffones  ipsi  eodem  finc,  ut  eciam  unus  homo  habeat  modum  et 
formam  docendi  unum  alium  ita  facere.  Est  enim  ille  demon,  qui 
visibilis  interdum  hominibus,  sed  raro,  pro  toto  transsitu  transportat 
eos  ad  congregaciones,  et  frequencius  invisibilis  pro  tota  via,  licet 
in  recessu  visibilis,    neque  scobe  unete  aut  baculi  vim  habent  de- 

so  ferendi,  sed  talis  observatur  forma  agendi,  ut,  cum  advenit  con- 
sensus  hominum,  unus  habeat  modum  et  formam  docendi  et 
inducendi  alium  ad  synagogam  et  congregacionem,  et  ut  de- 
mon secrecius  operetur  et  transportet  homines  sub  illis  signis 
sensibilibus. 

55  Vindictam  et  mortem    procurant    et  exercent   in  suos    exosos 

per  baculum  vindietc  aut  per  aliud  datum  a  demone  modo  superius 
declarato,  et  obstetrices  singulariter,  cum  sint  de  ista  seeta,  in- 
fantulos  multos  eciam  ante  baptismum  interimunt  stringendo  etc., 
sicut  et  sacerdotes,  cum  sint  de  seeta,  multos  deffectus  committunt 

40  in  ecciesiasticis  sacramentis.  Viri  eciam  et  mulieres  Valdenses  aut 
per  infixionera  spinterum  aut  aeuum  in  cerebro  vel  stringendo  tenera 
membra  aut  aliis  exploratis  modis  idem  faciunt,  ut  ex  ipsis  de 
recenti  secrete  exhumatis  per  apercionem  umbilici  aut  alias  extra- 
hant  sanguinem  ad  conficiendum  sua  unguenta  per  commixtionem  etc. 

45  Et  aliquando  deferunt  ad  congregacionem  corpora  infantulorum 
assata,    ut  commedantur,    sicut   patet   in   aliquibus    processibus  de 
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Lugdunensibus    partibus    maxime,    aut    assantur    infantali    in    con- 
irregmcionibus. 

Sortilegia  seu  inalcficia    mnlta    cxcrcent  et  fascinaciones    per 
palveres  amatorios   aut  pocula  vel  houppcllos   amatorios  sibi  datos 
a  dement*    aut  gaste llum  Nicart  vcl  aliquid  tale,    et  intoxicaciones  5 
procurant  plurimas. 

Inficiunt  putcos  et  fluvios  modo  satis  consimili,  et  breviter 
innuniera  perpetrant  flagicia  grandia,  quo  hie  papirus  ad  longum 
rapc*n*  non  potest,  sed  neque  omnia  opus  est  aperire. 

5.  De  varietate  Valdensium   in  seneiendo    de  paradiso   et  in- 10 
ferno  et  de  immortalitatf*  anime  humane. 

Valdenses  quidam  sunt  confitentes  animam  immortalem  et 
M*mpiterne  durativum  paradisum  et  infernum,  sed  sicuti  multa  alia, 
qat*  gravia  peccata  sunt,  in  sua  falsa  reputaeione  seeundum  eos 
peccatA  non  sunt.  Ita  neque  reputant  se  peccarc,  eundo  ad  con-  is 
in^gacioncm  et  faciendo,  que  ibi  flunt,  potissime  quia  patres 
«-orum,  ut  creditur,  qui  bone  reputacionis  seeundum  seculum  fuerunt, 
ui<*s  extitcrunt  et  annunciaverunt  eis.  Alii  reputant,  verum  esse, 
quod  persuadet  demon  presidens,  scilicet  quod  anima  hominis  interit 
cum  corpore,  quod  non  est  paradisus  aut  infernus  etc.  Et  si  so 
interrogati  ita  respondeant  et  perseverent  seu  pertinaces  sint,  heretiei 
•unt  censendi.  Tercii  senciunt,  ut  primi,  animam  immortalem,  para- 
disum et  infernum,  sed  impenitentes,  desperati,  obstinati,  indurati 
et  ineurii  de  salutc,  quamquam  sciant,  se  gravissime  peccare,  eis 
Mtis  est,  quod,  quamdiu  vivunt,  expleant  suas  voluptates  et  deli- » 
ri«se  ae  voluptuose  vivant  atque  amhiciose.  Et  dieunt  quod,  si 
non  vadunt  ad  unnm  locum,  scilicet  ad  paradisum,  ibunt  ad  alium. 
^»uarti  senciunt,  animam  csm»  immortalem,  paradisum  esse  et  in- 
f»rnum  et  graviter  se  peccarc,  sed  tandem  in  tine  ante  mortem 
tperant  penitcre  et  contttcri,  wd  deeipiuntur,  quoniam  sepius  pre-a> 
M-oupati  morte  aut  sero  nimis  sibi  providere  apud  se  statuentes 
Vjdd«*nses  decedunt  ut  c*»teri. 

ti.  De  questionibus  et  torturis    adversus   aecusatos  Valdenses. 

Post    dulces    anioniciones  et  saluhrcs  exhortacioncs  etc.,    que 
mriH  sunt  et  racionis,  quando  aecusati  suuin  factum  cum  iuramentis» 
n  periuriiH  coustanter  negant,  sicuti  quasi   sein  per  suli-nt,    non  uti 
qu<*»tione  et  tortura,  ex  quibus  solum  cominuuiter  potest  quiequam 
halteri  ab  eis,   nichil   aliud  esset,    quam  extinguere  et  scp**lirr  ma- 
ti-riam  i*tam  et  impedire    aperturam  et  fruetum  cius    atque  aperte 
favere  d«*moni.  spreto  den  vivo  et  vero.     Esset  insuper  fovere  haue  40 
daitipnaiam  seetam  patenter,  que  oeculta  est  supra  inodum  et  latens, 
3t  ex  suprahabitis  patet.     Neque  hoc  geuus  demoniorum  eici  potest, 
ni*i  cum  tortura  et  questioue.     Et  qui    procurant   ccssacionem  tor- 
ture    et   questiouis    eeiam    aspere    in    ista   materia    (aspere    quidem 
citra  mortem  et  mutilaeionem,   dcperdieionein  aut  dehonestacionem  «s 
m«-tubmrum  propter  singularitatem  casus  ,  preter  hoc  quod  impedire 
uituntur  officium  inquiaiciouis    quare  sunt  exeommunicati  repuundi) 
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sunt  vehementer  suspecti  de  seeta,  et  verisimiliter  timent  aecusari, 
et  se  excusant  implicite,  priusquam  aecusentur.  Propterea  satis 
clare  se  sie  excusando  aeeusant.  Singularitas  enim  istins  casus 
exposcit  tormenta  singularia,  quoniam  singulare  certamen  agitnr  in 

5  tortura  et  questione,  non  principaliter  adversus  horainem,  sed  ad- 
versus  deinoncm,  qui  in  Valdenses  ius  habet  maximum  iuste  de- 
relictos  a  deo,  quia  iniuste  dereliquerunt  deum  factorem  ßuum  etc., 
quique  suggerit  et  immittit  responsa  quasi  loquentur  in  eis ;  quem- 
admodum   apostoli   ante  reges   et  prineipes   post  Spiritus    saneti  in 

10  Unguis  igneis  ad  eos  missionem  loquentes  Spiritus  sanetus  loquebatur 
in  eis.  Qui  demon  insuper  visibilis  aliquando  questionatis,  licet 
non  visibilis  astantibus  aut  invisibilis  utrisque,  impedit  eciam  lin- 
guam,  fauces  et  cetera  membra  formativa  vocis,  sensibiliter  interdum 
et  visibiliter   iudicio    assistencium  ea  divertendo   et  inflectendo    in 

15  partem  aliam;  maximain  enim  assistenciam  eis  prestat  (quoniam 
potestatem  mirabilem  in  eos  habet),  cum  quasi  ex  toto  sui  sint,  et 
impedit  eos  loqui,  ne  perdat  predam  suam  in  integra  confessione 
sui  casus  et  in  aecusacione  aliorum,  potissime  in  aecusacione 
maiorum,    qui  possunt   operari    maiora   facinora  in   obsequium  de- 

somonis  et  sua  auetoritate  et  proseeucione  fovere  hanc  dampnatam 
seetam.  Quoniam  ad  verum  bonum  istius  rei  et  fruetus  atque 
optima  apertura  consistit  summe  et  principaliter  in  respectu  ad 
maiores  aecusandos,  quoniam  punire  aliquos  miseros  et  infimos  seu 
aliquas,  quoad  fruetum  qui  sequitur,  est  solum  advisare  fidelcs  de 

25  illo  statu  aut  sorte  simili,  nc  ineidant  in  illam  seetam.  Neque 
emendantur  exinde  actualiter  Valdenses  de  equali  statu  aut  maiore 
ex  natura  istius  dampnatc  seetc,  cui  semel  dati  propter  timorem 
et  minas  demonis  non  possunt  resilire,  qui  eciam  nisi  rarissime  et 
quasi    miraculosc    non    revertuntur   ad  gremium    ecclesie   ex  se  et 

so  nisi  per  iusticiam  capiantur  ubi  adhuc  ut  plurimum  perdurant 
Valdenses  usque  in  finem  per  reeidivum  vel  alias,  quocumque  eant. 
Singularis  valde  est  iste  casus;  propterea  omnia  ista  ferme,  que 
casum  hunc  cernunt,  singularia  sunt,  non  reperibilia  in  aliquo  quo- 
cumque casu.     Sed  si  maiores  relinquantur  intacti,  demon  ascribet 

35  suo  iuvamini.  Et  ipsi  Valdenses  eidem  demoni  auxiliario  hoc  im- 
putabunt,  quarc  tenacius  ei  adherebunt,  plures  ducent  ad  seetam, 
graviora  mala  perpetrabunt,  et  ita  procedente  tempore  amplius 
augebitur  illa  seeta  nephariissima. 

7.    De    aecusacionibus    aliorum    quantum    valeant    per    ipsos 

40  Valdenses. 

Supposito  quod  aecusaciones  nedum  in  tortura,  sed  eciam 
extra  torturam  et  questionem  asserte  sint  ac  ratificate  et  quod 
processerint  omnino  ex  ipsis  Valdensibus  deponentibus  absque  im- 
missione  in  os  eorum  per  determinatam  interrogacionem  aut  alias, 

45  sicuti  praticandum  est  (quia  nichil  determinate  ab  eis  est  petendum 
aut  in  os  mittendum),  supposito  eciam  quod  sint  deb'ite  circum- 
stancionate  multis  circumstaneiis  loci   ac   temporis  ac  indieiis  per- 
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•»im»  accasate  (et  adderet  multum  ad  valorem  accusacionis  desiprnacio 
ft  nominacio  partis  persona  accasate  cum  indiciis  in  copula),  tulcs, 
inquam,  accusaciones  magni  sunt  momcnti;  ncque,  ut  a  mnximo 
pratici*  auditum  est  et  in  tractatibus  visum,  Contimit  rcperire  in 
materia  istat  ut  plurimum,  calumpniacioncm  accusacionum  ex  o<lio  & 
ad  persona*  aecusatas  aut  ex  alia  inordinata  passionc  etc.  Et  hoc 
di»creti  iudiceg  nosecre  possunt  ex  inquisicionc  et  interropacionibus; 
aecusant  enim  solum  culpabiles  in  seeta  ex  racionihus  Htatim  sub- 
»rribendig.  In  cxcmplo  fuit  nuper  Ahhas  parvi  passus  ',  qui  cum 
anirani  honiinem  haberet.  ut  dicebat,  maxi  ine  odio  in  Tornaco  10 
ronimorantem,  qui  sibi  subtraxerat  suam  coniu^em  per  viginti 
duos  anno*,  r|uani(|uain  exoptaret  mortem  alterius  pro  inerte  sua, 
dixit  nein  per  eam  non  esse  de  hae  seeta  ne(|ue  per  cum  debore 
jccouri.  Et  ita  ex  processibus  et  confcssiouihus  Valdensium  de 
alii*  re|>eritur.  Accusaciones  itaque  presupposicionihus  pretaetis  is 
cnstantibus  vehementes  sunt  et  magnam  vi  in  habent  preter  con- 
rurmm  eciam  partis  eopulc,  quouiam  Valdcnscs  strictissimi  sunt  in 
arcusando  et  semper  inviti  et  in  minus  aecusant.  Ncque  si  per 
annani  teneantur,  omnes  aecusabunt  quos  sciunt,  aut  integre  dieent 
casum  suum,  quinpocius  scienter  multa  de  sc  et  de  aliis  rctincntxo 
.ipud  se  ad  suam  dampnacionem;  et  plus  eli^unt  fateri  casum  suum 
rt  raori  quam  aceusare  alios,  in  ea  re  maximam  Hdclitatcm  demoni 
rt  consoeiis  dampnabiliter  servantes.  Exemplum  habuimus  nuper 
de  Houtmelle  alias  I^echat  *,  qui  ahsquc  tortura  ex  se  et  sua  sponte 
miifesMi*  est  factum  suum  et  quesiionatus  aspere.  ut  alios  aeeusaret,  sr* 
neminem  voluit  aceusare,  cum  vcriMinilitcr  multos  agnosceret  de 
vru.  Et  ita  quothidie  reperitur  in  aliis  diftieultas  aecusandi  alios. 
Kt  sunt  valde  parci  in  aecusnndo  alios,  tum  primo  ex  sin£tila- 
rih>ima  pmmissione  facta  presidenti  in  conjrrcpicione  et  aliis  com- 
plieibus  nedum  in  congre£acioue  sed  dietim  in  mundo  dt*  non  » 
jrcusando,  et  dimonentur  ultra  hoc  ab  accusand<»  aliquos  speeialiter 
«•x  magna  amicicia  cum  ei«  eoutraeta  ex  parentela,  beneficio  im- 
f*-n?*o.  conversacione  quothidiana  aut  oarnali  amplexu  etc.  Alios 
pn-eipue  majores  ex  timorc.  nc  exinde  moriantur,  si  cos  aecnseut, 
pn»ut  eU  suggerit  demon,  aut  comminacioues  suseepenmt  ab  ho-  35 
mintbus.  vel  verisimiliter  putant.  si  eos  aecusent,  ad  eoniin  devenire 
notieiam.  aut  ex  spe  et  promis*ione  de  iuvamiue  ad  liberaciunem 
.*  morte.  Putant  eciam  et  >perant  adhue  debere  eum  ei-*  enn- 
v«*n»;iri  in  mundo  et  redire  speraut  ad  eongregaeinnem,  et  ita 
tinit-iit  demonem  et  homiues;  afticiimtiir  eciam  propt« -r  implecionriu  40 
d#>ideriorum  etc.    seete    illi.      Tum    seeuudo    qu«>niam    demon    eos 


1  Um  ißt  der  als  Vaudois  verbrannt*'  Jean  Lartte  mittlem  Heinam*  n  '.iMh'» 
d#»  jxmi  d<»  m»ii*';  'pAMim*  ist  also  rerschrhbm  statt  ' +»u%\\%  Am  liande 
»t*ht  M/11  derselben  Hand  *  l.'aliU*  i|i>  y\\\\  «'■  «lo  M'ii»'  •rtjl.  Fredrri*  a  /.  *\  /, 
«7#C»/f.,  .'».#■#'. 

*  Am   liande  steht  r*>n  derselben  Hand  'H"tim»llc  ilit  Loch.it*. 
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irapcdit  accusare  modo  expresso  supra  in  articulo  iramediate  prc- 
cedenti,  ne  perdat  predam  suara;  et  singulariter  irapedit  accusare 
maiores,  qui  in  maioribus  malis  obsequuntur  sibi.  Preterea  ex  hiis 
consideracionibus   aecusaciones   contra  maiores  sunt  vehemenciores 

5  et  maioris  vigoris,  quam  contra  minores,  quamvis  ex  parte  alia 
ponderande  sint  a  iudieibus  magis  persone  insignes  et  maiores, 
quam  intime  et  viles;  neque  multura  curat  demon,  si  moriantur 
Valdenses,  qui  confessi  sunt  casum  suum,  ymmo  pocius  exoptat 
celerem  mortem  eorum,  ut  habeat  animas;  sed  impedit  ex  maxima 

10  subtilitate,  malicia  et  potestate,  quam  habet  in  eos,  ne  aecusent 
nisi  incarceratos  aut  paueos  alios  de  sua  seeta  et  sorte.  Pro 
resolucione  ergo  habent  homincs  pratici  boni  zeli  et  iudicii  in  hac 
singulari  materia  ex  una  sola  aecusacione  debite  circumstancionata 
ut  prius  incarcerare,  questionare  etc.,  maxime  viles  et  infimas  per- 

15  sonas,  neque  reperitur,  ut  dieunt,  defectus.  Experiencia  habita  est 
diebus  istis  in  loco  presenti  de  Deniseta  *,  quo  unicam  aecusacionem 
habebat,  de  abbate*,  de  Goleta  de  le  Strebee8,  de  Ieremia  d'Au- 
vergne4,  de  Belqta  Moucharde6  et  de  aliquibus  aliis.  Et  semper 
consideranda  est  singularitas  istius  casus,  ubi  soli  complices  possunt 

«oessc  testes  seu  aecusatores  propter  oecultacionem  rei  istius,  que 
secretissiraa  est.  Observandum  eciam  est  vigilanter,  dum  Valdenses 
se  et  alios  aecusant,  quod  omnia  redigantur  in  scriptis,  presertim 
omnes  persone  aecusate  cum  circumstaneiis  et  indieiis  ambarum 
parcium    copulc    propter  convenienciam  et  coneurrenciam    aliarum 

25  aecusacionum.  Neque  interrogantes  quiequam  dicere  habent,  unde 
interrogati  occasionem  habeant  excusandi  aliquos,  quoniam  suggestu 
demonis  et  ex  promissione  facta  eidem  proni  sunt  ad  excusandum 
alios  et  nil  aliud  querunt  quam  excusare,  ex  causis  eciam,  de 
quibus  supra.     Et  audiendi  sunt,  postquam  intraverunt  confessionem, 

30  in  aecusacione  sui  et  aliorum  absque  interrogatoriis,  quantum  est 
possibile;  et  in  interrogando  unus  solus  loqui  debcat  et  interrogare 
pro  eodem  tempore,  quoniam  maxime  appetunt  Valdenses  inter- 
rogati aut  semper  vage  loqui  extra  materiam,  aut  quod  plures 
loquantur   cum    eis.     Et    dum    alios    aceusent   aut    se,    pauci,    sed 

S5  homines  probi  et  boni  zeli,  debent  esse  presentes,  quoniam  verentur 
multitudinem  aut  novos  et  incognitos  homines  aut  araicos  illorum, 
quos  alias  aecusarent.  Et  dum  ineipiunt  fateri  casum  suum  et 
accusare,  examinentur  cum  diligencia  de  casu  suo  et  de  aecusa- 
cionibus  aliorum  uno  tractu,  si  sit  possibile,  quoniam  alias  reperi- 

4orentur  altera  vice  remissi  et  transmutati  a  demoue  vel  hominibus, 
si  non  sit  debita  provisio  circa  carceres,    quoniam  custos  carceris, 


1  Deniselle  Gr entere  (Fredericq,  Corpus  T  S.  S47). 

2  Der  schon  genannte  Abbas  parvi  sensus,  Jean  Lavite. 
8  Colette  Lestrevee  (Fredericq  l.  c.  I,  356,  369). 

4  Jehenne  d'Auvergne  (ebd.). 

5  Vgl.  oben  S.  154  Anm.  1. 
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•i  htf»ne  affectus  sit  ad  materiam  et  vir  virtuosus  et  prohus,  potcst 
mulrutn  proficere  ad  induccndum  cum  vcl  cos  nd  verum  confessionem 
-ni  casus  et  aliorum  accusacioncm  nlliciendo;  si  malus,  summe 
(M/test  obesse,  dum  cos  visitat.  ducit  et  reducit  aut  vitc  neecssaria 
Mibministrat,  eos  dulciter  amonendo  ad  veritatis  confessionem  aut  5 
dimonendo  a  verltato  dicenda  aut  inducendo  ad  negacionem  prius 
confessatorum.  Et  intellige,  lector,  quod  non  sunt  sperande  aut 
rxpecUnde  aliorum  aecusaciones  in  morte,  <]uinpocius  in  morte 
iniuste  Valdenses  oxcusant  eos,  quos  prius  aecusaverunt,  obsequentes 
d«*moni,  que  excusaciones  apud  bonos  viros  et  graves  nulle  sunt,  10 
rum  suggestu  et  promissionc  super  omnes  superius  taetas  promis- 
»iones  cum  demont*  singularissimc  eidem  promiserint,  sepius  in 
morte  ita  praticaro  et  facere  ad  ttnes  inferius  tactos,  quemadmodum 
iniuste,  ut  in  mortali  peccato  decedant,  suum  in  morte  diftitentur 
et  negant  casum  suum,  dicentes  omnia  vi  torture  dixisse  etc.  15 

x.  Calumpniande  non  sunt  nccusacioncs  facto  per  Valdenses 
d<*  suis  cotnplicibus  ex  eo,  quod  nonnulli  dieunt,  demones  in  con- 
irregacionibus  Valdensium  posse  represoiitare  et  conflngere  homincs 
«-ciani  innocentes  et  nescientes  experimentaliter  istam  seetam. 

Tum    ista   prima   racione   quod  Valdenses   frequentantes   con-  w 
gr«-gaci«»nes    non    aecusant    demones,    quos    eciam    cognoseunt    per 
nomina,    ut  presidentem  demoneui  et  familiäres  demones  seu  solli- 
ritaiorcs   apparentes   in   specie   humana  et  servieutes  in  mensa  vel 
*•<!•  ntes    pro  copula  cum   aliis.     Ncquc   aecusant  homincs  penitus 
Mbi  alia»  ignotos,  quos  vident  in  congregacione  et  nesciunt  eorum  t*> 
n<>mina:    ergo  solum   aecusant   eos,    quos  cognoseunt  esse  homines 
»t  IM*  Tiotos  aliter  quam  jmt  visum  in  congregacioue.     Quando  enim 
aecusant  eos  descriptive  needum  cognoseunt  eos  per  visum  in  con- 
srrvjraeion«*,    alias  aecusarent  omues   dt*  congregacione,    sed    eciam 
vid«*runt  eos  in  mundo,     ('um  vero  aecusant  cos  nominatim  ne<lum  so 
cifimoMMint  eos  per  visum  in  congregacione  vel  mundo,  sed  eciam 
per  auditum  et  per  collocucionem  cum  eis  aut  de  eis  et  interdum 
f«»r  copulam  carnalem  in  mundo  vel  in  congregacione  aut  utroque 
modo,    vel  per  conversacionem   et   familiaritatem   aliquam  cum  eis 
in    mundo    aut    congregacione,    vel    quia    duxcmnt    eos    primo    ad  sa 
*'<*tam  et  congregacionem  vel    dueti    sunt   ab   eis:    instruens    mim 
t-t  instnictus  sepius   simul    vadunt   ad   congregacionem    et    redeunt 
dt-  congregacione. 

Tum  seeunda  racione  tali  Valdenses  aecusant  certitudiualiter 
homines.  quos  noseunt  ex  sola  congregacione.  i|iioniaui  sciunt  eorum  *» 
n*>niiiia  et  villas,  unde  sunt  etc.  ex  auditu  et  collociicione  sc  11  con- 
v«r*aci"iie.  et  non  aecusant  demones.  quos  noseunt1  ex  sola  con- 
irn-gariniie  norniuatim  ex  auditu  et  collocticioue  seu  conversaciono 
in  congregacione  in  humana   figura   ibi    appan-ntes.     Krgo   signum 


1    IU    nu«met  (!). 
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est,  quod  accusant  solos  homines  et  quod  verc  et  certitudinaliter 
discernunt  et  distinguunt  inter  homines  et  deraones,  inter  viros  et 
dyabolos,  inter  mulieres  et  dyabolas,  ut  inferius  clare  patebit. 

Si  vcro  illi,  qui  nituntur  calumpniarc  aecusaciones  Valdensium 

r>  factas  de  aliis  complicibus,  adducant  exempla,  quoniam  in  libris 
exeuipla  sunt  inulta,  dignentur  et  curent  quotarc  librum  et  passum, 
ubi  primo  et  originaliter  ponuntur  illa  exempla,  ut  videantur,  ad 
quod  propositum  et  ad  quem  finera  cum  aliis  respectibus  et  circum- 
stanciis    recitantur.      Et    cum    dei    gracia    dabitur    ad    quodlibct 

10  exemplura  pro  satisfaciendo  cuicunique  poscenti  racionem  sufficiens 
et  speciale  responsum,  et  clare  videbit  omnis  homo,  quod  examina 
illa  non  habent  locum  in  casu  congregacionis  Valdensium  ita,  ut 
ex  eis  calumpniari  possunt  aut  minorari  debeant  aecusaciones  per 
Valdcnscs  facte  de  complicibus. 

15  Demones    enim  in  aliquo   casu   possunt  representare  homines 

ad  finem  eos  deeipiendi,  deo  permittente,  et  modum  possibilitatis 
sciunt  viri  docti,  potissimum  in  sacrarum  litterarum  pericia  eruditi 
et  in  suis  voluminibus  lacius  pertraetant  illustres  doctores,  et  sin- 
gularius  et  ad  longura  sacer  ille  doctor  beatus  Thomas  de  Aquino 

«o  in  prima  parte  sue  Summe.  Sed  in  materia  et  in  causa  Valdensium 
ita,  ut  exinde  calumpniari  queant  aut  debeant  aecusaciones  de 
complicibus  per  eos  facte,  ista  possibilitas  representacionis  et  ap- 
paricionis  hominum  determinatorum  apud  doctos,  circumspectos  et 
bonos  iudiecs  locum  non  habet  ex  precedentibus  et  ut  per  amplius 

25  sequencia  luce  clarius  demonstrabunt.  Et  hoc  cciam  facile  est 
videre  ex  confessionibus  et  processibus  Valdensium,  quoniam  Val- 
denses  distinete  cognoseunt  et  discernunt  viros  reales  et  veros  a 
demonibus  et  dyabolas  a  mulieribua;  quare  si  talis  representacio 
ibi  fieret,  deprehenderetur  a  viris  et  mulieribus  astantibus.     Et  qui 

so  hoc  scribit,  neminem  vidit  aut  audivit  examinatorum  Valdensium, 
qui  non  cognosceret  vere  et  distinete  discrecionem  et  difl'erenciam 
per  multa  indicia  inter  mulierem  veram  et  dyabolam  et  similiter 
inter  virum  et  dyabolum. 

Si  itaque  hü,  qui  exempla  afferre  cupiunt  pretendencia  repre- 

35  sentacionem  hominum  per  demones  in  Ulis  congregacionibus  in 
sexu  vario,  nescii  sint  litterarum  et  minus  ydonei  ad  loquendum 
in  talibus  matcriis,  preter  hoc  quod  timere  habent,  ne  animo  malo 
talia  enunciantes,  que  ignorant,  exeommunicacionem  ineurrant,  quo- 
niam in  se  est  impediendo  officium  sanete  inquisicionis  et  fruetum, 

4oincidunt  non  minus,  impingunt  et  errant  in  et  contra  articulum 
fidei  reduetive  sanetam  ecclesiam  catholicam  etc.,  cum  qua  stare 
et  sentire  deberent  in  omni  obediencia,  humilitate  et  timore  ac 
fidei  pietate,  et  captivarc  suum  intellectum  in  obsequium  fidei, 
atque  ecclesie  sanete  acquiescere  iudicio  et  ordinacioni.     Ipsa  enim 

45  catholica  ecclesia  [cum]  propter  has  congregaciones  Valdensium  in 
multis  regionibus  christianorum  et  propter  enormia  scelera  com- 
missa  in  eis  aut  consecutive  in  eis,  recte  senciat  et  inducat,  puniendos 
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utriusque  scxus  homines  et  iuste  ac  racionahilitcr,  ac  eciain 
jrocedit  contra  accusatos  ex  talibus  congregacionibus  (que  errarc 
n« -II  creditur,  cum  dirigatur  a  spiritu  saueto  et  a  regula  infallihili 
potissimc  in  litis,  que  tangnnt  tidem;,  de bereut  tales  eciam  se 
n  Iferrc  hiis,  qui  audiuut  loqticntcs  Valdcnscs  et  processus  faciunt. :. 
Si  v«*ru  tales  allegante»  exempla  sibi  ipsi  docti  videantur,  ab  oealis 
»Hit»  couspiciant  prius  parte  ex  una  confessioncs  et  processus  Val- 
«iensiuni,  audiant  eos  loquentcs  et  in  libra  discrecionis  et  recti 
Indien  poiidercnt  omnia,  et  parte  ex  alia  intueantur  in  libris  primis 
et  original] hns  allegata  exempla  cum  omnibus  circumstaneiis  pos-  io 
»ibilitatem  insu  per  rcprcscntacionis,  et  in  seeundo  casu  traetatus 
tt  libros  doctorum,  specialius  traetatum  et  materiam  De  discrecione 
»pirituum,  et  si  sanum  sapiant,  silebunt  ponentque  ori  suo  custo- 
diam  et  ostium  circumstancie  labiis  suis.  Aut  si  duro  corde  sub- 
»tint*re  enitantar  suam  opinionem  absque  racione,  idem  est  iudi-  ir. 
eundum  de  eis,  ut  de  prioribus  non  littcratis,  facileque  erit  viro 
•loct-»  in  sacris  litteris  et  pratico  in  hac  materia,  eis  satisfaeere  ad 
pli-nam  et  cuicumque  poscenti  [dare]  racionem  in  ea  re.  Adverte 
T.iiiu-n,  lector,  quod  sepius  talia  exempla  allegante»  in  hac  materia, 
ot  ha  Wut  traetatus  optimorum  traetatorum  et  praticorum,  aut» 
ciiinplices  sunt  in  seeta  Valdensium  aut  suboraati  et  indueti  ad 
alh-gaudum  a  eomplieibus;  qui  complices  certum  experimentum 
hub«»ni  de  veritate,  quam  impugnant,  ut  cum  dicerent  prius  ex 
iudustria  <*t  precogitata  malicia,  quod  erant  sompnia  et  fautasie, 
ü  aperta  veritate  convicti  iam  confugiant  ad  dicendum,  <|Uod  t& 
.ingt-luh  Sathane  potest  se  transferre  in  angelum  lucis,  in  suam 
undem  conftisioncm.  In  congregacionibus  enim  illis,  ut  satis 
consUt  ex  processi bus  et  confessionibus  Valdensium,  sunt  dyaboli 
♦  t  dyabole.  Sed  dicere  quod  ibi  nulli  sunt  viri  aut  mulieres  est 
|-rimo  iueidere  in  inconveniens,  de  quo  prius  contra  articulum,  so 
M-t licet  sauetam  matrem  ecclesiam  catholicam  etc.  Est  preterca 
um«re  enim  enunciare  id,  quod  quis  seire  nequit,  nisi  sit  sibi  reve- 
Uiuiu.  Est  in  super  irracionabile  dicere  et  iuintelligibile,  quod  sibi 
*oli  demones  in  sexu  vario  couveniant  in  corporibus  assumptis 
uulb»  fine  ad  deeipiendum  homines  et  abs4|ue  hoc,  quod  homines  v» 
»int  presentes.  Quod  autem  ibi  »int  utriusque  scxus  vi  vi  veri  et 
P-.ibs  homines,  constat  ex  processi  bus  et  confessionibus  ipsorum 
Vübb-nttium.  Neque  quisquam  vivens,  nisi  esset  Valdensis  et  ex- 
Partus  aut  vidisset  in  pratica  et  lihris  couffssiones  ac  proeessus 
Yald<-nsium,  sciret  confiugerc  et  adin venire  talem  eontessionem.  w> 
quab-iii  recitat  unus  illiteratus  Valdensis.  Quis  eciam  dicere  et 
•iffirinari*  non  potest,  esse  verum,  quod  sint  wrc  et  persoualiu-r  in 
congregacionibus  illis  aliqui  viri  et  mulieres  et  alii  represeutativi 
per  d«-m«»nes,  nisi  sit  de  coiuplicihus  aut  nisi  sit  sil>i  revelatum! 
N«*ijue  verisimiliter  creditur,  quod  deu*  permitteret  aliquos  inno- 4;. 
«i-ntrn  in  seeta  reprrsentari  per  dnuonrs.  ut  punimitur.  quasi 
♦-»«**nt    clr   m-eta.      In   causa   ••iiim  tali  si   pro   vero  reeiperetur,    pie 
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creditur,  quod  dcus  revelaret  iudicibus  aut  per  inspiracionem  daret 
eis  agnoscere  veritatcm,  nc  innocens  de  secta  puniretur  de  secta. 
Preter  hoc  eciam  in  casu  illo  seu  in  casu  possibili,  ubi  ita  esset, 
provide    iudices    per    confessiones   Valdensium    et    processos    cum 

6  omnibus  circumstanciis  processuum  attingerent  certitudinaliter,  quod 
essent  dyaboli  et  dyabolc  in  Ulis  congregacionibus  et  non  homines 
innoccntes  per  eos  representati,  quoniam  ex  ßuperius  dictis  Val- 
denses  frequentantes  tales  congregaciones  vere  discernerent  inter 
mulierem   et   dyabolara,    cuiuscumque   mulieris   dyabola    represen- 

totacionem  faceret,  et  similiter  inter  virum  et  dyabolum.  Quotquot 
enim  accusaverunt  Iohannam  l  d'Auvergne,  assignaverunt  pro  sede 
iuxta  eam  et  parte  copule  et  semper  dyabolum ;  et  solum  dyabolum 
in  congregacionibus  habuisse  pro  copula  ipsa  Iohanna  1  confessa  est. 
Et  similiter  in   aliis   processibus  assignant  alii  Valdenses  interdum 

15  dyabolas  et  dyabolos  pro  partibus  copularum,  distinguentes  inter 
viros  et  dyabolos,  inter  mulieres  et  dyabolas.  Et  adverte,  lector, 
quod  accipere  hoc  pro  vero  etsi  possibile  sit,  nisi  bene  constaret, 
esset  calumpniari  totam  veritatein  istius  rei  et  impedire  omnem 
fructum,    qui  sequi  exinde  potest,    quoniam  esset  eadem  racio  de 

soquibusdam  hominibus,  quod  representarentur  per  demones  aut 
possent  representari  sicut  de  aliis,  et  sie  vel  nulli  representarentur 
aut  omnes  representarentur,  quorum  utrumque  est  inconveniens, 
ut  satis  patet  ex  dictis  prius.  Neque  est  dicendum,  quod  in  Ulis 
congregacionibus   sint  realiter  et  veri  viri  et  mulieres  de  vili  et 

25  inferiori  statu  tantum,  et  non  de  honesto  et  magno  statu,  nisi  re- 
presentative  per  demones,  quoniam  interdum  aliqui  sunt  de  honesto 
statu  8ecundum  seculum  et  reputacionem  fallacem  horainum,  qui 
minus  sunt  constantes  racione  et  magis  deceptibiles  et  ductibiles 
ex  fine  aliquo  ad  seetam  illara  hiis,  qui  sunt  de  inflmo  statu,  neque 

aoreputacio  et  fama  humana,  que  aliquando  fallax  est  et  falsa  aut 
eciam  conversacio  honesta  ad  extra  et  signa  exteriora  devocionis 
aut  queque  talia  usquam,  que  locum  habent  in  materia  et  casu 
Valdensium  propter  occultacionem  casus,  qui  secretissimus  est,  et 
propter    singularitatem    materic,    quamquam    in    parte    a  iudicibus 

35  pensari  debeant  et  librari.  Esto  eciam  et  concesso,  quod  verum 
communiter  creditur,  quod  homines  de  alto  et  de  honesto  statu  sint 
magis  vigentes  racione  et  constantes  atque  ex  sc  minus  inclinati 
et  dati  vieiis,  est  tarnen  alia  racio  reformans  pactum,  quoniam 
tanto  plus  impugnat  demon,  ut  vincantur  et  pertrahantur  ad  seetam 

40  et  congaudet  eos  reeipere  in  secta,  ut  patet  ex  processu  inagistri 
Guillelmi  Adeline  2  et  aspernalur  atque  contempnit  reeipere  viles 
personas  ad  congregacionem  ipse,  qui  est  superbie  pater.  Per 
quatuor  enim  sensus,  per  unum  interiorem  (scilicet  per  vim  cogi- 
tativam   seu  estiinativam)    et   per    tres    exteriores    (scilicet    visum, 
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auditum  et  tactiim  presertim  in  amplexu  et  copula)  interdum  eciam 
j*t  olfatuiu  seu  odoratuni  et  per  intellectum  atque  ex  multis  in- 
dieiia,  quo  longuni  nimis  esset  adduecre,  cognoseunt  Valdenscs 
dvaholo«  distinete  a  viris  et  dyabolas  a  mulicribus,  et  per  conse- 
quent  differenciam  inter  veram  mulierein  et  representatam  per  6 
<l\abolam.  *i  ibi  talis  esset.  Et  ideni  est  senciendum  de  viro  et 
ie  dyabolo  per  vim  cogitativam  seu  estimativam,  quoniam  ex  visu 
irraoni*  in  quoeuinque  sexu  appareat,  exterrentur  Valdcnses,  quan- 
tuuicuiuque  a&sueti  sint  videre  demonem,  cum  eommuniter  habeat 
trmbilem  faciein  et  eciam  modum  seu  gestum  corporalem  inconi-  iu 
pu»itam(  et  per  illam  vim  cogitativam  eiieiunt  speciem  inimicicie, 
lUemadmoduiu  ovis  in  conspectu  lupi  et  exinde  fugit.  Per  visum, 
luoniam  demon  non  ita  format  corpus  assumptum  ex  aere  con- 
•lenaato  vel  alias,  quin  relinquat  multa  in  tali  corpore  signa,  ex 
•luibu*  cognoscitur  demon,  vel  ex  colore  nigro  semper  in  specie  \b 
i.nrnana  superdueto  imperfecta,  in  corpore  non  bene  terminato 
*olido  et  firnio  aut  ex  quantitate  excessiva  sepius.  Ex  common!- 
i-acione  eciam  seu  conversaeione  et  modo  extraneo,  ex  non  edendo 
Mrpius  vel  aliquando  ex  Actione  et  simulacionc  edendi,  quamvis 
non  vere  neque  proprio  comedat,  sicut  neque  proprio  exercet  opera  so 
viu-  aniuialis,  quemadmodum  exercent  vivi  et  veri  homincs,  qui  in 
Uli*  congregacionibus  omnia  opera  vlte  exercent  et  confabulantur 
lovicfin,  et  insuper  ex  superbo  gestu  et  paucitate  loqucndi,  et 
maxime  et  certitudinaliter  cognoscitur  per  visum  a  frequeutantihus 
congregaciones,  quia  ut  sepius  demon  habet  grossos  oculos  et  ss 
»eniper  habet  oculo*  in  congregacionibus  iliis  mirabiles,  terribiles, 
**p«*ros.  ignitos,  inflammatos,  lucidos,  scintillantes  etc.  Per  auditum 
vrn»  in  voce  non  clara  non  perfecta  distineta  sed  rauca,  quasi 
loquen-iur  in  poto  vel  ydria  aut  buciua.  Per  tactum  ex  disposicione 
corporis  sui,  quod  couimunius  est  molle  et  frigidum  aut  aliter  tlis- » 
pofitum  quam  humana  corj>ora  vera  et  vivencia,  et  maxime  per 
tactum  in  copula  camali,  ut  omnia  ista  constant  ex  processibus, 
que  omnia  intelligunt  docti  iudices  boni  zeli  et  singularitcr  bene 
pratici  in  ista  materia.  Mulier  enim  cum  demone  nullain  aut 
modicam  haltet  delectacionem  in  amplexu  camali,  sed  ex  ti innre  ss 
•  t  olM'dicucia  se  supponit  demoni,  qui  relinquit  materiam  maxime 
trigidani  et  huniidam,  corruptam,  eroceain  etc.  ("um  vin>  vero  in 
congregacionibus  delectacionem  e<iualeiu  habet,  ut  in  mundo,  aut 
majorem,  ut  terunt  ex  prius  dietis.  Per  olfatuiu  seu  odoratuni 
aliquando,  quoniam  corpus  a*suinptuin  a  demone  licet  rarissime  «o 
P»»tist  esse  cadaver  inortuum,  sepius  vero  est  fonuatuni  ex  a«re 
densat«»  (etido,  vel  demon  in  eorj>ore  sie  fonnato  apponit  uliqunm 
inateriam  fetidam  celeriter  et  iuipereeptibiliter.  Per  intellectum 
autem,  quoniam  Valdenses  ex  conversacioiie  cum  demonibus  taiidem 
r*  liiiquuntur  desolati  et  tristes  in  reeessu,  quam  desolacionnu  et  a 
;ri»ticiam  intelleetus  apprehendit;  aeeusaeio  rrgo  per  vNuni  eerta 
e»t,   ri  |mt  auditum   cum    visu   cercior,   et   per   tactum  maxime  in 
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amplexu  carnali  cum  visu  et  auditu  certissima  et  veheinentissima 
et  gravissinii  ponderis.  Similiter  a  discipulo  in  ordine  ad  In- 
structionen) et  econtra,  quando  ab  aliquo  iJlorum  procedit  alterius 
aecusacio;    fortificantur    eciam    aecusaciones    et   rubor   atque    vim 

6  sumunt  ex  altera  parte  copule  cum  omnibus  indieiis  quoad  vestes 
et  omnes  circumstancias  loci  ettemporis  parcium  copule,  et  potis- 
sime  ex  confessione  alterius  partis  copule.  Et  pro  resolucione  in 
hac  materia,  si  omnes  aut  plures  complices  essent  capti,  cessarent 
ipsi  et  omnes  fautores  eorum  obloqui  et  oppugnare  veritatera,   ubi 

iü  tarnen  quis  aut  replicare  voluerit  contra  prius  dieta  aut  allegare 
quodeumque  exemplum,  assignet  ut  prius  librum  et  passum,  et 
Christo  duce  dabitur  ad  quodlibet  argumentum  aut  exemplum 
speciale  responsura,  ita  ut  omnis  homo  merito  debeat  contentari. 
Et  adverte,  lector,  quod  si  exempla,  que  possent  allegari  de  trans- 

i&  flguracione  demonum  seu  possibilitas  representacionis  hominum  per 
demones  et  transfiguracio  ipsa  militare  possent  et  locum  habere  ad 
calumpniandum  aut  aecusaciones  in  congregacionibus  Valdensium 
eadem  racione  in  patentibus  criminibus  ut  in  furto,  honiicidio,  ad- 
ulterio    et   ceteris    eiusmodi    per   testes    malefactores   et   complices 

20  non  possent  convinci,  quoniam  allegarent  malefactores,  quod  de- 
mones erant  loco  ipsorum,  quia  se  possunt  transfigurare  etc. 

9.  De  revocacione  et  abnegacione    sui  casus    et  aecusacionis 
aliorum  post  confessionem  et  aliorum  aecusacionem. 

In  vero  iudicio  et  optima  pratica,  postquam  coram  inquisitore 

25  et  iudieibus  assistentibus  etc.  vel  commissis  et  notario  vel  notariis 
ex  orc  suo  processerint,  absque  immissione  in  os,  semel  confessio 
sui  casus  et  aecusaciones  de  aliis,  extra  torturam  maxime,  aut  si 
primo  in  tortura  et  postea  extra  torturam  asserte  sint  esse  vere, 
si  in  actu  alio  postea  et  in  alio  distanti  tempore  visitati  revocent, 

so  retractent  et  denegent  et  casum  suum  et  aecusaciones  de  aliis, 
indignos  se  reddunt  gracia  et  misericordia  ecclesie,  maxime  si  non 
redeant  ad  se  reconfitentes  integre  omnia  et  quoad  se  et  de  aliis, 
quoniam  et  tunc  idem  est  iudicium  de  ipsis,  quando  non  redeunt 
ad    confessionem    integram,    sicuti    de    hereticis    pertinaeibus,    qui 

sr,  absque  misericordia  traduntur  iusticie  seculari.  Et  si  non  redeant 
suppositis  immediate  dictis  et  in  hoc  articulo  et  in  articulo  valoris 
aecusacionum,  de  quo  antea,  iudices  propter  suani  denegacionem 
et  revocacionem  exinde  non  debent  moveri,  quin  et  aecusacio  seu 
confessio  de  se  et  de  omnibus  aliis  facte  aecusaciones  sint  equalis 

do  valoris  et  momenti,  ac  si  semper  perseverassent  in  confessione  sua 
et  in  aecusacionibus  de  aliis,  alias  stabile  et  firmum  iudicium  non 
posset  fieri  super  ipsis,  neque  procedi  posset  contra  aecusatos,  et 
omnes  se  revocarent  et  nulli  puuirentur,  sed  esset  labor  inutilis, 
infinitus  et  vanus  oecupari  circa  tales,  cum  sint  in  continua  muta- 

45  cione  de  confessione  in  revocacionem. 

Item  cum  se  revocent,  retractent  et  denegent  omnia  in  morte 
ut  plurimum,  quantumeumque  bene  adininistrentur  eciam  per  optimos 
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et  diaeretoa  aacerdotes  et  alios  deonerent  et  excusent  in  obsequium 
*\  favorem  demonis  hoc  suggerentis,  ut  infra  tangitur,  in  raste 
morirentnr  et  iasticia  debcrct  differre  etc.  Nee  per  revocatas 
aecusaciones  de  aliis  posset  contra  eos  processus  tteri,  quod  nullius 
am*  mentis  et  recti  iudicii  dicerent.  Neque  potest  dici,  quod  iuste  & 
pupiantur  et  puniri  possint,  non  obstante  revocacione  et  quod  ac- 
cusaciones  de  aliis  non  valeant,  neque  procedi  |K>ssit  contra  aiios 
aut  «contra,  quoniam  est  eadem  racio  ad  verum  de  utrisque,  et  si 
annm  in  firme  tu  r  ita  et  aliud,  quia  non  est  raaior  racio  de  uno 
<{Uam  de  alio.  Quamquam  vero  eciam,  priusquam  capiantur  per  to 
iasticiam,  potuerunt  advisasse,  si  in  iasticia  oecupentur  et  eonfite- 
intur  adstatim  facere  revocacionem  ex  se  aut  consilio  demonis  aut 
complicum,  nullo  alio  homine  pro  tunc  suggerente  revocacionem 
•ut  in  carcoribus  suggestu  demonis  vel  alias,  tarnen  verisimilius 
nrt  et  magis  credibile,  quod  iste  revocaciones  sint  ex  defectu  boue  is 
costodie  et  suggestione  seu  proseeucione  complicum  et  aecusatorum 
nondum  captorum  per  se  vel  per  internuncios  aut  litteras  vel 
quomodolibet  aliter,  quibus  omnia  sunt  revelata  et  aperta,  aut  quia 
timeot  aecusari  etc.,  vel  quia  volunt  confunderc  rem  et  generare 
trandalum  etc.  aut  procurantur  aecusaciones  a  custodibus  carceris,  n 
qui  timent  de  se  aut  de  amicis  aut  sperant  vel  aliqua  inordinata 
pa*»ione  moventur;  propterea  principaliter  providendum  est  circa 
cam-res,  quoniam.  si  incarcerati  beno  custodirentur  et  visitareutur 
per  dulces  et  salubres  exortaciones,  indubie,  postquam  intrassvnt 
cainfessionem  suain,  manutenerentur  in  ea.  Et  est  formidanduui,  »s 
quin  ad  faciendum  confusionem  et  scandalum  et  ne  procedatur  ad 
4lios.  incarcerati  iara  promiserint,  dum  pervenient  ad  mortis  arti- 
culuni,  excusare  aecusatos  et  dicere  de  se  et  de  aliis,  omnia  vi 
tltxiN*,  de  quo  curare»  non  habent  iudices  recti,  ut  prius.  Bonuni 
r*t  umen.  quod  deputentur  suflieientes  et  discreti  sacerdotes  rem  *> 
hanc  neu  materiam  communitcr  intellcgentes  et  bene  aft'ecti,  non 
ledueti  a  complicibus,  qui  eorum  confessiones  audiant  et  conducant 
•um  seu  associent  ad  iusticiam,  neque  alii  novi  tunc  circa  eos 
n*cipiantur. 

Revocaot  autem  communitcr  et  denegant  seu  retraetant  prius  s* 
confeaaata    propter   tria.     Primo  ob  timorein    mortis,    quam  putaut 
infra  bn-ve  affuturam,  et  racione  illius  denegacionis  sperant  evudcre 
mortem  aut  differre.     Secundo  in  favorem  aecusatorum,  quia  putant 
t-x  tali  denegacione  aecusaciones  prius  faetas  de  aliis    nullius  e*se 
momenti  et  valoris,  quamquam  enim  valeant  ac  si  perseverarent  ex  40 
prius  dictis,  sicuti  neque  reeipiende  sunt  excusacinncs  de  aliis  }h»m 
primani    confessionem    extra    torturam  etc.    propter    inclinaci<»nem, 
quam  habent  ad  excusandum,   et  corrupeionem  per  simpliees  cmn- 
plices    et    suggestione m    demonis    aut    dominum  etc.     Tercio    prin- 
cipaliter  ne  ad  ultra  precedentem    confessionem    de  tangentibit*  sr  4*. 
aut  alio«   in  aggravacionem    sui    casus    aut    aliorum    aecusatiMiiem. 
qu«^    inviu*    aecusant,    ab    eis    exigatur    cogituntes    apud    s«>    qu«»d 
H •••«•,  QoelUo  «ml  UnUrsuchunic«*!!.  1- 
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tan  dem  de  reductione  sua  ad  priorera  confessionem  absque  ulte- 
rioribus  intcrrogatoriis  contenti  erunt  iudices.  Aliquando  vero  ex 
eo  quod  signuin  pacti  a  demone  datum  ab  eis  nondura  est  ablatum, 
neque  si  tempore  illo  facta  revocacione  petant  confessorem,  qui 
5  dandus  non  videtur,  quoniam  tunc  confiterentur  penitus  iunoxios 
et  derißoria  esset  confessio,  sicuti  multas  fictas  et  derisorias  con- 
fessiones  faciunt.  Neque  tunc  eadem  racione  eorum  iuramentis 
est  credendum,  cum  iurant  se  non  esse  cUpabiles  vel  tales  aut 
tales  falso  accusasse  etc.     Et  adverte,  lector,  quod  reducendi  sunt 

io  ad  priorem  confessionem,  primo  per  dulces  admoniciones  et  salubres 
exhortaciones;  secundo  querendo,  unde  habebant,  quod  confiterentur 
tale  et  tale,  aliquid  seu  aliqua  specialia  de  priori  confessione,  aut 
prescindendo  et  preveniendo  per  interrogacionem  de  aliquibus  ultra 
suam  priorem  confessionem,    quam  veram  dicat,    qui  loquitur,  lau- 

15  dando  personam  de  veritate  prius  dicta,  quamquam  non  omnia 
dixerit  etc.,  aut  per  comminacionem  et  exhibicionem  tormentorum, 
si  opus  sit.  Facta  vero  reductione  interrogentur,  quare  revocabant, 
et  quis  suascrit,  tunc,  si  nil  amplius  intendant  querere  iudices, 
arrestandi  sunt  prorsus,  alias  esset  processus  in  infinitum  etc.  pro- 

*o  cessus  infinitus. 

10.  De  carceribus  et  incarceratis. 

Provisio  optima  et  in  iure  cauta  adhibeatur  circa  carceres  et 
quod  fideles  sint  omnes  custodes  seu  commanentes  in  carceribus 
et  probi   ac  bene  affecti  ad  materiam,   non   suspecti  etc.,    et  quod 

25  incarcerati  non  simul  communicent  neque  extrinseci  complices  aut 
accusati  per  se  aut  per  internuncios  vel  litteras  etc.  accessum 
habeant  ad  carceres,  et  quod  omnia  secrcta  teneantur;  alias  seque- 
rentur  inconveniencia  multa,  presertim  si  accusaciones  aliorum 
revelarentur;    possct  enim  sequi,    inter  cetera,    conspiracio   et  pro- 

30  curacio  alicuius  mali  adversus  iudices  aut  eos,  qui  se  intromittunt 
in  materia.  Et  nota,  lector,  verisimiliter  quod  detenti  in  carceribus 
bene  accusati,  si  non  essent  confortaciones  et  nova  quothidiana  aut 
spes  data  in  communicacione  ad  carceres,  aut  si  eis  exhiberetur 
obscurus   carccr  et   austcre   viverent,    aut  transferrentur   in  villam 

35  aliam,  forsan  suum  casum  faterentur;  et  dato,  quod  numquam 
casum  suum  confiteantur,  ex  quo  sunt  legitime  accusati,  impune 
non  debent  abire  etc. 

11.  De  abnegacione  et  retractacione  sui  casus,  ut  plurimum 
in  morte,  per  quoscumque  eciam  sacerdotes  administrentur. 

40  Non    est    mirandum,    si   in    morte  Valdenses    abnegent    suum 

casum,  appellantes  de  iudicibus  ad  divinum  iudicium  et  dicentes, 
quod  vi  confessi  sunt  et  sine  causa  moriuntur  etc.,  nominantcs 
dulce  nomen  Ihesus  et  invocantes  sanctos  etc.,  et  quod  capiunt  in 
animas    eorum,    quod    numquam   fuerunt  Valdenses,    et   sie   volunt 

45  mori  excusantes  alios,  et  quando  magni  rabini  sunt  in  seeta,  pro- 
ferunt  verba  sequencia:  „Ihesus  autem  transsiens  per  medium 
illorum  ibatu,  quoniam,  ut  satis  scitum  est  a  multis  expertis  et  in 
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tracUtibus  scriptum,  si  cgrotent  Valdenses  per  menscs  aut  dies 
nnlUM  in  leeto  suo,  non  detenti  per  iusticiam  et  quasi  miraculose. 
motu  proprio,  tacti  a  deo,  in  principio  cgritudinis  contiteantur 
intt-gre  eciam  istain  sectam  et  rcalitatem  eius  cum  maleftciis,  tarnen 
•{ai.i  demon  maxime  insidiatur  calcaneo,  id  est  fini  et  niorti  ad  5 
«levorandas  animas,  iuxta  punctum  mortis  evocato  saeerdotc.  sug- 
gt»*tione  demonis  revocabunt  realitatem  et  veritatem  istius  secte 
priui  per  eos  confessate,  ut  mendaccs  sint  et  confessio  integra  non 
»it.  Kt  dicent,  sc  ita  sompniassc  et  non  esse  verum  quod  antra 
ci*nfewi  sint.  Et  idem  reperitur  frequentcr  de  condempnatis  ad  10 
earceres  perpetuos,  dum  moriuntur  in  carcerc,  revocant  itaque 
••tniiia.  ut  prius  in  morte  Valdenses  sepius;  tum  priino  in  despectu 
huiu*  quo<i  moriuntur,  et  aliquando  fbrsan  fuit  eis  data  spes  in 
rviraine  de  gracia  et  miscricordia  ecclesie.  et  inde  sperabant  non 
m^ri:  secundo  opcre  demonis,  qui  imprimit  in  fantasiam  eorum  is 
♦  t  ex  consoquenti  in  intcllectum,  ut  intelligant  et  indicent  apud  se, 
«lecepti  tarnen,  quod  si  denegent  omnia,  non  inoricntur,  sed  redu- 
centur  per  iusticiam  secularem  in  villam,  et  ita  cfticiuntur  mendaccs, 
periuri,  excominunicati  et  pcccant  mortaliter.  Et  tunc  iusticia 
(•ropterea  non  dissimulantc  moriuntur  perieulose  in  statu  illo  et  «u 
cum  hoc,  ut  plurimum  antea  non  omnia  dixerunt  quoad  Se  et  alios 
ivquisiti  per  suos  iudices,  sed  scienter  celaverunt  multa  neque 
integre  confessi  sunt  forsan  in  tbro  interiori.  Et  si  aliquando  per 
nVtmii  vel  alia  Signa  exteriora  contritioucs  ostendant}  id  faciunt 
•olam  pn>pter  timorem  mortis  corporalis  communiter  et  ut  eam » 
«»VAdaiit.  aut  propter  honorem  mundanum.  Tercio  quoniam,  maxime 
atti  re*  est  nova  in  populo  et  complices  putantur  multi,  quod 
»uggerit  demon  denegacionem  sui  casus  ad  concitandum  populum 
cum  cursu  complicum  adversus  iudices  et  executores,  <}ui  videntur 
omdempnassc  innocentes,  presertim  pulchra  verba  moriencium,  qui  so 
Undem  in  illa  abnegacione  eligunt  mori.  Tum  eciain,  ut  non 
proredatur  contra  alios  complices.  et  ut  liberentur  in  carecrihus 
•leu-nti  et  cesset  iusticia  credantque  astantes,  quod  sint  sompnia  et 
fontante  «-t  non  perdat  demon  alios  scu  predaui  aliam,  sed  mane.u 
adhuc  in  obsequium  suum  ad  fuciendum  mala.  Xeque  ab  iv  est,  *;, 
«i  iu»w-  derelinquant  Valdenses  adeo  in  morte.  qui  special iter  in 
viu  ho4*  meruerunt  iniuste  rclinquentes  deum  per  longa  teinpora 
vit«-;  iufltus  euim  est  deus,  et  talis  vita  trahit  ad  talem  mortem;  et 
preeipue,  cum  in  sua  reeepeione  ad  seetam  et  coiigregac ionein 
detlerint  animam  suam  demoni  habendam  in  morte.  Kt  quain<|uaiu  m 
p-«**inlconf<»ri  et  confltcri  de  dacione  anime,  neqiie  propteiva  >int  [inj 
.mp<<sbihilitate  ad  penitendum,  communiter  tarnen  de  hoe  sp-eialiter 
i.'jn  contttentur  aut  conteruntur,  sed  impenitentes  decedunt  obstinat  i, 
'•bdurati,  non  integre  confessi  et  Valdenses,  sive  moriantur  in  |»ri- 
•i«in#-  sive  per  iusticiam  aut  qiiocuiuqur  rant;  signa  euim  »*ui-  rnii-  r. 
trieititiiii  sepissime  tieta  sunt,  ut  «vadant  mortem  t«  mpoi\ib  in  aut 
c«*nfu»ionein    honoris    muudani  etc.     Kt  est   sali*   veriMiuiliter   pen- 
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sandum,    quod  prope  mortem  demon  apparet  eis  visibilis,   qui  eos 
terrendo  et  per  suggestionem  inducit  ad  inflciendum  et  denegandum 
prius  confessata,    ita,    ut  dicant,  quod  vi  dixerunt  ad  excusandum 
se  et  alios  coniplices. 
5  12.  Quod  iuste  in  prima    execucione   in   hoc  loco  Valdenses, 

ut  patet  ex  processibus,  relicti  sunt  aut  relicte  seculari  iusticie. 

Tum  primo  relicti  sunt  in  exemplum,  ut  scilicet  daretur 
exemplum  populo  et  exinde  bene  edificaretur.  Tum  secundo 
propter   novitatem    primo  cognitam  in  eo  loco.     Et  tercio  propter 

10  enormitatem  rei  in  se  et  complicum  multitudinem.  Et  quamquam 
verum  sit,  quod  ecclesia  misericors  esse  debet  et  graciosa,  neque 
debet  claudere  gremium  ad  se  redeunti  pro  prima  vice,  hoc  in- 
telligitur  verum,  quando  quis  ex  se  et  sponte  seu  motu  proprio  ac 
integre  eo  modo,   quo    constare  potest    ex   signis   exterioribus,    ad 

15  ecclesiam  redit,  tunc  enim  impercienda  est  misericordia,  potissime, 
si  talis,  qui  revertitur,  homicida  non  fuerit,  neque  nocuerit  terre 
bonis,  aut  eiuscemodi  rnaleficia  perpetraverit,  neque  datus  fuerit 
cum  tali  onere  maleficiorum  ecclesie  per  iusticiam  secularem. 
Quando   vero   altera  vice  verisimiliter  creduntur  se   offerre    casus 

so  magis  capaces  gracie  et  misericordie  seu  propiciabiles  ex  multi- 
tudine  complicum,  potest  ecclesia  in  eo  casu  differre  impartiri  et 
suscipere  in  graciam  seu  aperire  viscera  misericordie  in  alteras 
vices  et  non  dare  graciam  in  prima  vice  seu  in  prima  execucione. 
Cum  vero  quis  revertitur  ad  ecclesiam  coacte  et  non  integre,    sed 

25  apparet  impenitens,  nee  ostendit  Signa  contricionis  vera,  sed  fieta 
et  simulata,  et  diu  continuavit  in  seeta,  neque  requisitus  dicit  omnia, 
que  seit  in  casu  et  verisimiliter  creditur  a  iudieibus  quoad  se  et 
quoad  alios,  et  doeuit  multos  atque  introduxit  in  seetam,  iuste 
misericordia   ecclesie   tali   denegatur,    eciam   pro   prima   vice.     Ita 

30  vero  fuit  in  casu  priine  execueionis  quoad  omnes  sex.  Et  post 
multa  alia  signa  sue  impenitencie,  que  agnoscebant  iudices,  tandem 
in  sue  impenitencie  et  predictorum  signorum  confirmacionem  in 
morte  suum  casum  plures  abnegarunt.  Due  vero  mulieres  de 
numero  illo  cognoverant  casum  suum  in  iusticia  seculari,  et  erant 

S5  date  iusticie  ecclesiastice  cum  onere,  videlicet  quod,  preter  hoc 
quod  erant  de  seeta  Valdensium  ydolatrarum,  commiserant  peccatum 
contra  naturam  abutendo  cum  demonibus  in  forma  humana  et  di- 
versorum  animalium  brutorum  figuris.  Et  procuraverunt  sortilegia 
atque   fascinaciones   per  pulveres  datos  a  demonibus  et  per  certas 

40  alias  commixtiones.  Et  recognoverunt  omnia  hec  in  iusticia  eccle- 
siastica,  habebantque  demonem  familiärem  et  pactum  expressum 
cum  demone  ex  natura  secte  Valdensium.  Cetere  autem  aut  ceteri 
quatuor  conveniebant  cum  illis  duabus  in  omnibus  pretactis  scele- 
ribus,  et  ultra  commiserant  multa  rnaleficia  et  sacrilegia  de  hostiis 

45  sacratis  datis  buffonibus,  et  procuraverant  dampna  in  terre  bonis, 
atque  plures  induxerant  ad  hanc  dampnatam  Valdensium  seetam 
absque  periuriis  multis   etc.     Et  una,    scilicet  Denisetta,    perpetra- 
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vrrat   tilieidium,    et  Abbas   parvi  sensus  plura  homieidia.     Et  pre- 
ucU  umnia  constant  vera  ex  sentencia  et  proecssibus  etc. 

13.     Exhortacio  brevis  ad  iudices. 

Succrescente  itaque  nimium  diebus  istis   in  publicum  nefan- 
ditaima  Valdensium  seeta,  que  procurantc  generis  humani  inimico,  & 
jH-r  diverticula  terrarum   et   latibula   nemorum   annis   superioribus 
in  hac  rrgione  celabatur  oeculta,  quasi  non  esset,  assiduis  fidelium 
preeibus  exorandus  est  deus,  ut  iam  exurgat,  et  di*sipentur  inimici 
riu«  et  fugiant.  qui  oderant  eum,  a  facie  eius,  ut  eciam  tarn  maxi- 
nurum  rerum  traetatores  et  iudices,  Christo  auspicc,  cuius  res  agitur,  10 
«»rundem  fidelium   precacionibus  adiuti   coneurrant   singularius  et 
cM»>prrrntur  suo    creatori    accedentes    ad    cor   altum,    ut   exaltetur 
den*  sibique  ea  tempestate  restituatur  eorum  opera  summus  honor 
»aus,    qui  süperbe,    ambiciose   et  inique  a  sevo  tenebrarum   prin- 
cipe* ex  diebus  antiquis   usurpatur.     In  m entern  ergo  iam  iudicum  is 
rrniat.  quam  umbratilis  quamque   perfunetoria  et   momentanea  sit 
h«x  mortalis  vita  et  quam  fugacia  sint  universa  mundi  oblectamenta, 
arcuracius  versent  animo  mortales  ipsi,  quod  decorum  sit,  pulchrum, 
laadabile   et   meritorium,    singulari    certamine   congredi   et    luctari 
advereus   demonem    pro   fide  Christi   et  dei,   quamque    divinum    et  so 
proj»e   beatum   sit   reddere   honorem  eterno  deo   vivo  et  vero,    ubi 
potiatimum  se  exhibet  tarn  explorata  materia  virtutis,  materia  eterne 
feliciutis  ac  aalutis,  ubi  deineeps  messis  est  multn,  que  plures  ope- 
rarios  exposcit.     Pensentque  solicite  per  dies  annos  apud  se,  quod 
fti  iam  tantia   in   rebus,   cum  opus  est  facto,    mundano  timore    aut  ts 
favort'    humano    vel    quolibet    sinistro    colore    dueti    conniventibus 
oculia    tanta    tamque    inaudita    scelera    atque    flagicia   in   deum    et 
Christum  eius  punire  et  rectificare  dissimulaverint  et  ncglcxcrint, 
ram  quanta  suarum  animarum  confusione   in   illa  tremenda  iudicii 
dft»  coram   districto  et   iusto  iudice  Christo  comparituri,    excipient  so 
pro    *ua    diasimulaeione   et  neglectu   cum   dyabolo  et  angelis  eius 
ru-rnam  dampnacionem.  8i  vero  ex  diverao  probe,  virtuone,  ardenter 
«t  »tudios*»   in    tanu»    fldei   negocio  cum   omni   zelo  egerint,    deum 
pn*  (M-ulis  habentes,  indubio  ab  ipso  immortali  deo  pro  tarn  divino 
*<p«*n*  ad  celi  beatas  sedes  landein  evecti  summas  leticias  habebunt  s* 
•»mne  |»er  evum.     Amen. 

Kxplicit  pratica  Valdensium  in  Atrehato. 

Es   folgt   dann    in    drr    Handschrift    von    dmellun   Hand    iuhtU 
fügende   S»tiz: 

Nota  autoritates  circa  materiam  Valdensium.  Gregoriu* 
in  14.  Moralium  »ic  dicit  super  verbo  illo  lob:  Simul  venerunt 
Utrones  eius  et  fecerunt  sibi  viam  per  ine  ilibri  lob  11)  :  Maligni 
qui p| »e  spiritus  ad  nobis  nocendum  inceshahiliter  an[h)Hant,  sed  io 
cum  pravam  voluntatem  ex  semet  ipsis  haheant,  poteatatem  tarnen 
ii« «c «Midi  non  hubent.  nisi  eos  voluuta*  summa  permittat.  Kt  ruin 
ipfti   quid*-m    iniustr    m>s    ledm-  appetunt.    queinlibet    taiueti    ledere 
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ni8i  iustc  a  deo  permittuntur,  quemadmodum  hü  qui  dimisso  iugo 
dei  ex  eorum  servicio  sese  subiciunt.    Hec  ille. 

Glosa  super  illud  prima  Cor.  primo :  Non  simus  concupiscentes 
raalorura,    sicut   et   illi    concupiverunt,    neque  ydolatre  efficiantur, 

5  sicut  quidam  illorum,  neque  fornieentur,  sicut  quidam  ex  ipsis 
fornicati  sunt  et  ceciderunt  una  die  viginti  tria  millia  neque 
temptemu8  Christum,  sicut  quidam  eorum  temptaverunt  et  perierunt 
ab  exterminatorc  etc.  Glosa:  Ista  peccata  populi  a  deo  recedentis 
significant  niateriam  et  ordinem  inflrmorum  gentilium  recidivancium. 

io  Primo  enim  moventur  mala  coucupisccncia.  Secundo  per  concupi- 
scenciam  deciderunt  in  ydolatriam,  que  non  prohibet  concupiscenciam, 
ut  simul  cum  illa  et  ydola  colant,  sicut  faciebant  infirmi  Corinthi. 
Postquam  vero  lapsi  sunt  in  ydolatriam,  labuntur  in  actum  cor- 
poralis    voluptatis.     Postquam   vero    illecti   sunt   carnali   voluptate, 

15  desperant  de  eternis,  quod  est  temptare  deum  et  dubitare  de  eius 
potencia.  Tunc  vero  ad  ultimum  fiunt  rebelles  fidei.  Contingebant 
Ulis,  prius  dicit  facta  sunt;  hie  dicit  contingebant.  In  illis  fuit 
culpa  et  pena,  et  utrumque  fuit  figura  in  nobis  eulpe  scilicet  futurc 
et  pene.     Hec  glosator. 

20  Videatur  in  doctore  (d.  i.  Thomas  von  Aquino): 

Quomodo  angeli  assumunt  corpora  in  prima  parte  x,  et  alibi. 
Quomodo  obediunt  corpora  quoad  motum  localem. 
Quomodo  proprie  non  exercent  opera  vite. 
Quomodo  deinones  possunt  faecre  mirabilia. 

25  De  heresi   ydolatria   et   apostasia  et  quomodo  distinguitur  et 

specie  et  generc  proximo  ydolatria  ab  heresi,  Secunda  seeunde. 
Catholicon.    Heresis.     Prestigium. 

Quicquid  potest  quicumque  homo  ex  ingenio,  industria,  sciencia 
vel  arte  humano  modo  operari  in  longissimo  tempore,  demon  potest 

30  idem  facere  non  in  instand,  quia  in  instanti  non  potest  esse  motüs 
localis,  sed  in  brevissimo  et  impereeptibili  a  nobis  tempore  et 
maxima  celeritate,  ut  de  dilatacione  et  restrictione  camini  et  aper- 
cione  cuiuscumque  rei  clause  disiungendo  et  reiungendo  etc. 

Demones  possunt   facere  omnia,    que  visibiliter  fiunt  in  hoc 

35  mundo,  adhibendo  corporalia,  semina  per  motum  localem,  seu  possunt 
facere  omnes  transmutaciones  corporalium  rerum  citissime,  que 
possunt  fieri  magno  tempore  per  aliquas  virtutes  naturales,  ad  quas 
pertinent  predieta  semina,  et  hoc  adhibitis  et  applicatis  per  motum 
localem  huiusmodi  seminibus. 

40  Demones  soluti  et  liberi  ex  permissu  dei  operantur  circa  res 

exteriores  per  intellectum  praticum  et  voluntatem,  ut  induit  racionem 
potencie  executive  seu  ut  exit  in  actum  transeuntem.  Et  sunt 
demones  in  loco  diffinitive  per  operacionem,  et  ita  sunt  ubi  ope- 
rantur.    Et  sunt  demones   executores   divine   iustice,   et  ita  eciam 

45  angeli  boni  sunt  executores,  alio  tarnen  fine. 

1    Thomas  von  Aquin  Summa  1  qu.  51,  qu.  109  ff.  (vgl.  *  S.  173  ff.). 
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Licet  deraones  raulta  miranda  opercntur,  circa  corporalia  ele- 
lm-uta  «cilicet  rt  mixta  ex  elementig,  ijue  sunt  corpora  mobilia 
KAiuraliter  motu  recto  a  medio  vel  ad  medium,  hoc  est  dictu  sursum 
jui  deorsum,  non  posaunt  tarnen  dici  crcatores,  (juia  agunt  c*x 
materia  presupposita  et  creata  a  deo  et  ita  prcsupponunt  materiam  » 
rt  causalitatem  dei  tamquam  primi  agentis. 

Demouibus  parent  corpora  ad  motum  localem  deo  pci  mitteilte 
rt  dr  humanis  corporibus,  consencientibus  ipsis  hominibus  maxiuu*. 

A'J.    14*10  c.  Juni.  Sermo  (oder  Tractatus^  de  secta  Vaudcnsium  l 
'1'*  Mag.  Johann   Tinctori*  in   Tournai. 

Der  au*  Tournai  gebürtige  Verfasser  (geb.  c.  1100*  studirte  an  der 
Kölner  Umverteilt,  wo  er  142*1  immatriktdirt  (Keussen,  Matrikel 
1.  ViM.61/,  1424  Baccalaureus  artium,  1126  Magister  artium.  /m 
l>eran  der  Ariistenfacultilt  wurde  t Decanatsbilcher  der  Artisten 
facultäl  1,  S2«,  *6\  Mi;  1442  war  er  Decan  der  theolog.  Facultät, 
1S40  und  14*>5  Hecior  der  Universität.  Kr  galt  in  seiner  Eigen- 
schaft td*  Theologiejtrofe.ssor  bei  I^ebzeiten  als  'luiwn  uuivfr^itati»* 
vgl.  die  Xotiz  des  Pedellen  Xicolaus  Twenbergen  in  Matrikel  1 
fi.  !*9<"  .  Vor  dem  J.  1460  zog  er  sich  von  Köln  nach  Tournai 
zurück,  wo  er  ein  Canonikat  besass;  er  starb  hier  am  3.  Juni  1 ft>9 
'tgl.  in  der  unten  erwähnten  Kasseler  Handschrift  des  Tractats 
Hl.  24" :  Kxplicit  opistola  mag.  IuhaiuiU  Tiiictori*.  <|tii  uhiit  anno  domitii 
M«!i  tortia  dio  Iunii,  und  Kölner  Matrikel  Ul  fol.  22*:  1469  Aug.  9 
*It«Mu  pro  uiima  pro  exequiU  Tiiirtnri.4  <|iiondatii  ma^intri  noxtri  et  inti- 
mat'iou«1  eiotdom  2  m.  4  «.*).  Ueber  sein  Leben  und  seine.  Schriften 
enthalten  llartzheim,  Dibliotheca  Coloniensis  S.  2o'>  und  l\i</w>t, 
Memo i res  pour  servir  d  Vhistoire  litteraire  des  l'ags-llas  A\  .75 
mancherlei    z.  Th.  ungenaue»  Angaben  *. 

Sr$nen  'Tractatua'  oder 'Sermo  i ursprünglich  also  wohl  Predigt/  Do 
MH-ta  YAtiftonniiini,  factu»  por  o^ropium  narre  thoolugi«»  doctorem  mag. 
I"hannem  Tinctoris,  anno  1400*  hat  Fre.dericq  f.  c  l  nr.  .VA*  nach 
etner  Hs.  f  Serino*)  in  der  Königlichen  llibliothek  zu  Jinis  sei  teilweise 
erraffe nt licht ;  eine  andere  ("TractatwO  beruht  in  der  Ständischen 
iMndesbibliothek  zu  Kassel  Msc.  theol.  .VW  isaec.  /.*»/  ///.  l—22t  da- 
raus i  opie  saec.  17,  ebd.  Msc.  Hassiaca  /".  Vit»  Sachtrag  Hl.  207-  229. 

Ihrr  Travtat  geht  von  den  Eigenschaften  der  Kugel  und  dem 
lall  der  /#/«•#- u  Engel  aus  und  kommt  in  Art.  ."*  auf  die  'Srota 
d.iinpmitissima  et  pernio iosissima,  quam  Vaudcnsium  vocant,  «jur 
nunc,  procurant<*  generis  humani  cniontissim«»  hoste,  min'  gra.vatur  n» 
in  "T\*-  christiano,  ita  ut  iam  tiues  (Palliar,  <|ua<*  sola  iimiistri* 
raren-  H«>lita  est,  lugubri  atque  infaini  sorti-  p^iirtravrrit'  \  Wir 
*~*jnÜ4jrH    uns   hier   mit  einem    Hinweis   auf  den    Auszug   'mi  Fnd»  rico 

'  Vau,!.- im ii in     ixt   in   der   Kassette  11s.   Hl.  /    itnd  111.  22   noeh    v»»n   einer 
Hand  des  /.#.  Jhs.  in  '  Yald<*ii*hiiii'  geilndert. 
J   Stildan  l    e.   1,  2'»'»  erwähnt  den    Traetiit  kurz:  '  F.lwnso  in    l'ournoi,  tro 
ein    von   dem    Theologen   Jean    Taincture    verfasster    'Tra*  tat   do     Folge 
hatte,  dass  (die  Verhafteten  die  Freiheit  erhielten'    Ihr  Traetat  ist  in  Wirk 
Iwhknt  eine  Anklageschrift  gegen  dir  Wimfois.  Sitlehe  enllstitndiije  Mtus 
r*r*t*mdni*se  finden    sieh    wie    ich    schon    '  S.  /.s   Ann».  I   rroähnt*      in 
dem  *on*t  so  verdienstrollen    Werke  Suhhtn*  öf'lir,  tnnl  .•/#-»/•  #/'',,''*    ,f" 
»  ntm  hndeno**  n   Stellen . 
Yol    unten  S.  /*</  Anm.  1. 


184     II.  Aus  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesens  c.  1460. 

7.  c.  (der  allerdings  nur  dsn  ersten  Theil  der  Schrift  berücksichtigt); 
in  Nr.  33  sind  einige  Ergänzungen  aus  der  französischen  Ueber- 
tragung  des  Tractats  angegeben.  Im  allgemeinen  deckt  sich  Gedanken- 
gang und  Ansicht  des  Vf.  mit  der  unter  Nr.  31  abgedruckten  'Re- 
collectio*. 

33.  c.  1460  Ende.  Französische  Bearbeitung  des  Sermo  (oder 
TractatusJ  de  secta  Vaudensium  von  Mag.  Johann  linctoris  (*De 
la  sectc  qui  sappelle  des  Vaudois'). 

Eine  gleichzeitige  Handschrift  dieser  Bearbeitung  (sie  ist  anonym, 
in  der  Einleitung  sagt  aber  der  Verfasser,  dass  er  das  Werk  zuerst 
lateinisch,  dann  französisch  niedergeschrieben  habe;  die  Bear- 
beitung rührt  demnach  von  Tinctoris  selbst  her)  beruht  unter  dem 
irreführenden  Titel  'De  angelis'  in  der  Koni  gl.  Bibliothek  zu  Brüssel 
Msc.  11209,  18  BL  Perg.  4°  (ältere  Nummer  845).  Der  Titel  'De 
angelis*  steht  in  der  Hs.  selbst  nicht,  er  ist  vielmehr  aus  dem  Prolog 
entnommen,  der  von  den  Engeln,  ihrem  Sünden  fall  u.  s.  w.  handelt. 
Einen  kurzen  Auszug  der  Hs.  hat  Reiffenberg  in  den  Memoires 
de  J.  du  Clercq  sur  le  r&gne  de  Philippe  le  Bon  111  (1836)  295—297 
veröffentlicht  (vgl.  dazu  Bourquelot  in  der  Bibliotheque  de  VEcole 
des  chartes  1846  S.  106).  —  Die  Schrift  ist  (angeblich  um  das 
J.  t411  in  Brügge)  gedruckt  worden,  ein  Exemplar  dieses  augen- 
scheinlich sehr  seltenen  Druckes  beruht  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Paris  Z.  1365 ;  Eredericq  l.  c.  II  nr.  165  hat  danach  die  Inhalts- 
übersicht veröffentlicht. 

In  der  Brüsseler  Hs.  steht  zunächst  der  Prolog  und  eine  Inhalts- 
übersicht, dann  folgt  BL  3  a  eine  Miniatur,  welche  die  'Vauderie* 
bildlich  darstellt  (vgl.  die  nebenstehende  Abbildung). 

Bl.  9V:  Cest  la  tresmaudite  et  detestable  secte  qui  sapello 
des  Vaudois,  qui  au  pourchas  du  tres  cruel  et  senglent  ennemy 
du  gendre  humain  sest  en  ces  derreniers  jours  eslevee  et  a  present 
tres   piteusement   a  infectioune    grande    partie  de  la  crestiente   et 

5  tant  sest  espandue  quelle  a  atteint  et  infamement  perchie  les  der- 
renieres  marches  de  France,  qui  seule  soloit  estre  sans  choses 
monstrueusez  *  et  sur  tous  autres  pays  reluisoit  en  purete  de  saincte 
foy,  et  desja  hellas  a  abuse  les  ames  de  pluisers  a  ensuir  erreure 
detestables  a  fausses  illusions  dyaboliques.     Et  certes  ceste  horrible 

loinfection  doit  bien  estre  reputee  pour  une  trespitoiable  mort,  qui 
en  ces  dcrrenieres  jours  sest  fourree  ou  monde  et  y  a  prins  entree 
par  lenvie  du  dyable,  lequel  ceulx  qui  sont  ses  alliez,  cest  adire 
qui  sont  de  ceste  abhomrainable  secte,  ensuivent  et  comme  roy  et 
prince   de  tous   les   orguilleux  a[d]ourent,    reverent  et  cultivent  de 

15  dampnablez  sacrificez.  En  cestui  miserable  temps  doncquez  le 
dieu  du  siecle,  qui  sentent  le  dyable  a  present  telement  aveugle 
les  pensez  de  ces  pestilencienses  gens,  quilz  ont  commue  la  verite 
du  vray  dieu  en  raauvaises  pensez  et  mensongez  et  choisi  servir  et 

1  Diese  Wendung,  die  sich  wörtlich  in  der  lateinischen  Fassung  (Nr.  32, 
vgl.  S.  183  Z.  12)  findet,  steht  in  grellem  Widerspruch  zu  den  Thatsachen, 
wenigstens  soweit  Süd f rankreich  in  Betracht  kommt. 


*&*sv* 
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adorer  lä  creature  cn  licu  du  createur,  qui  est  perpetuelement  loe  et 
beney  en  tous  les  siecles.  Et  pour  ceste  enorme  faulte  dieu  les 
a  perrais  laschier  la  bride  a  toute  honte  villaine  et  se  vioutrer  en 
euvres  tres  abhominablez  comme  es  horriblez  et  execrablez  pechiez 
5  contre  nature,  ausquelz  nommer  la  bouche  semble  estre  soullie  et 
lair  tachie  et  pollu.  Si  en  rechoivent  par  vengance  divine  en  eulx 
mesmes  le  guerredon  et  loyer  a  leur  erreur  deu  villainement 
avieutiz  et  enfangiez  de  trespuant  punaisie.  Et  pour  ce  que  briefte 
bien  ordonnee  enseigne  et  piaist  plus  que  prolixite,  je  mefforceray 

io  de  restraindre  mon  euvre  en  certaines  brievez  limitez  et  ay  inten- 

tion    en    cest   matiere    conceue    dire    principalement   deux    choses. 

Premier  je  labouray  de  descouvrir  la  grandeur  et  tres  execrable 

malice  de  cestui  crisme,  en  le  detestant  non  pas  tant,  que  la  grieftö 

du  cas  bien   requeroit,    mais  autant   que  mon   petit   engin   pourra 

15  souffrir,  et  cc  a  la  consolation  des  bons  et  devotz  cuers,  pour 
aussi  les  garantir  et  salutairement  preserver  de  ces  maudictez 
dyableryez. 

Seconderaent  je  declaireray  la  maniere  possible  et  vraysem- 
blable,    comment    par   le    subtil    engin    du    diable    sont   faietez   et 

20  procureez  les  chosez,  que  len  afferme  advenir  par  les  detestablez 
suppos  de  ceste  vile  et  tres  infame  secte :  est  assavoir  se  ces 
merveilliez,  quilz  dient  avoir  veu,  oy  ou  fait,  sont  fondez  en  aueune 
verite  et  se  elles  se  fönt  reelement,  ou  se  ce  avient  par  seule 
illusion  et  oppression  de  fantasie,  et  que  le  dyable  par  son  malice 

äs  abuse  ainsi  le  penseez  diceulx  Vaudois,  que  ce  quilz  voient  comme 
en  ymagination,  ilz  le  cuident  veoir  a  la  verite,  pensans  estre  ainsi 
de  fait,  et  sarrestent  es  ymages  et  semblances  des  chosez  comme 
es  vrayes  chosez. 

Bl.  12  beginnt  der  erste  2  heil,  der  das  VerbrecJien  der  Vauderie 
im  einzelnen  schildert  und  seine  Scheusslichkeit  nach  jeder  Richtung 
darlegt. 

Bl.  28  b  .  .  .  .     Ainsi  appert  clerement    quil  nest   plus   grief 

so  malice  que  celle  des  Vaudois  et  quelle  surmonte,  comme  dient  les 
theologiens,  intensivement  et  extensivement  toutes  autres  .... 

Bl.  30a.  Wenn  die  Vaudois  Erfolg  haben,  so  Ma  synagogue  de 
Sathan  sera  a  plain  ouverte,  et  close  lesglise  des  sains'  .... 

BL  30h.     Vrayement    il    ne    sera    lors    aueune    diseipline    de 

35  meurs,  observance  des  loix,  ordre  de  justice,  humanite  de  vie, 
protection  et  deffense  de  la  chose  publique,  ne  craintc  ne  reverence 
de  dieu.  Tout  sera  en  confusion  et  desvoy;  chaeun  mauvais, 
chaeun  pervers  vivera  a  son  appetit,  les  mauvais  usurperont  les 
seigneuries  et  gouvernemens,  et  le  sainet  et  humble  peuple  gemira 

40  et  mendiera  en  desolacion  .... 

Bl.  31a.  Lors  guerres,  murtres,  debas,  sedicions  forsenneront 
es  royaumes,  es  citez  et  es  champs,  les  gens  sentretueront  et  cher- 
ront  mors  lun  sur  lautre.  Amis  et  prochains  se  feront  mal,  les 
enfans  se  esleveront  contre  les  anciens  et  sages  gens  et  les  villains 
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rntrvprendront  sur  les  noblen  u.  *.  w.  u.  s.  w.  et  labhoniinablc  ini- 
tattr  de  Sodome  sera  com  in  c  justiflee  on  eomparaison  de  ccst 
«■rduiv  ....  >'.  .7.7  ;\  Die  Zeiten  werden  dann  kommen,  ron  drum 
Iktniei  prophezeit  hat,  wo  der  Antichrist  erscheint.  S.  .7f>'\  Ihr 
Y*rfaM*er  hofft*  datm  'tout  le  monde'  2ttr  Unterdrilckuntj  der  Vaudoin 
hAfrn  wird.  Aufruf  an  die  Prälaten  und  Privater  hin  S.  /O",  an 
die   FUrttm  hi»  4Sh. 

HL  48h  tßeginnt  Theil  II:    Nach  wein  'par  quelle   maniere  puet 
Ir   dyable   procurer  et  faire   los   ostranpes  et  merveilleuscs  clioses,  5 
•jur  len   dit  avenir    par   ceste  dampnee  superstition.     II  est  certes 
bien  ex|»cdient  de  povoir  attaindro  la  verite  de  ees  besoigncK,  pour 
appaisier  Ic  trouble,   qni  a  ceste  occasion  sourt  es  euere  dos  bons 

•  t  luyaox  crestiens,  «|ul  non  snchans,  dont  teile»  cliosos  procedent, 
***   treuvent  teilendem  snrprins  de  frecur  et  de  admiration,    quo  la  i<> 
:ran»quilitc    de    leurs    conscienees    en    est    fort    domma^ie    et   em- 
:»»-*chee und  die  dadurch  etwa  zu  gleichem  Teufehdiemt  ver- 
fuhrt wrrden  kannten. 

Eingehende  Darlegung  der  Macht  und  der  Kräfte  de»   Teufel*, 
Aer   Xecrtjtnantie  etc.  in  der  herkömmlichen  tcholast fachen  Wehe. 

HL  HU*.     La  manicre  de  cojrnostre,  se  les  maleflees  des  Vau- 
doi*  se  fönt  a  la  verite  ou  seulement  par  illusion:    Se  lorsquo  cos 
i^-ns  dient  avoir  vole   ou   chevauchie   avec    le   dyable,    i!z   estoient  i.» 
.*l*en»    et    ne   les   veoit    on   es    lieux    de    letir   residenees,    il    est   a 
preMimer    que   ee   se   faisoit   a   la    verite.     Mais   se  jasoit,    ce   quil 
leur  sem blast  quilz  volaissent  ainsi,  neaumoins  on  les  veoit,  conune 
un  avoit  touBJours  acoustumo,    il  es  bien  clor,    quo  ee    uestoit  que. 
:llu»ion.     Pareillement  quant  ilz  retournoient  des  convis  du  dyable  su 
■  ■u  aftVrmoient  avoir  este,  silz  se  trouvoient   plains  et  bien  repeus, 
c»-    aVi«ii    este  a  certes;    mais    silz    reveiioicnt    le    ventre    vuit,    ilz 
av.iit-nt  este  abusez.     Quant  aussi  cos  personnes.  quilz  avoient  veuez 
r.'inme  disoient  en  leurs  detestable*  assemblez,  ils  les  rec«»gnossoient 
Men    par    ceste    seule    communication    et   acoiutancc,    se  apres    en  *■■ 
iutre  lieu  les  trouvoient,  cost  si^ne  quilz  avoient  este  a  la  verite. 
Kl    iemblement.     quant    de    ees    assetnblez    ilz    raportent    aueunos 
Travel   choses,    coninie  or,    ar^ent,    mbe>   »vi   tele*   somblablcs  be- 
9»>ifm«*z.  que  len  puet  touchier  a  la  inain  et  reeluieni    tenir  et   pns- 
w-j*jmt.    il   est  a  croire    que    ee    nest    une    bmirdo    cnntr«»uvee.     Kt  .*»■' 
paniilement  en  plusieurs  autres  cliosos  len  p«»urra  subtileinetil  en- 
juorir   et  coenoistre    la  fraude  de  len  nein  y.    et   par   ee   lui   uiesinos 

•  t  autrea  Inins  crestiens  contrepanler  «*t  preserver  de  se>  trieherie^ 
••l   faui^etez.      Toutetfoiz    en    cest«*    maiiere     il    taut    en    siniveraim* 
•tili^<"iicia  aviser,  que  ou  ny   face  qiielqiit-   vaine   inquisitii»n.   carpar». 
Ainsi  vuli.ir  au  moyen  peril  de  ceste  nur  htimaine  len  se  pl.»n^er«»it 

•  n  autre  tn^parfont  jgouflre  tn»p  plus  a  red«iiiti»r.  <-t  •unrant  la 
Janiier»'  ^m  se  iresbuchcroii  es  nbseun's  tenebres.  rar  <«,Nt  une 
r»-gb'  tonte  commune  en  sainete  ihei.lu^ie,  i|ue  a  tinite«.  vaine«»  in- 
quiMtioiit»  le   luauvais    esperit    ineuminent    >e   ai<»inct    «•!   acMiut.    et  e> 
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que  en  icelies  len  fait  toujours  taisible  alliance  au  dyable 

Et  pour  tous  ceulx,  qui  sont  juges  de  ces  besoignez,  doivent  bien 
peser  a  la  balance  de  raison,  que  rieus  ne  fait  a  la  grandeur  de 
cestui  crisme  enorme,    se  ces  choses  se  fönt  a  la  verite   ou   par 

5  ßeule  apparence.  Car  corament  quelles  se  facent,  tousjours  doit 
estre  egale  la  condempnation  et  paine,  si  ne  sont  ces  detestables 
gens  en  riens  relevez,  quant  en  suivant  les  raensoingnez  des  pervers 
esperis,  ilz  se  treuvent  payez  de  bourdez  et  repens  du  vent  de 
vanite.     Car  la  substance  du  crisme  en  soy  ne  fait  pas  tant  a  con- 

lodempner  comme  fait  la  conscience  du  criminel.  Les  docteurs  dient: 
Tu  peches  autant  que  tu  as  intencion   de  peebier,    et  se  ton  oeil 

est  pervers,  tout  ton  corps  en  sera  tenebreux Or  estil  cler 

que  ces  maudites  gens,  dont  nous  parlons,  ont  tele  conscience  en 
leurs  dyabeleries  faisant,  quils  pensent  et  croient  commettre  tous  les 

15  execrables  et  enormes  crismes,  que  bouche  pourroit  nommer  ou 
euer  penser,  et  quilz  appliquent  tout  leur  estude  a  continuer  iceux 
detestables  malefices,  estans  fermement  resolus  de  voloir  perseverer 
en  ceste  tres  abhominable  erreur  et  sans  quelque  alienation  denten- 
dement  ou  blechurc  de  sens  demeurent  en  ceste  mescreance.     Au 

so  surplus  ilz  fönt  aliance  au  dyable,  et  yci  gist  tout  le  pois  de  cestui 

tres  horrible  abus 

El*  78:  Schluss.     Deo  gratias. 

34.  c.  1460.  Uebersicht  über  du  von  der  Sekte  'Valdesia'  (Taic- 
turiers  und  faicturieresj  in  der  Gegend  von  Lyon  verübten  Schand- 
thaten,  zusammengestellt  auf  Grund  der  Ermittlungen  in  den  von 
der  Inquisition  gegen  sie  geführten  Processen. 

Die  Handschrift  beruht  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  Msc.  lat 
3446  fol.  58—62;  sie  ist  von  derselben  Hand  geschrieben^  wie  die 
oben  unter  Nr.  31  gedruckte  ltecoüectio.  Einen  im  Nachlass  von 
Döüinger  beruhenden  Auszug  auch  dieser  Uebersicht  hat  J.  Friedrich 
l.  c.  S.  193 ff.  veröffentlicht;  der  Auszug  ist  ebenso  wie  der  von 
Nr.  31  sehr  lückenhaft  und  ungenau,  weshalb  ein  Abdruck  der 
ganzen  Uebersicht  nach  der  Pariser  Handschrift  an  dieser  Stelle 
wünschenswerte  erscheint. 

La  Vauderyc  de  Lyonois  en  brief. 

Quedam  extraeta  ex  certis  processibus  et  examinibus  factis 
*s  in  causa  fidei  super  quadem  horrenda  et  detestabili  apostasia  a 
ftde  seu  seeta,  que  Valdesia  vulgariter  seu  faicturerie  gallice  nun- 
cupatur  et  in  superioribus  huius  regni  partibus  permaxime  regnare 
comperitur,  utpote  Lugduni  et  in  circumadiacentibus  locis  et 
regionibus. 
30  1)  Inprirais  sunt  in  pretaeta  regione    quidam   apostate  a  flde 

seu  seeta,  que  Valdesia  vulgariter,  sexus  utriusque,  qui  vulgo  ibidem 
faicturiers  et  faicturteres  nuneupantur,  inestimabili  numero  dilatati 
et  multiplicati,  qui  cum  demonibus  magnam  habent  et  contrahunt 
familiaritatem,  qui  in  fide  catholica,  ut  dicetur,  enormia  et  gravia 
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perpetrantes    christianos    ad    dampnacionis     interitum    pertrahere, 
quantnm  possunt,  Student  et  laborant. 

2)  Ipsi  equidem  nocturnis  horis  retro  post  Sathanam  aheuntes, 
qaidam  peditando.  quidara  supra  malignum  spiritum  in  ali<jua 
horribili  eftigie  eis  apparentem,  alii  supra  aliquem  haeulum  equi-  & 
undo  ad  quandam  eonvencionem,  eciam  quandoque  multum  procul 
rt  distanter,  vadont,  que  apud  quosdam  eorum  gallice  dicitur  rie 
Kait\  apud  alios'le  Martinet'  *,  sed  vulgariter  magis  et  conununiter 
'U  Synagogue*  nuncupatur. 

3)  Item,  ipse  dyabolus,  eosdem  miseros  astutc  decipiens,  io 
wmper  in  horrenda  forma,  ut  ipsi  hiidem  fatentur.  eis  visibilem 
*e  offen,  quandoque  quidem  in  teterrimi  hominis  efftgie  videlieet 
nigri.  per  totuni  pilosi  et  hyrsuti,  cornuti,  oblongam,  monstruosam 
ac  tortuoaam  faciem  gerentis,  habentisque  neulos  qnocumque  ani- 
mali  nobis  noto  grossiores  ad  extra  prodeuntes,  Üammain  spirantes  n 
ei  scintillantes  et  sese  continue  regirantes,  nasum  magnum  et  re- 
curvum,  aures  apertas  et  excelsas,  ignem  desursum  emictentes,  os 
aperu&m  ac  desuper  ad  utramque  partem  reflexuin  atque  usque  ad 
aures  nodique  protensum.  linguam  ad  extra  undique  eminus  pro- 
tractaiu,  mentum  monstruose  oblongum  et  ad  alteram  genam  terri-  so 
biliter  recurvum,  Collum  ultra  mensuram  vel  adeo  longum,  ut 
borribiliter  excedat,  vel  nimiuin  breve,  ita  ut  in  scapulis  seeundum 
apparenciam  caput  cohereat;  rectum  ventrem  habet  et  cetera  huius- 
cemodi  inexeogitabiliter  viciosa.  Deinde  per  brachiorum  et  manuum, 
quinymo  tibiarum  et  pedum  longitudinem  uncos  ot  aculeos  longost* 
prrtendit,  atque  in  articulis  pedum  et  manuum,  griffonum  inore, 
ungues  terri biles  defert.  Quandoque  vero  dyabolus  apparet  in  forma 
et  stmllitudine  bestie  alieuius,  sed  semper  immunde,  turpis  et  vilis- 
sime,  utpote  hyrei,  vulpis,  grosse,  canis,  vervecis,  lupe,  cati,  taxi, 
uuri  et  huiusmodi.  so 

4)  Item,  idem  malignus  Spiritus  aspera,  rnuca,  dissona  atque 
formidolosa  voce  cum  eisdem  loqui  solet,  ita  ut,  quociens  eos  allo 
quitor,  incredibili  coneutiantur  terrore,  et  diutissime  tandein  |H>stea 
tuaximo  pavore  et  horrore  tranefacti,  quasi  dementes  efticiuntur, 
vrl  saltem  ad  raagnam  et  longam  uicntis  inquietudinem  et  fatitasie  55 
perturbacionem  dedueuntur. 

ä)  Item,  supradictus  baculus,  su|>er  quo  iionnulli  dietorum 
pertidoruni  dieunt  et  asserunt  per  a«ra  et  magna  quatidoqur  t«*r- 
raruni  spacia  se  deferri,  designate  quantitativ  et  forme  dehn  esse. 
et  puneta  inulta  in  eo  et  circa  ipsum  impressa  habet.  «*t  «»st  «*x-  40 
tractos  ex  determinata  arbore,  maxiine  quamlo  st«-rilis  rt  inf'ruotu«»sa 
r*t.  alias,  ut  asserunt,  baeulus  non  valeret. 


1  HViAi  nach  dem  Martinxtay  (11.  Xuvemben  y mannt  ryl.  oben  S.  10 i 
X.  *19  und  die  llezeivhnuny  der  einen  Wtuduis*  ubm  auf  der  AMnlduny 
•V.  IfiH  als  'Paste  Martin*.  Vtm  den  mmstiyen  lUdeutunyeit  de%  Wertest 
trrniynten*  keine  recht  in  dienen  Zusammenhany. 
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6)  Item  prefatum  baculum  inungunt  quodam  abhominabili 
unguento,  demonis  astutia  et  instructione  ordinato,  et  illud  un- 
guentuin  conficitur  ex  certa  porcione  corporis  infantum  nondum 
baptizatorum  cominunitcr,  aut  alias  parvulorum  infantum  et  ab  eis 

s  impie  atque  maliciose  interfectorum,  quinymo  et  suo  demoni  im- 
molatorum,  et  prcsertim  ex  corde,  quam  partem  asserunt  huic 
dyabolico  unguento  maxime  propiciam  et  necessariam  esse.  Proinde 
ipso  demone  docentc,  in  ipsius  unguenti  confectione  nonnulla  verba 
in    nostri    redemptoris    contumeliam  Sathaneque    imploracionem    et 

io  reverenciam  suo  ore  spurcissimo  proferunt,  quorum  virtute  credunt 
dictum  baculum  sie  mirabilia  operari. 

7)  Item,  ipse  demon  in  detestabili  figura,  ut  premictitur,  ab 
eisdem  perversis  et  excecatis  miseris  latrie  eultu  se  adorare  facit 
quociens  presertim  ad  dietam  Sathane  synagogam  ipsi  conveniunt, 

15  et  hoc  cum  supplici  prostracione  atque  geniculacione  seu  genibus 
flexis,  iunetis  complosisque  manibus  et  ipsum  in  aiiqua  sui  parte, 
et  communiter  retro  seu  in  posterioribus,  deosculando. 

8)  Item  ipsi  impii  apostate  prefati  homagio  prius,  ut  dictum 
est,  cum  omni  reverencia  possibili  facto,  dant  se  Uli  demoni,  quem 

wadorant,  et  ipsum  quidem  in  magistrum,  alii  vero  et  magis  com- 
muniter in  deum  suum  reeipiunt,  promictentes  eidem  sub  debito 
iuramenti,  se  nullum  alium  deum  deineeps  adoraturos  seu  habituros. 

9)  Item,  ibidem  abnegant  christianam  fldem,  et  quiequid  ad 
ipsam  simpliciter  pertinet,    maxime  baptisma  atque  ecclesie  sacra- 

25  menta  et  sacramentalia,  utpote  sanetissimam  crucem,  aquam  bene- 
dietam,  panem  benedictum  et  cetera  huiusmodi;  Christum  nostrum 
redemptorem,  beatissimam  virginem  Mariam  et  omnes  sanetos  dei, 
ac  etiam  suam  partein  paradisi,  non  expeetantes,  ut  dieunt,  aliam 
felicitatem  seu  beatitudinem  illis  inde  futuram  preter  illam,   quam 

so  demon,  eorum  deus  aut  raagister,  eis  promisit  in  suo  paradiso  dare. 

10)  Item,  sie  detestabiliter  deum  abnegantes,  dieunt  et  nomi- 
nant  [Iesum],  suo  dyabolo  presente,  falsum  prophetam  vel  Ihesuel 
seu  alio  nomine  blasfemo;  similiter  b.  virginem  Mariam  ore  suo 
sacrilego  ruffam  meretricem  appellant. 

35  11)  Item,   eidem  demoni  suo  magistro  promictunt,    quod  ubi- 

cumque  sacrosanetum  crucis  signaculum  commode  seu  in  loco  eis 
opportuno  invenerint,  ipsum  vituperabiliter  in  nostri  redemptoris 
contemptum  cum  expressione  prefate  blasfemie  de  falso  propheta 
pedibus  conculcabunt  et  sputo   suo  et  urina  cum  omni  altera  ira- 

4omundicia,  ubicumque  poterunt,  contaminabunt ;  proinde  aquam  bene- 
dietam,  panem  benedictum  non  reeipient,  aut  penes  se  vel  supra 
sc  retinebunt  seu  reservabunt. 

12)  Item,  dieta  dyabolica  synagoga  in  loco  semper  sequestrato 
et  a  frequencia  hominum  segregato  et  elongato  communiter  fit,  et 

45  prcsertim  in  triviis,  ut  dieunt,  seu  locis,  ubi  multa  itinera  in  sese 
ineidunt,  neque  tarnen,  ut  affirmant,  a  transeuntibus  videri  possunt, 
sed  ipsi  transeuntes  clare  vident. 
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13)  Item,  in  ipsa  convencione,  »tatim  facto  homagio,  ut  pre- 
mitsura  est.  coreizare  incipiunt  a«l  sonuui  cuiusdam  surde  bueinc 
***u  mutete,  quam  aliquis  pcrtidorum  vel  qiiaudoque  muis  magiMer 
•lacit.  qua  corea  ducta  ad  signum  quoddam  intcr  cos  notum  in- 
Vicmi  viri  et  midieres  brutal i  seu  sodomitaruin  more  concumhunt  u 
.itque  in  sese  commi*centur,  atquc  cciam  ipse  dyaholus,  quo*  vel 
qua*  vult,  incubus  vel  succubus  effectus,  accipit  et  carnalitcr  sind- 
i:u-r  ut  prius  hrutaliter  cognoscit. 

14»  Item,  in  ipsa  communicacioiic  seu  synagoga  iidem  miscri 
\dolatre,  ut  confitentur,  sc  m  per  in  luaximo  timorc  et  pavorc  sunt,  10 
•  t  quamvia  interdum  tripudia  ducant,  plenum  tauicn  gaudium  non 
haln-nt.  Preaidetque  ibidem  unus  demon,  et  quandoque  plure»  *unt, 
*d  illi  uni  tanquam  subserrientes  atque  obedientes  sunt,  (jui 
•|U'd»*w  demon  prefatos  apostatas  suos  doeet  et  erudit,  quatenus 
»ibi  debeant  ol>edire  et  servire  legique  et  mandatis  cius  omnino  i:» 
parere.  singula  ad  christianaiu  religioncm  pertinencia  negligcre  et 
i»nwinpnere,  de  iniuriantibus  sibi  seu  malivolis  ultionein  ad  nutmn 
p-rquirere  et  habere. 

1A)  Item,  ibidem  super  terram  catervatim  accunibente>,  come- 
dunt  et  bibunt,  et  carnes,  quas  comedunt,  prout  t'atentur,  quasi  so 
erude,  viscose  et  inimunde  sunt,  ac  si  per  terram  et  f'cces  diu 
tracte  es>cnt,  suntque  omnino  insipide  et  ahhominabilcs.  Siiniliter 
•kt  panem  ibidem  nianducant,  sed  grossum  et  nigruui  et  ab  omni 
'•vDo  sapore  alienum.  In  vitro  eciam  seu  lageua  potutn  quemdam 
nigruui.  insipidum  et  abhominabilem,  prout  dieunt,  bibunt.  Kt  *-*> 
P>»»iquam  omnes  consequenter  biberint  in  eodem  vase.  primus  tarnen 
d«  mon,  deinde  omnes  alii  illi  miseri  ibidem  existentes  successive 
ruingunt:  aftirmant  eeiam  et  dieunt,  quod  predicte  epule  siiniliter 
*-t  poculura  solo  demonis  ministerio  et  artiticio  ibidem  reperiuntur. 

Itt»  Item,  in  ipsa  dyabolica  synagoga  lucernam  habere  se*> 
dieunt.  sed  suboscuram  et  quasi  viridem  et  ad  nigrediuem  teil- 
dentem,  et  licet  quandoque  in  magna  multitudiue  ibi  couveiiiant, 
rix  tarnen  aut  nunqtiam,  demone  eos  luditicante,  se  niutuo  agnoseunt. 
Suntque  in  eo  loco  sepedicto  miscri  et  miscr«»  non  omniin»  parcs 
M-d  alii  aliis  digniorcs.  utpote  ipsi  dyabolo  propinquiores  vi  magis  .v. 
familiäres. 

IT1  Item,  her  congregacio  dyabolica  circa  solis  oeraMim  seu 
:n  crepu*culo  noctis  ineipere  consuevit,  et  ante  prinmin  galliciniuni 
«4'iniN-r,  ut  dieunt,  oportet  eam  dis^ulvi;  alias,  illa  hora  transatta, 
^b  omnibus  facile  videri  atque  pereipi  possent;  cuius  dis>»»lucionis  n» 
causam  u*>ignaut,  quod  in  illa  hora  solet  in  ecclrüüs  in  laudnu 
d«-i  pn>  matutinis  ubique  pulsari  et  ad  ml  mm  salvaturis  christiaua 
r»  ligin  exi-itari,  quibus  orantibus  euneta  tunc  dt-moiiN  pntestns 
vacuatur. 

1*     Item,    ex    omni    statu    t-t    n-ndicinne    li^miniim    dieunt  der. 
h.u*   daiupiiabili   seeta  ex*«',   «juinymu  d<>   l«>ci>   <li-tantil»u^  *\    1« »mr i n- 
'^ui»  regioiiibus  ad  istus  ^uas  coiigr«  ^.ici"ii«'-  vnihv.     I'rfinii'tuiitijue 
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singuli  eorum,  quod  quoscumque  potuerint  seducent  et  ad  pravam 
suam  apostasiam  seu  infidelitatein  protrahent. 

19)  Item  promictunt  sepedicti  irapii,  quod  in  Paschate  vel 
alias,  quandocumque  commode  poterunt,   eucharistiam  seu  hostiam 

5  sacratara  percipiendo  non  deglucient,  sed  occulte  ab  ore  suo  retra- 
hentes  in  panno  vel  papiro  aut  alias  abscondent  et  reservabunt, 
et  ad  synagogam  predicte  receptioni  sive  communioni  proximam 
illam  hostiam  sanctissimam  deportabunt,  quod  utique  realiter  et 
frequenter,  ut  confitentur,  faciunt,  quam  postquam  detulerunt,  dyabolo 

10  procui  sedente  et  stante,  accedunt  singuli  illi  haben tes  hostias  etc., 
et  ipsis  sacratissimis  hostiis  omnein  quam  possunt,  contumeliam 
cum  ignominiosa  contrectatione  irrogant,  pedibus  utpote  irreverenter 
calcando,  sputis  cum  pretacta  blasphemia  de  falso  propheta  illas 
viliter    contaminando,    urinam    et    alias    quasi ibet    indicibiles    suas 

i&  alias  feces  ausu  sacrilego  superiundendo,  quinymo  in  omni  eis 
possibili  turpitudine  atque  immundicia  ipsas  illic  contemptibiliter 
relinquendo. 

20)  Iteip,  nonnulli  eorum  reperiuntur,  qui  demonis  suasu 
atque  precepto,    bufones  horribiles  longo  tempore  nutriunt,    quibus 

2oquandoque  perceptam,  ut  premictitur,  hostiam  sacratam  et  occulte 
ab  eis  retentam  comedendam  porrigunt  et  exhibent,  et  tandem 
certo  tempore,  ab  eodem  demone  instructi,  bufones  ipsos  igne 
succendunt  et  ineinerant,  ex  quibus  pulveribus  artificio  dyaboli 
atque  ministerio  multa  horrenda  maleiicia  dicuntur  perpetrare  atque 

«r»  procurare. 

21)  Item,  prefata  Sathane  eongregacio  in  sero  diei  Iovis,  ut 
asserunt,  communiter  fieri  solet,  suntque  in  anno  certe  quedam 
aliis  omnibus  maiores  tres  aut  quatuor  convocacioncs,  puta  in  die 
Iovis  sancta,    in   couteraptum,    ut  dicunt,    et    opprobrium    beneficii 

so  dominice  passionis,  in  die  Ascensionis  domini,  in  festo  Corporis 
Christi  et  in  die  Iovis  circa  seu  infra  festa  Nativitatis  domini 
eiusdem  nostri  Iesu  Christi,  quod  quidem,  ut  fatentur,  faciunt  in 
ludibrium  Christiane  religionis  et  tarn  sacrarum  celebriumque  festi- 
vitatum  manifestum  atque   expressum  vilipendium.     In   hiis  eciam 

35  maioribu8  convencionibus  assunt  demones,  sed  illorura  synagogis 
unus  presidet,  alii  autem  quasi  assistentes  subservire  videntur,  et 
de  multis  particularibus  synagogis  ad  istas  dicti  perversi  ydolatre 
undequaque  confluunt. 

22)  Item,  suo  demoni  et  sibi  mutuo  ydolatre  protestantur  ac 
40  promittunt,    quod   nullatenus   se  invicem  accusabunt,    seu  maleficia 

sua  in  iudicio  vel  quoquomodo  revelabunt,  unde  dyabolo  ipsi  in- 
durati  ita  tenaciter  adherent,  quod  nulla  dulci  aut  benigna  exhor- 
tacione  aut  alia  instancia  mundi  possunt  ad  se  invicem  nominandum 
et  accusandum  induci,  nee  eciam  ad  sua  scelera  confitendum  flecti, 
45  quinymo  semper  durissimi  ex  quacumque  subtili  examinacione  aut 
exquisita  inquisicione  et  tortura  erga  cos  practicata  impenetrabiles 
reddun tur    et    reperiuntur.     Neque    de    se   et   de   aliis    complieibus 
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vrritatem  conflteri  volunt,  et  postquam  forte,  post  maltos  et  diu- 
tarnoü  labores  variasquc  intcrrogacioncs  confessi  fucrint,  tarnen  diu 
cunfeasata,  que  magna  et  vera  erant  atque  frcquenti  iteracione 
approbata,  solent  revocarc  tandem  et  sepius. 

23 1  Item,  sepedicti  criminosi  diviciarum,  deliciarum  et  bonorum  5 
il'-tfideriu  et  ohtentu  ad  hunc  errorem  et  hoiTorom  commaniter  in- 
dueuntar,  quamvis,  ut  sepius,  miseri,  egeni  et  summe  inopes  rope- 
riautur,  quia  ab  eo,  qui  ah  inicio  in  veritate  non  atetit,  quique 
uimdax  est  et  pater  eins,  scilicet  mendacii,  huiusmodi  promissa 
fuerunt,  licet  nonnulli  eorum  testantur,  ab  eo  quandoque  aliquasio 
paucas  et  falsas  peeunias,  tarnen  et  modici  valoris  sepius,  aliquando 
veras  quasi  in  Stipendium  reeepisse. 

24)  Item,  valde  frequenter  ob  vindietam  de  malevolis  suis 
t-xpetendam  et  aasequendam  ad  huiusmodi  nepharium  scelus  indu- 
euntur,  unde  dyabolo  »uferen te  et  instruente  nonnulla  ad  omne  is 
malrficium  coaptata  gerunt  et  habent,  quihus  egritudines  et  bestiarum 
.»tque  personarum  languores  et  inortes  aerisque  intemperiem  pro- 
rurunt.  Quidam  enim  per  pulveres,  demonis  artiticio  confectos, 
•iuu&  in  cit»o  vel  potu  latenter  dispergunt,  causant  diversas  et 
£rav<*a  intirmitates,  ymo  frequenter  mortiticos  et  diutissitnos  lan-so 
cu»»rvs  ingerunt,  aborsum  circa  mulieres  gravidas  et  prägnantes, 
du!«*»?  tangendo  aut  aliquid  aliud  superstitiosum  faciendo,  sepis- 
«tiine  procurant,  scu  in  potu  vel  esca  fraudulenter  immiscendo 
pulveres:  quinymo  ex  utero  matrum  obstetrices,  si  de  seeta  Val- 
dnisiuiii  sunt,  infantulos  suseipientes,  vel  alias  in  lecto  aut  euna-  r> 
hulis  aut  matrum  gremio  iacentes  palpando,  habita  occasione,  cum 
Infant,  oeculte  et  imperceptihiliter  crudeliter  suffocant.  Quidam 
|*er  h«rbas  e*cis  maleticiis  a  deuione  expresse  deputatas  certoque 
tempore  et  cum  determinatorum  verborum,  signorum,  gestuum  atque 
liK'orum  supersticiosa  ohservacione  colligendas  at<|ue  cum  expressa  a> 
»ui  magistri  demonis  invocatione  personis  aut  bestiis,  quibus  in  fern» 
malftieiuiu  intendunt.  applicandas;  quidam  eciam  per  unguenta 
.arte  dyaliolica  et  horrihili  mixtione  coufeeta  multa  mala  perpetrant; 
alii  dt-nique  per  acus  et  spintrra  seu  clav<»  pretaeta  malcticia, 
•  »rritudiii«**  scilicet  et  languores,  indueuut,  Hie  videlicet,  qu«>d  sr» 
•tuamdam  ymaginem  plumheam  vel  ceream  aut  huiusmodi  in  aliqua 
*ui  parte,  in  qua  vnlunt  personam  iutentam  et  repreäentatam  seu 
U-tiain  sufferre  dolorem,  aeu  vel  ?q»intere  pungunt  aut  clavo,  certa 
vi-rha  pungendo  exprimentes,  et  ilic<»  persona  seu  bestia  gravi 
ilultiri*  egritudinis.  quamvis  eciam  ab  «•<»  l»co  multuin  distet  et  iu 
4»»p-*nr*  sit.  substinet,  quasi  sentiret  m*  pereussam,  quantnque  acus, 
*pmt<Ta  vel  clavi  profundius  impriimmtur,  tauto  inteitcius  dolor 
4ui;i*tur  et  persona  attligitur.  Kt  idem  p"!»se  contingere  asserunt. 
<i  in  aliqua  arlx»re,  presertim  infruetu<»sa.  vel  eciam  iu  aliquo 
lign«*  predieta  punetio  Hat.  *■, 

2**)   Item,    jkt    predieta    pestifera    im-dia    pulvcrnm    videlicet 
h«-rbaruiu,  ungneiitonun,  ver>H»ram.  aeuum.  spinterum,  elavorum  et 
BitMt,  <Ja*U*s  und  Uatergachimgeo.  13 
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consimilium  sepissime  inter  coniuges  quantumcunqne  invicem  sese 
diligentes  odium  valde  frequenter  invicem  et  displicenciam  suscitant, 
adeo  ut,  quamdiu  dicti  maleöci  voluerint,  ipsi  coniuges  cohabitare 
nequeant,    sed    se    mutuo   fugiant.     Denique    per   eadem    maleficia 

5  pecudes  illorum,  quos  odiunt,  languere  et  raori  communiter  faciunt, 
fontes  quandoque  et  aquas  potabilcs  prefatis  intoxicis,  nt  moriantur 
hoinines  et  pecudes  inde  potantes,  inficiunt.  Quinyrao  ut  quando- 
que confessi  sunt,  in  fontibus,  stagnis  et  fluminibus  dicta  dyabolica 
venena  iacientes  grandines,  coi  nscaciones,  fulmina  atque  terribiles 

losolent  in  aöre  suscitare  tempestaUs,  adeo  ut  6cgetes  eorum  precise, 
quos  odiunt,  vites,  arbores,  fructus  destruant  penitusque  obruant, 
ceteris  tarnen,  ut  expertum  est,  hinc  inde  eciam  adiacentibus  illesis 
et  intactis  permanentibus. 

26)  Item,   predicti  impii  ydolatre  in  testimonium  manifestum 
i5  et  expressum   census   et   homagii   debiti  ac  promisse  servitutis  ali- 

quod  tributum  dyabolo  magistro  suo  de  blado,  ordeo,  avena,  sili- 
gine,  milio  ovis  et  huiusmodi  communiter  semel  in  mense  aut 
certis  vicibus  in  anno  quolibet  et  in  certo  loco  per  demonem  de- 
signato  infallibiliter  exsolvunt,  in  quo  et  aliis  promissis,  si  deficiant, 
so  a  suo  demone  communiter  corripiuntur  et  verberantur. 

27)  Item  deponunt  et  confitentur,  se  interdum  nocturnis  horis, 
demone  eosdem  precedente,  ducente  et  ostia  aperiente,  celiaria  et 
dispensas  occulte  et  silenter  penetrare,  vinumque  de  dolus  extrahere 
et  opulenter  ex  eo   bibere,    tandem   semper  idem  dolium,    de  quo 

»5  biberunt,  prius  ipse  demon,  consequenter  illi  miseri  ydolatre  ascen- 
dentes  urinam  suam  in  ipsum  dolium  immittunt  et  sigillatim 
mingunt.  Asseruntque,  se  invicem  ibidem  sub  pauco  lumine  a  de- 
mone ministrato  vidcre,  quamvis  ipsi  ab  aliis  imperceptibiles  sint 
neque  videri  possint  aut  etiam  audiri. 

so  28)  Item,    ad  dampnabilem  hanc  sectam  hü  maligni  perversi 

apostate  simplices  personas  ac  presertim  iuvenes  nundum  in  fide 
bene  instructas  seu  disciplinatas  nituntur  introducere  et  passim  in 
pretactis  regionibus,  proh  dolor,  introducunt,  in  qua,  postquam 
alligate  fuerint,  non  obstante  predicacionum  frequencia,    commina- 

S5  cionum  instancia,  yramo  et  suorum  sociorum  et  sibi  similiuni  igne 
combustorum  quotidiana  experiencia,  nihilominus  per  totam  vitam 
suam  quandoque  in  suo  errore  et  execrabili  horrore  obdurati  im- 
mobiliter  persistunt  et  perdurant. 

29)  Item  in  paschali   sollempnitate  plus  timorc  et  verecundia 

40  quam  contritione  ducti  aut  penitencia  ad  confessionem  venientes 
vel  nunquam  huiusmodi  crimina  revelant  suo  sacerdoti  confessori, 
vel  forte,  quod  rarissimum  est,  si  revelaverunt,  nichilominus  demone 
eos  tandem  terrente  vel  ipso  suggerente,  recidivare  continuo  non 
formidant. 

45  30)  Item,    signa   quedam  sunt  sue  impietatis,    quibus  a  veris 

catholicis  discerni  possunt  »epedicti  perfidi  homincs,  videlicet  quod 
raro  aut  nunquam  ad  ecclesiam,  eciam  in  festis,  vadunt,  sed  alibi 
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pro  terrenis  negociis  ex  industria  se  transferunt;  si  vero  quandoque 
et  es  Actione  vadant,  fldelium  tarnen  catholicomm  gestum  minime 
baheot,  nam  aquam  benedietam  hinc  inde  dispergentes  a  se  reiieiunt, 
•ignare  sc  debite  nesciunt,  ymo  cum  circulo  vel  aliquo  alio  modo 
indebito  se  sfgnare  flngunt.  Pater  nostcr,  Ave  Maria,  simbolumque  s 
fldei  contentum  in  Credo  communiter  nesciunt;  super  terram  eciam 
crucis  signaculum  imprimentes  oeculte,  et  cum  non  videntur,  in 
eam  crucem  conspuunt,  panem  benedictum,  etsi  forte;  reeipiunt, 
c<  »niedere  tarnen  respuunt,  sacratissimum  Christi  corpus  cum  in 
j\\Ati  consecratur  et  a  sacerdote  clevatur,  non  respiciunt,  sed  ex  to 
trannverso  aliunde  oculos  dueunt,  et  si  respiciantur  a  probis  et 
rHigiosis  viria  attente  et  fixe,  continuo  erubeseunt  et  vage  oculos 
so«»  hinc  Inde  regyrantes  se  conscios  sceleris  satis  evidenter  produnt. 
Hec  et  alia  multo  plura  sunt,  que  in  confessionibus  Valdcn- 
»ium  in  Lugdunensibus  partibus  per  examina  inquisitorum  repe- i& 
riantur;  sed  brevitati  indulgentes  et  ne  forte  tediosa  forent,  sub 
paoeis  ea,  quantum  potuimus,  perstrinximus,  quo  cum  in  summo 
•  nonnia  sint  et  quibuseunque  heresibus  ab  olim  procedentibus 
P^riculosiora  et  fldei  catholice  magis  adversa  videantur,  merito 
o^^sk'  est,  ad  eam  tarn  sccleratam  ydolatriam  et  oecultam  atqueto 
ap««Uuiam  a  flde  evellendam  et  destruendam  cum  effleaci  vigilancia, 
n«-  nJterius  dilatetur  et  crescat,  desudarc,  quod  quidem  de  se  res 
ipea  tarn  ardua  satis  perxuadet 

Explicit. 

35.  c.  NGO  l  ( Verona).  Auszug  aus  der  Quaestio  de  strigis, 
rrrfoMrt  von  dem  Magister  der  Theologie  Jordancs  de  Bergamo  aus 
dem   Dominikanerorden. 

/**r  Traciat  ist  ungedruckt.  Handschriftlich  in  Baris,  National - 
bibiiothek  Msc  lat.  H446  Hl.  2-7  Hs.  den  /A.  Jhs. ;  vielleicht  das 
Ctmcejd  des  Verfassers^  da  mehrfach  Zunutze,  Erläuterungen  und 
Verbesserungen).     Vetter  den    Verfasser  ist  nichts  zu  ermitteln  *. 

Questio  de  strigis.   edita  a  vencrabili  theolngie  magistro  Ior- » 
dan#»  dt»  Bergamo  ordinis  Praedicatorum. 

IVtisti  a  me,  mi  venerande  Augustine  Spica  Cortonensis ', 
qaau-tius    circa    materiam    strigarum    modo    predicatorio    reseratis 


1  The   Zeit    ergiebt    sich    aus   der    Erntlhnung    des    Bischofs    Hcnnolaus 

Barbarn  von  Verona  <t  153—1471,  S.  /.V*  Z.:i. 
1   Uwttf  Erhard  kennen  den  Verfasser  nicht ;  eltensotvenig  Chevalier.    Xach 

den  Angaben    seines   Tractats   ist    anzunehmen,    dass   er   itn   Kloster  zu 

Verona  lebte,     i  Für  das  Hervortreten  der  Zauberer   und  Hexen  in  der 

dortigen  Hegend,  in   Berqamo.   Bresria  u.  s  tr.  rql.  das  Schreiben    Ca  pst 

rtUixtus  II l.  d.  d.  N/,7  >*■/.  !#.  ölten  S.   19., 
1    Vetter  diese  l*er*ttnlichkeit    halte   ich  nichts    ermitteln  können     Jacotno, 

Historia*di  Corinna,  und  die  im  J.  /.w,V.">  erschienene  Stitriti  di  Cortona 

Maren  mir  —  selbst  in  Born  —  iiicht  zugängliche 


196     n.  Aus  d.'Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber  u.  Hexenwesens  c.  1460. 

8uperfluis    compendiose    aliquid    explicarem.      Quamvis    igitur    in 
multis  essem  occupatus,   voto  tarnen  tuo  cum  summe  afficior  satis- 
facere  volens,  quatuor  de  ipsis  strigis  dicenda  per  ordinem  oecur- 
rerunt,  videlicet 
5  1.  Quid  per  strigas  sive  strigones  intelligere  debeamus, 

2.  Utruin  tales,  ut  vulgus  communiter  tenet,  possint  converti 
in  catas  sive  in  quodeunque  aliud  animalium  genus, 

3.  Posito  quod  hoc  non  sit  possibile,  videndum  erit,  quomodo 
illusoria  demones  sive  operatioie  eius  iste  striges  operantur, 

10  4.  Ultimo  si  huiusmodi    alkjuam    fidem   sine   peccato  prebere 

possimus.     Hiis  enim  explicatis,  arbitror  voto  tuo  satisfiet. 

ad  1.  Apud  fere  oranes  per  strigas  sive  strigones  intelliguntur 
mulieres  aut  viri,  qui  de  nocte  sive  domos  aut  per  longa  spatia 
virtute    demonis    discurrunt,    qui   etiam   parvulos    fascinare    dieun- 

15  tur Huiusmodi  mulieres  maliarde  nuneupari  solent  a  malis, 

quas  operantur;  apud  alios  vero  herbarie  a  consimilibus  effectibus. 
(Am  Bande  von  derselben  Hand:  fascinatrices  quia  pueros  inf'a- 
scinant;  gallice  fastineres  ou  festurieres;  pixidarie,  in  quibus  un- 
guenta  ponunt;    bacularie,  quia  a  baculo  feruntur  virtute  demonis). 

20  ad  2.     Circa  seeundum  diligenter  advertendum  est,  quod  fuit 

oppinio  vulgata  apud  antiquos,  quod  anima  humana  potest  transire 
de  corpore  humano  in  quodeunque    aliud    corpus  euiuseunque  ani- 

malis  (Pythagoräer,  Avenues) Et  insurrexerunt  multe  opiniones 

modernorum  firmiter  asserentium,    virum  vel  mulierem   posse   con- 

25verti  in  catas  vel  lupos  et  huiusmodi,  virtute  demonis.  Ad  quo- 
rum  positionem  possunt  deduci  multa  argumenta  sive  rationes  vel 
cxempla  (Genossen  des  Diomedes  in  Krähen  verwandelt  u.  s.  w.; 
Augustinus  civ.  Dei  l.  18;  Nabuchodonosw  gemäss  der  Bibel  in  einen 
Ochsen  verwandelt;  Zauberer  vor  Pharao).  Sed  hanc  posicionem 
esse  impossibilem,  multis  ostendam  rationibus  et  auetoritatibus  doc- 

sotorum  et  sanetorum.  Erörterung  über  die  älteren  Ansichten  de 
produetione  rerum  in  esse,  sowie  de  anima  humana  (Anaxagoras} 
AnaximeneSy  Averroes,  Avicenna,  Algazelj  Aristoteles  und  die  Peri- 
patetiker,  Origenes,  Averroes  u.  s.  iv.).  Ulterius  advertendum  est, 
quod  aliquid  converti  in  aliud,  puta  strigam  in  gatam,  potest  in- 
telligi  quinque  modis ,    auf  keine  dieser  Wehen  ist  aber  die 

35  Verwandlung  möglich,  was  weitläufig  bewiesen  wird.  Huic  autem 
serie  suffragantur  multe  autoritates  sanetorum,  potissime  Augustini 
in  18.  de  Civ.  dei.  Sed  ne  sim  prolixius,  ad  hoc  propositum  sufficit 
determinatio  concilii  Aquilegiensis  1J  que  expresse  habetur  26  q.  5  c. 
Episcopi,    ubi  in  fine  sie  dicit:    fQuisquis    ergo    credit,    posse   fieri 

40  aliquam  creaturam  aut  in  melius  aut  deterius  commutari  aut  trans- 
ferri  in  aliam  speciem  vel  in  aliam  similem,  nisi  ab  ipso  creatore, 
qui  omnia  fecit,  per  quem  facta  sunt  orania,  procul  dubio  infidelis 
est  et  pagano  deterior'.     Ex  quibus  patet,   nedum  impossibile  esse 


1  Statt  'Anquirensis '  (vgl.  oben  S.  38  Anm.  1). 
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rirtQU*  demonis  strißam  convcrti  in  gattam,  sed  etiam  hoc  esset 
hi-n-cicum  firmiter  tonen*. 

ad  .7.    Videudum  est,  quomodo  demon  eirea  huiusmodi  strigas 
.  (»-n-ttir  divina  permittente  iustitia  propter  peccata  et  infldclitatcm 
h- minum.    et  quomodo  strigis  illudat,    ostendens    id  quod   non   est.  & 
Ad  •|U>iruin    evidenciam    primo    advertendum   est    diligcnter,    quod 
{-» trMas    demonis    est    magna  .  .  (Jnh  4  t).     Seeundo    advertendum  ' 

•  »t,  quod  licet  virtute  demonis  non  possint  immediate  et  directe 
i^lu«*«-n*    formam    aliquam    de  potentia  matcric,    quia    materia    non 

Uilit  imperio  augeli  ad  nutum.  ut  dicit  Augustinus  1.  IN  de  Civil.  io 
•!•  i.    tarnen    quoad    tnotum    loealem    inultos  effectus  et  varios  pro- 
d-acen-    potest.      Pote>t    enim    commovere    aerem,    aquam,    ignem, 
!•  rram  et  omnia  eiemeuta  movere,  non  quidem  transferendo  unum 

•  !t-niriiium  totalitär  extra  locum,  sed  quoad  partes  illius,  quemad- 
Mj-Iam  expianavi  in  questionibus  De  incantationibus '.     Illos  igitur  ir» 

•  <T«*ctu*  deinon  producere  potest  in  rebu*  corruptihitihus,  que  nati 
*ant  cunscqni  (!)  ex  commocione  partium  elemeiitomm  vel  e  conver- 
•i»m-  clcmcnti  Mve  mixti.  Dico  igitur,  quod  ipse  demon  ipsis 
•trigi*  tripliciter  üludere  potest  et  illis  uti  ad  intentum  suum,  quia 
vf!   a)  prestigio,    b)  commotionc  sompniatica,   c)  delacione  de  loco  tu 

.Vi    If'CUlll. 

ui  Prestigio  quidem  deeipit,  quando  formis  ante  oculos  osten- 
■lit  nguram  aliquam  cum  coloribus,  quibus  apparet  aliquid,  quod 
n«'n  t«*t.  Vcrbi  gracia  potest  componere  alieuius  rei  tlguram 
• :  onlonin  represeutantem  eattam  aut  symiam  aut  equum  vel  aliud  t» 
?.'jiu«modit  quod  etiam  contingit  duplieiter:  Uno  modo,  quando 
:p?--  deinon  dempsando  aerem  et  vapore*  per  modum  nubis  format 
r*>q»us  ad  similitudinem  alieuius  animalis  et  ipsum  a^sumit  et 
m«-v«t  motu  loc.ili  conveuienti  tali  animali.  Kt  tunc,  quando  sie 
ipparet.  non  flt  prestigium  in  oeuüs  videncium,  cum  vere  et  realiter»» 
vidfaiit  rem  coloratam.  licet  deeipiantur  per  acta«»  circa  noticiam 
«utatanei«*  illius  rei;  sensus  enim  circa  obiectum  proprium  non 
•l'-i'ipitur.  *«*d  circa  obiectum  per  actus  deeipi  potest,  ut  dicit  Ari- 
stoteles 2.  de  Anima.  Kt  Nt<»  modo  dcnum  ut  plurimum  as^umit 
!  rm.un  catte  et  deambulat  per  teeta  et  dmnos  iugreditur  et  ca- » 
m«-ru*  et  puen»s  infascinat  et  interticit.  exigeutibiis  ctilpis  pro- 
^•nil'Tum  illius.  Alio  modo  quandnque  >i«-  apparet  ex  aliquo 
tiuni'»re  sive  disposicinm*  aut  aliqua  qualitatc  n-sultaute  in  nculo, 
ia-inad!m*dum  alicui  apparet.  >e  videre  niusi  is.  Kt  h«»c  pr-prie, 
{u.itnl'»  fit  nf»eraci«ine  d< -unuiis,  prcMigium  vueatur.  Kt  utruque  40 
m--!«»  illudit  ip^is  strigis  ad«M.  ut  quand<»qm»  c«»eat  cum  ip-is. 
Kftit-iimttir  enim  deumm-s  in  assumpti>  ei.rpi.ribu»»  quaiidf»|Ut-  ineubi 
:;■*!-  niulieribiis,  quaud(»que  Miecubi  viris.  ut  dicit  expreß«  Au- 
iru^tinu-    Stiper    g<Mi«*rati<inet    r\    I »••«-¥••!-    ^anctu>    prima    m  cnnile  r. 

Ih*t*  Schrtfl  kann  ich  nicht  mvhir*  #.*•  n  ;  /-»//.   itln-iyrn*    '  S.  *J'J.  />/  tlir 
Annirhten  tlm  Auifw<timis  uml  #/*•/*  Sch'J<i**ikrr 
!    Vgl.   •  .V  JiJ,  /«ö  ff. 
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Unde  et  ipse  strige  fatentur  asserentes  semper,  membrum  demoniß 
sive  seminatum  a  demone  esse  frigidum. 

Et  ego  audivi  ab  episcopo  Veronensi  domino  Ermolao  *    viro 
probatissinio,  quod  pre  manibus  habebat  quendam,  qui  patrem  inter- 

5  fecerat,   cui  demon  in  assumpto  corpore  muliebri  sive  per  modum 

mulieris   formato    ferme    per   quinquennium    continue    certis    horis 

•  apparebat  in  domo  propria  et  illi  in  plerisque  deserviebat  coituque 

cum  illo  utebatur.     Alias  etiam   quidara   antiquus  et  tidedignus  in 

Castro,    quod   Piscaria*    dicitur,    in    extremitate   lacus  Benaci   sive 

10  Garde,  mihi  retulit,  quod  demon  in  assumpto  corpore  per  modum 
puelle  pulcherrime  apparuit  cuidam  heremite  habitanti  prope  castrum 
unum  miliare,  et  ipsum  ad  coitum  traxit.  Quo  facto  cum  surrexissct, 
dixit  illi  demon:  Ecce  quod  egisti;  non  enim  sum  puella  sive 
mulier,    sed  demon,    et   statim    disparuit   ab  oculis  eins;   ille  vero 

15  attonitus  remansit.  Et  quia  demon  maximam  seminis  habundantiam 
virtute  eins  attraxerat,  continue  heremita  ille  desiccatus  completo 
mense  defunctus  est.  Et  ille  vir  ostendit  mihi  locum  cum  pluribus 
aliis  etc.,  neque  dubitandum  est,  demoncm  hoc  posse  facere. 
Audivi  etiam  a  quodam  venerabili  religioso  antiquo,  quandam  mu- 

tolierem  bestialem  valde,    quam  ego  cognosco,    continue  pati  coitum 

a  demone.     Et  hec  prima  illusio,  qua  demon  strigis  illudere  solet. 

b)  Secundo  illudit  illis  per  commotionem  sompniaticam.     Nam 

sicut  dicit  Aristoteles  in  libro  De  sompno   et   vigilancia,    ex  com- 

mocione  humorum  a  membris  tocius  corporis  potissime  deservientibus 

ss  digestioni,  sicut  est  epar,  ascendunt  humores  usque  ad  cerebrum 
et  resultant  in  fantasia  varie  et  diverse  similitudines  rerum,  et 
quandoque  adeo  clare  et  fixe,  ut  sompnianti  videatur  vigilare  et 
vere  sie  esse,  ut  quandoque  et  sepissime  mihi  aeeidit;  ymmo 
multociens   taliter   potest    disponi    complexio    cerebri,    ut    ex    con- 

»  stell  acionibus  ipsis  celorum  tales  figure  et  similitudines  formentur 
in  cerebro  sive  in  fantasia,  quod  sompnianti  fit  revelatio  multorum 
(Job  4;  Augustinus  de  Civit.  dei  18).  Et  isto  modo  virtute  demonis 
possunt  commoveri  humores  ad  fantasiam  strige,  et  ibi  formare 
multas  similitudines  et  sompniaciones  potissime  locorum,  corporum 

»et  huiusmodi,  adeo  ut  strigis  ipsis  appareat  esse  quandoque  in 
aliquo  palacio,  quandoque  sub  nuce  (quo  cum  sit  humida  valde, 
est  valde  conformis  cerebro  nostro,  quod  est  humidissimum,  ut  patet 
in  2.  de  Anima),  quandoque  in  neinoribus,  quandoque  in  planieie, 
quandoque    in    montibus    cum    multitudine    multarum    mulierum  et 

4ovirorum,  et  fiunt  representaciones  eiborum  et  collocucionum,  visio- 
nuin  et  huiusmodi.  Et  fiunt  virtute  demonis  tales  fantasie  adeo 
fixe  et  stabiles  in  cerebro  strige  et  strigonis,  quod  evigilantes  usque 
ad  mortem  fatentur,    sie  esse.     Ostendit  etiam   eis  per  consimilem 

1  Vgl.  oben  S.  195.  Ermolao  Barbaroy  ein  Neffe  des  berühmten  Humanisten 
Francesco  Barbaro,  ist  auch  selbst  wegen  seiner  humanistischen  Nei- 
gungen bekannt  (Voigt^Wiederbelebung  des  classischen  Alterthums  *II,  37). 

2  Peschiera. 
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modum,  qaod  verissime  convertantur  in  cattus  vol  aves  aut  aliquid 
buiusmodi.     Et  ista  est  communis  illusio,  quam  demon  communitcr 

•  •|*Tatur    in    ccrebro    strigarum,    qucmadmodum    patet    in    prefato 
CM*irilio  Aquiiegiensi  et  in  lcgenda  S.  Andrce  et  in   18.  de  Civ.  dei 

•  xempiariter  dcclaratur,  <|uod  dictum  est  ibi,  vide.  Ex  hac  cciam  6 
illusionc  apparct  etiam  strigis,  quod  commoveant  nuhcs  et  concitent 
vtntos  et  producant  pluvias  et  grandincs  et  tempestates  magnas 
faeümt,  cum  tarnen  sit  falsum,  cum  tiant  ab  ipso  daemone  divina 
io»ticia  perraittentc,  ut  patet  lob  c.  1  de  igne  descendentc  de  celo 
.i.  reo,  <|ui  taetas  oves  lob  combussit  et  inaximo  veuto  concitato,  io 
•iu»i  domus  sive  palacium  ttliorum  convivaneiuin  vclocissime  super 
«•og  niit  et  interfecit. 

o  Tertio   illudit  demon   ipsis   strigis    sive   utitur  eis  ad  sor- 
vicium  suuni  sive  ad  perpetranda  scelera  et  fetidissimas  iniquitates 
contra  dei  honorem  per  loeaiem  mutacionem.     Potest  etiam  demon,  la 
quetnadmodum    supra    dictum    est,    transferre    corpora    de  ioco  ad 
I'H-am,  et  tanto  velociori  motu  quanto  est  maioris  virtutig  et  eflicacie 
in  movendo,   seeundum  reatum  philosophi   in  7.  et  8.  Physicorum. 
l'nde  quandoque  defert  strigas  per  diversa  locorum  spatia,  quando- 
que per  teeta,  et  quandoque  illas  introducit    inapertis  cancellis  vel  to 
|»»rtis,  tarnen  tali  vclocitatc,  quod  ipsis  strigis  videtur  intrare  ianuis 
clausis,   quod  tarnen  est  falsum,  et  ibi  fascinant  pucros,  suggentes 
«anguinein   vulnerant   ipsos,    deinde   receduut.     Conducit  etiam  eas 
ad  aliqua  loca,   in  quibus  üunt  adorationes   et  reverentie  speciales 
ipsi  demon  i,  et  multa  fedissima  ibidem  committuntur  in  contemptum  » 
erclesit;  et  fldei  Christiane.     Kcque  est  [duhium],  hoc  virtute  demonis 
ii«-ri   |N.istM».     Nam    et    legitur   de    sacratissimo  Amhrosin,    quod   ex 
Mediolano  tribus  horis  spatio  Kmuam  fuerit  delatus  Mediolanumque 
reduetus,    ipso    preeipiente    et  engente,    quatenus    sie    ostenderetur 
P>*u*ncia  sanetorum   supra  facultatem  demonis,    quod  iuxta  reatum  x> 
Augustini   maus   in  bono   uti    posaunt.     Vcrumptamcn  (?)  vulgares 
communiter  tenent,  ininio  et  ipse  strige  fatentur,  quod  certis  diebus 
vel  nuetibus  certa  unetione  inungunt  baculum  quendam  et  et|uitant 
*uper   cum  et  statim    deferuntur   ad   loca  a  demonc  deputata,    vel 
♦•tum  inungunt  se  ipsas  sub  assellis  et  in  locis  drputatis,    ubi  pili  u 
naseuntur,    deferentes   quandoque   consimiles    unetioncs  cum  certis 
brvvihus    sub    capillis,    que    omnia    sunt    supersticioiies    nihil    con- 
ti mite»    ad    earum    dclacinnt»m.     Kt  proptrr    h«»c    vidi    quandoque 
»triga*  captas  ab  inquisitoribus  statim  radi  p«*r  totum  corpus,    ubi 
pili  teprriantur,  quod  sempt*r  mihi  displiruit.     Xon  enim  per  huius-  40 
iii<»di    unetiunes    sive    per  hacul<»s    detlrrri   possunt,    svd  totum   h«»c 
tti  virtute  demonis    deportantis    illas.     Scieiidum    est    tarnen,    quod 
.diqui   reperti  fueniut  niehil  sentire  de  t<>rtura.    quamdiu  hahehaut 
•|U«*dam    brevia    vel    aliquid    aliud    suprrstiti«»sum    in    aliqua    parte 
e^rfHjriH.  puUi  sub  uuguihus  vel  in  «»rr  .tut   in  aure  vel  sub  capillis  «a 
aut    «üb    brachiis  vel  huiusmudi,    quod    totum  tit  virtute    demonis, 
cui  per  huiusmodi  supersticiosa  tit  pactum  expres&um   vel  tacitum. 
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Ex  Omnibus  autem  predictis  facillime  absolvi  possunt  argu- 
menta in  oppositum  facta.  So  war  es  teuflische  Täuschung,  dass 
die  Genossen  des  Diomedes  in  Krähen,  die  des  Odysseys  in  Schweine 
verwandelt  zu  sein  schienen;  ebenso  die  Vencandlung  von  Katzen  und 
Hexen  (mit  der  Verwundung)  ;  auch  Nabuchodonosor  cin  verum  bovem 
tarnen  non  vere  conversus  est';  ähnlich  die  in  Schlangen  verwandelten 
Stäbe  der  Bibel. 

ad  4.  Quarto  loco  quid  de  predictis  strigis  apud  fideles 
tenendum  sit,    brevissime    subiciendum  est.     Ad  cuius   evidenciam 

5sciendum  est,  quod  cum  obiectum  fidei  nostre  sit  veritas,  nullo 
modo  ipsi  fidei  falsum  subesse  potest  ....  Tantum  igitur  de  ipsi6 
strigis  credi  potest,  quantum  veritatis  continent.  Et  quia  nonnulli 
arbitrantur,  strigas  virtute  demonis  converti  posse  in  cattas  et  per 
unctiones   sive   baculos   transire  ad  diversa    loca  per  longa  spacia, 

lovirtuteque  verborum  sive  signaculorum  strigas  ipsas  posse  pro- 
ducere  grandines,  pluvias  et  huiusmodi,  que  falsa  sunt,  ideo  tales 
sunt  in  periculo  fidei  et  abiciendi,  quemadmodum  habetur  in  con- 
cilio  Aquilegiensi.  Nonnulli  vero  alii  arbitrantur,  strigas  ipsas 
virtute  demonis  nihil  operari   secundum  rei  veritatem,    sed  tantum 

16  per  apparentiam  et  fantasiam  sive  per  sompnia.  Et  isti  tanquam 
ignorantcs  habendi  sunt,  qui  quanta  sit  virtus  demonis  ex  exe- 
cutione  talium,  divina  permittente  iusticia,  non  cognoscunt.  Et 
quamvis  in  prefato  concilio  26  q.  5  c.  Episcopi  habeatur,  demonem 
consilium  operari  per  illusionem  fantasticam  et  per  diversas  appa- 

»o  rentias,  cum  tarnen  negat,  quin  per  strigas  demones  ipsi  multa  vere 
operari  possint,  et  econtra  iste  strige  virtute  demonis  assistentis 
malignitate  earum  multa  operentur,  quemadmodum  in  supradictis 
explanatum  est,  aliqua  quidem  abicienda  sunt  de  ipsis  strigis  a 
cordibus  fidelium,  nonnulla  vero  firmiter  sunt  tenenda. 

m  Hec  igitur  sunt,  mi  venerande  Augustine  Spica,  que  de  strigis 

ipsis  dicenda  occurrunt.  Potuissem  quidem  et  compendiosius  et 
diffuse  valde  procedere,  sed  iudicio  meo,  que  pretacta  sunt,  ad  pro- 
positi  negocium  quemadmodum  menti  occurrebat  sufficere  arbitratus 
sum,  pro  quo  mihi  oracionum  suffragia  impendas.    Vale.    Finis. 

so  36.     c.  1460.    Mag.  Hieronymus  Vicecomes  (Girolamo  Visconti) 

ord.  Praed.     Lamiarum  sive  striarum  opusculum. 

Die  seltene  Schrift  (fehlt  bei  Hain)  ist  1490  zu  Mailand  gedruckt 
(Mag.  Hioronymi  Vicecomitis  Lamiarum  sive  striarum  opusculum,  ad  illu- 
strissimum  Mediolani  ducem  Franciscum  Sfortiam  Vicocomitem.  23  Bl.  4°, 
Impressum  Mediolani  per  mag.  Leonerdum  Pachel  a.  d.  1490  die  13. 
mensis  Septem  bris).  Exemplare  dieses  Druckes  in  München  Inc. 
c.  a.  797;  Venedig,  Marciana  Miscell.  1441;  Rom,  Casanatensis 
Inc.  1785.  Die  Zeit  der  Abfassung  bestimmt  sich  durch  den  Tod 
des  Franzesco  Sforza,  dem  sie  gewidmet  ist;  er  starb  8.  März  1466. 
Die  Schrift  gehört  also  jedenfalls  ror  diesen  Tennin.  Ueber  den 
Vf.,  der  zu  der  fürstlichen  Familie  Visconti  gehörte,  ist  nur  wenig 
zu  ermitteln,  wie  schon  Quetif  l.  c.  II,  24  feststellte.  Er  war  Domi- 
nikaner im   Eustorgiuskloster  zu  Mailand.    Nach  J.  A.  Saxius, 
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llistoria  literario-tyjwgraphica  Mediolanen»i»  (1795)  Sp.  326ff.% 
#P7,  b*H  wurde  er  144*  am  Studium  generale  zu  Mailand  al»  /Vo- 
fes*or  der  I^ogik  Itestellt  ivgl.  auch  Ph.  Argelati,  liibliotheca  scrip- 
forum  Mediolanensium  (114hl  ll\  1607;  //*,  1H2Ö,  2**46).  In  einer 
im  Archiv  de»  Dominikanerordens  zu  Rom  beruhenden  Hand- 
schrift der  Protokolle  über  die  Generalkapitel  de»  Orden*  (1*2X2 
bin  16771  wird  in  dem  Protokoll  Über  das  (ieneralkapitel  zu  Sovara 
146^  Juni  2  Mag.  Ilieronymus  Vicecomes  alit  lYovincial  der  Ordens- 
prorinz  Lombardia  superior  erwähnt.  Ebenso  in  dem  Protokoll 
über  da»  Generalkapitel  zu  Hom  im  J.  116*.  In  den  ebendort  be- 
ruhenden Registern  der  Ordensgenerale  finden  sieh  ferner  eine 
Anzahl  von  Aufträgen  verzeichnet,  tvelche  Mag.  Ilieronymus  Vice- 
eumes  in  Mailand  in  seiner  Eigenschaft  als  l'rovincial  der  Ordens- 
prorinz  Ijombardia  superior  vom  Ordensgeneral  erhielt.  Diese 
Aufträge,  die  inhaltlich  unbedeutend  sind,  umfassen  die  Zeit  vom 
1  Juni  1474  bis  zum  2.  October  1477  (1\\  3  fol.  /«f.  /AV,  /</7,  206% 
:tllK  :t22l.  Am  13.  Aftril  147H  wurde  nach  derselben  Quelle  die 
Sruwahl l  des  Provinciais  dieser  Ordensprovinz  vorgenommen 
IV.  3  fol.  326),  Ilieronymus  ist  also  vermuthlich  Ende  1477  Oiler 
Anfang  147H  gestorben. 
Ausser  obigem  Tractat  »chrieb  er,  wie  aus  der  Vorrede  unser» 
Tractals  sich  ergiebt%  noch  einen  Tractntu*  arti*  injijricac,  den  ich 
nicht  halte  auffinden  können  *  —  7>ri  /.  c.  ///,  />■//>,  546  sieht  irriger 
Weise  in  Ilieronymus  den  im  Malleus  Maleficarum  erwähnten  In- 
quisitor ron  Como,  der  im  J.  1IHT>  dort  Hexen  verbrennen  lies». 
Iku  war  aber  Laurentin»  de  S.  Agata  (vgl.  das  Register  d.  Hj. 

Der  Druck  enthält  in  Wirklichkeit  zwei  Tractate  des  Vireromes: 
1  das  'I-ainiaruni  *ive  striarum  opusouluin'  und  2)  eine  Erörterung 
An  »tri«*  sint  velut  Iiereticc  iudieande'.  Zwischen  beiden  befindet 
$wh  ein  Jirief  des  Alrisius  de  la  Croce  an  einen  franeütcus  liossius. 
Ihm  Titel  voran»  geht  ein  lllatt%  welches  folgende  Xotte  enthält: 
'IJInt  ad  lectorem  et  eniptorem.'  Si  laiuiarum  veritatem  opta« 
halw-iv.  me  legt'.  In  nie  eomperies,  an  Btri<\  «jae  rectius  nuneu- 
j-antur  lamie,  realiter  ad  luduin  vadant,  et  an  harum  ludus  Kit 
p»«*ibili*  cum  iis,  <]ue  ibi  fieri  dieuntur.  Innuper,  <|iioil  neees- 
«.iriani  est  ius  dicentibus,  an  istiusmodi  lamie  velud  heretiee  »int  & 
.udirande,  ex  me  determinatum  habebi*.  Non  nie  speraatt,  nun 
:n*-  nefrligas,  ex  optimo  fönte  processi:  pater  me  p»nuit  optimus 
v«-nt.itiA  amator.  Haud  etiam  te  pigeat  modien  pro  pretn»  me  teuere. 
A;r»*r  en im  »am,  ubi  reeonditus  est  thesaurus.  Si  me  emeris,  pre- 
t:»«ci!*  margaritas  reperies  et  habebis.  Taut«»  dieor  pretiosior.  10 
•plant«»  rarior  in  orbe|!].  Kram  «l'ateor^  velud  ovis  errans  in  deserto; 
tjrinc  uii'  inventam  reportate,  o  pastoivs,  «>  supientes.  in  huineri.s 
'Oin  pftudio  in  ovile  oviuin,  id  e-t  in  studiis  peritorum.  Nam 
nu*'l«um  eelo  arida  testa  bonum. 

1  l*er  damals  gewählte  Provinr'od  Micha*  l  #/»■  Madeis  de  As*  n  urde  auf 
dem  Heurralkapitel  zu   Perugia   t /7*  Mai  7  htsttitiot  iehd.  /*,»/.  .T26-. 

1  Auch  ein  Cirmprtuiium  Otirstintüs  de  nhhfftlftunr  jut/Kifl,  per  »'.riminm 
pr**f*%Morem  tnaq.  Hieranymum  Vicfcmnit*  m  «>/**/  Prard ,  gedr.  Pari* 
/.»/•,  wird  ihm  zugeschrieben  Hwtif  I.  *'.  um/  Fr  llyac  l'rirrrius, 
i°*immentarii  in  fastos  provinriae  ,S.  pefri  Martgris;  tot  Archn-  des 
Ituminikanerordens  zu  Korn,  lib.  F    F.  p.  116;  vrrfasst  c.  17 '»O/. 
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Dann  folgt  der  Titel,  an  den  sich  folgende  Widmung  des  Ver- 
fassers an  Herzog  Franz  Sforza  sehliesst:  In  dubium  verti  video, 
illu8tris8ime  princeps,  apud  nonnullos  nostri  temporis  non  vulgares 
homines,  verane  sint  an  falsa,  que  de  ludificatione  prestigiose  artis 
crebro  enarrari   solent,    maxime  cum  inter  erudilos  secularium  lit- 

Rterarum  magnum  diu  certamen  super  iis  füerit,  que  prope  impos- 
sibilia  esse  videntur.  Plerique  eniin,  simpliciter  abnegantes  magicas 
fascinationes,  dicere  ausi  sunt,  nocturnas  illas  vetularum  circulationes 
atque  obscenitates  et  mille  turpitudines,  que  fieri  in  vulgo  dicuntur, 
penitus  nullas  esse.     Alii 1  vero,  maleficiorum  periculis  et  plurimis 

loveneficiis  moti,  lamias  sive  strias  esse  credunt  et  nequaquam  com- 
mentitia,  que  muliercule  sese  noctu  patrasse  in  questionibus  con- 
fitentur,  finiende  ob  hoc  supplicio  ignis.  Rogatus  itaque  a  multis, 
ut  de  re  hac  mirabili  sententiam  meam  dicam,  pauca  in  scriptis 
redegi  .... 

15  A.     Utrum  lamie,  que  vulgari  nomine  strie  nuncupantur,  vere 

et  non  fantastice  sive  apparenter  ad  ludum  eant? 
a)  Gründe,  die  dafür  angeführt  werden: 

1)  Geständniss  der  Beschuldigten. 

2)  Die  Beschuldigten  hüben  sich  auf  den  Sabbaten  gegenseitig 
erkannt,  ausserdem  gehen  sie  gleich  nach  dem  Essen  zum 
Sabbat,  nach  dem  Essen  träumt  man  aber  nicht  wegen  der 
von  der  Speise  zum  Gehirn  aufsteigenden  vapores. 

3)  Einige  Menschen  träumen  überhaupt  nicht. 

4)  Einige  schlucken  die  Hostie  nicht  herunter,  um  sie  nachher 
auf  dem  Sabbat  mit  Füssen  zu  treten;  einige  tödten  Kinder, 
die  wirklich  sterben. 

5)  Sie  gestehen,  zu  Fuss  hinzugehen  oder  auf  dem  Stecken  hin- 
zufahren. 

6)  Einzelne  kommen  als  Katzen  in  die  Häuser;  wird  denen 
ein  Fuss  abgeschnitten,  so  fehlt  er  nachher  dem  verdächtigen 
Weib. 

7)  Secundum  Magistrum  Sententiarum  1.  4  di.  34  et  b.  Thomam, 
Albertum  Magnum  et  alios   theologos  malcficia  sunt  vera; 

20  ymmo  canonicum  ius  specialem  titulum  facit  De  frigidis  et 

maleficiatis.     Ergo  et  ea,  que  in  tali  ludo  finnt,  erunt  vera. 

8)  Talis  ludus  nullo  modo  est  impossibilis,  nam  demones 
possunt  deferre  homines  de  loco  ad  locum  ....  Si  quis 
diceret,   hunc  ludum  esse  iinpossibilem,  quia  alique  ex  istis 

25  dicunt,  quod  hora  quarta  ad  ludum  vadant,  et  tunc  iacent 

in  lectis  velud  mortue  .  .  .  .,  probatur  istam  rationem 
esse  nullam;  nam  sicut  testatur  legenda  s.  Martini  b.  Am- 
brosius  eadem  hora  visus  fuit  Mediolani  ad  altare  et  in 
civitate  Turonensi   faciens  officium  in  exequiis  b.  Martini. 

so  De  Symone  mago  dicitur  in  legenda  s.  Petri  apostoli,  quod 


Druckfehler;  filii. 
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cadem  hora  in  conclavi  erat  cum  Nerone  et  foris  loquc- 
batur   popalo.     Ergo    poasibilo   est,    qaod    una    cademqae 
hora  unam  corpus  nuinero  sit  in  diversis  locis. 
b)  Gründe,  die  dagegen  angeführt  werden: 

1 )  Drcret  26  q.  5  Can.  Episcopi. 

2)  In  der  liegende  von  S.  Germanus  wird  erzählt,  dass  dieser 
Nachts  eine  Menge  schmausender  Männer  und  Frauen  ge- 
sehen; sie  glichen  den  Nachbarn,  als  man  aber  nachsah, 
lagen  diese  sämmtlich  in  ihren  Betten,  folglich  waren  es 
schmausende  Dämonen  (vgl.  *  S.  130). 

3j  Die  Vertcandlung  der  Weiber  in  Katzen  findet  nicht  uHrklich 

statt  nach  August.   1H  de  Civ.  Dei  c.   IS. 
A)  Die  Ausfahrt  auf  dem  Stecken  findet  nicht  statt,    weil  der 

menschliche  Körjper  zu  dick  ist,  um  durch  einen  Schornstein 

fahren  zu  können. 

5)  Es  ist  nicht  möglich,  dass  die.  Körper  zur  selben  Zeit  an 
zwei  Stellen,    im   Bett  und  auf  dem   Salfbat,    sein    können. 

6)  Die  Weiber  sollen  Herzen  von  Thieren  essen,  die  Thiere  aber 
doch   noch   eine  Zeitlang   weiter  leben  —  das  ist  unmöglich. 

7i  Das  Geld,  das  der  Teufel  den  Weibern  gegeben  haben  soll,  ist 
verschwunden,  teenn  sie  nach  Haus  kommen  —  also  Täuschung. 

8)  Wenn  sie  auf  dem  Salfbat  einen  Knaben  oder  Ochsen  ver- 
speist haben,  so  vereinigen  sie  nachher  wieder  die  Knochen, 
worauf  das  Mr.  Wesen  wieder  lebendig  wird.  Das  ist  un- 
möglich, quia  seeundura  communem  theologorum  seutentiam 
demon  non  potest  resuscitare  mortuos.  » 

<■    Dilucidatio  questionis  proposite  seu  veritas  quesiti  dubii: 

1)  Quod  daemones  posaunt  assumere  corpora  diversarum  flgu- 
rarum  et  sie  bominibus  apparero  (bewiesen  aus  der  legende. 
von  S.  Martin  und  S.  Antonius;  mag.  Sentent.  I.  2  dist.  H). 

2)  Demones  ita   possunt   oculos   perstringere   humanos,   quod 
una  res  videatur  altera  (Verwandlungstäuschungen  bewiesen  10 
aus    Legende   S.  Clementis   —    Simon    Magus    — ,    I^egenda 
S.  Petri  — ,     Vitae  patrum.    Leg.   S.  Justinae,    Isidor  VIII 
Etym.  (Circe)). 

3/  Quot    modis    fleri    possit,    quod    una    res    videatur    altera 

(allerlei   Beispiele   aus  Isidor,    Augustinus,    Pet.  Lomlmrdus, 

Thomas  v.  A<juiny  Bonaventura  >. 

d)  Detrrminatio  auctoris  de  praemissa  questione  seu  conclusione. 

Dico  breviter,  quod  tales  realiter  non  vadunt  ad  ludum.  .  .  . 

Dico  tarnen,  quod  |>ossibilc  est,  quod  tales  vadant  ad  istum 

ludum  .  .  .  Demon  enim  potest  def<*nv  hoinin<\s  de  loco  ad  li>eum.  is 
Iiantur  etiam  daemones  ineubi  et  subeubi  seeundum  emmnunem 
theologorum  sententiam.  Krgo  possihile  est,  quod  multi  r\  viri 
rt  ruuliere»  deferantur  a  demone  ad  certuui  loeuiu  vel  ip>i  vad.int, 
•i  »it  eorum  habitationi  vicinus,  et  quod  ji»i  sint  demones  in  fonnis 
virumm  et  mulierum,  cum  quibus  cummisceantur;  ergo  talis  ludusto 


204     n.  Aus  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesens  c  1460. 

est  possibilis.     Nee  auetoritas  Decreti  allegata *  huic  sententie   ad- 

versatur?  dicit  enini,  hoc  cssr  falsum,  quod  vadant  ad  talem  ludum, 

et  tarnen  cum  hoc  stat,  quod  sit  possibile  —  quia  seeundum  logicos 

multa  sunt  possibilia,  que  tarnen  sunt  falsa,  sicut:  ducem  Mediolani 

5  esse  regem  Italie  vcl  imperatorem,  est  possibile,  et  tarnen  est  falsuni, 

quod    sit   rex    vel    imperator;    possibile    est,    me  esse  Romam   vel 

Parisius,    et  tarnen   est  falsum,    quod  sim  Rome  vel  Parisius  .... 

e)  Rcsponsiones  ad  prima  argumenta  in  contrariam  partem: 

1 )  Quando dicitur,  quod  propter sompniura  nullus  comburitur  etc., 

io  dico,  quod  tales  in  vigilia  firmiter  credunt,  omnia  illa  fuissc 

facta,  et  similibus  delectantur  atque  adherent,  que  videntur 

in  ludo  fieri,  et  ideo  cremantur,    dicente  Augustino  18  de 

Civit.  Dei   c.  12:    'delectari    autem    falso  criraine,    crimen 

est.9  Etiain  si  quis  sompniat,  se  alienam  mulierem  cognoscere 

15  propter  antecedentem  cogitationem,  vel  post  sompniura  de- 

Jcctatur  tali  actu  cum  assensu  rationis,  sine  dubio  peccaret 

mortaliter,    et   si   tunc   moreretur,    dampnaretur    perpetuo. 

Et  ita  patet,   quod  propter  sompnium  quis  punitur,  princi- 

paliter  tarnen  propter  assensum  rationis. 

2 — 5)  ganz  einfältig. 

20  6)  Ad  sextum,    quando   dicitur,   quod  aliquando  vulnerantur, 

que  intrant  domos  in  formis  gattarum  et  cetera,  dico  quod 

demon  in  forma  prout  intrat  domum  et  quiequid  agit  demon 

ex   illusione   dyabolica   apparet  ei,    que    putat   firmiter    sc 

conversam  in  gattam,    quod  ipsa  agat  et  quod  porcutiatur 

*r»  a  patre  infantis,  cum  tarnen  demon  percutiat  eam  in  lecto 

existentem. 

7)  Ad  septimum  de  maleficiatis,  que  seeundum  communem 
opinionem  sunt  vera,  dico  quod  non  est  similitudo,  quia 
ista  sunt  ut   plurimum  in  sompniis,    malcficia  autem   non. 

w)  Etiam  concederem,  quod  realiter  magi  aliquando  portantur 

de  loco  ad  locum,  ubi  ista  domina  ludi  residet.  Aliqui 
dicere  voluerunt,  quod  maleficium  et  frigiditas  complexionis 
idem  sunt.  Sed  sine  dubio  apud  recte  intelligentes  hoc 
est   manifeste   falsum.     Nam   ut  experimento  patet,    aliqui 

sä  sunt   ita   maleficiati,    quod   unam   et  aliquando  pulchriores 

non  poterunt  cognoscere,  et  turpiores  cognoscent  mulieres. 
Etiam  b.  Thomas  in  scripto  super  4.  Sent.  di.  34  dicit: 
Ex  maleficio  honio  potest  esse  impotens  ad  unam  et  non 
ad  aliam.     Dominus  Hostiensis  in  Summa  1.  IV.     Rubrica  17 

40  de  frigidis  et  maleficiatis  *  .  .  .  .     Frigiditas   ist  natürliche 

Complexion,  maleficium  dagegen  Bezauberung. 

8)  Die  Incubuslehre  seeundum  Thomam  in  I.  parte  q.  51  arti- 
culo  3  (Coitns  der  Dämonen  mit  Menschen,  aufbewahrter 
Samen  etc.  Incubus,  suceubus).  Ultimo  quis  quaerere  posset, 

1    /teeret  26  <\.  r>  'Canon  Episcopi'. 
^    Vgl.  *H.it>l%  *  S.  286  ff. 
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quare  similia  magis  habundant  in  mulieribus  quam  in  viris. 
Re«t|»ohd«t  Raynerius  in  Summa  sau  l   in  finc  tractatus  de 
sortibus  dicens:  Doctrina  dei  descendit  a  deo  in  Christum 
et  a  Christo  in  virum  et  a  viro  in  mulierem,   et  hunc  or- 
dinem  tangit  apostolus  in  prima  ad  Corinthios  c.  2.  Doctrina  6 
autem  diaboli  transfusa  fuit  a  demone  in  mulierem,  Genesis 
c.  3t    utpote    que   minus   habebat   de   sensu   et  discretione 
Spiritus,    et  per  mulierem  in  virum,    et  ideo  citius  et  fre- 
quentius  hec  predicta  poccata  inveniuntur  in  sexu  muliebri 
quam  virili.     Hec,  illustrissime  princeps,  de  lamiis  dixcrim.  10 
Folgt  ohne  weitere*  der  Brief  des  Dominus  Alvisius  de  la  Cruce 
(arevalli*    monachus   et   deeretorum    doctor   pro  continuatione  se- 
qumtium  Francisco  Bossio,  amico  suo,  salutem  plurimam.     Erklärt, 
liatut  rr  eine  zweite  Schrift  des  mag.  Hieran  gm  us  Vicec.omes  anschließen 
trfJlr:  An  scilicet  ist«  lamie  vel  strie  velud  heretice  sint  iudicande  15 
l»arit»»r  et  condemnande.    Alvisius  schickt  voraus  das  Cap.  Episcopi  26 
7«.  '»    •es  t»f  AMruck  von  Decr.  26  qu.  f»  c.  12  'Episcopi  eorumque 
niini^tri  -  et  pagano  deterior'  und  folgender  Abschnitt  bis  'crgastulo 
n-Ugrntur*  und  bis  'excominunicaiuli  V-     Dann  folgt: 

H.     Ineipit  opusculum  de  striis,    videlicet  an  strie  sint  velud » 
hm-trice   iudicande?   editum   per  mag.  Iiieronymum  Viccconiitem, 
«•nliniü  Praedicatorum  etc. 

A  nonnullis  dubitari  solet,  an  ille  scelerate  nmlieres,  de  quibus 
I.Njuitur  capitulum  Episcopi  26  qu.  5,  quas  vulgär!  sermone  «trias 
appHlamus,  iudicande  sint  heretice  debitisque  afliciende  suppliciis.  v> 
Nam.  ut  ibi  legitur,  illuduntur  omnino  nee  ad  eam  congregationem, 
tu*-  luilus  vulgariter  nuneupatur,  corporaliter  se  conferunt,  sed 
ulia  in  solo  animo  agitantur.  Quibusdam  vero,  qui  non  medioeris 
nirfctritatis  et  doctrine  viri  cxistimaiitur,  quod  hec  illusinues  que 
in  t-arum  mentes  irrogantur,  oriantur  ex  humore  melauconico  easw 
«ic  opprimente,  ut  nee  usum  rationis  haUaut  nee  voluntatis  arbi- 
trium.  li  autem,  si  quiequam  mali  faciunt,  nullam  seeundum  leges 
ni«r«»ntur  i>enam  .... 

Verum  quia  hec  opinio  est  periculosa   valde  et  fldei  honorique 
•ninnii  flt-i,  ut  probabitur,  contraria,  ideireo  totis  viribus  ennfutanda  » 
.-ftt  «t  procul  a  tinihus  christianitatis  abiieienda  .... 

I.  Sex  argumentis  prohatur,  luditicatinnein  non  prownire 
•  x  hunion*  melanmnico.  Quia  omnrs.  qui  dieunt  tales  mulirifs 
luditieuri.  fundamentum  eapiunt  ex  e.  Kpiscupi,  *<>  will  rr  das  auch 
Mi  mm.  Ihr  Canun  nenne  die  Weiber  'scelcratas  «*t  r«*tr«>  post  Sa-  ** 
üi.inaiu  v«»iiv<-raua',  messe  ihnen  also  Verantwortung  zu.  Sie  werden 
nn+n+rdem  das  erste  Mal  dazu  verführt  durch  andere  am  Al**nd 
r^rhrr  'ut  omnes  taten  tu  r\  'et  potishinium  pr«»ptcr  vuluptates 
vi-n^nviü  illue  se  reeiptunt.  si  coiisnitiuiit  prrsuasioni.'  S»lh»t  wenn 
'»  als»»  nur   Traum  ist.  sind  sie  tn-huldig. 

1    Gemeint  ist  wohl  die  Summa  des  liaimundits  ntn  I>i§a  fürte  tvgl  Schulte 
I   e.  11  Ä  410). 
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Ausserdem  sei  es  wunderbar,  dass  so  viele  in  der  gleichen  Nacht 
dasselbe  träumen  'sicut  patet  in  eorum  processibus';  alle  erzählen 
genau  dieselben  Vorkommnisse,  chcc  omnia  patent  ex  confessionibus 
eorum'.  Ausserdem  müsste  der  humor  melanconicus  magis  esse 
causa  apparitionis  rei  tristis  quam  lete. 

IL  Sex  argumentis  probatur  sectam  euntium  ad  ludum  fore 
hereticam. 

Sciendum  est,  quod  nedura  mulieres  vadunt  ad  ludum  sed 
etiam  viri,  sed  quia  plurcs  sunt  mulieres,  ideo  de  eis  magis  fit 
6  dermo,  et  non  so] um  ignobiles,  sed  etiam  nobiles  hac  labe  macu- 
lantur  et  habent  aliquos  demones  deputatos,  cum  quibus  carnaliter 
commiscentur,  qui  multotiens  eis  in  domo  et  extra  apparent,  quando 
vigilant,  ut  dicunt;  est  et  alius  principalis,  cui  in  ludo  faciunt 
fldelitatem.  Thomas  von  Aquin  sagt  in  Sent.  4  dist.  13,  quod  duo 
losunt  necessaria  ad  hoc  quod  aliquis  dicatur  hereticus,  videlicet 
error  in  intellectu,  quantum  ad  ea  quae  pertineut  ad  fidem,  et  per- 
tinacia  in  voluntate,  et  hoc  est  complementum  heresis  (vgl.  *  S.  264). 

Dass  die  Secte  haeretisch  ist,  ergiebt  sich 

1.  Hec  secta  firmiter  credit,  quod  vadit  ad  ludum,  et  fuit  bapti- 
16          zata,  ergo  est  heretica. 

2.  In  ludo,    ut  omnes  fatentur,  negant  fidem;    ergo  sunt  heretici 
—  als  Apostaten. 

3.  Hec  secta  male  de  baptismo  sentit,  quia  negat  ipsum  —  ergo 
heretica  (Extra,  de  heret.  c.  ad  abolendum). 

*>  4.  Adorant  dominam  ludi  tanquam  dominum  et  deum  suum  et 
faciunt  sibi  sacrificia,  que  soli  dco  fieri  debent.  Ergo  sunt 
heretici. 
5.  Adorantes  demonem  et  sibi  sacrificantes  tanquam  vero  deo 
delinquunt  contra  sacrara  scripturam  —  also  heretici. 
i5  6.  Dubius  in  fide  infidelis  est  (Extra,  de  her.  c.  primo)  ergo 
multo  magis,  qui  firmiter  credit  ea;  que  sunt  contra  fidem, 
sicut  mulieres  et  viri  euntes  ad  ludum. 

Ausserdem  sind  sie  obstinat  und  haben  quando  vigilant  pro- 
positum  reddeundi,    laden  andere  dazu   ein,    et  semper  sunt  parati 
so  satisfacere  demoni. 

Et  sie  rationibus  habetur  manifeste,  quod  tales  sunt  heretici, 
et  defensantes  aut  faventes  huic  secte  heretice  sint  excommunicati 
(Extra,  de  heret.  Excommunicamus;    Petras  de  Palude  in  4.  Sent. 
dist.  13). 
36  III.     Demonstratur,  quod  ludus  sit  possibilis. 

Videamus,  an  ludus  sit  possibilis,  sicut  pollicitus  sum  me 
probaturum  contra  eos,  qui  palam  predicant,  eum  esse  impossibilem. 
Sunt  enim  aliqui,  qui  ea  putant  impossibilia,  que  aliquid  admira- 
tionis  habent  non  visa  ab  eis  ...  .     Es  sei  möglich,  denn 

1.  ist  der  Versammlungsort  benachbart,  dann  kann  jeder  hingehen; 

2.  ist   er  fern,    dann    kann    der  Mensch  vom   Dämon  hingetragen 
werden  (wie  Simon  Magus,  Uermogenes,  Christus  etc.). 
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3  Voss  .Incubi  und  Succubi  existiren,  betreibt  Augustin.  15  De  civit. 
Dei  c.  23,  Isidorus  lib.  Etymol.  1.  8  c.  ultimum,  Iosephus  in 
prinio  libro  Antiquitatun).  Etiam  coinmunitcr  theologi  Uknent 
idem  (2  Sentcnt.  dist.  8  Thomas  dicit:  Accipiunt  seinen  unius 
hominis  et  ponunt  illud  in  matrice  niulicris).  6 

4.  Non  est  etiam  impossibile,  quod  commedant  et  bibant  et  ducant 
choreas,  nee  quod  negent  Ädern,  sicut  multi  christiani  fuciunt, 
aut  demonem  adorent.  sicut  ante  Salvatorem  ab  omnibus  quasi 
colehatur. 

Si  ergo  omnia,  quo  sunt  ludo  necessaria  et  que  ibi  tiunt,  sunt  10 
|Mj»^ibiliA,  qua  fronte  debet  iudicari  impossibilis? 


37.     r.   1460.     Meistergesang  des  Michael  Behaim   in  Sulebach 
üi>rr  Ketzer  und  Zauberer. 

Der  Verfasser,  geb.  1416  zu  Sulzbach  bei  Weinsberg%  war  Weber  und 
Meistersinger,  f  nach  1474  (Goedeke,  Grumirins  zur  Gesch.  der 
deutschen  Dichtung  I,  314,  491).  Das  Gedicht  ist  reröffentlicht  in 
Motten  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1H35  Sp.  448 
und  tu  Wackernagel,  Altdeutsches  Leselmch,  2.  Ausg.  (Dasei  1*39) 
Sp.  /(*tf. 

Hm*  wil  ich  Michel  Bahamer 

Mit  singen  machen  offenber 

Wir  kefser  und  auch  sauberer 

Maar ben  menschen  petoeren, 

lad  «teilen  sich  doch  in  dem  schein 

AU  »b  »i  frun  und  geistlich  »ein; 

Vil  manchen  si  in  helle  nein 

Vrrleiten  und  peUuben 

Mit  wildem  unfrelauben 

l'ad  ach  artikeln  mancherlei 

l'nd  viel  xaubersturken  dabei. 

I*ss  «U  perflret  ketaerei, 

Ihu  ir  ein  teil  «dt  hoeren. 


D*s  ersten  wart  euch  hie  benannt 
Yil  angelauben  mancherhant, 
IHm  mit  warsagen  wurt  behaut 
V.tn  den  die  »ich  an  nemen 
Künftige  ding  au  offen barn; 
IIa«  sie  an  dem  feuer  errani 
l'nd  an  den  wölken  wellen  Um 
l'nd  an  de«  winde«  wehen; 
Auch  mein  aie  et  xu  sehen 
An  dem  wamse r  und  an  der  erd, 
An  dem  sand  es  in  kundig  word 
Tnd  mit  puneten."  Hort  was  goverd 
S'lhe  ketier  hie  gemen. 

Auch  wellen  sie  ein  solhs  erschein 
Mit  teufelhaRen  menschen  nnrein 
l'nd  auch  mit  toten,  die  si  mein 
Zu  erfciken  mit  «aber; 
lamnu  mit  der  vogel  geechrei 
l'nd  ach  wohin  ir  fliegen  sei, 


Mit  messen  und  mit  mancherlei 

Unglauben  also  grossen; 

l'nd  mit  den  w Urfein  losen 

Und  mit  dem  saltor  und  der  schritt. 

Ach  wird  unglaub  durch  trem  gestift, 

Und  mit  der  teufel  antwirt  prift 

Man  solhs  Unglauben  aber, 

Und  auch  mit  stertion  sehen.     Wer 

Zu  vast  daran  geloubet,  der 

Veit  ach  in  unglaben,  und  mer 

Wer  glabt  in  tages  seite, 

Das  eine  für  die  andern  bei 

Dem  menschen  gluckhaftiger  sei. 

Ach  ist  das  grosse  ketxerei, 

Wer  glaubt  in  die  geschopfen, 

Dax  die  menschen  stitpfen 

Und  uriegen  wax  im   heschicht: 

Wan  ob  dax  also  wer  geruht. 

So  ging«  keim  meiischeu  anders  nicht 

Dan  im  würd  of  geleite. 

Dax  ist  ein  grosser  iiugelah : 
Wan  uns  Uot  freien   willen  gab, 
Dax  wir  mit   werken  gen  hell   ab 
Oder  gen  hinimel  keren. 
Auch   wirt  manch  tuigelauh  hchort 
D«*r  von  heswerung  widervert, 
Da  man  di«>  teufel  mit  tieawert, 
l'nd  am  h   vmi  manchem  segen. 
I>es  tfiereht  critten   pflegen, 
l'nd  ach   von   wurzeln  oder  rinnt. 
Oiler  «lax  man   wariag^nt  traut, 
Dax  einer  oim   in  wein  haut   «««-haut, 
Im  vil  dings  wil  vermeren. 
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Ausserdem 
dasselbe  träum*  n 
genau  dienet  hm  i  "•.»■/. 
eorum'.      .-1  i/x^-j-f /#,-.. 
causa  appnrit  !•;;,  ■    , 

II-        S-X,:!..-. 

hercticain. 

etiam   viri. 
BSenno,   et    in.- 
lantur  <-i      ««m 
conniiisn  i  »»»■ 
vigilant.    ■:' 
fldelitut.1  i  .. 
10  sunt   in -i«i  .  -.-. 
error  in 
tinaci.i  \. 
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1.  II.- 

15  '/.:•■■ 

2.  ]•• 


3.   f 


so     4. 


"»  *  1"" 


•.         S...I        '^,- 


fc%   ^-i  '•<■•;**■ 


liiui  gilben  daz  klino  kind 

/.-  ni'i'piMen  verwandelt  sind. 

.4n:aJ  •"«■  die  schreczliu  so  geschwind 

;■  «?i  reiten  und  vareu. 

jir.ri  J^ reihen  ir  etliche  me 

;  ,.t  myoiden,  ich  daz  v erste, 

X'r  iks  die  machen  reif  und  sehn«*, 

<*-«Tn?n  und  regons  gie.sson; 

VV  *ie  mit  börsten  schiessen, 

:  hl  ien  louten  ir  milch  versteln, 

;  m  den  mannen  nemen  ir  gselu 

.  i«£  sy  zu  irer  liebe  wein 

XI:  irem  zauber  karen. 

XL:  tauf,  mit  krisem  und  weich  hruu, 

Mit  dos  mon  scheinen  und  der  sunn 

l'nd  vil  sach  mein  sie  es  ze  tun; 

Das  als  unglaben  seine. 

Auch  meinen  etlich  mit  geschroi 

l'nd  mit  godoen  und  ach  dabei 

Mit  segen  und  mit  ketzerei 

Die  weter  zu  vertreiben. 

Etlich  vertun  den  weihen 

Ir  kind  traht.     Mer  hört  mein  gesauk. 

Ach  so  get  man  von  twulm  getrank, 

Da  von  die  leut  on  iren  tank 

Müssen  slafen  mit  eine. 

Noch  vint  man  mancherliand  gestüp, 
Du  ich  ietzuut  mit  innen  grüp. 
Dis  ist  alles  nit  wann  gelflp, 
Das  man  nit  glaben  solle: 
Wann  ob  ez  wol  also  heschicht, 
So  ist  ez  doch  umb  anders  nicht , 
Dann  es  der  t.eutol  nur  zuricht, 
Das  sein  unglah  werd  veste. 
Darnmb  rat  ich  daz  beste, 
Wt«r  mit  solhem  zauber  umb  ge, 
Das  er  a bloss  und  davon  ste, 
E  es  in  bring  in  ewig  we 
In  djis  abgrund  der  helle. 


,  »c*.     yu^vlluiN    maloiicorum    editum    per    eximium 
.,•  ,vxxs\»rxtn  inu#.  IVtruni  Manioris,  nationu  Leniovi- 
"   ^„„i   s\vVmo  h.  lVtri  Xaiitoncnsis,  almo  universitatis 
v<,.,  vit*  oirivjriuin. 


..»..■    ,im   N.  Aug.  1-461  Pfarrer  von    S.  Opportune  b. 

\\-rue  d' Aquitaine  /2   >V.  #7,  264),    sjtäter  Canon  ifeus 

,  i  /\v/»nxi»/*  an  der  im  .1.1-4X1  gestifteten  Universität 

;\r  unten   AV.  VA  erwähnte  Johannes  Vincent  ii  nennt 

"   :  /i'i'    f'i'l.  46**  seines  Litte  r  ad  versus  magicas  artes): 

„  ,-■    s;iiuiitati«    praiMlitns,    euius    vitani    miraculis   dominus 

in. i;«.  IVtin*  Mamoris,  scolasticus  Xantonensis,  in  libro 
i  .uUimhiin  ilaiuu.'ita.s  nialeiiciirnm  artes  compilairit'.  Der 
>fl|/M>7i  .  wtsciien  4t64  und  4470  rerfasst ;  er  ist  nach 
» .•■  i/i-m  Htsehof  Ludwig  de  Hupe  Camrdi  von  Saint  ex 
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•ftidmet.    *i|iifin    piii«    iliniiiiiiiii    cri-lfMc    kaik'Ui    mu«  »u»to»  ot  Hpoinma 

I i'hiiottii  viici-  Hjiiritns  NHiioti  in  rpiMojiuin  XuiitunciiMcm  oli'jpt  ntijuA 

. ...  ,Mt '.  Ludwig,  auf  dessen  Veranlassung  Mamoris  seinen  Tractat 
•  #-/i /■!»/».  uit  nie  llb'O  Hi  schuf  von  Saint  es;  nach  obigem  Wortlaut 
*hr  Widmung  ist  anzunehmen,  dass  der  Tractat  nicht  lange  nach 
l.ifhrnjs  llimhof strahl  rerfasst  worden  ist. 
h*r  I rartat1  ixt  gedruckt:  /)  Lgon  c.  149t)  (zusammen  mit  dem  oben 
\r  ts  i.V.  *7^  enrdhnten  Tractat  des  Heinrich  vonftiorkumi.  Kxem- 
plart  dieses  hrucks  befinden  sich  in  London  [l*rortor  I.  c.  111,  67.9  = 
Hti in  PK'» 7.**.  rgl.  Copinger  11 l,  .77*6',  *7/,  in  der  Pariser  National- 
inltlinttok  F'JIT'J  und  in  der  ltibliothek  des  Herrn  Arth.  rinn  Math  in 
Köln  'letztere  beiden  htdte  ich  benutzt  i ;  2)  loiduuse  c.  149f)  il*roctor 
t  r.  Hl,  ti:\i  nr.  xllU.,  der  Same  des  Mamoris  in  'MmlonU'  ent- 
*t.llt.  .;,  Paris,  bei  Pierre  Level  c.  toitO  (Praetor  HL  ä7*  nr.  Htm); 
I  Lgmt  um  /in  Paris.;  r>)  Ui6i)  in  der  Dilmonastix^. lid.  Hl  des 
Mallen*  malefivarum,  Lgon  1609  .V.  /.V/— tUH.  (Vgl.  die  spilr- 
hrhtn  Angaben  bei  Chevalier  Sp.  145H). 

lYiM'tuitim :  ...  maleflci,  quorum  pcstis  nunc  serpit  araaru 
r. ■  in;-   in   r«*£iio  *  .  .  . 

< .  /.  ^uoniain  tempore  inulto  nimis  Angloruin  invasionibus 
:  -  K:l>-  it  omni  sapientia  planum  deo  pcrmittcnto  nmltipliciter 
vu-t.rtnn  n^uuui  Kranen*  fuit  atque  dcpopulatum  nobili  multnruni 
^.ni^uin«*  in  Im-IHs  rffiuso  proborum,  atqm*  pro  parte  utraque,  scilicet» 

Km nun    et  An^loruiu,    exterc    geutes    et  barbare    causa    magi* 

\:!1.«.  <lc|Hipulantli  et  agros  quam  alias  armate  venerunt,  quarum 
ijii-'t.t  linirua  et  mores  extranei  crant,  lir  siquidem  bellicose  gentes 
•  irtnin.itiMiif'8  varias  et  artium  magicarum  multa  praestigia,  iiiiino 
:iit  Miitatiotics  et  maleficia,  quibus  legimus  in  oratoribus  et  povtis  io 
!i».i  Uli»*-  ab  antiquo  gentiles,  multos  e  populo  Franrorum  doeuere 
i* -niiriiiT.  •  |iii  priutf  talia  sortilegia  vel  maleficia  nesciebant,  ex 
,?;..  t'.irtinu  est.  iit  plures  in  regno  Francis  utriusque  sexus  liomines 
.cdicibilia  ticpliaiulaque  mala  quasi  a  seculo  ctiristiauis  inauilita 
im  K-hin.ili  t'iierunt  *.  Wendet  sich  gegen  die  rhebetes\  welche  glaulwn  is 
'  \.t\\A  inab*ticia  nihil  esse,  huiiisnmdi  delusiones  fantastieas  tantnin 
r*.—-  in*c  talia  extra  latitasiam  habere  vigorem*  und  giebt.  seine 
Hu* Ihn  an  'darunter  Ins* aide rs  Augustinus,  Albertus  Magnus,  Phamos 
»»in  .ff/f/ffi«,  li'ftian  fitura,  Petrus  de  Tnrantasia%  Viwrnz  mn  Heau- 
rfii%.  Willi*  Im  us  Farisirnsis.   Thomas  ('aatipratanu*). 


Uamtiri*  schrieb  auch  einen  Tractat  grammatikalisrhen  Inhalts  'Natur« 
•.-ri»*riiiii    nifii    iutrrrogationihuft \    gedr.    in    *V.  tiermain    des  lWs  r.    t4lW 

l.'tud*m,  Hritish  Museum  6*^.0,  c.  IH  . 

Vgl.  das  Srhreilten   Papst   Plus'  11.  d.  d.   1  hVJ  perember  /7,  nltrn  S.  %JtK 

Sf'tnt.rrt*  Mtuht  also  den  hundertjährigen  Krieg  zwischen  Frankreich 
*ind  Ungland*  der  im  ./.  / /."#//  sein  Ende  gefunden  hatte t  für  die  Aus- 
breitung #/#•*  Zauber-  und  Hejrenwesms  in  Frankreich  rerant wartlich, 
hte  n/u  d»  n  r.i'itgmüssischen  Schri/fste/lrrn  ausgiebig  geschlitterten 
'"derbfirhen  Wirkungen  dieses  Kriegs  freit  n  am  tlentliehstm  aus  dem 
Ihtch  r'fifi  //.  Ihnifit,  La  d*  suhlt  um  des  rglises.  tmniast*  r«s  *t  hnpitauj' 
*n  Franrr  pendant  la  guerre  de  trat  ans  i  bisher  *J  1  lande  /*.*"' 7.  JHiW) 
ru    Tage.     t\'gl.  aurh  *  Kap.  &  untl  H.i 

B *»••».  Quellen  und  Unicrauc bunten.  14 
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c.  2.  Impotentia  ex  maleficio:  eAd  aures  saepe  venit  iudicum 
ecclesie  in  Aquitania,  utriusque  sexus  coniuges  vel  impotentem 
alterum  et  maleficiatum  vel  utrumque  ad  actus  coniugales,  vel 
alterum  alteram  ex  iam  celcbratis  nuptiis  odio  habere  et  e  contra, 
5  cum  se  tarnen  ante  nuptias  et  diligerent  et  coniuges  fieri  ad  in- 
vicem  peroptare^t,  qui  ab  apposito  maleficio,  quo  impediti  erant, 
solvebantur;  alios  autem  dissolvendos  esse  per  ecclesiasticum 
iudicem  iuste  sepius  fuit  iudicandum'.  Weitere  Maleflcien.  Hexen- 
sabbat, zu  welchem  'homines  et  mulieres'  von  dem  in  verschiedenen 
Gestalten  erscheinenden  leufel  hingetragen  werden,  wo  sie  unterein- 
ander und  mit  dem  leufel  Unzucht  verüben  und  von  letzt erm  ein 
aus  dem  Fleisch  von  menschlichen  Leichen  sowie  aus  Kröten  ge- 
branntes Pulver  erhalten,  mit  welchem  sie  Maleflcien  ausüben,  Milch- 
zauber, zauberische  Entwendung  von  Wein  u.  s.  w.,  Heilzauber,  Wetter- 
macher, Tödtung  und  Verbrennung  kleiner  Kinder,  Verlassen  des 
Hauses  durch  den  Schornstein,  nächtlicher  Besuch  fremder  Keller, 
Verwandlung  von  Menschen  in  Werwölfe  (qui  homines  substantialiter 
10  in  lupos  non  sunt  conversi,  sed,  ut  dicit  Boethius,  relicta  fide  qui 
adherent  figmentis  diaboli,  versi  sunt  in  belluam  et  per  unguenta 
a  demone  aeeepta  ungunt  se  et  lupi  apparent,  qui  veraciter  sunt 
homines  et  dumtaxat  in  pueros  puellasque  saeviunt,  deo  permittente). 
Zauberei  mit  der  Eucharistie. 

c.  3 — 5.  Circa  premissa  variarum  opinionum  expressio.  Ein- 
wände aus  dem  Canon  Episcopi  (den  Mamoris  hier  auf  Augustinus 
zurückführt,  vgl.  oben  8.  38  Anm.  1)  sind  nicht  stichhaltig.  Alis  Decret  33 
qu.  1  'Si  per  sortiarias9  ergiebt  sich  die  Realität  der  Impotentia  ex 
maleficio  (vgl.  *  8.  94). 

c.  6 — 9.  Beweis,  dass  die  Dämonen  Körper  zu  tragen  vermögen. 
'Thomas  de  Aquino,  Bonaventura,  de  Tarantasia,  Durandus,  Herveus, 
16  Geraldus  Adonis  et  alii  doctores,  qui  hanc  materiam  traetant  in 
2.  Sententiarum  dist.  8,  dieunt  quod  diabolus  potest  movere  corpora 
de  loco  ad  locum  ex  virtute  sue  nature,  non  omnia  tarnen.  Non 
enim  coelum  vel  aliquod  totum  elementum  movere  posset,  quia 
destrueretur  ordo  universi,  quem  deus  instituit,  sed  potest  mo- 
2overe  corpora  sibi  proportionata,  ut  maior  diabolus  superioris 
ordinis  maiora  corpora,  minor  vero  minora  movere  possit.  Lange 
Erörterung  (vgl.  dazu  *  8.  196  ff.). 

c.  10,  11.  Impotentia  ex  maleficio.  Ein  Beispiel,  das  Mamoris 
selbst  in  Poitiers  kennen  gelernt,  und  bei  welchem  der  Bischof  Jacob 
Juvenilis  von  Poitiers  (1449 — 57)  eingegriffen  hat.  Maleficia  malc- 
fieiis  tollere.  Maleficium  als  Ehescheidungsgrund,  wird  häufig  miss- 
braucht. 

c.  11.  De  his  autem,  qui  ad  daemoniaca  sabbata  nocte  vadunt 
vel  deportantur  a  demonio,  ubi  multitudo  magna  quandoque  con- 
venit,  et  homagium  faciunt  diabolo  .  .  .,  nunc  videre  restat  veri- 
tatem.  Allerlei  Zweifel  daran  und  an  der  Realität  dw  von  den  TheU- 
nehmern  verübten  8chandthaten,  aber  'ex  omnibus  istis  supradictis  pure 
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«onfltentur  [accusati]  so  fccissc  mala,  super  quibus  interrogati  sunt 
t«-ste*,  asserentes  hoc  ideiu  realiter  esse  verum,  et  est  vox  com- 
munis, quod  haec  mala  fecerunt,  et  mala  illa  in  re  esse  reperiuntur 
et  instrumenta  maleflcioruin  reservata  ab  Ulis  in  secretis  suis  in- 
vmiuntar.  Ex  quibus  omnibus  colligitur,  quod  rei  sunt  maleflcioruin  5 
«lf  quibus  aceusantur1,  et  legal ibus  poenis  sunt  adiieiendi,  ita  quod 
magnura  iudex  ille  deo  et  legi  catholice  praestat  obsequium,  qui 
ineantatorcs  illos  segregat  a  fidelibus  viris,  quos  legalis  poena  con- 
•It-tiinat,  c.  De  maleficis*.  Armuth  der  Malrflci.  Zauberei  mit  den 
rhrUtlichen  Sakramenten.  rKx  istis  et  aliis  multis  pro  certo  tenen-  io 
•luui  eMf  quod  dej>ortantur  aliqui  nocte  vel  die  a  daemone  ad  loca 
rvtuota  atque  propinqua,  et  ibi  choreas  facere  possnnt,  daemonem 
i'Iormn*,  homines  cum  mulieribus  coire  et  daemones  eas  supponerc, 
o«»ni«*lere  et  biberc  vere  vel  apparenter,  mortem  et  inflrmitates 
»ujkt  aliqnos  inducere,  caveas  iutrarc,  vinum  trabere  et  ad  remota  15 
l<jca  portare  posaunt,  sopire  homines,  pueros  a  lateribus  matrum 
atatrahere  et  assare,  divinare  de  füturis  eventibus  aliquibus,  toni- 
tnui  et  grandines  exeitare,  ictu  fulguris  percutere  et  oeeidere, 
«egries  destruere  et  plura  alia  mala  perpetrare  auxilio  demonum, 
quando  ista  permittuntur  illis  a  Domino  propter  causam  ignoratam  *> 
a  nolii«.*  Incuhus-  und  Succubuslehre  nach  Augustinus,  Thomas 
m.  *.  tr.      Pactum  tacitum  oder  ej'pressum   mit  dem  Teufel.    Werwölfe. 

c.  /2,  Vi.  Arten  der  Zauberei  (Fascinatio,  incantatio  u.  s.  w.t 
.72  .WrVn-,  ihre  reale  Kraft. 

r.   14.     Hemcdia  eontra  maleficia. 

r.  i~>.  De  somnis  et  visionibus.  Die  Visionen  haben  theils 
natürlich*  Vrsachen  (fex  mala  complexione  somniantis*),  werden  aber 
auch  durch   Engel  und   Teufel  bewirkt. 

c.  //;.  De  gravitate  criminis  malcflcorum.  Verschiedene  Ge- 
»iehUfntnkte.  Idcirco  talcs  malcflei  exterminin  vite  ab  humanis 
iuribus  emsentur  puniendi  (K>:od.  22,  Lerit.  /.'/,  Deut.  l.'i).  Si  igitur 
in  lege  vrteri  tales  morte  plectebantur,  quid  de  illis  in  lege  Christi  r. 
itnmuculata  lieri  debet,  cum  dieat  Heda :  l'udeut  erelesiam,  quod 
pudebat  sinagogam.  Kapientis  igitur  iudieis  ecelesie  arbitrio  relin- 
quatur,  quoniam,  sicut  oculis  nostris  videmus,  talcs  malcfici,  ubi 
j-*t  instieiam  non  puniuntur,  miserabili  morte  fVequcnter  iusto  dei 
ladieio  defunguntur.  *> 

e.  17.  Xochmalige  Widerlegung  der  Eimnimh.  die  aus  dem 
I'iihoh  Kpiscopi  entnommen  werden.  Da»  t'nncil  von  Ancgra.  aus 
drm  firatian  densellten  geschöpft  habe  fvgL  ob*  n  S.  :iU  Anm.  1  ,  sei  kein 
•dlg»  meines  Concil,  als*»  ahne  bindende  Autorität  Mam»ns  b*  nutzt 
hivr  augenscheinlich  den  Tractat  dm  Xienlaus  Jaequier  aus  dem 
J.  /■/.*•*  S.  b'*J,  rgl.  ölten  S.  111).  Ihisp'ol  dm  (iuilehnus  de  Lure 
alias  llannline  zu  Ken- tue  im  ./.  /7.V7.  dm  Mamoris  pirsi'mlich  gut 
grkannt  hat   und  der  seitdem   im   Kerker  gestorben   i*t   •*.*   ist  Wilhelm 

1   iMrsetlx  (i 'danke  wie  Ixi  Visconti,  üben  S.  WI-SW. 
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Adeline  gemeint,  vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1453).  rEx  quo  patet, 
quod  adhercrc  indiscretc  Uli  decreto  Episcopi  pcriculosum  est/ 
Auch  die  Beispiele  der  Visionen  des  Ezechiel  und  Paulus  träfen  nicht 
zu,  und  was  über  die  Verwandlungen  der  Creaturen  in  diesem  Canon 
gesagt  werde,  ehaec  omnia  informiter  et  crude  dicta  sunt  et  contra 
hoc,  quod  prius  dictum  est,  quod  Sathanas  transfigurat  se  in  an- 
gelum  lucis.  Qualiter  autem  daemon  possit  formare  corpora  et  non 
formare,  scilicet  movendo  ad  formam  vel  ad  locuru,  satis  arbitror 
sex  supradictis  esse  notum.  Et  pcriculosum  est  simplicibus  circa 
hoc  decretum  insistere,  qui  non  noverunt  vel  Philosophie  vel 
theologie  principia  et  vim  spiritualium  substantiarum  supra  corpora 
ex  dictis  sanctorum  et  doctorum  non  agnoscunt.' 

39.     c.  1465.     Aus  dem  'Tractatus  de  sortilegiis'  des  Marianus 
Socinus  in  Siena. 

Ueber  den  1401  geborenen  und  1467  gestorbenen  vielseitigen  Verfasser 
vgl.  besonders  Schulte  l.  c.  II,  319.  Er  war  ein  Schüler  des  be- 
rühmten Kanonisten  Nicolaus  de  Tudeschis  (Panormitanus)1  und 
wirkte  selbst  als  Professor  des  Kirchenrechts  in  Padua  und  Siena. 
Mit  Aeneas  Sylvius  war  er  durch  ein  enges  Freundschaftsband 
verknüpft*.  Der  Tractat  ist  dem  Cardinal  Bessarion  gewidmet 
(der  am  18.  November  1472  starb ,  vgl.  Pastor,  Gesch.  der  Päpste  II, 
417).  Die  gleichzeitige,  aber  flüchtige  und  fehlerhafte  Handschrift 
beruht  in  Rom,  Biblioteca  Angelica  Nr.  90  fol.  31  ff.  (die  Hs.  enthält 
im  übrigen  Akten  betr.  das  Baseler  ConcilJ. 

Die  Praefatio  enthält  die  Widmung  an  den  Cardinal  Bessarion, 
dann  folgt   die  kurze  Inhaltsangabe  der  neun  Kapitel:    1)  Quid  sit 

losors,  2)  De  sorciura  speciebus,  3)  Quibus  in  rebus  locum  habeant 
sortes,  4)  Quot  sint  modi  inquirendi  per  sortes,  5)  Ad  quem  finem 
sortes  ordinentur,  6)  Utrum  sit  sortium  aliqua  virtus,  7)  Quibus 
casibus  sortes  prohibeantur  quibusve  concedantur  et  qualiter, 
8)  Quibus  penis  sortes   prohibitas  exercentes  afficiendi  sint,    9)  A 

15  quibus  iudicibus  sortilegi  debitis  penis  sint  puniendi.  Die  Er- 
örterungen der  ersten  Kapitel  bieten  für  unsern  Zweck  kein  besonderes 
Interesse.  In  Kap.  4  (fol.  35v)  besj)richt  Socinus  den  Canon  Episcopi 
in  der  herkömmlichen  Weise,  indem  er  die  Nachtfahrten  und  Ver- 
wandlungen als  Illusionen  bezeichnet,  die  der  Teufel  bewirkt.  Seine 
Hauptgewährsmänner  für  die  Erörterungen  über  Divinatio  und  Sorti- 
legium  sind  Augustinus  und   l'homas  von  Aquino. 

c.  8    (fol.  46  ff.).      Behandelt    zunächst    die    von    dem    Forum 
poenitentiae,  dann  die  von  dem  Forum  externum  der  Kirche  verhängten 


1  Vgl.  für  diesen  SchuUe  l  c.  II,  312  (*  S.  283,  286). 

2  Aeneas  Sylvius  verfasste  auf  seine  Veranlassung  seinen  oft  gedruckten 
und  vielgelesenen  erotischen  'Liber  de  duobus  amantibus  sive  de  amoribus 
Euryali  et  Lucretiao'  und  widmete  ihm  diese  Novelle  im  J.  1444  nach  der 
Vollendung  (vgl.  Hain  Nr.  213  ff.  und  Pariser  Nationalbibliothek  Msc. 
lat.  6101,  6116,  8151  nr.  11).  S.  Voigt,  Knea  Silvio  de  Piccolomini  II, 
298ff. 
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Sirnfm.  Alexander  vero  summus  pontifex  presbitcrum,  qui  pro 
inveniendo  fürto  ccclcsie  suc  facto  per  inspcctionem  astrolabii  bono 
zelo  atquc  siraplicitate  incantationcm  consuluit,  pro  expiatione  delicti 
per  annain  et  amplius,  ut  iudici  visum  fuerit,  ab  altaris  ministerio 
precipit  abstinere,  ut  traditur  in  c.  2.  de  sorti  (n/L+8.98).  Voluit  tarnen  6 
in  ghma,  quam  scquuntur  doctores,  quod  huiusmodi  pena  non  sit  ordi- 
naria.  Scd  pena  ordinaria  sit  pcna  privationis  ofticii  et  benefieii  et 
lux-  etiam  voluit  plosa  fl.  in  c.  1.  h.,  que  dicit  hanc  penam  intellexisse 
o.in(»ne«,  quoH  supra  rctulimus,  quibus  statutura  est,  sortilcgos  ab 
eeclesia  cüciendos.  Hanc  etiam  sortilctforum  penam  esse  voluit  to 
STlo.  2ß  <|.  5  c.     Si  quis  episcopus,  dum  exponit  .... 

f.  47  ...  .  Kt  hoc  est  communis  doctorum  nostrorura  sen- 
tenria.  quod  de  iure  canonico  tale  delictum  per  depositionem  ofticii 
«•t  t»eneticii  sit  expiandum,  volunt  tarnen,  ut  seribit  d.  ineus !  in 
e.  2  de  sorti.,  quod  in  pena  imponenda  sorti  legis  aut  eos  consulcnti- 1.% 
bus  iudex  animadvertere  debeat  et  ad  quantitatem  delicti  et  ad 
.inimutn  delinquentis,  quandoque  pravissimos,  quandoque  graves, 
•luandoque  leves  penas  imponendo.  Quam  sententiam  approbo.  Kt 
«.im  ob  causam  arbitror  iura  varias  penas  imposuisse,  ut  ex  sui>c- 
ri«irihu>  patrt.  Et  hinc  est,  quod  quedam  iura  penam  certam  non  to 
imponunt,  sed  sententiam  dam,  quod  tales  ininiici  Christi  dieuntur 
et  «lihtricu  ultione  sunt  corrigendi,  26.  q.  5.  c.  pervenit  (vgt.*S.2H0). 
Mem  etiam  statuit  (Srcgorius  2f>.  q.  5.  c.  contra  idolorum  in  fine, 
uti  ti-xtus  vult,  quod  liberi  per  episcopum  inelusi  in  di*trictam  penam 
»int    mrrigendi,    servi    vero    verberibus    sunt    castigandi.      Dicunttft 

t-unen quod  hoc  intclligi  debet,  dummodo  non  cum  propriis 

mauibu«  agant.     Non  enim  licet  episcopo  aliquem  propriis  manibus 
•  ardere.     Hoc   enim   atienum    debet   esse  a  sacerdute  per  c.     Non 

lint  2ti  d.  in  ant Quid  autem  si  non  haberet  aliquem,  per 

quem  posset  caedere  V  Quid  agere  debeat,  ostenditur  et  5.  d.  in  so 
«tuininu :  Potest  et  episcopus  per  alios  modos  sacrilcgos  dehonestare 
mitriand«»  vel  |M>nendo  ad  scalas  cum  vituperio  vel  extra  diocesim 
vituperare  ....  Item  dccalvuri  possunt  vestes  et  capillos  ante  et 
ntro  ineidendo,  sicut  in  quibusdam  loeis  de  consuetudine  obser- 
vitntur,  ut  dieit  Hostiensis  in  summa  <-t  titulo  $  ti.  Kt  de  hac  35 
eaiv.itioiie  loquitur  32.  q.  1.  de  beiiedict.  Sunt  etiam  infames,  ut 
tradunt  Joannes  Andrea  et  Hostiensis  et  probatur  2  qu.  *.\  Quisquis. 
Küt  tarnen  advertendum.  quod  he  pene  -unt  canonum,  non  leguui. 
I^-ge»  i-iiim  ultimo  supplicio  sortilegos  afticiuut,  ut  1.  C.  de  maletl. 
•  •//.  *  S.  .Y2  .  Verum  et  tales  eremandi  sunt,  ut  1.  nullus  <\  I{.  Kt  «0 
!!••!. »  gl«>.  2t>.  q.  f>.  e.  Qui  divinaut.  l'nde  dieit  Areh.  2*>.  q.  ;">.  e.  Si 
■  iuiH  «piseopus,  quod  deus  interfeeit  Saul.  quud  ronsuluit  phitonissam. 
Uli  v«*r«*.  in  quorutn  domibus  lue  liunt.  post  puhlientiouein  bonorum 
in  «-xiliuin  tuittuntur.  <'.  de  malelie.  1.  nullus;  glo.  2*».  «|-  •*-  °- 
Qui  divitKitioiies.    Kg«»  pro  dietnrum  iurium  disenrdautium  cmicordia  4» 

1    Wohl  auf  I'iimjrmitanus  ;m  beziehen  ,ryi.  '  .\\  ;j*tf ,  'J86-. 
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dictum  arbitror,  prudentem  iudicem  et  ecclcsiasticura  et  secularera, 
cum  ad  penam  etiam  temporalem  sortilegis  infligendam  considerare 
omnem  condicionem,  personam,  locum,  tenipus,  qualitatem,  quanti- 
tatem   et    eventum.     Iudex    enim    penas    etiam    legales    potest    ex 

n  causa  alterare,  quandoque  levius,  nonnunquam  severius  animadver- 
tendo,  ut  in  1.  quid  ergo  §  pena  gravior  de  his  qui  non  infa.  et 
1.  hodic  ff,  de  penis.  Quod  cum  in  reliquis  excessibus  hoc  valeat, 
tum  in  sortilegiis  ea  facilitate  potissimum  intelligitur  sibi  concessa, 
quandoquidem  non  ob  aliam  causam  canonica  et  civilia  iura  variis 

10  penis  sortilegos  affecerunt,  verum  seeundum  ea,  que  iam  a  nobis 
relata  sunt,  decet  iudicantem  euneta  rimari  atque  discutere.  De- 
licti enim  causam  considerare  debet.  Gravius  enim  puniendus  est, 
qui  dolo  malo  ob  aliquam  facinorosam  causam,  quam  is,  qui  ad 
inveniendam  rem  furto  subtraetam  et  simplicitate  quadam  sortibus 

15  uteretur.  Personam  etiam  delinquentis  debet  animadvertere,  servus 
scilicet  an  über  fuerit  et  clericus  an  laicus,  in  dignitate  positus 
an  privatus.  Attendere  etiam  tenetur,  quo  in  loco  sortilegia  per- 
petrata  sint,  an  scilicet  in  locis  sacris,  religiosis  publicis,  an  vero 
privatis   edibus.     Observare  etiam   debet  tempus,    de  die  videlicet 

20  an  de  nocte,  et  an  aliqua  die  summa  veneratione  digna,  an  vero 
iocoso  tempore,  quäle  est  illud  carnisprivii,  sortes  perpetrati  fuerint. 
Notare  etiam  convenit  sortilegii  qualitatem,  an  vero  per  demonum 
invocationem,  per  tactionem  puerorum  ceterosque  alios  modos  sortes 
misse  fuerint,    et  utrum  heresin    aut  idolatriam   sapiant,    an  vero 

35  in  meris  finibus  sortium  persistant,  quo  etiam  modo  sortium  quan- 
titatem  exploraverit,  et  an  semcl,  plurics  et  an  frequenter  sortibus 
quis  usus  fuerit.  Et  tandem  eventum  sortium  illarumque  effectum 
intuebitur,  que  scilicet  mala  inde  provenerint,  ceterasque  huiusmodi 
circumstantias  indagabit,  pensabit,   ponderabit,  distinguens  agentes 

ao  et  consulentes,  et  an  multis  crassantibus  severiori  sit  1.  C.  fol.  47 
cxemplo,  seeundum  quod  hec  a  nobis  latius  explicata  sunt  in  eo 
libro,  quem  De  penis  scripsimus  l.  Quo  in  loco  traditum  memininius, 
nonnisi  ex  causis  antedictis  debere  iudicem  penas  a  iure  statutas 
alterare. 

35  c.  9.      A    quibus    iudieibus    sortilegi    debitis    penis    afficiendi 

sint.  In  quo  articulo  illud  inprimis  clarissimum  est,  quod,  in- 
quantum  huiusmodi  sortilegia  sapiunt  heresim  manifestam,  vindieta 
ad  solum  ecclesiasticum  iudicem  pertinet.  Quoniam  heresis  delictum 
meretur  ecclesiasticum   forum.     (Es   folgen  Citate  für  diesen  Satz. 

40  Dann)  ...  et  indixi,  quod  crimen  heresis  in  tantum  est  mere 
ecclesiasticum,  quod  secularis  minime  potest  sc  de  illo  intromitterc, 
excepta  duntaxat  facti  executione,  quam  etiam  secularis  minime 
solum  ad  mandatum  ecclesie  imponere  potest,  quamquam  d.  Ant.  * 

1  Diese  Schrift  kann  ich  nicht  nachweisen;    sie  fehlt   (ebenso  wie  unser 
Tractat)  bei  Schulte  l.  c. 

2  Es  ist  jedenfalls  der  berühmte  Bologneser  Canonist  Antonius  de  Butrio 
(1338—1408)  gemeint,  für  welchen  Schulte  l.  c.  II,  289  ff.  zu  vergleichen 
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«»ntial.  quod  secularis  polest  novas  |>enas  adiungcrc,  cuius  opinioncm 
ibidem  rcprobavimus.  Manifestum  autoin  hcresim  bis  casibus  sor- 
Ulvffia  saperc  convincuntur,  quando  per  preces  et  sacrifleia  demoncs 
invocantur  sieque  idolatria  committuntur,  ut  t>i  cum  liostia  sacrata 
jui  rebaptizando aut  similia  perpetrando  sortilejr*  ^  flaut  {vgl.+S.24tilf.).  & 
At  »i  sola  demonum  invocatione,  quod  illr*  aut  rosarot  aut  ad- 
juvant, <juod  in  amorein  ipsius  amasiam  provocarent,  quam  vis 
iniitiari  non  possit  gravissimum  fore  peccatum,  hcreticam  tarnen 
n«*quaquam  esse  dignoscitur,  quandoquidem  proprium  demonis  est 
trraptare  et  creaturas  illaqucarc,  26  q.  2  in  prineipio;  quare  con-  io 
rludendum  est,  <juod  de  sortilegiis  ceterisque  huiusmodi  tarn  ccclc- 
«ia»ticus  quam  secularis  eognosecre  potcBt  pariter  et  punirc.  Nam 
cum  tale  crimen  utroque  iure  prohibituin  sit  et  gravissimis  penis 
t'Xpiatum  seeundum  ea,  que  snperiori  loco  explieavimus,  merito  et 
mixtum  tarn  ab  ccclesiastico  quam  a  seculari  iudice  iudicatur,  pre  is 
vontiunique  locum  esse  non  ambigitur,  seeundum  regulas  a  maioribus 
iRMlitas  in  d.  e.  Cum  Mt  generale.  Illud  autem  minimc  omittendum 
c4*niM*o(  quod  hereticc  pravitatis  inquisitorcs  ita  demum  de  sorti- 
l^üiis  cognosecre  possunt,  si  heresim  sapiant  manifestam.  Sin  autem 
heresim  napient  non  manifestam,  ad  inquisitorcs  cognitioncs  non  » 
pertinerent,  ut  legitur  de  hereti.  c.  de  aecusat.  §  sane  de  liereti.  in 
Wu\  teste  Ioanne  Andrea  in  Kubrica  de  sorti.  Et  an  beresin 
sapiant,  ncquaquam  cognoscere  potest  ....  (vgl.  *  &.  27U  ff.j. 

Hoc  est,    <|uantum  de  sortibus,    revl,K'  domine  Bizarion,    mihi 
Mariano  Sozino  litteris  mandare  visum   fuit.     Tu    vale    et   emendau 
••t  mo  commendatum  liabe. 

40.     c.  1468.    Aus  dem  Tractatus  de  haereticis  des  Ambrosiu* 
d*   Vignate  aus  Ijodi. 

Ißrr  Verfasser,  Doctor  \driusque  iuris  und  berühmter  liechislehrer 
tljegist)  in  Padua,  llologna  und  Turin  (an  (etzierm  Orte  *cit  lt!>2> 
gehörte  einer  der  ältesten  Familien  zu  Lodi  an;  seine  Ifau/rf- 
thiitigkeit  fiel  zwischen  die  Jahre  ll.YJ  und  146s.  Kr  entfaltete 
eine  reiche  schriftstellerische  Thiitiykeit,  seine  Werke  sind  alter 
nur  zum  kleinen  Theil  gedruckt.  Von  seinen  Abhandlungen  be- 
ruhen in  der  Pariser  Xationalbibliothek  Msc.  lat.  .72/7.  I3t>6r  in 
llss.  des  Io.  Jhs.  1)  De  ujturiis  2)  De  li««-n'ti«i«,  l\)  Do  ioiunio,  4)  Suiht 
«apitulo  de  |KH*niUMitiA ;  tds  gedruckt  werden  von  ihm  aufgeführt 
ausser  Sr.  1  und  'J  m>ch  5)  Sup«»r  littvri«  d«»  roM-ripti-s  i\)  C'«n>i»ilium 
ffinUlium ;  als  angedrückt  7)  CoiniiHMitarii  in  primnin  partim  Codiria. 
Ftne  Itedc,  die  er  im  Auftrag  des  Herzogs  Amadeus  IX.  ron  »Sit 
ragen  um  das  ./.  IHM  cur  Papst  Paul  IL  hielt,  ist  u.  d.  T.  'Orntiu 
•Im  Aiiihnmii  Yigiinti  l«*tr;tti  SaWnudinc  nd  hvAti^iniuiii  pmititicein  in  ax  im  um 
Pallium  II.  prn  <»l»fdi«»ii<*ia  SnliAiidientiiim  duvi*  incliti*  gedruckt  in 
Fpijttidarum  Franc isci  Phdelphi  libri  .VI 7.  Paris  /v*///.  Hl.  .V.V>  ff . 
Fetter  das  Lehtn  und  Wirken  dieses  Mannes,  dnn  bei  Schulte 
l.  «\  //,   söj   nur  eine   kurz*:   Xotiz  gen  idmrt   istt    vgl.    F.  A.  della 

tmt.  Fr  erörtert  die  rinschlagigen  Fragen  in  seinem  t'ommentar  Siqwr 
«K-audA  primi  Decretnlium  Luaihtni  /.r>.#6'  Hl.  HU' .  zu  1  teeret  um  1  au.  '11  f. 
VgL  •  Kap.  6\ 
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Chiesa,  Catalogo  de*  scrittori  Piemontesi,  Savoiardi  e  Nizzardi 
(Carmagnola  1660)  S.  11;  A.  Rossoti,  Syllabus  scriptorum  Pede- 
montii  (Monteregali  1667)  S.  30;  Lodi,  Monografia  storico-artistica 
(Milano  1877)  S.  110,  149;  Gasp.  Oldrini,  Storia  della  coltura  Lau 
dense  (Lodi  1885)  S.  108  ff. 
Der  aus  akademischen  Vorlesungen  erwachsene  Tradol  eDe  hereticis' 
ist,  mit  einem  Commentar  des  römischen  Canonisten  Franz  Pegna 
versehen x,  1581  in  Rom  gedruckt,  und  1584  in  die  grosse  Sammlung 
der  Tractatus  illustrium  in  utraqne  iuris  facnltate  iuris  consultorum  XI* 
BL  1—19  aufgenommen  worden.  Er  umfasst  21  Quaestiones,  von 
denen  die  Quaestio  XII  'De  lamiis  seu  strigibus  et  earura  delictis* 
handelt;  sie  ist  separat  (mit  dem  Pegna* sehen  Commentar)  ge- 
druckt in  den  Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  aus  den  Jahren 
1615/20  und  1669  (II*,  131—162). 

Quaestio  1 :  Quae  infldelitas  sit  omnium  pessima;  qu.  2:  Qui 
sint  heretici;  qu.  3:  De  blasphemis;  qu.  4:  An  suspendere  divina 
verba   ad    Collum    sit    illicitum;    qu.  5:    An    divinatio   sortiuin    sit 

5  illicita;  qu.  6:  An  liceat  divinare;  qu.  7:  An  divinatio,  que  fit  per 
invocationes  daemonum,  sit  licita;  qu.  8:  An  divinatio,  quae  fit 
per  astra,  sit  illicita;  qu.  9:  An  divinatio,  quae  fit  per  soinnia,  sit 
il licita;  qu.  10:  An  divinatio,  quae  fit  per  auguria  et  alias  huius- 
raodi  observationes  exteriorura  rerum,  sit  illicita;  qu.  11:  An  sor- 

lotilegi  et  divinatores  inquisitorura  iudicio  sint  subiecti*;  qu.  12: 
De  lamiis  seu  strigibus  et  earum  delictis. 

Quid  ergo  dieimus  de  mulieribus,  quae  confitentur  noctumo 
tempore  ambulare  per  longa  locorum  intervalla  in  momento  tem- 
poris,    et'  intrare    cameras    alienas    clausas,    coadiuvantibus    earum 

16  magistris  daemonibus  (ut  dieunt),  cum  quibus  loquuntur,  quibus 
praestant  ceneum,  et  cum  quibus  (ut  dieunt)  habent  copulam  car- 
nalem,  et  quibus  persuadentibus  (ut  dieunt)  abnegant  deum  et 
virginem  Mariam,  et  cum  pedibus  conculcant  sanetam  crucem,  et 
quae  daemonibus  coadiuvantibus  (ut  dieunt)  interficiunt  pucros  et 

ao  interficiunt  homines,  et  faciunt  eos  cadere  in  intirmitates  diversas, 
et  quae  dieunt  se  multa  his  similia  facere,  et  aliquando  se  trans- 
formare  in  formam  museipulae,  et  diabolum  dieunt  se  aliquando 
transformare  in  formam  canis,  vel  alterius  animalis?  An  haec  et 
his  similia  sint  possibilia,  vel  verisimilia,  vel  credenda? 

m  Hunc  casum  habui  saepius  de  facto,  et  inter  caeteros  oecurrit 

mihi  casus  talis:  Quidam  inculpatus,  quod  esset  de  seeta  mascorum 

1  lieber  Franz  Pegna  und  seine  Commentare  vgl.  unten  den  Anhang  zu 
dem  vorliegenden  Abschnitt  IL  Seine  Einwände  gegen  Vignate  beweisen 
den  geistigen  Rückschritt,  den  die  kanonistische  Doctrin  auf  diesem 
Gebiet  bewirkte,  an  einem  deutlichen  Beispiel. 

2  Nur  'si  haeresim  saperent  manifeste ',  das  thun  sie  esi  circa  aras  idolorum 
nefarias  preces  emitterent,  sacrificia  offerrent  idolis,  daemones  consulerent, 
eorum  responsa  aeeiporent,  vel  si  associarent  sibi  hereticos  propter  sortes  et 
divinationes  faciendas,  vel  si  praedieta  facerent  cum  corpore  vel  cum  sanguine 
Christi  vel  his  similia.  Notat  vorbum  manifeste,  quod  in  dubio  in  hoc  casu 
inquisitor  non  habet  iurisdictionem,  licet  alias  iudex  possit  cognoscere,  an  sua 
sit  iurisdictio,  et  in  dubio  dicatur  habere  iurisdictionem,  ut  ff.  de  iud.  1.  Si 
quis  ex  aliena,  que  loquitur  in  ordiiiario,  cum  8imilibu8,  (vgl.  oben  S.215  Z.  2 ff.). 
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•co  malcticorum,  de  sc  confessus,  maltos  ulios  virus  et  inulieres 
mculpavit,  qaod  cssent  de  eadem  seeta,  de  noetc  ambulantes,  et 
quod  in  triviis  vel  quadriviis,  vel  Continus  viarum  ibant  discur- 
rentes,  et  multa  mala  facientes:  ad  depositionem  istius  Inquisitor 
tuereticae  pravitatis  aliquos  inulieres  cepit  et  incarceravit,  quarum  nli-  5 
que  sponte  confessac  sunt  praedieta  et  similia  huiusmodi,  aliquac  vero 
oe^antes  ad  torturam  positae  sunt,  et  in  tormentis  confessac  sunt. 

Circa  casum  istum  putavi  de  duobus  principaliter  esse  inqui- 
ivndum.  dum  aeeideret  de  facto:  Primo  investigandum,  an  prac- 
diru  confessata  sint  possibilia  et  verisimilia  et  credenda,  vel  non.  10 
S"cundo,  uumquid  depositio  illius  de  se  confessi,  et  ctiam  unius, 
vel  alterius,  vel  trium,  vel  (juatuor  mulierum  similia  deponentiuni, 
»it  iodicium  sufHciens  ad  torturam. 

I.  a)  Circa  primum  articulum  arguitur  et  videtur,  <|Uod  sint 
f*«aihilia  praedieta,  scilieet  quod  cum  doemonibus  loquantur,  cum  15 
illift  ambulcnt,  responsum  pruestent  et  similia  huiusmodi  maleficia, 
iliis  cooperantibus,  faciant.  Nam  primo  supra  est  visum  per  s. 
Thomam  in  2.  2.  quaest.  95.  art.  4,  quod  possibile  est  pacta  inirc 
com  daemonibuB  tacita  vel  expressa.  Secundo  dicit  Augustinus 
in  2.  IIb.  De  doctr.  Christ.  Quidquid  procedit  ex  societatc  dae-to 
roonum  et  hominum,  superstitiosum  est  etc.,  ergo  posaunt  huius- 
modi fjituae  muliercs  habere  societatem  et  commercium  cum  dae- 
monihtu.  Item  quod  daemones  invocentur,  habetur  per  s.  Thomam 
in  dieta  quaest.  95  art.  2  et  per  glossam  in  dicto  cap.  Accusatus, 
§  sane.  supra  eod.  tit.  et  in  iuribus  in  illa  glossa  allegatis.  u> 

Item  <|Uod  sit  possibile  daemonem  loqui  mulieribus  talibus 
Tri  viris  invocantibus  eum  probatur,  quia  dominus  interrogavit 
daemonem  'Quod  tibi  nomen  est?9  Qui  respondit,  'Lcgio  mihi 
nAmcn  est:  quia  multi  sumus'  etc.  ut  habetur  Marci  5.  cap.  Item 
qood  diabolus  loquatur,  habetur  3.  Regum  ultimo  cap.,  ubi  dicitur:» 
'Egrediar,  et  vero  Spiritus  mendax  in  orc  omnium  prophetarum  cius.' 
lirm  et  loan.  8.  cap.  dicitur,  quod  cum  diabolus  loquitur  menda* 
cium.  ex  propriis  loquitur,  quia  mendax  est,  et  pater  eius;  ergo 
mulieivs  praedietae  non  sunt  confessac  impossibilia.  Item  dicit 
I*«anncs  Oirysostomus  super  Matthaeum,  quod  interdum  conecssum  x> 
«•»t  diaholo  verum  dicere,  ut  tnendacium  suum  rara  veritate  com- 
mendet,  et  habetur  per  b.  Thomam  in  2.  2.  qu.  172  artic.  t>. 
Iu»m,  quod  daemon  possit  loqui  talibus  mulieribus,  probatur,  quia 
angeli  boni  locuti  sunt  et  conversati  sunt  cum  hominibus:  uam  ut 
»rribit  Augustinus  in  lib.  I)e  civ.  dei,  angeli  honi  «lssumptis  cor- 10 
porihtts  apparuerunt  Abrahae  et  visi  sunt  a  tota  familia.  Appa- 
ruerunt  etiam  angeli  I^oth  et  civibus  Snduinoruin.  scilicet  dno  angeli 
in  sfMTie  duorum  iuvenum,  prout  scribitur  in  (irnrsi.  Similiter 
angclus.  qui  appnruit  T«>bia«\  ab  oinnibus  visu-  est.  prout  scribitur 
in  Tobia.  Et  t\v  angelis  )>oiiis,  «jui  apparuerunt  Ahrahac.  dicitur  45 
fienea.  18  capit.  'Cumquc  enmedissent.  dixerunt  ad  cum:  Ubi  est 
Sara  uxor  Uta*  etc. 
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Ex  quo  patct,  quod  angclus  non  solum  potest  assumere  corpus, 

scd    etiara    assumpto  corpore    exercere  opera  animae   vegetativae, 

quac  sunt  vivere,  nutrire,  generare,  augmentare;    hoc  enim  totum 

comprehenditur  sab   nutrire.     Si   igitur  angeli   boni  haec  possunt, 

5  sie  et  daemones. 

Et  si  dicant  et  confiteantur  tales  mulieres  praedietae,  aliquando 
coire  diabolum  cum  eis,  non  videtur  hoc  omnino  impossibile.  Pro 
quo  addueo,  quod  scribit  sanetus  Augustinus  in  lö.  De  civ.  dei, 
dicens,  sc  audivisse  a  fidedignis,  sylvanos  et  faunos,  quos  ineubos 

10  et  suceubos  dieimus,  raulieribus  improbos  extitisse;  nam  sicut 
angeli  lucis  assumunt  corpora  ex  aere,  ex  superiori  et  puriori  parte 
acris,  ita  angeli  tenebrarom  assumunt  corpora  .de  inferiori  parte 
et  de  foetida,  ut  dicit  Aegidius  1  super  oetava  distinetione  2.  üb. 
Sententiarum  et  Isidorus  in  c.  1  lib.  7  de  Summo  bono,  et  plurimi 

15  theologi  consentiunt.  Iacobus  de  Voragine  etiam  recitat,  daemonem 
sub  forma  angelica  venisse  tentatum  sanetam  Iulianam  *. 

Item,  quod  daemones  assumant  corpora  aereae  substantiae, 
et  f allere  possint  istas  mulieres,  probatur  in  istis  versibus  Claudiani 
poetac    eximii,    loquentis    de   daemonibus,    sie  dicentis:    cHi    velut 

10  aereo  vestiti  corpore  .  .  .  .'  Et  Hieronymus  in  vita  et  legenda  b. 
Antonii  dicit:  Quandoque  daemones  terrent,  nunc  mulierum,  nunc 
bestiarum,  nunc  serpentum  formas  sumentes  etc. 

Ergo  possibile  est,  daemonem  apparere  mulieribus  praedictis, 
aliquando  in   forma  magni  magistri   vel  amasii  sui,    aliquando  in 

25  forma  canis  vel  alterius  animalis,  ut  dieunt.  Ergo  non  videntur 
confessae  impossibilia,  si  dieunt,  se  conversatas  cum  daemonibus 
et  eos  vidisse  in  forma  humana  et  cum  eis  habuisse  coneubitum, 
et  ab  illis  portatas  esse  de  uno  loco  ad  alium,  puta  a  civitate 
Parisiorum  usque  Romain  etc. 

so  Accedit  ad  hoc,    quod  scribit  b.  Gregorius  in  8.  lib.  suorum 

Moralium,  quod  quidam  öaeerdos  reversus  domum  maneipio  suo 
negligentiu8  venienti  dixit:  'Veni  diabole,  discalcea  me',  quod  mox 
eeperunt  caligarum  corrigiae  in  summa  velocitate  dissolvi,  ut  aperte 
demonstraret,  quod  ipse  qui  nominatus  fuerat,  scilicet  diabolus,  ad 

35  extrahendum  caligas  obediret.  Et  dicit  ipse  s.  Gregorius,  quod 
tunc  presbyter  pavescens  magnis  voeibus  exclamavit,  dicens: 
'Recede  miser,  reeede  miser,  non  tibi,  sed  maneipio  meo  impera- 
bam'  etc.  Ergo  non  videtur  impossibile,  quod  daemon  praedictis 
mulieribus    seu    viris    eum   invocantibus   appareat.     Item    pro    ista 

40  parte  facit,  quia  videmus  quotidie  maleficia  fieri  adversus  coniugatos 
et  alios,  ut  habetur  in  cap.  fraternitatis,  supra  de  frigid,  et 
maleficiat.  et  33  qu.  1  cap.  si  per  sortiarias,    patet  per  illud  Vir- 


1  Aegidius  Columna  Ord.  Aug.  (f  IS 16)  verfasste  einen  bis  l.  3  dist.  11 
reichenden  Commentar  zum  Lombarden  (vgl.  H.  Hurter,  Nomenciator 
literarius  IV,  390). 

8  Legenda  aurea  El.  50  (Ausg.  von  1483). 
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gilii  (si  puetac  crcdimus)  de  sociis  Ulyssis,  quos  mutavit  Circe  in 
fufnuuD  animaüum,  undc  dicit  Virgilius:  'Carminibus  Circo  socios 
muuvit  Ulysaci  — '  carminibus,  id  est,  incantationibus.  Et  dicit 
Uidonu  in  8.  Etym.,  quod  illa  transmutatio  sociorum  Ulyssis  nun 
foit  fahalosti.  Et  in  Exodo  legitur,  quod  magi  Pharaonis  coram  o 
Muys*  et  Aaron  vertcrunt  virgas  in  dracones  et  aquam  in  san- 
guinem  etc.  De  Arcadibus  legitur,  quod  Arcades  transeuntes  stagnum 
qooddam  in  Arcadia  vertebantur  in  lupos.  Et  Apuloius,  seetae 
l'Utonicae  philosophus,  scribit  historicc,  seipsum  in  asinuui  f'uisse 
ronvinom,  dam  avis  fleri  conaretur  per  artem  magicam,  Bed  tractu  io 
umporis  in  horainem  fuisse  restitutum.  Et  iterum,  ut  ad  sensus 
biaioricoa  redearaus,  Augustinus  in  18.  De  civ.  dei  scribit,  quen- 
dam  Detnenetum  nomine  fuisse  versum  in  lupum,  »od  post  annum 
deeimum  in  hominem  restitutum;  et  sabdit  ibidem  ipsc  Augustinus: 
Ei  cum  esaemus  in  Itaüa,  audivimus  quasdam  muliercs  imbutas  15 
bis  maus  artibus,  dato  casco  n  tat  im  homincs  vertere  in  iumenta, 
qaae  neecssaria  quacque  portabant,  et  Ünitit  opera,  iterum  tieri 
homincs:  mens  tarnen  servabatur  humana.  Et  idem  dicit  Apulcius 
praedictu*  de  seipso  scribens:  Quamquam  cssem  i>crfcctus  asinus, 
*ro*um  unten  retinebam  humanuni.  w 

b)  In  contrarium  facit  seeundum  veritatem,  quod  praedieta 
non  »int  possibilia,  quia  ut  dicit  Damascenus  in  3.  cap.  Hb.  2: 
Angeln;»  et  diabolus  sunt  substantia  incorporca,  ergo  bcstialc  est 
dicerc,  quod  daemones  habeant  manus  vel  pedes.  Item,  quod 
daemones  coi're  non  possint,  etiain  si  ex  permissione  divine  assu-  f* 
man!  corpora  aerea,  patet  per  physicam  rationell! ;  quia  tiieunt 
physici.  semen  esse  superfluam  ultimae  digestionis  et  caetera:  »cd 
quibus  non  comj>etit  mutatio  alimenti,  non  competit  emissio  seminis, 
ergo  etc. 

item,  quod  non  posait  diabolus  loqui  et  sie  non  possit  petere  so 
censum   a  malieribus    istis,    nee    praeeipere    ipsis,    quod    abnegent 
drum,  probari  videtur,  quia  etiamsi  libere  assumerent  coriK>ra,    in 
curporibas  assumptis  non  sunt  illa,  quac  requiruntur  ad  formaiionem 
vocia.     Et  ideo  dicit  philosophus   in   primo  Politieorum,    quod   suli 
b^iiiini    natura   dedit   sermonem,    et  Aegidius  super  8.  dist.  2.  üb.  k 
Sent.   vult,    daemonem   non   habere  os,    linguam,   dentes,    palatum. 
palmonem.  et  sie  mutum  et  caetera.     Et  ideo  licet  aliquando  dae- 
inonc»  videantur  loqui  in  assumptis  corporibus,   non  est  ille  sonus 
prupriae   voej.*,    nee  proprio  vox,    sed  voci  simiüs.     Et  licet  etiam 
dicamus,    quod    aliquando    comedant,    illa    non   est   vera    comestio,  «o 
quia  et  ungeli   l>oiii  et  lucis,    si    aliquando   coincdisse    legantur.    ut 
dicit  At-gidius  super  dieta  oetava  dist.  2  üb.     Seilt.,  non   fuit  vera 
come-tiu,  quia  in  illi*  assumptis  corporibus  virtus  digestiva  aberat. 

S**d  praeterea  licet  dicamus  angclos  lucis  et  angelos  re pro  1h »8 
JMAOmere  quandoque  Corpora  ex  permissione  divina  (quia   Ulis  non  46 
*-*t    potestas    nisi   a   deo,    iuxta    illud    evangelii    loannis  •  11*)    'Non 
habere*  potestatem  adversum  me  ullam.    nisi   tibi   datum  esset  de- 
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super'  et  Paulas  ad  Rom.  13.  cap.  rNon  est  enim  potestas  nisi  a 
deo9),  tarnen  rcgulariter  in  tenebroso  aijris  carcere  detinentur 
daemones  usque  ad  diem  iudicii,  scribente  Augustino  in  üb.  3 
super   Genesim    ad    litteram,    et    Magistro    sententiarum    in    2   lib. 

b  distinet.  6.  Si  ergo  aliquando  daemones  corpora  assumant  ad  no- 
condum,  hoc  ex  speciali  permissione  procedit,  cum  scribat  Gregorius 
in  1.  2  suorum  Moralium,  quod  nee  aerem,  in  quo  habitant,  nee 
alia  possunt  elementa  con entere,  nisi  permittat  deus.  De  hoc  etiam 
legitur  Matth.  8,  Marci  5,  unde  satis  patere  videtur,  quod  diabolus 

lonon  possit  facere,  mulierem  vel  masculum  abnegare  deum,  com- 
mittere  homieidium,  vel  aliud  malum  facere,  nisi  ex  speciali  per- 
missione divina.  Probatur  etiam  hoc  aliunde,  quia,  ut  scribit  idem 
Gregorius  in  18.  suorum  Moralium:  eOmnis  voluntas  diaboli  iniusta 
est,    tarnen   deo  permitten te   omnis   potestas   iusta9   etc.     Et   idem 

ia  Gregorius  in  3.  Dialogorum  inquit:  Malignus  spiritus  cogitationi, 
locutioni  atque  operationi  nostrae  semper  assistit,  si  fortasse  quid 
inveniat,  unde  apud  examen  aeterni  iudicis  aecusator  existat9  etc. 
Et  sie  8piritualiter,  non  corporaliter  assistit  nobis  daemon. 

Sed  praeterea  ratione  probo,  quod  non  libero  voluntatis  arbitrio 

toadest  daemon  advocanti,  quia  si  pro  libera  voluntate  possent  dae- 
mones nocere  et  male  persuadere  in  corporibus  assumptis,  non 
solum  mulieribus,  sed  etiam  viris  persuaderent  haereses  et  sanetae 
fldei  nostrae  abiurationem  et  omnia  mala,  quod  tarnen  regulariter 
non  contingit.     Item  viris  bonis  et  piis  nocerent,  quod  tarnen  non 

w  faciunt,  quia  certum  est,  bonos,  pios  et  iustos  securos  esse  ab  in- 
cursionibus  daemonum;  nam  ut  dicit  Hieronymus  in  vita  beati 
Antonii:  'Iustus  non  subiacet  daemoni.9 

c)  Et   generaliter   concludo,    quod  licet   de   potestate   diaboli 
scribat  lob  in  41.  cap.  'Non  est  super  terram  potestas,  quae  com- 

80  paretur  ei  %  tarnen  ista  est  frenata  a  potestate  divina  et  bonitate. 
Et  dicit  Augustinus  in  2.  lib.  super  Genesim:  c Habet  diabolus 
magnam  cupiditatem  nocendi,  facultatem  autem  non,  nisi  quae 
datur  a  deo/  Et  paulo  post  subiungit  Augustinus:  cDeus  singulos 
malos  supponit  bonis,  et  malorum  hnprobitas,  non  quantum  nititur, 

s&  sed  quantum  sinit,  potest/  Unde  non  semper  quando  vult  daemon, 
potest  assumere  corpus  humanum,  ad  persuadendum  ea,  quae  fatuae 
mulicres  confitentur. 

Et  illud  est  certum,  quod  etiamsi  libere  et  absolute  assumerent 
daemones  corpora  et  formam  humanam  (quod  negatur),  tarnen  num- 

40  quam  apparerent,  quin  terrerent  .  .  .,  et  sie  non  libenter  et  faciliter 
invocarentur,  quia  etiam  angeli  boni  sive  angeli  lucis  terrent. 
Patet  in  angelo,  qui  apparuit  Zachariae  patri  Ioannis  baptistae 
stante  a  dextris  altaris  incensi,  quo  viso  turbatus  est  Zacharias. 
Quem  confortans  angelus  dixit:    Ne   timeas  Zacharia.     Et  similiter 

45  mulieres  euntes  ad  monumentum,  prout  scribitur  Marci  ultimo  cap. 
'Cum  viderent  iuvenem  sedentem  in  dextris,  coopertum  stola  Can- 
dida,   obstupuerunt    valde.      Qui    dixit   illis:    Nolite    expavescere.' 
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Simulier  etiam  angclus,  qui  comitutus  est  tili  um  Tobiae,  compulit 
Tobüun  et  iiliuni  eins  admirari,  et  ab  Ulis  rcccdens  dixit,  (prout 
kgiiur  Tobiae  12)  Tax  vobis,  nolite  liniere.*  8i  «ic  est  in  angelo 
loci*,  malto  tnagis  et  raulto  maiorem  timorem  ineutit  angeln»  re- 
probat  et  tenebrarum.  Scribit  tarnen  lacobus  de  Voragine  in  vita  u 
LannU  baptistae,  qnod  bonorum  angelorum  est  proprium,  ex  sua 
risione  territot  verbis  beniguis  consolari,  mali  autem  angeli  Ulis, 
quo*  territot»  senscrint,  maiorem  timorem  ineutiunt;  unde  non  facile 
rrt  nee  poosibile  etiam,  nisi  ex  special i  permissione  divina,  dae- 
monem  assaniere  corpus  et  apparere  invocantibus  illum.  io 

Ad  illa  autem,  quae  dixi  supra,  per  artem  magicam  socios 
Ulysais  versos  a  Circe  in  hclluas  et  per  artem  magicam  homines 
rerti  in  bruta,  sciendum,  quod  Augustinus  in  praeallegato  18.  Hb. 
De  civ.  dei  multa  et  multa  miranda  dieit  de  bis  transmutationibus, 
undem  tenet  ibi  et  concludit,  quod  isla  nun  fuerunt  facta  realiter,  i& 
et  illae  transmuutiones  non  fuerunt  verae  essen  tialiter,  quamquam 
illcuione  daemonum  demonstrarentur  esse.  Idem  concluditur  in 
Yitit  patruui,  tibi  agendo  de  miraeulis  s.  Macharii  dicitur,  quod 
joaedam  puella  fuit  dueta  ad  s.  Maeharium,  quam  parentes  eins 
dierbant  arte  magica  facum  equam  sie  et  taliter,  quod  omnesio 
Tidentes  eam  dicebant  esse  cquam.  II i 8  respondit  amicus  dei, 
quod  i|n*  non  videbat  cquam,  sed  puellaui ;  non  enim  poterat  ipse 
j  daemonihus  illudi.  Post  hoc  introduxit  unaeum  parentibus  puei- 
Um  in  cellam  suani,  orans  devotissime  deum,  ut  ipse  talem  mon- 
«traret  parentibus,  qualis  sibi  videbatur.  Et  repente  fugata  dae-  n 
mouum  fallacia,  omnibus  apparuit  puella  ipsa  in  forma  sua  propria 
hominis  Ex  hoc  aperte  demonstratur,  quod  non  realis  mutatio  illa 
fuerat.  t*cd  illusio  oculorum  per  daemonum  fallaeiam  causata. 

Quotieseunque  igitur  huiusmodi  transformationes  et  mutationes 
K-guntur  apud  historicos  et  poetas,  sein  per  intclliganius,  apparenter,  so 
non  cssentialiter  faetas,  sicut  videmus  in  furiosis  et  ebriis,  qui 
saepe  et  saepis>ime  aliud  pro  alio  existimant.  Non  enim  est  diftieile 
dat-moni,  ut  theologi  volunt,  ex  speeiali  permissione  divina  demon- 
*trare,  quod  homo  sit  bos  vel  lupus,  quia  non  sinit  veram  rein  ad 
•jcalu«  pervenire.  Et  Caccus  Eseulanus  '  super  traetatu  spherae,  a& 
•joi  plene  incantationes  daemonum  dicitur  novisse  et  potentias  ip»o- 
rom,  cum  fuerint  ei  valde  familiäres,  profitetur,  quod  daemones 
nequeunt  humanum  corpus  vertere  in  brutuin.  nee  possunt  faecre, 
quod  mortui  resurgant,  sed  miracula  possunt  faeere  daemones  per 
vinutem  rerum  naturalium  nobis  occultam,  ipsis  vero  notisMimam.  40 
Et  alia  etiam,  quae  miracula  videantur,  jh »saunt  facere  daemones, 
et  h<>c  potest  contingere  duobus  inodis.  Uno  modo  ab  intra,  quia 
fla**fm»neH  |>ossunt  phantasiam  hominum  et  etiam  schmus  corporcos 
aitrrare,  ut  aliquid  appareat  aliter  quam  in  veritate  sit,  et  hoc 
t-tiani  iiitenlum  fieri  dicitur  per  virtutes  ultqiiarum  reruni  e »rporn- 4» 

1  teceo  mm  ÄMccli,  vgl.  für  ihn  Lea  L  c.  ///,  441. 
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lium.  Alio  modo  possunt  daemones  hoc  facere  ab  extra,  quia 
daemon  potest  ab  aere  corpus  aereum  sumere  et  formam  alicuius 
mortui  et  sub  tali  forma  apparere  vivis.  Et  istis  modis  contingit 
fleri  illusiones  a  daemonibus. 

5  Respondendo    igitur   ad    propositum,    cum    dictum    est,    quod 

Circe  transmutavit  socios  Ulyssis  in  belluas,  dicendum  est,  quod 
hoc  fuit  apparenter,  non  realiter  nee  essentialiter.  Et  ideo  iure 
merito  ars  magica  gentium  illusiva  diu  fuit  a  Romanis  exclusa  et 
prohibita;    nam  in  lege  Duodecim  tabularum  fuit  prohibita,    prout 

io  ctiam  refert  PHnius  in  lib.  Naturalis  historiae,  et  iure  merito,  quia 
scribitur  ctiam  19.  cap.  Levitici,  ubi  dominus  dixit:  cNon  declinetis 
ad  magos,  nee  ab  ariolis  aliquid  sciscitemini,  ut  polluamini  per  cos.9 
Et  sequitur  in  20.  cap.  eVir  sive  mulier,  in  quibus  pythonicus 
vel  divinationis  fuerit  spiritus,  morte  moriantur,  lapidibus  obruent 

ir>  eos,  sanguis  eorum  sit  super  illos.' 

Et  iterum  redeundo  ad  transmutationem  sociorum  Ulyssis  in 
belluas,  dicitur  seeundum  sensum  allegoricum,  quod  Circe  fuit  for- 
mosa  meretrix,  quae  hominum  mores  sua  pulchritudine  variabat, 
adeo  quod  etiam  modesti  viri  capiebantur  et  declinabant  in  bestiales 

so  mores,  propter  quod  dictum  est,  id  esse  fictum,  quod  Circe  homines 
transformabat  in  belluas,  id  est.  in  belluinos  mores.  Ideo  mutavit 
socios  Ulyssis,  quia  in  variis  voluptatibus  eos  tenuit,  quousque 
faeundus  Ulysses  sua  oratione  eos  reduxit  ad  notum  iter  virtutis; 
nam  ut  Aulus  Gellius  dicit  in  1.  lib.  Noctium  Atticarum:  In  pecu- 

25  dum  ferarumque  numero  habetur,  quisquis  corporeis  voluptatibus 
pressus  est.  Et  philosophus  in  1.  Ethic.  inquit:  Omnino  bestiales 
sunt,  vitam  peeudum  eligentes.  Et  ita  est;  nam  eos,  qui  dediti 
sunt  passionibus  corporeis  et  voluptatibus,  dat  deus  omnipotens  in 
reprobum  sensum,  23.  quest.  4.  cap.  Nabuchodonosor;  sed  ut  supra 

so  dictum  est,  in  talibus  tarnen  semper  remanet  mens  humana,  hoc 
est,  synderesis,  id  est  morsus  conscientiae  semper  repugnat,  quan- 
tum  in  sc  est,  contra  bestiales  sensus  seu  contra  bestialitates  huius- 
modi.  Et  nota,  quod  synderesis  seeundum  Augustinum  est  naturale 
iudicatorium,  in  quo  sunt  universalia  iuris  divini.    Et  est  quaedam 

äs  vis  animae  suprema  seeundum  Hieronymum,  quae  semper  remur- 
murat  et  repugnat  contra  mala,  ut  etiam  hoc  habes  per  Archi- 
diaconum  l  26.  quest.  cap.  Episcopi. 

Concludo  itaque,  quod  impossibile  est,  per  artem  magicam 
mutari  hominem  in  aliquam  bestiam  seu  in  animal  brutum.     Et  qui 

40  credit  aliquam  creaturam  posse  transmutari  in  aliam  creaturam, 
stultus  est  et  pagano  inftdelior  (dicto  cap.  Episcopi).  Sed  per 
miracula  vera  et  saneta  verae  fiunt  transmutationes,  1.  quaest. 
1.  cap.  teneamus,    ut  de   virga  coram    Moysc    transmutata  in  dra- 


1  'Arcliidiaconns*  ist  der  Beiname  des  berühmten  Kanonisten  Guido  de 
Baysio  (f  1313),  über  dessen ■■' Rosarium'  zum  Beeret  Grat ians  vgl.  Schulte 
L  c.  IT,  186. 
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ir  quod  non  fuit  illusio,  sed  fuit  mutata  natura;  ut  de  consecr. 
dhtL,  2  rc  vera;  nam  miraculum  dicitur,  (|uia  mirum,  quia  est  supra 
rirc*  naturae  vel  quoad  factum  vel  quoad  med  um ;  quoad  factum, 
nt  quod  ad  preces  Gregorii  Ncocaesariensis  legitur  quidam  iuons 
ivtrmctUB  et  locum  dedisse  hasilicae  aedificandae,  ut  refert  Archi-  6 
diacont&s  26.  quaest.  ö.  cap.  Nee  miruni,  quod  mortuos  etiam 
Irgitur  resuscitasse  b.  Petrum,  ut  habetur  in  Actibus  apostolorum 
9  cap.  in  fin.  et  1  quaest.  1  cap.  teneamus  praeallegato,  et  23. 
«juaest.  8.  cap.  Petrus,  et  Lucae  7.  et  8.  et  de  poenit.  dist.  1.  § 
rx  bis  itaque,  alias  §  denique,  vers.  in  evangelio.  Haec  sunt  10 
miracuJa,  quia  sunt  super  vires  nature,  quoniam  de  privatione  ad 
hahitum  non  datur  regressus  via  naturali.  Fiunt  etiam  miracula 
•jaoad  nioduin,  ut  in  infirmis,  quos  in  instanti  deus  Kanavit,  et 
kubetur  in  evangelio  Ioannis,  Matthaei,  Marci  et  Lucae  in  multis 
loci*,  et  Archidiaconus  refert  in  dicto  capite,  nee  mirum.  Haec  is 
•ont  miracuJa  bona. 

Sed  redeundo  ad  propositum  et  concludu,  plurima  ex  his, 
•|ua«*  confitentur  tales  mulieres,  de  quibus  supra,  sunt  impossi- 
Ulla,  ut  puta  quod  con vertan tur  in  museipulas,  plura  alia  sunt 
verwtmilia.  *> 

IL  Nunc  ergo  iure  merito  transeo  ad  seeundum  articulum 
tllios  casus  praedicti.  Et  saepe  evenit  de  facto,  quia  aliqui,  qui 
dieunt  se  socios  et  socias,  aecusant  alios  vel  alias  mulieres,  quod 
farrunt  partieipes  in  huinsmodi  societate  et  cursu,  vagando  cum 
daraionibus  et  magistris  eorum,  numquid  huiusmodi  testimonia  t*> 
*uciorura  vel  sociarum,  qui  vel  quae  dieunt  huiusmodi  fatuitates, 
*im  sattem  sufficientia  indicia  ad  torturam. 

*t  Arguitur  ad  partem  affirmativam,  primo  per  cap.  in  fidei 
favorem,  supra  eod.,  ubi  in  favorem  fidei  admittuntur  exeommuni- 
catl,  socii  et  partieipes-  crirainis  ad  testificandum.  a> 

Secundo  arguitur  per  1.  2.  c.  de  haeret.,  ubi  dicitur,  quod 
leve  indicium  sufficit  in  crimine  haeresis,  ut  probet  quem  haere- 
ticuru.  Pro  hoc  allegatur  Innocentius  in  cap.  sicut.  lo.  primo.  extra  de 
simonia,  ubi  dicit,  quod  licet  in  criminibus  aliis  requirantur  pro* 
Kationes  luce  meridiana  clariores,  tarnen  fallit  in  crimine  haeresis  it 
i-t  simoniae,  ut  suffteiant  minores  prohationes  per  dietam  1.  2.  c.  de 
baerv*.;  ad  idem  allegatur  Innocentius  in  cap.  ad  petitionem,  in  gloss. 
fin.  de  aecusatio.  Item  pro  hoc  facit,  quia  videtur  standum  libris 
k  quinternis  inquisitorum  aliorum,  c.  ut  commissi  vers.  neenon 
supra  eod.  Et  pro  hoc,  quod  sufticiant  coniecturae  et  praesump-  m 
tionea  in  probatione  haeresis,  facit  cap.  aecusatus  in  prineipio,  et 
i  licet,  et  in  dicto  cap.  in  fidei  favorem,  supra  eod.,  ubi  loquitur 
de  coniecturis.  Et  pro  hoc,  quod  plerumque  iudicetur  per  eoniec- 
tonm  et  praesump tiones,  facit  (|Uod  notutur  in  cap.  littera*  in  cap. 
afferte,  extra  de  praesumpt.     Et  pro  ista  parte  allegatur  IIostit»nsis '  «& 

1   Der  bekannte  Kanonist  Heinrich  von  Seyusia,  Cardinal  rem  Ostia  ff  1271}, 
ryl.  Schulte  L  c  //,  123  ff. 
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in  Summa  huius  tituli,  §  qualitcr  dcprehendatur  haereticus,  versa 
et  quia  inter  solicitudines,  et  versu  sequenti,  qui  incipit:  Sed  quod 
tu  vocas  leve.  Item  pro  hae  parte  facit,  quia  licet  regulariter 
socii  criminis  non  sint  interrogandi  de  sociis,  1.  fin.  de  accusatio., 

5  tarnen  hoc  fallere  videtur  propter  gravitatem  huius  criminis,  ut  in 
praeallegato  cap.  in  fidei  et  dicto  cap.  accusatus,  §  licet,  et  in 
principio ;  et  pro  ista  parte  facit,  quod  notat  gloss.  in  dicta  1.  fin. 
c.  de  accusatio.,  quae  vult,  quod  licet  socii  deponentes  de  sociis 
criminis  non  plene  probent,    tarnen   faciunt  praesumptionem,    quae 

10  sufficit  ad  torturam,  licet  Cynus  l  dicat  praecedentem  opinionem  esse 
veriorem;  et  pro  hac  parte,  quod  isti  socii  vel  sociae  haeresis 
faciant  indicium  ad  torturam,  allegatur  1.  qui  ultimo  ff.  de  poen. 
et  gloss.  in  1.  1.  C.  de  custodia  et  exhibit.  reorum,  quae  dicit, 
quod  in  omnibus   exceptis,    quod   est  istud,    creditur  sociis.     Item 

16  pro  hoc  facit,  quia  tales  socii  vel  sociae,  qui  vel  quae  dicunt  se 
fuisse  simul  in  cursu2  (ut  appellant),  videntur  facere  vehementem 
praesumptionem,  dicto  cap.  litteras  de  praesumptio.,  et  vehemens 
praesumptio  est  plena  probatio,  32.  q.  1  c.  dixit  dominus,  et  54  dist. 
cap.  fraternitatem,  et  de  Iudaeis  c.  fi.  et  de  praesumpt.  c.  afferte. 

so  Etsi   dicatur,    quod    huiusmodi    socii    vel    sociae    non    faciant 

plenam  probationem  ncc  sufficiens  indicium  ad  torturam,  aliquae 
ex  eis  (ut  supra  dictum  est  in  casu  proposito)  confessae  sunt  ad 
torturam  positae  de  iure  vel  de  facto,  et  postea  in  earum  confessione 
perseverarunt  et  post  dolorem  et  extra  locum  torturae,  ergo  ex 
.  25  confessione  earundem  mulierem  modo  videntur  posse  condemnari, 
de  haeresi  1.  1.  c.  de  confess.  et  1.  proinde,  ff.  ad  1.  Aquil.  et  est 
gloss.  in  c.  ad  abolendam,  supra  eodem  in  vers.  deprehensi. 

b)  In  contrarium,  et  pro  parte  negativa  in  casu  suprascripto, 
quando  confitentur  pracdicta,    quod    praedicti  socii  vel  sociae  non 

so  suffleiant  ad  probationem  nee  sunt  sufficientia  indicia  ad  torturam, 
probatur,  primo  quia  hoc  crimen  haeresis  est  de  maximis  crimini- 
bus,  ergo  ubi  de  .maiori  crimine  agitur  et  de  maiori  praeiudicio, 
niulto  maiores  et  clariores  probationes  requh  untur 3,  7.  quaest.  ult. 
cap.   fin.  42   dist.   cap.   quiescamus,    et   argumento  in  1.  fin.  C.  de 

85  probat.,  et  quia  hie  agitur  de  morte  vel  de  vita  hominum,  argu- 
mento in  1.  addictos,  C.  de  appella.,  ubi  maius  est  periculum,  ibi 
cautius  est  agendum,  cap.  ubi  periculum,  supra  de  electione  in  hoc 
Hb.,  et  ideo  Archidiaconus  in  dicto  c.  accusatus  supra  eod.  in  propriis 
terminis  dicit,  quod  in  hoc  crimine  haeresis  probando  non  suffleiunt 

40  duo  testes,  et  idein  dicit  in  cap.  fin.  in  hoc  eod.  til.,  et  de  hoc  faciam 
infra  specialem  questionem.  Ad  id  allegatur  Hostiensis  in  Summa 
huius  tituli,  §  qualiter.  versic.  2.  Nee  obstat  dictum  Innoccntius 
in  dicto  cap.  ad  petitionem,  quia  ipse  dicit  tenuisse  oppositum  in 
cap.  tuam  supra  de  testib.,  et  istam  opinionem  secutus  est  Albericus 

1  Der  Canonist  Cinus  aus  Pistqja  (c.  1370),  vgl.  Schulte  II,  271. 

2  hier  =  Sabbat. 

8    Vgl.  die  Ausführungen  des  Oldradus,  oben  S.  55  (*  S.  263 ff.). 
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in  lib.  2  c.  «ie  haeret.,  ad  idem  allegutar  glossa  in  dicto  cap.  ad 
petitioneiii,  et  pro  hoc  facit,  quia  si  dicti  socii  vel  sociae  sunt 
confe*si  de  seipsis,  iam  sunt  criminosi,  ideo  non  dobet  t*i»  crodi 
um^mm  testibus  criminosis,  ut  dieimus  de  serviH  1.  1  §  idem 
Corneüo  ff.  de  questionibus.  6 

Item  isti  socii  vel  sociae  dieunt  se  criminis  partieipes,  ergo 
nun  videtur  eis  credendum,  dieta  1.  1  §  si  servum,  ff.  de  <|uaestio., 
**t  sociiis  socium  nun  aecusat,  1.  si  fllium,  et  ibi  gloss.  C.  de  über, 
caus.  et  I.  quoniam  liberi  c.  de  testib.  Item  quia  videntur  sibi 
rendicare  locum  suspiciones  et  rationcs,  de  quihus  in  1.  flu.  C.  de  10 
aecoaat.,  et  ideo  Salicetus  in  dieta  1.  tin.,  cuius  sunt  haec  trla  argu- 
menta, dicit,  quod  talis  confessio  socii  de  socio  non  facit  sufticiens 
indicium  ad  torturani  sola,  sed  iuneta  cum  praesumptione  prae- 
erdeote.  Et  hoc  etiam  voluit  glossa  in  dieta  1.  tin.,  quae  vult, 
talem  confessionem  sociorum  aliam  deberc  praecedere  praesump-  is 
tionem  et  sie  praesumptionem  cum  aliis. 

Sed  quid  est  opus  verbis,  quia  textus  est  in  dicto  cap.  in 
lidei  favorem  supra  eodem  ibi:  Ex  verisimilibus  coniecturis,  et  ibi 
dum  subdit:  Ac  aliis  circumstantiis  sie  testificantes  falsa  non  dicere 
praesuraantur.  Sed  sie  est  in  casu  supranarrato,  quod  licet  dia-so 
bolua  tontet  hominem,  et  maximc  raulicrem,  dicente  domino  ad 
*t-rpentem:  'Inhnicitias  ponam  inter  te  et  mulierem,  et  semen  tuum 
et  seinen  illius  etc.*  Genes.  3  cap.,  et  lob  7  scribitur:  'Militia 
v*\  vita  hominis  super  terram';  et  licet  scribat  Augustinus  in  quo- 
dam  eins  sermone:  'Praemonitos  vos  esse  volo,  neminem  super » 
urram  absque  tentatione  victurum*  etc.,  licet  (inquam)  assiduc 
tmtet  diabolus  hominem,  tarnen  non  sunt  verisimilia  ea,  quae  supra 
dieunt  dicti  fatui  et  fatuae,  imo  quaedam  sunt  impossibilia,  ita 
quod  neque  praesumptiones  praecedunt,  neque  praesumptio  neque 
euniectura  est  in  bis,  quae  dieunt.  Impossibilc  est  enim  id  quod  au 
aliqui  vel  aliquae  eorum  confltentur,  scilicet  se  verti  in  muscipulas 
«vi  in  alia  bmta  animalia,  quia,  ut  praedictum  est,  impossibile  est, 
aliquitm  creaturam  mutari  in  aliam  creaturam,  nisi  a  solo  creatore. 

c    Post  supradieta  igitur  hinc    inde   argumenta   concludendo. 
«!ie«if    quod    si   praedieti   socii   conlitentur,    quae    supra    dieta   sunt,  » 
i«*r«»  iiiipossihiliu,  ut  de  transmutatiune  oreaturae  in  aliam  creaturam, 
Uli«  confessio  sociorum  nihil  facit  prohathmis  vel  indieii.  imo  nee 
pr:i«Mudicat  ipsi  confitenti,  ut  ff.  de  interrogat.  actio  I.  confessionibus, 
**t  I.  in  cuius,  et  1.  qui  servum,  et  ff.  de  coufess.,   ].  <jui  Stichum, 
«t  notatur  in  cap.  tin.  in  glossa  supra  de  confess..  et  habetur  al»undc4o 
in    Summa    Hostiensis    in    litulo    de    confess..    qualiter    intelligatur 
h.vc  regula.     Si  autem  contiteantur  possihilia,  sed  non  verisimilia, 
tune   si   conütentur   incerta,    puta    quia    fucrunt   socii   in    cursu   ad 
coniiniltendutn  malcticia,   et   non  dieunt  quae  et  qualia,  adhuc   ista 
conf<»**io  non  nocet,  1.  e.ertuin,  ff.  de  eoiifess..  et  1.  praetor  edixit,  «s 
ff.   ile    iniuriis.     Si    vero   dieunt   erimina    eerta,    ut    puta    se    fuisse 
*oc!«hj  in  criminibus  homieidiorum,    diviuationum    et   sortilegiorutu, 

Haa««n,  Quellen  und  CntcreuchunKcn.  !•> 
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talia  crimina  non  pertinent  ad  inquisitorem,  ut  dicto  cap.  accusatus, 
§  licet  et  §  sanc,  supra  eod.  Idem  videtur,  si  deponant,  se  fuisse 
socios  in  illusionibus,  de  quibus  in  cap.  Episcopi  praeallegato, 
quia  non  sequitur,    diaboius  illusit  alicui  homini,    ergo  ille   illusus 

5  est  haereticus,  sicut  patet  in  historia  supra  recitata  de  s.  Machario, 
nee  sequitur  nee  verisimile  est,  quod  omnes  illi,  qui  per  illusioncm 
daemonum  putabant  illarn  puellam  conversam  in  equam,  essent 
haeretici,  licet  essent  illusi  a  daemone. 

Si  autem  praedicti  socii  sunt  confessi  aliqua  de  soeiis  in  causa 

10  haeresis  propriae,  verbi  gratia,  quia  dieunt,  se  et  omnes  socios  male 
sentire  de  articulis  fldei  et  de  sacramentis,  tunc  verum  est,  quod 
in  tali  casu  nunc  excepto  admittuntur  socii  et  partieipes,  dicto 
cap.  in  fldei  favorem,  si  modo  ex  verisimilibus  coniecturis  et  aliis 
circumstantiis,  et  ex  manifestis  indieiis  appareat,   eos  vera  dicere, 

15  et  non  aliter.  Ita  dicit  textus  in  dicto  cap.  in  fidei  favorem,  et 
in  dicto  cap.  accusatus.  Scd  quando  deponunt  non  verisimilia  et 
non  praecedunt  praesumptiones  et  coniecturae,  non  est  dicendum, 
quod  tales  probent,  et  pro  hoc  optime  glossa  in  cap.  nemini  2 
quaest.  3,   quae  vult,    quod  talis  nominatio  per  assertos  haereticos 

sonoceat,  si  nominatus  de  hoc  erat  infamatus.  Et  hoc  ibi  vult  Bar- 
tholomaeus  Hispanus  dicens,  quod  numquam  valet  confessio  socii 
criminis  contra  socium,  nisi  praecedat  aliqua  praesumptio  contra 
eum;  et  pro  hoc  2.  q.  7.  c.  Pagani,  ubi  haeretici  vel  inftdeles 
non  possunt  diffamare  vel   aecusare  fideles    et  christicolas,    et  hoc 

*5est,  quod  dicit  textus  in  dicto  cap.  in  fidei  favorem,  et  dicto  cap. 
accusatus,  et  maxime,  quod  non  praecedente  aliqua  suspicionc 
mulier  possit  diffamare  vel  aecusare  alium  vel  aliam  de  haeresi, 
est  valde  absurdum;  quia  licet  in  fidei  favorem  admittantur  mu- 
lieres,    tarnen  mulier  est  alias  prohibita  in  criminalibus  testificari, 

so  1.  qui  testamento,  §  mulier  flF.  de  testam.,  et  mulier  dieta  a  mollitie 
animi  et  levitate,  cap.  for.  supra  de  verb.  signific.  et  1.  filia  in 
orbitate  c.  de  inoffic.  testamen. 

qu.  13.     De  numero  testium  in  causa  haeresis. 
qu.  14.     De  confitentibus  de  se  ipsis. 

55  qu.  15.     De  schismaticis. 

qu.  16.     An  liceat  cuique  propria  auetoritate  capere  haereticos. 
qu.  17.     An  ex  suspicionibus   vehementibus  possit  aliquis  de 
crimine  haeresis  condemnari. 

qu.  18.  An  dare  pocula  amatoria  sapiat  haeresim.  Diese 
Frage  behandelt  Vignate  in  dem  Sinn  des  oben  &  «5/>  Nr.  6  ge- 
druckten Gutachtens  des  Oldradus  da  Ponte,  dessen  Gedankengang, 
nachdem  er  im  wesentlichen  auch  von  Eymericus  übernommen  worden 
(vgl.  *  8.  272  ff.),  allgemeine  Anerkennung  gefunden  hatte. 

40  qu.  19.      Quomodo    haeretici    deprehendantur.      Erörtert    die 

für  die  Biscliöfe  und  die  Inquisitoren  geltenden  Vorschriften  für  die 
Eröffnung  von  Ketzerprocessen. 

qu.  20.     Qualiter  haeretici  puniantur.     Er  erörtert  a)  die  Be- 


II.  Am  4.  Lftttmtar  s.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwetsni  c.  1468—1475.     22? 

%timmungen  des  weltlichen  Hecht*,  und  zwar  des  alten  römischen  Hechts 
das  einen  Unterschied  zwischen  Manichüern  und  andern  Ketzern 
macht/  im  Jlinhlick  auf  Azos  Erläuterungen  (vgl.  *  Kap.  f>).  b)  die 
liest  imtnungcn  des  canonischen  Hechts,  nach  denen  poena  ergo  depu- 
taU  heretico  indubitate  est  vivi  concrematio  et  bonorum  omniura 
omtiscaüo.  Prima  poena  probatur  per  illud  evangelii  Ioan.  15: 
N  quis  in  nie  non  manserit,  mittetur  foras  sicut  palmes  et  arescet, 
et  colligent  vum  et  in  ignem  mittent l  ....  Lex  etiam  humanas 
in  huiusmodi  poena   concordat,    dicit  enim,   talcs   hereticos  ultimo 

»upplicio  esse  puniendos  C.  eo.  1.  Ariani Haue  etiam  poenam 

primani  sie  interpretata  est  generalis  consuetudu,   seeundum  <|uam 
haeretici  igni  traduntur. 

qu.  21.     An  bona  feudalia,  emphyteutica,  allodialia  et  etiam  10 
mobilia  haereticorum  confiscentur. 

4  h  fc.  147h]  •.  Johann  Vincentii,  Mörder  Kirche  de  Mona- 
tleriis super  Ledum  (Ijes  Moustiers,  am  Lag,  in  der  VendM:  Liber 
jdversus  magicas  artes  et  eos,  qui  dieunt,  artibus  eisdem  nullam 
messe  efticaciaiu. 

Paris,  Xationalbibliothek  lat.  8446  fol.  J2-Ä>,  Hs.  des  l.r>.  Jhs.  (auf 
fol.  *'tT»r  yleivhz.  Notiz:  'Pro  couventii  Hi'lne  ordini*  l*redic*tnrum  , 
die  II*.  gehört  also  in  das  Dominikanerkloster  zu  Heaune  s.  r. 
Ihjom.  lieber  den  Vf.  vermag  ich  nichts  zu  ermitteln;  der  bei 
ftenifte-Chatelain,  Chart ularium  IV  »V.  12t  erwähnte  Johannes  17m- 
centii  clericus  Hothomayensis  diocesis  ta.  110,'ii  ist  jedenfalls  nicht 
identisch  mit  ihm. 

Cap.  1  und  2  fehlen  yanz}  der  Text  beginnt  mitten  in  Cap.  .?, 
das  über  Besessenheit  handelt. 

fol.  15.  cap.  4.  Teuflische  Stimmen  in  der  Luft.  Sunt  autem 
mal«»fk'i,  qui  sibi  familiäres  demonrs  in  annulis  inclusos  custodiuut  i& 
f«4qu«»  sup«T  sibi  futuris  eventibus  eonsuluut  et  quiequid  agunt 
*ui*  consiliis  expediunt,  a  quibus  tarnen  postreino  deeipiuntur. 
Mia  nanique  fuen*  memoria,  qui  talium  in  annulis  inclusorum  con- 
»iliis  deinotiiorum  uterentur,  qui  eisi  in;  igni  forent  in  seculo  divitiii* 

;  AI  Miß  dieselbe  Begründung  wie  oben  S.  Ol  Xr.  U  Ipei  llartolus.  Sie  war 
•dlgemein  gebr/inchlich  so  z.  //.  auch  in  d*-m  unten  Xr.  4M  erwähnten 
ll*j#rti>rium  inyuisitorum  au*  dem  J.  ///>/,  S.  oifi, . 

:  Von  der  durch  Jaeguier  ölten  S.  1  l.'i  ,  Sprenger- Inst  itoris  und  andere 
ln*ptistloren  vertretenen  Ansicht,  dass  Hexen  auf  dem  Wege  des  Ketzer- 
ftn*  *%hex  stets  (nicht  nur  als  hartnäckige  oder  rückfällige  Ketzer i  ver- 
hntnnt  w*rdm  sollen*  handelt   Vignate  nicht. 

1  lh*  ungefähre  Zed  der  Abfassung  ergieltt  sich  uns  folgenden  Angaben. 
S  'S2*  Z  14  IpezeichneJ  der  Vf.  'dominum  Nirliolaum  Ltn-iiiiienn»m  opi^-opum* 
<ü»  »einen  Hi schuf  d.  i.  Ihschof  Xicolaus  lioutault  von  Lucon  in  der 
1  >/»«/"•  lld'J—  149**;  fol.  /.VJ  erwähnt  er  ein  F.rvigniss  'mm  i|iiid««m  um»- 
in>.ri.i  .ijmd  r«iiif<i1i*iituiii  Mi|n*r  Vigoiiiiam  d.  i.  i'onfolens  <i  d.  Vimne%  s. 
r»»M  1'ottierSf  nitn«*  duimui  milloMtno  <|ii.idriiiß«*tit<»iiimii  <| uifiif Mntr»*^tin« •  o«'t.n\<»'; 
f»J.  /6*\  /7 r.  2?.#r.  27 r.  2f5f# ■■.  .72?«"  erwähnt  er  Petrus  Mnwvis.  den  Vf. 
dem  t-'UwIltim   iuiilHir<»ruiii   <  vgl.  oben   Xr.  .7*  ,  als  lebend. 
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et  honoribus  exaltati,  principum  collaterales  effecti,  miserrima  tarnen 
morte  diein  extrem  am  clausere. 

fol.  16,  cap.  o.  Die  Dämonen  werfen  mit  Ilausgeräthen  um 
»ich  (beruft  sich  auf  Mamoris). 

fol.  16  v,  cap.  6.  Die  Dämonen  kimnen  icohl  cex  aere  corpus 
formare',  aber  auch  nur  die  Täuschung  solcher  Ktirptr  hervorbringen 
(beruft  sich  auf  Mamoris,  Thomas  von  Chantimpre"). 

fol.  19,  cap.  7.  Maleftcium  a  quodam  singulari  et  prepotenti 
efficiencia  mali  traxisse  nomen   puto.     Nam  ei  ob  id  maleiicos  ob 

5  facinorum  multitudinem  vulgus  appellat.  Cum  enim  ceteris  magorum 
artibus  in  corpora  tantum  pene  malum  infiigendo  sevire  sit  per- 
missum,  isti  soli  quo  sine  peccatum  non  est,  in  culpe  malum  liberam 
hominis  voluntatem  etsi  non  cogere,  inclinare  tarnen  fuit  concessum. 
Erzeugung  von  Liebe  und  Hass,  Liebestränke  und  magische  Pulver. 
Alia  (maleficia)   siquidem    instituta    sunt    ad    odium    inter 

toconiuges  seminandum,  quod  quidem  maleiici  faciunt  extrahendo 
torces  ab  igne  et  ipsos  retrovertendo,  ut  videlicet  obustum  ponatur 
extra  ignem,  et  id  quod  non  est  combustum  vertatur  versus  ignem. 
Quandam  enim  vetulam  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  mei, 
domini  Nicholai  Lucionensis  episeopi  ob  sortilegii  crimen  vidi  car- 

15  ceribus  detentam,  que  se  dicebat,  tali  modo  inter  virum  et  uxorem 
odium  suscitasse,  adeo  ut  se  nullatenus  vellent  videre  .... 

Occurrit  autem  inpresentiarum  questio  solvenda,  quonam  modo 
huiusmodi  valeant  solvi  maleficia,  cum  iuris  presumptione  perpetua 
quedam,  que  videlicet  triennio  duraverunt,  alia  vero  temporalia  repu- 

aotentur.  Unde  respondendum  credo,  maleficium  a  inalefico  virtute 
superioris  demonis  causatum  per  inaleficuni  cum  inferioris  virtutis 
demone  pactum  habentem  propter  impares  inferioris  demonis  ad  supe- 
riorem  vires  non  posse  dissolvi.  Quod  tarnen  e  converso  fieri  posse,  non 
ambigo  . . . .,  es  ist  aber  unerlaubt,  novo  maleiicio  uti  ad  aliud  solven- 

25  dum  maleficium,  cum  a  maleficis  sit  nullatenus  postulandum  auxilium 
{Hinweis  auf  das  Decret  C.  33  q.  1  c.    Si  per  sortiarias). 

Der  Teufel  kann  den  Anschein  der  Veincandlung  von  Menschen 
in  Thiere  hervorbringen  (Augustinus,  Boethius,  Hieronymus,  Oirce, 
Diomedes). 

fol.  23,  cap.  8.  Ueber  Träume.  Zum  Theil  entstehen  sie  aus  natür- 
lichen Ursachen,  aber  oft  'spiritualis  somniorum  causa  est  ex  de- 
monum  operacione,  qui  fantasie  dormiencium  fantastica  aliqua  cx- 
hibent,  ex  quibus  alii  futura  aliqua  revelant  his,  qui  cum  eis  pacta 
habent  illicita  (Vergil,  Macrobius,  Circe,  Apulejus,  Ovidius,  Augustinus, 
Thomas  von  Aquino  in  prima  parte  (der  Summa),  qu.  84  art.  8  ad  2  art.). 

so ...  .  Possunt  autem  magici  non  solum  homini  immittere  somnum, 
sed  per  longum  etiam  tempus  eum  detinere  soporatum.  Legi  enim  de 
quadam  malefica,  que  cum  ad  ultimum  comburenda  duceretur  sup- 
plicium, suspensam  hominis  mortui  manum  habebat  ad  collum,  cum 
qua  homines  detinebat  in  somno,  crucis  Signum  cum  ea  retroversum 

»sfaciendo.     Nee  miruni,    si  hec   arte  demonis  possunt  fieri;    nam  et 
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m«*dici  similia  faciunt,  (laut  cnim  Ulis,  (|Uorum  mcmbruni  secare 
vulunt,  mandragorc  corticem  cum  vino  mixtum  ad  bibendum,  qua 
fM»cioii<»  tarn  gravi  somuo  opperiuntur,  ut  scctionis  dolorem  minimc 
l«-ri'i|»iani.*  IM  Verwandlungen  von  Menschen  in  Thiere  (Genossen 
*ir*  *Miy**ru*  bri  drr  Circe,  A  pul*- jus,  Werwlllfe  u.  h,  ic.)  ist  Vf.  geneigt 
anzunehmen,  das*  der  Teufel  die  Menschen  in  tiefen  Schlaf  versenkt 
Mmf  nur  den  Traum,  da**  sie  verwandelt  seien  f  in  ihnen  erzengt. 
Ikuteiht  glaubt  er  von  'malcfici,  qui  so  ad  demonum  sabbata  dicunt  .«» 
l«jrtari,  quos  cum  in  suis  lcctis  soporatos  familiäres  continuo  vi- 
di*««»nt.  noetc  cadem  ad  prefata  demonis  sabbata  ivissc  asseverabant, 
i»ii  vc-ro  demonem  adorassc,  fulgura  concitassc,  grandines  corarao- 
vistfc*.  vineaa  dissipassc,  parvulos  a  matrum  lateribus  sublatos 
vivo*  ad  ignem  torruissc.  Futuros  cnim  demon  effectus  in  suis  10 
videns  causis  (ut  puta  pucrorum  intirmitates  et  quibus  vincis  im- 
minet  dratruetio,  futuras  grandincs),  hec  aüquando  donnientibus 
raakticis  suggerit  atque  cos  talitcr  deludit,  ut  sc;  in  suis  putent 
••>M'  t-nnventiculis,  ibi  vero  tilios  a  matrum  lateribus  captos  torrerc, 
fulgura  concitarc  atque  ipsorum  iactu  homincs  fülminarc,  vineaa  i& 
itiam  destruere.  yue  dum  postea  vident  evenissc  vel  audiunt,  sc 
id  fecissc  credunt,  que  tarnen  singula  evenissc  naturalitcr  est  pos- 
•iMlr.  Si  tarnen  ista  confiteantur  peregisse  super  his,  quorum  suis 
in  doinibus  apposita  vota  vel  simulacra,  pulveres  aut  pocula  aut 
ilia,  quibus  ista  peregisse  dicunt,  instrumenta  reperiantur,  et  sintao 
(•-»trs  de|n>nente>,  in  rei  veritate  factum  evenissc.  et  vox  ftierit 
«»••nuiiuni*.  quod  hee  mala  perpotraverint,  maleliciorum  de  quibus 
ncu-H.intur  sunt  rei,  et  proindc  penis  legalibus  subiieendi.  Contra 
huiusmodi  vero  gravia  et  corda  mortalium  deperimentia  somnia 
d«nionuin  malicia  pectoribus  humanis  illata  Strato  se  compoiiens  ts 
h"ti)M  devotis  munirc  se  (lebet  oracionihus.  quamquam  »int,  qui 
Minilia  hi»  «venire  dicant  natural iter.  Avieenna  cnim  sentencia 
prima  tereii  libri  dicit,  ineubum  esse,  quo  sentit  homo,  cum  ingreditur 
«omiiuin,  gravi*  fantasma  super  se  eadens.  quod  ipsum  comprimit, 
••t  Spiritus  augustatur,  vox  et  motu»  intersecantur  et  .  .  .  »omni ans  a> 
*uff<H.*utur  propter  pororum  <»pi]aciom»s.  Huiusmodi  autem  materia 
•«'rundum  Planum  est  vapor  materiarum  grossarum  sanguinearum 
vt-l  tleumaticarum  ad  ecrebrum  subito  elevatarum,  ex  quo  patet, 
huiu.Miiodi  eompreHsioiH»m  in  cerebn»  esse  et  non  in  pectoro,  ut 
qoidi-m  imaginatur.  Kt  quamvis  verum  dieat  Avieenna  cum  medicis,  u 
t.uti«-n  (fUill«-liiiu>  Paritfiensis  hoc  asserit,  tarn  grave  somnium  ab 
ineutMi  di-inone  cor  hominis  supprimentc  immissum.  Idcirco  dct»ot 
In  »um  ad  donuieionem  acccd«*ns  sese,  eameram  «*t  lectulum  aqua 
I*  nedieta  a«|M*rg<-n',  higim  crueis  se  devote  munire.  nraeionibus 
vjillare  <*t  H4«  Mit»  defi*tl9ori  aii£e]o  Ix »u»»  eoinineudare.  !ie  ineubo  40 
•t«*m«»ne  presMi"  in«>rii>  jaculo  rrpeiite  feriatur;  deh««t  etiatu  tidei 
articulox,  doniinieatu  t»racionem  *'t  aiigHicam  b.  Mari«»  salutaeiniiem 
s*|»«  rumiuare,  iminrn  lesu  devote  prot«-rre,  iieciioii  aiitei|uam 
N>nino  se  resolvat  illos  ecelesie:    fTe  lueis  ante  tenninum ',   'KcpJe 
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qui  lux  es  et  dies9  et  rIesu  salvator  seculi'  hymnos  sincera  mente 
depromere  etc.  etc.  Folgen  allerlei  Erzählungen  Über  Vorbedeutung 
der  Träume  (Mamoris,  Lucanus). 

fol.  287  cap.  9.     Ueber   Wahrsagerei. 

fol.  31 ,  cap.  10.  De  duabus  practicis  magicarum  artiura  speciebus 
naturalia,  quibus  etiam  magici  ad  sua  efficiendum  maleficia  capiunt, 

6  veneficio  videlicet  et  incantacione,  est  subiungendura  ...    A  veneno 

dicitur  veneficium,  incantacio  vero  solam  vocem  suum  capit  ad  usum. 

Venenis  igitur  utuntur  venefici  pariter  et  poculis  quibusdam 

atque  ungucntis,  quibus  humanas  mentes  perturbant,    corpora  alte- 

rant  et  plerumque  homines  interficiunt.     Horum  eciam  venenorum 

lovirtute  per  noctes  se  dicunt  ad  sabbata  longe  rcmota  demonum 
portari.  Que  tarnen  singula  recte  iudicanti  naturali  non  sunt  vir- 
tuti  alicui  talium  venenorum  attribuenda,  sed  magis  fallaci  astucie 
demonis,  qui  huiusmodi  unguentorum  linitionibus  aut  poculorum 
exbaustionibus    ex    pacto  cum   primis  huius  damnatc   artis   invcn- 

15  toribus  expresse  inito  assistit  et  illa,  que  virtute  prcdictorum  fleri 
creduntur,  ipse  demon  applicando  activa  passivis  operatur,  qui 
causa  principalis  est  et  effectiva,  huiusmodi  vero  venena  per  male- 
ficos  adhibita  causa  sunt,  sine  qua  non  fierent  ista.  Qui  vero 
talibus    utuntur   post   primos    maleficos,    etsi    non    expressum    cum 

«o  demone,  tacitum  tarnen  pactum  habere  comprobantur.  Non  dubito 
tarnen,  mirabiles  esse  in  herbis,  lapidibus  et  aquis  virtutes,  quos 
ad  insolitos  hominibus  effectus  producendos  possunt  demones  capere 
et  ex  his  pulveres  confectos  aut  pocula  maleficis,  qui  cum  eis 
pactum  babent,    tradere.     Sed  quia  huiusmodi  poculorum  aut  pul- 

m  verum  ipsi  ad  sue  voluntatis  libitum  suspendere  aut  prorogare  vel 
celerare  effectum  malefici  gloriantur,  liquet  in  his  magis  pactum 
operari  demonis  quam  activam  insite  virtutem  rei  naturalis  (Hin- 
weis auf  Aphrodisiaca  etc.  nach  Plinius,  Ovidius). 

Incantatio  vero  solis  innititur  vocibus,    in   quibus   cum   nulla 
insit  virtus  naturalis  ad  eos  effectus  producendos,  ad  quos  carmina 

so  ordinant  incantatores,  restat  ut  carminum  a  demone,  qui  pacto  cum 
primis  inito  incantatoribus  se  ad  hec  astrinxit,  efficacia  prestoletur. 
Hac  siquidem  arte  edocti  quidem  a  perforato  ligno,  quod  in  caveis 
hinc  remotis  vinum  viderint,  eliciunt,  equos  clavatos  sanant,  lesorum 
usque  ad  mortem  hominum  vulnera  curant,  in  quibus  curacionibus 

85  cirurgicos  habere  nolunt,  scientes  carmina  in  his  plus  operari 
quam  medicinam.  Carmine  sanguinem  a  corpore  fluentem  restrin- 
gunt,  canes  ad  se  vocant  et  sequi  faciunt,  monedulas,  columbas, 
mures,  cuniculos  et  corvos  de  locis,  quos  duxerint,  fugant  et  alio 
traducunt,    messes   quoque    de    uno   in   alium   agrum   transmutant. 

40  Unde  Vergilius  in  Bucolicis:  e Atque  satas  alio  vidi  traducere  messes.' 
Sola  eciam  incantacione  homines  absque  ullo  veneni  haustu  inter- 
ficiunt. Unde  Lucanus  in  sexto:  rHausti  mens  nulia  sauce  polluta 
veneni  incantata  perit.'  (Cod.  lustin.,  mit  der  Glosse  des  Accursius: 
Eadem  lege  venefici  capite  damnantur,  qui  susurris  magicis  homines 
occidunt.     Susurris  =  incantacionibus,  Accursius). 
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pul.  32r}  cap.  11.     Pyromantia,  Aeromantiaf  Geomantia  u.  s.  w. 

Pol.  33,  cap.  12.  Ars  breviaria  {Sprüche  um  den  Hals),  fasci- 
natoria  t  Thomas  v.  Aquin  P.  1  </.  111  art.  3  ad  2  x)  et  imaginaria 
Mawtragoratrurzel  oder  Wachsbilder  (sog.  '  Vota 's,  ciiV  getauft  werden 
und  die  die  malctlci  dann  mit  Nadeln  durchstechen).  Mea  enim 
memoria  cum  vctula  quedam  ßortilega  nomine  Chandella  de  Chail- 
\v\o  *  Lucionensis  dyocesis  in  priorem  dicti  loci  odium  concepisset, 
volam  seu  imaginem  quandam  compcgit  atquc  eandem  per  sacer- 
dotem  quendam  de  Tableyo  3  sub  dicti  prioris  nomine  fecit  baptizari.  5 
Cuniquc  eandem  imaginem  panno  nigro  induisset  necnon  sibi  traditis 
a  demone  pulvcribus  ciusdem  imaginis  tibias  linivisset,  eam  sub 
iasrae  dicti  prioris  limine  inhumavit.  Et  statim  dictus  prior  gravi 
preoccupatus  morbo  grabato  occubuit  tantumquc  passus  est  in  tibiis 
humoris  Huxuni,  ut  a  suis  ulceribus  apertis  tibiis  instar  rivulorum  10 
»anics  incessanter  dcflucrct,  sicquc  diu  in  ea  permansit  infirmitate, 
cui  ncque  mcdicoruni  neque  eyrurgicorum  remedia  poterant  opitulari. 
Tum  vero  die  quadam  ipsa  Chandella  in  pascuis  pecudes  custodiret, 
in  hominis  nigri  specie  brevi,  ut  sibi  visum  est,  veste  indutus 
demon  apparuit,  cui  eonquerenti,  cur  dictum  priorem  sibi  infcnsum  i& 
mm  |H.*rderet,  respondit,  de  eodem  in  ea  hora  vindictam  exactam. 
l^uibus  dictis  demon  prioris  domum  adiit  partemque  tecti  i peius, 
in  qua  lecto  prior  ipse  iacebat  infirmus,  et  ferratam  quandam 
ft  nrstram  usque  ad  rivulum  hinc  satis  distantem  magno  cum  impetu 
deportavit.  Hec  autem  ex  prefati  depositione  prioris  per  me  de» 
pn-cc-pto  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  mei  domini  Lucio- 
nensis  episcopi  in  scriptis  redaeta  necnon  ex  Chandelle  ipsius  con- 
ft-saione  et  aliorum  testium  attestationibus  sumpta  duxi  hie  con- 
»crihenda,  ut  saltcm,  qui  magicis  artibus  nullum  inesse  efficaciam 
autuinant,  ali(|uando  resipiscentes,  quantam  possit  demon  permittentc  ja 
dt*o  in  homines  exercere  seviciam  agnoscant.  A  cuius  versutia  nos 
per  -uam  piissimam  roisericordiam  tueatur  dominus  nostcr  Iesus 
Christus,  Marie  virginis  filius,  qui  cum  patre  et  spiritu  saneto  vivit 
et  regnat  deus  per  infinita  secuta  seculorum.     Amen. 

42.     c.  147"}.    Aus  der  Chronik  des  Mathias  Widman  von  Kemnat, 
Ifofkaplan*  von  Kurfürst  Friedrich   von  dir  Pfalz  in   Heidelberg. 

L'eber  den  Verf.  tf  1 116  April  1>  rgl.  llartf tider  in  den  Forschungen 
zur  Deutschen  (ieschichte  22,  331  ff.;  lloos.  (irschichte  von  Worms 
11.  .50.7;  Itiezler  l.  c.  »V.  12.  Kr  hat  in  seine  Chronik  eine  Auf- 
ztihhing  der  (rauner  und  lief  rüger  seiner  Zeit  aufgenommen,  und 
zmir  nach  dem  ihm  vorliegenden  sog.  llnsler  liathsmandot  <vgl. 
Ave- lAillemant ',  Das  deutsehe  Gaunertum  /,  125  ff.  und  Wagner  in 
llerrigs  Archiv  für  das  »Studium  der  neueren  *Sß>rachen  XVII!  (33h 
Ififf.;  vgl.  auch  Lorenz.  Deutsehe  (irschichtsouellen  */,  131 :  11,  !**>•. 
Der  im  folgenden  nach  dem  Druck  in  den  Quellen  und  Erörterungen 

1    Thmnas  spricht   dort  von  den  "v«'tiih*  *.»rtil«»tft» "    ivgl    ohen  S.  1-9  X.  %JW. 

•  i'haille  les-Marais  $o\  von  Lucon. 

*  Dust  Otrtlichkeit  kann  ich  nicht  nachweisen. 


232     n.  Aus  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesens  c.  1475. 

zur  bayrischen  und  deutschen  Geschichte  II,  S.  102  ff.  veröffentlichte 
Abschnitt  über  die  Gazarii  (Unholden  und  Hexen)  ist  aber  seine 
eigne  Zuthat ;  den  grössten  Theil  dieses  Abschnitts  (bis  S.  235  Z.  3) 
bÜdet  allerdings  eine  Uebersetzung  des  oben  nr.25a  abgedruckten 
Tractats  'Errores  Gazariorum'. 

Nun  komme  ich  uff  ein  kctzerei  und  sect,  davon  ich  will 
schreiben,  und  ist  die  allergroste  und  heisset  ein  irsall  und  sect 
Gazariorum  *,  das  ist  der  unholden,  und  die  bei  der  nacht  faren 
uff  besamen,    offengabeln,   katzen,    bocken  oder  uff  andern  dingen 

5  darzu  dienend.  Der  hab  ich  vil  sehen  verbrennen  zu  Heidelberg  * 
und  auch  an  andern  enden,  und  ist  die  allerverfluchst  sect,  und 
gehört  vil  feuwers  on  erbarmung  darzu,  und  ist  die.  Zum  ersten, 
wer  in  die  verflucht  sect  wil  komen,  so  man  ine  uffnimpt,  muss 
er  schweren,    als  offt   er  berufft   wirt  von  einem  der  sect,    60  soll 

io  er  von  stund  an  alle  ding  ligen  lassen  und  mit  dem  beruffer  in 
die  sinagoga  und  samelung  gehn,  doch  also,  das  der  verfurer 
salben,  besame  oder  stecken  mit  irae  neme,  das  er  dem  verfurten 
antworten  sol.  Item  wie  sie  in  die  sinagoga  komen,  so  antwort 
man  den  verfurten  armen  menschen  dem  deuffel,  der  zu  stund  er- 

15  scheint  in  einer  gestalt  einer  schwartzen  katzen  oder  bock,  oder 
in  einer  andern  gestalt  des  menschen.  Darnach  fragt  der  deuffel 
oder  der  verfurer  den  verfurten,  ob  er  in  der  gescllschafft  wol 
bleiben  und  gevolgig  wol  sein  dem  verfurer,  und  so  antwort  der 
arme  verfurt  mensch:  Ja.     Darnach  muss  er  schweren,  als  hernach 

»o  steht.  Item  er  schwerdt,  das  er  getreuw  wol  sein  dem  ketzer- 
meister  und  alle  seiner  gesellschafft;  zum  andern,  das  er  alle,  die 
er  möge  zu  solicher  gesellschaft  bringen,  das  er  fleis  darzu  thun 
wolt;  zum  dritten,  das  er  bis  in  den  doit  die  heimlichkeit  ver- 
schwigen  wol;  zum  vierten,  das  sie  alle  die  kind,  die  under  drien 

«5  jarn  sint,  wollen  doten  und  in  die  geselschafft  bringen ;  zum  funfften 
das,  als  offt  er  beruften  wirt,  alle  ding  ligen  lass  und  in  die  ge- 
sellschaftt  eile;  zum  sehsten,  das  sie  alle  eheleut  verwirren  wollen 
und  darvor  woln  sein,  das  inen  ire  gemacht  verhalten  werden  mit 
Zauberei  oder  sunst  Sachen;  zum  siebenden,  das  sie  wollen  rechen 

somit  allem  fleiss  das  unrecht,  das  man  den  personen  duth,  die  in 
der  sect  sein.  Und  wen  der  arme  die  artickel  also  geschwelt,  so 
kniet  er  nider  und  bett  den  ketzermeister  an  und  gibt  sich  ime 
und  kust  ine  in  den  ars,  und  sie  sagen,  es  sei  der  deuffel  selbs, 
der  uff  dem  stul  sitzt  in   eins  menschen  wise  und   gibt   ime    zins 

35  ein  glidt  von  seinem  leibe,  so  er  gestirbt.  Darnach  so  sint  die 
in  der  gesellschafft  frolich  und  freuwen  sich  des  neuen  gesellen 
und  ketzers  und  essen,  das  sie  haben,  gebraten  und  gesodten  kinder. 
Wen  sie  gessen  haben,  so  schreit  der  deuffel  oder  der  ketzermeister: 
'Meselet,  Meselet'  (oben  S.  119  Z.  2!))  und  lescht  die  liecht  aus;  dar- 


1  Für  diese  Bezeichnung  vgl.  oben  S.  118  Anm.  1. 

2  Vgl.  unten  Abschnitt  Vi  a.  a.  1475. 
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Dich  lauften  sie  widereinander  und  vermischen  sich  ticisch) ich  und 
drr  vstter  mit  der  dochter,  desgleich  bruder  mit  dor  Schwester  etc. 
and  halten  nit  naturlich  ordenung  in  dem  werek.  Darnach  zünden 
»ie  die  liecht  wieder  an,  essen  und  trincken,  und  wen  sie  wider 
heim  wollen  geen,  werffen  sie  vor  den  unllait  irer  natur  in  ein  :> 
kuffen  zukamen,  und  so  man  sie  fragt,  warum b  sie  das  thun,  ant- 
wortton sie,  das  sie  das  zu  schmacheit  thun  dem  heiligen  sacrament. 
Item  wen  der  arme  verfurt  mensch  sich  dem  deuffel  zu  lehn  hoit 
ergeben,  so  gibt  ime  der  meistcr  ein  buchssen  mit  salben,  ein 
*uIm*.  besame  «Hier  was  darzu  gehört.  Uff  den  muss  der  verfurt  10 
in  die  schule  gehn  und  lert  ine,  wie  er  den  stab  sol  schmeren  mit 
<lt*r  salbe,  und  die  salbe  wirt  deuffclisch  gemacht  von  der  feistigkeit 
der  kinde,  die  gebraten  und  gesodten  sein,  und  mit  andern  ver- 
pfften  dingen,  als  schlangen,  eidessen,  k rotten,  spinnen.  Die  salben 
brauchen  sie  auch  darzu,  so  sie  iemant  domit  heruren  oder  he-  ts 
streichen  einmale,  muss  der  mensch  eins  bosen  doits  sterben  zu- 
Munde  gehlingen.  Item  sie  machen  pulver  aus  dem  inngeweide, 
aus  der  Jungen,  lel>er,  hertz  etc.,  -und  so  es  neblichte  ist,  so  werffen 
*ie  das  pulver  in  den  nebel,  der  zeucht  es  uff  in  die  lufft.  Der- 
selbig  lufft  ist  vergifft,  also  das  die  leut  gehling  sterben  oderio 
sonst  «'in  ewig  krankheit  gewinnen,  und  das  ist  ursach,  das  in 
«ulichen  dorffern  pestilentz  regiert  und  zu  allernechst  dobei  ist 
man  frisch  und  gesundt.  Item  wen  sie  einen  menschen  mögen 
haben,  den  man  hclt  vor  frome  und  heilig,  ho  nemen  sie  ine  und 
ziehen  den  nackent  aus  und  binden  ine  uff  ein  banck,  das  er  kein  » 
gelidt  mag  geregen,  und  legen t  allenthalb  vergifft  thicr  und  wurm 
amh  ine  und  nothigen  die  thicr.  den  fromen  menschen  zu  heissen 
und  peinigen  so  lang,  bis  der  arme  stirbt  one  alle  erbannung,  dar- 
nach hencken  sie  ine  mit  den  fussen  uff  und  setzen  ein  glcscn 
geschir  under  sein  mundt,  und  was  heraus  druffet,  das  samein  sie» 
und  thun  darzu  die  feistigkeit,  die  d<>  drufft  von  (lieben  an  den 
galgen  und  von  der  kleinen  kindlein  inngeweid  und  gifftig  thicr, 
daraus  machen  sie  ein  salben;  domit  «loten  sie  die  menschen  so 
*ie  sie  domit  an  raren.  Item  sie  nemen  die  haut  von  einer  katzen. 
thun  der  salben  darin  und  füllen  die  haut  mit  erbessen,  linsen,*:. 
gerstenkorner  <*tc.  und  liehen  die  haut  zu  und  legen  sie  in  einen 
frischen  brunnen.  Drei  tag  darnach  «lurren  sie  die  fmcht  und 
pulverns,  und  wen  es  vast  windig  ist,  so  stiegen  sie  uff  einen 
h"ht-u  berg  und  werffen  das  pulver  in  den  wint,  der  weht  es  in 
die  trucht  des  felds.  davon  wirt  das  geflildc  unfruchtbar.  Item  40 
•  ttlich  halnn  bekennt  von  dieser  sehulle  und  >«et.  die  man  ver- 
bräm halt,  und  sagen,  das  das  gebott  ins  deuffels  und  meistcr 
i«>t:  *>  ungesthum  in  den  lufften  ist  v<iu  wind,  so  müssen  sie  uff 
die  Indien  berg  gehn  und  «las  eis*  uff  «'iuand«T  tragen  «'in  grossen 
hufbn  und  sagen  «'instheils,  das  si<*  das  eiss  mit  im*  tu  reu  in  die  %s 
luffte  uff  iren  stebcu  und  verderben  «loinit  lamit  und  leut  und  das 
getilde  irer  feinde.     Doch  können   die   kirnst   nit   alle,    die    in    der 
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geselschafl't,  und  sint  auch  cinstheils  nit  so  kune  etc.  Item  so  man 
sie  fragt,  warumb  sie  in  ein  solich  schul  und  sect  konien,  ant- 
worten sie:  durch  drierlei  sach  willen.  Item  zum  ersten,  es  seint 
einstheils  lente  also  genatuert,  das  sie  nit  mit  frieden  mögen  ge- 
5  leben  und  machen  ine  vil  feinde,  und  als  sie  wider  mennigklich 
seint,  also  ist  auch  mennigklich  wider  sie  von  dem  geschlccht 
Ismaelis;  dan,  wan  sie  sehen,  das  sie  sich  selb 8  nit  mögen  gerechen, 
ruffen  sie  den  deuffel  an.  Und  darumb,  wen  die  von  der  sect 
sehen,  das  ire  nachburen  also  bekommert  sint,  so  machen  sie  sich 

tu  zu  ine,  in  gestalt  als  wolten  sie  sie  trösten  und  clagen  und  fragen 
die  ursach  irer  traurigkeit,  und  so  sie  erfarn,  das  neid  und  hass 
die  ursach  ist,  so  rathen  sie  ine  in  die  sect  und  irsal  zu  komen, 
do  sie  sich  in  rechen  mögen,  und  also  verfuren  sie  ire  nachbarn 
und  sagen  ine  von  gutem  leben  etc.     Item  die  ander  ursach  darumb 

»sie  in  die  verflucht  sect  komen,  ist  die:  Es  sint  ettlich,  die  haben 
gewont  gutes  wollebens  und  haben  das  ire  böslich  vertzert  mit 
essen  und  drincken.  So  ist  der  deuffel  do  und  gibt  ein  ettlichen 
von  der  sect,  das  sie  zu  ine  gehn  und  mit  in  faren  in  die  keller 
der  reichen.     Do  essen  und  drincken  sie,  darnach  fert  ein  ieglicher 

so  wider  zu  hauss  und  sagen  den  armen  von  gutem  leben,  das  sie 
haben.  Domit  reizen  sie  sie  zu  irer  sinagoge.  Item  die  dritte 
ursach  ist  die:  es  sint  ettliche,  die  gewont  haben  nach  wollust  des 
fleisch  mit  unkeuscheit  zu  leben.  Nun,  in  der  sect  lebt  ein  iglichs 
nach  allem  luste  des  fleisch  nach  seinem  willen.     Item  der  deuffel 

«5  ist  irer  meister,  verbeutt  ine  vast,  das  ire  keins  stele  golt  oder 
Silber  oder  kostlich  'kleinat,  uff  das  sie  nit  gefangen  werden  und 
dardurch  ire  buberei  geoffent  werd.  Item  sie  bekennen,  wen  ire 
einer  thue  wider  ire  gesetze  oder  wider  ein  von  irer  geselschafft, 
so  gebeut  ire  meister  einem  in  irer  sect,  das  er  ine  bei  der  nacht 

so  straffe  darumb,  und  sie  forehten  hart  iren  meister  und  sein  gesel- 
schafft. Item  die  junger  Johannes  ires  ketzermeisters  hant  bekannt, 
do  man  sie  verbrant:  wan  einer  wider  erst  in  die  geselschafft 
kome,  so  zieh  der  teuffei  oder  meister  dem  verfurten  das  blutt  aus 
den    ädern,    domit   schreibt  er  uff  ein   pergament  und  behelt  die 

»5  schrift  bei  ime,  und  vil  aus  der  sect  haben  das  gesehn.  Item  so 
sie  kindlein  dotten  oder  erstecken  wollen,  gehn  sie  zu  nachte 
heimlich  zu  dem  kinde  und  erworgen  das  und  zu  morgens,  so  man 
das  kindt  zu  kirchen  tregt  oder  zu  dem  grab,  so  komen  sie  die 
ketzer  und  clagen  die  eitern,  und  so  man  das  kint  begraben  hat, 

40  zu  nacht  graben  sie  das  wider  aus  und  tragens  in  die  sinagoge 
und  samelung  etc.  und  essen  das,  als  vor  gesagt  ist.  Item  es  sint 
ettlich  frauwen  gewesen,  als  Johanna,  die  man  verbrant,  die  bekant 
vor  mennigklich,  das  sie  ire  eigen  kintbett  gedoit  und  gessen  in 
der  samelung  und  ettlich,  die  do  hetten  gedott  und  gessen  ein  kint 

45  ire  dochter.  Item  sie  bekennen,  das  die  die  fromsten  und  besten 
sein  in  der  sect,  die  offt  das  sacrament  nemen,  offt  beichten  und 
vil  betten  vor  den  leuten  und  gern  mess  hören,   und  thun  das  zu 


II.  Au«  d.  Litteratur  z.  Cieai-hirlite  d.  Zauber- 11.  Hexen  waaena  c.  1475.     235 

einem   schein,    das   man    nit  argwonung  uff  sie  hab,    dardurch  die 
buttere  i  und  ketzerei  geoffent  werd. 

Also    hastu    woll    vernommen    die    seet    und    samclung    der 
uachtfarcndcn    leute,    unholden    zauhcrin,    die  die   katzen    und  be- 
.sain    reiten,    als   man   sagt    von    den   von   Heidelberg,    die    uff'   die  .s 
Angelgrub  und  Kurnav   faren,    und  got    behüte   uns  vor   solichera 
übel    zu    gcdcnckcn,    wil    schwigen    zu    volnbringcn.     Vil    feuere 
zu,    ist    der    beste    rath.      Yedoch,    die    man    zu    Heidelberg    hoil 
verbräm    und    uff    der  Zentt.    halt  ich   nit,    da»   sie   so  gare    bos- 
haft tig  sein  gewesen  als  die,    von  denen  oben   berurt  ist;    dan   sie  io 
bekamen,   das  sie  in  der  gult fasten  faren,   wetter  machen  und  die 
leut  Urnen,  und  ist  ein  wunder,  dan  ettlich  leut  lamen  gehling,  und 
schwert  aus  in  knien,   stein,   borsten,  hare,   kreiden  und  desgleich. 
Und  anno  147f>  verbrant  man  zwo  frauwen  uff  der  Zentt  bei  dem 
Tilsberg;    die    ein    bekannt,    das  sie   iren   nachburen    kranck    hett  ü 
gemacht   im   kopff,    dan   sie   hett  genomen  sein  hare  und  hett  das 
in  einen  bauin  geschlagen  oder  gestossen,    und  als  lang  das  hare 
tiarin  was.  hett  der  arm  kein  ruwe  in  seinem  kopff,  und  das  hare 
fant  man  in  dem    bäum.     Desgleichen   bekennen   sie,    das  sie  den 
mannen  ire  glidc  und  geinecht,  das  ist  den  zagel,  nemeu,  das  sie»» 
nit  mögen  opfell  essen,    und  wem  das  widerfert,  der  neme  queck- 
silber  und  thu  das  in  ein  rorc  oder  feder kiele  und  trags  bei  ime, 
mi  schadt  ime   kein   Zauberei,    und    ist   wäre   und  Wilhelmus  Pari- 
Mensis  schreibt  auch  für  wäre,  desgleichen  die  naturlichen  meistcr 
der  alehamei.    Aber  von  dem  farn  der  frauwen  in  den  goltfasten  halt » 
ich  wenig,    dan  man  findet  in   der  legend   von  sant  (jerman    icyl. 
*  S.  /./'//,  das  er  uff  ein  zeit  beherbergt  wart  in  einem  husc  und  noch 
dem  nachtmale  rieht  man  wider  den  thisch  zu  mit  essen  und  drincken. 
Saut  (terman  fragt,  wem  sie  den  disch  wider  bereitten.     Antworten 
Hie,  sie  In- reiten  ine  den  menschen,  die  zu  nacht  faren  und  gehen  so 
als   die   unhohlen    und   uachthussen   etc.     Sant  Gennan    wacht    die 
nacht  und  warte  daruff  und   nim    wäre;    do   kain:*n    vil    deuffel    in 
gestalt   der  menschen   und    satzten   sich  zum  disch  und  a-sen  und 
drancken.     Sant  (Jcrman  gebott  den  thcuffcln,  das  sir  nit  weichen 
in«K'hten  und  weckt  alle  die  im  haus  uff'  und  fragte  sie,  ob  sie  die  w 
|n  rnonen  keutcu,  die  ob  dem  disch  sass«-n.     Antworten  sie:  ja,  es 
wem  ire  nachburen.     Da  hiess  sant  (rennan  den  wirti1  und  wirtin 
gehn  in  ein   igliehs  haus  der  pcrsoii,  die  sie  meinten  ob  dem  «lisch 
sessm,    und   gebutt   dobei,    das    die   deuflel    ob   dem   disch   bleiben 
iiiusten.  un«l  do  sie  in  in*  nachburen  huser  kamen,  funden  sie  sdc  io 
.ilh    in  iren  heusereu  und  betheu.     Do  beschwüre  sant  (terman  tlie 
deuffel  ob  dem  disch,   das  sie  die  warheil  wollen  sagen     were  sie 
wen*n.     Antworttcu  sie:    sie  wert'ii  deuffel.     Also  betrogen  sie  die 
h-ut.    und    der   deuffel   gibt   ine  ein   im   schloff,    das  die   verfluchten 
nachthusser  wolhn.    weit    sie    faren.    essen   und  drincken.    und    ist  ♦*» 
«in    trugligkeii    und    ein    böser    glaube.     Yeduch    der    deuffel    kan 
und  vermag  vil.    Wer  ime  nach  wil  volgeu,  der  Üudt  den  kauffmann. 
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43.  1482.  Tractatus  de  artibus  magicis  ac  magorum  male- 
fieiis  des  Kanonikus  in  Saragossa  Bernard  Basin. 

Der  Verfasser,  geb.  1445  zu  Saragossa,  studirte  in  Paris  Theologie 
und  erwarb  hier  den  theologischen  Doctorhut;  er  wurde  dann 
v  Kanonikus  in  Saragossa  und  starb  in  dieser  Würde  um  das  J.  1500. 
^  Im  Jahre  1492  war  er  in  Rom  und  hielt  dort  am  8.  März  in  S. 
Maria  sopra  Minerva  vor  19  Cardinälen  und  vielen  anderen  Prä- 
taten  eine  Rede  auf  Thomas  von  Aquin1.  Ausser  Prediaten  ver- 
öffentlichte er  nur  diesen  Tractat.  Vgl.  für  seine  Thätigkeit  N. 
>  Antonius,  Bibliotheca  hispanica  vetus  II  (1788),  304  Anm.  4,  Bi- 
bliotheca  hispanica  nova  I  (1783),  222;  Morerx,  Le  grand  diction- 
naire  historique  II  (1740),  97;  Jöcher,  Gelehrtenlexicon  1,  842; 
Diccionario  enciclopedico  Hispano-Americano  III  (Barcelona  1888), 
300;  Chevalier  l  c.  Sp.  238. 

Der  Tractat  'De  artibus  magicis  ac  magorum  maleficiia'  beruht  hand- 
schriftlich (saec.  15)  in  Paris,  Nationalbibliothek  Msc.  lat.  2193. 
Er  ist  oft  gedruckt:  1)  1482  Paris  (nach  Copinger  II1  nr.  920  und 
Peüechet  I,  2003,  2004;  2)  1483  Paris,  bei  L.  Martineau  (nach 
Brunet,  Manuel  I,  690  und  Proctor  III  S.  568  Nr.  7923  —  vgl. 
Hain  *  2704);  3)  1485  Paris  (Michaud,  Biographie  universelle 
III,  220  und  Hauffen  im  Euphorion  IV,  257 f;  4)  c.  1500  Paris, 
bei  Ant.  Caillant  (nach  Proctor  III  S.  572  Nr.  7967  —  vgl.  Hain 
*  2703);  5)  1506  Paris  (nach  Graesse  l.  c.  S.  51  und  Panzer  l.  c. 
VII S.  522).  Er  wurde  dann  vom  J.  1580  ab  ziemlich  regelmässig 
in  den  Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  wieder  abgedruckt  (so 
auch  noch  1669,  II*  S.  1-17). 

Der  Tractat  ist  eine  vor  einem  Kardinal  und  einem  grossen 
Kreise  von  Gelehrten  gehaltene  Rede,  in  welcher  sich  der  Vf.  principiell 
den  Artikeln  der  Pariser  Sorbonne  vom  J.  1398  (vgl.  *S.  283)  unterwirft. 
Ei*  erörtert  in  10  'propositioncs,  quod  daemones  possunt  propria 
virtutc  homines  deeipere ',  und  legt  dar,  wie  die  Zauberer  mit  Hülfe 
der  Dämonen  reale  Wirkungen  hervorbringen.  Prop.  9:  cTanta  vir- 
tutc daemones  eorporalibus  rebus  praesunt,  ut  possint  deo  permit- 
tente  elementa  coramovere,  mare  concitare,  montes  et  colles  destruere, 
arbores    herbasque    dissecare,    brutorum    corpora    atque    hominum 

5  subintrarc,  vexationes,  infirmitates  et  mortem  ipsam  procurare.' 
....  Daemon  propria  naturae  potestate  interius  et  exterius  potest 
homines  variis  illusionibus  deeipere  ....  Igitur  apparitiones  iraa- 
ginariae  poterunt  fleri  in  homine  per  daemones  humores  et  Spiritus 
interiores  commoventes,  ad  quod  sequitur  varia  ordinatio  phantas- 

io  matum,  ut  varias  representationes  faciant  eis,  quos  deeipere  cupiunt. 
Et  quia  tunc  anima  eonvertitur  ad  huiusmodi  similitudines,  sicut  ad 
res,  videtur  homini,  quod  sit  equus,  oppressus  onere.   Quemadmodum 


1  J.  Burchardi  Argentinensis  Diarium  sive  rerum  urbanarum  commentarii 
1483—1506,  ed.  Thuasne  I  (1883),  448:  'Sermouem  fecit  d.  Bernardus  Ba- 
smus canonicus  Caesaraugustanus,  sacre  theologie  magister  Parisiensis,  cum 
tanta  gratia  et  omnium  laude,  quod  nihil  supra.  Vgl.  auch  ebd.  II  (1884), 
194  a.  a.  1494  October  31:  'Fuerunt  vespere  papales  in  capella  maiore,  papa 
presente;  in  mane  sequenti  fuit  missa  in  basilica  8.  Petri,  quam  celebravit 
card.  Gurcensis,  papa  etiam  presente.  Sermonem  fecit  d.  Bernardinus  canonicus 
Caesaraugustanus,  ab  oinnibus  lau  da  tum.* 
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videhatur  patri  ipsius  l'raestantii,  sc  fuissc  cahallum  et  annonam  cum 
aliis  bestiis  portasse,  ut  recitat  Augustinus  18  de  civi.  Dei.  et  dicit 
ibi  Augustinus,  quod  ita  inventum  est.  Quod  est  intelligendum,  quod 
patet  de  praestautio  et  aliis  ((|Uos  ibi  recitat  Augustinus  per  magas 
muliere*  fuisse  couversos  in  iumenta  ouera  portantia»,  phantastice  r. 
M)lum  fuisse  couversos  in  iumenta,  sed  purtatio  prima  onerum  fuit 
Vera,  n«»n  oncrum  facta  per  hoinincs,  >ed  per  daemones  (vgl.  *  N.  2H). 

Sic  etiam  videtur  aliquibus,  quod  transferantur  de  loco  ad 
I«»cum.  cum  societatc  magna.  Unde  <|uaedam  mulierculae  inser- 
vientes  Sathanac,  daemonum  illusionihus  seduetae,  credunt  sc  et  tu 
protitentur  nocturnis  lioris  cum  Diana  paganorum  dea  in  magna 
inulieruiu  multitudinc  cquitare  et  alia  nefanda  agere,  puta  parvulos 
a  latere  ntatrum  aeeipere,  assare  et  comedere,  domos  per  caminus 
M-u  feiiestras  intrare  et  hahitantes  variis  modis  inquietare.  Quae 
•  •mnia  et  consiuiilia  aliquando  soluin  phantastice  aeeidunt  eis.  tr. 

linde  Augustinus  7  super  (jenes,  ad  literam:  lila,  inquit,  quae 
i<  runtur  aeeidisse.  ut  quidain  recordarentur,  se  in  (|uorundam  ani- 
malium  corporibus  fuisse.  aut  falsa  facta  narrautur,  aut  ludiücationibus 
<la<im>!iuiii  hoc  in  forum  animis  factum  est.  Si  mini  contingit, 
ut  quis  in  soinnis  fallaci  memoria  recordetur,  sc  aliquid  fuisse  tu 
qu<«l  nun  fuit,  aut  fecisse  quod  non  egit,  <juid  in  i  nun,  si  quod  am 
ilr  ist<>  oecultoque  iudicio  sinantur  daemones  etiam  in  cordibus 
hoiiiiuum   vigilantium  tale  aliquid  posse. 

Idein  videtur  sonare  capitulum  illud  21>.  quaest.  f>.    Kpiscopi, 
ubi   habetur,  quod  muüerculae  illae,  quae  dieunt  se  duetas  ad  liiea  tu 
nuiota,  imagiuarie  tantum  dueuntur.     Et  est  illa  ambulatio  in  ima- 
Kiu.iti<»ne  et  non  in  gressu  pedum. 

Illud   tarnen   decretum   videtur   reddere    inaleficos    audaciores 
.id   introducendum   alios   in   suam   seetam,    et  iudices   ecclesiae   ad 
iiiquin-ndum  de  maleficiis   remissiorcs,    et   sie  videtur  parare  viam  au 
ad   cultuiu    idololatriac.     Propter   quod   dicendum,    quod    decn*tum 
illud  fuit  Mimptum  ex  concilio  quodam  particulari,  et  non  ex  aliqtio 
quatuor  conciliorum    geticralium,    et  ideo  non  fuleitur  tanta  aueto- 
ritate,    .sieut  alia  plurima  decreta.     Videtur  etiam  1«*  vi  täte  quadam 
tuiAM*  factum ;   quod  patet  in  exemplo  Kzechiclis,  quod  adducit  ad  tu 
pn»banduiuf   quod  deportatio  illarum  mulierum  Hat  solum  in  phan- 
ta-ia   et    nun   realiter,    ubi   sie    habetur:    Quis   v«»ro   tarn   stultus  et 
liebes   Mt,    qui    haec    omnia,    quae    in   solo   spiritu    Hunt,    etiam    in 
o.rjM.re  aeeidere  arhitretur,    cum  Kzechiel  propheta  visiones.   quae 
d>»inini   Mint,    in    spiritu   non   in    corpore    viderit,    sieut    ipse    dicit.  4u 
"t.ithn,  inquit,  tui  in  spiritu.     Quod  si  Kzechiel  existens  in  Chaldaea 
dicit.  *«•  fuisse  in  spiritu  in  Ilit-rusalem,  hoc  non  probat  inteutum, 
uisi  addi-retur.   quod  KzechiH  non  potuit  ibi  esse  praesens,  nit»i  in 
spiritu  et  non  in  corpore,  quod  falsum  est.     Natu  et  Abacuc  e  ludaeis 
in    <  haldrain    confestiin    translatus   est    Ilaniel    14.        Vgl.    -»/    f/iVjrr«* 
An*füh rn inj  #»//#  n    S.   III,    211  >. 

Wruutaiuen   pro   reverentia   aacri   volumiuis  dicendum.    quod 
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si  capitulum  illud  Episcopi  intelligatur,  dcportationcs  et  apparitiones 
illarum  mulicrum  aliquando  forc  imaginarias  solum,  non  negando, 
quin  possin t  esse  verac  et  reales  et  quin  aliquando,  praedictum 
capitulum  esse  tanto  volumine  dignum.     Si  vero  intelligatur,   tales 

5  deportationes  non  posse  alitcr  quam  imaginarie  fieri,  dietis  saerae 
scripturac  manifeste  repugnat.  Et  quod  subditur  in  illo  capitulo, 
quod  qui  talia  credit  infidelis  est  et  pagano  detcrior,  hoc  intelligitur 
de  his,  qui  crcdunt,  divinos  cultus  Dianae  aut  Herodiadi  debere 
exhiberi,  sicut  illae  mulieres  credebant. 

10  Sed  quibusdam  vetulis,  quae  se  in  raptu  dicunt  videre  animas 

purgatorii,  et  plura  alia,  ut  furta  et  res  perditas,  quarum  pedes 
pro  tunc  adusti  non  sentiunt  ignem?  Dicendum,  quod  daemon 
phantasmata  in  imaginatione  earum  tantum  intendit,  ut  extra  nihil 
sentiant.     Exemplura  de  habentibus  morbum  caducum,    qui  etiam 

15  adustionem  non  sentiunt  in  infirmitate  sua,  quia  interioribus  pas- 
sionibus  pressi  extra  non  sentiunt  ignem.  Augustinus  etiam  de 
civitate  Dei  recitat  de  quodam,  qui  ad  modicuni  alicuius  gemitum 
se  adeo  ad  interiora  convertere  poterat,  ut  nee  voces,  nee  puneturas, 
nee  vellicantes  sentiret,  imo  tanquam  in  defuneto  nullus  anhelitus 

w  sentiebatur. 

Sed  unde  est,  quod  foeminae  in  maiori  multitudine  reperiuntur 
superstitiosae  et  maiefleae,  quam  viri?  Respondeo,  quod  triplici 
ratione.  Primo,  quia  pronae  sunt  ad  credendum.  Fidem  autem 
malam  daemon  principaliter  quaerit,  unde  Ecclesiast.  19:   Qui  cito 

25  credit,  levis  est  corde  et  minorabitur.  Secundo,  quia  a  natura 
propter  fluxibilitatem  complexionis  facilioris  sunt  impressionis  ad 
revelationes  capiendas  per  impressionem  separatorum  spirituum. 
Et  Guillelmus  Parisiensis  dicit,  quod  cum  complexione  sua  bene 
utuntur,  multum  bonae  sunt,  cum  vero  male,  peiores  sunt.     Tertio, 

so  quia  linguam  lubricam  habent,  et  ea  quae  mala  arte  sciunt,  com- 
paribus  foeminis  vix  celare  possunt,  seque  oeculte,  cum  vires  non 
habeant,  per  maleftcia  vindicare  quaerunt.  Unde  Eeclesiastici  25: 
Commorari  leoni  et  draconi  plus  placebit,  quam  habitare  cum 
muliere  nequam. 

In  den  nun  folgenden  zehn  Conclusiones  führt  Basin  aus,  dass 
die  Invocatio  daemonum  als  Häresie  anzusehen  sei;  in  der  Concl.  10 
wendet  er  sich  ausdrücklich  gegen  die  jüngst  gehaltene  Bede  eines 
Magister  Vesperiatus,  der  erklärt  hat,  cstudium  magicarum  artium 
valet  ad  salutem  fideliuin'.  Zum  Schluss  wird  erörtert,  dass  die 
fartes  maiefleae'  verboten  sind  a)  iure  naturae,  b)  iure  canonico, 
c)  iure  civili ;  einige  Beispiele  aus  Spanien  werden  angeführt l. 


1  Ueber  den  Zaubencahn  in  Spanien  um  diese  Zeit  handelt  Menendez 
Pelayo  l.  c.  I,  618  ff.  Am  stärksten  war  er  in  den  Gebieten  verbreitet, 
welche  an  die  Pyrenäen  angrenzen,  in  Navarra  und  Biscaya.  Pelayo 
ist  geneigt,  den  Zigeunern  einen  besonderen  Antheil  an  der  Verbreitung 
des  Wahns  in  diesen  Gegenden  zuzuschreiben,  eine  Vermuthungf  die 
auch  für  andere  Gegenden   wiederholt  ausgesprochen  worden  ist   (vgl. 
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44.      Itx.'f.     Angel uh  Politianns,  I*imia. 

Diese  kirim:  »Schrift  ein*-  in  Florenz  gehaltene  Heda  des  bekannten 
Humanisten  und  lfiilologen  int  lifter  gedruckt  worden.  Mir  lag 
sie  mr  in  der  Aus  gälte  in  den  Opent  otnnia  Angeli  Pülitiant. 
Venedig,  Aldus  Hamann*.  IHM,  wo  nie  den  Titel  führt:  Angeli 
Politinni  praclecti«»  in  prinra  Ari«tuteli«  Analytica,  titulux  Ijimia,  und 
in  einer  Sonderaungabe  u.  d.  T.  Augeli  Pulitiaui,  viri  undocuu«|iie 
fIo.*ti!wiiiii,  Lmnia,  aedr.  zu  Tübingen  'in  aedibu«  Tbomae  Anfthelmi 
Itadpiihi»'  / vorhanden  in  München l.  Eine  Ausgabe.  Colon iae  lolti 
erwähnt  Lea  l.  c.  III.  A/7  Anm. 

Der  Titel  der  Schrift  ftlhrt  irre;  nie  handelt  ron  philosophischen 
hingen  und  nimmt  nur  ihren  Ausgang  von  den  Ixtmicn,  vor  denen 
die  Kinder  sich  fürchten,  über  derrfi  Wesen  der  Autor  sich  jedoch 
nirht  weiter  verbreitet '.  Vgl.  über  die  Schrift  Heumord,  Isorenso 
de  Medici  11,  7A  ff. 

dazu  die  Ausführungen  •  Kap.  5  am  Ende  und  Kap.  6),  da  die  Nach- 
richten  über  Durchzüge  von  Zigeunern  durch  Westeuropa  mit  dem 
/.*i  Jahrhundert  der  Zeit  des  Konstanzer  Concils,  beginnen.  Wichtiger 
dürfte  s*int  dass  in  den  Pyrenäen  wie  in  den  Alpenländern  die  alten 
colksthümlichen  Wahnvorstellungen  besonders  dauerhaft  erhalten  ge- 
blieben  narent  und  dass  die  neueingerichtete  spanische  Inquisition 
damals  anfing,  sich  mit  ihnen  zu  beschäftigen.  Iseo  von  Hozmiitd,  den 
seine  Weise  im  J.  1166  in  diese  (regenden  führte,  handelt  über  die  Con- 
sercirung  seltsamer  alter  religiöser  Volksgebräuche  daselbst  •  vgl.  Bibliothek 
des  litterarischen  Vereins  Vll  (1*411  S.  166  \  Die  Inquisition  begründete 
in  diesen  hegenden  ein  besonderes  ständiges  Tribunal,  das  zuerst  in 
Estella,  dann  in  Calahorra.  endlich  in  lA>groüo  seinen  Sitz  hatte  und 
steh  durch  Verfolgung  von  Zauberern  und  Hexen  <  bruxae,  xurguinae. 
also  Hexen  in  dem  ausgebildeten  Sinne  als  schädigende \  ketzerische 
Xacht fahrerinnen,  vgl.  ♦  S.  7ff.\  bis  ins  11.  Jh.  auszeichnete  fUorenle. 
Histoirc  critique  de  V Inquisition  aVEspagne  {IHlHj  II,  40  ff,  Hodrigo, 
llisturia  rerdadera  de  la  Inquisition  11  (lHlll,  334  ff J.  Die  Instructionen 
für  die  spanische  Inquisition,  die  auf  Veranlassung  des  Königs  Fer- 
dinand durch  den  tirossinquisitor  Torquemada  zuerst  14*1  (dann  11H5, 
IP<*%  II!**.  loOO,  tößli  erlassen  wurden,  enthalten  anscheinend  keine 
ttesnnderen  liest immun  gen  über  Hexenprocesse  (ich  kann  nur  nach  den 
Auszügen  und  Xotizen  t>ei  Hodrigo  I.  c.  II,  1H7 ff.  urt heilen,  der  Wort 
laut  war  mir  rächt  zugänglich,  da  ich  das  Werk  von  Alonso  Manrique, 
Compilacion  de  las  instrucciones  del  officio  de  la  santa  Inquision  hechas 
/Mtr  et  muy  rev.  seiior  frag  Thomas  de  Torquemada.  Madrid  1576, 
nirgendwo  auftreiben  konnte;  vgl.  dafür  (Juetif- Echan!  I.  c.  1.  *Ä?; 
llinschius  l.  c.  VI.  .VA//.  -  L'eber  Alfonso  de  la  Torre*  einen  calala- 
tuschen  Philosophen,  der  eine  in  Barcelona  14*4  und  in  Toulouse  14*&t 
gedrwkte  'Vision  delectable  dt»  Ia  Hhtftoti«  y  arte«  liberal«'» '  (darin  cap.fi: 
'!>•»  la«  arte«  magica«  et  divinaritiiieit'.i  verfasste,  vgl.  Helayo  l.  c.  I,  61*; 
Antoniit.  Hibliotheca  hispanica  vetus  //,.'£?*;  Hain  /AA/-56;  l*rt>ctort*T24. 
J.  Hurckhardt,  Die  (ultur  der  Henaissance  in  Italien  -'II,  2'>4  ff.  hat 
älter  das  Wiederaufleben  antiker  Wahnvorstellungen  im  Kreis  der  da 
britischen  Humanisten  gehandelt.  Dass  man  aber  in  den  Kreisen  der 
italienischen  Humanisten  damals  Über  das  neue  Hexen  wesen  der  Zeit  auf- 
geklärt dachte,  Iteweist  eine  Schrift  des  Antonio  (uüaleo  geb.  1411  bei 
S+nj*!.  r  /A/7  in  Leccc.  Er  war  Philosoph,  Arzt  und  Dichter.  Freund 
«/'«  ErmoliUt  ltartmro  tcgl.  tJtrn  S.  19*  Anm.  1',  des  Jurianus  l\mtanus,  des 
S4tnnazant  und  anderer  Humanisten  tcgl.  Fabricius,  llddiidheca  /,.'££/; 
111,  H%  Chevalier  /.  #-.  Sp.  7&h.  In  seiner  Schrift  *I>e  «itu  lapiffiae',  die 
um  /•/••»/*  rerfasst  tvurde,  Sfigt  er  teil.  Hasel  /AA*y  S.  116:  'Sunt  «4111  rredunt, 
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45.  1485 — 1489.  Aus  dem  Dialogus  Anonymi  monachi  Car- 
tusiensis  Vallis-Dei  l :  De  diversarum  religionum  origine  (gedr. 
Martine  und  Durand ,  Amplissima  collectio   VI,  Uff.)* 

8p.  56  ff.     De  haeresi  Valdensium  seu  pauperum  de  Lugduno. 

Mater  (d.  i.  die  Kirche).  Valdensium  haeresis  seu  pauperum  de  Lug- 
duno circa  hoc  tempus  contra  Christum  dominum  nostrum  impudenter 
surrexit,  quae  nos  ut  ceterae  haereses  multum  turbavit,  cuius  inventor 

sfuit  diabolica  inspiratione  delusus  Valdensis  quidam,  civis  Lugdu- 
nensis.  Hie  cum  dives  esset,  relictis  omnibus,  paupertatem  evangelicam 
seetari  voluit,  zelum  dei  forte  habens,  sed  non  seeundum  scientiam. 
Qui  scribi  fecit  aliquos  bibliae  libros  in  vulgari  cum  nonnullis 
sanetorum  auetoritatibus ;  quae  minus  sane  intelligens,  suo  in  flatus 

10  spiritu,  apostolorum  officium  usurpavit,  praedicando  ubique  et  suos 
ad  praedicandum  mittendo,  errores  plurimos  seminaverunt.  Moniti 
autem  et  examinati  responderunt:  Deo  magis  obediendum  quam 
hominibus,  praelatos  et  clericos  aspernando.  Tandem  prohibiti, 
sed   inobedientes  et  contumaces  exeommunicati   sunt   et  expulsi  a 

ts  patria,  et  post  in  concilio  haeretici  denunciati  sunt.  Et  factum 
est  in  grande  malum  et  laqueum  magnum  simplieibus  et  devotis 
personis  scandalum.  Et  utinam  hodie  esset  finis.  Sed  nondum 
venit,  ut  cernimus.  Nam  miserrimi  isti  videntes  sibi  resisti  et 
contradici  per  praelatos  et  pastores  nostros,    per  praedicatores  ac 

20  religiosos,  et  quod  diutius  aperte  et  palam  nequeunt  malignari,  ad 
alia  conversi  sunt  perditionis  argumenta.  Horum  siquidem  plurimi 
daemonum  invocatores  facti  et  cum  eis  paciscentes,  sortilegi  facti 
sunt,  nefanda  cum  humani  generis  hoste  habentes  susurria,  dam- 
nandaque  commercia.     Hi  pepigerunt   foedus   cum   morte,    et   cum 

25  inferno  fecerunt  pactum,  et  cum  diabolus  cos  semel  detinet  irretitos, 
perplexis,  ut  scribitur,  nervis  testiculorum  compeditos,  ad  omne 
genus  nequitiae  ab  ipso  miserabiliter  pertrahuntur. 

Filius.  Memini  me,  mater,  in  adolescentia,  antequam  hunc 
ordinem  ingrederer,  multa  de  huiusmodi  sortilegis,  qui  vulgo  csco- 

3o  baces'  dieuntur *,  audisse.  Nam  tunc  et  deineeps  plures  capti 
fuerunt  in  nostra  provincia  et  corabusti,  qui  prius  in  areta  positi 
quaestione  horrenda  fatebantur.  De  quorum  uno,  si  tarnen  id  tibi 
rectum  videtur,  aestimo  non  silendum. 


nmlieres  quasdam  maleficas  sive  potius  venefican  medicamentis  delibntas  noctu 
in  varias  animalium  formas  verti  et  vagari  seu  potius  volare  per  longinqnas 
regiones  ac  nuntiare,  quae  ibi  agantur,  choreas  per  ]>aludes  (lucere  et  dae- 
monibus  congredi,  iugredi  et  egredi  per  clausa  ostia  et  foramina,  puoros  nocarü 
et  nescio,  quae  alia  deliramenta1  (vgl.  Cantü,  Kretici  d'ltalia  II,  877).  — 
Für  die  deutschen  Humanisten  vgl.  z.  B.  Bebeis  Epigramm,  unten  Nr.  58 
a.  a.  1505. 

1  Der  Verfasser  stammt  aus  der  Normandie,  aus  der  Diöcese  Kvreux. 
Er  schrieb  vom  J.  1485  ab;  seine  Geburt  füllt  um  das  Jahr  1480. 

*    Von  '  scoba '  =  Besen. 
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Mahr.  Die  ergo  quud  de  illo  nosti,  cuute  tarnen :  neque 
enim  videtur  expediens,  eunetis  forum  damnatorum  nefanda  acta 
singillatim  replicando  narrarc,  inaxime  propter  quosdam  modicae 
tidei,  c|iii  faeile  possent  in  Ins  scnndalizari  seu  materiam  erroris 
a^snmeiv.  praesertim  curiosa  seetantes.  Non  enim  omnia  omnibus» 
«-xpediunt. 

Filiu*.     Optima    loqucris,    mutcr,    et    prorsus    iuxta    intcntum 
nostriiin.     Itaque,    ut  iam  dixi.    ante   ordinis   huius   ingressum   fuit 

•  liiiilaui  (iuillclmus  Kdeline  dictus,  thcologioe  sacrae  professor  prius, 
s««l  ut  post  in  propatulo  patuit,  ipsius  persecutor  !.  Hie  prius  io 
(armclita.  inde  ad  Cartusicnses  accedens,  sed  non  longo  post  tem- 
pore cos  dcs«Tcus.  dispeusatus,  immo  melius  dissipatus  ab  ordine, 
ad  sauet  i  religioiiem  Benedict]  sc  traustulit,  qui  postca  diabolica 
impndiitatc  tanta  extitit  ambitione  ahsorptus.  quod  ut  ad  att'ectatas 
mal«*  indigueque  cupitus  pervenire  posset  dignitates,  cum  hoste  i& 
crudeli  pactum  fecit,  et  ipsum  prius  in  huiuana  efflgie,  ut  faeilius 
«hviperet    apparentem,    adoravit,    eius   manum    nefariam   flexis  po- 

plitibus  oHculando l'ostquam   hunc   miserum  humani  generis 

h«»stis  lorin  intidelitatis  teuuit  fortiter  alligatum,  nequa«|uam  ei  quod 
«•gerat  suflecit,  sed  ipsum  ad  deteriora  pertraxit.  Xcmpc  iam  non  «o 
in  Iiumaua  eftlgie,  sed  in  vilissimi  hirci  tbnna  sese  ostentaus.  ad 
hör  }m  rvcrsuin  ac  detestandum  et  omnino  inhonestum  perduxit,  ut 
«-um  adorando  ipsam  pudendam  corporis  partein,  seecssum  seilicet, 
oM-ulan-tur.  abominabilior  certe  factus  quam  equus  et  mulus. 
qtiibus  non  est  iutellectus.  llic  insuper  ad  id  pertidiae  deduetus  r. 
«st  miser,  ut  in  ipso  nun  scohacium  detestaudo  convt-ntu,  qui  ad 
«•••rtuni  itoitibus  per  a«ra,  ut  ipsi  missi  confessi  sunt,  deportahautur 
l*»ciim.  Hie.  inquam,  inf'elix  inimici  praeco  factus  est,  et  qui 
quondam  fucrut  praeco  Verität is,  factus  est  uuntius  hostis,  miseris 
ita  dicctis:  Vos  ipsos,  ut  decet,  ad  dominum  et  magistrum  vestrum  io 
rceipicn«lum  praeparate.  Taceo  de  ahnegatione  sanetae  Trinitatis, 
lesu  Christi  doinini  uostri  ac  suae  digntssimae  matris,  dignisstmi 
«•rucis  vexilli.  sauetorum  sacramentorum  et  aliorum.  quae  fidelcs 
«p-ib-rc  tenentur  et  servarc.  Nam  illa  horrenda  sunt  ipso  auditu. 
Nain  illc  potitquam  diu  in  tali  crroiv  mortuus  in  anima  vixit,  de-  » 
pr«di«*nsiis  taptus  est,  et  in  manu*  Khroieeiisis  hotioraudi  pontitici* 
traditus.  qui  et  sacros  mitii  online«  «»in nes  coutulit  :  in  ipsa  Khr«>i* 
«•«•um  fjvitat«'.  Hie  veiierandus  autistes  lubnivs  inult»»s  assumsit 
.i«>  •  \p«-usa>  copiosas  ('«►nsiunsit,  ut  pnsset  ad  vrritati-m  liiiiu^  negotii 
p»rvmin\     Nain    <|Uauto    hie    inf'elix    «-rat    in    scientia    exereitatior  4u 

•  t   in   astutia  eallidi«»r,  taut«»  ad  conviiireiidum  dittirilior.     remvietus 

•  *t    tarnen,    et   e^nfessus   artieul«*s   erroueos   est    ultra    triginta.    <|Ut 
inter  «l«K*tores  et  magiötros  diligenter  examinati,    tainquain  execra- 

1     Ytjl.  für  tlirnrn   Vorfall  mit  Withtlm  Ad*  Im*    <>htn  S.  1*2 1  und  ftrsfmUrs 
untrti  Ahs'htutt    VI  <i.  a.   ///>.'•'. 

•  /«i   ./.  tili     rt/l.    Vorhrwrrk'untj  zum   Diiil*»atis  Sp    //  . 

li antcii.  quellen  und  l'iitrmuvbuiicrn.  1'» 
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biles  damnati  sunt,  et  ipse  auctor  eorum  adiudicatus  est  haereticus. 
At  quoniam  ipse  ab  initio  credens  sibi  posse  suffragari,  in  auxilium 
sui  advocaverat  univcrsitatem  Cadomensem *,  e  contrario  venera- 
bilis  episcopus  Guillelmus  de  Floques  dictus,  vir  bonus  sed  Simplex, 

5  b.  Benedicti  etiara  professus,  in  adiutorium  sui  et  pro  causa  fidei 
tuenda  universitatem  Parisiensem  assumsit,  quod  satis  necessarium 
fuit.  Post  diuturnum  autem  causae  processum,  interrogatus  tandem 
per  excellentes  theologiae  ac  iuris  doctores  ad  hoc  convocatos, 
utrum  vellet  eosdem  articulos  nefandos  abiurare,    et  utrum   agno- 

10  sceret  se  errasse,  respondit  quod  sie,  velleque  omnes  suos  errores, 
euneta  etiam  pacta  execranda,  quae  cum  hoste  contraxerat,  revo- 
care  fidemque  catholicara  profiteri  paratum,  ac  deineeps  in  eadem 
vivere  stabiliter  et  raori  velle.  Tandem  a  pio  pastore  et  episcopo 
praefato,  vicario  tuo,    suseepta  est,   mater,   in  gremium  tuum  ovis, 

15  quam  lupus  invaserat,  reeepta  prius  cautione  et  iuramento  in  capella 
dicti  episcopi,  coram  testibus  plus  quam  triginta.  Et  haec  omnia 
certius  cognovi.  Nam  statim  post  promotor  fidei  in  hac  materia, 
mag.  lohannes  Gravelle  dictus,  mihi  poscenti  confessionem  illius 
pauperis   dedit  et  alia  sui  Processus  acta  cum  sententia  definitiva, 

w  et  omnia  manu  propria  scripsi  et  apud  me  tenui,  donec  ab  illa  domo 
recedens  ad  hunc  ordinem  accessi.  Summa  autem  totius  actus 
totiusque  processus  talis  fuit:  Primo  ab  inquisitore  fidei  ad  hoc 
vocato  in  curia  episcopi  fuit  coram  populo  praedicatus  et  de 
certis  ac  prineipalioribus  articulis  per  singula  interrogatus,   euneta 

25  confes8U8  est,  quae  prius  coram  testibus  fuerat  in  privato  confessus. 
Post  quae  leeta  sententia,  quae  et  ipsos  erroneos  articulos  con- 
tinebat,  condemnatus  fuit  per  mag.  Simonem  Capistri,  vicarium  epi- 
scopi et  officialem  curiae,  ad  perpetuos  carceres  in  pane  augastiae 
et  aqua  doloris,    quamdiu  esset   in   humanis.     Ad    quod    episcopus 

so  proprio  ore  subiunxit:  'Rctenta  nobis  misericordia  nostra.'  Tunc 
ad  ista  inquisitor  fidei  protestando  respondit:  'Protestor,  inquit, 
auetoritate,  qua  fungor  in  hac  parte,  quod  nullo  modo  relaxabitur 
absque  consensu  magistri  nostri  generalis  huius  provinciae  inqui- 
sitoris,    vel  nostro  in  eius  absentia/     Et  sie  iste   mox   fuit  carceri 

35  maneipatus,  in  quo  per  quadriennium  supervixit,  et  ut  postmodum 
comperi,  Signa  in  eo  deprehensa  sunt  verae  poenitentiae.  Deinde 
in  eodem  carcere,  ut  audivi,  genibus  flexis  ac  iunetis  manibus 
mortuus  est  repertus.  Hanc  narrationem,  mater,  sie  diffuse  duplici 
de  causa  posui,    ad  cautelam   scilieet  inultorura,    qui  forte  possent 

40  seduci  ab  Ins  Valdensibus  scu  scobaeibus,  quorum  raulti,  quamvis 
ignoti,  supersunt,  non  dubito,  et  ut  unusquisque  forraidet  sibimet- 
que  timeat,  dum  audit  tanturu  virum  sie  turpiter  corruisse  sieque 
ab  hoste  delusum  fuisse,  ut  ipsum  in  forma,  ut  dictum  est,  vilissimi 
hirci    veneraretur,    suaque    posteriora    foeda   deoscularetur.     Tanto 

45  autem  de  his  certius  loquor,  quanto,  ut  praefatus  sum,  haec  eadem 
manu  propria  scripsi. 

Mater.     Utinam  .... 

1   Caen  (vgl.  die  Akten  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1453). 
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4I>.  1  ist;.  Malh'iis  inalrficaruni.  vcrfasst  von  den  beiden  In- 
HiiiiM  vw  n  Heinrich  lnstitoris  und  Jakob  Sprenger  aus  dem  Domini- 
kanerorden. 

Vgl.  dir  besondere   Würdigung  dient*  Werket  in  Abschnitt  III, 

47.  1 1*9  Januar  10.  De  hmiia !  «*t  pliitonicis  mulicribus, 
triitniiitn;  unlioltloii  \v\  hexrn,  verfasst  roii  Virich  Molitori»  in 
Ktaistanz. 

Der  Verf.  Tlru-us  Mnlitorin  de  (Vnntantia,  ntudü  I'npioiiftU  decretumm 
•lurtur  et  rurio  CuiistAiitMMisis  rAiuarum  jiatronu»*  widmet  seine  Schrift 
dem  Erzherzog  Sigmund  von  Oe  st  erreich,  Veber  den  Verf.  vgl. 
Schreilrr,  Die  llexeiqtrocesse  in  Freiburg  S.  36 ff.;  Allgemeine 
deutsche  liiographie  TJ  S.  tlt  und  Ph.  Ilupftert,  Konstanter  Ge- 
schichtliche beitrüge  IV,   47— iYJ. 

Die  Schrift  int  noch  im  t?>.  Jh.  mehrfach  gedruckt  worden  Hain 
"  //.Vtf-.9tf  ;  Capinger  I,  .V.  .144;  //,  S.  429;  l+uetor  L  c.  /,  .V.  .**, 
nr.  WJ  und  S.  6ii  nr.  720).  Die  ältesten  Drucke,  die  wohl  noch  in 
dos  Jahr  I4&9  fallen,  wurden  nach  I'roctor  und  topinger  bei  M. 
Flach  und  bei  Joh.  I'ryss  in  Stransburg  wo  auch  die  erste  Ausgabe 
des  Stallen*  maleficarum  erschient  gedruckt;  ein  jüngerer,  ein  .\ach- 
druck  des  ersten,  wurde  in  Köln  bei  Cornelius  ron  Ziericksee 
hergestellt,  er  fällt  nach  Zaretzkg.  in  der  Zs  für  liücherfreunde 
1*99  S.  /.V7.  um  das  Jahr  449'».  Diese  Drucke  enthalten  je  sechs 
bildliche  Holzschnitt  dar  Stellungen  des  llejcentieiltens  I  Wettermachen, 
liej-enflug,  Wulfs  ritt,  Tenfetsbuhlschaft  u.s.  wj,  vgl,  dazu  li.  Muther, 
Die  deutsche  liücherillustration  1460  tX'lu  S.  Ä.7.  Später  ist  die 
Schrift  ziemlich  regelmässig  in  die  Ausgaben  des  Malleus  male- 
fiiitrum  (seit  t,\xih  aufgenommen  worden.  Deutsche  Vebersetzungen 
der  Schrift  erschienen  lo44  und  lo7&  vgl.  Soldan  l.  c.  L  2?7ä  Anm.  4 
und  Ilain  4IÖ39,  II '»40/.  —  Die  folgenden  sechs  Illustrationen  sind 
nach  der  zweiten  Ausgabe  (lYyss-Strassburg,  vgl.  Ilain  •  //.V.76', 
Exemplar  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  (>'B  A",  I04AI  angefertigt 
worden. 

Die  Widmung  an  Erzherzog  Sigmund  geht  danm  aus,  dass, 
«tun  hU]MTioritiiiä  annis  pi-stis  quuruntlam  laniarimi  vi  iiicanuitricum 
it-rras  Tu«-  Kxccilftitic  invasissr  «linrrtur  vt  liuimull«'  tuu  sub  im- 
|M-rin  imilicn-H  il«*  huiunmcxli  Ih-ivm  >uhprcl<»  cuptr  formt*  iipuri- 
<|iic  tiTturam  iutirro^atc  varia  n-»poii(l«'n-nt,  muli*  tuts  (»unguljhus 
varia  in  <!••  n-  iiitrr  »«•  opinantilxis.  um»  <|uipp<*  in  illaiu  alti-m  ^ 
ihiu|n'  in  aliam  part«*in  drclinantr,  taiidnn  apud  Tiiaiu  <  Wmrntiam 
in«i  memoria  iuHdit.  Auf  des  Erzherzogs  Ersuchen  übernehme  tr 
**,  s*in*  Auxirht  zur  Sach*  auszusprechen,  »bt/l*  i*h  das  Th*  ma 
schu-itrig  und  »in«  Aeusserung  darüber  gefährlich  sei  'prriculoMim 
prnpt«-r  iiiviilos  vt  d«trarton*i%  <|ui  ninctu.  «im*  ii«*<|iirU!it  imitari, 
iimu  tanx-n  rcssant  caluimiiari  *  t,  i|U«>  ipM  Mia  iinrtia  exprriri  mm  io 
|-.t<  runt.    vriininsu   driitr    Vf-luti    srU-p-r    hirvu*    latvraiv    nun  tun- 

1    Ihi»    ist    kein   Druckfehler  des   Titels,    Muhtnris    sagt    vielmehr   'Iahia«»' 
»tatt  des  uhlohtren  'Iauma*'* ,    da  d*is  W»rt    **/t  imm  'ljuiian*' -     :» nrimnen 
attgtleit't   u  urd'     so  schon   r»»n    lnni>r  tun   Sevilla   •  .V   .%o  Anm    I 
I  gl    i/.i*   tun    /'♦!/#*/   lmiitcctr.  17//.  an  d*n    l'.rzhet z*»g  Sigt.smomi  dafür 
grcfht'h    ItrliJagungsbm  c  tt.   </     //.vi  Juta    /-*i   nthen   S.   ^s    ,\V    ;t*  . 


244       H*  Ans  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesen»  1489. 


1 -££&£& 

thF5I£* 

8p   * 

m 

Jt  d      V  VI 

3           ^ 

II.  Au*  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexeiiwesens  1489.       245 

mittunt);  und  zwar  wähle  er  die  Form  des  Dialog«  mit  Conrad 
Schatz,  dem  langjährigen  Bürgermeister  von  Konstanz,  da  er  mit 
diesem  den  Gegenstand  oft  besprochen  habe.  Er  stellt  neun 
tragen  auf: 

1.  Können  die  Hexen  (laniac  et  incantatrices)  mit  teuflischer 
Hülfe  Wetter  machen f  (Ja!  nacJi  Rrod.  7,  Job  1  u.s.w.,  tvenn  die 
Dämonen  die  entsprechende  Permissio  von  Gott  erhalten.  Wann  das 
geschieht,  wissen  wir  nicht,  'quis  enim  novit  dei  voluntatem*?  Denn 
die  Dämonen  erzeugen  die  Wetter  auf  Anrufung  der  Hexen,  nicht  die 
Hexen  selbst). 

2.  Können  sie  Ertrachsene  und  Kinder  schädigen  und  krank 
machen?     (Ja!  nach  Augustinus^  ITieronymus  u.  s.  it\,  wie  ad  1.) 

3.  Können  sie  geschlecJitliche  Imjwtenz  hervorrufen  f  (Ja  !  Tho- 
mas v.  Aqnin,  Hostiensis  u.  s. «?.,  wie  ad  1  und  2 :  Nam  et  cgo 
Ulricus  ad  18  annos  in  curia  Constanticnsi  causarum  fui  patronus 
et  advocatus,  prout  hodie  suin,  et  huiusraodi  causas  frigiditatis  et 
maleficii  in  practica  plures  habui,    ubi  mulieres   accusabant  coram 

iudice   maritos   de   impotentia  coeundi Plures  coraperi  per  5 

medicos  curie  iuratos  inspectos,  quos  ipsi  medici  asseruerunt,  na- 
tura non  frigidos  sed  sortilegio  maleficiatos  esse. 

4.  Können  sie  Menschen  in  andere  Wesen  verwandeln?  (nur 
scheinbar). 

~>.  Können  sie   super  baculum   unctum    vcl    super  lupum  scu 
aliud  animal  equitare  et  ad  sui  convivii    ludum  de  loco   ad  locum 
traduci,    ubi    bibant  et  comedant   ac    mutuo    sc    eognoscant    atque  10 
delectentur?  (nur  in  der  Illusion1). 

<!.  Utrum  cum  talibus  et  malcficis  mulieribus  possit  dyabolus 
incubando  in  forma  hominis  commisceriV  (Ja!  nach  Thomas  von 
Aquin  etc.) 

7.  Ob  dadurch  Kinder  entstehen  können?  (Xei7i!  auch  die 
scholastische  Theorie  von  der  Erzeugung  in  der  Weise,  dass  ein 
Dämon  zuerst  Succubus  bei  einem  Mann,  dann  Incubus  bei  einem 
Weib  ist,  erscheint  ihm  zweifelhaft). 

K.  Ob  diese  Weiber  Geheimnisse  und  die  Zukunft  enthüllen 
können  {soweit  der  Teufel  pro  subtilitate  nature  su<»  ex  considera- 
tione  astrorum  et  Hemeiitorum  dispositione  schliessen  kann).  15 

9.  Utrum  iusto  iudicio  possint  talos  malefice  et  scelerate 
mulieres  comburi  vel  aliis  suppliciis  aflici  ?    Darauf  erwidert  ririch: 


1  Ulrich  berichtet  hier  über  einen  Vorfall  in  seiner  Jugend  vor  dem  welt- 
lichen (iericht  in  Konstanz,  wo  ein  Maleficus  verbrannt  wurde  auf  die 
Acrusatio  eines  Mannes,  der  benagte,  dass  jener  Maleficus  -ein  Hauer) 
ihm  auf  einem  Wolfe  reitend  begegnet  sei,  'quo  ohviaut«*  ione  acmsator 
»tihito  contractu«  et  riiembri«  laiigtiiduii  factu*  fuerit  \  Der  iieschuldigte 
wurde  nicht  gefoltert,  sondern  Zeugen  beeidigten,  dass  derselbe  auch  sie 
bezaubert  habe.  Auf  diese  Aussagen  hin  wurde  er,  trotzdem  ihm  ein 
Verteidiger  1 11  rieh  Maren  zur  Seite  stand,  zum  Scheiterhaufen  vtr- 
urt  heilt  und  verbrannt  trgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a,  146SJ. 
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Quamvis  effcctualiter  huiusmodi  malcdictc  mulieres  nihil  efficere 
possunt !,  nihilominus  tarnen,  quia  instigante  dyabolo  tales  mulieres 
vel  ob  desperationem  vcl  paupcrtatem  vel  odia  vicinorum  vel  alias 
tcmptationes  per  dyabolum  immissas,  quibus  non  resistunt,  a  vero 

5  et  püssimo  deo  recedentcs  sese  dyabolo  devovendo  ac  eundera 
colcndo  sibique  dyabolo  holocaustoraata  et  oblationes  offerendo 
apostatant,  hereseam  pravitatem  sectantes,  et  proptcrea  succedit 
ultima  determinatio,  videlicet  quod  propter  huiusmodi  apostasiam 
et  corruptam  voluntatem  de  iure  civili  tales  scelerate  mulieres,  quc 

10  a  deo  largissimo  apostatarunt  et  dyabolo  sese  dedicarunt,  morte 
plccti  debent,  prout  dicitur  in  lege  Multi,  codice  de  Maleficis  et 
mathematicis. 

Vos  igitur,  o  mulieres,  memcntotc  professionis  vestre  in  bap- 
tisino  facte,    ac  cum  dyabolus  vos  tcntaverit,    estotc  fortes   et  suis 

15  suggestionibus  resistite  et  resistendo  signo  crucis  vos  ipsas  annate, 
seien tes  quod  adversum  vos  nullam  habebit  potestatem,  quoniam 
contra  hoc  Signum  nullum  stat  periculum.  Sumite  exemplum  beate 
Justine,  in  cuius  legenda  ita  legitur  .  .  .  (folgt  ein  Abschnitt  der 
Legende  von  Cyprian  von  Antiochien  und  Justina,  vgl.  Acta  Sanc- 
torum,  Sept.  VII,  233  ff ^  Legenda  aurea  des  Jacob  ds  Voragine 
Bl.  169  der  Ausgabe  von  1483  und  Th.  Zahn,  Cyprian  von  An- 
tiochien, 1882,  S.  21  ff.). 

Schluss:  Ex  Constantia  a.  d.  1489  die  10.  Ianuarii. 

48.     1494.     Aus  dem  Repertorium  perutile  de  pravitate  here- 
ticorum. 

Der  Verfasser  dieses  Repertoriums  ist  unbekannt.  Nach  seinen 
eignen  Angaben  war  er  Spanier,  anscheinend  aus  Valencia,  und 
anfangs  Notar,  dann  Inquisitor,  aber  ohne  einem  Orden  anzuge- 
hören. Er  Hess  sein  Werk  durch  den  berühmten  Juristen  Michael 
Albert  in  Valencia9  revidiren  und  in  dieser  Form  in  Valencia  bei 
Lambert  Palmart  drucken.  Der  Druck  war  1494  September  16 
beendet  (Hain  13875;  ein  Exemplar  im  British  Museum  zu  London; 
vgl.  Proctor  nr.  9500).  Neu  herausgegeben  wurde  es  '  Venotiis,  apud 
Damianum  Zenarum,  1575*  mit  einem  Commentar  der  beiden  Juristen 
Quintilian  Mandosius  und  Petrus  Vendramin.  Die  letzlere  Aus- 
gabe wurde  hier  benutzt. 


1  Weil  eben  die  Dämonen  auf  Anrufung  der  Weiber,  nicht  die  Weiber 
selbst  die  schädigenden  Wirkungen  hervorbringen.  —  Die  Beurtheilung 
der  Schrift  des  Molitoris  bei  Soldan  l.  c.  I,  273  ff.,  in  den  Historisch 
politischen  Blättern  74  (1861)  S.  897  und  bei  Längin,  Religion  und 
Hexenprocess  S.  7/  ist  ganz  verfehlt;  auch  Riezler  l.  c.  S.  123 ff.  trifft 
nicht  ganz  das  Richtige.  Molitoris  steht  in  Bezug  auf  die  Mäleficien 
einschliesslich  des  Wettermachens  einfach  auf  dem  alten,  hergebrachten 
Standpunkt,  dass  der  Mensch  mit  Hülfe  der  Dämonen  zaubern  könne, 
soweit  die  'permisaio  dei'  den  Dämonen  zu  wirken  erlaubt;  auch  den 
geschlechtlichen  Umgang  zwischen  Mensch  und  Teufel  hält  er  für  mög- 
lich. Er  glaubt  aber  nicht  an  den  Hexenflug,  an  die  Thierver Wandlung 
und  die  Möglichkeit  der  Erzeugung  von  Teufelskindern. 

2  Vgl.  für  ihn  Garns,  Kirchengeschichte  von  Spanien  III-,  13. 
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•V.  ss.      /V'/mt   r/f«    Auslieferung   der  Ketzer  an    das  '  brach i um 

e«UTUlun*%. 

•V.  /^7.      Veher  den    Verlwnnungstod  der  Ketzer, 

S.  I!  10.  S.  r.  'Dacuton'  wird  eingehend  Hher  hicinatio  und 
>*>rtilegium  gehandelt,  im  wesentlichen  anschliessend  an  Xictdaus 
Egmericus  toben  $.  tili,. 

S.  2H7,  S.  r.  'Divinatores'  wird  erörtert^  ob  die  Inquisitoren 
g*gen  nir  einzuschreiten  halten  ''si  hacrcsim  sapiunt  manifeste*,  nach 
Egmericus  >. 

S.  110.      ('eher  ihn  'hacrcticus  pertinax*. 

S.  t%JO.  S.  r.  'Sapcre  hercsim  manifeste'  wird  in  Bezug  auf 
'  Divinatio*  gehandelt  nach  dem  Gutachten  de*  Oldradits  da  Ponte 
<>htn  &.  '»:»<.  Ante  oinnia  Inquisitor  debet  viderc,  an  sapiant 
Ix-n-sim  manifeste  vcl  ne,  cum  onim  sua  iurisdictio  nun  extenditur 
ni^i  di-  Iiis,  quae  sapiunt  hacrcsim  manifeste  et  non  de  aliis,  ut 
not.  tflo.  in  c.  aecusatus,  de  hacreticis  §  sanc,  quod  declarat 
Doininicus  '  ihi  diecns,  quod  si  manifeste  apparcat,  quod  sapiant  s 
liucrcMin.  Et  super  istud,  quod  sit  manifestum  vel  non,  revo- 
«•atur  in  duhium,  quod  si  inquisitori  liqueat,  quod  Bit  mani- 
festum iudicialiter,  poterit  pronunciare  sc  esse  iudieem;  si  veru 
imn  apparet,  quod  sit  manifestum,  so  non  intromittet,  ut  ibi  dicit 
jrln.  sfcundum  cum.  Ad  hoc  alle^at  Antonium  de  Butrio  ibidem  io 
in  cuiitcstcin,  unde  diversitas  consistit,  an  dubium  sit  in  iure  an 
in  facto.     Primo  easu  non  |K>test  cojrnoscere,  seeundo  sie. 

S.  'uVJff.  wird  s.  r.  'Miscricordia*  die  Frage  erörtert,  wann 
dem  Verbrecher  Gnade  gewährt  werden  tolle.  S.  .V/7  ff.  wird  dalm 
ul*r  dir  zum  Judentum  ah  fallenden  Spanier  gehandelt. 

Kt  cum  durum  sit,  assueta  rdinquere,  et  qui  semel  malus. 
sciup«*r  praesumitur  malus,  ut  de  regu.  iuris  li.  6.,  «»rgo  qui  omuibus 
diebus  vitr  öu«;  semper  fuit  malus  iudaizando  et  habuit  pactum  15 
cum  di;moiie  ust|ue  ad  d«*crepitatem  *,  ergo  si  talis  non  redit  in- 
«'«•iitineuti.  et  sponte  et  libero  arbitrio  non  confltetur,  scilicet  tt-ui- 
l»ore  gratiat*  \  contiteudo  vere  harrcsiin.  in  quam  ineurrit  verbo  i»t 
facto,  t*t  eam  detestetur  abiuraudo  publice.  Mcut  de  iure  tenetur. 
•*t  postmoduin  talis  fuerit  captus  et  incarce  ratus,  si  couvincitur  de  w 
lirresi  per  ti-stes  idoneos  et  expeetat  accusatioiinn  et  non  vult  con- 
ti UTi  usqu«*  ad  tcstiuiu  publicationeiu,  licet  posha  talis.  postquam 
didicit  testiticatu,  confiteatnr  in  iudicio,  cum  de  tali  iu»u  habeatur 
*p«'j»  cnrrectiouis,  ut  ptvdictum  est,  non  v>\  neipifudus  ad  misrri- 
r«»rdiam   cum   perpetuo   carei-re  \    et»  quod    multi  istorum  Hmilium  r. 

1    Ihtminiius  mn  S.  Himignano  trgl.   *S.2Sf/fi 

*    Ihm*» fern  paturn   dir   Erörterungen   durrhanx   auf  die  lUhandlung  der 

Xituhrrer  und  I teuren  durch  dir  lnt(uisittnnstjrrit  htt 
1    U*r  (inadrnmtttud.  d*n  der  Inonist/itr  hri  Hrginn  srintr  Thiitnjkrit  den 

mirh  *elhxt  Ansihulitiyt'nden  r.u  geu-tihrrn  f>ft*!ftr. 
4    /f'unfnnfl**  knuntr  aho  jede  lirjre,  #/*>   tncht  mtfitrt  und  frrin  illig  alles 

t/*Mt*ind.   *i'4ts  ihr  im/wtirt  t*  unir,  unter  .ilUn  l'mst*inden  dem  uelthehen 

Arm  zur  \*  rbr*  nnuny  überliefert  umten  -vgl    das  Xährrc  in   *  Kap.  6  h 
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invcnti  sunt  nostris  temporibus,  postquam  detruduntur  in  perpetuum 
carcerem,  reverti  ad  suum  iudaismum  mente  et  facto.  Et  cum 
tales  deberent  puniri  (ut  habetur  Lucae  19,  ubi  dicitur  'Veruntamen 
inimicos  meos,    illos  qui  noluerunt  me  regnare  super  se,    adducite 

shuc  et  interflcite  ante  ine';  item  Ieronimus  in  prima  parte  episto- 
larum  in  dialogo  contra  Pelagium ;  Isaias  dicit c  Comburentur  iniqui 
et  peccatores  siraul,  et  qui  relinquunt  deum  consumabuntur'),  ergo 
concludendo  ad  propositum,  cum  isti  heretici  apostatae  iudaizantes 
reliquerunt  verum  deum  Messiam  Iesum  salvatorem  et  redemptorem 

10  nostrum  et  noluerunt,  ut  regnaret  super  eos,  misericordia,  quam 
tales  consequi  debent,  debet  esse  ignis,  ut  traditur  Joan.  15  cSi  quis 
in  me  non  manserit,  mittetur  foras  sicut  palmes,  et  arescet,  et 
colligent  eum  et  in  ignem  mittent  et  ardet9;  unde  Augustinus  in 
homilia  super  istud  Jo.  15.  ait  cUnum  e  duobus  palmiti   congruit, 

i5aut  vitis  aut  ignis;  sine  vite  non  est,  in  igne  erit,  ut  ergo  in  igne 
non  sit,  in  vite  sit';  hoc  ille.  Et  ideo  si  isti  tales  non  puniuntur 
ut  vult  lex  divina,  canonica  et  civilis  et  consuetudinaria,  ut  in 
1.  2  c.  de  apoßtatis,  ne  miremur  si  deus  mittat  in  istis  regnis  pesti- 
lentias   et  fames,    ut  habetur  3.  Regum  20  cap.  ubi  dicitur  rQuia 

w)  dimisisti  virum  dignum  morte  de  manu  tua,  erit  anima  tua  pro 
anima  eins  et  populus  tuus  pro  populo  eius9.  Et  cum  Studium  in- 
quisitorum  et  praelatorum  inter  omnes  solicitudines  suas  debeat 
esse  praecipue  ista,  ut  vulpeculas  capiant,  ut  in  ca.  inter  de  purga. 
cano.,    et  postquam   per  ipsos  fuerint  tales  vulpecule  deprehcnsae, 

25  districta  ultione  corrigant  et  castigent,  ut  25.  qu.  5  pervenit  et  ca. 
idolorum  Concor,  extra,  de  officio  ordi.  irrefragibilis,  cum  si.  Ad 
quod  facit  quod  habetur  Ezechielis  9  cNon  parcat  oculus  vester 
nee  misereatur;  senem,  adolescentulum  et  virginem,  parvulos  inter- 
flcite9;   nam   si   hoc  obtinet  in  crimine  laesae  maiestatis,    ubi  non 

soreeipitur  quis  ad  misericordiam,  sed  perdit  vitam  et  bona,  ut  in 
1.  quisquis,  c.  ad  legem  Iuliam  maiestatis,  ergo  a  fortiori  in  crimine 
haeresis  locum  habere  debet,  cum  longe  gravius  sit,  eternam  quam 
temporalem  laedere  maiestatem,  ut  de  haeret.  cap.  vergentis,  ad 
quod  facit  glo.  6  q.  1  si  quis  cum  militibus,  quia  ubi  maius  delictum 

35  invenitur,  ibi  maior  ultio  exercenda  est,  ut  24  q.  i.  non  auferamus, 
ut  tenet  Abbas  l  in  c.  vergentis,  extra,  de  haereticis.  Et  licet  in- 
quisitores  tales  non  reeipiant  ad  misericordiam,  non  propter  hoc 
dici  possunt  crudeles,  sed  iustitiam  facientes,  dando  unieuique  pro 
suis  demeritis  quod   meretur,    nam   eo   quod   quis   de  haeresi  con- 

4ovincitur,  poena  capitis  debet  puniri,  ut  in  iuribus  supra  allegatis. 
Et  potest  responderi  per  illud  Ieronymi  super  Isaiam  l  Non  est 
crudelis,  qui  crudeles  iugulat,  licet  crudelis  patientibus  esse  videatur1; 
nam  latro  suspensus  patibulo  crudelem  iudicem  putat,  ut  23  q.  5 
non  est  crudelis,  deus  enim,  qui  est  miserator  et  misericors,  iustus 

45  et  patiens  et  multum  misercors,    non   ideo  crudelis  et  rigorosus  et 


1  D.  i.  Nicolaus  de  Tudeschis   (Panormitanus)    vgl.  Schulte  l.  c.  II,  312. 


II.  Au»  (1.  Litterntur  z.  (Jewhichte  *\.  Zauber-  n.  Hexcuiveseni  145*1.       249 

cruentns  rcputatur,  eo  <|u<><1  diluvio  gcnus  humanuni  delcvit  et 
MipiT  Sodoinain  et  (Jomorram  ignem  et  bulfur  pluit,  Aegiptios  sub- 
mersit,  influentibus  Isracliticarum  cadavcra  prostravit  in  ercmo. 
Kt  notandum,  quod  obstinate  in  malitia  deus  nunquam  miscrans 
fuit,  nee  miseretur,  ut  infrn  obstinatio.  5 

S.  «V/7yf.  wird  *.  v.  'Negativa'  Über  da*  Leugnen  der  ttt- 
tchuldigUn  und  «eine  Wirkung  auf  die  Pnwensfilhrung  gehandelt.  Der 
Vf.  birttt  hier  verwandte  Abführungen,  wie  oben  ».  v.  'Miscricordia*: 

Licet  seeundum  regulas  iuris  communis,  ex  quo  seine I  com- 
uii.sit  crimen,  deberet  puniri  iudieialiter  et  condemnari,  etiam  si 
poeniteret,  quia  prupter  poenitentiam  suam  etiam  quoad  forum 
liiimanuui  et  iudiciale  noecns  esse  non  desinit,  .  .  .  tarnen  quia 
erclesia  henigna  est  nee  elaudit  gremium  redeunti,  benigne  volens  to 
agere  in  huc  parte  ordinavit,  quod  si  talis  continuo  post  depre- 
hensiom-m  erroris  ad  tidei  eatholicae  unitatem  sponte  reeurrerc 
volurrit  et  errnrem  suum  ad  arbitrium  episeopi  regionis  publice 
consenserit  abiurare  et  satisfactiouem  congruam  exhibere,  quod 
neipiatur  ad  miscricordiam  et  im{>osita  sibi  poenitentia  salutari  i& 
>alvitur  sibi  vita  nee  permittetur  oeeidi  per  brach!  um  saecularc  . . ., 
et  ideo  tunc  detruditur  in  perpetuo  carcerc,  ubi  j>oenitentiara  agat, 
extra,  de  haereticis  ca.  penultim.  in  flne. 

Cum  igitur  iste,  qui  sie  permanet  in  negativa  sua,  esto  quod 
hodic    eredat  catholicc   et    praeterita   incredulitate  et  de  prae^rito  to 
hai-ntieo  errure,    de   quo   eonvincitur  suftteienter,    illud  contitendo 
rt  eulpam  reeognoscendo  non  |K>eniteat,  non  [tötest  dici,  quo<l  debite 
n-currat  ad  eatholicae  tidei  unitatem,   ex  quo  non  facit  quod  fldes 
catholica    praeeipit,    scilieet    quia    non    recognoseit    nee    eonfitetur 
pi'Hpriam  eulpam,  quam  commisit,  prout  catholica  ccclcsia  praeeepit, *:> 
m-e  etiam  |»otesi  dici,  quod  Bufficieiitcr  proprium  errorem  ahiuraret, 
ex  i|Uti  illiim  non  reeognoncit,  nee  etiam  polest  dici  de  eo  sufticientcr 
satiftf'acere,  ex  quo  ilium  |M)8t  errorem  non  eonfitetur,  quia  confessio 
eMt  uua  et  prima  pars  satisfactiouis  post  eontrieionem.  Unde  dominus 
per  prophetam  ait  'Die  tu  peeeata  tua,  ut  iustiticcris\     Kt  seeundum  *> 
Ambr<»Nium   nun    potest   quisquam    iustitieari   a  peccato.    nisi    fuerit 

|H-eeatum  ante  confessus et   si    dicatur,    quod  nmi  tenetur 

eotititeri  eulpam  vel  crimen,  quod  non  reeordatur  se  dixisse,  com- 
inisisM'  v«l  feeisse,  ex  quo  de  illo  vel  illa  11« m  habet  cousetentiam, 
quia  eeclesia  militans  vel  iudex  iguorat  mentein  suam  et  memoriam  sr* 
suam  ei  veritatem  occultam,  seilieet  au  re  Vera  eoinmiserit  et  an 
sit  ohlitus  «*t  au  de  hoc  habeat  eonseientiam.  quia  hoc  seit  solus 
deus.  sed  habet  iudieare  seeundum  probata,  ex  quo  de  faeto  recenti 
agitur.  de  quo  seeundum  eommuuem  eursnm  uaturae  non  |n»test 
m-e  liehet  f-sse  vcri»imiliter  oblitus.  eunvincitur  talia  liaeretiealia  «0 
a»M»ruisse  et  se  efedere  dixisse  et  dt'trmali/.asse,  et  ex  qut»  etiam 
tdbi  redtieitur  ad  memoriam  et  prubatur.  eum  videt  non  recogno- 
•M-entem  nee  coiiHtentcm,  necesse  habet,  ipMim  reputare  iinjKM-ni- 
lentein  et   debite  nun  sati*facieutem  de   praeterita  culpa,  esto  quod 
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45.  1485 — 1489.  Aus  dem  Dialogus  Anonymi  monachi  Car- 
tusiensis  Vallis-Dei  l :  De  diversarum  religionum  origine  (gedr. 
Martine  und  Durand,  Amplissima  collectio   VI,  11  ff.)* 

Sp.  56  ff.     De  haeresi  Valdensium  seu  pauperum  de  Lugduno. 

Mater  (d.i.  die  Kirche).  Valdensium  haeresi  s  seu  pauperum  de  Lug- 
duno circa  hoc  tempus  contra  Christum  dominum  nostrum  impudenter 
surrexit,  quae  nos  ut  ceterae  haereses  multum  turbavit,  cuius  inventor 

5  fuit  diabolica  inspiratione  delusus  Valdensis  quidam,  civis  Lugdu- 
nensis.  Hie  cum  dives  esset,  relictis  omnibus,  paupertatem  evangelicam 
seetari  voluit,  zelum  dei  forte  habens,  sed  non  seeundum  scientiam. 
Qui  scribi  fecit  aliquos  bibliae  libros  in  vulgari  cum  nonnullis 
sanetorum  auetoritatibus ;  quae  minus  sane  intelligens,  suo  inflatus 

10  spiritu,  apostolorum  officium  usurpavit,  praedicando  ubique  et  suos 
ad  praedicandum  mittendo,  errores  plurimos  seminaverunt.  Moniti 
autem  et  examinati  responderunt:  Deo  magis  obediendum  quam 
hominibus,  praelatos  et  clericos  aspernando.  Tandem  prohibiti, 
sed   inobedientes  et  contumaces  exeommunicati   sunt   et  expulsi  a 

15  patria,  et  post  in  concilio  haeretici  denunciati  sunt.  Et  factum 
est  in  grande  malum  et  laqueum  magnum  simplieibus  et  devotis 
personis  scandalum.  Et  utinam  hodie  esset  flnis.  Sed  nondum 
venit,  ut  cernimus.  Nam  miserrimi  isti  videntes  sibi  resisti  et 
contradici  per  praelatos  et  pastores  nostros,    per  praedicatores  ac 

20  religiosos,  et  quod  diutius  aperte  et  palam  nequeunt  malignari,  ad 
alia  conversi  sunt  perditionis  argumenta.  Horum  siquidem  plurimi 
daemonum  invocatores  facti  et  cum  eis  paciscentes,  sortilegi  facti 
sunt,  nefanda  cum  humani  generis  hoste  habentes  susurria,  dam- 
nandaque  commercia.     Hi  pepigerunt   foedus   cum   morte,    et   cum 

25  inferno  fecerunt  pactum,  et  cum  diabolus  cos  semel  detinet  irretitos, 
perplexis,  ut  scribitur,  nervis  testiculorum  compeditos,  ad  onine 
genus  nequitiae  ab  ipso  miserabiliter  pertrahuntur. 

Filius.  Memini  me,  inater,  in  adolescentia,  antequam  hunc 
ordinem  ingrederer,  multa  de  huiusmodi  sortilegis,  qui  vulgo  csco- 

30  baces'  dieuntur  *,  audisse.  Nam  tunc  et  deineeps  plures  capti 
fuerunt  in  nostra  provincia  et  combusti,  qui  prius  in  areta  positi 
quaestione  liorrenda  fatebantur.  De  quorum  uno,  si  tarnen  id  tibi 
rectum  videtur,  aestimo  non  silendum. 


nmlieres  quasdam  maleficas  sive  potias  venefica»  medicamentis  delibntas  noctu 
in  varias  animalium  formaa  verti  et  vagari  seu  potius  volare  per  longinquas 
regiones  ac  nuntiare,  quae  ibi  agantur,  choreas  per  paludes  ducere  et  dae- 
monibus  congredi,  ingredi  et  egredi  per  clausa  ostia  et  foramina.  pueros  necaro 
et  nescio,  quae  alia  deliramenta*  (vgl.  Cantü,  Kretici  d'Italia  II,  tili).  — 
Für  die  deutschen  Humanisten  vgl.  z.  B.  Bebeis  Epigramm,  unten  Nr.  53 
a.  a.  1505. 

1  Der  Verfasser  stammt  aus  der  Normandie,    aus  der  Diöcese  Evreux. 
Er  schrieb  vom  J.  1485  ab;  seine  Geburt  fällt  um  das  Jahr  1430. 

2  Von  '  scoba '  =  Besen. 
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Mittvr.  Die  ergo  quod  de  illo  nosti,  caute  tarnen:  ncque 
«•niiii  videtur  expediens,  eunetis  corum  damnatorum  nefanda  acta 
singiliatim  replicando  narraro,  maxime  propter  quosdam  niodieac 
tidei,  «|iii  t'aeile  possent  in  his  seandalizari  seu  materiani  erroris 
azurnere,  praesertim  curiosu  seetantes.  Non  enim  omnia  omnibuss 
expediunt. 

Filius.  Optimc  loqueris,  raatcr,  et  prorsus  iuxta  intentnm 
nostrum.  Itaque,  ut  iam  dixi,  ante  ordinis  huias  ingressum  fuit 
•luidaiu  <tiiillflmu8  Edclinc  dictus,  thcologioc  sacrae  professor  prius, 
s**d  ut  post  in  propatulo  patuit,  ipsius  persecutor !.  Hie  prius  10 
f'armelita.  inde  ad  C.'artusicnscs  accedens,  sed  nun  longo  post  tem- 
pore ens  des<»rcns.  dispensatus,  immo  melius  dissipatus  ab  ordine, 
ad  s.uicti  religiouem  Bencdicti  se  transtulit,  qui  postea  diabolica 
impn>bitate  tauta  extitit  ambitione  absorptus,  <|Uod  ut  ad  afl'ectatas 
male  iudigueque  eupitas  pervenire  posset  dignitates,  cum  hoste  15 
crudeli  pactum  fecit,  et  ipsura  prius  in  humana  efflgic,  ut  facilius 
deeiperet    apparentem,    adoravit,    eius   manum    nefariam   lloxis   po- 

plitibus  osculando l'ostquam    hunc   raiserum  humani  gencris 

liosiis  Iuris  iutidelitatis  teuuit  fortiter  alligatum,  ncquaquam  ei  quod 
egi-rat  stifl'ecit,  sed  ipsum  ad  deteriora  pertraxit.     Nempe  iam  non  to 
in  huniaiia   cttigic,    sed  in  vilissimi  hirci  forma  sese  ostcutans,    ad 
hoc  p<  rversum  ac  detestandum  et  omnino  inhonestum  perduxit,  ut 
'•um  adoraiido  ipsam  pudendam  corporis  parte  m,  secessum  soilicet, 
osculan-tur,    abominabilior    certc    factus    quam    cquus    et    mulus, 
quihus    non    est    intellectus.     Hie    insuper  ad  id  pertidiae  deduetus  k 
«•st  misf-r.    ut   in    ipsorum   scobacium   detestaudo  conventu,    t|iii  ad 
ci-rtmu  iHH-tibus  per  a«:ra,  ut  ipsi  missi  confessi  sunt,  deportahantur 
lurum.     Hie.    inquam,    infelix    inimici    praeco    f actus    est,    et    qui 
qn<»udam  fiierat  praeco  veritatis,   faetus  est  nuntius  hostis,   miscris 
ita  diems:   Vos  ipsos,  ut  deeet,  ad  dominum  et  inogistrum  vestrum  40 
rvt*i|iif-!iduiii  praeparatc.     Taceo  dt»  abnegatione  sanetae  Trinitatis, 
b*HU  (liriati  domini  nostri  ac    suae    dignissimac    matris,    dignissimi 
eruci?*   vexilli.    sauetorum  sacramentorum    et  aliorum.  quae   lideles 
eredere  tenentur  <-t  servare.     Nam  illa  horrenda  sunt  ipso  auditu. 
Xam  ille  putttquam  diu  in  tali  errore  mortuus  in  anima   vixit,    de-  v. 
pndiensus  eaptus  est,  et  in  manus  Kbroiceusis  h«>norandi  poiititicis 
traditus.  qui  et  sacros  mihi  ordines  omnes  contulit  *  in  ipsa  Kbroi- 
ei'iwi    eivitate.     Hie    venerandus    autistes    lahnres    multns    assumsit 
ac  c\penHa>  eopiosi;is  eonsumsit,   ut  pnsset  ad  veritateiu  huius  negotii 
P«Tv«-nire.     Nam    quauto    hie    intelix    erat    in    scientia   exercitatiur  «o 
•'t  in  astiitia  ealli«ii«»r,  taut«»  ad  couvineendum  diflioiliur.     (^unvictus 
•-st    tarnen,    et   coiifessus   articul«»,s   rrroueos   est    ultra    trigiuta.    qui 
inter  d<»ctor«*s  et  magistros  tliligeuter  t'xamiuati.    tamquam  execra- 

1     ^V*  f^r  ,'"J*''11   Verfall  mit  U'ithtlm  Atlrlitw  *tb»n  S.  VJI  umi  Ittsunder* 

ttntrn  Ahsrhnttt    17  ii.  n.   //.*#.'/. 
'    im  J.  ///7    ryt.    \'»rtn  mrrkuutj  zum   DinlmjHs  Sp   //  . 

IUdico,  Kurilen  und  L'nter^ucbunirrti.  1'» 
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biles  damnati  sunt,  et  ipse  auctor  eorum  adiudicatus  est  haereticus. 
At  quoniam  ipse  ab  initio  credens  sibi  posse  suffragari,  in  auxilium 
sui  advocaverat  universitatem  Cadomensem !,  e  contrario  venera- 
bilis  episcopus  Guillelmus  de  Floques  dictus,  vir  bonus  sed  simplex, 

5  b.  Benedicti  etiara  professus,  in  adiutoriura  sui  et  pro  causa  fidei 
tuenda  universitatem  Parisiensem  assumsit,  quod  satis  neccssarium 
fuit.  Post  diuturnum  autem  causae  processura,  interrogatus  tandem 
per  excellentes  theologiae  ac  iuris  doctores  ad  hoc  convocatos, 
utrum  vellet  eosdem  articulos  nefandos   abiurare,    et   utrum   agno- 

10  sceret  se  errasse,  respondit  quod  sie,  velleque  omnes  suos  errores, 
euneta  etiam  pacta  execranda,  quae  cum  hoste  contraxerat,  revo- 
care  fidemque  catholicam  profiteri  paratum,  ac  deineeps  in  eadem 
vivere  stabiliter  et  mori  velle.  Tandem  a  pio  pastore  et  episcopo 
praefato,  vicario  tuo,    suseepta  est,   mater,  in  gremium  tuum  ovis, 

15  quam  lupus  invaserat,  reeepta  prius  cautione  et  iuramento  in  capella 
dicti  episcopi,  coram  testibus  plus  quam  triginta.  Et  haec  omnia 
certius  cognovi.  Nam  statim  post  promotor  fidei  in  hac  materia, 
mag.  Iohannes  Gravelle  dictus,  mihi  poscenti  confessionem  illius 
pauperis   dedit  et   alia  sui  processus  acta  cum  sententia  definitiva, 

20  et  omnia  manu  propria  scripsi  et  apud  me  tenui,  donce  ab  illa  domo 
recedens  ad  nunc*  ordinem  accessi.  Summa  autem  totius  actus 
totiusque  processus  talis  fuit:  Primo  ab  inquisitore  fidei  ad  hoc 
vocato  in  curia  episcopi  fuit  coram  populo  praedicatus  et  de 
certis  ac  prineipalioribus  articulis  per  singula  interrogatus,  euneta 

»5  confessus  est,  quae  prius  coram  testibus  fuerat  in  privato  confessus. 
Post  quae  leeta  sententia,  quae  et  ipsos  erroneos  articulos  con- 
tinebat,  condemnatus  fuit  per  mag.  Simonem  Capistri,  vicarium  epi- 
scopi et  officialem  curiae,  ad  perpetuos  carceres  in  pane  augastiae 
et  aqua  doloris,    quamdiu  esset  in   humanis.     Ad    quod    episcopus 

so  proprio  ore  subiunxit:  cRetenta  nobis  misericordia  nostra.'  Tunc 
ad  ista  inquisitor  fidei  protestando  respondit:  'Protestor,  inquit, 
auetoritate,  qua  fungor  in  hac  parte,  quod  nullo  modo  relaxabitur 
absque  consensu  magistri  nostri  generalis  huius  provinciae  inqui- 
sitoris,    vel  nostro  in  eius  absentia/     Et  sie  iste   mox   fuit  carceri 

35  maneipatus,  in  quo  per  quadriennium  supervixit,  et  ut  postmodum 
comperi,  Signa  in  eo  deprehensa  sunt  verae  poenitentiae.  Deinde 
in  eodem  carcere,  ut  audivi,  genibus  flexis  ac  iunetis  manibus 
mortuu8  est  repertus.  Hanc  narrationem,  mater,  sie  diffuse  duplici 
de  causa  posui,    ad  cautelam   scilicet  multorum,    qui  forte  possent 

40  8educi  ab  Ins  Valdensibus  scu  scobaeibus,  quorum  multi,  quamvis 
ignoti,  supersunt,  non  dubito,  et  ut  unusquisque  formidet  sibimet- 
que  timeat,  dum  audit  tantuni  virum  sie  turpiter  corruisse  sieque 
ab  hoste  delusum  fuisse,  ut  ipsum  in  forma,  ut  dictum  est,  vilissimi 
hirci    veneraretur,    suaque    posteriora    foeda   deoscularetur.     Tanto 

45  autem  de  his  certius  loquor,  quanto,  ut  praefatus  sum,  haec  eadem 
manu  propria  scripsi. 

Mater.     Utinam  .... 

1   Caen  (vgl.  die  Akten  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1453). 
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4<>.  14  st;.  Mulleus  muleficaruni,  verfangt  von  den  beiden  In- 
uuixihtren  Heinrich  Institoris  und  Jakob  Sprenger  aus  dem  Domin i- 
kancntrd-n. 

Vyl.  die  Itcsondere  Würdigung  dieses  Werkes  in  Abschnitt  III. 

47.  14*9  Januar  10.  De  lunii*  l  et  phitonieis  niulieribus, 
tnitonice  unholden  vel  hexen,  rerfasst  wn  l'lrivh  Molitoris  in 
Kimstanz. 

Der  Verf.  'l'lrii'tii  Molitoria  de  Cmuitantia,  Htadii  l'a|iii»iiftU  decretonim 
liortur  et  curin  ('omtautiwiM«  cnu»amiii  patrouu«'  widmet  seine  Schrift 
dem  Erzherzog  Sigmund  von  (Pesterreich.  L'eber  den  Verf.  lyl. 
Schreitfcr,  Die  Hexenprocesse  in  Freiburg  S.  X6ff.;  Allgemeine 
deutsche  liiographie  Ä  S.  111  und  Ph.  Huppe  rt,  Konstanzer  ( Ge- 
schichtliche iieitriige  l\\  47—iYJ. 

Die  Schrifl  ist  noch  im  ISi.  Jh.  mehrfach  gedruckt  worden  Hain 
*  li:>:i:>-:tH;  l'opinger  /,  »V.  H44;  //.  S.  4*9;  l*roctor  l.  c.  /,  .V  «*, 
nr.  56*2  und  S.  65  nr.  720).  Die  ältesten  Drucke,  die  wohl  noch  in 
ihis  Jahr  14&9  fallen,  wurden  nach  Proctrtr  und  t'opinger  bei  M. 
Flach  und  bei  Joh.  l'ryss  in  Strassburg  -wo  awh  die  erste  Ausgatte 
des  Malle  an  maleficarum  erschient  gedruckt;  ein  jüngerer,  ein  Mach- 
druck  des  ersten,  wurde  in  Köln  bei  Cornelius  von  Ziericksee 
hergestellt,  er  fällt  nach  Zaretzkg.  in  der  Zs.  für  liücherfreunde 
1H99  S.  /.V7,  i/m  das  Jahr  149:». '  Diese  Drucke  enthalten  je  sechs 
bildliche  Holzschnitt  darstell  ungen  des  Hexenti  eilten  s  t  Wettermachen, 
llexenflug,  Wolfsritt,  Teufelsbuhlschaft  u.  s.  fr./,  vgl.  dazu  li.  Muthert 
Die  deutsche  liücher Illustration  1460  t.ViO  S.  Ä.V.  Später  ist  die 
Schrift  ziemlich  regelmässig  in  die  Ausgaben  des  Mallens  male- 
ficarum (seit  1.">MW  aufgenommen  worden.  Deutsche  I Übersetzungen 
der  Schrift  erschienen  li>44  und  1575  vgl.  Soldan  l.  c.  I.  275  Anm.  t 
und  Hain  11539,  11540  h  —  Die  folgenden  sechs  Illustrationen  sind 
nach  der  zweiten  Ausgabe  MYyss- Strassburg,  vgl.  Hain  •  115,'lti, 
Exemplar  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  HU  A\  tOl^i  angefertigt 
worden. 

Die  Widmung  an  Erzherzog  Sigmund  geht  davon  ausy  dass. 
ruiii  superiorihus  annis  peati»  «juarundam  laniurum  et  ineamatrkum 
it-rrus  Tue  Kxeellentie  invasisne  diceretur  et  notinulle  tuo  sub  im- 
peri«»  muliere»  de  huiusmudi  lnnsi  *uspecte  cupte  forent  *  npud- 
«)Ui*  torturam  interrojrute  varia  re*ponderrnt,  unde  tui*  consulihus 
varia  «a  de  n*  inter  ae  opinaiitibu.s.  uno  'juippe  in  illaiu  alten»  s 
iiemp«*  in  aliam  parte m  declinunle,  tandeiu  apud  Tuam  Cleiiieiitiaiu 
Uh-i  memoria  in  cid  it.  Auf  des  Erzherzogs  Ersuchen  übernehme  er 
#\n,  sein*  Ansicht  zur  Sacht-  auszuspn-cht  #i.  •»/•«//•  ich  das  Thema 
mchwit  rig  und  eine  Acusserung  darüber  gefährlich  sei  (perieulosuill 
prupter  invidor«  et  detruetores,  «|iii  euiictu.  «jue  nequeunt  imitari, 
iimii  lameii  eehsant  caluinniuri  ei.  i|ue  ipM  sua  inertia  experiri  non  io 
ptiteruilt.     Veiieliofto    dellte    Veluti     >ele£er    hirvUä     luceraiv    ti<»n   oill- 

1  Das  ist  kein  Druckfehler  des  Titeln,  Mi»/it>amis  sagt  vielmehr  'laiiim>* 
statt  de»  üMtcheren  'lamiai*'.  da  das  Wart  oft  von  'laiiiart»'—  zrrrriMnen 
abgeleitet  wurde    tut  nchan  von   l*td>r  »<#n  Sevilla  *  S  .V*  .htm.  / 

-  Vgl  das  eun  l'tipst  litniH  en\  17//.  an  den  l'.czhei z**g  Sta»*mund  dafür 
geritht*t*     Itrlubigtingsbrert    •/.   tl     //Vi   ./um    IS   'n/ir«    .\.    'J*    \r     .'{St. 
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iniltunt);  und  zwar  wähle  er  die  Form  des  Dialogs  mit  Conrad 
Schatz,  dem  langjährigen  Bürgermeister  von  Konstanz,  da  er  mit 
dienern  den  Gegenstand  oft  besprochen  habe.  Er  stellt  neun 
Fragen  auf: 

1.  Können  die  Hexen  flanin<*  et  i  nenn  tat  rices)  mit  teuflischer 
I Hilfe  Wetter  machen  f  (Ja!  nach  Eu-od.  7,  Job  1  u.s.tc,  wenn  die 
Dämonen  die  entsprechende  Permissio  von  trott  erhalten.  Wann  das 
geschieht,  wissen  wir  nicht,  cqui8  eiiiin  novit  dei  voluntatem*?  Denn 
die  Dämonen  erzeugen  die  Wetter  auf  Anrufung  der  llejcen,  nicht  die 
Hexen  selbst). 

2.  Können  sie  Erwachsene  und  Kinder  schädigen  und  krank 
machen?     (Ja!  nach  Augustinus,  Iliertmymus  u.  s.  w.%  wie  ad  1.) 

.7.  Können  sie  geschlechtliche  Imjfotenz  hervorrufen  f  (Ja  !  Tho- 
mas t.\  Aqttin,  Hostiensis  ti.ir.tr.,  wie  ad  1  und  %2 :  Nam  et  ego 
Ulru-UH  ad  18  annos  in  curia  Constanticnsi  causarum  fui  patronus 
vi  ndvoentus.  prout  hodie  suin,  t»t  huiusmodi  causas  frifdditatis  et 
maleticii  in  practica  plures  habui.    ubi  mulicrcs    aecutfabant  coram 

iudice   maritos   de   impotentia  coeundi Flures  comperi  {»er» 

medicos  curic  iura  tos  inspectos,  <|Uos  ipssi  medici  asscrucrunt,  na- 
tura non  frigides  sed  smtilcjrio  maleficiatos  esse. 

4.  Können  sie  Menschen  in  andere  Wesen  rencandelnt  (nur 
srhrinhan. 

.'>.  Können  sie    super  baculum    unctuni    vel    super  lupum  seu 
aliud  aniinal  equitare  et  ad  sui  convivii    ludum  de  loco   ad  loeum 
trnduei,    ubi    bibant  et  comedant    ac    rautuo    sc    cognuscant    atque  io 
deleeteiitur?  'nur  in  der  Illusion  l*. 

*:.  Utruiu  cum  talibus  et  malcflcis  mulicribus  jxwsit  dyal>olus 
ineubando  in  fonna  homini>  commisceri  ?  (Ja!  nach  Thomas  von 
Atptin  etc.) 

7.  Ol»  dadurch  Kinder  entstehen  können  f  '  .Wim  /  auch  die 
scholastische  Theorie  von  der  Erzeugung  in  der  Weise %  dass  ein 
Dämon  zuerst  Succubus  bei  einem  Mann,  dann  Incubus  bei  einem 
Weib  ist,  erscheint  ihm  zweifelhaft'. 

x.  Ob  diese  Weiber  Geheimnisse  und  die  Zukunft  enthüllen 
können  f soweit  der  Teufel  pro  subtilitate  nature  sue  ex  considera- 
lionc  astroruin  et  elcineiitnruni  dispositioin«  seh  Hessen  kann  .  \s 

U.  rtruiii  iusto  iudieio  possin t  tales  mnletice  et  M'eleratc 
muliere*  coiuburi  vel  aliis  suppliciis  afliei  V    Darauf  erwidert  Virich: 


1  VI  rieh  berieht  et  hier  über  einen  Vorfall  in  seiner  Jugend  ror  dem  weit- 
liehen  (bricht  in  Konshinz,  wo  ein  Maleficus  rtrhrannt  wurde  auf  die 
Acrttsatio  eine*  Mannen,  der  benagte,  dass  jener  Maleficus  ein  Hauer 
ihm  auf  einem  Wolfe  reitend  begegnet  $ei.  *i|in.  .«Uimitt*  iti«c  ac«  u*at«»r 
ffilitto  contractu»  et  ui«>ml*rU  laugtiiilti*  tai'tu«  fm*rit  *.  /Vr  lle  schuld  igte 
wurde  nicht  gefoltert,  staute rn  Zeugen  her id igt»  n.  dass  derselbe  auch  nie 
bezaubert  halte.  Auf  diese  Aussagen  hin  » urde  er.  trotzdem  ihm  ein 
Verteidiger  i  Vlrirh  lllarer»  zur  Seite  stand,  zum  Scheiterhaufen  rer- 
ort  he  dt  und  verbrannt  irgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  IfaHi. 
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49.  1499.  Tractatus  de  phitonico  contractu  des  Thomas 
Murner  aus  dem  Franciscanerorden. 

Murner  war  1415  in  Oberehnheim  oder  in  Strassburg  geboren  (vgl. 
für  sein  Leben  Wetzer -Weite  *V1II,  2024  ff.;  Janssen,  Deutsche 
Geschichte  VIII,  513 ff.;  Knepper,  Nationaler  Gedanke  in  den 
Schriften  der  elsässischen  Humanisten  S.  49 ff.;  Kawerau,  in  den 
Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgeschichte  30  und  32).  In 
diesem  Tractat,  in  welchem  er  auf  den  oben  unter  Nr.  41  behandelten 
Tractat  des  Ulrich  Molitoris  ausdrücklich  Bezug  nimmt,  berichtet 
Murner  weitläufig,  dass  er  in  seiner  Kindheit  von  einem  alten 
Weib  behext  worden  sei,  so  dass  er  gelähmt  wurde.  Der  Tractat 
ist  zuerst  zu  Freiburg  i.  B.  im  J.  1499  gedruckt  worden  (Hain 
*  11641);  in  den  späteren  Sammelausgaben  des  Malleus  maleficarum 
(seit  1580,  II,  Nr.  4;  1669,  II  S.  52-65)  ist  er  wieder  abgedruckt. 
Vgl.  Stöber  in  der  Alsatia  1856-51  S.  301;  Sauer  im  Euphorion  IV 
(1891),  258;  Goedeke,  Grundriss  II,  215  ff. 

50.  1500  März  16,  Mailand.  Traktat  des  Thomas  Caietanus 
Ord.  Praeds  De  maleficiis,  d.  h.  Über  die  Frage  'Num  liceat  male- 
ficiuui  solvere  opere  nialefici  ad  hoc  parati  utendo\ 

1508  wurde  Caietan  (geb.  1469  zu  GaUa)  General  des  Dominikaner- 
ordens, in  den  er  im  J.  1484  eingetreten  war,  1511  Cardinal  von 
S.  Sisto  (vgl.  Wetzer  -  Weite  *IL  1615;  Hauck,  Healencyclopädie  HU, 
632).  Der  Tractat  ist  gedruckt  in  Opuscula  omnia  rev.  d.  Thomae 
de  Vio,  cardinalis  S.  Sixti,  Antverpiae  1612,  Bl.  132.  In  demselben 
Jahr,  wo  er  denselben  verfasste,  wurde  er  als  Professor  der  Philo- 
sophie und  Exegese  an  die  Sapienza  nach  Rom  berufen. 

Quaeritur,  utrum  liceat  maleficium  solvere  opera  malefici  ad 
hoc  parati  utendo. 

Et  videtur  quod  sie:  Quia  necessitate  exigente  licet  uti  ini- 
quitate  alterius  ad  commodum  proprium,  ut  patet  in  petente  inutuum 
s  ab  usurario.  Sed  hie  nihil  aliud  intervenit,  nisi  uti  iniquitate 
alterius  parati  etc.,  ergo  est  licitum.  Et  confirmatur,  quia  non 
minus  malum  est  iurare  per  idola,  quam  simplex  maleficium;  sed 
seeundum  Augustinum  ad  Publicolam  licitum  est,  uti  iuramento  alte- 
rius per  idola  in  pacis  foedere  componendo,  ergo  licitum  quoque 
loerit  necessitate  urgente  uti  maleficio  alterius. 

In  oppositum  est  communis  sententia  theologorum. 

Respondeo,  quamvis  praesumptuosa  quaedam  ac  temeraria 
opinio  senserit,  licitum  esse  non  inducere  ad  maleficium  faciendum, 
sed  necessitate  extante  uti  iniquitate  parati  ad  maleficium  facien- 
15  dum  propter  rationem  supradietam,  indubie  tarnen  ab  omnibus 
tidelibus  oppositum  tenendum  est.  Tum  propter  divinum  prae- 
ceptum  promulgatum  Levit.  19.  et  20.  et  Deuter.  18.  Prohibetur 
siquidem  in  his  locis  recursus  ad  raagos,  ariolos,  divinos  etc.  Con- 
stat  autem,  quod  tales  sunt  parati  ad  huiusmodi  sacrilegia,  et  ho- 
somines  ut  plurimum  necessitate  aliqua  consueverunt  declinare  ad 
eos.  Authoritate  ergo  divina  damnantur  recurrentes  ad  eos,  qui 
parati  sunt  maleficia  agere,  et  mortis  poena  puniendi  dieuntur  et 
abominabiles  domino.     lllicitum  est  igitur,  uti  iniquitate  sortilegorum 
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maleficorum  huiusmodi  ad  suum  coinmodum,  quacunquc  id  ncccssi- 
tate,  voluntarie  tarnen  Hat.  Tum  proptcr  rationein;  ad  ouius 
evidentjam  scicnduin  est,  non  sein  per  Heere  uti  iuiqiiitate  altcrius 
parati  a<i  pcccandum,  sed  tunc  solum,  quando  potcst  hoc  hVri 
ahgque  participationc  in  crimine;  quando  autem  hoc  contingat,  s 
hie  sumendum  est.  Duo  sunt  gcncra  opcrum,  quae  mal«*  cxerceri 
possunt  a  paratis  ad  pcccandum.  (juaedam  sunt,  quae.  deformi- 
tati'in  peccati  hahent  ucccssario  annexum,  sie  quod  ah  hoc  11011 
[M)>Himt,  ctiam  si  vellent.  absque  peecato  fleri,  ut  patet  de  mere- 
tricio  actu.  (juaedam  vi*ro  sunt,  quae  seeuudum  se  bona  vel  10 
non  mala  sunt,  quae  tarnen  ex  voluntatc  operantium  semper 
habent  annexum  peccatum,  ut  patet  de  mutuo  usurarii;  mutuatv 
«•nim  nun  exigit  peccatum,  sed  usurarius  paratus  est  imnectere 
super  mutuo  usurae  Vitium.  Kx  hoc  autem  sequitur  aliu  differentia, 
quod  primos  actus  nullus  |H>test  petcre  aut  consentirc,  ut  ab  alio  tu 
ti.it,  quia  sunt  sccuiidum  se  mali,  et  Rom.  1.  dicitur:  Digui  sunt 
iihirtc  nun  solum.  tjui  talia  agunt,  s<*d  ctiam  «|ui  conrentiunt  faden- 
tibus.  Secundi  vero  j?cncris  actus  Hcitc  potcst  quis  petcre  et  eis 
miiHriitin*.  quoniain  deform  i  tat  ein  peccati  nun  ex  se  trahunt,  sed 
voluntatem  alterius  adiunetam  sustinent.  Kx  hoc  autem  se<juitur  to 
tertia  diflercutia,  quod  scilicet  in  primis  acribus  non  licet  uti  ini- 
quitate  alterius,  quia  hoc  fieri  non  potcst  absque  propria.  In 
seeundis  vero  licite  |*>test  quis  uti  iniquitate  parati  ad  hoc,  quia 
ipse  petit  actum  bonum,  puta  mutuum,  sed  ille  adiunpt  iuiqui- 
tatem  sibi  ipsi.  r. 

Duobus  <|uo<|Uc  modis  contingit  malcficium  a  maleficiis  solvi. 
Primn,  p<r  >implicem  dissolutionem  seu  destruetionem  malcficii 
priua  facti,  puta,  dissolvendo  ligaturam  capillorum  cum  aunulo 
litfiico  etc.  Et  hoc  absque  dubio  licitum  est,  uec  est  opus  malcHci, 
ui  muhnVus  est,  sed  hominis  scientis  impedimentum  boni  proximi  »1 
sui.  quoniam  hie  nulla  evenit  daeinonum  invocatio,  sed  sola  dis- 
solutio  si^ni,  quo  durante  diabolus  statuerat  malum  conservare 
alterius.  Secundo,  per  invocationein  ilaemonum  iM'U  aliud  malc- 
ticium.  Kt  hoc  est  absque  dubio  peccatum  mortale  et  est  opus 
maletici.  inquantum  maleticus.  Et  quia  tale  opus  non  ex  voluutate  9'. 
maletici,  sed  ex  ncccssitate  deformitatem  peccati  sibi  coniunpt. 
iib*o  mm  .ni'Iuiii  agentes,  *cd  latentes  et  consent ientes  |N*ccato  se 
Mibiii-iunt.  Kt  ideo  qnamvis  liceat,  debita  prudmtia  adhihita,  ire 
ail  mahticum  et  rogare,  ut  factum  maleticium  destruat  simplici 
dissolutioue,  non  tarnen  lici-t  ire  ad  cum.  petendo  ut  alio  malehYio  «u 
aut  iuvocatioiie  daeinonum  primum  d'-struat.  Nee  etiam  licet  ab- 
•«•luto  in*  ad  maleticum  et  absolut«'  peten*.  ut  Miccurrat  mabtieiat«». 
Tum  quia  maletici  opus,  ut  sie  pt-titur,  quando  absolut«-  petitur, 
sicut  cum  quilibet  alius  artitVx  exposcitur.  Tum  qtiia  partieulare 
«•PO»  iiecesne  est  petere.  «*t  nun  vup-  nlinquere  arhitrio  viri  ilia  4:» 
lN>liei  pi'titiomiu  propriam. 

Kt   p«*r  hai-e   paten*  potrst    respMiisjo  a«l  «>bi«-rta.     Tunc  eiiim 
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tan  tum  licet  jti  iniquitate  alterius  ad  proprium  commodum  etc., 
quando  petens  petit  actum  bonum  vel  non  maluin,  sie  quod  potest 
a  rogato  fieri  absque  peccato,  quemadmodum  contingit  et  in  ac- 
ceptione  mutui   sub  usuris    et  in  postulatione    pacti  pacis    cum  in- 

5  fldelibus.  IJle  enim  petit  mutuum,  quod  potest  gratis  concedi,  et 
hie  petit  foedus  pacis,  quod  potest  ab  aliis  prineipibus  fieri  et 
stabiliri  absque  peccato,  veniendo  ad  fidem  et  iurando  per  verum 
deum,  quamvis  sciatur,  neutrum  id  velle  facere  absque  peccato, 
quia  parati  sunt,  ex  bonis  petitis  sumere  occasionem  peccandi.    Sed 

10  a  maleficis  id  quod  petitur,  fieri  non  potest  absque  peccato,  quo- 
niam  subventio  daemoniaca  petitur  necessario  ab  his,  qui  non 
possunt  aliter  subvenire,  quam  per  daemonum  invocationem.  Me- 
diolani  die  16.  Martii,  anno  1500. 

51.     c.  1500.     Simphorian  Champier,    Dialogus  in  magicarum 
15  artium  destruetionem. 

Champier,  geb.  1472  zu  Simphorien-le-Chdteau  bei  Lyon,  studirte  zu 
Paris  und  Montpellier  Medicin  und  Theologie,  wurde  Arzt  in  Lyon, 
1609  Oberarzt  am  Hofe  des  Herzogs  Anton  von  Lothringen;  1520 
kehrte  er  nach  Lyon  zurück,  wo  er  bis  zu  seinem  Tod  (1539)  als 
angesehenster  Mann  der  Stadt  lebte  und  der  geistige  Urheber  der 
Lyoner  medicinischen  Facultät  wurde  (vgl.  Archiv  für  patholo- 
gische Anatomie  und  Physiologie,  hrsg.  von  R.  Virchow  61  (1874) 
S.  377  ff.,  und  Deutsche  Klinik  (1875)  S.  57  ff.).  Er  war  ein  ver- 
hältnismässig aufgeklärter  Mann  und  entwickelte  eine  ausser- 
ordentlich vielseitige  litterarische  Thätigkeit.  Er  schrieb  u.  a.  eine 
Biographie  des  oben  S.  44  behandelten  Arnaldus  de  ViUanova  (vgl. 
Pelayo  I.e.  I,  451;  II,  269).  Er  war  Lehrer  des  im  J.  1553  durch 
Calvin  zu  Genf  hingerichteten  Michael  Seilet,  den  er  in  die  Medicin 
und  den  Neuplatonismus  einführte  und  der  im  J.  1536  eine  Schrift 
zu  Champiers  Vertheidigung  geqen  den  Vorwurf  der  Astrologie 
herausgab.  Im  J.  1515  veröffentlichte  Champier  die  '  Grans  chronics 
de  Gaules  et  Savoye'  im  Stil  des  Froissart  und  Joinville  (vgl.  dazu 
Goujet,  BibliotMque  francaise  X,  206  ff.;  St.  Genis,  Histoire  de 
Savoie  I,  10;  II,  47;  Virgile  Rössel,  Histoire  litter aire  de  La  Suisse 
romande  I,  57). 

Der  sehr  seltene' Dialogus',  dessen  vollständiger  Titel  lautet:  'Dyalogus 
singularissimus  et  perutilis  viri  occullentissimi  (!)  domini  Simphoriani 
Lugdunensis  in  magicarum  artium  destruetionem  cum  suis  annexis  de 
fascinationibus,  de  ineubis  et  suceubis  et  de  demoniacis,  per  fr.  Symonem 
de  Ulmo,  sacre  pagine  doctorem  ot  ordinis  Minorum  fideliter  correctus' 
ist  gedruckt  'Lugduni  per  magistrum  Guillermum  Baisarin,  28.  die 
mensis  Augusti',  ohne  Jahr  (18  Bl.  4°).  Er  fehlt  bei  Hain  4906 ff. 
und  bei  Copinger  II,  1570.  Proctor,  S.  618,  der  das  im  Londoner 
British  Museum  vorliegende  Exemplar  verzeichnet,  setzt  ihn  um 
das  Jahr  1498.  Ich  benutze  das  Exemplar  in  der  Bibliotheque 
royale  zu  Brüssel,  Hulthemiana  Inc.  1964.  Der  Dialog  findet 
zwischen  SimphoHan  und  seinem  Schüler  Andreas  statt. 

Bl,  10a.  Andreas  bittet,  nachdem  er  vorher  gehört,  'quid  phi- 
losophi  astrologique  de  fascinatoribus  intelligant ',  ihm  zu  sagen 
'quid  theologi  de  hac  re  concluant*.  Simphorian  erkläH  es  für  'diffi- 
cile'  und  beginnt  dann  Bl.  10a:  Tili  mi.     Quam  plurimi  sunt  fas- 
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cinatorcs,    qui    dicunt    se    ad    deraoniaca    sabbata    noctc    ire   vel  u 
dem<»nihus  dcportari,   ubi  multitudo  mufpia  quandoquc  couvenit,  et 
homagium  faciunt  dyaholo.     Scias,    quod  deinon    multaH    illusiones 
causat  in  sensu  intcriori,  sie  quod  illud,  quod  est  in  sensu  iuteriori, 
credunt  esse  in  exteriori  sensu  propter  hu  mores  agitato»  a  demone  u 
in  sensu  intcriori.     Unde  sepe  est,    et  credo  sepius,  quod  taies  sie 
delusi  >o  exi*tiinant  ire  nocte  cum  deinem»  coreare,  cum  mulicribus 
comniisccri,    bihere  et  mauducarc,    aliquos  ledere  vel  oeeidere,    in- 
trare  eaveas  ad  hauriendum  vinum,  dyabolum  sub  aliqua  tigura  in 
posteriori  dato  osculo  venerari  et  talia  huiusmodi,  quorum  omnium  10 
nihil  in  re  est;  sed  istorum  habet  fantasiam  delusam  a  denione  vis 
tales  Spiritus  et  fantasmata    offerendo,    quod    facere    demon    potest 
faciliter,   et   sie   delusi   interius    non   semel   tantum,    sed   plures  sc 
cxistiinant  fecisse  multotiens,  quod  solum  cum  fantasia  reeeperunt, 
asi»ati  pucri  quos  se  dicunt  torruisse  ad  ignem,  et  aliquando  dicunt  is 
puerus  a  latcribus    matrum    aeeepisse,    et  quod  illos    reportaverunt 
ad    sua-    matres,    qui  in  crastino    rubei   in  pelle    et  corpore    calidi 
gravi  intirmitate  vexati  rooriebantur.     Dicitur,  quod  hoc  a  natural! 
causa  provenit,  et  quod  puer  intirmetur  ex  alia  causa  naturali,   et 
quod  caucer  vultum  intteiat,    tempestas   segetes    destruit    et  sie  de  *> 
aliis.     Kt  tarnen  horum    omnium    eodem    tempore    evenerunt.    quia 
deinon    fantasmata    fantasiis    obicit    in  eodem  tempore,    ex    quibus 
iudicata   hoc   feci*sef   quod    per   fantasmata   viderunt.      Hec    autem 
sunt    cautele    dyaboli.    que  sepius  ab  hominibus   ignorantur.     Item 
tales  mulicres  vel  viri  dicunt.  se  talia  mala  supradieta  fecisse.  que  r. 
realiter  evenerunt,  per  liquorcs,  pulveres.  pilos,  ungues.  simulacra. 
•lue  apud  illos  reposita  inveniuntur.     Kx  omnihus  istis    xupradictis 
pure  contiientur  se  fecisse  mala,  super  quibus  interrugati  sunt  testen 
as*erentes,    hoc  idem    realiter  esst1  verum,    et  est  v<>x  vulgi.    quod 
hee  mala  fecerunt,  et  mala  illa  in  re  esse*  reperiuntur  et  instrumenta  »• 
inaletlcoruin    reservata   ab   Ulis  in    seeret is    suis    inveniuntur.      Kx 
quibus  omnihu*  eolligitur,  quod  rei  sunt  malrtic[i)orum.  de  quibus 
aceusantur.  et   legalibus  penis  sunt  adiciendi.     Item  ex  istis  plures 
sunt,  qui  dicunt  se  ad  in  vice  in  vidisse.  coreassc  et  carnaliter  com- 
miseeri  et  unus  de  alio  et  econtra    se  vidisse    testaiui*,    que  omnia  s. 
videntur  falsa,    sed  deeepti  sunt  et  credunt  sie  ««ssc  «-xtra  intcllec- 
tum,  que  sunt  in  sola  virtute  ymaginativa.     Item  aliquando  errduut 
i*sse    cum    aliis    hominibus,    qui  sunt  cum    duuonibus.    et  >ic  false 
aecusant  alios  homines  innocentes  ab  hoc  mali'iicio,  ut  patei  de  b. 
f  n-nnano  •  folgt  <li*  hekanntr  ErztÜtlung.  vgl.  '•'»•  /i  •>>'.  L'.'/.V.   Habe««  «Tgo  de-  i» 
ceptionem  dyaboü  circa  nomine*,  et  ideo  potest  com-ludi.  quod  quam 
vi»*  aliqua   mala  et   dampuosa  faciaut.  laim-n   plura  falsa  eontib-nttir 
quam   Vera,  cum   prineeps  coruiu  sit   auetor    uii-ndarü.     ljua|r<>|.t<T 
luniina    cum    diligentia    iiulex    debet    taliuin    causa*  Mibtiliti-r  »xa- 
minare.  et   utrum   intra  delusi  tantuin   v<  1  rtiani  extra   m.ili-  .■•..«•r.iti  r. 
fue rint,  debei  eaute   iudagare.      Kt  sunt   docti  in  thml"gia   prubiqiif- 
viri  magistri    ad   h«c    speculabilia    eouvocandi.    qui    in    phil^sophia 
Uinun,  Quellen  und  C  Die  noch  unten  IT 
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eruditi  sunt  et  qui  in  thcologia  docti  speculativi,  qui  doctrinam 
gentilium  in  oratoribas  et  fideliuin  ortodoxoruui  in  sanetis  doctori- 
bus  didicerunt;  et  est  etiam  conveniens,  ut  periti  medici  ad  in- 
spiciendas  tales  personas  convocentur,  ut  per  inspectionem  com- 
6  plectionis  et  ex  iudieio  somniorum  et  aspectu  corporis,  an  fantasia 
lesa  signa  protendat  falsitatis.  Si  lesi  tan  tum  cum  cerebro  in- 
veniantur,  Ulis  subveniendum  est  per  medicinaiu.  Et  debent 
ammoveri  salubriter  per  suos  confessores,  ut  talibus  apparitionibus 
non  credant.  Debent  de  eis  confiteri  et  penitenciam  agere  salu- 
10  tarem,  et  est  subveniendnm  illis  per  exorcismos  ecclesie  et  per 
orationes  proborum.  Debent  summopere  doceri  in  fide,  et  osten- 
dendum  est  illis,  quanta  cautela  demon  nititur  deludere  eunetos. 

Folgen  acld  Conclusiones,  die  festsetzen,  dass  der  Dämon  nur 
Über  diejenigen  Oetcalt  hat,  die  im  Glauben  fehlen;  man  soll  die 
kirchlichen  Mittel  gegen  Maleficien  anrufen  und  anwenden  und  sich 
im  Allgemeinen  nicht  vor  Fascinatio  fürchten:  Omnia,  que  a  catho- 
licis  ponuntur,  eredas,  et  sie  nulle  nmlieres  in  Tribalis  et  Illiriis 
15  existentes,  que  (ut  volunt)  visu  effascinant,  tibi  nocebunt. 

Bl.  12a.  lieber  Incubus  und  Succubtis  und  Morbus  demoniacus. 
Incubus  und  Succubtis  nach  Thomas  und  Augustinus;  die  Theorie 
vom  Samentransport  (wo  am  Rande  eine  gleichzeitige  Hand:  'Aurea 
dieta '  notirt  hat).  Daneben  kennen  die  Aerzte  den  Incubus  auch  als 
Krankheit  (als  Alp):  Sentit  autem  homo,  cum  somnura  ingreditur, 
Phantasma  grave  cadens  super  ipsum  et  cotnprimens,  ipsumque 
Phantasma  seeundura  plurimum  existimat  esse  demonem  propter 
opinionem  vulgarium,  quod  demones  nocte  ambulent  et  cum  homi- 
20  nibus  conjungantur  ipsos  ledentes.  Illud  enim  nocumentum  per- 
ceptum  facit  hominem  iudicare.  Si  vero  non  esset  opinio  de 
huiusmodi  demonibus,  existimaret  esse  aliud  grave  alterius  generis. 

Also  es  gibt  beides :  den  theologischen  Incubus,  den  Dämon,  und 
den  medicinischen,  das  Alpdrücken. 

Aehnlich  steht  es  um  den  Flug  der  Hexen;  es  gibt  beides,  den 
realen  Flug  und  die  Illusion,  den  Traum. 

Bl.  13b.  Besessenheit,  *  Morbus  demoniacus'  oder  e Morbus  comi- 
talis\  Auch9 hier  ist  die  Entstehung  möglich  durch  Dämon  oder  auf 
natürliche  Weise  durch  Säftemischung  im  Körper.  Er  leugnet  das  erstere 
nicht,  warnt  aber  vor  Leichtgläubigkeit:  Ego  enim  a  viro  doctissirao 
sui  temporis  pereepi,  quod  a  25.  anno  sue  etatis  citra  fuerat  diu- 
25  gens  horum  inquisitor,  nondum  vidit  aliquos  effectus  quos  non 
potuerit  in  melancoliam  referre.     Beispiele  von  Betrügern. 

Schluss:  In  om nibus,  que  hie  et  alibi  a  me  traetantur,  tantum 
assertum  esse  volo,  quantum  ab  ecclesia  comprobatur. 

52.     1505.     Opusculum    de  sagis  maleficis   Martini    Plantsch 
so  concionatoris  Tubingensis. 

Der  Verfasser,   aus  Domstetten  gebürtig,   umrde  1411  in  Tübingen 
immatriculirt,   wurde  hier  1490  Rector  der  Universität  und  1494 
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et  errorc  paganorum  involvuntur,  cum  aliquid  diviuitatis  aut  numinis 
esse  extra  unum  deum  arbitrantur.  Quaproptcr  sacerdotes  per 
ccclcsias  öibi  commissas  populo  dei  omni  instantia  praodicare  debent, 
ut  noverint,  haoe  omnino  falsa  esse,  et  non  a  divino,  sed  a  maligno 
spiritu  talia  phantasmata  mentibus  infldelium  irrogari  arbitrentur';  ö 
hoc  ibi  habetur  26.  quaestio  5  Episcopi.  Ex  quibus  patet,  quod 
praedicte  scclcratae  mulieres,  si  in  perfid ia  perseverant,  a  reeta 
fldc  deviant,  atque  fldei,  et  earum  mentibus  infidelibus  demonis 
se  invocant  et  deludunt  (!).  Si  ergo  iste  mulieres,  de  quibus  non 
constat,  quod  sacrifleia  offerant  demonibus  iovocatis,  pertidae,  in- 10 
tidcles,  a  reeta  via  deviantes  in  praefato  decreto  in  coneilio  Acqni- 
rensi  et  habitae  sunt,  et  per  consequens  (si  baptizatae  sunt)  ut 
haereticae  habendae  sunt,  quia  christianum  a  reeta  fldc  deviarc 
et  infldelitatcm  reeipere,  est  propric  haereticare,  quanto  magis 
christiani  honorem  latriae  exhibentes  et  sacrifleantes  demonibus  t5 
invocatis  dicendi  et  habendi  sunt  pertidi  et  a  reeta  tide  devii 
et  infideles  in  tidelitate  christianoruut,  quac  est  hacresis,  et  per 
consequens  haeretici  sunt  habendi  revera?  Sic  et  24.  quaestio  3.  c. 
quidam,  ubi  seetae  haereticorum  et  eorum  nomina  numerantur; 
vide  supra  haeresis,  et  supra  daemon.  to 

Et  hanc  quaestionem  determinat  loannes  papa  XXII  in  qua- 
dam  sua  Extravagante  tenoris  sequentis,  licet  magis  faciat  ad 
daemones  invocantes,  et  libros  reprobatae  doctrinac  habentes: 

Super  illius  specula  ....   (vgl.  oben  S.  f>  Xr.  5). 

Sed   circa   praedietas   xorguinas  quod   dietae  mulieres  dieunt» 
vel   credunt,    se   nocte   cum  Diana  dea   paganorum  vel  cum  Hero- 
diade   et   innumera   multitudine   mulierum   equitare  super  quasdam 
bestias  et   innumera  spatia   transire  et  huiusmodi,    et  quod  ab  eis 
aliquae  creaturae  possin t  in  melius  inutari  et  transformari.  seeundum 
Kay. '    maligno   spiritu   mentibus    tidelium    talia    phantasmata    irro-  90 
gantur.    nam  diabolus  transformans   se   in  diversarum  species  per- 
sonarum.  mentem  quam  captivam  tenet,  multiplicitcr  deludit.     Nee 
<lebrt  aliquis  in  tan  tarn  venire  stultitiam,  ut  eredat,  quod  haec  quae 
in  somnis  et  spiritu  tantum  Hunt,  in  corpore  liant;    alias  intidelior 
est  et    paganis  deterior,    et  tanquam  contra  haereticum  posaet  pro  s& 
eedi;    et  de  hae  materia  alia  multa  nota  dieta  26.  q.  5.  Episcopi; 
ubi  clarius  haec  omuia  supradieta  hahmtur. 

48  a).  1495.  Aus  dem  ' Hecht sbuch*  den  IiraJmnter  Juristen 
Willem  van  der  Taverijen. 

Fredrrivq,  Corjms  //,  «S*.  280  ff .  hat  aus  dienern  angedruckten  Werk 
dir  Abschnitte  iib*»r  Ketzerei,  Juden,  »Simonis.  Apostasie,  Hlasphcmie, 
Meineid,  Sarritegien  und  Zauberei  abgedruckt  'nach  der  Hu.  in 
Hriissel.  Staatsarchiv :  '  Bo^-k  van  di»r  loo|»<»n«l«'  prActvt*k«*n  d«r  Kaid- 
tMini«>n»ii  von  liralmiit).  Der  folgende  Abdruck  des  Abschnitts  über 
Zauberei  (der  im  allgemeinen  die  Gesichtspunkte  des  römischen 
Hechts  wiedergiehti  beruht  auf  dem  Druck  bri  Frederica. 

1    Es  ist  imhl  Haimund  ron  Peiia  forte  gemeint. 
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läufig  erörtert.  Secunda  veritas  seu  catholica  propositio  hcc  est: 
Effectns,  qui  seqnuntur  media  seu  maleficia  hominum  perversorum, 
non  causantur  ab  huiusmodi  mediis  seu  maleficiis  ipsorum,  sed 
alium  habent  causatorem  (nämlich  den  Teufel).  Priusquam  hanc 
6  deducani  veritatem,  pro  eins  intellectu  expedit  cognoscere,  qui 
effectus  media  seu  maleficia  maleflcorum  sequantur.  Nam  licet  multi 
sint  effectus  particulares,  quos  huiusmodi  malefici  conentur  pro- 
ducere,  ad  quattuor  tarnen  generales  possunt  reduci.  Primo  namque 
ad  hoc  laborant  incautatores   seu  incantatrices,    ut  elementa  com- 

10  moveant,  et  ex  eis  commotis  mixta  generent.  Conantur  enim  con- 
citare  maria  et  ventos,  et  sie  generare  grandines,  fulmina,  tonitrua, 
nives,  pluvias,  pruinas  et  sie  de  aliis,  quemadmodum  magi  Pha- 
raonis  leguntur  fecisse  in  Egipto,  prout  recitat  Beda  in  quadam 
omelia;  de  hoc  effectu  loquitur  Augustinus,  et  habetur  26.  q.  5  in  c. 

16  Nee  mirum,  ita  dicens:  'Magi,  qui  et  vulgo  malefici  ob  facinorum 
magnitudinem  nuneupantur,  hü  sunt,  qui  permissu  dei  elementa 
coneutiunt* l.  Secundo  hoc  hominum  damnatum  genus  attentat  per 
maleficia  sua  facere  mutationes  locales  sui  ipsius  vel  aliarum  rerum 
corporalium,    sie    enim    dicitur   quod    usu    catulorum    seu    aliarum 

wbestiarum,  usu  furcarum  aut  baculo  scobarum  aut  aliarum  rerum 
equitent  ad  cellaria  divitum  et  eorundera  vina  luxuriando  ebibant, 
aut  ad  montem  foeni,  vulgo  Heuberg  *  dictum,  ubi  choreisando  leta 

%celebrent  convivia,  aut  ad  alia  loca  eis  placentia  corporaliter  rao- 
veantur.  Sic  dicitur,  quod  lac  aliene  vacce  reeipiant,  et  de  lignea 
/  25  statua  vel  alio  corpore  idem  emulgeant.  Item  quod  eibos  delicatos 
vel  alias  res  usui  convenientes  de  longinquis  adducant  locis;  rursus 
asserunt,  se  per  maleficia  sua  amatas  corporaliter  posse  ducere  ad 
amatores  suos,  vel  illos  ad  illas,  sicut  Cirillus  scribit  de  quodam 
malefico,    per  suffragia   tarnen   beati  Hieronimi   impedito.     Sic  co- 

sonantur  colligere  in  unum  locum  et  in  eodem  conservare  vermes 
atque  serpentes  varie  dispersos,  quemadmodum  legimus  de  Zaroes 
et  Arphaxat  magis  in  legenda  Simonis  et  lüde,  de  quibus  dicitur, 
quod  suis  incantationibus  adduxerint  serpentes  magnumque  dra- 
conem,    et    quod    homines    fecerint  -immobiles.     Tertio    huiusmodi 

35  divine  legis  prevaricatores  pessimi  per  sua  maleficia  affirmant,  se 
producere  posse  effectus  corporales  permanentes,  ut  sanitatem  vel 
infirmitatem,  etiam  mortalem,  aut  sterilitatem  atque  impotentiam 
in  viris,  prout  legitur  in  multis  capitulis  in  titulo  De  frigidis  et  male- 
ficiatis;  sie  per  sua  media  conantur  res  corporales  a  deo  produetas 

40  in  aliam  transmutare  formam,  durch  Wachsbilder,  Formeln,  Kräuter, 
Pulver,  kirchliche  Sacramente  u.  s.  w. 

Es  ist  immer  der  Teufel,  der  die  Wirkung  hervorbringt,  nicht 
die  angewandten  Mittel  ....  (fol.  17v).  Primo  igitur  diabolus  sua 
naturali   virtute   potest    quodlibet    corpus    suis   viribus    non    inpro- 


1  Stammt  von  Isidor  von  Sevilla,  vgl.  *  S.  49. 

2  Der  Heuberg  im  südlichen  Schwarzwald. 
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portionatum  localitcr  movere  de  loco  ad  locum;  sicut  cnim  de 
angclis  Willis  dieunt  saneti  et  Aristoteles  12.  metha.  asscrit,  quod 
per  ipso»  moveantur  cooli,  et  Danielis  ultimo  dicitur,  quod  angclus 
Ahacuch  prophetam  capillo  capitis  sui  cum  eibo,  quem  mcsKorihus 
coxerat,  eeperit,  eundein  de  ludea  in  ttabylonem  deduxerit  statiin- s 
que  iterum  in  ludeam  restituerit,  ita  angeli  mali,  cum  deus  permittit, 
posaunt  magna  corpora,  ut  moptes,  saxa  etc.,  et  parva  movere»,  et 
talia  mira  velocitate  de  loco  ad  locum  transferre,  sicut  aliquando 
ex  per  tu  m  est;  itaque  diabolus  permissus  potest  roalefleos  facilc  et 
cito  deterre  ad  loca  longinqua,  unde  cum  vere  moventur  phytonisse  io 
ad  ccllaria,  non  fit  ex  operatione  unguenti,  quo  liniverunt  furcam 
vel  animalia,  quibus  insident.  Si  enim  contractu*  ungenti  faceret 
naturali  vigore  huiusmodi  motionem  rerum  taetarum,  sie  quam  1 
statim  fioneretur  idem  unguentum  in  vasculum,  vasculum  ipsum 
cum  unguento  ad  alium  locum  discederet,  quod  tarnen  constat  esse  ia 
falsuin.  Fit  ergo  hoc  motio  localis  non  vigore  unguenti,  sed  sola 
demonis  operatione.  Sic  quia  Jac  res  corporca  est,  ideo  demon 
ipsum  potest  reeipere  de  ubere  uniufl  vaccc  et  oeculte  applicare 
ad  extrema  statuc,  et  sie  facere  apparentiam,  ac  si  per  statuam 
vel  manubrium  securis  mulgeretur.  Non  aliter  sicut  totum  hominem  so 
potest  corporaliter  movere,  ita  si  permittitur  a  deo,  potest  ingredi 
corpus  humanum,  et  omnes  partes  eius  corporate»  et  in  eisdem 
facerc  commotioues  humorum,  unde  surgit  vel  intirmitas  vel  sanitaa, 
potest  et  per  porös  corporis  inducere  inperceptlbiliter  humorem 
subtiliatum,  postea  ingrossare  interius  eundem,  ut  sie  aliquando  ss 
generontur  in  corpore  crines  aut  spine  porcorum,  et  sie  de  aliis. 
Sicut  autem  potest  movere  corpora,  ita  potest  impedire  commotionem 
corporalium  rerum  .  .  .  Essen,  Bewegung  der  Dämonen,  Incubus- 
und  Succubuslehre  ganz  im  Sinne  der  Scholastiker.  Der  Teufel  er- 
z*ugt  Illusionen:  Sic  cum  phytonisse  dieunt,  sc  deduetas  per  ianuas 
clausas  ad  cellaria,  non  est  veritas,  sed  sola  apparentia  {nach» 
Gabriel  /ii'W,  Comm.  ad  Ijombardum  l.  2  dist.  H  qu.  2).  Erörterung, 
warum  Gott  dem  Teufel  diese  ganze  Wirksamkeit  gestattet  (im  ganzen 
zehn  Gründe,  die  bis  fol.  37  behandelt  werden,.  />*/.  2t*.  Maleflcien 
find  auch  zu  I feil ungsz wecken  unerlaubt,  die  priueipes  seculares 
errant.  cum  pormittunt  et  non  prohibent  illos  maleticos.  qui  non 
hoemt,  sed  suis  maleficiis  <ut  dieunt1)  curaut  honüncs  seu  pecora, 
quia  her  curatio  corporum  inducit  perpetuam  mortem  animanun 
avertitque  tideles  a  deo  huo.  Man  darf  hti  d*n  Zauberern  keinerlei  & 
Hilfe  tturht-n,  nunc  vero  qui«!  agatur  quolidir  heu  oernimus:  ('um 
modica  perditur  peeunia,  cum  dolemus  nculos.  cum  claudi  et'tlcimur, 
cum  |N*cnra  uostra  aegrotant  etc..  ut  peeunia  recuprretur,  ut  dolor 
fugetur,  ut  sanitan  sequatur.  deus  tnnuatim  relinquitur  et  diaholi 
roinistri  pro  revelationc  diligentissimc  eutn  inuiierihu*  et  nhlatiouiliUH  40 
querunlur.  fnl.  .77  ff.  'Male  Heia  maleticii*  tollend  ist  v*rbuh-n*  nur 
die  kirchlich*  n  Mittel  ;  11m  denen  #r  acht  Gntj>i»n  hthanttelt  find 
rrlaubt ;  vtr*ag*n  sie,  *o  muss  man  sich   in   Geduld  fügen. 
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53.  c.  1505.  Erörterung  zwischen  der  Königin  Isabella  von 
Castilien  (1474 — 1505)  und  dem  Erzbischof  von  Sevilla  und  General- 
inquisitor  Diego  de  Deza  Ord.  Praed.  über  dir  Realität  der  Iinpotentia 

*      ex  maleficio^ "~~ 

Continuatio  anonyma  der  Historia  de  Espaiia  des  D.  liodrigo  Sanc.hez 
de  Arevalo,  gedruckt  bei  Clemencin%  Elogio  de  la  Reine  Catölica 
569,  70.    (Daraus  Pelayo  l.  c.  /,  621,  wonach  unser  Abdruck.) 

Comitissa  de  Haro,  clarissimi  viri  Bernardini  de  Velasco, 
comitis  stabulis  ducisque  de  Frias,  qui  adhuc  non  inmerito  primum 
inter  regui  raagnates  locuui  habet,  exposuit  reginae,  quod  neptis 
sua,  viro  nobili  tradita,  erat  daemonum  aut  arte  fallaci  impedita, 
öquae  vulgo  Migata'  dicitur,  raaleficio  cuiusdam  fratris  praedicti 
nobilis.  De  remedio  supplicavit  oportuno.  Regina  nos  tunc  iussit 
evocari.  Diximus,  quod  forte  impedimentura  erat,  quod  erant  ligati. 
lila  vero  respondit:  'Minime  asserendura  aut  credendum  est  inter 
eatholicos.     Est    enim    vulgi  errata    opinio   .  .  .'     Statim    areessiri 

lopraecipit  Didacum  de  Deza1,  in  sacra  theologia  magistrum  .... 
fratreraque  ordinis  Praed icatorum  .  .  .,  cui  iussu  regio  huiusmodi 
facti  seriem  meanique  opinionem  reseraviraus  .  .  .  Tunc  vero  fide- 
lissima  regina  ad  illum  verba  sequentia  fecit:  'Oh  praesul,  mihi 
asseritur  in  sacramento  matrimonii,  quod  rainime  credo,  cum  matri- 

»monium  sit  quoddam  spirituale  ....  et  in  re  tarn  sacra  illusio 
diaboli  aut  daemonis  operatio  nulluni  potest  effectum  attingere.' 
Praefatus  archiepiscopus  hoc  pacto  respondit:  'Excellentissima  do- 
mina,  hoc  sie  se  habet:  Res  ipsa  certa  est,  a  sanetis  approbata 
doctoribus,  talia  videlicet  operatione  diaboli  fieri  posse  et  pluribus 

2o  contigisse,  in  cuius  auetoritate  divum  Thomam  et  alios  adduxit 
ecclesiae  doctores.'  Christianissima  regina,  audito  responso,  ait: 
c Audio,  praesul;  interrogo  tarnen,  utrum  id  non  credere  catholicae 
fidei  repugnet/  Ille  tunc  retulit,  articulum  non  esse  fidei,  sed 
doctores  id   tenere   et   asseverare.     Deinum    catholica    regina    tunc 

sfcdixcrat:  e  Ecclesiae  sanetae  assentio.  Quod  si  ad  versus  fidem  hoc 
non  est,  quamvis  doctores  ista  confirment,  certc  non  credara,  quod 
daeraon  in  matrimonio  coniunetos  potestatem  ullam  possit  exercere, 
atque  illos,  ut  dieunt,  cligare\  Et  haec  magis  sunt  hominuro  di- 
scordantium  quam  potentium  daemonum  divisiones.' 

54.  1505.  Question  de  le  strie  od-er  Qucstio  lamiarum  des 
Minor  iten-Observanten  Samuel  de  Cassinis  zu  Mailand. 


1  Didacus  (Diego)  de  Deza  ord.  Praed.  (Quetif  und  Echard  l.  c.  II,  50),  geb. 
in  Leon  1444,  1479  Professor  in  Salamanca,  wurde  i486  zum  Erzieher 
des  Kronprinzen  Johann  (Sohn  Ferdinands  und  Isabellas)  erwählt; 
1494—96  war  er  Bischof  von  Zamora;  1496—97  von  Salamanca,  1497 
bis  1500  B.  von  Gienne,  1500—1505  B.  von  Palente  und  Beichtvater  des 
Königs,  1505  Eb.  von  Sevilla,  1523  Eb.  von  Toledo,  f  9.  Juni  1523. 
1499—1506  war  er  auch  eine  Zeitlang  Generalinquisitor  von  Aragon 
und  Castilien  als  Nachfolger  Torquemadas  (Llorente-Höck  I,  338,  389 
bis  411;  Wetzer- Weite  l.  c."  HII,  1657). 


II.  Au«  *!.  Liltvratur  s.  Gonchichte  d.  Zauber*  u.  Heionwoaeni  1506.       263 

Samuel  de  Cassinis,  gettürtig  aus  der  Hegend  von  Turin,  vollendete 
seine  theologischen  und  philosophischen  Studien  in  Purin  und 
tehte  im  Kloster  S.  Anyeli  vor  Mailand  (vgl.  Sapplomoiitum  «»t  ranti- 
p.itio  ad  Scriptorot  trium  ordinum  ».  Fraurim-i  a  Wadriinir"  aliiim*  üV- 
M-ri|itfHi;  upiiH  post  humum  fr.  Co.  Ilyaciutlii  Hharalcai*,  liom  lHOv\  S.6HI). 
Vom  ./.  1494  ah  veröffentlichte  er  eine  grössere  Anzahl  von  Schriften 
ii.  a.  gegen  die  Prophezeiungen  Savonarolas,  grgen  die  Schriften 
des  Dominikaners  Jacob  von  Vitcrho,  über  die  l-nsterldichkeit  der 
Seele  m.  <i...  welche  bei  Sbaralea  /.  c.%  Saxius,  Historia  litte.rario- 
typoyraphica  Mediolanensis  ( 1796  t  £«..772 /f.,  Aryelati,  Hildiotheca 
MeduAanensis  //*,  1971  (vgl.  auch  /*,  H39l%  Fabricius,  liibliotheca 
medii  aevi  M7,  4  IS  aufgezählt  sind.  Vgl.  auch  Ilain  4M>6—b%9. 
Cassini  genoss  besonderen  Huf  al*  Philosoph  [vgl.  H.  Soprani,  Li 
scrittori  della  Liguria  (Genua  1067}  S.  2X2;  A.  Oldoini,  Athenatum 
Liyusticum  il'erugia  ltiMOi  S.  493 1. 

Vnstr  Tractat,  der  die  erregte  (Gegenschrift  des  Dominikaner«  Vinvenx 
Dtxlo  veranlasste  tvgl.  nr.  f>oit  ist  sehr  selten.  Kr  ist  am  b\  Mai 
löofi  Ipeendet  und  fanscheinend  in  Ikivia)  aed  ruckt  worden.  Ein 
Exrmfdar  dieses  Ihruckes  /Ä  Walter f  beruht  zu  Mailand  in  der 
IHM.  Ambrosiana  Q.  (4.  III,  27  (nach  diesem  erfolgt  unser  Abdruck) ; 
ein  zweites  hat  J.  HosetUhal  in  München  vor  einigen  Jahren  an 
die  Cnrnell  Vniversity  zu  lthaka  bei  Xew-York  verkauft;  alle  meine 
ttemühungen.  ein  weiteres  Exemplar  dieser  interessanten  Schrift 
zu  ermitteln,  sind  erfolglos  geblieben.  In  der  Litterat ur  über  den 
Hexen  wahn  gebührt  ihr  eine  besondere  Beachtung  t  da  sie  trotz 
ihrer  durchaus  scholastischen  Haltung  den  ersten  lauten  Einspruch 
geym  die  scholastische  Lehre  vom  Hexenflug  erhebt. 

Titel.   <juc*tiou  de  lc  strie.     Questio   lamiarum   fratrie  Samuelis  de 
Cassinis  ord.  Minorum  observantie  rcgularis. 

<juestioncin  quamdam  de  lamiis,  qua«  strigas  vocant,  Bcpenumcro 
ventilatam,  cum  tarnen  in  ea  non  fucrit  usque  adhuc  upertius  rei 
veritas  exposita,  nunc  brevi  corapendio  eliquare  de  hac  re  in  animo  5 
<*ht.  Agur  enini  conscientie  stimulo,  cum  videam  plerosque  jkt 
ineuriam  in  errorein  labi  turpiter  ac  segniter,  et  ut  in  quasi  pru- 
t»pectu  >it  ipsius  rei  alta  difftcultas,  arduas  magis  in  corjH>re  que- 
stionis  contentas  conclusiones  hie  subnecto,  et  sunt  hee. 

Prima  conclusio.     Si   diabolus    invenit    corpus   aptun    natu  111  tu 
uioviri  nee  tarnen  disposituru   potentia  propinqua,    fürtest   illud   as- 
>u  mere.  sed  nun  movere. 

Seeunda  conelu*io.  Si  invenerit  dispositum  |K>tcntia  propinqua, 
\hjU>*{  azurnere  et  movere. 

Tertia  conelusio.     Si  invenerit  mm   aptum   natuin   naturaliUT  i.s 
in«*veri    et    «li>i>«>Miuin    supernaturaliter    ad    inoveri,    et    ill.-i    super- 
naturalis  dispositio   t»it   ad   tinem    bonuni   luediatum.    quia    videlicet 
jH^Mt  mtiliare  actus»  deformitati*.  qiic  sit  ipsius  diaboli,    tune  dia- 
IhiIu«»  vi   putestt   a.ssumcre  et   movere. 

ljuarta  cmiclusio.     Si  Mt  dispn*itum  ad  tinem  honum  « »m  11  i  110  to 
iii«-diatum.  quem  vide)i<*et  medial  actus  deffnriuitati.s  hominis,  tune 
••t   aaMimrre   pnte.st   et    movere. 

Quinta  eotielugit».  Si  hit  dispusitum  ad  tinem  b«»num  iunnim> 
itiitiiediatum,  Mine  n<»u  pntest  assumere  neipif  movi-re  in  «•  i^uahi 
t#*hii.H  ailfsse   tili   niMtui,  (|uem  o|N*ratur  iiumediate  divin.i   vi>.  n> 
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Sexta  conclusio.  Corpus  dispositum  Ulis  duobus  modis  primis 
non  po88et  deus  immediate  movere  de  potentia  ordinata,  ne  videretur 
esse  immediata  causa  malorum  culpe;  de  potentia  vero  absoluta 
posset,  quia  posset  ratificare  illos  actus  alias  divina  lege  prohibitos 

spreterquam  actum  odii  divini,  ne  videretur  deus  negare  seipsum. 
Utrum  diabolus  possit  deferre  homines  de  loco  ad  locum  causa 
alicuius  maleficii  perpetrandi.  Et  videtur,  quod  sie,  tum  ratione 
tum  exemplo.  Sic  substantie  separate  movent  orbes.  Ergo  et  dia- 
bolus potest  movere  corpora  hominum.    Antecedens  est  manifestum, 

10  probatio  consequentie,  quia  eiusdem  nature  est  diabolus  cuius  et 
angelus  movens  celum;  preterea  substantie  separate  sive  angeli 
possunt  se  transferre  de  loco  ad  locum,  ergo  possunt  transferre 
alia  corpora.  Antecedens  est  omnium  theologorum,  et  patet  ex 
evangelio.     Missus  est  Gabriel  angelus  a  deo  in  civitatem  Galilee  etc. 

15  Probatio  consequencie,  quia  si  possunt  applicare  se  ipsos  corporibus 
et  esse  in  loco,  cum  non  sint  locabiles  locatione  circumscriptiva, 
quanto  magis  possunt  applicare  corpora  corporibus,  quibus  competit 
esse  in  loco  circumscriptivo ;  argumentum  per  locum  a  minori. 
Item  Abacuc  fuit  delatus  ab  angelo  ad  Danielem  per  longa  terrarum 

sospacia,  ergo  et  angelus  malus  potest  id  facere,  quia  sunt  eiusdem 
nature.  Item  salvator  noster  fuit  delatus,  ut  patet  ex  evangelio. 
Item  Simon  magus  fuit  delatus  per  a£ra  coram  Nerone  ab  angelo  aut 
malo  aut  bono:  non  bono,  quia  non  pugnaret  adversus  apostolos, 
ergo  a  malo.   Ergo  diabolus  potest  deferre  homines  de  loco  ad  locum. 

t5  In  oppositum  arguo  sie.     Nullus  actus  miraculosus  coneurrit 

in  producendo  actum  peccati.  Deferre  corpus  non  facilitatum  sive 
non  naturaliter  dispositum  ad  deferri  per  aliqua  terrarum  spacia  a 
spiritu,  est  actus  miraculosus.  Ergo  deferre  sie  corpus,  non  con- 
eurrit in  producendo  actum   peccati,    qui   actus   peccati   est   postea 

so  ipsc  ludus  *.  Maior  [probatio]  est  nota  theologo,  quia  cum  miraculum 
possit  a  solo  deo  causari,  videretur  deus  favere  peccato  et  velle 
peccatum,  quod  est  impossibile.  Probatio  minoris,  patet  enim,  quod 
natura  humana  non  habet  hanc  proprietatem,  que  est  esse  indistinete 
ad  quecumque  loca  quocumque  modo  deferribilem.     Est  enim  solum 

35  deferribilis  a  corporibus  debito  modo  et  debitis  circumstantiis  ad- 
aptatis  ad  hoc,  ut  patet;  quod  autem  deferatur  a  spiritu,  hoc  non 
est  naturale  simpliciter,  sed  habet  (?)  quod  aliquo  modo  facilitatum, 
et  tunc  etiam  non  sequitur,  quod  sit  miraculosum,  quando  defert 
facilitatum,  ut  infra  videbitur,  quia  tunc  erit  aliquo  modo  naturale 

40  spiritui  et  non  miraculosum  ex  parte  utriusque.  Preterea  iste  actus 
sie  deferendi  est  miraculosus,  ut  probabitur,  ergo  est  a  solo  deo 
produeibilis,  ergo  non  a  diabolo.  Concilium  Acquirense  26  q.  9  c. 
Episcopi  dicit,  esse  hereticum  credere  huiusmodi  delationem,  ut 
probabitur  declarando  istud  caput,  ergo  etc. 

45  Respondeo    dicendum,    quod    pars    negativa    conclusionis    est 


1  'ludus*  =  Sabbat 
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vcru,  quod  videlicet  diaholus  non  possit  deferre  homineh  de  loco 
ad  locum  causa  alieuius  maletitii  perpetrandi,  et  argumenta  in  op- 
|K)8ituin  addueta  optimc  concludunt.  Pro  cuius  veritatis  elueidatione 
aciendum  primo,  quod  actuum  produeibilium  alias  est  voluntariuß 
alius  naturalis.  Volnntarius  alius  et  naturaliter  ordinatus,  ut  sunt a 
hi  omnes  actus,  quos  divina  lex  aut  imperat  aut  commendat  aut 
admittit.  Alias  est  non  ordinatus  naturaliter,  ut  sunt  hi  omnes 
actus,  quos  divina  lex  prohihet,  execratur  et  damnat.  Naturalis 
itorura  est  duplex;  alius  naturaliter  ordinatus  et  eveniens  ut  in 
plurihus,  ut  scilicet  habet  determinatam  causam,  alias  vero  non.  to 
Isti  actus  omnes  ut  in  duplici  differentia  constituti  possunt  produci 
altero  duorum  modorum,  aut  active  aut  passive.  Active  quidem 
prout  consideratur  actus  manare  a  producente  et  in  eo  reeipi  ali- 
quid de  novo,  ut  quando  quis  produci t  actum  castigandi  Hlium,  et 
alius  actum  oeeidendi  hominem,  et  quando  Ignis  producit  actum  is 
comhurendi.  Uterquc  enim  istorum  reeipit  de  novo  aliqaid  in  se, 
quod  non  ficret,  si  deus  ista  faecret,  qala  nil  de  novo  reeiperet. 
Quando  ergo  isti  actus  produeuntur  a  voluntate  vel  ah  agentc  na- 
turali  principalitcr,  nunquam  possunt  esse  recte  produeti,  nisi  divina 
legt*  aut  a  natura  imperentur  aut  permittantur.  Uli  igitur,  qui  so 
vetantur  a  divina  lege  et  quo»  natura  vetat,  a  deo  solo  rectitteari 
possunt,  ut  patuit  in  antiqaa  lege,  ubi  aliquandiu  lieuit  fenerari 
vel  tollen*  alienum  vel  habere  plures  uxores  vel  acci{>ere  axorem 
tbrnicariam  et  similia  multa,  et  ut  patet  in  his,  que  aguntur  ab 
arte  susper  ta;  quia  cum  deus  sit  supra  naturam  simplieiter  et  supra  » 
naturam  morum,  potest  suhstantiam  aetuum  snbtractorum  deformi- 
tati  fteccati  rectiticare  per  relationcm  ipsorum  actuum,  ad  se  ipsum 
voluntatem  hominis  sive  creatare  naturalis  dirigendo.  Quia  igitur 
tune  actus  alias  prohibiti  iuberentur  a  divino  iinpcrio,  cssent  tunc 
reeti.  Secundo  principalitcr  sunt  produci  biles  passive,  ut  doeeri  to 
suiH'rnaturaliter  et  trunsferri  de  loco  ad  locum  aliter  quam  motu 
progressiv»  proprie  virtutis,  et  generari  grandinen  in  nubibus  preter 
consuetum  morem.  sive  succendi  ignem  in  aliqua  regione  arris,  qui 
alias  fuitset  hnpeditus,  nisi  coneurrisset  acccleratio  ab  extrinseco. 
Kt  isti  possunt  venire  duobus  modis,  aut  comitante  lihrro  arhitrio  u 
aut  non  comitante.  ut  patuit  in  cxemplis  supra  posjtis.  Si  primo 
inode».  aut  li  1><  tu  in  arbitrium  consentit  ante  actum  producibilem 
aut  in  pri>ductione  eius,  aut  i>ost  quoquoinodo  cousentiatur:  si  sint 
actus  divina  lege  prohibiti.  non  potest  ilb**  hrnno  suseipere  nisi 
mique.  Suppuno  enim  hie,  quod  sint  actu:*  solum  rcceptibiles  pas-  40 
mv«-  tantum.  ut  est  ilelatio  de  loco  ad  locum  a  spiritu.  Ad  actu* 
auteiu  sie  suseipiendoH  aut  susccptivuiu  e>t  naturaliter  et  determinate 
«irdinatum  aut  non.  Si  primo  modo,  et  hör  dupliciter.  aut  |»er 
ageu»  natural«*  et  naturaliter  «»rdinatum  ad  hoe.  et  tunc  nulla  tlt 
vis;  aut  per  agi-ns  non  naturale  nee  naturaliter  ordinatum.  et  hoc  45 
duplieiter.  Aut  illud  agens  est  simplieiter  eausa  propria  et  prinmm 
agt-ns,  et  de  hoc  etiam  nulla  es»t  dubitatio  theulogo,  quin  iimue diäte 
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produci  possit  talis  actus  in  passivum;  aut  est  non  simpliciter 
priraura,  sed  aliqua  substantia  separata,  et  tunc  non  potcst  imprimi 
sive  produci  talis  actus  immediate  ab  ipsa  separata,  nisi  raediante 
causa  naturaliter  ordinata  ad  talem  actum  vel  effectum,  ut  patet 
5  de  se,  quia  alias  frustratorie  esset  ordinata  illa  causa  naturalis  ad 
naturaliter  agendum,  quia  aut  illa  secunda  causa  naturalis  natura- 
liter ordinata  est  per  se  sufficiens  causa  aut  non.  Si  sie,  ergo  ad- 
veniente  alia  per  se  causa  alia  superfluit  aut  non  est  sufficiens,  et 
tunc  necessario  coneurret  alia  secunda   naturaliter   ordinata,   non 

loautem  substantia  separata,  quia  substantie  separate  non  ipovent 
naturaliter  corpora  aliqua,  nisi  orbes,  quos  movent  motu  locali,  ut 
patet  ex  tota  philosopbia  naturali;  produeunt  autem  per  aeeidens, 
applicando  agentia  passivis  et  accellerendo  effectum,  qui  alias  longo 
tempore  processisset. 

i5  Ex  hoc  infero  duo.     Primum  quod   nulla  causa   agit  imme- 

diate ad  effectum  aliquem  in  passo  nisi  naturaliter  ordinata  ad 
illum  producendum,  ut  patet  induetive.  Secundum  quod  applicari 
per  se  non  potest  unum  agens  alicui  passo,  nisi  inveniantur  natu- 
raliter ordinata  adinvicem.     Ex  hoc  infero,  quod  diabolus  inveniens 

soaliquam  causam  dispositam  ad  producendum  effectum  et  aliquod 
passum  dispositum  ad  suseipiendum  illum,  utitur  quadam  arte  oeculta 
ad  applicationem  amborum;  et  ratio  est,  quia  cum  non  sit  natura- 
liter ordinatus  ad  per  se  talem  applicationem,  oportet  dicere,  quod 
illud   agat   arte   acquisita  vel  indita  ab  initio  a  deo  in  subtiliter 

k  aspiciendo  secreta  nature  et  exinde  tamquam  ab  exemplari  artes 
eliciendo.  Ex  quo  patet,  quod  ille  actus  applicandi  agentia  passis 
in  demone  non  posset  in  eo  produci,  nisi  inveniret  in  se  demon 
formam  illam  artis  similem  forme  illorum  applicabilium,  sicut  me- 
dicus  non  posset  applicare  agentia   passis   in  stomaco   egroti,    nisi 

ao  esset  in  ratione  medici  forma  impressa  modi  sanitatis  introducende 
a  natura.  Ex  quo  infertur,  quod  forte  ex  forma  impressa  ab  arte 
et  subiecto  resultat  quoddara  totum  habens  in  sc  total i tat em  illam 
alteram  ab  ea,  quo  resultasset  ex  coneursu  agentis  et  patientis 
mere  naturalium.     Et  ratio  est,    quia  agens  illud  ad  applicationem 

ss  illam  habet  aliquid  similitudinis  in  passo,  sicut  solet  causa  equivoca. 
Non  est  enim  imaginandum,  quin  mus  produetus  ex  putrefactione 
habeat  aliquid  diversitatis  ab  eo,  qui  est  generatus  per  coitum, 
quamvis  sit  eiusdem  speciei,  que  diversitas  erit  saltem  aliquod  acci- 
dentale  inseparabile,  sed  non  quarti  (!).  Quando  igitur  demon  habet  in 

40  sua  arte  roodum  agendi  et  patiendi  et  patiendi  per  aeeidens,  quia 
dum  applicat  agentia  passis,  agit  sie  applicando,  et  patitur  sie  re- 
cipiendo  in  se  novum  actum,  tunc  habet  actum  forme  artis  impresse 
in  intellectu  suo,  que  forma  est  similitudo  totalitatis  illius  componi- 
bilis,  aliter  elieibilis  quam  per  agens  et  patiens  naturaliter  applicata. 

4ä  Ex  quo    infertur,    quod,    etsi   ars   alchimica  possit   esse  vera 

ars  et  producere  accelerando  aliquid  verum  compositum  naturale, 
nunquam    tarnen   erit   eiusdem   perfectionis  et   bonitatis,    cuius   est 
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illud,  quod  producitur  jmt  agens  et  paticus  naturale  mere  natura- 
liter applieata.  Kx  Ins  infertur,  quod  demon  movere  nun  potcst 
motu  locali  aut  appücationis  aliquod  naturale,  quod  non  invenerit 
dispositum  ad  sie  moveri,  quomodo  ipse  demou  intendit  movere; 
et  ratio  est,  quia  non  iKrtetst  movere  aliquod  corpus  nisi  assumendo  5 
illud  aliquo  modo,  et  hoc  non  facit,  nisi  per  dispositionell!  quandam 
et  naturalem,  couvenientem  scilieet  cum  disj>o8itioiie  natural!  demon  U. 
Inest  sii|iiidem  in  rem  in  quiditatibus,  prius  natura  esse  tales,  quam 
aeeideutibus  unitas  esse.  Habent  itaque  in  quantum  tales  aliquid 
similitudinis  in  natura  cum  spiritibus.  Ergo  oossunt  illis  uniri  10 
naturaliter  ab  extrinseco,  sed  movere  actu  non  posaunt,  nisi  in- 
veueriut  ad  motum  illum,  quem  intendunt  esse  disposita  per  naturam 
phvsice  sumptam,  quia  sola  illa  causa,  que  efticit  rem,  produeit 
passionem  ad  sie  posse  moveri  et  nonnisi  in  esse  natural  i,  ad  quod 
non  est  ordinata  passim  angelica  natura,  nisi  Uli  natural!  Hat  dis- 15 
pnsitio  supcrnaturalis,  que  non  potcst  tieri  nisi  ab  eot  qui  est  supra 
naturam,  ut  iufra  dicetur. 

Infertur  etiam,  quod,    quia  non  est  essentialiter  ordinatus  ad 
tah-m  eflectum  appücationis,  quando  id  agit  non  iussu  divino  pre- 
veiiiens   actioneiu   naturae   et   depravann    illain,    ut  dictum  est,    est  w 
pr<->umptuosus   et    latrunculus,    cum   ipse   non    indigeat  opera  talis 
artis,    qurinudmodiim   homo   indiget   artibus  mechanicis  non  depra- 
vantibus    opus    uature.     Kt  ideo    homo   utens  arte  depravante  opus 
nature  etiam  peceal  et  est  temerarius  et  curiose  agens.     Nee  obstat, 
si   dieatur,    quod    sanans   per   aceelerationem   inedicinc   videtur  de-  » 
pravan-    opus   nature,    et   eonvenienter   medicina  est   illicita.      Hoc 
nihil  est.  quia  per  aceelerationem  illam  non  inducitur  proprie  forma 
*anitatis,    sed    prohibrtur  destitutio    nature.     Kt   ideo  raedieiua  ap- 
plieata agentia  passis  applieantur  per  naturam,    nulla   arte  adulte- 
rante  formam  sanitatis.     Medicina  euim  id   agit,    ut  agentia  passis  *» 
applieata    non    impediantur  ad   introduetionem  sanitatis  iutendende 
«•t  conservande.     Si  ergo   ars   est    talis,    non   est    depravatio   operis 
nature.     (Quando  rrgo  demon  adiuvat  aliquid,  ut  huiusmodi  Hat  in 
adbibrndo  ali<|ua  medicamiua.  non  depravat  opus  nature:  sed  tarnen 
quia  sua  ars  non   debet  exire  iu  opus  sine  iussu  divino,    eum   non  jr. 
indigeat  illa,  est  nihilominus  presumptu<»sus.     Kx   hoe  infero.  quod 
dem<»n    ex    sua    subtilitate    aliquaudo    illudit    alchimicos.    adhiltens 
iinprditinni  ageutium  et  passnrum  aliqui<l  inedieamiuis.  quo  mediante 
n.uura  uperatur  et   tit  Optimum  aurum  vel   argeutum.    ut   alehimici 
•illecti  depaupen-ntur  et  eotiterant  tempus,    putantes   id    sein  per    in  41» 
»ua  arte  pi»-se  evenire.     Aut   illud  susefptivuui  non  est  naturaliter 
•  •rdiuatum  ad   Miseipieiidam   taleiu   l<>riuam   vel  etfectum.  et  sie.   nisi 
di*|H»iiatur  a   >up«Tnatnr;ili   virtute  divina.    que    ita    illud    di*posiiii, 
quod    pi>»it    in    aliqU"    a>siiuiiari    stibMautiis   Mparaii>,    nedum    se- 
euuduiu  i-ariun   naturam.  st-d  etiam  Mvundum  Mipernaturaha.     IIa-  *.s 
huerunt    fiiim    al»    init i« »    quedam    Mipematiiralia    a    den.    qu*>    nune 
«■tum  retiiif-iit.  •|ii«»riuii  unum  «>t  pi» -sriitire  p«»tentiain  •  •bedumialeiu 
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in  creaturis  erga  deum,  si  inquam  susceptivum  non  disponatur 
8ecundum  potentiam  propinquam  in  illa  potentia  obedientiali,  quam 
etiam  habet  natura  angelorum,  nun  quam  angelas  poterit  formam 
illam  talera  vel  effectum.     Exerapli   causa,    hominem   preter  agita- 

5  tionem  corporis  posse  ferri  per  aera,  non  potest  esse  in  bomine 
per  aliquam  dispositionem  naturalem ;  et  ideo  diabolus,  non  inveniens 
aliam  dispositionem  nisi  naturalem,  non  poterit  movere  sie  contra 
aut  preter  naturam,  sine  videlicet  adminiculo  corporali.  Quod  si 
autem   rei  ipsi  naturali   deus  indiderit  aliquid  supernaturalis  dis- 

10  positionis,  poterit  diabolus  corpus  illud  assumere  et  sie  movere. 

Quando  ergo  angelus  portasse  dicitur  aliquem  de  loco  ad 
locum  latione  non  connaturali  et  ad  malum  finem  non  per  corpus, 
hoc  ideo  fuit,  quia  illud  corpus  delatum  ab  ipso  fuit  supernatura- 
liter  a  deo  dispositum,  ita  quod  oeculte  quodam  instinetu  diabolus 

15  videns  talem  dispositionem  ingessit  se  ad  illud  operandum.  Et 
bec  dispositio  supernaturalis  potest  esse  in  duplici  differentia.  Quia 
aut  erit  ad  finem  non  imediate  bonum,  et  hoc  duplici.  Primo,  ut 
patuit  in  corpore  nostri  salvatoris,  quod  Sathanas  subtili  suo  acu- 
mine  videns  propter  ingentes  virtutes  ipsius  salvatoris,  quem  putabat 

so  esse  sanetum  virum,  posse  superferri  aeri,  quoniam  didicit  elementa 
etiam  parere  hominibus  sanetis  propter  eum,  qui  habitat  in  eis, 
ingessit  se,  ut  ferret  illum  per  aöra  atque  propter  hoc  tentaret; 
et  sie  finiß  malus  sub  bono  ipsius  diaboli.  Aut  erat  ad  finem  non 
immediate    bonum,   ut   quia  videlicet  deus   tan  tarn  gratiara   gratis 

sr>  datam  dedit  alicui  malo  viro,  quod  tarnen  poterat  attingere  ad 
magnas  virtutes  dei,  si  per  se  non  staret,  et  sie  Uli  parere  elementa 
potuissent,  et  dum  illa  abutitur,  querit  tentare  sive  exercere  hominem 
sanetum;  videns  hoc  malus  angelus,  ingerit  se  ad  introducendam 
illam  formam,  ad  quam  videt  illum  hominem  supernaturaliter  esse 

so  dispositum  dispositione  propinqua,  et  sie  finis  malus  ipsius  hominis 
sub  bono.  Aut  est  immediate  ad  finem  bonum  immediate  conse- 
quendum  nullo  malo  intercedente,  ut  delatio  Danielis;  primo  duplici 
modo  ingerere  se  potuit  diabolus,  seeundo  vero  non.  Ex  hoc  in- 
fertur,  quod  id,  quod  alias  fuisset  miraculum,  quando  scilicet  fuisset 

35  secutus  efl'ectus  per  illam  dispositionem  divinam  precise,  postquam 
diabolus  vel  angelus  iungit  se  illi  sie  disposito,  non  est  miraculum, 
quia  angelum  assumere  aliquid  assimilatum  sibi  in  aliquo  aeeiden- 
taliter  operando,  hoc  est  ei  naturale,  et  hominem  posse  reeipere 
talem   dispositionem   est   etiam   ei   naturale,    quia    tunc    ad   motum 

4oangeli  rapitur  corpus.  Sed  quod  consequatur  talem  actum  solus 
sine  aliquo  naturaliter  assumente,  est  miraculum,  quia  tunc  in  illo 
actu  esset  sola  actio  divina,  active  enim  actum  illum  virtus  est 
solius  dei,  et  in  eo,  qui  ex  sui  natura  nunquam  potest  habere  hoc 
tamquam    radicale    naturale  (?)    prineipium.     Ex    hoc    patet,    quod, 

4s  quando  Petrus  ambulavit  super  aquas,  non  fuit  portatus  ab  angelo, 
sed  a  sola   virtute    divina;    et  sie   quando   Paulus    fuit    sub    aquis 
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XXIIII   horis,    non    fait  sibi    ministratus  aer  ah   angelo,    sed   sola 
divina  virtute  preservatus. 

Notandum  tameu,  quod  aliquando  assumptio  angelorun)  fait 
miraeulosa,  et  hoc.  quando  illi  assumptioni  iancta  est  virtus  divina. 
(ju<>d  tunc  cognoHcimus,  quando  modus  defercndi  est  impossibilis  6 
omnino  per  naturani  ant  alter!  aut  utrique,  ut  quod  Abacuc  de- 
ferretur  per  capilluiu  et  per  tanta  terrarum  spacia  in  tarn  parvo 
mornento.  et  sie  de  Philippo,  Helia  et  Heliseo,  qui  in  moniento 
fuerunt  ab  angclo  delati,  quod  non  capit  natura  hominis.  Ex  quo 
infero,  quod  tali  modo  non  potest  defern*  diabolus,  qnia  sue  de-  io 
lationi  non  concurrit  gratia  gratum  faciens.  Et  ideo  non  potest 
esse  testis  divine  aKHumptionis  in  homine.  Et  tandera,  quando 
divina  vi«  movet  id,  quod  non  est  aptum  natura  et  motus  eins 
est  immediate  ad  flnem  lwnum,  quia  videlicet  nullus  malus  inter- 
cedit,  sieut  vidimus  in  exemplis  ante  datis,  tunc  illi  motui  non  i& 
potest  adesse  malus  angclus,  sed  honus  dumtaxat.  Ex  his  patet, 
quod  angelus  i»er  naturam  non  potest  portare  hominem  de  loco  ad 
Im-uin,  nisi  alten»  duorum  m (Klorum,  aut  |>er  aliquod  corpus,  quod 
est  aptum  natura  alias  dcfern»  illum  per  dis]K)tfitionem  naturalem 
re|H»rtam  in  homine,  aut  per  dispositionem  immediate  divinam,  n 
quam  invenit  in  eo.  Primus  modus  est  naturalis  in  utroque,  quia 
un^elus  habet  per  naturam  suam,  ut  noverit  talem  artem  exercere, 
ut  dictum  est.  Secundus  modus  est  superaaturalis  utrique,  quod 
moiiHtratur  per  hoc,  quod  et  homo  et  angclus  n*cipiunt  alit|uid 
supernaturaliter  a  deo,  sive  sit  bonus  utenjue  sive  malus,  sive  alter  » 
Imnus  alter  malus.  Et  cum  hoc  stat,  quod  in  neutro  hoc  sit  mira- 
culuiu;  quia  cum  homo  sit  capax  per  naturam  huius  assumptionis 
ab  angelo,  et  angclus  sit  capax  huius  effectus  et  gratie  gratis  dato, 
non  erit  miracnlum,  cum  ille  actus  delationis  sit  angeli,  qui  movet 
se  de  loco  ad  locum  ex  sui  natura,  lieet  non  naturaliter.  so 

Kx  his  infero,  quod,  si  nulla  illarum  dispositionura  interveniret, 
esset  penitus  miraculum,  quod  nisi  a  deo  simpliciter  fleri  potest, 
quia  miracula  non  flaut  ad  finem  malum,  sed  aut  ad  provehendos 
flrmoH  aut  ad  exerccndos  bonos.  8i  daretur,  quod  deus  faeeret 
miraeula  per  inalos  contra  bonos,  quod  tarnen  non  sentio  tieri.  si » 
modo  hoc  non  obstat  veritati  catholice.  Infero  etiam,  quod  oceulto 
instinctu  deus  permittit  diabolum  aliquam  form  am  talem  in  aliquo 
nubiecto  iHclnm  alten»  tarnen  illorum  modorum  introduci,  (mm!  passim 
alterutro,  aut  ad  tinein  seui|>er  mediale  l>onum;  ut  quando  exercet 
bonos  in  se  vel  in  aliis,  ut  fuit  in  nostro  salvatore,  quem  exercuit  «• 
pro  nobi*  et  in  nobis,  et  quando  iusticia  dei  manifcstatur  in  eo, 
qui  est  preparatus  et  dispositus  ad  aetum  naturaliter.  ut  de  eo, 
qui  propter  repleth»n<*in  humanorum  iam  est  in  proxima  dispositionc 
inttoducende  fonue  spennatis.  qui  ideo  permittitur  illutii.  ut  aut 
exerceatur  aut  humilietur,  aut  si  forte  meruerit  \ht  aliquod  pec- 4& 
catuiu  interius  pn»vocetur  ad  miliar,.  Exemplum  etiam  in  incubis 
et    succubis.     Diabolus   enim    non    produceret    actum    libidinis    in 
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corpore  hominis  propter  appllcationem  corporis  acirei,  nisi  invenerit 
corpus  hominis  ita  naturaliter  dispositum.  Quando  ergo  est  dis- 
positum  et  cum  hoc  concurrit  voluntatis  assensus  et  appotilus,  tunc, 
quia  divina  iustitia  vult,    ut  talis  per  id,    quod   habet  iam  natura- 

5  liter  expletum,  virtualiter  in  causa  possit  exire  in  actum  (alias 
esset  illa  potentia  naturalis  frustratoria)  ideo  permittit  diabolum 
applicare  agentia  passis,  ut  perfecte  producatur  actus  et  sie,  ut 
tandem  reluceat  divina  iustitia,  que  vult,  quod  ex  eo  quod  quis  male 
utitur  aut  naturalibus  aut  supernaturalibus,  puniatur  etiam  in  via. 

toPeccatum  enim  est  maxima  penarum,  et  est  pena  peccati. 

Infero  etiam  ex  his,  quod  impossibile  est,  diabolum  ferre 
homine8  ad  ludum,  cum  non  sint  naturaliter  neque  supernaturaliter 
ad  hoc  dispositi.  Naturaliter  quidem  non,  quia  nulla  inest  passio 
homini,    quod    transferatur   de   loco   ad   locum   motu   tali   nisi    per 

16  corpora,  ut  patuit  et  est  manifestum  recte  philosophantibus;  super- 
naturaliter etiam  non,  quia  isti  tales,  ut  supponitur  ab  inquisitoribus, 
negant  deum  in  prineipio  et  conculcant  crucem,  et  sunt  sepenumero 
quedam  ignobiles  vetule  aut  persone  idiote  atque  simplices  grosse 
et  rurales,  et  illis  maxime  fiunt  hec  prestigia.     Et  preterea  si  essent 

so  supernaturaliter  disposite,  atque  dato  quod  essent  notabiles  persone, 
hoc  fieret  a  deo  ad  aliquem  flnem  bonum  mediate  vel  immediate 
consequendum.  Ex  delatione  autem  huiusmodi  nullus  sequitur 
talis  iinis;  patet,  quia  non  ut  ipsi  delati  fiant  meliores,  neque  ut 
peccatum,  quod  antea  incoatum  fuerat,  per  voluntatem  expleant  in 

25  carne  sua  ad  maiorem  corum  min  am,  ut  manifestetur  iustitia  dei, 
quia  illa  delatio  nihil  facit  ad  hoc.  Poterant  enim  etiam  in  loco, 
in  quo  sunt  sive  morantur,  peccata  carnalia  explere  sive  blasfemare 
deum.  Quod  si  dixeris,  'hoc  est  falsum,  quia  in  ilJo  ludo  con- 
cumbunt  simui  licenter  et  dueunt  choreas,    quod   non   posset  lieri, 

aoubi  sunt',  hoc  nihil  est,  quia  ducere  choreas,  non  est  simpliciter 
peccatum  nee  est  simpliciter  dispositio  nisi  seeundum  quod  motus 
et  ideo  mala  voluntas  suffteiebat  in  loco  in  quo  erant.  Quod  autem 
ibi  coneumbant  licentius,  hoc  non  est  monstrare  divinam  iustitiam, 
quia  tunc  excedunt  quodammodo  penam  peccati.     Pena  enim  pec- 

35  cati  est,  quod  homo  remordeatur  aliquo  modo  ad  inchoationem 
remorsus  sempiterni  alibi  perfteiendum;  sed  relaxari  ad  licentiam, 
hoc  non  est  iustitie  dei  iudicium  sed  furoris,  quia  videlicct  fit,  ut 
non  sentiant,  et  sie  longius  ftunt  a  conversione  ad  deum.  Preterea 
illam  licentiam  poterat  unusquisque  sibi  in  domo  propria  vendicare 

40  aliquo  modo  peccandi  etiam  actualiter,  ut  constat,  interveniente 
opera  diaboli,  et  sie  est  blasfemia.  Sed  maior  ratio  concludeiis 
est  hec.  Quod  scilicet  videretur  deus  preparare  aliquem  super- 
naturaliter simpliciter  ad  peccatum,  quod  est  impossibile.  Quod 
autem  ita  esset,  patet,  quia  isti  ista  agentes  in  hoc  ludo  non  exer- 

45  cent  aliquem  virum  bonum,  cum  non  sit  ibi  diseeptatio  fidei  aut 
alieuius  alterius  virtutis,  quemadmodum  fuit  tempore  Simonis  magi 
contra  apostolos,  nee  etiam  invenitur  aliquid  dispositionis  in  natura, 
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quod  inclinct  ad  cxercendum  actus  libidinis  in  tali  loco.  Dato  eniro, 
quod  in  natura  hominis  Mit  proclivitas  et  dispositio  ad  lihidineni, 
m>ii  tauten  ut  sie  in  tali  loco  facienda!)).  Quod  si  dixcris  'Exer- 
cent  inquisitorcs,  qui  dcprchcndunt  cor  um  malitiam',  hoc  nihil  est, 
quia  ad  illorum  couvinccndam  hcresim  satis  est,  quod  credanta 
dialndo  illudcnti  et  fallenti  cos  in  illis  prophaiii*  insomniis  et  quod 
almegaverint  Christum;  et  pcnc  tota  vis  hcrcsis  eoruin  est,  quod 
crcdunt  istani  portationcm  a  dcmonc,  quc  est  impossihilis,  quia, 
ut  supra,  est  solius  potent  iae  divinc.  quando  so i licet  nulla  est 
dispositio  naturalis  ucque  supcroaturalis,  ut  supra  dictum  est  et  io 
ut  priihatuin  est,  nullani  esae  in  hoc  caau. 

Ex  hoc  infero  primn,  quod  inquisitorcs  facientcs  capi  eos, 
•iui  accusantur  ah  istis  lamiis,  eo  quod  viderint  illos  in  ludo,  pcccant 
bravissimo,  cum  sit  falsisidmuin  et  impossihilc,  quod  viderint  eosdem 
»ic  aeeusatos  in  tali  ludo.  Infero  seeundo,  quod  inquisitorcs  sie  i& 
credentes  Mint  heretici,  si  modo  proterviter  crodiderint,  homines, 
ut  prefertur,  ad  ludern  huiusmodi  deferri  ]K>sse.  Infero  tertio,  quod 
aecnsantes  et  inquiHtorcs  tenentur  ad  restitutionem  fame  aecusa- 
tnrum  et  restitiitionem  bonorum  ahlatorum.  Infero  quarto,  quod 
aecusatioue  huiusmodi  iniprohanda  nullu*  polest  dici  fautor  hcre-  n 
ticortiin,  immn  econverso  consenticndo  et  favendo  est  fautor  here- 
ticorum,  cum  faveat  heresi  damnate  i>er  concilium  26  q.f>  c.  Episcopi. 

Kx  liis  remanet  prohatum  argumentum  in  oppositum,  et  ex 
Ins,  qiic  dieta  Mint,  patet  responsio  ad  argumenta  prineipalia,  quia 
prtinutn  procodit,  quando  inveniunt  corporaäid  hoc  disposita,  cuiua-  r& 
modi  sunt  orbes.  qui  sunt  dispositi  naturaliUT  ad  moveri,  quia,  ut 
communitcr  tenetur,  sunt  animati  anima  quadam  vivento,  qua  me* 
diante  Mint  ita  dispositi  in  potent  ia  propiuqua;  vel  si  hoc  non 
reeipiatur.  sunt  di»|H»siti  supernatural iter  a  prima  causa.  Secundum 
••tiam  pn-cedit  de  di*positionc  supematurali,  et  simulier  dieeiidum  an 
«•m  ad  exeinpla.  Et  quia  inquisitorcs  grottsi  atque  scioli  nituntur 
si*  eontutari  qnodam  palliolo  cuiusdam  expositionia  ipsorum,  que 
t*At  otiam  nihil«  «minus  erronca  et  contra  mentein  sacri  concilii,  ideo 
rapitulum  ipstiiu  hie  exponam  inferius. 

Pm  declarationc  itaqtic  huius  capituli  Kupi»ono,  rationes  supra-  s& 
|Misitas  esse  Veras,  ut  ox|»erientia  comprohahit,   quia  quanto  majris 
fueriut  veiitilatc.    tanto  magis  elucescet  ipsarum  veritaa.     Sup|»ono 
item,  quod   in  textu  illius  capituli  inveuiuntur  isti  actus:   cquitarc, 
pertrausirr.  ohedire,  evocari.     Quod  igitur  istud  capitulum  intendat 
declnrarc,  involutos  esse  error«»  damnatissimo  eredeiites  huiusmodi,  *> 
de  f|uihus  in    corpore  mee  qucstioiij*.    ar^uo   sie,    videlicet:    neque 
eredere  atiquein.  st»  ohedire  Diane  atque  evocari  ad  *ervitium  eius. 
mt  hereticum,    ergo  ho lu in   equitare  et  |»ertransire  alii|Ua  terrarum 
spacia.    I'rohatio  antecedentis,  quia,  ut  patet,  quando  quis  faeit  junc- 
ea tum.    servus    est    |N'eeati    et    servit    |ieccato.     Et    ita    dat«t    quod  *% 
Dyana  sit  nihil,  quia  idolum.  tarnen  quia   in   idolo  M-rvitur  dialMtln, 
ideo  credere.  hoc  po.sse  tieri.  nou  e*t  hereticum;  quund«>  etiam  quis 
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alicitur  a  diabolo  ad  huiusmodi  faciendum,  dicitur  evocari,  immo 
etiam  nihil  obstat  posse  sensibiliter  evocari.  Hec  duo  patent.  Et 
primo  primum,  quia  naturaliter  suraus  filii  ire  et  consequenter  in- 
clinati   ad   idolatriam    sicut   ad    cetera    peccata.     Secandum    etiam 

5  patet,  quia  aer  est  in  potentia  propinqua  dispositus,  ut  sit  sonabilis 
a  diabolo  per  artem  suam  occultam,  quam  novit  ratione  qua  supra, 
et  aures  nostre  sunt  etiam  disposite,  ut  ab  aere  suscipiant  talem 
formam  vocis,  et  sie  patet  antecedens.  Consequentia  nota,  quia 
cum  ille  textus  dicat  illos  hereticos,  qui  putant  illos  actus  exercere, 

lonon  intelligit  de  Ulis,  quos  palam  est,  posse  produci  aliquo  modo 
naturaliter,  sed  de  illis,  in  quibus  est  annexum  aliquid  numinis, 
cuiusmodi  sunt  equitare,  pertransire.  Cum  enim,  ut  visum  est 
superius,  nullo  modo  homo  sit  naturaliter  dispositus  ad  sie  ferri, 
nee  etiam  supernaturaliter,  quia,  ut  supra  visum  est,  videretur  deus 

16  disponere  simpliciter  ad  peccatum  nullo  bono  fine  habito,  constat, 
quod  impossibile  sit,  diabolum  ferre  huiusmodi  homines  per  hunc 
modum  equitationis  et  pertransitionis.  Et  dato,  quod  supernatura- 
liter disponerentur  a  deo,  tunc  non  haberet  potestatem  diabolus 
illos  sie  ferendi,    quia  iste  actus  dispositionis  et  lationis  cum  esset 

tosine  fine  aliquo  bono  pertinente  ad  creaturam,  sola  tunc  potestate 
divina  miraculose  ferrentur.  Ex  hoc  sequitur  corolarie,  quod  tunc 
attribuere  hanc  lationem  alicui  creature,  esset  etiam  hereticum. 
Nee  obstat,  si  dicatur:  ergo  potest  esse,  quod  ita  sit,  quod  deus 
illas  defferat  hoc  modo,  quia  hoc  nihil  valet.     Cum  supra  constiterit, 

«5  quod  Uli  actus,  qui  non  sunt  divina  lege  permissi  aut  iussi,  non 
sunt  nisi  a  solo  deo  rectificabiles  et  quod  ita  rectifleentur,  non  est 
credendum,  nisi  constet  ex  revelatione  divina,  immo  plus  dixerim, 
quod  potentia  divina  absoluta  non  posset  hos  sie  ferre  ad  hunc 
finem,    ut   blasfemarent  deum,    etiam   postea  aliquo    bono  fine   per 

ao  impossibile  subsecuto,  cum  deus  non  possit  contra  primum  mandatum 
prime  tabule,  quia  alias  negaret  se  ipsum,  quod  est  impossibile. 

Confirmatur.  Nullus  credens  aliquid  posse  fieri,  cui  ex  natura 
rei  non  repugnat  posse  fieri,  censeri  potest  hereticus;  homo  credens, 
se  ipsum  servire  diabolo  et  evocari  ad  servitium  eins,  est  credens 

35  aliquid  posse  fieri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat  posse  fieri;  ergo 
talis  non  est  hereticus.  Sed  cum  textus  involvat  talem  heresi,  ergo 
per  illos  duos  primos  actus.  Probo  nunc  per  impossibile  sie. 
Nullus  credens  aliquid  posse  fieri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat 
posse    fieri,    censeri    potest   esse    hereticus.     Laraia    existimans,    se 

4odeferri  corporaliter  a  demone,  prout  in  textu  continetur,  credit 
aliquid  fieri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat  fieri,  ergo  lamia  non 
est  heretica,  consequens  est  falsum  et  hereticum ;  ergo  et  antecedens. 
Probatio  maioris:  tum  quia  nullibi  invenitur  prohibitum  huiusmodi 
posse  credere,    que   de   sui   natura  non  repugnat  posse  fieri,    quia 

4öque  a  deo  sunt,  ordinata  sunt,  ut  inquit  Paulus;  tum  quia  non  est 
prohibitum  scire,  quiequid  est  vel  potest  esse,  cum  talia  sint  obiectum 
intellectus.     Minor    est    adversarii,    qui   dicit,    quod   ad   hoc,    quod 


II.  Aiu  d.  Litteratur  a.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Heienweaene  1606—1506.     273 

censcantur  heretice,  oportet  concurrere  omncs  illos  actus,  videlicet 
equitare,  pertninsire,  servire,  evocari.  Modo  prohatum  est,  quod 
servire  et  evocari  non  sunt  actus  prohibiti.  iinino  possibiles,  ergo 
cum  illoH  non  sit  prohibitum  credere,  ergo  nee  etiam  equitare  et 
pertransire.  Probatio  falsitati*  consequentis.  quia  tunc  videreturo 
concilium  errasse  et  consequenter  Christum  dixissc  mendacium,  qui 
dicit:  Vobiscum  sum  usque  ad  consummationem  seculi.  Et  quoniam 
aliqui  fatui  habent  haue  fugam,  quia  dieunt  illud  concilium  non 
fuisse  canonice  celebratum  l,  eadem  ratione  dicam  et  de  ceteris. 
Constat  enim,  illud  capitulum  habere  glossani,  nee  computari  inter  10 
palleas  et  esse  sollenniter  canonizatum  inter  decreta  pontiticum,  et 
item  si  considerentur  rationes,  que  supra  tacte  sunt,  proculdubio 
teste  conscientia  revocabit  se  omnis  errabundus  seposita  protenria, 
que  maxime  solet  tenere  captivo*  eos,  qui  miserrime  prolapsi  sunt, 
qui,  si  resipiseunt,  ostendunt  se  non  fuisse  malignos  et  proprio  i» 
iudicio  condemnatos. 

(juod  si  tarnen  distingueretur  de  obedientia  et  servitio,  ad 
quod  evocari  videntur  iste  lainie,  quia  videlicet  obedientia  alia  est, 
que  est  affectio  voluntatis  coniunete  deoT  ut  inquit  Anseimus,  alia 
est,  que  est  debita  reverentia  minoris  ad  inaiorein.  Kt  tune  argu-  *> 
menta  superius  facta  concederentur  de  obedientia  seeundo  modo 
dieta,  non  autem  de  ol>edientia  primo  modo  dieta,  et  sie  o|>orteret 
omnia  illa  siraul  concurrere,  ut  posset  censeri  quis  esse  hereticus. 
Hoc  nihil  valet,  quia  immo  tunc  hoc  adiuvat  argumenta  mea,  quia 
evoeare  ad  obedientiam  talem  nulli  competit  nisi  soli  deo,  et  sie  illud  « 
etiam  solum  per  se,  si  crederetur  tieri  a  diabolo,  faeeret  heresiin, 
et  non  minus,  si  puuretur,  quod  talis  obedientia  com jk» tat  diabolo. 
Immo  plu>  dixerim,  quod  si  etiam  obedientia  seeuudo  modo  dieta 
et  proprie  sumpta  aeeipiatur  pro  ea  obedientia,  que  est  informaUi 
charitate,  sie  etiam  soli  deo  competit,  uec  alteri  valet  attribui.  so 
t^uod  enim  quis  vere  obediat  superiori  suo,  hoc  est  soliu>  dei  et 
sicut  supra.  In  argumentis  igitur  intelligebam  de  obedientia  in 
diaholum.  que  est  inobedientia  dei,  et  illud  idem  iutelligo  de  servitio. 

Kt  hee  de  questione  dieta  suföciant,  quam  sacrosanete  Romane 
•  eclesie  iudicandam  submitto.     Kt  interim,    douec   aliud  ab  eadem  %s 
determinatum  non  fuerit,  flrmissime  teneo,  quod  superius  ammtavi. 
Kditum  a  fratre  Samuele  de  Cassini^  ord.  Minoruni 
observantie  regularis  die  6.  Maij  anno  ITm  fcft. 

f>5.      I50H.     'Apologia*    des    Dominikaner*    Vincent    /W*#    zu 
Paria  gegen  dir  'Questio  lamiaruin'  des  Samutl  d*    (Mssini*. 

('eher  den  Verfasser  sind  seither  nur  oenige  Sachrichte n  t»k*innt 
Quetif -Erhard  L  c.  //,  //,  welche  den  Titel  i*higer  Schrift  eru-tihnen. 
nennen  ih9i  nach  dem  Vorgang  i*m  Franz  dr  Victoria,  lirlertintirs 
rJ    theologica*     //.VJ7/    »V.  /7«>    irrthtimlirher    Weise    Johann    Ihnio 

1    Vgl.  die  Ausführungen  von  Jacquirr.    Vicec*anest  Mamnris  •»/**  n  S.  ///, 
Hibi«d,  <Ju«lUn  und  Uaterauchuuffva.  1^ 
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(ebenso  Jöcher  l.  c.  II,  Sp.  160);  ebd.  II,  338  nennen  sie  dann 
Vincenz  Dodo  als  eine  zweite  Persönlichkeit,  der  sie  die  Autorschaß 
an  einem  Theil  unser s  Tractats  zuschreiben1. 

Die  Register  der  Ordensgeneräle  im  ArcJiiv  des  Dominikaner- 
ordens zu  Rom  enthalten  über  Vincenz  Dodo  folgende  Angaben: 
1.  1496  Mai  18,  Rom:  fr.  Vincentius  Doddus  de  Papia  bachallarius 
assignatur  Papie  in  conventu  S.  Thome  cum  gratiis  bachallariorum 
ordinariorum,  et  potest  tenere  sociura.  Item  datur  eidem  facultas 
sumendi  insignia  magistralia  (IV,  11  fol.  131v).     2.  1497  Januar  10, 

5  Rom:  Conceditur  mag.  Vincentio  de  Dodis  de  Papia  prima  camera 
vacans  in  conventu  s.  Thome  sibi  grata  (IV,  12  fol.  135).  3.  1497 
Juli  8,  Rom:  Committitur  mag.  Petro  Andrea  de  Inviciatis  et  fr. 
Vincentio  de  Dottis  Papiensi,  ut  in  disputatione  solempni  et  publica 
videatur  et  probetur  sufficientia  fr.  Vincentii  Otto,  alias  de  Falchis 

10  de  Saluciis.  Et  si  est  sufficiens,  approbetur,  si  ignarus,  privetur, 
quia  fratres  sui  conventus  clamant  contra  eius  ignorantiam  (ebd. 
fol.  136).  4.  1497  October  9,  Rom:  Mag.  Vincentius  Dodo  con- 
ventus Papie  assignatur  in  regentein  eiusdem  conventus  (ebd.  fol.  138). 

5.  1497  November  23,  Venedig:  Mag.  Vincentius  de  Papia  fit  regens 
15  in   conventu  Papie   usque    ad   capitulum  generale    (ebd.   fol.  139). 

6.  1498  März  22,  Ravenna:  Conceditur  fr.  Vincentio  Dodo  de  Papia 
magistro,  quod  possit  predicare,  instituere  rosarium  b.  Virginis  * 
et  omnia  alia  et  singula  facere,    que    ad    ipsum   pertinent   (ebd.). 

7.  1501  December  26,  Rom:  Conceditur  mag.  Vincentio  Dodo  con- 
20  ventus  S.  Thomae  de  Papia,  ut  pro  solvcndis  debitis  et  pro  neces- 

sitatibus  suis  possit  vendere  quandam  peciam  terre  3,  quam  emerat 
a  fr.  Antonio  de  Castilliono  (ebd.  IV,  15  fol.  257).  8.  1503  October  26, 
Alessandria:  Mag.  Vincentio  de  Papia  conceditur  vox  activa  et 
passiva  etc.,  non  obstantibus  ordinationibus  factis  etc.,  quamvis 
26habeat  beneficium  etc.  Et  idem  substituitur  regens  conventus  Pa- 
piensis,  donec  per  revmum  (generalem)  aliter  fuerit  ordinatum  (ebd. 
fol.  261). 

Vincenz  Dodo  lebte  und  lehrte  danach  im  Dominikanerkloster 
zu  Pavia. 

Unsern  Tractat,  eine  Gegenschrift  gegen  die  Ausführungen  in  nr.  54 
vollendete  Dodo  1506  am  Dionysiustag  (October  9)  und  Hess  ihn 
in  Pavia  bei  Bernardinus  de  Garaldis  drucken:  'Apologia  Dodi 
contra  li  defensori  de  le  strie,  et  principaliter  contra  Questiones  lamiarum 
fratris  Samuelis  de  Cassinis.  Eiusdem  Dodi  questio  apologetica  contra 
invectivam    predicti    Samuelis    in     doctrinam    sancti    Thome    Aquinatis', 


1  Für  eine  andere  irrthümliche  Erwähnung  Dodos  vgl.  oben  S.  152  Anm.  2. 
*  Für  den  Rosenkranz  vgl.  unten  Abschnitt  III  die  Erörterung  über  Jacob 

Sprenger. 
8  P.  Sixtus  IV.  hatte  dem  Dominikanerorden  und  seinen  einzelnen  An- 

gehörigen   am   1.  Juli  1415   das  Recht   ertheilt,   zur  Studienförderung 

Privatbesitz  zu  haben  (Ripoll  l.  c.  III,  S.  528;  vgl.  auch  Franz,  Nicolaus 

de  Jawor  S.  72). 
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//  Hl.  in  lu,  der  erste  Theil  reicht  bin  Hl.  .'Aj.  Diese  erste  Ausgabe 
ist  sehr  selten;  mir  ist  nur  ein  Exemplar,  und  zwar  in  der  Markus- 
bibliothek zu  Venedig  nr.  1  lüftet  bekannt  geworden.  Eine  zweite 
Ausgabe,  die  um  /'t/o  zu  setzen  seift  dürfte \  hat  denselben  Titel, 
tlann  den  Zusatz  '  Vonak»  habetur  Kothonui^i  in  ufticinn  Mit-h;u>li»  Aniricr 
ot  Inluuiiiifl  Mure  in  |>nrrovbin  m.  Martini  m\  nrnn  pontit,  nii|iie  <'a<lon»i 
in  pnrriK'hin  «.  IVtri,  nociiou  lt««floiiia  iuxui  t»o  leai.un  h.  Salvnturis  »11I1 
nignu  < 1 1 v •  evaiigolUte  Iohniuiii«1.  Diese  in  Holten,  Caen  und  Hennes 
re riegle  Ausgabe  (in  tf°,  unpaginirt,  tix  t  Quälern  ist  gleichfalls  sehr 
selten;  mir  ist  ebenfalls  nur  ein  Etemplar \  und  zwar  in  der  Am- 
brosianisrhen  Hibliothek  zu  Mailand  nr.  //,  ///,  2*,  Itekannt  ge- 
worden. 

Auf  den  Titel  folgt  eine  Widmung:  'Illustri  sapientissimoqnc 
st-natori  repo  Au^ustino  Panipirole'  .  .  .  fFurius  Cumillus.  uiiininin 
tfloria  ornatissimus  .  .  .  hoc  nempe  clarissimuiu  steminu  utcumqne 
imitari  aeeensus,  falsa  opinantem  in  divum  Thoinam,  in  hereticorum 
in<|uiHiton*h  ac  in  nonnullos  stelliferus  patres  £loriantem<iuc  in  semet  & 
ip-o  Samuelrm  f'aRsinenseiii,  etsi  declinantem  litterariam  palt^tram, 
^raphalis  public  insecutus  huiii  viliranti  ense.  Hoc  si<|uidcm  con- 
tfrediendi  gencre  <|ui  ahesse  cupit  hnstK  pmpius  invenitur.  Ad 
te  itfitur,  magnitice  August  ine,  «jui  senat<»ria  sapicutia  ac  idopio 
tuo  «»ptime  censere  ac  promere  nusti,  in  sophali  ach-  dimicantiuui  m 
«juis  inerito  deheat  referre  tropheiim.  qui  et  arademic  Ticiuensjs 
insitfnis  «*s  tutur  et  zntica  virtus,  utjnrte  rejjie  ;rl«»ric  ac  christia- 
nis>ime  majestatis  Hakans  iu#is<jue  zelator.  hanc  ipsam  apul<i|?iam 
meam  graphaleinw  pu^nain  tiieque  «xcelse  di#nitati  dedicare  enrnvi." 

Die  Apologie  führt  dann   noch  den  besonder*  n   Tit*l :  'Apolojjia  \b 
fr.  Vinccntii  Dodi  <>rdinis  Praedicatorum    pn»   in«|ui$itoril»us  hereti« 
c^rum  et   lamiarum,    contra  ^uostkmnn   de   lamiis  fratris  Sainuclis 
•!••  Cassinis  urdinis  Miu<»ruui  nuneupati  de  Oliservantia." 

('um  i^itur  paucis  interiectis  dichus  quedain  (Jucstio 

lamiamtn    fr.  Snmuelis   de   Cassinis    sc   iuris   oflendisset    nculis,    ah  *» 
<*a  lonjje  mihi  alicna  mens  fuit.  utpote  coinperirns,  »am  plures  c«»n- 
tinere  ermri-s  c\  lamiarum  seetc  multnruin  iudicio  plurimum  fav«»n*. 
<;uod  ut  facto  id   pateret,  <]irid<|Ut»  voritatis  in  t*a   f«irri.  illius  coin- 
pilatnrem.   «jui  tantum  sild  in  <*a  ncrvonuii  romparasM*  videtnr.  ut 
«•p|>n!»itum  sfiitinit«as  ar}»itrctur   !im»ticn*.    ad   sin^ularein    peripatr-  *•■ 
ticani   pu^nam  ruram  Ticiu<knsi  utrius<jur  facullatis   achadrmia   (ht 
tonrln>i<»n«,s  Miltirrtas  invitavi.     l^uam  tam«*n  se  «ditulrrat  factumm 
oon^n-ssinncm.    statuta    trmp«»rr    ti-rritus    drclinavit.*     Deshalb    »vi- 
öffmtlirht   jetzt    Dod"   seine    Ap'*h"ji» .        Wa*    Cassini   b*tr*ff*.     .«♦.    m*'»gt 
*r  'latret.    dfliachctur.    excaiidfscat.    i-xm  «t    in   in«- ;    paratu-  sinn. 
U'V>    aniiiH»    eliain    ampliora    suflerre.       IM^tirtur    tantum    I »"minus  **• 
i-ffundere  super  nie  i£m»rantiam  et  eeeitatnn  divi  Tln»inr  .ie  super 
Sainuflcm  lunieii  vi-ritati>.  «|Um  s«*  ri*vi«cet   ae   n-entfiii.sea!   pi-r  int«T- 
ccssi^»neiii  lieatissimi  I>i<>nisii(  cuiits»  lnnlir  ^••leiuuia  ndelir.it  ■  i*«-hsia." 

Di*     Ertirtt  rung   dnht   sielt    um    #/i»      iJu.iiMi".     utruin     id    malt- 
fieium    |N*rp«'trnn dum    dialmln*«    p"ssit    huiuiui-iii    hiealitfr    in-«viTe",  a.» 
imm    (*afi*ini    g*lengntt    hattt .       Dndu     #•///     ifing*k*htf    h,n,i+,n.     das* 
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diese  Leugnung  'haeresim  sapit';  er  ist  erfüllt  von  dem  ganzen 
Wahnglauben,  wie  ihn  die  oben  angeführte  scholastische  Litteratur  des 
15.  Jhs.  entwickelt,  erörtert  die  Lehre  vom  Incubus  und  Succubus 
in  der  Üblichen  Weise,  erklärt,  dass  der  Canon  Ejriscopi  nicht  von 
den  Hexen  der  Gegenwart  handle  u.  s.  w.  Dodo  stellt  folgende  Con- 
clusionen  auf: 

Conclusio  prima.  Diabolus  vel  angelus,  etsi  non  habeat 
corpus  naturaliter  sibi  unitum,  potest  tarnen  illud  assaniere  et  opera 
corporalia  in  eo  exercere. 

Secunda.     Materia   corporalis,    etsi    non    obediat   diabolo  vel 
sangelo  ad  nutum,  Uli  tarnen  obedit  ad  motum  localem. 

Tertia.  Cum  causabilia  ex  motu  locali  aliquorum  corporum 
subsint  virtuti  natural i  angelorum,  potest  diabolus  vel  angelus  ima- 
ginationem  hominis  immutare  et  illusiones  tarn  intus  quam  extra 
causare. 

10  Quarta.     Effectum  noxialem    etsi    (permitten te    deo)   diabolus 

per  se  producere  possit,  non  tarnen  effectum  maleficialem. 

Quinta.  Dens  gloriosus,  qui  ex  omni  malo  seit  eluere  bonum, 
iuste  a  demonibus  et  maleficis  effectus  noxiales  et  maleficiales 
pluresque  nephandos   actus  fieri   permittit,   sicut   et   primos   casus 

15  hominis  et  angeli. 

Sexta.  Diabolus  potest  de  facto  hominem  localiter  movere 
(permittente  deo)  ad  maleficium  perpetrandum,  adque  obscenos  actus 
exercendos. 

Septima.      Diabolus    potest    illusorie    deeipere    hominem    ab 

toexteriori  et  interiori,  ut  credat  se  localiter  moveri  ad  maleficium 
vel  actus  turpes  peragendum,  etsi  realiter  aut  corporaliter  non 
moveatur. 

Besondern  Nachdruck  legt  Dodo  auf  die  Geständnisse  der  Be- 
schuldigten. Diese  Geständnisse  gingen  dahin:  eIlle  malefice  vel 
lamie  (quas  vulgo  strigas  appellamus)  fatentur,  se  tarn  diurnis  quam 

25  nocturnis  temporibus  auxilio  demonis  magistri  sui  eisdem  visibiliter 
in  humana  vel  aliorum  animalium  specie  apparentis  percurrere 
diversa  terrarum  spacia  in  brevi  tempore  et  in  Ulis  locis  quandoque 
comedere  et  bibere  ac  demone  pulsante  corizare,  intrare  domos 
nocturno  tempore,   clausis  hostiis  per  inhabitantes,  et  pueros  ac  ho- 

somines  suis  maleficiis  interimere,  mandato  daemonis  magistri  sui 
crucem,  fidein  et  deum  abnegare,  cum  ipso  carnaliter  commisceri 
ipsiusque  arte  invisibiles  fieri  vel  hominibus  tanquam  catte  vel 
lupi  aut  cetera  animalia  videri,  blada,  frumenta,  legumina  et  alia 
terre   nascentia  perire,    suffocare  et   extingui   facere  et  procurare; 

s5homines  et  cetera  animalia  diris  doloribus  et  tormentis  afficere  et 
exeruciare,  coneeptiones  et  actus  coniugales  impedire  multaque 
alia  nephanda  se  operari  fatentur,  que  impossibilia  et  falsa  apparent 
etiam  probis  viris  et  litteratis.'  Das  sei  auch  die  Ansicht  des  Samuel 
de  Cassinis,  'cuius  opinionem  (si  tarnen  opinio  et  non  magis  error 

40  censeri  debeat)  inveni  multum  esse  a  veritate  alienam  eiusque  sen- 
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tcntiis  facile  impcritorum  involvi  ingenium  maximumquc  crrorcm 
inde  generari.  Ne  igitur  ipsc  videor  cius  errori  assentirc,  nc  etiam 
tenella  ingenia  talibus  involvantur  erroribus,  dicam  quod  vcritati 
um  tbcologicc  quam  naturali  magis  eonsonum  est  .  .  .  Ostcndam 
igitur  rationi  bus  et  auctoritatibus,  huiusmodi  delationem  (quod  est» 
principalc  intentum  •  et  ex  conscqucnti  per  ipsas  raalctieas  confessa 
cuw  vera  et  possibilia  nulliquc  rationi  contraria  .  .  .  Materia  cor- 
|M>ralis  etsi  nun  obediat  diabolo  vel  angelo  ad  nutum,  Uli  tarnen 
ohcdit  ad  motum  localem'  ...<■*  handelt  sich  also  lediglich  um 
die  'permissio  divina\  rXon  fatentur  malctice,  domo»  intrare  ianuis  to 
elausis,  namt]ue  scimus,  hoc  esse  impossibilc  naturalitcr,  nee  cre- 
dendum  est  in  his  coneurrere  miraculum.  Immo  dieunt,  se  ianuis 
|mt  demones  apertis  ingredi  ac  egredi.  Quod  si  hanc  rem  nequit 
intelligerc  vulgus,  propter  tarnen  incapacitatem  illius  non  debet 
moveri  vir  sapiens,  presertim  ad  negandum  que  subsunt  rationi  i& 
naturalis 

Die  Sexta  conclusio  führt  folgendes  aus:  'Diabolus  potest  de 
facto  honiinem  loealiter  movere  (permittente  deo)  ad  maleticiuin 
perpetrandum  ad  que  ohscenos  actus  explendos.  Permissio  divina 
in  ista  conclusionc  intelligitur  negative,  eo  modo  scilicet,  quo  ex» 
|M)Miii  supra  in  conclusionc  quarta,  id  est,  non  impedieute  deo  vim 
motivam  demonis,  quam  habet  seeundum  sui  naturam,  ut  deelaravi 
supra  in  conclusionc  seeunda,  nee  impediente  etiam  mobilitatem 
ipsius  hominis,  etiam  malerici.  Staute  inquam  tali  ]>erniissione 
divina,  darum  est  ex  eonclusionibus  precedentibus,  quod  diabolus  ss 
potest  hoiuinem  loealiter  movere,  quia  ubi  est  virtus  motiva  excedens 
pntentiam  mobilia,  secluso  quocumque  impedimento,  ibi  jätest  causari 
uiotus.  ut  patet  reetc  philosophantibus.  Et  ista  conclusio  tangit 
principalem  diflieultatem  nostram  et  est  direete  contra  determina- 
tionem  fratris  Samuelis  in  sua  Qucstione  de  lamiis.  Sed  quia  huius  so 
conelusionis  deelaratio  patet  ex  precedentibus  et  amplius  patebit 
ex  solutionibus  argumentorum  Samuelis,  que  dircete  sunt  contra 
couclusionem  haue,  ieeirco  hreviter  declaranda  est.  Concedit  enim 
Samuel  in  sua  Qucstionc,  diabolum  |n>sse  hominem  movere.  Patet 
de  Hatvatore  nostro,  quem  detulit  Math.  4  li..  et  de  multis  aliis.  55 
Sed  negat,  ipsum  dial>olum  possc  hominem  loealiter  movere  ad 
maleticiuin  perpetrandum  vel  ad  malum  tinem. 

Sed  contra  hoe  sie  instatur.  I>tc  malus  tinis.  quem  dicit 
impedin*  talem  dclatiitnem,  aut  est  respeetu  demonis  delVrentis, 
aut  respeetu  delati,  aut  respeetu  dei  permittentis.  Sed  nulluni  40 
iMorum  cm  dieen<lumv  ut  probabitur.  ergo  etc.  pmbatur  assumptum. 
Malus  euiin  tinis  ex  parte  demonis  dcfcr«>iitis.  quod  non  impediat 
t.-ilfMii  delationem,  patet  quia  aliter  non  potuisset  deferre  salvatorem 
noMrum.  (Vrtum  est  enim,  quod  diaN»lus  deferendo  ipsum  intendat 
malum  tinein.  ut  patet.  cum  dixit:  Hee  oinnia  tibi  du»»«.,  si  c adens  «s 
adoraveris  me.  Item  si  Mlius  d«-i  es.  mitte  te  deursum  etc.  In- 
su per  diabolu>  non  putuisset  deferre  illa  uiicra  et  biuiulachra  deorum 
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et  huiusmodi,  que  posui  supra  in  conclusione  secunda,  de  mente 
Aug(ustini).  Hec  tarnen  deferebat  ad  malum  finem,  quia  ut  coleretur 
pro  deo  etc.,  ut  ibi  dictum  est,  vide  ibi  etc.  Si  forte  diceres, 
quod   malus   finis   demonis  non  impedivit  delationem   salvatoris  et 

s  aliarum  dictarum  rerum  (deo  sie  volente),  impedit  tarnen  delationem 
malelici,  ista  responsio  est  voluntaria,  et  causam  assignare  deberes 
istius  diversitatis.  Nam  sicut  deus  voluit  et  permisit  illam  dela- 
tionem fieri,  sie  vult  et  permittit  delationes  maleficorum  fieri,  ac 
ctiam  omnia  alia  mala,    que  fiunt  in   mundo,    ideo  ponitur  in  con- 

loclusione  mea:  deo  perraittente.  Clarum  est  quod,  ubi  deus  non 
permitteret,  non  possent  fieri  ille  delationes  nee  aliqua  alia  actio. 
Sed  presupponitur  in  omnibus  istis,  immo  in  omnibus  effectibus  et 
operationibus  creaturarum  permissio  divina,  ut  dictum  est  supra. 
Malus  finis   etiam  ex   parte   delati   non   impedit  talem  delationem; 

15  patet  quia  tunc  non  potuisset  deferri  Simon  magus,  qui  voluit  de- 
ferri,  ut  crederetur  deus  vel  filius  dei  etc.  Et  tu  vide  hoc  in 
legenda  apostoli  Petri.  Malus  finis  nullo  modo  potest  intelligi  ex 
parte  dei  permittentis,  quia  quiequid  permittit  deus,  iuste  permittit 
Omnia  enim   eius  iudicia   iusta  sunt,    ut  supra.     Malus    ergo    finis 

so  nullo  modo  impedit  talem  delationem.  Nam  respectu  dei  permit- 
tentis semper  fit  ad  bonum  finem.  Respectu  demonis  semper  fit 
ad  malum  finem,  quia  quiequid  agit  diabolus  circa  nos,  agit  malo 
fine  et  mala  voluntate,  esto  etiam,  quod  illud  fit  seeundum  se  bonum. 
Sod  respectu  delati  talis  delatio  potest  esse  et   ad    bonum    finem, 

w  ut  patet  de  nostro  salvatore,  et  etiam  ad  malum  finem,  sicut  male- 
ttcu8  permittit  se  deferri  ad  maleficium  et  alios  actus  turpes  pera- 
gendum.  Idem  patet  de  Simone  mago.  Confirmatur  sie  ista  ratio 
pro  aliqua  parte;  diabolus  potest  deferre  corpus  inanimatum  ad 
malum  finem,    ergo   et   hominem;    consequentia   patet,    alias   causa 

so  impedimenti  illius  delationis  non  esset  illa,  que  aliegatur,  scilicet 
malus  finis.  Nam  ubi  ponitur  eadem  causa,  debet  poni  idem 
effectus.  Antecedens  probatum  est  supra  de  Ulis  oneribus  etc. 
Prcterea  non  rainoris  virtutis  et  potentie  motive  est  demon,  quam 
anima  rationaiis  vel  quam  mali  homines.     Sed  anima  vel  homines 

3ß  deferunt  ad  malum  finem,  puta  ad  furtum  vel  homieidium  vel 
adulterium  etc.,  ergo  et  demon  id  potest  etc.  Hec  applica  ad  pro- 
positum,  et  optime  concludes  etc.  Ex  his  et  ex  conclusionibus 
premissis  satis  apparet  declaratio  presentis  conclusionis. 

56.     1607.     Aus  der  Bambergischen  Halsgerichtsordntcng, 

■  Die  vom  Bischof  Georg  von  Bamberg  im  J.  1507  veröffentlichte  Hals- 
gerichtsordnung, in  der  das  römische  Hecht  verarbeitet  und  der 
Klagspiegel  (vgl.  oben  nr.  25*>)  benutzt  ist,  geht  auf  Johann  von 
Schwarzenberg  als  Verfasser  zurück.  Sie  hat  starken  Kinfluss 
auf  Tenglers  Laienspiegel  (vgl.  unten  nr.  60)  und  besonders  auf 
die  Carolina  vom  J.  1532  geübt.  Vgl.  Stintzing,  Populäre  Litteratur 
des  römischen  Hechts  8.  400 /f.;   Brunnenmeister,  Die  Quellen  der 
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llambergennis  <  1H79) ;  Stintting,  Geschichte  der  HechtswiMMetwchaft 
/.  677  ff.  Untier  Auszug  stammt  aus  dem  Druck:  Mainz,  Johann 
Schöffer,  150H. 

c  .*>.">.     Von  Zauberei  genügsame  anzeigung.     Item  so  yemand 
Meli  erbeut,    andere  menschen  zauberet  zu  lernen  oder  yemant  zu 
bezaubern  drouwet,  aueh  suuderlichc  Gemeinschaft  und  gcselschaft 
mit  zauberen  oder  Zauberin   hat,    oder  mit   solchen   verdechtlichen 
dingen,    gel>erden,    Worten   und   weisen  umhgeet,    die  Zauberei  auf  6 
ine  tragcu,  das  gibt  ein  redlich  anzeigung  der  zaubere!: 
Seit  sich  auf  dich  erfunden  hat 
Hedlich  anzeig  der  missethat, 
Kürstu  nit  Unschuld  aus  nach  rat, 
Die  peinlich  frag  soll  haben  statt.  io 

r.  ti.'i.  So  der  gefragt  [d.  i.  auf  der  Folter/  Zauberei  bekennet. 
Itrin  bekent  yemand  Zauberei,  man  sol  auch  nach  der  ursach  und 
umbMcndeu  (als  ob  stet)  fragen  und  des  mere,  womit  und  wie  die 
Zauberei  geseheen  sei,  mit  was  Worten  oder  werken  und  ob  sie 
der  bezauberten  per>on  wider  helfen  möge.  So  dan  die  gefragt  is 
per««»!!  anzeigt,  das  sie  etwas  ingraben  oder  behalten  het,  das  zu 
s«»lcher  Zauberei  dienstlich  sein  solt,  man  sol  daruach  suchen,  ob 
man  söllichs  linden  möge.  Wer  aber  solch«  mit  andern  dingen 
durch  wnrt  oder  werk  getan,  man  sol  dieselben  auch  ermessen, 
«>h  sie  Zauberei  auf  in  ertragen  mögen.  to 

r.  FMK  Straff  der  ketzerei.  Item  wer  durch  den  ordentlichen 
geistlichen  richtcr  für  einen  ketzer  erkaut  und  dafür  dem  weltlichen 
richter  geantwurt  wurd,  der  sol  mit  dem  lewer  vom  leben  zum 
tod  geM  rafft  werden. 

r.  IM.  Straff  der  Zauberei.  Item  so  yemant  den  leuten  durch  t& 
z^iuberei  schaden  oder  nachteil  zufügt,  sol  man  straffen  vom  leben 
zum  tnd.  und  man  sol  sol i che  straff  gleich  der  ketzerei  mit  dem 
fewi-r  thun.  Wo  al>er  yemant  Zauberei  gebraucht  und  doinit  nie- 
mani  keinen  schaden  gethan  hette,  so)  sunst  gestrafft  werden  nach 
g«lcg«nheit  der  each.  darinnen  die  urteiler  rats  gebrauchen  sollen,  m 
al.s  von   ratsuchen  geschrieben  steet. 

">7.  r.  i:,ns.  Au*  dun  'Tractatus  de  strigiis*  de*  Inquisitor* 
IU  nuird   mn   ( V/fiio  aus  dem   Dominikanerorden* 

r»h*r  d*n  Vrrfaster,  der  muh  den  kurzen  Angaben  bei  Leander 
Alhtrti,  />♦•  ririn  iilustribus  itrdinis  l'ni'dieatorum  ied.  /.»/(»/ 
IU  H!»  imJ.  /.#/6\  nach  Unrtif  Erhard  I.  c  ll.'J'J  im  J.  iato  starb 
und  muh  1'antii.  Storia  di  i'*an»  11.  l»s  d» r  Familie  liategno  an- 
gettt)rt*%  unterrichten  am  b*st*n  dt»'  li*gist»r  drr  ii*n*räle  des 
pnminikanernrtlens  im  nanisrhen  *  trd* n*ar*  htr.  S§§-  enthalten 
fnUjtud*  Angaben  tib»r  ihn:  l.  Jllt  Juni  7.  I{t»m:  fr.  liernarilu*  ilo 
4  u mit  h.il.int  iiri'iitiain  |>n'«li«mi«li  iihii|tn-  •«!  «'\tr.i  onlincm.  •■!  :ti»»iiiiii»iiili 
««miiiiii  i-t*-  ilY,  :t  f'iA.  tKl>.  1*.  tfi*  Mat  VJ.  Perugia:  fr  Il«mar«lii9 
«!••  riiim«.  <|ui  |mt  •apitiiliim  ir*'i>*,ralti  1{*mii.iimiiii  ■  /  '  im  J.  I i~ /  luorat 
aMuirua'.u«    a«l    lt*^vii<liiiii    Svut«»uti.i*    in  Jnutu    palatio,    hahmt    lueoliam, 


280       II*  Ans  d.  Litteratnr  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesens  1507. 

quod  possit  legere  in  quacunque  universitate  pro  forma  et  gradu  (ebd. 
fol.  327).  3.  1483  Mai  1,  Como:  fr.  Bernardus  de  Cumis  habet  auctori- 
tatem  predicandi  psalteriam  b.  Virginia  et  scribendi  ad  societatem  rosarii 
per  se  vel  per  alios  (ebd.  IV,  6  fol.  193).  4.  1489  Aug.  14,  Neapel: 
Mag.  Bernardus  de  Cumis  potest  morari  in  quocunque  conventu  sibi 
grato  .  .  .,  et  si  sibi  videbitur,  potest  transferri  de  conventu  Cumano  ad 
alium  .  .  .  Idem  habet  licentiam  praedicandi  et  legendi,  ubicunque  sibi 
placuerit,  et  audiendi  confessiones,  et  potest  secum  ducere  unum  vel 
duos  socios  etc.  (ebd.  IV,  9  fol.  246).  5.  1605  Mai  21,  Mailand: 
fr.  Bernardus  de  Como  institnitur  inquisitor  Cumanus  (ebd.  IV,  17  fol.  172). 
Bernard  verfasste  ausser  dem  'Tractatus  de  strigiis'  eine  'Lucerna 
inquisitorum  haereticae  pravitatis9,  ein  alphabetisch  nach  Stichworten 
geordnetes  Handbuch  für  Inquisitoren  (nach  Art  des  spanischen, 
das  oben  Nr.  48  verzeichnet  ist) l.  Beide  Werke  sind  zusammen 
Rom,  1584,  und  Venedig,  1596,  gedruckt  worden.  Der  'Tractatus 
de  strigiis*  befindet  sich  ausserdem  in  den  meisten  Ausgaben  des 
Malleus  maleficarum  seit  1588  und  in  den  Tractatus  iUustrium 
iuris  consultorum,  Venedig  1584,  XI9  S.  348.  Er  ist  in  diesen 
Ausgaben  mit  einem  Commentar  von  Franz  Pegna  (aus  c.  1580) 
versehen. 

Der  Tractat.  dieses  selbst  an  der  Hexenverfolgung  betheüigten 
Inquisitors  verfolgt  den  besondern  Zweck,  die  Hexenausfahrt  und  den 
Hexensabbat  als  real  zu  erweisen  und  die  Competenz  der  Inquisitoren 
zum  Einschreiten  gegen  die  Hexen  darzuthun.  'Secta  quaedam 
abominabilis  virorum  videlicet  et  praecipue  mulierum  a  pluribus 
annis  citra  in  partibus  Italiae,  satore  omnium  malorum  diabolo 
procuran te,  damnabiliter  insurrexit,  quas  alii  'mascas'  appellant, 
snos  autem  in  Lombardia  'strigias*  nuncupamus  a  stix,  stigis,  voca- 
bulo  infernum  seu  paludem  infernalem  signiflcante  *,  quia  tales 
personae  diabolicae  sunt  et  infernales,  vel  a  stigetos  graece,  quod 
est  tristitia  latine,    eo  quia  plurimos  faciant  tristes  .maleficiis  suis. 

He  persone  congregantur  in  certis   locis  per  oppida  et  villas 

locertis  temporibus,    precipue  in  nocte  diem  Veneris  precedente,  ap- 

parente  eis  d^mone  in  forma   humana   visibili;    et  quando  in  prin- 

cipio  de  illa  secta  esse   volunt  seu    incipiunt,    primo    ante    omnia 

coram    ipso    diabolo   ad   iussum   eius   abnegant   sanctam   fidem,    et 


1  In  diesem  behandelt  er  die  Fragen  des  Zauber-  und  Hexenwesens  kurz 
unter  den  Rubriken  'Daemones  invocare,  Divinatio,  Haereticus,  Imagines 
facere,  Implorare  auxilium  a  daemone,  Invocaro  daemones,  Sortilegia'  (vgl. 
auch  'TorturaV-  —  Unter  der  Rubrik  "Executio  contra  damnatos'  erörtert 
er  die  Frage  'nunquid  poterit  iudex  secularis  petere  ab  inquisitore,  ut  osten- 
datur  ei  processus,  ut  videat  (vor  der  lebendigen  Verbrennung),  si  iuste 
vel  iniuste  est  processum  contra  damnatos'.  Er  verneint  das,  trotz  der 
entgegenstehenden  Ansicht  des  Bartolus;  Franz  Pegna  bestätigt  diese 
Auffassung.  Unter  der  Rubrik  'jlnquisitores'  erklärt  er,  'si  revocaretur 
in  dubium,  an  manifeste  saperont  haeresim  divinationos  et  sortilegia,  de  hoc 
cognoscere  potest  inquisitor,  id  est,  si  manifeste  appareret  quod  sapiant  heresim, 
et  super  isto  quod  sit  vel  non  sit  manifestum,  iudicialiter  poterit  pronunciare 
se  iudicem'. 

8  Mit  den  Etymologien  haben  die  Hexenschriftsteller  ein  besonderes  Un- 
glück gehabt.  Vgl.  die  Bemerkungen  *  S.  478  über  die  im  Malleus  male- 
ficarum versuchten  Worterklärungen. 
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sunctum  haptisma,  ac  etiam  dominum  deum  et  hcatum  vi  reinem 
Mariain,  et  postca  conculcunt  crucem  aliquam  ihi  ab  una  illarum 
>trigiaruin  factam  in  terra,  quibus  omnibus  peractis,  faciunt  ttdeli- 
tatcni  in  manibus  ipsiu>  diaboli,  acceptantes  eum  in  dominum  guum, 
rt  pronuttunt  ei,  in  omnibus  se  velle  winpcr  obedirc,  et  in  Signum  * 
horum  oinnium  tangunt  ei  manum  eum  ipsarum  manu  siniBtra 
post  earum  tcrgum  versa,  öfterem  es  eidein  diabolo  aliquid  in  signum 
Mibiecti«»nis;  et  ita  abinde  citra  semper  reputant  ipsum  diabolum 
e>se  verum  earum  dominum  et  deum  suum;  dcinde  quoticscunquc 
vadunt  ad  illam  congrcgutionem,  quam  'ludum  bonae  socictatis'  10 
appellant,  semper  faciunt  reverentiam  ipsi  diabolo  in  forma  humana 
apparenti  et  ipsum  capite  inelinato  profunde  adorant  ut  verum 
deum  Huum.  Que  omnia  elarissiine  patent  per  earum  confessiones 
in  proccssihus  contra  eas  per  inquisitores  fonnatib. 

Ad    quam    congregationem    seu    ludum     praefatae    pestifcrac  i.t 
per-onae    vadunt    corporaliter    et   vigilantcs   ac    in    propriis    earum 
M-nsibiiis;    et  quando  vadunt  ad  loci  propinqua,    vadunt  pcdcstres, 
muttM  sc  inviccin  invitante»;  si  autem  habent  congregari  in  aliquo 
Ion»  distanti,  tunc  deferuntur  a  diabolo,  et  quomodocunque  vadunt 
•id  dietum  ludum,  sive  pedibus  suis  scu  deferuntur  a  diabolo.  verum  w 
••-i,    qtind  realiter  et   veraciter   et    n<»n    phautasticc    neque    illusorie 
.thnegunt   tidem  catholicam,    adorant   diabolum,    conculcant   crucem 
«t    plura   nefandissima   opprobria    coiumittunt   contra  sacratissimum 
corpus    Christi,    ac     alia     plura    spurcissima    perpetrant    cum    ipso 
diabolo    eis    in    specic    humana    apparente,    et    se    viris    suceubum, » 
mulieribus    autem  ineubum   exhibente;    ac   ut   otnnimudam    delecta 
tiuiii'iii  veiieream  eis  impendat.  ad  omnem  pmrstis  earum  appetitum 
se   per    omnia    coaptantc.'      ftln-rrituttimmmd*-   Gixttlndniw   'ubique 
l'K-orum  per  totam  Italiam  in  manibus  inquisit<»rutn  nustrorum  eun- 
fe^siimibus    faetis    et    seript ist   in    processibus   contra   cas   formatit»*.  so 
Ihr  Sahhat  und  all* s.  n-a*  damit  zn*ammt>nhilii(iti  rrfnhjt  aha  'realiter*, 
nii-ht    r phautastice*.      E*    tjubt    Amjrnzrutjvn    dafür.       Ihrnhard    hat 
'cum    superiorilius    anni*    in   Valle  Tellina.    in    terra    sc.    de    Ponte. 
ilinecesis    nostrae    Coinensis,    c«»ntra    harum    strigiarum    pcMiferum 
genus  inquirendn   procederem'  .   .   .   ••/*#• /u*o  'in   terra  Harbeni   dietae 
v.«lli>    ac    in     terra    Clavcnae    praedictue     ungtrac    »liocesis*1    nolchr  v> 
.!#/»/»  tizrtitf*  h.    HHtrh    *in   z*  hnjiihrit/t*    Mftdrh*n,   »'«*>   zum   Sahhat   mit- 
tl*  fttnj,  n  i'ü/.  k'tn/irti  ijehrnt.      f'nh*  rttfrn*    /.tt^rhatt*  r  sind  in  M*  ndritii*  : 
"»i    .#o  .lahmt    dt/rrhij»  ftriiiftlt    mn-dm.      N.uu    cum    ibi    qiiidain    in  - 
quisitor  n«>iniiie  mag.  Hartholoineus  de  I !< »m.it«   J.  dominus  Laurentius 
de  ruiiciiretii»  puteMas    et    Joannes    de    Fi»ssat*-    notarius    c««ntra    han 
-irigias  pri'cedereut.  una  «lit-  ipse  pot«->ta>  quadam  curii»sitate  duetus, 
V"l»!is  «\p«riri.  an  vere  rt  eurporaliti'i'  illae  strigiae  irent  ad  ludum.«* 

1    .!/.<»»  itn    Veit  Im   in  den    Urt»  n    l'nntr,    firrf>*  ttn>-  und  <7ii<in  nti.i 
1    .M'-ntlitsi-i   hh.    t4tn    f'fff/i»;. 

Ih*srn    Imjui.sihir    kann   nh    m%hl    ninltn » **tn 
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facta  conventione  cum  quadam  strigia,  ut  eum  ad  videndum  talem 
ludum  conduceret,  accessit  quodam  die  Iovis  in  sero  cum  notario 
suo  et  quodam  alio  extra  oppidum  ad  quendam  locum,  eicut  ei 
illa  strigia  praedixerat.  Et  dum  ibi  iam  prope  essen t,  omnes  hi 
5  tres  viderunt  plures  personas  congregatas  coram  quodam,  qui  erat 
diabolus  in  forma  humana  ad  modum  cuiusdam  magni  domini 
sedente.  Et  ecce  subito  omnes  illae  personae  ibi  congregatae  iussu 
diaboli  adeo  illum  officialem  et  eins  socios,  deo  ob  corum  curiosi- 
tatem  permittente,    baculis  percusserunt,    quod  ex  talibus  percus- 

losionibus  et  ille  officialis  et  notarius  et  ille  alius  infra  15  dies 
mortui  sunt.  Quis  ergo  dicere  velit,  hoc  in  phantasia  aut  in  somniis 
contigisse?  ....  Plurimae  personae  huius  pertidae  sectae,  trans- 
actis  iam  plurimis  temporibus,  per  inquisitores  haereticae  pravitatis 
fuerunt    traditae  brachio  saeculari,    exigentibus  id   demeritis  suis, 

15  et  combustae.  Quod  minime  factum  fuisset  neque  summi  pontifices 
hoc  tolerassent,  si  talia  tantummodo  phantastice  et  in  somniis  con- 
tingerent,  et  tales  personae  realiter  et  veraciter  haereticae  non 
essent  et  in  haeresi  realiter  et  manifeste  deprehensae;  nam  ccclesia 
non  punit  crimina,  nisi  sint  manifesta  et  vere  deprehensa 

20  Sed  ecce  contra  hacc,  quae  iam  dicta  sunt,  quidam  insurgunt 

et  predictam  veritatem  destruere  satagentes  dogmatizando  affirmant, 
quod  huiusmodi  strigiae  nullo  modo  vadant  ad  ludum  illum  corporaliter 
et  realiter,  sed  quod  phantastice  ac  illusoric  ac  in  somniis  eis  omnia 
praedicta  contingant,  et  in  huius  opinionis  suae  fomentum  adducunt 

25  textum  c.  Episcopi  26  q.  5.  Quod  quidem  caput  omnibus  contra  nos 
inquisitores  occasione  harum  strigiarum  purgare  cupientibus  com- 
munis est  materia  dimicandi'  .  .  .  Das  sei  aber  irrig.  Denn  cistud 
cap.  Episcopi  non  loquitur  de  ista  secta  strigiarum,  quae  nondum 
insurrexerat  tempore,  quo  celebratum  fuit  illud  Ancyrense  concilium, 

30  ex  quo  sumpta  sunt  illius  capituli  verba,  sed  neque  tempore,  quo 
compilatum  fuit  Decretum  per  dorn.  Gratianum,  quia  Decretum  fuit 
compilatum  a.  d.  1150  .  .  .,  praedicta  autem  strigiarum  secta  pul- 
lulare  cepit  tantummodo  a  150  annis  citra  l;  ut  apparet  ex  pro- 
cessibus   inquisitorum    antiquis,    qui   sunt  in   archiviis  inquisitionis 

85  nostrae  Comensis.  Haec  ergo  secta  strigiarum  non  est  illa,  quae 
profiteatur  et  credat,  se  cum  Diana,  dea  paganorum,  vel  cum  Hero- 
diade  equitare  super  quasdam  bestias,  prout  loquitur  illud  cap. 
Episcopi.'  Ausserdem  stehe  jedenfalls  fest,  dass  die  Dämonen  jemanden 
tragen  könnten   etc.,    die  Ausfahrt  also  möglich  sei,    cnam  daemones 

40  permittente  deo  possunt  virtute  sua  natural  i  movere  et  portare 
materiain  corporalem  de  loco  ad  locum,  ut  innuit  Augustinus  in 
1.  18.  De  civit.  dei  c.  19  2.     Unde  legitur  in  legenda  b.  Petri  apo- 


1  Diese  Berechnung  führt  also  etwa  auf  das  Jahr  1360.  Es  ist  das  un- 
gefähr derselbe  Zeitpunkt,  den  oben  S.  94  Z.  19  der  Berner  Richter 
Peter  von  Gregerz  bezeichnet. 

*  Das  ist  nicht  richtig,  vgl.  *  S.  27,  196  ff \ 
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stoli  de  Simone  mago  in  aere  a  dcmonibus  portato,  et  in  lcgenda 
b.  Iaeohi  apostoli  de  Hcrmogenc  ad  ipsum  Iacohum  |>ortato !, 
et  de  multis  aliis  lcgitur  de  loeo  ad  lucuin  realiter  ot  cor|H>raliter 
a  diaholo  dclatis.*  Der  Flug  zum  Sabbat  ist  also  'secunduni  rcgulam 
logicalcm*  möglich  und  wirklich.  Kr  wolle  übrigen*  nicht  leugnen, 
da**  gelegentlich  die  strigiae  auch  nur  träumen*  auszufahren.  Selbst 
wenn  nie  diese  Dinge  aber  auch  nur  träumen  sollte  n%  so  erkennen 
nie  dieselben  doch  im  wachen  Zustande  any  'tarnen  ex  post,  quando & 
sunt  in  vigilia  et  in  propriis  sensibus  constitutae,  eredunt  et  tirmiter 
tenent,  se  predieta  fecisse,  et  habent  ca  rata  et  tinna  ac  ea  con- 
tinnant  et  contentae  sunt,  quod  sibi  talia  aeeiderint,  ae  eh*  omuibus 
consentiunt  cum  quadam  aniini  complaccntia,  credentes  flrtuiter, 
se  fidein  catholicam  abnegassc  et  demonem  pro  suo  vero  deo  Iiabere,  10 
tciicntcs  tirmiter,  ße  non  peccare,  sed  potius  se  benefacere  talia 
p(T|»etraudo  et  alia  similia  multa  faciendo,  ut  ex  earum  confes- 
siouibus  coram  inquisitorihus  facti»  evidenter  apparet,  liquido  et  clarius 
luce  meridiana  constat,  quod  sunt  verac  et  propriae  apostatac  idolo- 
latrae  et  liacrcticac*  etc.  und  der  Canon  Episcopi  bezeichne  auch  die  w 
nur  in  der  Illusion  fahrenden  Weiber  als  'pagauis  deteriores,*  *  .  .  . 
'ititidclitas  autetn  in  nomine  haptizato  est  hcresis.'  Dagegen  können 
Mrnschm    nicht  wirklich   in    Thiere  verwandelt  werden. 

Die.  strigiae  fallen  also  jedenfalls  unter  die  Jurisdiction  der 
Inquisitoren.  Es  wird  vorgegangen  gegen  sie:  1/  auf  Grund  von 
Angal»n  der  'sociae\  denen  Glauben  beigemescen  werden  muss,  'cum 
enim  mutuo  sc  cognoscant  in  dieto  ludo,  ex  consequenter  posaunt 
etiam  mutuo  se  detegere  et  manifestarc*,  2/  auf  Grund  von  'con- 
iecturae  aut  praesumptioncs',  als  da  sind  'fascinationcs  puemrum,  to 
vcl  maleticia  causantia  iutirmitates  aut  alia  nocumenta  cirea  homines 
utriuxque  sexus  [darunter  actus  matrimoniales)  et  etiam  circa  terrae 
trüge*,  vinearum  uvas,  arborum  fruetus  ac  etiam  circa  iumenta  et 
alia  diversorum  gencrum  animalia  vel  etiam  medicationes  et  cura- 
timies  talium  intinuitatum  et  nocumentorum,  quae  omnia  tiunt  n 
virtute  diabnli  aut  ipso  eooperante,  ut  per  singula  patehit.'  Folgt 
ting»htnde  Darlegung,  brsnnders  auch  der  'iuipotcntia  ex  maletlcio*.  . . 
Seht uss:  \>uarc  quotieseunque  aliqtia  perMina  aut  rixando  aut  etiam 
iii>n  rixand"  faeit  aliquas  minas  contra  aliam  pcr&ouam.  dicens: 
<^>uia  tu  mihi  tVcisti  sie  vel  sie,  ego  faciam  taliter  quod  sentics,  a> 
si  bene  feciMi  vel  mm,  vel  faciam,  qimd  eris  male  contenta  de  me, 
vel  qu<>d  nunquani  de  tali  re  laetitiam  hahebis  et  alias  similes 
minas.  et  p<*stea  sequitur  cflectus.  siguum  est.  quod  talis  cftVctus 
cau>atu*  *it  npera  diahnli.  praeeipue  quando  non  |nites>t  »»ciri.  quo- 
HUmIii  aliter  tali-  effeetn*  sit  seeutus.  Kt  ideo  tales  miliat-  cum» 
effectu  -equeiite  faciunt  uiagiiam  praesumptiiinein  et  urgentem  eon- 
if'Cturam.  qu«»d  talis  minans  sit  »trigia  et  diaholo  per  ahurgatinnem 

1    1.»»^. Mi. Li  .lun-a  lAusg.  run   I l-<i-  /*"/    //."» 
1    Es  tst  tlii*  » in  Zusatz. 
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fidei  dedicata,  et  erit  indicium  sufficiens  ad  torturam,  sicut  de  eo, 
qui  minatus  est  alteri  de  percutiendo  eum  et  demum  fuit  percussus 
et  nescitur  a  quo,  praesumendum  est,  quod  fuerit  ille,  qui  minas 
intulit,  de  quo  habes  diffuse  in  verbo  Tortura  §  26  l.     Ecce  ergo, 

5  quomodo  per  has  coniecturas  deteguntur  illi,  qui  suni  de  hac  secta, 
et  hoc  maxime,  quia  talibus  coniecturis  contingit  frequenter,  imo 
quasi  semper  veritatem  ad  esse,  prout  continua  et  quotidiana  ex- 
perientia  docet.  Ideo  faciunt  magnum  et  grave  indicium  .... 
Deteguntur  etiam  per  aliqua  Signa,    puta   si   faciunt  ficas,    quando 

loelevatur  corpus  Christi,  vel  avertunt  faciem  a  cruce  et  similia, 
quae  faciunt  communitcr  illi,  qui  sunt  de  hoc  secta.  Et  sie  finitur 
iste  traetatus  ad  laudem  dei.* 

58.     1508.     Geiler  von  Kaisersberg,  Emeis. 

Johann  Geiler,  1445  in  Schaffhausen  geboren,  studirte  und  lehrte 
Philosophie  und  Theologie  seit  1460  zu  Freiburg,  1411  zu  Basel 
(wo  er  1415  Doctor  der  'Theologie  wurde),  1476  wieder  zu  Freiburg; 
1418  wurde  er  als  Prediger  nach  Strassburg  an  das  Münster  be- 
rufen, wo  er  1510  starb  (vgl.  Allgemeine  deutsche  Biographie  VIII, 
509 ff.;  Realencyclopädie  ed.  Hauch  3V7,  427;  Wetzer-WeUe  a7,  188). 
In  Strassburg  hielt  er  im  J.  1508  die  in  der  'Emeis1  vereinigten 
41  Fastenpredigten,  von  denen  26  (nr.  16—41)  Über  das  Zauber- 
und  Hexenwesen  handeln  und  durchaus  von  dem  Zauber-  und 
Hexenwahn  erfüllt  sind,  wie  ihn  die  mittelalterliche  Theologie  ent- 
wickelt hatte.  Diese  Predigten  sind  gedruckt  worden  u.  d.  T.  'Die 
Emeis.  Dies  ist  das  Buch  von  der  Omeissen'  in  Strassburg  bei 
Joh.  Grieninger  1516,  1511  u.  ö.  Unser  Auszug  ist  nach  der  Aus- 
gabe von  1511  (vorhanden  in  der  Strassburger  Universitätsbibliothek 
Ef  Cimelien)  angefertigt.  Einen  Auszug  aus  der  Emeis  hat  früher 
schon  A.  Stöber,  Zur  Geschichte  des  VoÜcsäberglaubens  im  Anfang 
des  16.  Jahrh.;  aus  der  Emeis  von  J.  Geiler  von  Kaisersberg  (2.  Ausg. 
Basel  1815)  veröffentlicht;  vgl.  auch  Stöber  in  der  Alsatia  1856 
S.  306. 

(11.  Predigt.)  Am  Mitwoch  nach  Reminiscere.  Von  den  Un- 
holden oder  von  den  Hexen. 

(El.  31).  Nun  fragestu:  Was  sagstu  uns  aber  von  den  weibern, 
die  zu  nacht  faren  und  so  si  zusamen  kumen?  Du  fragest,  ob 
15  ettwas  daran  sei.  Wen  sie  faren  in  fraw  Venusberck,  oder  die 
hexen,  wen  sie  alco  hin  und  her  faren,  faren  sie  oder  bleiben  sie, 
oder  ist  es  ein  gespenst,  oder  waz  soll  ich  darvon  halten?  ich  gib 
dir  die  antwurt  als  nach  stot  *. 

Nun  zum  ersten  sprich  ich,    das  sie    hin    und   her  faren  und 

20  bliben    doch    an    einer    stat,    aber   sie   wenen    sie    faren,    wan    der 

teuffei    kan   inen  ein   schein   also    in    kopff   machen    uud    also    ein 

fantasey,  das  sie  nit  anders  wenen,  dan  sie  faren  allenthalben,  und 

wenen  sie  geen  beieinander  und  bei  anderen  frauwen  und  tantzen 

1  D.  i.  in  der  Lucerna  inquisitorum  S.  129. 

8  Der  Druck  vom  J.  1511  enthält  an  dieser  Stelle  eine  bildliche  Dar- 
stellung wettermachender  Hexen,  welche  in  der  Zs.  für  bildende  Kunst 
IX  (1891),  22  auf  Hans  Baidung  Grin  zurückgeführt  wird  (vgl.  im  allg. 
*  S.  526). 


II.  Ans  d.  Litteratnr  x.  Geschieht*  d.  Zauber-  u.  Hntnweiani  1606.       285 

und  springen  und  essen,  und  daz  kan  er  aller  meist  dennen  thun, 
die  da  mit  im  ze  schaffen  hond.  im  verpflicht  seind.  (Pacto  in- 
teriori  vel  exteriori.i  Und  das  lass  dich  nit  wunderen,  das  es 
innen  h<>  eigentlichen  trömpt,  das  sie  wenen,  es  sei  an  im  selber 
also.  Dir  troint  etwan  so  natürlichen,  so  eigentlich  von  einem  § 
dinge,  als  wie  du  so  vil  guldin  habst,  oder  etwan  trömet  dir,  wie 
du  bei  den  mannen  seyest  oder  hei  den  frauwen.  oder  habest  das 
und  das  zu  essen,  und  trömet  dir  so  eigentlichen,  das  dir  trümpt, 
es  sei  kein  träum,  es  sei  also  in  der  warheit,  und  wen  du  er- 
wachest, so  ist  nüt  da.  Einer  kann  etwan  ferers  in  einem  träum  10 
machen.  Einer  findet  etwas  in  dem  träum,  das  er  in  manchem  (!) 
nit  iinden  kan;  kau  das  dyc  natur,  wievil  mee  kann  solliches  der 
Immz  geist,  da  ein  mensch  weilt,  das  nit  ist.     Also  hör  ein  exempel: 

Ich   lyß  ',    das  ein   prediger  kam   in   ein  dorff,    da   was   ein 
fraw,  die  sagt,  wie  sie  zu  nacht  also  umb  für.     Der  prediger  kam  i» 
zu  ir  und  strafft  syc  dorumb,    sie  sollt  dar  von  8  ton,    wan   sie   für 
nimmer,  sie  würd  betrogen.     Sie  sprach:  Wöllent  ir  es  nit  gloul>en, 
so  wil  ich  es  euch  zeugen.     Er  sprach  ja,    er  wolt  es  sehen.     Da 
<*s  nacht  ward,    da  sie  faren  wolt,    da   rafft   sie   im;    da   sie   faren 
wolt,  da  legt  sie  ein  multen  uff  ein  banck,  da  man  deck  in  macht  io 
in  den  dörffern,  und  besunder  in  dem  land  bachet  iedennan  selber. 
Da  sie  in  der  malten  also  sass  und  sich  seihet  mit  öl  und  sprach 
die  wort,    die  sie  sprechen  solt,    da  entschlief  sie  also  sitzen.     Da 
wont  sie,  sir  für  und  het  Betuliche  freud  inwendig,  das  sie  fechtet 
mit  h<*nden  und  mit  füssen,  und  facht  also  fast,  daz  die  mult  über» 
den    bank   ab    fyel,    und   lag  sie  uuder  der  multen  und  schluog  ir 
ein  lnch  in  den  kopff*'. 

Du  hast  bewerte  hystorien  von  einem  heiligen,  der  hiesz 
(MTtnanus  .  . .  (vgl.  *  S.  136  und  ölten  S.  2.7.r>,  J~>7).  Nun  spric  liest  du: 
nun  sehen  wir  doch,  wi*n  man  etwan  ein  semlich  frawen  wil  ver-  » 
brennen  und  pfetzt  sie  mit  glüenden  Zangen,  das  sie  es  nit  empfinden, 
wir  geet  d<*n  das  zuo?  Ich  sprich,  das  es  wol  mag  sein.  Wenn 
d«*r  Imims  geint  mag  sie  also  inwendig  entzünden,  das  sie  die  atiss- 
wemlig  hitz  nit  empfindet,  wan  das  mag  natürlich  geschehen,  man 
kann  ein  seinlichen  herten  schlaff  in  ein  menschen  bringen,  das  j\ 
er   nüt    empflndt.    was    man    im   anthut.     Also    gat    es    denen,    die 

1  in  Siders  Fttrmicariu*  tryl.  oben  S.  W,  UHU,  der  Heiler  Itei  diesen  Predigten 
als  Vorbild  vorschneide  und  aus  dem  er  häufig  lleispirle  Ulternahm; 
er  cttirt  Sider  z.  lt.  fol.  .7.7 '»,  fal.  4<>f>t  f,»l.  M>*  mit  Samen,  st  tust  regel- 
mässig als  'den  l**hrer\ 

9  Heiler  vertritt  also  hier  den  Standpunkt  den  Canon  Fpiscttpi.  dass  dir 
Sacht  fahrten  der  trauen  Illusionen  Meten;  unten  S.'Js7,*J^*<  erklärt  rr  alter 
ausdrtlrklich.  dann  die  Hexen  mit  Hülfe  des  Teufel»  fliegen  künnen 
Er  steht  also  auf  dem  teil  c.  ll'tO  im  Kreis  der  'llietdogen  hartnackig 
vertretenen  Standpunkt*  dann  der  llejrenfiug  soouhl  real  stattfinden  als 
tüusittnsweise  vorgespiegelt  werden  kiinne.  *lHe  Ausführungen  von 
St  oft  er  l.  c.  S.  PJ  gehen  von  falschen  Voraussetzungen  tius  t  Vgl.  dazu 
•Ä.  W7,  .i/6',  ÄÄ. 
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sant  Veltins  siechtagen  hond;  wen  sie  den  siechtagen  leiden,  so 
entpfinden  sie  nit,  waz  man  inen  anthut.  Sant  Augustinus  schreibet 
von  einem,  wen  er  nuramen  einen  menschen  hört  weinen,  dem  es 
übel  gieng,    so  gieng   im   das   zu  leiden  also  zuo  hertzen,    das  er 

snyder  fiel  und  not  von  im  selber  wüszt.  Wenn  das  die  natur 
kann,  gar  vil  mee  kann  das  der  bösz  geist.  Jetzunder  nit  meer. 
(Folgt  Erörterung  über  das  '  Wütische  und  unholde  Heer9  *,  'des 
Teufels  Gespenst9,  'Wilde  Mannen*,  'Werwölfe'*). 

(Bl.  42).  Am  Montag  nach  Oculi  oder  Montag  nach  Halbfast 
sagt  er  wider  von  den  unholden  oder  hexen. 

Du   sprichst:    Was   soll   ich  halten   von    den   hexen?     Künen 

10  sie  oder  mögen  sie  den  menschen  verwandten,  als  die  menschen 
in  wölf,  in  Schwein,  in  vögel?  Als  wir  lesen  (in  sancto  Augustino 
De  civitate  dei),  der  schreibt  von  einer  beriemten  Zauberin,  die 
hiess  Circes 8,  die  verwandelt  die  knecht  Ulixis  in  schwein  oder 
sew,    darum   het  Ulixes   zwen  knecht  uff  ein  mal   zuo  ir  gesandt, 

15  der  ein  wart  zu  eim  schwein,  der  ander  asz,  was  sie  inen  zessen 
gab.  Dem  andern  dem  geschah  nüt,  wan  er  nüt  asz  von  der 
selben  speyss  .  .  .  Zuom  andern,  so  lesen  wir  von  einer  wirtin 
(stabularia),  die  kund  verkeren  ire  gest  in  esel  und  pferd,  und 
muosten  der  wirtin  ir  holtz  und  seck  tragen.     Nun  wiewol  sie  also 

20  verwandlet  waren,  noch  so  verloren  sie  ir  vernunfft  nit.  Zuo  dem 
dritten,  so  lesen  wir  von  Diomedes,  da  der  über  mer  fuor,  da  ging 
das  schif  under  und  kam  ein  geschrei,  das  Diomedes  wer  ver- 
schlunden,  und  wer  ein  gott  worden  und  die  heiden  bauten  im 
ein  tempel.     Sein   gesellen   ertrunken   und   wurden   verwandlet    in 

25  weiss  fögel  mit  langen  roten  schnabelen  und  die  fögel  flogen  umb 
den  tempel  herum  (des)  Diomedes.  Und  wenn  ein  Kriech  zuom 
tempel  kam,  so  liebten  sich  die  fögel  zu  im;  wen  aber  ein  anderer 
kam,  der  nit  ein  Kriech  was,  so  Schüssen  sie  uff  in^  als  wolten 
sie  in  erstechen.     Und  alle  iar  ein  mal,  so  flogen  die  fögel  an  das 

30  mer  und  namen  wasser  in  die  schnebel  und  besprengten  den  tempel 
inwendig;  was  sol  ich  darvon  halten? 

Zu  dem  ersten  sprich  ich,  das  du  nüt  daruff  solt  halten,  das 
kein  mensch  weder  in  ein  wolff  noch  in  schwein  verwandlet  würt, 
dan  es  ist  ein  gespenst  und  ein  schein  vor  den  äugen  oder  in  dem 

35  köpf  gemachet  (Hinweis  auf  c.  Episcopi)  ....  Nun  zuo  dem 
fünfften  sprich  ich  .  .  .  und  der  teuffei  kein  menschen  in  thier 
kan  machen,  noch  kein  thier  in  das  ander  verwandeln.  Zuo  dem 
sechsten  sprich  ich,  das  der  teuffei  die  thier  kan  machen,  die  von 
natur  gemacht  mügen  werden  (vel  que  generantur  per  putrefactionem), 


1  Es  sind  nach  dem  Volksglauben  die  Seelen  derer,  die  eines  unnatürlichen 
Todes  gestorben  sind;  Geiler  bietet  eine  gelehrte  Erklärung. 

*  Er  erklärt  sie  als  einfache  Wölfe  oder  als  Teufel,  die  sich  in  Wölfe 
venvandeln,  nicht  als  Menschen. 

8  Druck  'Arces'. 
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als  <ta  seind  ux'uß   und  schlauen,    frfiseh,    wenn  man  etwan  wüst 
lang  lat   ligen.    so   mögen   schlangen  darin  wachsen;    also  kan  der 
teufte! .    \M'i\   er   tlf-ii    somen    hat   von  schlangen  and  froschen  oder 
von  andern  uiifolkuminen  thieren,    so  kan  er  in  auszbrieten  durch 
die  wönne    und    wie   er   im   den    thuot.     Nun    zuo    dem    syhendcn  s 
sprich  ich:  Was  die  natur  nit  vermag  von  yr  selb  nit  ze  machen, 
daz  kan  der  tüfl'el  auch  nit  machen;    nun,    die   natur  kan   nit  ein 
meiiM-hfii  in  thier,  noch  ein  thier  in  das  ander  verwandlen,  darumb 
so  kan  es  der  teufte  1  auch  nit.     Fhlyt  'Von  den  verzuckten  frauen 
in  der  Fronfasten  und  andrer  Zauberei*  (ähnlich  triV  oben  jS\1W*);io 
Hl.  7.7''.     'Kann   der  teuftet    menschen   wider  seinen    willen  trafen 
von  eim  zu  dem  andern?     Ich  sprich  ja,  wan  der  gut  engel,    der 
kau  es.  als  wir  lesen  von  Ahacuk,  den  der  engel  in  eim  augenblick 
in  einem  puneten   über  die  grub  Danielis  trüge.     Also  kan  es  der 
bös   geist    auch,    wann   wiewol   im   got   seine   genad  hau  entzogen,  is 
so  hatt  er   im   doch    in   seiner   naturlichen   kraft    nit    abgebrochen. 
Aber  es  geschieht  dick,    das   einer  went,    er  liab  in  gefürt  an  ein 
ander  ort.  so  es  im  geist  ein  gespenst  ist.     Ktwan  ist  es  auch  ge- 
warlielien   also,      f  V/wr  M'echnelbfllgc,  Sch/Iditjungcn  durch  den  Teufel, 
fr» Her  Uvtnnt   hier,    HL  4'>,   'das  die   wirekung  der  hexen  oder  desto 
zaubrers    ist    nit    wirklich    ursach   des   Werkes,    das    da    geschieht. 
Du  »ist,    das   sie  einem  menschen  suwbürsten  oder  ein  uüschhletz 
oder  ein  st ro wisch  in  ein  Schenkel   stossen    und   hagel   und    Wetter 
machen.     Da  sprich  ich:  Daz,  das  die  hexen  oder  unholden  Union, 
dasselhig  ist  nit  ein  anfenklich  wirklich  ursach  desselben,    daz  da  ts 
geschieht;  es  ist  nit  nie  denn  ein  zeichen;  wen  der  teufel  das  zeichen 
lieht    und   die   wort   hArt,    so   weisz    er,    was   sie  gern  hetten;    der 
thut  denn  dazselhig,    und  der  teuffei  thut  es,   und  nit  sie.     ...  Da 
hat  der  teufte!  ein  pact  gemacht  mit   etlichen   menschen   und   inen 
wurt  geben  und  zeichen:    wen  sie  die  zeichen  thunt  und  die  wort  *> 
braueheu.    so   wil   er   tun.    das  sie    böge  reu,    und   also  thut  es  der 
tflffel  durch  irentwillen.     Aber  daz  daz  die  hexen  thunt,  ist  numen 
ein  zeichen   und    nit   die   wirklich   ursach.     Nim    das    cxcmpcl,    so 
ver*to.,i  du  es.     Kin  hex  in.  die  wil  ein  weiter  oder  hagel  machen, 
so  iiimpt  sie  ein   besem  und  stot  in  ein    baeh    und    würft    dan    mit  v. 
dem    be>ein    wasser  über  den    köpf   hinder   sich    ans.    und    den    so 
ktiinpt    der    hagel.     Das    wasser    hinder   sich   werften  und  die  wort 
sprechen,  das  macht   als  kein   hagel.     Aber  der  teufet,   wen  er  die 
zeichen   sieht    und    hört,    der  macht  da  oben  in  den  lüften  und  in 
den   winden  sein  gefert  und  macht  das  weiter.     Ja,  spricht  mannich  4» 
mensch,   ich  glaub  nit.   das  sie  es  thtin :    ich  glaub,    wen   ich   mich 
gesegne,  das  mir  kein  hexin  nüt  tilge:  sie  künnen  es  aber  nit  thun. 
Das  -»ein  unvernünftig  red,  mau  -de  hl  es  doch  mit  den  äugen,  daz 
es  geschieht:    ja  sie  thun  es    nit.    es  ist   war,    sie  thun  es  nit,    der 
teuffei  kan   es  machen   um   irciit  willeiit.   wen  sie  die  zeichen  setzen  «s 
und   die   wort   sprechen,    das  er  sie  gelert   hat.'      Ehm*o    **i    r*  mit 
d*n  \\'ach#hild*rn   u.  *.  tr.;   Hekämyfuntj  dtr  Miileflcim   durch   andere 
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Male ficien  (verboten)  l,  Frauen  sind  der  Hexerei  mehr  ergeben  als 
Männer  (BL  46)  eWarumb  ist  fröwelich  geschlecht  mee  verwüstet 
mit  hexerei  and  der  tüffcl  bracht  se  me  zu  Zauberei  den  die  man. 
Wan  wen  man  ein  man  verbrent,  so  brent  man  wol  zehen 
frawen    ....      Guilelmus    Parisiensis,    der    gibet    drei    Ursachen, 

5  warumb  frauwen  mee  dan  die  man  hexin  seind:  propter  levitatem, 
intelligibilitatem,  loquacitatem,'  das  führt  Geiler  näher  aus.  Fasci- 
nation  wird  nach  Thomas  von  Aquin  (durch  Vergiftung  der  Luft) 
erklärt  (BL  47),  Messen  super  cereas  imagines  (vgl.  *  S.  260)  sind 
zur  Beförderung  der  Zauberkraft  dieser  Wachsbilder  dienlich  (BL  48). 
BL  54.  An  dem  Freitag  nach  Mitfasten :  c  Wie  das  die  hexen 
milch  aus  einem  axthelm  (=  Axtstiel)  melken'  (folgt  eine  bildliche 
Darstellung  des   Vorgangs). 

Nun  wolan,    du  fragest,    was  sol   ich  daruff  halten,    künnent 

iü  die  hexen  die  kü  verseihen  und  inen  die  milch  nemen,  das  sie 
nicht  mer  milch  geben,  und  künnen  sie  die  mileh  aus  einer  alen 
oder  aus  einer  axthelmen  melcken?  Ich  sprich:  Ja,  durch  hilff 
des  teuffels,  so  künnen  sie  es  wol.  Wie  gat  das  zu?  Das  ist  eine 
gewisse  regel   in    der   matery,    das  der  teuffei  kan   ein   ding  von 

15  einem  ort  an  das  ander  tragen,  das  leiplich  ist  (per  motum  localem), 
durch  die  angeschöpffte  stereke,  die  er  hat  von  got  dem  allmächtigen. 
Daher  kummet  es,  das  ein  böser  geist  kan  einen  grossen  felsen 
ertragen  als  ein  fögelin.  Ein  anderer  böser  geist,  der  mag  einen 
berg  umstossen,  und  also  vermag  einer  mer  dann  der  ander,  wan 

wer  stereker  ist  dan  der  ander,  ein  ding  von  einem  ort  bewegen 
zu  dem  andern.  Daher  kummet  es,  wan  ein  hex  uff  ein  gabel 
sitzt  und  salbet  die  selbig  und  spricht  die  wort,  die  sie  sprechen 
sol,  so  fert  sie  dan  dahin,  wa  sie  numen  wil.  Daz  hat  die  gabel 
nit  von  ir  selber,  die  salb  thuot  es  auch  nit;    sunst,   wann  sie  ein 

25gütterlin  salbete,  dasselb  für  auch  darvon;  darum b  so  thuet  es  der 
teuffei,  der  fürt  sie  uff  der  gablen  hinweg,  wan  er  sein  sacrament 
und  sein  zeichen  sieht  von  der  hexin.  Also  ist  es  mit  den  küen 
auch;  die  milch  ist  ein  leiplich  ding,  und  wie  gesagt  ist,  so  mag 
der  teuffei  ein  ieglich  leiplich  ding,  wan  es  im  got  verhengt,  tragen 

so  von  einem  ort  an  das  ander.  Also  der  milch  in  einer  ku  thut  er 
auch  also,  die  mag  er  aus  ir  nemen,  aus  irem  leib  ziehen  und  an 
ander  ort  tragen,  wan  er  das  zeichen  sieht  der  hexen;  und  wan 
die  hexin  went,  sie  melck  ein  axthelm,  so  kan  der  teuffei  in  kurtzer 
zeit  milch  dar  bringen,    und  sie  ingiesen   in  ir  geschir,    und  sieht 

85  man  in  nit,  und  so  wenet  dy  hexin,  sie  lauff  aus  der  saul  oder 
ausz  dem  axthelm. 

Der  teuffei  kan  die  feuchtikeiten  uff  ziehen  in  einem  menschen, 
durch  einen  menschen  gon,  als  der  sonnenglantz  durch  ein  fenster 
gat,    einem  menschen  sein  zung  heben    (als   wir  in  dem  evangelio 


1  Die  erlaubten  kirchlichen  Mittel  gegen  Bezauberung  behandelt  er  BL  50  ff. 
BL  53  '  Wie  os  kumpt,  daß  das  Weihwasser  zuo  zeiten  nit  hilft  wider  Zauberei.' 
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haben)  und  dir  eng  über  das  hertz  machen,  sagen  die  lerer,  daz 
der  l»tae  geist  durch  nein  kunst  mich  könne;  er  kan  bürsten  oder 
hur  durch  die  schweiszlftchlin  oder  durch  die  herlin  einem  in  ein 
schcnckel  stoßen,  als«»  subtil  ist  er,  oder  har  und  bürsten  darein 
bringen  und  darein  legen,  wan  man  einem  den  schenckel  uff*  tuot,  t> 
daz  man  went,  daz  har  und  bürsten  sein  darin  gewachsen.  Er 
kan  auch  die  lebendigen  geist,  ich  kan  nit  geschickter  darvon 
reden,  oder  die  feuchtikeit  hinder  sich  halten,  wann  einer  zuo 
einer  frawen  kumpt,  daz  er  kein  man  ist.  Scotus  spricht,  das  ein 
hex  ein  nadel  krümmet,  dieweil  die  also  krumen  sei,  also  lang  10 
möge  der  keiner  frawen  *;  das  ist  ein  zeichen  der  hexin,  dieweil 
der  tcuffel  daz  zeichen  sehe,  so  macht  er  sein  gefert,  daz  einer 
kein  man  ist.  Der  bös  geist  hat  mer  gewalts.  Es  stot  von  Im 
geschritten  »nun  est  potestas  su|ht  terram),  es  ist  kein  gewalt  uff 
erden,  die  seiner  gewalt  mög  gleichen.  Es  ist  aber  einer  stereker  i» 
dan  der  ander,  wie  es  gesagt  ist,  als  under  den  mannen;  der  ein 
mag  ein  centner  tragen,  der  ander  mag  zwen  ceutner  tragen.  Also 
<in  böser  geist,  der  mag  die  krön  von  dem  thurn  hinweg  tragen, 
der  ander  möcht  den  thurn  umbstossen,    wann  es  im  got  ges tatet. 

Die   ander  frag:    wan   einem   ein  kue   also  versigt   und  umbto 
die  milch  kumpt,  mag  man  nit  dem  fyhe  zuo  hilff  kummen,    oder 
wamit  wer  im  zehilff  zu  kummen?     Ich  gib  antwurt.  das  ein  ding, 
daz  vil  Ursachen  hat  und  von  vil  Sachen  herkumpt,   daz  kan  man 
mit  einer  artzney   nicht   heilen.     Das  eine    ku:*  erseigt    und    umb 
die  milch  kummet,  das  mag  natürlich  geschehen;  zu  dem  andern,» 
so  geschieht  es,  wan  sie  mit   kelbem  gon,  so  erseigen  sie;  zu  dem 
dritten,  so  mag  es  kummen,  das  sie  etwan  kreutter  essen,  das  die 
kreutter  die  art  haben,    das  sie   milch   vertreil>en,    dem   mag  man 
mit  natürlichen  dingen  zehilff  kummen;  zudem  Herden,  so  werden 
sie  auch  etwan  verzauliert,  daz  der  teuffei  die  milch  hinweg  t regt, » 
wa  man  da  den  Zauber  nn  zaul>er  möcht  vertreiben,  und  man  sieh 
huot  vor  den    puneten.    die   ich   zu    dem  nee  listen  erzalt  hab,    das 
wer  recht.     Daruinb   ist   erfareu   und    ist   Rinden    worden,    das  ein 
frum  erl>er  mensch  ist  gangen  zu  einer  sinnlichen   kue,  die  versigen 
waz.    und    hat   gebetet   drü  Puter  n oster    und   drü  Ave  Maria    und  *\ 
du»  zeichen  des  creutzes  über   m<»   gemacht,    und    ist    ir   die    milch 
wider  kummen    /»////   Erürtrruny  Uh*r    Wrttmrtjm  . 

Sonntag  nach  Mitfast:  'Von  des  tcuffel  gewalt.* 
HL  :>:»■  Zu  dem  sybenden,  so  kann  der  teuffei  schnee,  regen 
und  wind,  hagel  und  dnnreii  machen,  wann  er  die  feuchtikeiten  «u 
zammeii  bringen  kan  in  einer  kurtzen  zeit,  wan  er  die  zeichen 
nielit  der  hexen.  Daruinb  die  hexen  können  ein  hagel  inaelieii  in 
einer  stuben.  es  muß  al»er  al  wegen  wasser  da  sein  oportet  h.-ibere 
materiaiii   Mil>ieotain  •. 


»  Vgl    •  S.  Mo 

Hamen.  <ju«ll«n  und  UBterauchunfftii.  K* 
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Der  teuffei  kan  auch  nüwe  speis  bringen  und  nit  zuo  seiner 
zeit.  Jetz  so  künt  er  kyrszcn  bringen;  er  macht  sie  aber  nit. 
Er  weisz  aber,  wa  sie  in  landen  zeitig  seind,  als  da  die  warmen 
land  seind,    da  kan  er  sie   her  bringen,    also   zuo   reden,    in    eim 

5  augenblick.  Er  kan  auch  gebraten  hüner,  capaunen  und  seltzamc 
speisz  herbringen,  wann  er  weisz,  wa  sie  gekocht  seind  und  bereit. 
Darumb  die  mit  den  Sachen  umbgond,  die  laden  gest  und  greiffen 
nur  zuo  dem  fenster  ausz  und  finden  was  sie  wollen. 

Ein  fragen:  Kan  auch  der  teufel  eins  menschen  leib  an  sich 

lonemen  und  im  selber  erscheinen?  Ich  antwurt  kurzlich  und  sprich: 
Ja,  aber  .der  selb  leib,  den  er  an  sich  nimpt,  der  lebt  nit,  wan  der 
teuffei  ward  dem  selben  leib  nit  zuo  gefügt  als  ein  form  (sicut 
forma,  sed  sicut  motor)  oder  als  ein  seel,  aber  als  ein  beweger. 
Darumb  der  teuffei   kan   den   leib  wol   bewegen,    aber   nit   in  der 

lsformierung  als  die  seel  in  irem  leibe  und  lebendig  machen.  Zu 
dem  andern,  so  kann  der  teuffei  nit  leibliche  werck  oder  werck 
des  lebens  wireken  in  dem  leib,  wan  der  leib  nit  lebt.  Zu  dem 
dritten,  so  kan  derselb  leib  nit  essen  noch  trinken;  er  kan  wol 
zerschneiden  dy  speisz,  zerbeissen  und  mit  den  zenen  küwen,  abhin 

so  schlucken,  aber  die  speisz  verschwint  da  und  würt  nüt  verkert  in 
demselben  leib.  Zum  virten,  so  empfint  derselb  leib  nit.  Zum 
fünften  gebirt  er  nüt,  er  ist  unb£rhaftig.  Zum  sechsten,  so  ret  er, 
du  hörst  die  zung  und  wort  wol,  wan  der  tüfel  kan  wol  semliche 
wort   formieren   und  machen   durch  den   leib,   aber   es   seind   nit 

m  natürliche  wort.     Uff  das  syebetid,  so  kan  er  hend  und  füsz,  äugen 

und  nasen  und  alle  glider  bewegen,   und  gesicht  und  gehört  nit. 

Du  fragest  zu  dem  andern:    Du  hast  gesaget,    der  teufel  in 

angenummen  leib,  so  gebSr  er  nit.     Dawider  ist  das  gemein  wort, 

so  man  spricht:   daz  der  oder  die  hab  mit  dem  bösen  zeschaffen. 

soDaz  wil  ich  dir  kurtz  sagen:  es  ist  nit  hübsch,  lang  uff  den  dingen 
ston.  Ich  wil  nit  darwider  sein,  daz  dy  bösen  mit  den  hexen  und 
mit  andern  zeschaffen  haben,  wan  die  bücher  saneti  Augustini  und 
Isidori  seind  des  fol  (De  suceubis  et  ineubis).  Er  gebirt  aber  nit 
durch  den  angenummen  leib.     Also  thuot  er  im:  Er  kan  sich  (wie 

85  du  gehört  hast)  in  eins  mans  gestalt  verwandeln  und  mit  einer 
frawen  umbgon  wie  ein  man,  und  kan  von  eim  andern  man  die 
natur  nemen.  Als  etwa  eim  träumt  unfletig  ding,  und  darnach  gat 
daz  darnach  pflegt  ze  gon;  die  natur  kan  der  teuffei  in  ir  krafft 
behalten   und   den   somen,    das  er   nit  verschwind  und  durch  sein 

iolist  an  daz  ort  der  frawen  bringen,  daz  ein  kind  da  würt.  Aber 
der  tüfel  ist  nit  des  selben  kinds  vater,  aber  der  man,  des  somen 
der  teufel  genummen  hat  und  dahin  getragen.  Desgleichen  kan 
der  teuffei  ein  frawen  gestalt  an  sich  nemen  und  zuo  eim  man 
thuon  in  aller  gsicht  und  gestalt,  daz  alle  ding  vorgon,  als  so  fraw 

45  und  man  bei  einander  seind,  daz  heissen  suceubi.  Der  tüffel  kan 
auch  eim  zusagen,  er  wöl  in  zu  einer  frawen  bringen,  und  er  kan 
sich  in  ir  gestalt  verwandlen,  und  wan  du  wenst,  du  ligst  by  der 
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selben  frawcn.  so  lightu  bei  dem  tüfl'el.  Ilaimo1  super  Apocalypsin, 
der  spricht,  daz  die  luft  als  fol  böser  geist  ist,  als  in  dem  suinmer 
in  der  sonne  schein  lollcr  stöhlin  und  genisch  ist.  Johanne»  Neider 
spricht,  wenn  du  über  feld  gast,  so  sihestu  ein  grossen  hufeti  deiner 
mttcklt  under  einander  stieben;  also  stieben  die  böseu  geist  auch  s 
under  einander  .  .  .  (Ue.lwr  tiufliche*  lilendwerk,  verschiedene  Arten 
seiner  Jlirvorbringu ng.) 

HL  >7.  'Warum  verheult  got  üIkm'  firumme  menschen,  das 
die  Zauberer  und  die  hexen  so  vil  gcwalt  über  sie  haben."  Die 
U  runde  dafür  sind  dem  Menschen  verborgen;  einige  (fünfzehn)  er- 
tjrlHH  sich  allerdings  nun  Augustinus,  ChrysosUnnusy  Greginrius  u.  *.  w.t 
nie  werden   näher  erOrtert. 

Hl.  f>9.  'Von  dein  gewalt  der  bösen  und  den  hexen.*  reber 
ihrt  He*trafung:  .  .  .  rDas  hast  im  Deuteronomi  c.  lb*,  da  got  10 
g<»bot,  sein  bei  dir  dreu  ausziegcr.  warseger,  zaubrer,  hexen.  Du 
Holt  nit  an  sie  glauben,  sundern  mau  sol  sie  getod  schlahen.  Da- 
rum b  so  feiet  daz  keiserlich  recht,  als  ich  dir  es  allegiert  hab 
ide  malettciis),  daz  die,  die  zautarn  und  die  menschen  siech  machen, 
die  *ol  man  töten.  Alter  die,  die  die  menschen  gesunt  machen,  is 
seindt  nit  des  todes  wirdig,  sie  sein  aber  grosses  Ions  und  lobs 
wirdig.  Sol  das  kaiserlich  recht  in  Wahrheit  «ton,  so  müst  man 
nie  zw i btlti  an  den  Stockfisch  machen.  Wan  wen  man  das  wolt 
verston  also  rohe  on  ein  glosz,  so  wer  es  wider  das  götlich  gesatz; 
wan,  als  du  gehört  hast,  so  zymmet  es  nicht,  daz  man  mit  Zauber  to 
Zauber  vertreib:  und  ein  mensch  sol  ee  siech  sein,  dan  das  er  sich 
liesz  gesund  machen  <*twan  mit  das  wider  got  wer.*  Weitere  Er- 
»rterungen  behandeln  n<*-h  näher  dan  Thema:  v Warum h  got  dem 
bösen  und  der  zaubernisz  verhenget  über  die  menschen*  sowie 
'Warumb   got   drin    bösen  so  vil  über  dem  menschen  vei  henget  *  •.  ia 

SM.  /."*ow.  Au*  den  Schriften  de*  Johann  Trit/wmiu*  ülter 
da*  Zanltrr-  und  lltjenwesm  '. 

Johann  Trithennus,  geb.  lSÖ'J  zu  Trittenheim  a.  d  Mottet,  trat  14*2 
in  den  Jlenedictinerorden,  war  J /A.7  - /.VJfr*  Abt  v*m  S^unheim, 
ifiOti—  1M6  Abt  not  S.  Jacölt  in  Würzburg  <vgl.  für  ihn  die  beiden 
Monographieen  von  Sillternagel,  /*</**.  und  von  Srhneegans,  tt**i2; 
dazu    Wegcle,  Allgemeine  Deutsche  Jtittgraphie  ;/\  t?J6  jf.i. 

Y*m  seinen  zahlreichen  Schriften  i  aufgezählt  Itei  Silber  naget  l  *-. 
S.  2,'tö  ff.  kommen  hier  liesiaiders  zu  ei  in  lirtrarht,  welche  lieide 
im  J    /.V#*    im    Würzburg    rerfasst    norden    sind:     l     Aus   der  lt* 

1    Hischnf  rt>n  llallprrstadt,  Alruin*  Schüler  und  Ithtibanns  Mauru*  Juuend- 

genos.nr,  r  n*VS. 
1   Deuteron,   /*.  to.   L'2.   /* 
3    Heiler  nennt  den   Mtdleus  maleficarum  noht,  er  hat  ihn  alter  für  »eine 

l'rrdigteu,    wie  sich  aus   ihrem   Inhalt   entnehmet»    littst,    unhi  ,in*giebig 

benutzt. 
*   Die    llenutzung   des    Malltu«   niAloti«  «nun   tritt    in    dienen    n>m    Wildenten 

ll*xenglauh*n   erfüllten   Schriften   überotl  hema\ 
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antwortung  der  acht  Fragen,  welche  ihm  Kaiser  Maximilian  I.  bei 
einer  Besprechung  in  Doppard  im  J.  1508  vorlegte  (vgl.  Ulmann, 
Kaiser  Maximilian  /.,  II,  725;  vgl.  Biezler  L  c.  S.  122)  die  fünfte: 
'De  reprobis  atque  maleficis',  die  sechste  'De  potestate  maleficiorum * 
sowie  die  siebente  'De  permissione  divina';  2)  Der  'Antipalus  male- 
ficiorum \  welchen  Trithemius  auf  Veranlassung  des  Kurfürsten 
Joachim  von  Brandenburg  verfasste,  dessen  Gast  er  im  J.  1606  zu 
Berlin  gewesen  war.  —  Trithemius  musste  übrigens  später  von 
seinen  Ordensbrüdern  den  Jesuiten  Delrio,  Bellarmin  u.  a. 
gegenüber  vor  dem  Vorwurf  der  Magie  selbst  in  Schutz  genommen 
werden  (vgl.  seine  hu.  Biographie  von  Ol.  Legipontius,  in  der 
Darmstädter  Hofbibliothek,  Alfter  sehe  Sammlung  XVIII  foL  168  ff.; 
s.  auch  Silbernagel  l.  c.  S.  131). 

1)  Die  'acht  Fragen*,  welche  IVithemius  am  10.  Juli  1508 
beendete  und  Kaiser  Maximilian  I.  widmete,  sind  zuerst  im  J.  1515 
zu  Oppenheim,  dann  spätei*  sehr  häufig  gedruckt  worden;  1556 
erschien  auch  eine  deutsche  Uebersetzung.  Ich  benutze  die  Ausgabe 
'Ioannis  Trittenhemii ,  abbatis  Spanheniensis,  liber  octo  quae- 
stionum,  quas  Uli  dissolvendas  proposuit  Maximilianus  caesar. 
1.  De  fide  et  intellectu.  2.  De  fide  necessaria  ad  salutem.  3.  De 
miraculis  infidel  iura.     4.  De  scriptum  sacra.     5.  De  reprobis  atque 

6  maleficis.  6.  De  potestate  maleficarum.  7.  De  permissione  divina. 
8»  De  Providentia  dei.  Coloniae  impensis  Melchioris  Novesiani 
anno  1534/  —  Frage  5  und  6  sind  auch  als  Beigabe  zu  N.  Jacquiers 
Flagellum  (vgl.  oben  S.  134  Nr.  29)  gedruckt.  Die  Fragen  hat  Kaiser  Maxi- 
milian dem  Trithemius  in  Boppard  vorgelegt,  wohin  er  ihn  berufen  hat. 
Frage  5  hatte  gelautet:  Quare  homines  impii,  mali  et  reprobi 
circa  fidera,  ut  sunt  illae  mulieres,  quas  vulgo  maleficas  nuneuparaus, 

10  spiritibus  queant  imperare  malignis,  cum  viri  boni  et  fidei  christianae 
studiosissimi  observatores  neque  bonis  spiritibus  imperare  possint  nee 
semper  malignis? 

Trithemius  erklärt  das  durch  die  familiaritas,  weiche  die  be- 
treffenden Menschen  mit  den  Dämonen  eingehen  (quemadmodum  si 
magno    prineipi    (quod    fieri    saepe    contingit)    servorum    quispiam 

15  bumili  loco  natus  diuturna  familiaritate  coniunetus  imperare  dicatur, 
a  quo  totum  quod  postulaverit  sine  contradictione  assequitur,  ut 
magis  ipse  dominum  regere  quam  ab  eo  regi  videatur).  Sie  haben 
compactum  implicitum  aut  explicitum  cum  daemonibus  .  .  .  ut 
sunt    maleficae   mulieres,    quae   homagium   praestitere   diabolo,    et 

w  invocatores  illi  daeraonum,  quos  usitato  vocabulo  negromanticos 
vulgus  nuneupat.  Zwei  genera  hominum  können  licite  daemonibus 
imperare:  1)  Apostel  und  Heilige,  2)  priesterliche  Exorcisten.  Kursus 
sunt  duo  genera  hominum,  qui  daemonibus  imperare  cupiunt,  quod 
quam    illicitc    praesumant,     iniquissimis     conditionibus    ostendunt. 

25  Primum  genus  pernitiosissimuin  est  maleficarum,  quae  pacta  ineunt 
cum  daemonibus,  et  professione  solenni  praemissa  in  ius  proprietatis 
perpetuumque  obsequium  daemonum  alicui  semet  ipsas  tradunt. 
Quanta  mala  hoc  pernitiosissimuin  genus  hominum  f'aeiat  in  imperio 
tuo,    nemo  est,    sapientissime  caesar,    qui    possit    exprimere.     Nam 


II.  Au«  <l.  Littomtur  z.  (tojchichtu  «i.  Zauber-  u.  Hoit»iiwc«ei»  160H.       293 

dcum  imprimis  fidcinqiic  Christi  et  pacrum  baptiama  nc^antes.  w 
niente  et  corpore  daemoiiibus  oft'erunt,  nomine*  et  iuuicnta  suis 
malcticiis  iniirmant,  lacdunt  et  oeeidunt.  Non  est  morbus.  «|uem 
pcrmittciitc  lifo»  non  possint  induecre,  <juia  cum  se  daemoiiibus 
in  oh»ervati«mc  compaetati  foederis  famulatrices  exhihent,  illorum  & 
comparatioiie  quiequid  voluerint,  audent.  Unde  nun  sunt  uspiam 
tnlerandae,  sed  potius  in  omni  loco  ftinditutt  exterminandae,  omnium 
creatore  deo  sie  praeeipiente  (Kj-tni.  22;  lh*nt.  1H.>:  Malcticos  non 
patieris  vivere.  Malcficarum  aliae  carminibus  demones  advocant, 
aliae  precationihus  et  sacritieiis  eos  alliciunt,  reliquac  iicfandis  rebus  io 
«t  ceremouiis  cos  provocantes  in  adiatorium  impietutis  suae  trahunt. 
Mirandum  ijritur  n«»n  est,  quod  maleficau  daemoiiibus  imperaru 
videntur.  <|tiibus  impietate  perversae  voluntatis  facUie  sunt  similcs, 
et  mutua  conversathme  in  malum  humani  trencris  concordes.  Se- 
cunduin  p»nu8  pravorum  hominuiu  daemonihus  i  inj  Harare  volcntiuiu  i& 
illorum  cm,  «pios  vultfo  ne^romanticos  appellamus:  <jui  artes  pro 
titi-ntur  execrationibus  plcnas,  quibus  pollicentur,  sc  daemoncs  in 
lipuluiii  p«»*s<*  convocarc,  vcl  in  ery  stall  um  sive  vas  aliud  inclusos 
palam  visibiles  ostcnderc.  lli  jH-rnitiosissimi  homiues  pleni  meii- 
tlacii»  et  Hipcrstitiouibus  tanta  eommittunt  mala,  quanta  bonus  nemo  » 
pi»sH4-t  exeo^itare.  \am  ut  in  obsequium  sihi  demones  alllciant, 
sacritieiis  turpissimis  plcrunquc  utuulur,  et  expressum  cum  eis 
iiitunt  partum.  Multos  variosque  libcllos  eiroumferunt  spurcitiis, 
impietate  ae  mendatio  plcnos.  vetcrum«|Uc  philosophorumet  sapieiituin 
n<iiiiiiil»u>  fallaciter  inscriptos,  «|Uorumquc  cxhihitioiie  incautos  et» 
rurinnos  plun-s  deeipiunt  et  in  foveam  daemonum  secum  trahunt. 
rp>inittutit  iiia^ua  et  penitu*  incrrdibilia.  quorum  auditioiic  homincs 
in  admirationnu  mcndacitcr  suspciidunt.  Annulis,  pcntaculis,  ima- 
^inibus  et  exorcismis  et  coniurutionihus  diruut  se  demones  piwse 
••••aretare  mali^iios,  ut  in  cireulo  vcl  in  ery stall«»  neu  all«»  reeepta- so 
•■tibi  visibilc.*»  appareant,  et  ad  omnia  intcrrojrata  distinete  resjMmdeant. 
1 1« •«-  "iiitH'H  quidem  promittunt.  *ed  paucissimi  nostris  temporibus 
iriv«ttiuntur.  quibus  malipii  Spiritus  e'iam  maus  jK*r  hune  m«»dum 
•  ibt-flj.irit.  den  id  iustisMiua  ratione  tmu  permitteiite.  ne  eurinsitas 
tciniiium  a<l  novitates  prona,  eontempta  reli^iuiit-  Christi,  sutlrapa  » 
in  tH-i-e^sitate  poMtilaret  a  deiimnibus.  Omn«-*<  autem.  quibus  mali^ni 
Spiritus  ;if|v«»eati  c«»niitratii>nibus  iie^rMm.iiiticnruiti  nbediunt.  in 
•••»rinn  <'<iii*M.rtium  pi*r  pactum  «*xplieitum  vel  implieitum  sine  dubio 
:r.iu«»ii-ruiit.  Keliquorum  ver»  mai*»r  e>i  nuiueru».  quibu."  ««iM-dire 
iii.ilicni  ^piritu^  d«'spieiunt.  quaitivis  in  pn>pliaiiis  se  neer«*mauti-  «o 
•■••nun  artibu««  omni  ti'inpore  n«»u  vinantur  ••erupare.  Kl  quia 
h  •-tri-»  maxiim-  tempMribu.H  abuiKlan*  «••  •«  pi t  iniquita>  •  t  nt'ritruit 
rhtritas  iiiultorum.  isti  maledieti  ae  mfiidaei^simi  homines  nimium 
itiv  liihruut.  rt  qiMtuvi.H  enntetnuantur    i  «l«-in**iithti^.  iiihibmunus  in 

»•Ul*'    |M-riliti«i«i^    «b^tll.ltibu*«    |HTs«'\«ral»tr>    lliult«»>  «leeipiuilt.       Creilt*  a 
m:hi  <  a«  >,ir,  •|U<iii:iiu  h<»e  rininlai  i^-iinum  ^«itu-  li-ininum  säen*  im- 
]«r\*>  tu«>  vabb-  •  -i  pfTiiitiMSUin  ei  id«««  nun  minub,  quam  mal«ticarum 
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scaturigo,  penitus  exterminandum.  Pollicentur  magna  et  mentiuntur 
omnia.  Enimvero  cuncta  quae  in  libris  eorum  promittuntur,  vana 
sunt  et  mentita,  et  nihil  praestant  credentibus  aliud,  quam  dolos, 
fraudes   et   subtilissimas    deceptiones.      Quod    si    quando    videntur 

5  exhibere  promissa,  non  aliter  quam  daemonum  id  tieri  cooperatione 
manifestum  fit  omnibus,  a  quorum  consortio  non  minus  est  fugienduin, 
quam  a  saevissimis  inferni  cruciatibus.  Occurrunt  enim  plerunquc 
his  negromanticis  operationibus  daemones,  et  ut  invocatores  suos 
in    coepta    perfidia    pertinaces    contineant,    eis    si    possunt    rogata 

io  praestant.  Aliquando  vero  coniurationibus  invocati  comparere  de- 
spiciunt,  et  nihilominus  invocantium  se  mentes  abduxerunt  .... 
Frage  6  lautete:  Unde  potestas  haec  tanta  maleflcis,  qua 
patrare  tarn  multa  varia  et  miranda  possunt,  etiam  in  una  hora, 
qualia  vel  quanta  nullus  bonorum  facere  posset  in  omni  vita  sua? 
Trithemius  erwidert,  da**  nie  die  Kraft  durch  Zulassung  Gottes 
unter  Mitwirkung  der  Dämonen  haben.  Viele  Einzelheiten  über  die 
Thätigkeit  der  Hexen  *. 

2)  Der  'Antipalus  malcticiorum ',  vollendet  1508  October  16,  ist 
erst  im  J.  1555  zu  Ingolstadt,  dann  1605  in  Mainz,  gedruckt  worden 
(vgl.  Silbemagel  l.  c  S.  238).  Einen  deutschen  Auszug  daraus  hat 
Silbemagel  l.  c.  8.  138 — 157  (danach  Soldan  l.  c.  I,  420;  vgl.  auch 
Bim,  Johann  Weyer  (2.  Ausg.)  8.  6)  veröffentlicht.  Das  Werk  steht 
durchaus  auf  dem  Standpunkt  des  Malleus  maleficarum,  behandelt  aufs 
eingehendste  die  verschiedenen  Formen  der  Male  fielen, 

15  Vgl.  Buch  2,  caput  3:  De  tertio  genere  maleficarum,  cuius  pro- 

fessores  commercium  habent  cum  daemonibus  manifestum.  Tertium 
maleficarum  genus  est  earum  mu Herum,  quae  daemones  institutionum 
suarum  cooperatores  invocant,  semetipsos  tarnen,  sicut  quartae,  per 
expressum  illis  non  tradiderunt.  Ex  his  quedam  daemonibus  offerunt 

2osacrificia  et  fumos  odoriferos,  quaedam  vero  minime.  Sunt  autem 
pessimae  omnes,  cooperationeque  daemonum  et  homines  laedunt 
suis  incantationibus  et  iumenta.  Item  ex  his  aliquae  mortalibus 
inferunt  maleficia,  alique  vero  removent  et  auferunt  illata.  Ad 
infirmandum    homines   vel    iumenta  et  rebus  utuntur  et  diabolicis 

25  carminibus  sive  incantamentis,  daemones  non  implicite,  sed  per 
expressum  invocantes.  Ainorem  indueunt  hominibus  venereum  et 
odium  venefieiis  ponunt,  viros  ad  coeundum  maleficio  reddunt  im- 
potentes, visum  oculis  auferunt,  vertiginem  capitibus  immittunt,  lac 
et  butyrum  daemonis  ministerio   furantur  allatum,    aörem  turbant, 

so  fulgura  suscitant  et  horrendas  ingerunt  nascentiis  terrae  grandinum 


1  Schon  in  Frage 3  hat  Trithemius  erklärt:  Maleticae  quodam  professionis  genere 
flubiieiuntur  daemonibus,  quorum  ministerio  aerem  turbant,  tempestates  suscitant, 
fruges  dovastaut,  homines  et  iumenta  intirmant.  Agunt  cum  daemonibus  spur- 
cissimae  voluptatis  foeda  commertia  et  eos  perniciosis  carminibus  quos  voluerint 
ab  inferis  revocant  in  aspectum.  Ilarum  facta  non  mirncula  sed  potius  male- 
ficia  dicenda  sunt,  ot  eztremo  supplicio  merito  punienda. 
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tempc»tatc8.  De  qiiarum  nefandis  inaleflciis  aequenti  capitc  latius 
dicciiiu«.  Nain  quidquid  ille  jwBsunt  malchciorum  induccre  mor- 
tui ibu»,  posaunt  et  iatae,  quac  sub  quarto  genere  denotantur,  sed 
nun  c  convcTHO  t fvlgt  eine  neltr  umfangreiche.  Aufzählung  zaulmrucher 
Schriften  L 

Caput   /.     De    quarto    maleticarum   gencre   pcssimo,    quod  sei 
dacuionibu*  homugio  facit  proprium,     (Juartum  maleflcarum  genu» 
omnium    pesuimum    et    ob    id    penitus   exterminandum    earum    übt 
mulierum,  que  non  »olum  cum  demonibus,  ut  prneccdeutca,  in  suis 
nperationihus  perfidis  liabcut  commercium,    avd  abnegato  baptismo 
et    tide   chrihtiana,    HemctiptmH    nefando   profcaaionis  geliere   in    iua  10 
et  pruprietaU'iti  daemonibuB  tradiderunt     Itrtarum  impietas  maxima 
es*t,    et  iiicrcdibiliB  ad  nocendum   inortalibus   furor.     (^uoniam  per 
mitteilte   deo   et  cooperante   diabolo    tanta   committunt   in   nomine» 
et  Whtia»  maleticia,    quanta  cuumerare  nemo  poleat;    nain  suis  in- 
eaiitatioiiibun  et  nefandia  malcficih»  totum  paenc  mundum  infecerunt.  i» 
Maximua  in  omni  provincia  talium  est  numerus,  et  nescio,  si  viculua 
queat   iiiveniri   parvus,    in  quo   non  sit  malcflca,    vcl   huius  quartl 
vei  praeeedentis  generis  pertidia   maculata.     Sed    quam    rarus    est 
iiiquisdtor  et  nulluB  paene  iudex,  qui  dei  et  naturac  tarn  manifesUia 
viudicet    iniurias?     Moriuntur   nomine»   et   iumenta  harum  pertidia  10 
mulierum,    nee  est,    qui  originem   ex  maleticio  descendisse  cogitet. 
Multi  diutinas  gravissimaaque  iutirmitatc»  patiuutur,  et  se  ncsciunt 
malctidatos.     Nun  est  infinnitatis  genu«  iu  nature  defectu  aliquod, 
cui  hiinili  maleticio   non   jiossit  inducerc,    nisi   deus   custodia t    non 
permitteiiH.     Maleticio  etiim,  deo  permittente,  hominibus  vertiginem  t& 
«t    dolores    capitis    mirabilcs    indueunt,    et    multos    incantationibua 
eaeco-  reddunt.     Morbum  cadueum,    cpilepsiaro,    f>estem  et  febrem 
in    huininibus    excitant,    dementiam   et   insaniam    nescicntibuB  pro* 
luraiit.     Ad  insaniam,   ad  furtum,    ad  latrucinium  et  alia  graviora 
•»celera    homines    maleticio    pertrahunt   et    plurcB   incanlationibus   ato 
prarfreturis  et  dignitatibus  deponunt.     Aridos,    Burdos    et    claudos 
drjiKmutu  uprratiune  faciunt  et  exire  de  patria  profugos  coiupcllunt. 
Maleticio  quoque  faciunt  homines  egenoB,   infortunatos,  odiosos,  fti- 
gitivos.  misero»  et  intlnno*.     Turpem  inquietiHsimumque  Bticcendunt 
in  cordibus  mortalinm  amorein,    quo   multos  perduxenint  in  |>erdi- » 
ti«>nem  et  in  ultimum  exterminium,   totius  quoque  hutuani  corporis 
maleticio  causam  treinorcm  et  graviH.simas  intlnnitates,    nee   est  in 
lioiiiine  inemhrum,    quod   permittente  den  non  Bit  earum  temeritati 
expositum.     Vim  generativam  et  viris  et  mulieribus  per  maletleium 
auferunt.     t<»>que    et    sterile»    et    ad    ei«ittim    imiH>tcntes    reddunt.  «o 
H<>iniiie*    plaeruuquc    faciunt    mab-tlcü»    >uis   a    daemonibu*    etiam 
e«»ri»ora)iter   pos>ideri   et  inauditis  dnloribu*  cruciari.     Tcmpestatcs 
«nrii    daeiiionuni    ministerio    excitaut.    fruges.    segetes    et    quaeque 
naHeentia  terrae  grandiniB  vaMati«'in»  maletiein  turbant.    I^ic  furantur 
vieiiitimm.    but^rum    in    aquis,    diab«ilo    inini^traiitr,    c«>nticiunt    et  ü 
quiequid    in    p»  rniciem    getleri^    humaiii    exe*>giuri    jM.shunt.    totis 
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viribus  exequuntur.  Tanta  sunt  maleficarum  scelera,  tot  male- 
ficiorum  et  modi  et  genera,  ut  ea  nemo  facile  queat  enunierare. 
Daemonibus  commiscentur  incubis  et  foeda  nimis  inter  se  tractant 
connubia.     Vac  Ulis,  qui  in  consortium  illorum  transierint,  quoniam 

5  ad  poenitentiam  veram  raro  convertuntur.  Horum  hominum  gra- 
vissima  in  deum,  in  naturam,  in  genus  humanum  sunt  scelera, 
non  alio,  quam  ultimo  ignis  supplicio  iure  punienda.  Quare  omni- 
potens  deus  tanta  fieri  per  eas  maleficia  permittat,  in  libro  quae- 
stionum  Maximiliani  serenissimi  caesaris  Romanorum   iam  causam 

loreddidi  et  solutionem  dedi.  Non  facit  nobis  inuriam  deus,  qui 
mala  fieri  permittit,  quoniam  iustissime  omnia  permittit.' 

Das  vierte  Buch  behandelt  die  Impotentia  ex  maleficio  im  Zu- 
sammenhang: Quaestio  1,  quare  daemones  tarn  proni  sint  et  vo- 
luntarii  ad  imponendum  viris  maleficium  impotentiae?    Qu.  2,  utrum 

15  sit  licitum  maleficium  maleficio  repellere?  Qu.  3,  utrum  membrum 
virile,  quod  per  maleficium  aufertur,  sit  realiter  ablatum?  Qu.  4, 
an  sint  aliqua  remedia,  quibus  impotentiae  maleficium  licite  queat 
removeri?  (folgt  eine  gi'össere  Zahl  von  'remedia  ecclesiastica',  Exor~ 
cismen  u.  s.  w.).  lHe  Benutzung  de«  Jlexenhammers  ist  auch  hier 
ganz  augenscheinlich. 

60.     1510.     Aus  dem  'Layenspiegel'  den  Ulrich   Tengler. 

Auf  die  Bedeutung  dieses  Werkes  —  einer  Anweisung  für  die  Process- 
führung  der  weltlichen  Gerichte  —  für  die  Entwicklung  der  Hexen- 

'  Verfolgung  in  Deutschland  hat  Riezler  a.  a.  O.  S.  132  ff.  nach- 
drücklich hingewiesen.  Während  die  erste  von  dem  pfalz-neu- 
bur (fischen  Landvogt  Ulrich  Tengler  zu  Höchstädt  a.  d.  Donau 
allein  im  J.  1509  besorgte  Ausgäbe  dieses  Laienspiegels  die  Zauberei 
nur  kurz  im  Zusammenhang  mit  Todschlägen 1  u.  s.  tc.  (vgl.  Soldan 
l.  c.  I,  401)  und  mit  Ketzereien  2  erörtert,   hat  die  ertceiterte  Aus- 


1  Pars  3  (in  dem  im  J.  1510  erschienenen  Strassburger  Nachdruck  der 
ersten  Ausgabe  Bl.  75*)  'Von  todschlägen  und  anderen  entleibungen'  .... 
'Item  nach  bemeltem  gesetz  mögen  auch  gestrafft  werden  (d.  h.  als  Mörder 
■mit  dem  Rad)  die  mit  vergift,  zauberey  oder  andern  verpoten  sachen  die 
menschen  zu  ertödten,  zu  latein  genant  venefici,  malefici,  incantatores,  phitonisse ; 
doch  werden  solche  weibsperson  gewonlichen  im  feur  oder  wasser  vom  leben 
zum  tode  gericht  oder  zu  Äschen  verbrant'  (L.  Nullns  et  1.  Nemo  et  1.  Culpa, 
C.  de  male,  et  mathe.,  Ad  1.  Iul.  de  vene.  et  siccariis).  Dieser  Passus  ist 
auch  in  der  Ausgabe  von  1511  (Bl.  168)  stehen  geblieben. 
'  2  Pars  1  'Von  Juden  und  anderen  ungläubigen3  (Ausg.  1510  Bl.  36,  Ausg. 
1511  Bl.  66):  'Under  und  neben  all  anderen  Übeln  k  Ätzer  eyen  sein  etlich 
person,  die  man  zu  teutsch  zaubrer,  unholden,  hächsen  etc.,  auch  im  latein 
magos,  maleficas,  nigromanticos,  phitonissas  etc.  nennt,  die  christlichen  glauben 
vast  schödlich,  die  zu  zeiten  mit '  irm  aberglauben  und  zauberey  und  besonder 
mit  würckung  der  bösen  geist  aus  götlicher  verhencknus  die  element  zusammen 
slagen,  ungewitter  machen,  auch  den  menschen  und  thiern  menigerlay  Übel 
zuwegen  bringen.  Und  solichs  verhengt  zu  zeiten  der  allmechtig  got,  das  die- 
selben die  es  sehen  oder  hören  bewärt  werden  und  erschein,  in  wölhem  glauben, 
andacht  oder  gnaden  sy  sein.  So  heissen  etlich  warsager,  mathematici,  ydro- 
mantici,  geomantici,  augures,  auruspici,  aber  alte  straffper  und  verfürung  der 
bösen    gaist.     Solten    nit    unbillich    als    kätzer    von    allen    eern,    ambten.  und 
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gäbe,  welche  auf  Ulrichs  Veranlassung  von  »einem  geistlichen  Sohn 
Christoph,  einem  Professor  de*  kanonischen  Hecht*  zu  Ingitlstadt, 
und  andern  Bechtsgelehrten  zu  Ingolstadt  im  J.  15 tO  mit  Zusätzen 
versehen  l  und  im  J.  1511  in  Aug*burg  herau »gegeben  worden  ist, 
auf  Bl.  190—196  die  folgende  'Addicjo',  eine  Kinschiebung,  welche 
vollständig  auf  dem  Mtdleus  maleficarum  rom  J.  14*6  beruht  und 
den  weltlichen  Richtern  die  Aufgabe  systematischer  Aufspürung 
und  Bestraf una  der  liefen  nach  dem  Muster  der  kirchlichen  In- 
quisition zuweist.  —  Für  da*  Werk  und  seine  Bedeutung  rgl.  noch 
Stintzing,  Geschichte  iler  populären  Hechtslitteratur  S.  409  ff. ;  der*. 
Geschichte  der  deutschen  Hecht nwi**cn*chafl  /,  rt.7,  643;  Eisenhart, 
in  der  Allgemeinen  deutschen  Biographie  «5J7,  568.  Unser  Abdruck 
erfolgt  nach  dem  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  ror 
handenen  Exemplar  dieser  Ausgabt:  'Der  neu  I^ayennpiegel.  Von 
recht  mJUaigen  Ordnungen  in  bürgerlichen  und  peinlichen  Kegimeitteii. 
Mit  Addition.     Augtfburg,  gedr.  Iiei  Hana  Othmar.  1511.' 

Ihr  folgende  Abschnitt  ist  eingeleitet  (Bl.  190r>  durch  eine 
ganzseitige  Holzschnittdarstellung  der  den  liefen  und  Zauberern  zu- 
gesch rief>enen  Handlungen:  des  He  Jen  flugs  auf  Böcken,  des  Wetter- 
machens,  des  Milchstehlensf  der  Unzucht  mit  dem  Teufel,  der  Anrufung 
des    Teufels  u.  s.   w.  'vgl.  die  umstehemle  Abbildung). 

<Bl.  190*)    Von  kätzerey,  waraagcn,  schwartzer  kunst,  zaubcrej. 
unholden  etc.  (am  Bande:  Mddicio*). 

Wer  mit   den    Übeln  und  missetaten   in   disem   titol   ermeldet 
würd  begrifen,   der  vcrschuldt  »ich  zuvorderst  wider  gütliche  and 
christenliche   gesatz  *.     Nun   mag   ketzerey    in    manigen    weg   ver  5 
standen,  alt  hievor  im  ersten  tail  angetzaigt  ist  *,    auch  mit  gaist* 

*  Ein.  c.  20:  Cum  *i. 

triateulicber  gemaiiiMiin  auMgealuaaeu,  mit  gepUrlicheu  iiii|ui*itioiieu,  »traff  und 
andern  handlangen  auagereiit  werden,  alt  ein  yeder  rrittenlu-her  richter  «r huldig 
wir*  (26  «|ii.  5  c.  See  mirum.  Ange.  derla.  in  Summa  de  malef.  et  de  Mirti 
et  de  inrant.  et  de  aupemti.  et  de  divina.  Ff.  et  C.  ad  I.  Cor.  do  nicra.  i\  de 
male,  et  mathe.  26  *\.  5  per  to.  6.  Malleu»  malofu'aruni  runi  ibi  n«».). 
1  Christoph  hat  in  einem  dem  Werke  vorangedruckten  Brief  an  seinen 
Vater  zwar  den  (leibt  nken  ausgeführt,  dass  ihm  als  einem  Canonisten 
nicht  gezieme,  sich  ülfer  das  weltliche  Recht  zu  ilussern.  Her  Tejrt  des  hier 
abgedruckten  Zusatzes  beweist  aber,  dass  derselbe  ganz  von  canonintischen 
Urumlsätzen  durclulrungen  ist.  Die  Mitart>eit  Christophs  ist  ferner 
durch  einen  eltenda  gedruckten  Brief  Clrich  Tenglers  an  den  Verleger 
erwiesen,  worin  er  sagt,  dass  er  die  erst?  Auflage  'meinem  Ih*In*ii  mih 
dfM-tor  Christ* »(Ten  Tenpler,  odlegiaten  der  lohwirdigeu  hohen  »-hui  xn  Ingol- 
•ladt  etc  ,  xugoatelt,  der  mir  da**elh  mit  ettlirheii  Additionen,  itieruugen  der 
titel  und  qitotirteu  reginter  daiilber  ndligtrt  widerumb  ül»eraiit*iirt  luit.  im 
irh  euch  Ineutit  xu  banden  nchk'k.*  Jedenfalls  int  also  der  Zusatz  im 
Kreise  der  Ingolstadt  er  Hochschule  und  durch  Vermittlung  Christophs 
entstanden. 

*  Wer  als  Ketzer  anzusehen,  ist  im  ersten  Theil  des  I*iienspugels  Bl  oVJ 
erörtert.  Die  Zauberer  u.  s.  w  sind  dort  nn  ht  b*  sonder*  aufgeführt '. 
alter  es  sind  "alle  die  v^ii  der  kirrheti  .ihgeM-hnitttMi  M*iu ',  tdsu  olle  r!.rcom 
mumeitien,  al*  Ketzer  bezeichnet,  und  untre  dien»  Gruppe  fallen  dte  den 
Teufel  anrufenden  Zauber*  r  ip*..  i.ut..  ral  i#/#rii  S  'JIM»  Anw  'J  .  Auch 
die  mannigfachen  kirchlichen  und  tcettltch*  n  Strafen  dt r  Ketzer  sind  tlort 


2*M       tt  Ana  il  Utterniur  b.  (tocfctehta  d-  fcratfw  u-  HeiMWom*  IBlft 
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liehen  penen  nach  gcstalt  der  ketzerey  gestraft !\  Wo  Hie  uueh 
durum b  vor  dm  weltlichen  verurtallt,  so  mögen  sy  nach  der  ge- 
wonhait  mit  dem  feur  gepeinigt,  doch  sollen  die  gaistlichcn  f>crson 
vor  degradiert c  und  nach  kaifierlichen  rechten  getodt,  derselben 
guter  iren  kirchen,  aber  der  weltlichen  guter  dem  gemainen  ttsco  z 
verfallen  und  gegeben <1,  es  mögen  auch  ir  gonncr,  wolhe  inen 
glauben  und  irer  ketzerey  auhengig  und  züsteendig  »ein  •,  schwär- 
lieb  gestrafft  werden.  Aber  die  warsagcr  knufft iger  ding  (sollen 
von  den  Persiern  entstanden  sein)  haben  im  latein  menigerlay 
namen,  als  divini,  arrioli,  etwo  auspiceft,  augures,  incantatriecs  etc. r.  10 

Solh  warsagen  künfftiger  ding,  auch  die  schwarzen  kunst 
nigromaiieia  oder  magiea  genannt,  sein  aus  der  (»osen  gaist  an- 
weisung  erfunden,  damit  sy  die  selben  leut  irer  pecn  tailhaftig 
machen,  und  wirdet  verhengt  von  gott,  ettwo  denselben  unholden 
zu  ewiger,  auch  zu  zelten  den  verletzten  zu  zeitlicher  straff,  und  i& 
von  mer  ander  Ursachen  wegen  in  dem  bemelten  male  angetzaigt  *. 

Nun  beschehen  sollich  betrUglich  warsagen  und  ander  zaubery 
gewunlich  in  drey  wegh.  Am  ersten:  durch  offenbar  anruffen  der 
läsen  gaist,  und  ist  nach  mainung  der  christenlichen  leerer  kain 
kunst,  sunder  ain  aberglaub  und  falsche  weiBsagung,  strafper  zu  w 
lernen  und  zu  treiben  verpotten.  Man  solt  auch  dieselben  und 
ire  piieher  verprenneu,  auch  ire  guter  publiciru  \ 

An  dem  anderu  mag  solh  warsagen  beschehen  on  offenbar 
anrufen  der  pogen  gaist,  sonder  allain  aus  ansehen  etlicher  wichen, 
ain  so  man  die  gestirn,  hend,  äugen  oder  anders  an  ains  menschen  » 
(Hier  thiers  leib,  oder  von  irem  schreyen,  fliegen  oder  belegen 
zükunfftigcr  !*achcn  antzaigt;  darum b  so  mögen  die  sternscher  oder 
astrologi  durch  ansehen  und  vermerekung  der  gestirn  wol  sagen, 
wenn  der  mon  neu,  vol  o<lcr  die  sonn  eclipsiert,  das  weter  kalt, 
warm,  feucht  oder  trocken,  wann  sollchs  wirdet  erfunden  und  ge-  a> 
merekt  in  derselben  sachen  aigenschaft  und  ist  nit  verpoten:  dcß- 
gleich,  das  aus  solhen  aigenschafften  ains  meuschen  naigung  zft 
guten   oder  argen   sachen   angetzaigt k,    so  anders  sein   freier    will 

u  %2A  <|.  3  c.     (Jimd  aiit.  heretiri  \h*t  tu,  ot  2tf  *\.  'i  «*t   4  in   princ.  in  c.  nomi 

munira.  e&tra.  de  here. 
r    c.  dt'grJidaci".  de  |m*.  li.  •>   1.  Arrutiii,  I    di*  Ii«t«*.      Ium-tA  I.  ultimum  Aiipplinum 
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• 
damit  nit  ausgeschlossen,   der  herschen  mag  über  das  gestirn  und 
alle  naigung  oder  disposition  des  leibs,    auch   so   etwo   die  Sachen 
empfindtlich    sein.     Aber  wo    sollich    künfftig    sachen    nitt    als    ob 
steet   erschinen,    als    so   ainem   ain   thier  oder  geschwengerte  frau 

5  begegnet,  und  dergleichen,  das  sein  aberglatfben  und  verpoten. 

Am  dritten  beschicht  es  mit  verboten  Sachen  und  aberglauben  a. 
Als  so  yemands  sein  glück  oder  Unglück,  daß  leben  oder  tod 
durch  punctiern  oder  würffei  in  lospüchern,  oder  diebstai  und 
anders  mit  astrolabien  oder  dergleich  sachen  zu  wissen  und  erlernen 

to  vermaint  und  glauben  daran  hett,  ist  alles  unrecht  und  verpotten  b. 

Wann  von  den  unholden  oder  hftckssen,   im  latein  phitonisse 

oder  malcfice  genannt,    als  ettlich   verkert  und  böß  weibs  person 

geacht,    will  beschwäriich  und  mislich,    den   grund  in  das  teütsch 

püchlich   mit  kürtz  antzützaigen  auß   manigerlay  Ursachen,    wann 

15  unserm  cristenlichen  glauben  merklich  an  disem  übel  gelegen  und 
not  ist,  das  von  solher  matery  ftirsichtiklich  gehandelt  werdc;  sol 
ain  8Öih  pös  und  verkert  mensch  hagel,  schauren,  reiten  und  ander 
ungestüm,  ungewitter  zu  Verletzung  der  frücht,  auch  den  menschen 
und  thiern   kranckhaiten  oder  schmertzlich  verserungen  zufügen d, 

20  von  ainem  zürn  andern  faren,  auch  unkeuschait  mit  den  posen 
gaisten  treiben,  und  vil  ander  uncristenlich  sachen  zu  wegen 
bringen,  ist  in  menschlicher  Vernunft  nit  liederlich  zu  hegreifen, 
zu  wissen  oder  züglauben.  Wann  darumb  bey  den  rechtgeleerten 
etwo  manigerlay  zweifei  und  disputation  entstanden,  als  ob  nichts 

25  an  solhem  kützerlichen  gebrauch  der  unholden  noch  züglauben 
sein,  das  sy  dardurch  treiben,  ainichen  schaden  thün  oder  zufügen 
solten,  mögen  deßhalben  die  weltlichen  richter  zu  Zeiten  erpleügt, 
das  solh  übel  an  mer  enden  ungestrafft  beleiben,  biß  dise  kätzerey 
mercklich  überhand  genommen,  und  das  zu  iungst  durch  päbstlich 

so  inquisitores  solich  geschichten  in  iren  erfarungen,  so  kundtlich  er- 
funden und  geursacht,  ettlich  besonder  lateinisch  und  teütsche 
püchlin,  so  ains  tails  und  besonder  ain»  genannt  Malleus  nialcficarum 
gemacht,  durch  hochgelecrt  menner  appobiert  *,  auch  von  der  röm. 
kön.  Maiestilt  als   man  zalt  von  Christi  unsers  lieben  herrn  geburt 

:ir>  viertzehenhundert  im  scchßundachtzigsten  jar  zugelassen  in  ainen 
gedruckten  püchstaben  kommen  und  in  drey  besonder  tayl,  mit 
etwovil  fragen  und  argumenten,  underschiden.  Und  wiewol  in  den 
ersten  zwaien  tauen  der  grund  und  Ursprung,  auch  wie  sich  die 
unholden    mit    den   pösen   gaisten   verainigen,    verpinden    und    mit 

a  26  q.  2  c.  Qui.  sine  et  q.  5  c.  Nee  mirum. 

b  Extra,  de  sorti.  c.  Ex  tun  nun. 

c   Ar.  2G.  q.  5  c.  Episcopi  et  c.   1  c.  Ne  mirum,  c.  Quicuu. 

d  33  q.   1   c.  Si  per  sorcinrias. 

1  Bezieht  sich  auf  die  ye fälschte  Approbation  der  Kölner  Universität  (vgl. 
unten  Abschnitt  Uli. 

2  Eine   kaiserliche   Approbation  des  Mallen s  ej'istirt    nicht,    wohl  hat  K. 
Maximilian  I.  auf  Grund  der  Hexenbulle  l\  Innocenz   VIII.  vom  J.  14H4 
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ircr  hilf  vil  Übels  und  lieschcditfuiitf  an  fruchten,  menschen  und 
dein  virh  autt  vcrheuckimtt  des  allmcchtiireii  tfots  zu  wc^n  bringen, 
und  wie  man  sieh  vor  solhcn  Übeln  lirUiiivn  möjr.  darinn  et  wo 
inanie;  fragen  und  zwei  fei,  so  zu  Zeiten  auch  bey  den  schlechten 
und  aiiifaltijrcu  cntsteen.  als  oh  man  uit  glauben,  da*  etwas  an  ;» 
inT  Übung  !*••>■.  durch  göttliche,  gaistliche  und  kayticrlichc  recht*, 
auch  crfarung  der  warlichen  geBchichten  angctzaigt  und  außgc 
loscht  werden,  so  wollen  doch  dieselben  zwen  tail  uit  vil  zu  disem 
I,ayen>pjegel  und  weltlichem  regimcnt  dienen  l\  Aber  so  in  dem 
dritten  tail  desselben  Malleum  begriffen,  wie  solch  Übel  und  misae-  10 
taten  außgereüt,  mit  wölben  Ordnungen  die  gaistlichcn  und  welt- 
lichen gericht  da  wider  procedirn  und  verurtailen.  peynigen  und 
»trafleii,  ist  ain  mcldung  hyerin  beym  kürtzsten  angetzaigt,  damitt 
sich  die  weltlichen  rezenten  auch  des  mit  pesser  sicherhait  darein 
M-hicken,  wie  die  >olbeii  unholden  durch  erfarongeii  und  getanekuus  1:. 
zu  der  peiu  und  straff  am  tugklichisten  zu  bringen  sein  mögen. 

Dirucil  dann  der  unholden  und  ander  vorberurten  katzer 
milMhateti  v  wider  den  christcnlichcn  glauben  sein,  so  werden  sy 
auch  nit  unpillieh  durch  die  gaistlichcn  richtcr  gerecht  vertiert  und 
verbucht,  ob  sy  nach  der  seein  saligkait  darinn  ainicherlay  hilf  so 
#  -rtundi  n  mögen:  aber  damit  wird  et  der  weltlich  gerichtszwang  nit 
ausges|o*sen.  dem  gaistlichcn  darin  zö  »taten  kommen  *'.  auch  so 
mau  mit  der  leibstraf  handeln,  das  solhs  durch  den  weltlichen 
richter   bescheheu  und   vollzogen   werd. 

Nu  sein  aber  nach  gemainem  rechten  drey  maß,  dardureh  r. 
man  sulh  und  ander  übel  und  missetaten  gewonlich  recht  vert  igen 
und  strafen,  als  durch  verdaten,  aecusatiou  •'  genannt,  oder  mit 
antzaigeu  oder  anheben,  das  int  denunciation.  oder  aus  erfarung, 
*<•  man  haittt  in<|Uisition:  darin  hat  yeder  wcj;  sein  rechtmässig 
ordnung,  als  hye  nach  in  disein  dritten  tail  underM'hideii.  AImtsu 
in  wissentlichen  ühcltattcn  bedarf  man  nit  solh  ordnung  halten, 
Minder  mag  Mimiuarie  procediert  werden,  als  hyevor  im  andern 
tail  von  bürgerlichen,  und  in  disem  dritten  tail  von  peinlichen 
>tr.ifleii  ferrer  angetzaigt   wirdet r. 

So    aber    iu    srillien    Sachen,    besonder   mit    den    unholden,    zu  r. 
handeln   mi-dich.    wann   es  den   chriMcnlichcu   glauben   am   höchsten 
1»  rürn,   und   d:is  sollch   uUI  und  missetaten  vaM  haimlich  mit  ztitim 

»    I».utr...  «■    1^;   |.i.vi.  r.   P.»  •»!   20,  ('um   -»I    Kxtr.i.  «!••  I.ri     li.  »"•    2*\  ,{.  a  •     Nmi 
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und  hilf  der  bösen  gaist  enthalten,  darin  nit  ycderman  geübt,  und 
insunderhait  ist  es  sorcklich  mit  accusation  von  der  peen  talconis 
wegen  zu  handeln,  aber  so  ain  weltlicher  richter  von  ambts  wegen 
auf  unleümbden  oder  gerüf  in  gemain  oder  wider  besonder  person 
a  erkunden  antzaigung  oder  erfarung  haben  wolt,  so  mag  er  dassclb 
nichts  minder  durch  ain  citation  anfahen. 

Forma  citation  wider  unholden. 
Allen  und   yeden   dieser  herrschaft  N.  gerichtlicher  oberkait 

loundertan,  verwanten  und  einwonern  tun  ich  N.  richter  z&  wissen, 
als  menigerlay  unleümbden  und  gertiff  biß  her  entstanden  und 
fttr  mich  kommen,  das  etlich  unholden  und  solh  person  in  diser 
herrschaft  sein,  die  mit  hilf  der  pösen  gaist  etlichen  jungen  und 
alten   lettten,    dem   vych   und  an   fruchten    haimlich    schaden    und 

15  Verletzung  zufügen,  auch  mit  ander  zauberey  und  k&tzcrüchen 
pösen  Sachen  umbgecn  sollen,  dieweil  ich  aber  auß  meinen  pflichten 
oder  sonderm  bevelh  dem  allmechtigen  gott  zu  lob  und  eern,  auch 
zu  hilf  unserm  hailigen  cristenlichen  glauben  schuldig  bin,  solh 
k&zerlich  übel,   sovil  mir  möglich  ist,    außzureüten  und  ernider  zu 

20  drucken,  darurab  so  erman  ich  euch  all  und  ainen  yeden  besonder 
bey  N.  peen  ernstlich  gepietend,  das  ain  yedes  inner  zwölf  tagen, 
der  ich  ainem  yeden  vier  für  den  ersten,  vier  für  den  andern, 
und  die  letsten  vier  für  den  dritten  und  letsten  tag  peremtorie 
will  benennt  und  gesetzt  haben,   mir  zu   eröffnen    und    antzaigen 

*5  tue,  ob  im  yemants  wissen  icht  gesehen  oder  gehört  haben  von 
ainichen  person,  so  für  unholden  oder  in  ander  kätzerlich  weg 
verunleümbdt,  verdacht  oder  in  arkwon  sein,  oder  mit  solhen 
Sachen  umbgeen  sollen,  den  menschen,  tiern,  fruchten  ainich  übel 
und  Verletzung   dem   gemainen   nutz  zu  schaden  zufügen.     Es  be- 

3o  darf  sich  auch  nyemands  besorgen,  ob  sein  antzaigen  nit  also  bc- 
wisen,  das  es  von  solchs  seins  antzaigens  wegen  gestraft  oder  ge- 
rechtfertigt werde.  Ob  aber  yemandts  darin  ungehorsam,  der  sol 
yetzo  alsdann,  und  dann  als  yetzo  in  die  vorgemelten  peen  und 
mer    ander    straf  gefallen    sein;    darnach   wiß   sich   ain    yedes    zu 

ss  richten.     Datum  under  meinem  insigel  etc. 

Auf  solh  mainung  mögen  auch  citation  wider  besonder  person 
formiert  werden  mutatis  mutandis  etc. 

Und  so  also  yemands   erscheinen,    der  icht  antzaigen   wolt a, 
sol    der   richter   mit    ainein    notari    und    zwaien    erbarn    gehaiincn 

40  person  fürsehen  sein,  dieselben  antzaiger  in  gewonlich  plicht  n einen, 
und  so  ainich  verd&chtlich  person  angetzaigt  würd,  die  selben 
ferrer  zu  fragen,  die  Ursachen  irs  Wissens  oder  antzaigens,  besonder 
wo  und  an  wölben  enden,  da  es  ungewittert  oder  in  wölhem  stall, 
wie  oft,  zu  wölher  zeit  und  wer  es  sunst  mer  gesehen,  ob  sy  icht 

45  verdachtlich   fHndin   oder  gespilschaft   hab.     Würd    aber    yemands 


ft  Extra,  de  here.  c.  Ut  officium,  §  Verum,  li.  6. 


II.  An«  d.  Litterntur  k.  (■PM-hicIito  il.  ZauImt-  ii.  HexenwoH*nn  1M0.       ,JO,"J 

sagen,  er  het  es  gehört  etc.,  ferrer  zu  fragen,  von  wem,  wo,  wenn, 
wie  oll  uiid  wer  dabey  gewesen  sey  etc.  Und  im  hcschluß  yedem 
beym  ayd  verpicten,  solch»  alles  in  gehaim  zu  halten. 

Auf  solch*  mag  alsdann  ain  weltlicher  riehtcr  heratlg  werden, 
oh  im  gepüren  wolle,  solhs  der  gaist  liehen  oder  weltlichen  obern-  * 
hand  ferrer  antzuhringen.  Und  wo  er  besorgt,  das  ain  oder  mer 
angetzaigt  person  Hüohtig  werden,  so  mag  er  die  mit  porgschaft 
«»der  sunst  in  gewißhait  annemen  lassen,  aher  damit  fürsichtig  nein 
und  namhlich  Jr  hchaußung,  damit  in  allen  winkeln,  löchern  und 
versperrungen,  undcu  und  ob  mit  allem  Heiß  ersuchen  und  ge-  n» 
dencken,  wo  sy  ain  namhafee  unhold  und  schuldig,  so  waren  vil- 
leicht  etlieht  instrument  oder  warzaichen,  so  sy  anders  die  nit 
verporgen  hett,  ungetzweifelt  zuerfinden.  OI>  sy  auch  töchtern, 
dieiistmaid  oder  gespyln  het.  dieselben  auch  gesondert  in  gewiß- 
hait  uemeu  und  sieh  an  in  erkunden,  und  wo  man  sy  in  irer  he-  i;, 
haiihung  annemen  wolt,  das  ir  in  kain  kammem  noch  ander  ge- 
mach vergönnt,  damit  sy  nit  etwas  ergreiflen  oder  überkommen, 
damit  sy  für  verschweigen  und  nit  bekennen  möcht  Itczauhert 
werden.  Man  pH  igt  auch  dieselben  zu  Zeiten  im  fahen  vmi  der 
erden  eü  heben.  iu 

Wenn  auch  ain  sollche  verdachte  person  also  angenommen» 
so  mag  sy  in  vancknuß  des  ersten  gütlich  in  gemain  gefragt 
wi-rden,  der  niainung,  daß  sy  doch  ir  nit  vorsagen,  durch  wen 
oder  wie  sy  aiigetzaigt  sey. 

Aber    in    sonderhait,    wo    sy    geborn.    ertzogen,    wo n hart,    an» 
wölben  enden  und  bey  wem  sy  ir  wesen,    ob  sy   In* Und    hab,    die 
noch   in   leben   und  ob  die  selben  natürlich  oder  >onst  abgetödt  sein. 

Iu-m  warum h  sy  auß  irer  haymaiid  gewichen  sey. 

Item    warumb   ir  vidi   mer   milch   weder  ir  naehpeürin,    der 
-y  abhold,    oder  mer  vichs  halH*n  weder  sy.    und  warumb  man  ir  so 
veind   worden  sey. 

Item  ob  sy  nye  hörn  sagen  oder  arckwou  gehabt,  das  der 
enden,  da  sy  wonung  hab,  unholden  mv,  oder  warumb  sy  auch 
im  ungewiter  zu  velde  gewesen,  was  sy  darin  gethan.  auß  was 
Ursachen  sy  in  dem  oder  jheneii  stall  oder  hatiß  gewesen  und  i las  r. 
vieh  angelascht.  Warumb  das  vidi,  kiud  oder  mensch  alßpahl 
brechenhaft  wurden  sey,  was  ir  die  leüt   laids  gethan   haln-n. 

Item  ob  sy  glaub,  das  unholden  seyeii,  die  mit  solh«»n  dingen 
Ulllb   gf  en. 

Item  waminb   man   die  an  etlichen  enden  gelangen  und   wr  4» 
brennt   hab. 

Item  warumb  man  ir  der  enden  als  veind  se\  und  s\  furcht. 

Item   warumb  sy  etlieheu  gedn»wt   hab. 

Item  warumb  h\  von  N.  das  N.  entleheut.  da*  sy  ^»n*t  wol 
bekommen   mögen   und   wartzit  sy   das«e|h  gebraucht   hab.  «5 

Item  warumb  sv  als«.»  im  ecbmch  und  un-tat«  1  lieb  verharret 
bleib. 
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Item   warumb  sy   bey   der  N.   frauen   kindtgeburt   das   oder 
das  gethan  hab. 

Und  der  gleichen  mer  ander  fragstuck  mag  ain  verstendiger 
richter  auß   der  erfarn   verd&chtlichait,    darin   die  arckwenig   und 
5  angetzaigt  person  ist,  schöpften. 

Würd  dann  die  verdächtlich  person  auf  die  fragstuck  mit 
sweigen  oder  laugnen  unlauter  antwurt  geben,  so  mag  der  richter 
vermuten,  sy  sey  vertzaubert,  das  sy  die  warhait  nit  bekennen; 
alß  denn  mag  er  dawider  ferrer  bcr&tig  werden.  Wann  es  ist 
10  wider  solh  zauberey  hierin  kain  gewisse  regel  zu  geben,  der  böß 
gaist  möcht  sonst  dieselben  fürkommen,  damit  er  die  strick  seiner 
verlurst  möcht  zerprechen. 

Wo  sy  auch  begeren  würd,  sy  wölt  geren  die  sehen,  die  sy 
darfür  angetzaigt  hetten  etc.,  darin  ist  ir  auß  menigerlay  Ursachen 
15  nit  zu  willefaren. 

Wolt  sy  aber  ir  kätzerliche  poßhait,  darin  sy  als  obsteet  an* 
gezaigt  w&r,  ye  nit  bekennen,  und  so  ir  fürgehalten  würd,  das 
haiß  eyßen  dafür  zu  tragen,  darin  ist  ir  auch  nit  zu  willefaren, 
wann  der  böß  gaist  sy  behüten  waißt,  das  ir  solha  nit  schaden 
*o  möcht.  Solh  und  ander  mer  cautelen  vindt  man  im  obgemelten 
Malleo  maleficarum,  wie  ain  yeder  richter  sich  selbs  und  ander 
sein  beysitzer  mit  gutem  fieiß  bewarn  und  zu  vorauß  hüten  sol, 
daz  sy  durch  die  unholden  niendert  am  bloßen  leib  berürt,  sonder 
mit  geweichtem  saltz,  wasser,  wachß  und  anderm,  das  die  Christen* 
25  lieh  kirch  wider  solch  und  anderm  teuflischen  gespönst  und  raitzungen 
verordent,  fürsehen.  Sy  mögen  auch  die  unholden  rugkling  zu 
solcher  frag  fürfarn  lassen,  sich  selbs  mit  dem  hailigen  creütz  be- 
tzaichen  und  manlich  handeln,  damit  der  alten  schlangen  ir  boß- 
hait  und  gifft  mit  götlicher  hilf  abgelaydt  werden  mög. 

3Ü  Wie  die  unholden  peinlich  zu  fragen  sein  mögen. 

Wie  wöl  hievor  ettlich  fragstuck,  damit  die  unholden  des 
ersten  gütlich  zu  ersuchen,  so  sein  auch  in  disem  püchlin  hernach 
gemain  underricht  zu  gestrenger  oder  peinlicher  frag  der  tibeltiter 
angetzaigt.     Dieweil    aber    daz    kätzerlich    übel  der  unholden   vor 

35  andern  missethaten  beschwerlich,  so  ist  auch  damit  des  höher  fleiß 
antzükern.  Darumb  so  mag  ain  geschickter  richter  ferrer,  emalen 
er  sy  peinigt,  nachfolgend  mainung  gütlich  mit  in  reden  also: 
Liebe  N.,  ich  befind  in  deinen  reden  und  antwurten,  die  du  auff 
mein   erfarung  und  vorigs  gütlich   erfragen    dir    hab    fürgehalten, 

40  das  du  weitleüfflg,  wanckelmütig  und  unstAt  in  dem  und  dem. 
Nichtßminder  bistu  in  solhem  antzaigen  erfunden,  das  sich  haischen 
will,  peinlich  mit  dir  zu  handeln.  Und  auff  das  man  die  warhait 
von  dir  gründtlich  versteen  und  du  mich  nit  lenger  aul haltest,  so 
erman  ich  dich  nochmals  gütlich,  das  du  mir  in  dem  und  in  dem 

45  stuck  grttntlich  die  warheit  sagest,  wann  ich  byn  nit  genaigt,  dir 
als  weiblichen   pild   mit  gev&rden   nach  deinem   leben    zu    stellen, 
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und  ho  <lu  glcichwol  die  wurhait  gütlich  bekennen,  möchtest  da 
villcicht  darumb  nit  gctodt,  sonder  begnadet  oder  sonst  in  ander 
weg  gestraft  werden.  Nun  bist  du  ye  im  hailigen  tauff  in  Christen- 
liehen  glauben  kommen,  das  du  den  weg  zu  ewiger  s&ligkait  suchen, 
dem  posen  gaist  widersteen  und  im  nicht  anhangen,  sunder  in  von  » 
dir  tn»il>eu  solt,  wann  ich  sorg  und  befind,  das  er  dein  arme  seel 
zu  «»wiger  verdamnuß  verfurn  will  etc. 

Wo  dann  »olehs  ye  nit  erschiessen,  so  mag  er  sy  den  dienern 
bevelhcn  und  sy  durch  erber  Trauen  zuvor  aller  irer  klaider  auß- 
zyehen.  auch  den  leib  allenthalben  wol  ersuchen,  auB  der  ursach,  it 
oli  >y  darin  etlieh  /aulierey  het,  darumb  sy  nit  bekennen,  die- 
selben von  ir  zu  tun  etc.  Darnach  mag  er  sy  lassen  pinden,  doch 
ir  wciplich  schäm  zuvor  durch  die  erbern  Trauen  mit  anderin  ge- 
wand  wol  vor  bedecken,  das  har  allenthalben  abscheren  lassen, 
rnd  eemaln  sy  vast  peinlichen  gemartert,  mag  sy  auch  durch  i& 
inittelperbun  auT  des  richters  erlaubnuß  ermant  werden,  das  sy 
drm  }»M»eu  gaist  zu  lieb  nit  also  zerbrechen,  sonder  die  warhait 
au  dt-n  tag  kommen  laß,  wolten  sy  fleiß  hal>en  zu  bitten,  ob  sy 
des  lebens  versichert,  doch  sol  sy  des  durch  niemants  gewislich 
vrrtriist  werden.  •• 

Wann  aber  aine  auß  Ursachen  also  gleich  versichert,  so  war 
>y  doch  in  ewige  vancknuB  mit  wasser  und  prot  zuverurtailen. 
K*  solt  ir  aber  nit  also  zu  veroffnen  sein,  biß  die  urtail  erkennt, 
mau  het  sy  dann  des  lebens  ain  zeit  geTrist,  so  uiocht  sy  nach 
derM-lben  zeit,  wo  sy  anders  ain  solhc  namhaft*  unhold  war,  ver-ts 
bnnnt  werden. 

Ob  aber  aine  die  warheit,  so  man  al>  ob  »teet  sonst  erfragt 
het.  ye  nit  bekennen  wolt,  so  uiocht  man  ir  gespilen  darumb 
Trugen,  auch  so  ieht  büschliu  oder  ander  zaichen  in  irn  wonuiigen 
«•rfuudeu  worden,  sich  darein  schicken.  Wo  sy  dann  also  bekennen,  so 
du*  sy  mit  irn  Übungen  schaden  getan  het.  so  m<'>cht  sy  alBdann 
er>t  am  jüngsten  gefragt  werden,  ob  und  wie  lang  sy  mit  dem 
p''»*en  gaist  zu  schaffen  gehabt  und  des  christcnlichcn  gelaubens 
also  verlaugnet,  wie  und  wer  sy  zu  der  suchen  bewegt  oder  under- 
rieht.  und  ob  sy  sonst  yeinandts  ander  auch  dartzü  bracht  oder» 
Winsen  het  von  andern  unholden.  Auch  ob  »y  yeudert  zwischen 
dt  ii  hüten  liebin  oder  veintsebuft  oder  krunckhaiten  gemacht,  und 
was  sy  linder  den  suchen  in  all  weg  geübt  und  gebraucht  hab  etc. 
Und  dir  gh-iehen  wie  sy  dann  in  den  suchen  von  ainem  auTs 
undi-r  erfunden  würdet.  «o 

Auf  das  alles  und  yedes  mag  alüdann  ain  riehter  beratig 
wi-rden.  u).  und  wie  er  ain  sol i eh  hott  persoii  von  irer  abtrinnigkait 
fies  christt-ulicheli  glauben,  katzeiiichen  poßhait.  üUlthaten  und  ver- 
ketten willens  wegen,  damit  sy  von  dem  almechtigen  g«»tt  tfctrvtten 
und  »ieh   d«ui   ti-ütf  1   ergeben,  slrunVu  oder  todten   lassen   iiiog  *.       «i 

*   ('.  «It*    ni.il«>.    t-\    tnath.(    I.   Multi  «mihi  »i.   in   ml*,  niir.   ti»\.  i«t   gl",  «luct.  #»t  bar. 
Il«n«*-u,  o,ucll«u  um!  I  utc rnu«; bunter u.  £U 
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Dieweil  aber  solh  katzerlich  missetaten,  so  die  unholden, 
haeksen,  mann  und  weibs  person  also  durch  anraitzung,  hilff  und 
zutun  der  pösen  gaist  den  menschen,  tiern  und  fruchten  mit  zauberey, 
warsagen,  aberglauben,  verpoten  segen  und  in  ander  weg  den  al- 

6mechtigen  got  und  christenlichen  glauben  am  höchsten  belaidigen, 
auch  in  sunderhait  in  selbs  an  iren  aigen  seelen  den  allergrösten 
schaden  zufügen  und  zu  ewiger  verdamnuß  verfürn,  nit  allain  der 
weltlichen  sunder  auch  gaistlicher  oberkait  anhengig,  darum b  dann 
die  gaistlichen  recht  allenthalben  davon  nit  unpillich  von  der  seelen 

loverlurst  wegen  gantz  sorckfeltig,  und  achten  für  beschwärlich, 
wo  das  weltlich  gericht  ausserhalben  der  gaistlichait  mit  der  pein- 
lichait  züvil  gestreng  oder  gach,  ob  gleich  wol  summarie  darum b 
zu  procediern  nichtß  minder  der  weltlichen  oberkait  getzimben  *, 
wo    solh    tibelthaten    so    gar   offenbar   sein    und    überhand    nemen 

16  wollen,  so  man  die  selben  person  und  ir  züleger  mit  rechtmässiger 
purgation  und  in  ander  bequemlich  weeg  sonst  ye  nit  von  der 
katzerlichen  poßhait  und  Unglauben  bringen,  so  mag  man  dem 
cristenlichen  glauben  zu  hilf,  bandhabung  und  guten  staten  mit 
dem  feur  und  andern  aller  grausamlichsten  peen,  als  vor  und  hye 

sonach  steet,  mit  radthaben,  zu  straffen,  abzütilgen  und  die  gaist- 
lichayt  im  namen  gots  damit  unbelestigt  lassen. 

Es  ist  auch  solh  katzerey  und  aberglauben  nit  allain  den 
unholden  und  zaubern  als  veinden  des  allmechtigen  gots,  Über- 
tretern  und   verlaugnern    christenlichen   glaubens,    an   iren  seelen 

26  verdamblich,  beschwärlich  und  im  zeit  hoch  sträflich,  sonder  auch 
den  jhen,  die  sy  hausen,  hofen,  underschleüfen,  artzney,  hilf  oder 
radt  bey  in  oder  iren  zülegern  suchen h.  Darumb  so  mögen  solh 
beschlußreden  darauß  volgen,  nauiblichen  das  man  nit  reden, 
halten  noch  glauben  sol,  ain  zauberey  mit  der  andern  zu  vertreiben, 

so  wann  wer  solhs  frävenlich  tat,  wider  den  selben  auch  pillichen, 
als  gegen  katzer  zu  procediern,  und  so  yemants  also  haftigklich 
darin  verharrn,  als  ain  kätzer  im  feür  zu  straffen  und  zu  ver- 
prennen,  sunder  wider  sollich  zauberey,  teuflisch  anfechtung  und 
verseern    allain  zu  dem   allmechtigen   gott  und   der  christenlichen 

35  kirchen  artzney  zu  fliehen  sein  c. 

61.  1510  Köln.  Tractat  des  Inquisitors  Jacob  von  Hochstraben 
0.  Praed.,  'Quam  graviter  peccent  quaerentes  auxilium  a  maleficis9. 

Der  Verfasser,  bekannt  durch  seine  Thlitigkeit  gegen  Petrus  Ravennas 
und  Johann  Reuclüin,  war  c.  1460  zu  Hochstraten  in  Brabant  ge- 


*  Extra,  de  here.  in  c.    Ut  inquisitionis  §  prohibemiis.  li.  6  et  in  Cle.  multorum 

querela.  Cle.  de  v.  sig.  c.  sepe  contingit. 
b  26  q.  2  c.    Illud  et  c.    Non  exemplo  et  q.  ult.  c.    Non   observetis  cum   si.  ea. 

et.  33  q.  1  c.    Si  per  sorciariaa. 
c   Leviti.  c.  19  v.   Non  augurabimini,   et  v.  Non  declinetis  cum  si  e.  c.  et.  c.  20 

Verum   aniina,    que   declinaverit   ad    magos   et  v.    Vir   sive    inulier  in  ti.  c.  22 

q.  2  c.  faciat  etiam  hom.  cum  se.  et  pars,  35.  in  v.  homines  et  iumenta. 
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boren  und  starb  Lr>27  in  KiSln,  ivo  er  seit  /.V/7  /V#V/r  den  Dominikaner- 
klont *r s  und  Professor  der  Theologie  an  der  Universität  war.  AU 
IiMjuimtor  hm-reticn«'  |iravitatin  in  den  Kirchenprovinzen  Köln,  Mainz 
und  Trirr  fungirte  er  in  den  Jahren  1 '»<*#-  15X7;  als  solcher  he- 
thatigte  er  sich  noch  tu sonders  152a  gegen  die  :um  Luthertum 
übergetretenen  Kölner  Augustiner  und  gegen  tlerhard  Westerhurg. 
Für  Leben  und  Werke  dejt  Vf.  vgl.  Ilartzheim,  Hibliotheca  Colo- 
nietisis  IU;  UuetifFchard  I.e.  11,67;  tieiger,  Rcuchlin  S.  221  ff.; 
Wetter- Weite  -17,  lLVJ.  Frederica  l.  c  /,  i«#tf,  iVßt;  Heidenheimer 
in  der  Westdeutschen  Zs.  für  beschichte  und  Kunst  XVI  (JHffiß, 
•J.W,  2:ir>ff.:  Paulus  im  Katholik  77  //*#7y,  lßnff.  -  Wenig  inhalt- 
reirh  ist  die  Schrift  von  IL  t'remans,  I>o  lacolii  llm'hstrati  viu  et 
M-riptiü  ilitmn  l^6lti. 

Ihr  Tractat,  dessen  genauer  Titel  lautet:  'Ad  ivvcreiidissiniuni 
dominum  (1.  Philipputn  sanetc  ccclrsi«*  (oloiiicnsis  archiepiscopum 
iractatu>  ma^istralis  drclaraiis,  quam  jjravitrr  peccent  qucrcnU'B 
auxilium  a  malciicis,  compilatus  ab  eximio  »aciv  thcologie  pro- 
tt^Mirc  tt  ariimn  ina^istro  neenon  hrretice  pravitatis  inquisitore, » 
ina^iMm  lai'oln»  llocclictra&srii  nrdini*  Pivdieatorum  cunvmtus  Co- 
|i»iiii-ti!ds',  irnrdt  vollendet  'anno  loin  circa  dominicam  priiuam 
^uailrairi-siinr*  und  'CulomV  per  Martinuin  de  Wrrdcna'  gedruckt 
s  lihitttc  /,l-.  In  dir  Widmung  an  den  Erzbischof  Philij>j>  t  IfrßM  bis 
//»/."•  trkl/lrt  der  Vf.  'PoMtcaquam  aliquot  dies  salutil<*ruin  inqui- 
>iti.»uis  luTttic«*  pravitatis  officium  humeris  iuris  admodum  teneris  io 
« i  arduitatem  tanti  ncpitii  nou  abs  rc  funuidantibus,  obedieutia 
Mip<-rii>ruin  iiifunuii  urgfiiu»,  nccf*M»<Tat.  nun  potcrain  pcstifVras 
Samsonis  vulpfh  imxsi'iu  doiniuicaui  devastaiv  moliontes  roHtm 
ppivid«*  discivtionis  tanquam  i-uiii*  venaticus.  Mipprcsso  priiuum 
rictit.  quoad  in  casses  ineidissent.  n«»n  iiiwstipm-  irivtitiaquf  non  \h 
rani*  im»tar  lnuti  v\  latrarv  ucquruntM,  tt«kd  arjrutnr  vHuti  |*Ta- 
o-rrhnu*  non  adliibrn*.  Ubi  autem  lue  tacitus  inrcum  rt-pctcns, 
inunuiu  «xrcutioni-  ad  aratruib  pnlibali  «»fticii  posuiss<*m.  oflViidi 
pr<>li  «!<>l«ir  Mip«rMitioiH*s  lionnullas  pasgim  ciii«*i>as  si  prineipiis 
MitvurMim  nou  furrit)  triticum  a^Hli  dnmiuici  p«*>5Uiiidatura.(«.  Flures*» 
t-quidiiu  lauia  ndatricr  pi-rdidiri.  qui  tanqiiam  darum  cIavo  in* 
•-••miiKMia  malrtlci"  intiieta  lieh«-  per  mal«  ticium  cuiovih  pnsso 
Mi*pj<*«'ntur  fOM|U«>.  oui  litisuiodi  iiiai«ticii  toll.<,,<li  ^ratia  pythoni>8iui 
f-n^uluiriiit.  ininiiin-  culpandus.  l^ui  «juam  ^raviti-r  «rn-nt,  facilo 
«'«•lli^itur.  si  >acraruni  Kcripturaruiu  vnlumiua  ad  mcnioriain  n«vo-  ts 
«•••ntiir.*  Ihr  Tractat  luschrilnkt  *i*h  dfnhati«  auf  ditsis  sjHt'itlle 
Thtma    mal  berührt   das   neue    llt  rcmctsi  n   ihr  /.*  it   mit  keinem  Wort, 

•>..      r.    /."i/o.      Tractat    dt*    Johann     i:ajtti*ta     Theatinus    au* 
d>  m    Ihnninikamrorden  'Advt-rMi*   arfrin   ina^icaiu  «*t   8trip-n\ 

Ihr  Tractat,  den  lJuetifFchard  f.  r.  //,  /.7  erwühnm.  und  den  der 
Yerfasst r  'fr  l>»li:itnii  •!••  T.ilii.i.  itnpii«»iT«iri  Hi>iiniiiiMi«t  1 4t*T>  -  1613) 
i.titii 'H|mr.i?  '.  »st  nicht  auf-.nfindt  n.  Für  den  Aut'tr  vgl  Alttitnura- 
IfiHiiherti,  I  tibi  int /fett  l)>oHimc,tnii  H>nn  11*7?  S  ^lf#.  tut  er  als 
'  in  S.-imi.»«'  |>i  ii'>Iir:it'<i  ^i*i.ti;il)«.  \n  >l>-«,>«>  |ii*iitu«  liu^'ii  !••  h**hr.-ii(a  <*t 
•■  iM.iim  '  ttezrichnet  ti  ird       Im   W*tk  "Ot  ihm.  Wii.»  '  \h-  lnim.iiii  |f»'inTi» 
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excellentia*  handelt,  erschien  u.  d.  T.  'Rev.  sacre  theologie  eximii  cultoris 
fr.  Ioannis  Baptiste  Theatini,  sacri  ordinis  Praedicatorum,  in  opus  Andro- 
nicum  Concioninia,  hebraicis  caldaicisque  sententiis  referta'  in  Ancona 
bei  Bemardinus  Guerralda  am  7.  Mai  1520. 

63.  1512.   Sigismund  Evenius,  e  Dissertatio  ph ysica  de  magia\ 

Die  nach  Grüsse,  Bibliotheca  magica  et  pneumatica  (1843)  S.  51  zu 
Wittenberg  im  J.  1512  gedruckte  Schrift,  war  mir  nicht  zugänglich. 
Sie  gehört  aber  wohl  in  das  Jahr  1612,  nicht  1512,  und  hat  den 
bei  Jöcher  L  c.  II,  421  behandelten  Gelehrten  zum  Verfasser. 

64.  c.  1515.  Martin  von  Arles  'Tractatus  de  superstitionibus 
contra  maleficia  seu  sortilegia,  quae  hodie  vigent  in  orbe  terrarum\ 

Der  Verfasser,  der  sich  als  'professor  in  sacra  theologica  ac  canonicus 
et  archidiaconus  vallis  de  Aybar  in  ecclesia  Pamplunensi  regni  Navariae* 
bezeichnet,  ist  nur  durch  diese  Abhandlung  bekannt.  Der  Tractat 
wurde  zuerst  in  Paris  1511  (Panzer  l.  c.  VIII,  S.  44),  dann  in  Rom 
1559  (Exemplar  in  Mailand,  Bibl.  Ambrosiana  H,  III,  28),  ferner 
als  Anhang  zu  Jacquiers  Flagellum  (vgl.  oben  S.  133)  in  Frank- 
furt 1581,  endlich  in  Venedig  1584  (in  den  Tractatus  illustrium 
iurisconsultorum  XI*,  402)  gedruckt.     Vgl.  Schulte,  Quellen  II,  401. 

Der  Tractat  geht  auf  eine  Unterhaltung  mit  befreundeten  Theo- 
logen ede  superstitionibus,  quae  pro  dolor  hoste  procurante  antiquo 

&his  diebus  vigent  in  orbe  terrarum'  zurück.  Er  behandelt  allerlei 
abergläubische  Bräuche;  das  1.  Kapitel  führt  den  Titel  'Quod  mu- 
lieres  sortilegae  et  maleficae,  quae  vulgariter  broxae  nuncupantur, 
non  transferuntur  localiter  ad  loca,  in  quibus  se  fuisse  de  nocte 
dicunt,  sed  mentaliter  et  fantastice  tantuni5. 

10  Et  primo  de  falsa  opinione  credentium,  illas  maleficas  et  sorti- 

legae mulierculas,  qug  ut  plurimum  vigent  in  regione  Basconica 
ad  septentrionalem  partem  montiura  Pireneorum,  quae  vulgariter 
broxae  nuncupantur,  posse  transferri  de  loco  in  locuin  per  realem 
mutationem.     Nam  revera,  ut  habetur  26  q.  5  Episcopi  ex  concilio 

15  Acquirensi,  tales  personae  non  transferuntur  a  daemone  localiter  in 
loca,  in  quibus  dicunt  se  fuisse,  credentes  cum  Diana  vel  Herodiade 
nocturnis  horis  equitare,  vel  se  in  alias  creaturas  transforniare. 
Sed  ipse  Satanas,  cum  mentem  cuiusque  mulieris  similis  ceperit, 
hanc  per  infidelitatem   sibi  subiugaverit,    illico    transformat    se    in 

so  diversarum  formarum  species  et  similitudines  creaturarum,  reprae« 
sentat  fantasias  dormientis,  qui  huiusmodi  superstitionem  sequitur, 
et  mentem,  quam  captivam  tenet  in  somnis  deludens,  modo  per 
laeta,  modo  per  tristia  imaginarie  solum  deducit,  non  veraciter,  et 
cum  hoc  sola  anima  patiatur  infidelis,    haec  non  in  anirno,   sed  in 

25  corpore  evenire  opinatur.  Unde  quaedam  mulierculae  inservientes 
Satanae,  daemonum  illusionibus  seductae,  credunt  et  profitentur, 
nocturnis  horis  cum  Diana  paganorum  dea  vel  Venere  in  magna 
mulierum  multitudine  equitare  et  alia  nephanda  agere,  puta  par- 
vulos  a  lacte  matris  avellere,  assarc  et  comedere,  domos  per  caminos 
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xti    teilest  ras    int rare   et    habitantes    variis   modis  inquietarc,    quae 
oinnia  et   consimilia   solum   t'antastirc  acciduut   eis. 

<(Mi<m1  aliquando  miiliercs  etiam  prohae  improhc  patiunlur  coli- 
riiltitiim   a  daemmic    ineubo. 

Kl  imu  >nluiii  apud  malctieas,  sed  et  cirea  alias  pro  Im  s  mulicros» 
:■•-<•§•  I i t   haec   illusio;  nam   relatu   cuiusdam  sacerdotis  hahui  Ins  tem- 
poribus.    sibi    in    contesnone    rcvclatum   a   f|ua«lam    proba   mulierc 
roiiiupita.    cui    sepe    in    s«»mnis    vidcbatur    realiter  super   iumerila 
equitare  piT  oanipns  cum  aliis  ei  sie  incedendo  super  aqua  in  eoire 
Ih'inintiii    cum   ea  et  sentirc  intensam  coueupiscentiam  in  actu.    et  to 
Ihm»   sepe   ei    aeeidissc.    quod   cum    eius   confessnr  a  mo  quaereret, 
quid   aliud  ad  illani  equitationem   responderi   potuit,  quam  quod  de 
prediotis    malohViis    non    realiter    sed    lantasticc    aoeiderit    sibi,    et 
ln»e   iliusione  demonis  sceundum  praedieta.     Unde  Augustinus  super 
<Hiiesim  ad  litcram:  'lila  enim  quae  aeeidissc,  ut  quidain  recorda- 15 
niitur  se  in  quorundam  animalium  eorporihus,  aut  falsa  faeta  narra- 
nutur.  aut   illusionihus  daemonum  hoe   in  eorum  animis  factum  est: 
m  enim  eontinjrit,    ut  quis  in  somnis  fallaci  memoria   recordaretur, 
m*  aliqii<»d   1'uisM*  quod   non  fuit,    aut    fecisse   quod    non   e^it,    quid 
iiimirum  h  quodam  dei  iusto  oecultoque  iudicio  sinantur  dacmoncsio 
in  eordibus  hmiiinum  tale  aliquid  posse/     Uro  Augustinus.     Kadern 
di-  causa  tieta  sunt,  ut  dieit  Johannes  Nider.   et   imaginaria  solum, 
qiiaudo  quaedam  in  quatuor  temporibus  se  in  raptu  dieunt  videre 
.miinas  puriratorii  et  plura  alia  fautasmata.    quae   omnia  hie  inter- 
posui    ad    tollendam    falsam    opiuionem    istorum    viilgariuin.    attri-is 
btientium  ea.  quae  ccclesia  ex   pia  consuetudiue  facit.  ad  opiniones 
Mipenstitinsa.s    convertere.     (Jimcl    autem    tarn    ardenter    sibi    visum 
Imrit.   hoiniriem  ooirc  cum  ea  in  tanta  concupisceiitia,  ht>c  inquam 
potest   proeurari  a  daeimme  inculto,  ut  prohat  sauetus  Thoina*  prima 
parte.    i|.   11    artie.  3   ad   sextum.    ubi   allcjrat  Autfustinum   lo.  De» 
civitate  dei.    qui   ait:   Multi   se  ex  pertos,   vel  ah  expertis  se  audisac 
eoiiHrmaut.  svlvanort  et  t'aunos,  qnos  vtilirus  ineubo^  vncat.   impmhos 
mjh*  extiiisse  mulieribiis  et  eanim  expetisw  concubjtum  atque  j>en- 
Ifisse.     l'nde  hoc  ne^are  impudeiitiae  videtur.     Kt  inl'ra:  Si  tarnen 

•  \    hue    rnitu  daemonum    interdum   aliqui    tiaseiintur.    hoe    non   est  u 
pi-r   M'ineii    ab  <*i>  deeisum    aut   ex    enrp«»ribus    assiimpti>.    setl    pt*r 
•M*meii  alieuins  hominis  ad  hoe  aect-ptum,  ut ]»•  »t#*  qu«»d  id«-m  deinon, 

•  |Ui    e>t    sureubu>    ad    virum.    iiat    inrubu*    ad    inulienni.    sieut    et 
.iliurum  rerum  seinina  assumunt   ad  ali<|uarum   reruin  ^ein-rntioneiii, 
ut   Au^ustiniiN  dicit  .'(.  di*  Tri n it..   ut  >ie   ill«-.  qui   nasrimr.  non  sit  «o 
tilius  da»-ni(.iii>,  h»*(1   illius  hominis.  euiu>  »st   seiu«-n  aeci>ptum. 

!hi*  /##.  h'nj'itrl  motirt  'quod  inii*nte>  paettlin  etim  ilaeliit»nibus 
taeiiiim  Vfl  i  Npri*>sum  Mint  idolatrat-.  ha«-retici  •*!  alidii  a  eathi»- 
lica  tble  :  Knf».  *j:i  'quod  ptuTi  realiter  p««^sunt  ta>rin;iri.  hoe  rat 
.i  m.iln  iiculn  intiei.  >rd  «|Ual«'  nnn  dniin  -it  adhibeiiduiir*.  AVi/>. -*W^ 
'•|U"«I  uiali-lU'i  ilai-uioiir  npi-raiitt  po^unt  >ui>  maletieiis  ft  ineanta- 
?;"nibii»  vi-r.ieittr  li«'inints  |ard»n  .  a^P-«  «t  fniiMu^  eonilii  devaatnn», 
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et  in  quibus  daemones  possunt  homines  specialitcr  laedere,  deo 
permitten teM;  Kap.  37  rquod  maleficatus  a  daemone  impeditar  ab 
actu  coniugali  seeundum  petitionem  sortilegae  mulieris  et  maleficae'; 
Kap.  52  cQuod  his  diebus  haec  pestis  superstitionum  maxime  viget 
5  in  prineipibus,  praelatis  et  nephandis  quibusdam  sacerdotibus'. 

65.  c.  1515.  Bericht  des  Mailänder  Juristen  Andreas  Alciatus 
über  ein  von  ihm  vor  längerer  Zeit  (um  das  J.  1515  im  Anschluss 
an  eine  durch  die  kirchliche  Inquisition  in  einem  Alpenthal  veran- 
staltete Hexenverfolgung)  erstattetes  juHstisches  Gutachten  Über  das 
Hexenwesen  (der  Bericht  ist  c.  1530  niedergeschrieben). 

Druck,   D.  Andreae   Alciati   Mediolanensis  iureconsulti  celeberrimi 
operum  tomus  IV  (Basileae  1582)  8p.  498  (Parergon  iuris  l.  8  c.  22). 

De    lamiis    seu    strigibus    scitu    non    indigna;    et    declaratum 

Horatii  Carmen  in  arte  poetica.     Item  emendatus  Festus  Pompeius. 

Cum  primum  doctoriis  insignibus  ornatus  domum  me  contuli  2, 

prima  in   qua  mihi   de   iure  respondendum    fuit,    haec    oblata   est 

10  causa:  Venerat  quidam  hereticae  pravitatis,  ut  vocant,  inquisitor 
in  subalpinas  valles,  ut  adversus  hereticas  mulieres,  quas  veteres 
lamias,  nos  striges  vocamus,  inquireret;  is  iam  plurimas,  et  quidem 
supra  centum,  flammis  consumpserat,  quotidieque  ceu  nova  holo- 
causta   alias    super    alias  Vulcano   offerebat,    e  quibus   non    pauce 

15  helleboro  potius  quam  igne  purgando  videbantur,  donec  rustici 
arreptis  arrais  vim  illam  inhiberent  et  negotium  ad  episcopi  iudicium 
deferrent.  Is  missis  ad  me  actis,  petiit,  uti  consilii  mei  copiam 
hac  in  re  ei  facerem3.  Non  una  erat  earum  species:  aliquae  in 
crucem  imminxerant,  Christum  deum  abnegaverant,  praesentes  ipsae 

so  et  vigilantes  venefieiis  atque  devotionibus  infantes  extinxerant. 
Respondi,  in  has  suo  munere  fungeretur  quaestor.  Alique  cum 
interdiu  matribus  minatae  essent,  noctu  ad  earum  filios,  quamvis 
obseratis  clausisque  valvis,  irrepserant  fascinaverantque,  constabatque 
eos  repentino  morbo  et  medicis  non  cognito  decessisse.     Et  de  his 

25  respondi,  idem  dici  posse;  etenim  etiam  si  demus,  personaliter  eas 
non  accessisse,  tarnen  id  lemuribus  suis  mandasse  videri  possunt; 
hoc  enim  casu  extra  somnia  peccatum  fuit.  Aliquae  nil  ultra  egisse 
arguebantur,    nisi  quod   sub  arbore  Tellina  choreas  duxisse  et  ad 

1  In  diesen  Erörterungen  wird  mehrfach  auf  Johann  Gerson  und  Johann 
Nider,  dagegen  nicht  auf  die  Hexenbulle  P.  Innocenz  VIII.  vom  J.  1484 
und  auf  den  Hexenhammer  vemviesen.  Der  Verfasser  hat  anscheinend 
beide  nicht  gekannt. 

2  Damit  ist  der  Zeitpunkt  (c.  151~>)  deutlich  genug  bezeichnet.  Alciatus 
war  in  Mailand  im  J.  1492  geboren  (f  1550  in  Pavia) ;  1514  erhielt  er 
in  Bologna  die  juristische  Doctorwürde  (Ersch  u.  Gruber  J,  418).  (Vgl. 
auch  Struvius,  Bibliotheca  iuris  selecta  (Ed.  VI,  Jena  1725)  S.  400, 
c.  11,  §  9).  Gegen  die  Ausführungen  des  Alciatus  richtet  sich  besonders 
die  Darlegung  des  Jesuiten  Delrio,    Disquisitiones  magicae  1.2  qv.  16. 

8  cClem.  1  de  haereti.' 
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lndum  illuin  acrrggissc  dicebantur,  idque  aliquot  ex  gocii«  attesta- 
bantnr,  cum  turnen  ipge  hoc  ncffarcnt.  Has  dicchat  quaestor  egge 
Mihücicndas  tonncntis.  quoniam  in  favorem  fldci  ronstitutum  sit, 
oonsciorum  coiiHcelcratorumquc  teMimonium  admitti  !.  Kcspondobam, 
id  verum  d«*  hig,  qtir  vigilanteg  vidissent,  non  que  dormientes  eis 
in  somnis.  Cardo  i^ritur  dubitationis  in  eo  vertclmtur,  an  ad  cum 
ludum  personalitcr  necederent,  an  vero  falsa  persuasionc,  (|Uod  in 
somnis  videraut.  pro  certo  haberent.  Kt  videntur  recentiores  theo- 
lojri  *  magna  aaseveratione  contendere,  pergonaliter  eo*  illuc  accedere, 
idque  diaboli  opera,  qui  ras  jrestat;  nani  et  in  cvangelio  Icjritur,  io 
in  tanttim  eum  |K>gse.  ut  vel  Christum  ipsum  super  pinnaculo  templi 
statwrit.  Kt  quamvis  aliqui  ex  maritis  magnae  fldei  homincg 
a*>«'vrrar<Mit.  eo  potigsimum  tempore,  quo  illae  in  co  ludo  fuisgc 
dicebantur,  se  cxploratum  habere,  in  lecto  potius  gecum  fuigae, 
tarnen  respondebatur,  non  illas,  sed  cacodrmouem  potiug  uxorig  is 
forma  asgumpta  marito  illusisse.  Atqui,  ego  replicaham,  cor  non 
potius  eacodriimnem  cum  suis  daemonihus,  illam  vero  cum  marito 
fuisse  praegumis?  cur  verum  corpus  in  ticto  lusu,  phantasticum  in 
vero  leeto  comminiscerisV  quid  hie  est  opus  usque  adeo  augere 
miracula.  et  non  tarn  theologum,  quam  rnntiroitr/ov  agere,  gaevio-M 
remqur  parlem  in  poenis  eligere?  Consta  bat  ex  Ulis  actig,  semel 
en  in  ludicro  per  quandam  mulierculam  nomine  lesu  appellato 
oinnem  illum  apparatura.  omnes  snltatricea  cum  amasiis  suis  repente 
«•vanuisge.  (t>ui  fleri  id  potuit.  si  vera  tuissent  corpora,  et  non 
phnntasmata  «*t  Tantali  liorti?  quod  apud  Philogtratum  üb.  IV.  bs 
itiam  A|H>|)oniu8  Tyaneus  censuit,  et  apud  IMutarchum  in  Hruti 
vita  C.  ('asgjus:  nani  et  medici  maximos  eflectus  corruptae  menti 
imaginariacquf  luditicationi  trihtiunt,  unde  Kphialtici,  atttati,  super* 
stitiusi,  ineuhitati,  amore  ferventeg,  imaginosi,  Lycaones,  Cynantropi, 
qiii  tarnen  medicamentis  curantur.  vitienturque  haec  esue,  quae» 
l'linius  et  alii  veteres  faunorum  ludibria  appellant.  paeoniaque 
h«*rba  etuendari  cenguerunt,  ut  ctiam  harum  plerasque  enrari  pogae 
sti  verisituile.  nisi  quod  pauperes  et  i'oemrllae  omnes  sunt,  quibus 
talis  facultas  imn  auppetit.  Kgo  certe  magis  iuri  |»ontirleio  com- 
muuiquc  nostratium  doctonun  interprrtatioiii  hac  in  quaestioiie,  v. 
quam  theoltifris  istis  trihucrim,  inaxime  in  rv  a  synodo  decisa  in 
coneiliu  Anquirensi 3,  c.  I  ubi  tatia  phantasinata  mentihu*  a  maligno 
-piritu  irrogari  ail,  et  rnrstis:  Intidelis.  iuquit.  u«m  animo.  sed  in 
e<#r|Kire  evfiiire  opinatur:  quis  enim  in  sniuniis  et  noeturnis  ima- 
kfinibus  non  extra  sr ipsum  deiiucitur?  quae  etiam  t'uisM»  vidctur«o 
Aupustini     Hb.    De    eivitate    dei    Will.    c.    XVIII.    sententia.    ubi, 

1    '«.it»  tili»»»,  di*  liji«*r.  in   VI'     ryl.  dazu  *  S,    /tfo  . 

1   "Yhnm.  2.  2  i|.  I*r>  nrti    f>:    Unna.  11  tM>titi>iit.    di<t    £»  i|.  il;    S>|\.»t.    trar.    de 

•tritr  '.    Pi«'ii*  di.ilo|fn  St  rix."   —    />i>   Hinireine    tmf   ih»ma*    r*m  Ayiiino  u. 

Ilfttitumturti    ttiml    irrlhilmlit  h.     '>\l\i«*t'     i%t    Stlremtrr    i^irrm*      vgl. 

uhUh   AV.  6*7.  iV.  .7/7  . 
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verum,  inquit,  corpus  nulla  arte  daemonum  eonveniri  potest  sed 
phantasticum;  quod  etiam  cogitando  sive  somniando  per  rerum 
innumerabilium  genera  variatur;  et  cum  corpus  non  sit,  corporum 
tarnen   formam   capit,    sopitis  aut  oppressis  corporeis  sensibus,    ita 

ß  ut  vera  corpora  alibi  iaceant,  sensibus  obseratis.  Nee  refert,  quod 
ibi  Herodiadi  aut  Dianae  honor  exhibetur,  hae  vero  ipsi  daemoni 
se  addieunt;  idem  enim  est  spectrum.  Et  Diana  dicitur  ex  Vergilii 
carmine:  fExercet  Diana  choros,  etc. 

vel  Herodias,  quia  Matthaei  XIV.  scriptum  est:  'Saltabat  filia  Hero- 

10  diadis'  etc.  Conantur  tarnen  aliqui  recentiores  textui  illi  respondere, 
sed  ita,  ut  nee  coelum  nee  terram  attingant.  Nee  me  movet  evangelii 
locus,  quia  sponte,  et  quidem  spiritu  saneto  ducente,  super  pinna- 
culum  ascendissc  Christum  veteres  tradiderunt,  ut  periculum  sui 
adversus  tentatorem  faceret,   non  autem  a  diabolo  latum;    id  enim 

15  incredibile  est,  inquit  Origcnes  homil.  XXXI.  in  Lucam,  quem  et 
sanetus  Hieronymus  sequitur  IV.  Matth.  Cur  autem  dicantur  lamie 
indicat  Duris  Libycorum  libro  II.,  mulierem  pulchram  fuisse  Lamiam, 
Beli  et  Libyes  flliam,  quam  Iupiter  adamarit  ex  eaque  filium 
suseeperit;  at  Iunonem  zelotypia  infensam,  eum  infamem  perdidisse 

20  ipsamque  in  feram  mutasse,  quae  nunc  sui  desiderio  alienos  filios 
rapiat,  perdatque,  unde  Horatius: 

eNec  pransae  Lamia  vivum  puerum  extrahat  alvo.'  De  quo 
plura  apud  Interpretern  Aristophanis.  Striges  vero  dietae  sunt 
mulieres  maleficae  et  volaticae,  ut  inquit  Festus  Pompeius,  ab  ave 

*5  huius   Hominis  inauspicata,    quae    similis    est    buboni    et    infantium 

corpora   noctu  invadit  exugitque    sanguinem,    et   suffocat;    unde  a 

stringendo  nomen  habet.     Sed  Ovid.  üb.  VI.     Fastorum  a  stridendo 

dici  mavult,  et  tarnen  corripit  primam:  eEst  illis  strigibus  nomen.' 

Plautus  vero  in  Pseudolo  producit  hoc  senario: 

so  rNon  condimentis  condiunt,  sed  strigibus.' 

Addit  idem  Festus  grqco  carmine  averti  eas  solere: 
'HvQjuia  7TO/ti7i€V€iv  vvxTivofxay  orgiyya  d'  dXoov 

ögviv  ävcuvvfjiov  (hxxmogov  re  nvvxa. 
Noctivagas  larvas,  diram  et  traducere  strigem 

35  Infamem  volucrem  faueipremamque  velim.' 

Dicitur  autem  gr^ce  ovqjluov  vjwxoqiotixox;,  quia  ovgjuog  ge- 
stamen,  quod  in  tragoediis  personati  trahebant,  significat;  tametsi 
hac  in  dictione  corrupta  sit  apud  Festum  lectio  vulgaris1. 


1  Im  Appendix  zum  5.  Buch  seiner  Disquisitiones  magicae  veröffentlicht 
der  Jesuit  Delrio  einen  Brief  vom  27.  November  1599 y  den  er  von  Petrus 
Oranus  erhalten  hatte.  Darin  führt  dieser  aus:  'Demiror,  doctissimum 
Alciatum  non  tantuin  in  Parergis  (vgl.  oben),  verum  etiam  in  Recitationibus 
ad  Decretales  pontificum  in  eo  errore  perstitisse;  sie  autem  scribit:  „In  con- 
„tingentia  facti  vidi  quampluriraum  dubitari.  Inquisitor  pronunciaverat  contra 
„quandam  mulierem  ac  tradiderat  iudici  saeculari.  Hie  ad  partis  instantiam 
„vidit  proce8suni,  in  quo  continebatur,  quod  haoe  mulier  confecerat  pocula 
„quaedam  amatoria,  et  solum  contra  eam  erant  indicia  quarundam  maleficarum, 
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!•♦».    r.  //>20.    Johann  Franc  Pmizinihhi*  au*  IHacenzn ' I)r  lainiis\ 

//rr  Verfasser,  ein  weltlicher  Jurist,  der  sich  selbst  als  '  loAnnfn  Kran- 
ti«4-iii»  PuiixinihiiiM  ilortfir  riAc«>ntiim» '  bezeichnet,  int  nur  durch  dienen 
Tractat  ttekannt ,  tftVr  x^iw*  näheren  Lebensumstände  fehlen  alle 
Xaehrichten  vgl.  Jücher  Hotermund  A\  67*/..  •%>!«  Tractat  int  in 
ernte r  Linie  dem  Xachweis  gewidmet,  dann  Hexen  flug  und  Heren- 
sahhat  nur  Illusion  sind;  hmzinihius  erwähnt  seinen  Vorgänger 
Samuel  de  Cassinis  (oben  Sr.  ■>/#  nicht  und  hat  dessen  Darlegung, 
wie  die  Üesichtspunkte  »eines  eigenen  Tractat s  beweisen,  nicht  ge 
kannt.  Der  Tractat.  der  kurz  cor  t&2o  rerfasst  wonlen  sein  muss. 
da  frier  ias  ihn  in  diesem  Jahr  bereits  erwähnt  ■■vgl.  unten  S.  .V£* 
Z.  /■,  ist  mehrfach  gedruckt  wurden,  so  in  den  Tractat us  illustrium 
iuriscnnsulturum  A"l,  2  il&t-Si  /'#*/.  .7.V/.  ferner  zusammen  mit  dem 
unten  Xr.  11  erwähnten  Tractat  des  Paul  Crillandus  in  Frankfurt 
//>&>  }>ei  Martin  Uchler. 

Ihn  Tractat  widmet  der  Vf.  dem  'illustri  vi  vxvvteo  IC*.  doinim» 
Iatr<»d<>  Caroli.  ivvcrvndissinu  ao  amplissimi  scnuius  rejrii  M<*di<>lani 
pra«*Kidi  iucritiHgimo',  der  zu  dienern  Amt  durch  den  'i'hristianissimu« 
Kraticnrum  n-x*  erhoben  worden  ist1.  In  der  Widmung  fuhrt  er  aus 
' Virsabatur  suprrioribus  di»bu9  animus  uirtin  in  matcria  lamiarum.  & 
<|iiarum  npcraiiunes  in  hac  urbe  IMacmtina  valdc  frtM-m-iitari  cuimti', 
«t  ro^itabam  <|u«*  oecurn-bant  vi  v«-ra  ac  etiam  utilia  mihi  vido- 
baiitur  in  ipsa  «»adrm  niatoria,  in  <|ua  plurima<*  <aua«*sti<»n«>s  exurtae 
sunt,  scripta  dnnandaiv*  .  .  .      /Vr   Tractat  beginnt: 

'I«tmiarum  materiain,  quas  vuljrus  strifrea  ap|>cllat.  tdlrntibiiH  io 
in   i^tis  natalitiis  ferttis  iudicionnn  strrpitibus,    tractat  uniK,   assmno, 

•  |iii»d  scribifur  Matt.  4  caplt.:   Ahaumpsit  cum  diaholus  in  »anctani 
nvj?aw*in  v%  statuit  nun  supra  pinnaculum  tmipli,  v\  infra:  AshumpHit 

•  um  <liabnlu>  in  nrnntrin  cxirelttum  valdo.     Kx    hoc   ariruunt   multi 
••t  assmint.    mulicrcs   i>ta»  ad  ludum  daemoui*  et  \*vr  ipsuin  da«-  i% 
iiioncm    d«'f«*rri    jwjhso  .  .  .,    imin<>,    staut«*    hat*    possihilitat«»   vi  m>- 
rtinduiu    vi*    (»onivdcnda,    tnfcnint    i'n'dmdum    «*88«\    forr    ras    ad 

.•|ii.i«*  «tiich.-int,  qnoil  in  ipiodAni  limu  iiocturm»  cum  «ln<*nioiiihu«»  \ i«l«*rnnt  i|HMm 
.(iiuIhti-iii  |tt<l«»nt<>m  ar  ilur*«iit«*m  choren*.  Ij»«*a  vitu  tiP|?aYcr.it  umniA  t*t  f*t«*- 
.hatnr.  •»'•  ••km*  ritt  hol  im  m.  Fiiit  ilictum,  tpiutl  iml<*i  «A«»culari»  nun  <U»li*ri»t 
•«•\f«|ui  iinpiUitoriii  MMit<*iit'iAiii  «»x  Hofortu  iuri.«*«lu-tii»ni^,  <ju<>il  in  i||n  |»ri»cenati 
.ifn|iii»itfir  ihiii  |Mit«>rAt  ropn<»!M#»re ;  im  in  ipioA«!  |h.«  uU  mitAti>riA  flamm,  illud 
.dftirtiiin  nun  t'wo  hatTPtirtim  noc  eitm  ro^iiitiotiiMii  *«1  iin|ui«itur«*iti  »j»*Ht*n' 
.<P«iiortn.  in  r  1  ile  »nrtil«*ir.  per  i-.  ArnMAtiiA  <li'  Iiait«».  in  tii;  iuh|u*»  otiim 
«out  t-r<*<lt>ti«liiin,  i|it«til  ««tiAni  ip»A  vorv  fiiist*«»!  in  Iuüii.  iiaiii  «punuvi«  cnHlmtur 
,«••<  ii«  criiniin»  in  Uli  Hrlictu.  attiiiiioii  illu<l  nun  ost  trali«*n<lum  *«1  •**,  «pi*t* 
,\tTf  noii  viilentnr,  him!  jht  illuni«>n«*m  «lAomoniiin  o.  Kpimopi  *.*♦»  «jh.  ."»>,  pr*«* 
.«•»rtitn  nun  i«tA#»  |»«rtifi|M»<  tri  mini»  ««»*rtit  niuli«>r«"*.  «|uni»  r^iruUrif^r  iion  a*\- 
«iiiittnntiir  in  tauaa  annjruini»  («'.  3  <lf  tontiiu.)  "  Hrmc  AhiAlni  '  Omnus 
iji*bt  »ich  Mühe,  diese  Ausführungen  des  Alci<itu*  zu  widerlegen,  fügt 
trfter  hinzu:  lK'mir»»r,  <Jalln«  i|nrti««im<i^  «rrntiMin'in  AK'üiti  iiiM*i  utu»"  and 
erwähnt  als  französische  1  gelehrte,  die  *i<  h  im  Laufe  des  tti  Jhs.  gegen 
die  Itealrfät  des  llejren wesens  äusserten.  Francisrns  Ihiarenus,  l*etruM 
F.riHtiu*.  Michael  M'tntanus,  Mathaeus  t'ngnetu*.  Franz  Hntnmannu*. 
I Herne  Ausführungen  sind  litterargrschwhtlich  sehr  interessant. 
1    Mailand  war  /.#/."#     IVJI  in  fran\iisis%h*m   tlesit\. 
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ipsam  ludum  oranino  portari  vere,  quoniam  quod  est  possibile  est 
admissibile. 

Verum  quoniam  ego  contrariam  sententiam  favore  fidei  semper 
existimavi    benigniorem,    non    per    modum    conclusionis,    quoniam 
5  prudentioruin  iudicio  me  subiicio,    decrevi  in  oppositum,    invocato 
dei  omnipotentis  aaxilio,  nonnullas  brevissimas  rationes  afferre. 

Verum  quia  videtur  theologorum  materia,  quia  de  fide  agitur, 
ne  possit  mihi  obiici,  quod  scriptum  est  6  qu.  3  ca.  Scriptum,  ubi 
dicitur:  'In  alienam  messera  manum  non  apponas',  censui  inprimis 
loaliam  dubitationem  excitare,  videlicet  nunquid  canones  legesve 
adduci  ac  allegari  possint  ad  interpretationem  divinarum  scriptu- 
rarum  ac  seu  ad  declarationem  vel  decisionem  theologicarum  que- 
stionum.9  Die  Erörterung  dieser  Frage,  die  zu  dem  Ergebnis  führt, 
das8  auch  ein  Legist  in  solchen  kirchenrechtlichen  Dingen  urteilen 
könne,  füllt  die  Hälfte  der  Abhandlung. 

'Accedo  nunc  ad  aliam  questionem,  in  qua  consimilem  ordinem 
t5  observant,  dico  ex  multis  videri  in  prima  consideratione  dicendum, 
dictas   mulieres   deferri    ad   dictum   ludum    realiter  ac  vere,    non 
autem  imaginarie  vel  per  illusionem.9 
Diese  Gründe  sind    1.  die  Geständnisse  der  Hexen  selbst, 

2.  die  'experientia9, 

3.  'quia  hoc  non  est  impossibile  demoni,  cum  etiara  portaverit 
to  creatorem  in  pinnaculum  templi  et  super  montera ;  ergo  non  debet 

ei,  cui  quod  plus  est  licet,  quod  minus  est  non  licere/ 

4.  'per  argumentum  a  verosimili,  quia  si  diabolus  nititur 
adorari  ut  deus,  ...  et  istae  mulieres  dicunt,  sc  ire  ad  talem 
ludum   delectationis  gratia   et  se  ibidem  adorare  daemonem,    ergo 

»5  verisimiliter  credendum  est,  ipsum  daemonem  eas  portare  ad  ipsum 
ludum  vere  et  realiter,  ut  etiam  vere  et  realiter  adoretur.9 

5.  da  Gott  'permittit  talem  delationem9, 

6.  'quia  hec  opinio  videtur  probäbilior,    cum  sit  affirmativa,9 

7.  'quia  praesumitur  potius  veritas  quam  Actio,9 

so  8.  'quia   diabolus   contradicit  honori   dei   et  fidei  nostre  plus 

quam  potest,  ergo  debet  presumi  vel  dici,  quod  raagis  realiter  de- 
ferantur  quam  fantastice  et  per  illusionem,  ut  sie  vere  etiam  con- 
culcent  crucem  et  vere  adorent  ipsum  daemonem,* 

9.  'ratione  contrariorum,    quia   sicut   realiter  et  expresse  ac 
35  in    presentia    personarum    abrenuntiatur    in    baptismo    daemoni    et 

pompis  eius,  ergo  debet  dici,  quod  ipse  daemon  velit  realiter  et 
in  praesentia  personarum  se  adorari,' 

10.  'per  remotionem  textus  in  c.  Episcopi  26  qu.  5  (qui  videtur 
huic  parti  multuni  repugnare),  quia  non  habet  obstare,  quia  videtur 

4oloqui  in  alia  seeta'  .... 

Contraria  tarnen  sententia  videtur  verior: 

1.  quia  facta  non  praesumuntur  nisi  probentur, 

2.  in  dubiis  debet  amplecti  pars  favens  animabus, 

3.  per  argumentum  a  minus  verisimili,  quia  dicere  quod  talis 
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Iclatio  sit  vcni  et  quod  tam  subito  talcs  persone  pcrtranscant  per 
tot  tcrmriim  spacia,  et  quod  faciant  taliu  tam  in  ipso  ludo  quam 
in  eundo  i-t  rcdcundo,   qtie  dicuntnr  facere.  est  longc  a  verisimili. 

4.  alt    auctoritatc    textus    in    cap.   Nee    miruni    20  qu.  5,    ohi 
videtur  concludi,  quod  omnia.    quac  Hunt  oh  artcm  demonis,    sive  5 
tiant   arte   magica   sive   nccromantica,    sivr   hydromantica   vel   alia 
simili  arte,  dicuntur  fantastica  et  non  vera. 

f>.  per  tcxtum  in  dicto  capitulo  Kpiscopi  <|uif  ni  rede  intucatur, 
videtur.    proprio   «-manassc  ad  tolh-ndum  hunc  errorcm,    scilicct  ut 
non  cn-datur  talia  tteri    in    corpore,    «cd    in    spiritu    tantum,    quod  10 
patrt  ex  distinctione  et  rccitatione  eius,  quia  postquam  fecit  men- 
tioncm.    qu«>d    illc   muliercs   testarcntur  se  equitare  super  quasdam 
ht-Mias  nocturnis  lmris  et  sc  multarum  t«*rrarum  spacia  intern  p<*stae 
noctis  sih'iitio  p<»rtran*ire,    recitavcritque   innumeram  multitudinem 
hac  fal^a   opinioue   deceptam,    cum   arbitraretur  aliquid   di\  initatis  i:> 
aut   nnminis  esse  extra  uuum  deum,  mandat,  ut  patet  in  versiculo, 
i|iiapropt<T  en  omnia  reputari  falsa  et  non  a  divino  spiritu,    scd  a 
inali^no    talia    fantasmata    mcntibus    fldelium    irrogari,    et    rcddcns 
r.itioiHin  in  wrsiculo  Si  quidcm,  quia  ipse  sathauas.  qui  transflgurat 
*«•    in    angHum    lucis.    cum   meutern   cuiusque   mnlieris  caej>erit  et  tu 
haue  per   infidelitat<-m   sjhi   subiugavcrit,    illico    se    transformat    in 
diwrsarum  specie*  pcrsonarum  atque  siinilitudines,  et  mentcm.  quam 
eaptivam  teilet,  in  soinniis  deludens  modo  leta,  modo  tristia,  modo 
cngnitaa.    modo   incognitas  pcrsonas  ostcndcns,    per  quacque  devia 
dedueit.     Suhiungit   |w>>tea,  quo<l   hoc  solus  Spiritus  patitur.  et  quod  r> 
intidelis    hoc    non    in    animo    sed    in   corpore   cvenire   opinatur,    et 
iiddm-it  «xt-mplum  de  Kzechieh*   propheta,    qui   visioncs   dominl   in 
spiritu,  non  in  corpore  vidit,  et  quod  Paulus  non  audet  dicere,  se 
raptum    in  corpore,    ergo   constat,    quod    veuit    ad    detenninandum 
n<>n  s..lum  talia   Hrri  a  spiritu   maliguo  et    non   divino,    scd    etiam » 
•m  i-t  illis  similia  fieri  in  spiritu  et  non  in  corpore.     Kt   propterca 
»•-quitur.    quod  etiam  in  casu  nostro,    licet  videautur  hae  pcraonae 
diei-re  si-  portari  a  dacinonihus  tmh  hireorum  forma  «*t  similiter  dicant. 
«.«•  credere   dominant    ludi    in   cathedra    hoiioritlco    modo    sedentem 
••HM-  dat'iuonem  sie  transfonnatum,    quod    tarnen   dehet  dici  hec  et» 
alia.  ijtiaf  s<-  facere  confitentur.  fautaHticr  in  spiritu  sibi  obvenin», 
tiou  autem  vere  nee  in  cor|K»re.     (^ui  t«-xtus,  i-t.-i   poüset  dici  quod 
hnjuatur  in  alia  seeta.  attamen  hoc  nihil  rssit.   quia  etsi  illa  sectA 
fui*-i-t  divf>r».-i  ab  isla  aliquo  n*s*peetu,  ut  quia  dicatur,  quod  forte 
üb-  vidi'bantur  eredere  «*a  rteri  a  diviim  spiritu.  qtio<l  non  videnturio 
en-dere    isti^.    cum   dicant    illos  hireos.    a  quibus  dieunt   se  portari, 
tss4«  dat'inon<-3  et  dt>minam  illam  ludi  rss«-   daemonem,    non  autem 
{H-r^otiain  divmam.  tanu-n  «»muiiio  videntur  simil«*s  in  h<*\  quia  ita 
i*r«'dt*bant  ill«^.  i-a  tirri  in  eorjmre.  sictit  ••tiain  credttnt   ist«\  i«i   h«>c 
•*ufti<-it.    ipiod  sit  similitudo   in  ca>u.    <!••  quo  qua«*ritur.    ut  imtaturu 
in  cipitulii  ('um  ilib-cta.    extra    d<-    contir.    Uli.    v<*l    inuti.  vi  \.     8i 
rrrdit.T  rt.  tic  «ip«-.  im.   uunt.     Mi   propt«  rea   cum    ille    toxtus    non 
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solum  daranet,  ut  est  dictum,  ea  de  quibus  ibi,  inquantum  dice- 
bantur  fieri  divinitus,  sed  etiam  inquantum  fiunt  a  spiritu  maligno, 
quia  etiam  inquantum  fiunt  a  spiritu  maligno  damnat  ea  fieri  in 
corpore,  nee  vult  ea  credi  debere  nee  credi,  sie  ea  contingere  eerte 

s  consequenter  etiam  ex  eodera  textu  debent  damnari  credentes  ea, 
quae  dieunt  iste  esse  vera,  quia  ista  videntur  similia  illis  de  quibus 
ibi,  quum  etiam  isto  dicant,  se  ire  ad  ludum  noctis  tempore,  et 
quod  subito  multa  pertranseunt  terrarum  spacia  et  quod  ibi  con- 
venit    innumera    multitudo    personarum    utriusque    sexus    et    quod 

io  multas    delectationcs    edendo,    bibendo    et    coeundo    et   aliis   variis 

modis  consequuntur 

Es  folgt  dann  noch  die  Widerlegung  der  oben  aufgezählten 
zehn  Gerichtsjrunkte  der  Gegner  im  einzelnen,  woran  sich  folgende 
Schlussfol gerungen  de»  Ponzinibius  knüpfen: 

1.  quod  non  sit  verum,  quod  tales  persone  portent  sacratis- 
simum  corpus  Christi  ad  ipsum  ludum  et  ipsum  offerant  daemoni 
et  faciant  ibidem  alia,  quae  facere  (ut  dicitur)  asserunt,  quae  reve- 

15  rentiac  gratia  non  scribenda  puto,  sed  in  processibus  inquisitorum 
continentur. 

2.  quod  non  sit  verum,  quod  de  nocte  ingrediantur  doinos 
parvulorum  et  eos  strigent,  sanguinem  eis  sugendo  .  .  .,  nee  habet 
refragari  opinio  hominum,    quae  videtur  communis,    que  est  quod 

so  parvuli  stricantur  et  saepe  hoc  experientia  docente,  quoniam  potest 
responderi,  quod  non  stricantur  per  ingressum  domorum  de  nocte 
et  modo  praedicto,  sed  aliter  et  alio  modo,  scilicet  per  incanta- 
cionem  et  maleficia,  per  ea  que  habentur  toto  titulo  De  frigidis 
et  maleficiatis.  .  .  . 

25  3.  quod    stet   firma  et  vera  illa  sententia,    quae    habetur    in 

compendio  theologie,  quam  refert  et  sequitur  archiepiscopus  Floren- 
tinus l  in  2.  parte  sue  Summe  in  titulo  De  luxuria  cap.  4  ver. 
quantum  ad  seeundum,  quae  est,  quod  postquam  diabolus  tentavit 
homines   de  vitio   contra  naturam   et  eos  induxit   ad    peccandum, 

so  fugit  abominans  ex  nobilitate  sue  nature  tale  et  tantum  scelus, 
qui,  altera  parte  concessa,  confunderetur,  quoniam  iste  miserrime 
asserunt  ab  amasiis  eorum,  quos  daemones  esse  dieunt,  licet  in 
forma  virorum,  ab  utraque  parte  cum  membro  bifurcato  cognosci1  . .  . 

4.  Etsi   favore  fidei    admittantur    ad    testimonium    conscii    et 
35  partieipes  criminis,  ut  in  cap.  In  fidei,  de  heret.  in  6.,  quod  tarnen 

non  habet  locum  in  casu  talis  delationis  et  aliorum,  que  dieuntur 
fieri  in  dicto  ludo,  cum  sint  tales  mulieres  illuse  in  eis  et  deeepte  . .  . 

5.  quod  inquisitores  debent  facere  abiurare  illam  opinionem, 
quod    eatur    ad    ipsum  ludum   et  seu   quod   portentur  personae  de 

40  loco  ad  locum  in  corpore  .... 

6.  quod    postquam   scientia  nostra  est   scientia   conferens    ad 

1  Der  heilige  Erzbischof  von  Florenz  Antoninus  (1448—1459). 
*    Vgl.  unten  S.  320  Z.  37. 
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disputati<»ues  thet»lo£alcs,  maxiiue  tibi  agitur  de  executione  iusticie, 
quod  doetore*  sunt  vocandi  et  asMstaut  processibus  inquisitoruiu 
ar  examinibus  et  quaestinnibus;  ipsi  enim  sunt  traetatorcs  crimi- 
naliuin  ....  Kr  beruft  *irh  im  einzelnen  auf  Uldradu*  da  I'oute 
•  vgl.  obr n  «V.  .Vi«. 

7.  quod  licet  ex   sola   coufcbsiouc   quis   damnari    non    possit,  :, 

um  aliter  constet  de  delicto ,    tarnen   in   hoc    crimine   sola 

contVsaiu  auffielt,  quoniam  du  eo  aliter  liquere  non  potest,  cum 
miIua  deus  sit  M-rutator  mentis  .  .  .,  declarattir  tarnen,  duminodo 
tali*  confessio  »it  vcrisimilis  vel  Vera  ...  Ex  quibus  infero  quod, 
cum  licet  «inaedam  mulier  confessa  egget,  se  alias  in  iudicio  ab- 10 
iuruMtfe  hen^iiu  in  inauibus  allerius  iuquisitoris,  quod  tainen  ex 
nova  conti*t»>ioiie  et  relapsu  non  potorat  dicere  plene  relapsa.  Et 
quia  vocatus  ab  iuquisitore  ad  illud  examen  ita  dixi  in  contingentia 
facti.  adduc<>  ratiouem,  quoniam  puterat  esse,  quod  abiuraverat 
In  r«  sim,  >etl  tainen  non  propter  vehementem  suspiciouem  >ed  levem,  r. 
et  ideo.  quia  non  potest  quis  ex  abiuratione  facta  ex  levi  prae- 
!«uinptioiH*  damnari  ut  relapsus  ^c.  Accusutus,  De  haeret.  in  *>■,  non 
euiifttito,  ex  qua  prachumptionc  processisset  talis  abiuratio,  dicebain 
qimd  n<>n  poterat  ex  tali  confessione  uti  relapsa  condemuari,  quia 
deU-i  li«-ri  interpretatio  in  beuigniorem  parte  in.  Coucurrebat  etiam,  *» 
quia  non  apparebat  de  tali  abiuratione  nee  de  persona  vel  nomine 
iiiquittitoriM,  in  cuius  inauibus  esset  facta.  Kt  iui  fuit  conclusum,  licet 
inquiaitor  inelinaret  prima  fronte  in  partem  contrariam  et  vellet 
•'am  uti  relapsam  condeinnarc.' 

*-  -'J't  Mreffen  tümmtlich  da*  I*nn%e**ver fahren  und  die*  'vmjwtenz 
ihr  In<{iii*iti»*n    nr.  1b  über  t/o*  'si  haeresim  sapit  manifeste',  nr.  //>,  11 
übtr  da*  1  i utacht*  n    de*  Oldradu*  da   lernte,    nr,  24    Über   du    blu**e 
MiKpicio'  ut*  Au*yany*j*unkt  der  '  inquisitio'  . 

*>7.      I't'jn.     Silve*ter   1  Wieria*    *K    l'raed.    'De    stri^ima^aruiu 
•li'inonumque  mirandis  iibri  trcs\ 

Ih>r  \'*rfn**er%  t WO  zu  I'rierio  bei  Asti  yeburen,  hie**  mit  »entern 
r%amthennamen  Sitventer  Mozzolinu;  rr  trat  «■  //"•#  zu  Henna  ##1 
den  Ihamnikanerorden  ein,  lebte  in  llt*l<»gna%  ilidua.  Muiliind,  <\ano 
und  IVrvmf,  *tarb  im  J.  /.ilf.V  in  lOan.  wuhtn  er  int  '.  /.»/U  aU 
M.iiri«tt*r  S»cri  l'alaui  l>e  rufen  wurden  war.  Ihi  er  hinge  re  Zeit  alx 
Inuuinititr  in  Oberitalien  funyirte,  *ind  s*me  Ausführungen  Ul»er 
lfrxenur*rn  und  itexenprmex*  v*m  besiaid*rem  Interesse  Ihe 
J*'*gi*ter  der  Ordennyenert'Ue  im  Archiv  den  Ihnntnikanervrden* 
\u  Ifmn  enthalten  Über  ihn  folgende  Angaben :  t.  l.'iO'J  .t/m  /7. 
Venedig:  Majr.  Silvt«»ttT  il»»  l'rii'ri« •  a««M-iiMur  in  r«'jf,<titt>in  tu  roiiMMitu 
>.  I<ijiiiiii«  ft  Pauli  dt«  Vfii«*tiiN  iimjui'  All  i-jqutiiliiiii  ^eii**ral«k  l\\  /**> 
/'vi.  SO  *J.  /.VMr  Juni  /7.  A'om;  Mn*.  >il«i-«n-r  *U»  l'nrrio  m»tituitur 
iiKjiiMitor  hai'rcficaf  pravitai»  in  rmtat«»  Hrixun*  •>!  in  aliis  l*>r».  «jui 
ail  ilii-taui  iiii|ui»itit<u^ni  »|H'ctaut  '/!*,  /s  /'•</  t'ttit.  .7.  !.*>//  Aug.  .». 
li'mn  :  Mau.  Sibi«i»ti»r  «lo  l'rt«*rii»  fit  iin|iiimi<>i  tu  cmtatilMi«  Mfilinljuieiiin 
«*t  l.auib'timi  *'\  loci»,  in  i|iiibu»  liiiiu«iti*Hli  ni<|iii^iti*»  harten  11  ■»  •••  **Kti*tnlii. 
.jiiiIhm  julihtur  civit.11»  1'larfiifin.i  «i»*jH^it..  ••min  all...  m  •juin  t<>rfi«  in 
.ilii|ii>>    Imriiiii    lnfiiiiiiii    hai-tfiiti«  tui>H«t   iin|iii«it<>r    >ehd.  f*4.  Hit         l'ufl 
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1512—1523  war  er  Magister  Sacri  Palatii  in  Rom;  in  dieser  Eigen- 
schaft wandte  er  sich  als  einer  der  ersten  litterarisch  gegen  Martin 
Luther  und  nahm  er  an  dem  Consistorium  vom  23.  Mai  1520  theil, 
welches  die  Verdammungsbulle  gegen  Luther  richtete  (Fontana, 
Syllabus  magistrorum  Sacri  Palatii  Apostolici,  Rom  1663,  S.  123  ff.). 
Durch  dieses  Auftreten  gegen  Luther  (und  Reuchlin)  ist  der  auch 
sonst  vielfach  litterarisch  thätige  Prierias  am  bekanntesten  geworden. 
Vgl.  QuüifEchard  l.  c.  II,  55;  Touron  l  c.  III  (1746),  7 16  ff.; 
Chevalier  l.  c.  Sp.  1551;  Geiger,  Reuchlin  S.  319,  451;  Schulte  l.  c. 
II,  455;  Paulus,  Johann  Tetzel  S.  146 ;  Brieger,  Das  Wesen  des 
Ablasses  am  Ausgang  des  Mittelalters  (1897)  S.  13;  Thurnhofer, 
Bernhard  Adelmann  (1900)  S.  47,  59 l. 

Den  Tractat  eDe  strigimagarum  daemonumque  mirandis  libri 
tres'  vollendete  Prierias  am  24.  November  1520  zu  Rom,  er  wurde 
ebenda  gedruckt  und  der  Druck  am  24.  September  1521  beendet  *. 
Der  Druck  umfasst  151  (unfoliirte)  Blätter  in  4°.  Ein  zweiter  Druck 
ist  nach  Que'tif  l.  c.  S.  57  und  G messe  l.  c.  S.  49  zu  Rom  im  J.  1575 
erfolgt.  Der  Tractat  ist  vom  Verfasser  am  1.  März  1521  dem  Car- 
dinal Augustin  Trivulzio  gewidmet  worden;  er  zerfällt  in  drei  Bücher, 
von  denen  die  zwei  ersten  (ähnlich  wie  im  Malleus  maleflcarum) 
theoretische  Erörterungen  über  Zauber-  und  Hexenwesen  enthalten, 
während  das  dritte  Vorschriften  für  den  Ilexenprocess  behandelt.  Aus 
dem  reichen  Inhalt  des  Werkes,  das  sich  durchaus  in  den  Bahnen  des 
Ilexenhammers  bewegt,  soweit  es  sich  um  die  Darstellung  des  Hexen- 
treibens handelt,  kann  hier  nur  auf  einige  Punkte  hingewiesen  werden. 
I.  1  c.  1  erklärt  er  seine  Bezeichnung  cstrigimagae'  für  Hexen: 
'Strigimagi,  et  crebrius  femiDeo  genere  strigimage,  sunt  sie  a  nobis 
dicte,  quod  non  strige  modo,  verum  etiam  et  mage,  id  est  maleflce 
sunt,  que  veram  fidem  negantes  salutifere  crucis  admirabile  Signum 
adeo   parvi    faciunt    et    vilipendunt,    ut    nephario    pede    conculcent 

5  neenon  dei  populum  innumeris  maleficiis  afficientes  vorent  etc.  . . . 
Et  quanquam  de  eiusmodi  nonnulli  scripscre  ex  ordine  divi  patris 
Dominici,  veluti  Ioannes  Nider,  pene  nobis  contemporaneus,  in 
Preceptorio  et  Formicatorio  [!]  suo,  neenon  Directorium  inquisitorum, 
item  et  postremo  vir  magnus  Henricus  Institoris  ac  socius,  quorum 

io  etiam  opus,  quod  Maleflcarum  malleus  inscribitur,  universitate  Colo- 
niensi  probatur,  et  nonnulli  alii,  quos  oportunius  deducemus  in 
medium,  —  bis  tarnen  non  obstantibus  presentem  nostrum  laborem 
nedum  oportunum,  verum  etiam  necessarium  duximus,  sive  quod 
nonnulla   (et  quidein  fundamenta  preeipua,    ut  ea  omnia,    que  toto 

15  libro  primo  deducemus)  intaeta  reliquerint,  sive  quod  alia  brevius 
quam  res  ipsa  postularat,    nonnulla  etiam  prolixe  nimium  tetigere, 

1  In  Folge  einer  Verwechselung  mit  Silvester  von  Ferrara  wird  Silvester 
Prierias  häufig  (so  noch  von  Riezler  l.  c.  S.  52,  Lea  l.  c.  III,  499)  als 
General  des  Dominikanerordens  bezeichnet,  was  er  nicht  gewesen  ist. 

2  Ein  '  Tractatulus  mag.  Silvestri  Prieratis  ord.  Praed.,  quid  a  diabolo  sciscituri 
et  qualiter  malignos  spiritus  possit  quisque  expellero  de  obsessis'  aus  dem 
J.  1502  beruht  handschriftlich  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  Msc. 
lat.  3636. 
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sivc  quod  docendi  modum  non  servarint,  que  res  tcdium  maximum 
lectori  äffe  rat  oportet.* 

r.  J.  iHi*  Verbrechen  der  liefen  nimmt  neinen  Aufgang  ron 
der  'apostasia  a  flde\  'Nain  ut  Processus  iuridicc  institutos  iqui 
iiumeruiu  sui  inultitudine  non  habent)  omi&sos  faoianms,  —  maxime 
vero  eos,  qui  per  mag.  Henricum  Institoris  et  socium,  inquisitorcs  5 
in  partibus  (Jcrmanie,  editi  sunt !  —  nunc  Komc  apud  iudices  partim 
et  apud  in<|Uisitorem  Cumanum  partim  sunt  processus  ad  30  usquc 
uumero  omnes  in  agro  Cumano  in  terra  Musi  editi,  ex  quibus  cum 
intinitis  aliis  videre  licet,  nulluni  ad  voluptuosa  flagitia,  que  in  ludo 
diabolieo  [d.  i.  der  Sabbat]  explentur,  admitti,  nisi  penitus  avertatur  a  10 
deo  et  ad  diabolum  convertatur'  ....  Incubu*-  und  Succubusleftre 
'ut  omnibus  thcologis  placet*  ....  'Delatio  velox  per  multa 
spaeia  terrarum,  que  cquidcm  inirabilis  est  rudibus,  peritis  autem 
non,  quippe  qui  norunt,  inferiora  corpora  quoad  locaiem  uiotum 
augelis.  etiain  Sathanc,  obedirc  ad  uutum,  et  qui  hominem,  si  de-  is 
bilita*  eiua  et  auhelitus  paterctur,  possent  tempore  inperceptibili 
sicut  movere  ita  et  ferro  ab  ortu  solis  usque  ad  occasum*  .... 
'  St'lhrre*  darüber  r.  14). 

/.  2  r.  /.  Der  Canon  EpUcojri  bezieht  *ich  nicht  auf  die  liefen: 
'ista  secta  non  est  illa.  Quod  etiain  teuuerunt  duo  solennissimi 
iuris  utriusque  doctores,  domiuus  Augustinus  Boca  de  Saviliano  in 
quodatu  suo  consilio  et  dominus  Joannes  Grassus*,  qui  hoc  sustinuitm 
Taurini.  et  seiiseruut,  de  hac  strigimagarum  secta  nihil  in  sacris 
canonibu*  haberi.  Quod  etiam  sensit  Innocentius  VIII.,  qui  in  bulla 
haue  seetam  uuper  exortam  astruxit,  id  est  circa  annum  domiui  1404' 3. 
Sähere*  iilper  die.  Realität  den  Hexenfluy*,  zum  Theit  yentützt  auf  die 
fuuctnres  Mallei  malcticarum,  duo  inagui  viri,  maxi  ine  mag.  Henricus 
lustitoris*  .  .  .  'Res  est  et  »scripta  et  fainosa,  quam  refero,  et  paulor» 
autequam  habitum  divi  patris  Dominici  sumpserim  /<i/*o  r.  1 17:>] 
expleta.  Comi  vicarius  ordinarii  et  Inquisitor,  vel  curiositate  vel 
quod  forte  plene  strigimagis,  quas  carceribus  detinebunt,  non  crede- 
bunt,  media  una  earum  ludum,  qui  non  longe  aberat.  adierunt  et 
ouinia  e  regioue  viderunt.  Verum  omnibus  inde  licentialis,  demon, » 
caput  ludi,  tiugeiis  se  eos  durante  ludo  non  vidisse,  repente  oiunem 
concionein  detiuo  revoeavit  et  illos  duos  iudices  adeo  baculis  ce- 
eiderunt,  quod  infra  quindenam  uterque  intcriit'  .  .  .  F\dyen  u/W« 
weiten  lleleye  für  die  Realität  den  llej-enftuy*  und  ll*j'en*abl>at*  .  .  . 
'Testes  vivos  exhibeo.  Ad  hec,  ne  et  ludi  ipsi  dialM>lici  atque 
specUeula  somuia  putentur,  aliud  quoqtie  referam.  Crebro  puelli  si 
puelleque  duodeciin  aut  decem  vel  octo  anuorutn  doctrina  et  cohor- 
utu  inquisitorum  resipiseunt,  qui  et  in  tante  rei  miraculuin  instar 

«    Text  '«liW. 

*    Vgl.  Schulte  L  c.  //,  2f«f  «WS    t.  N.V>  :    Fantuzzi.    S'critt*>ri   IhAnyneni 

II,  2/7 ;  de  IlUatulix,  Sotizie  nuati  ncrithtri  Astiyiani    Anti   /*;#    S.  -I.V. 
1    /SOS  int  wühl  nur  ein  Druck  fehler  für  1/*/    'deritrlhe   k'hrt   aller  ttmy* 

Ol.  77 r  wieder i. 
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illius  ludi  saltare  iubentur,  idque  ita  faciunt,  ut  nullus  sapiens 
negare  possit,  quin  altiori  quadam  arte  et  que  huraanam  transcendat 
sint  edocti.  Nam  cum  ille  choree  per  omnia  humanis  dissirailes 
sint,  quod  in  illis  femina  post  dorsura  masculi  teneatur  et  non 
5  antecedendo  sed  retrocedendo  saltetar  et  in  fine  cum  reverentia 
presidenti  diabolo  solvenda  est  ei  terga  dantes  inclinent  caput  non 
in  ante  sed  retro,  et  pedem  non  flectant  retro  sed  in  ante  elevantes 
in  altum,  id  totum  vero  tanta  gratia  et  venustate  perficiunt,  ut 
id  statim  et  in  pueritia  sit  impossibile  didicisse.     Si  quis  vero  hec 

io  aut  negat  aut  dubitat,  certus  effici  potest  non  modo  in  agro  Comensi 
ac  Brixiano,  ubi  eiusmodi  vigent,  verum  etiam  hie  Rome  per  fr. 
Ioannem  Baptistam  de  Viqueria,  priorem  Brixianum,  neenon  fr. 
Hieronymum  de  Berthenorio,  socium  protolectoris  in  gymnasio  mag. 
Thome  Placentini,    vicarii    nostri.     Id    vero   summopere    cupio,    ut 

15  revmU8  aliquis  ex  dominis  nostris  cardinalibus  id  muneris  assumat, 
ut  decem  ex  his  puerulis  et  puellis  Romam  traduei  curet  (quod 
facillimum  est),  quo  et  urbi  Rome  speetaculum  grande  prebeat  et 
incredulis  velamen  grandius  auferat  cecitatis.'  Der  Canon  Episcopi 
wird  noch  einmal  zusammenfassend  widerlegt,  da  er  eper  exagge- 
rationem  loquitur*. 

c.  2.  Realität  der  Maleflcien,  Existenz  der  Magi  und  Maleflci. 
Impotentia  ex  maleficio.     eQuod  vero  et  magi  et  mage  sine  numero 

sosint,  testes  sunt  populi,  qui  gregatim  horum  maleficia  patiuntur'; 
Berufung  auf  Beda7  Wilhelmus  Parisiensis,  Thomas  Cantipratanus 
und  den  Muüeus  maleflcarum.     Ueber   Verwandlungen. 

c.  3.  'Esse  in  rerum  natura  strigas  aut  lamias.  Quia  magos 
seu  maleficos  esse  monstratum  est,  reliquum  est,  ut  strigas  quoque 
esse  monstremus,  quo  nomine  seetam  quandam  intelligi  volo  malorum 
cum  virorum  tum  vel  inprimis  mulierum  habentium  pacta  expressa 

25  cum  diabolo  ea  preeipue  ratione,  ut  intervenientibus  ineubis  et 
suceubis  demonibu8  voluptate  venerea  fruantur  nocte  maxiine.' 
Eingehende  Erörterung  der  Lehre  vom  Incubus  und  Succubus  .... 
'quibusdam  viris  etiam  peritis  videtur,  quod  a  toto  genere  demones 
sodomiticum  et  alias  omne  contra  naturam  (id  est  extra  debitum 
vas)  coitus  Vitium  horreant,  quod  inde  arguunt,  tum  quia  nunquam 

4o  in  hoc  legitur  turpissimus  demon  se  aut  ineubum  aut  suceubum 
exhibuisse,  tum  etiam  quia  in  suis  operibus  sicut  natura  ita  et 
demon  superfluuni  effugit;  est  autem  superfluum,  effundere  sie 
sperma,  ut  generatio  sequi  nequeat  .  .  .  Sed  his  non  obstantibus 
in  contrarium  est  veritas,    quippe  universaliter  strigimage,    que  in 

35  eiusmodi    spurcitiis    versantur,    aliquod    turpissimum    (quod    tarnen 

scribara)  astruunt,  videlicet  deraonem  ineubum  uti  membro  genitali 

bifurcato,  ut  simul  utroque  vaso  abutatur  (vgl.  oben  8.  316  Z.  34). 

c.  4.     Esse    in    rerum    natura  strigimagas  .  .  .  reliquum   est, 

ut  etiam  strigimagas  esse  probemus,  quod  equidem  fiat  oportet;  si 

40  easdem  personas  et  strigas  et  magas  esse  probarim,  quod  nonnullis 
punetis  agendum  est.     Lange,  Darlegung,  wieder  unter  ausdrücklicher 
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Herufung  auf  den  Malleus  maleflcarum  f  HL  HfT).  Sahhat  und  Flug 
der  flrjrn. 

c.  .">.  Verkehr  der  liefen  mit  Incuhi.  '  Strigimagarum  genufl 
etbi  etiain  ex  viri«  cou»tat,  amplius  tarnen  ex  mulierculis,  unde  et 
l'nuineo  genere  Uli  in  eiusniodi  consuevimus/  Gründe  für  die 
stärkere  Heteiligung  des  treibt  ichen  t  i  eschlechts  ;  Herufung  auf  den 
Malleus  [HL  IWj.  'Imme  nunc  in  Apeunino  tantum  excreverunt 
(Mrigimage),  ut  dicant,  se  brevi  plures  tidclibua  futuras  et  «e  pro- 5 
palandum  in  publicum  et  putrita  crit,  »icut  de  Valdenaibus  in  valle 
Lucerna  l.  Talia  autein  regulariter  in  bis  urdo  servatur,  qunntum 
<x  borum  confV»8ionibu8  credi  potest,  ut  »uccubus  bomini  strigimago 
demon  scnien  ab  eo  decisum  excipiat;  qui  ßi  quasi  illi  bouiini  a 
principe  8uo  deputatuts  mulicri  se  in  cibum  cxbibere  recusarit,  io 
sfinni  iltud  incubo  mal  öftre  deputato  tradit,  qui  sub  certa  con- 
stdlatione  sibi  ad  id  8«*rvicnte  in  mulicbre  genital«*  tradit,  st»  incubum 
faciens,  ut  iude  geuitus  aut  genita  ad  maleticia  peragcnda  idoneus 
Mit  .  .  .  .  Kx  \ü>  ergo  nepbandisHiiniti  acribus  strigimagarum  genas 
uiuximu  su-eipit  incrementa,  tum  quia  eiusmodi  voluptates  et  muitos  is 
in  captivitatem  trahunt,  tum  vero,  quia  imle  taleg  generentur,  quos 
in  vitia  hec  prompt  issimos  dicas.'  Weiten  Helege  aus  dem  Malleus 
HL  U4§\  UV. 

t\  '>'.  Mirandi  eftectus  malettciale»  circa  venerea.  lielege  aus 
drin  Malleus  Hl.  .W,  aus  Xidcrs  Formicarius  Hl.  U7r :  eigene  Er- 
fahrung des  Stierster  aus  Hologna  IMI  ebtL  '  Privatio  meinbroruiu 
gciiitaliuiu'  nach  dem   Malleus  HL  U*r ;  vgl.    HL  HH*r—liHr. 

c.  7.  Weitere  durch  Ursen  ausgeübte  Malrficien.  Wettermachen 
i7.  *.  i#\,   im   tct-Mentlichen   nach  drm   Mallrus   maleflcarum. 

<*.  H.  C^uud  se  et  Mrigimagas  demun  per  varias  species  for- 
iua.sqin*  deinonstrct.  *o 

c.  .'/,    tu,    lt%   12.     Kcmedia  contra  maleticia. 

/.  .'/  c  L  An  in  *trigimagas  ut  in  beretieum  genus  Hit  anini- 
adv«rt«'ndum  ...  'In  bac  re  du«*  sunt  inquisitorum  opinioncs 
« -ompugnant« ••*  in  online  m«*<»  *.     In  causa  tuit,  qu<»d  eorum  quidam, 

•  liiautum  t'Uin  dm  pot«*rant,  ut  ipsiinct  teütautur,  volu«runt  inquisi-  u 
lorilu*  «sm-  laborum  sublrvanieuto,  umlr  eis  rummuni  iun*  rtsi 
ii«»ii  privat«»  strigimagaruui  negotium  Mibtraxeruiit,  ut  Henricus 
liisiifuris  et  mhmhs  ae  reliqui  (■ermanit*  *up«-rinris  inquisitores.  Abi 
v«  n»  z<  lo  tidt-i  in  gtrigimaga*  ardrntes  ean  inquiaitoribus  «tiam 
eoinmuui  iun-  subingaruiit,  ut  lii.  qui  in  llibpauii*  inquirunt.  Si a> 
.uitt-in   nie  nee   invidia  nee  ul»s«-quio  di»c«*iitem  verum  dieere  oportet, 

•  **t  Ili-paiionmi  u t  patebil  npiuii»  vi*ra.*  Fimjrheudr  Eri'»rUrnngf 
tu  d»e  u.  a.  für  dir  Frag*  de»  'si  Iiaer«'*im  >apiunt  manitrHl«''  auf 
tlii*  * t utaihtt  h  des  Oldradus  da  Haiti  (**t>* n  S.  .'>'»f  cu nie kgt griffen 
wird.     'Oportet    ergo    secuhdum    dieti    eapituü    seiiHum    priH*t'den% 

1    l.u*rrtni  /*#•!    I*h»rr tritt  >xn.  v*m    Turin i. 

9     Vgl    filr  dti%  fttymdr   mrinr   Ihtrlrgtuttj   '  S.  41* t  ff '.   M*:t  ff 

Utuicu    qiMlUa  uiiü  tul«r«ucl»untf«a.  -I 
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qnod  est  nostram  institutum,  at  scilicet  inqaisitores  de  crimine 
sortilegii  et  divinationam  eo  casu  se  intromittant,  quo  ista  redolent, 
id  est  pre  se  ferunt,  heresim,  quamquam  forte  qui  hec  exercent 
heretici  non  sint'  ...     BL  128v  eInducerem  hie  raciones  Francisci 

sPonzinibii,  si  essent  alieuius  iuomenti,  et  non  scirem,  quod  ex  vo- 
luntate,  non  ex  ingenio  scripsit' l  .  .  .  . 

c.  2,  3.  Processum  in  strigimagas  practice  et  obiter  inchoari . . . 
Illud  inprimis  notandum  est,  quod  inquisitor  et  quisque  iudex  in 
causa  fidei  summa rie,  ßimpliciter  et  de  piano,  absque  advocatorum 

10  et  iudiciorum  strepitu  et  iigura  procedit  ....  Einzelvorschriften 
Über  Denunciation,  Inquisition,  Zeugen  u.  s.  w.  BL  J36r  Folterung, 
'Maleficium  taciturnitatis'  ....  ' questionetur  raodis  usitatis,  non 
aliter,  et  inter  quaestionandum  de  articulis  interrogetur,  a  levioribus 
inchoando,  et  totum  notarius  in  processu  scribat,  et  quomodo  tor- 
quetur  et   de   quibus   interrogatur  et  quid  respondeat.     Et  quidem 

15  si  per  tormenta  fatetur,  ad  alium  locum  ducatur,  ubi  iterum  veri- 
tatem  recognoscat.  Si  vero  minime  fatetur,  terreatur  propositis 
aliis  tormentorum  generibus,  quod  si  non  iuvat,  sententia  ad  tor- 
menta continuanda  pro  alia  die  (non  enim  possunt  iterari  nisi  ex 
novis  indieiis)  feratur"  ...     BL  137v  'Abradantur  omnes  delatorum 

wpili,  eis  enim  sicut  et  in  vestibus  interdum  pro  maleficio  tacitur- 
nitatis scripturas  aut  alligaturas  celant,  immo  interdum  in  locis 
secretissimis  non  scribendis  nee  nominandis,  immo  interdum  inter 
cutim  et  carnem'  .  .  .  cUbi  vero  eiusmodi  rasura  foret  horrida, 
nonnulli    inquisitores    contra   taciturnitatem    hoc   utuntur   remedio: 

25  Abrasis  capillis,  ciphus  aque  benedicte  cum  guttula  benedicte  cere 
infusa  ieiuno  stomacho  saneta  trinitate  invocata  ter  potus  delato 
ministretur.'  Auch  in  diesen  schändlichen  Ausführungen  über  das 
Processverfaliren  steht  Vf.  durchaus  unter  dem  Einfluss  des  Malleus. 
c.  4.  rSententia8  pro  terminatione  processus  in  strigimagas 
vario  modo  ferri.'     Massgebend  sind  die  Normen  des  Ketzer processes 

so  (BL  140v)}  eunde  si  crimen  fatentur  et  volunt  redire,  abiurata  heresi 
ad  penitentiam  admittuntur,  per  ca.  Ad  abolendam  et  per  ca. 
Excommunicamus  seeundo  eo.  ti.  Si  vero  abiurare  recusant,  tra- 
dendi  sunt  curie  seculari,  per  dictum  ca.  Ad  abolendam  §  primo. 
Si  autem  crimen  non  fatetur  postquam  est  convictus  nee  consentit 

so  abiurare,  est  ut  hereticus  impenitens  condemnandus,  per  ca.  Ad 
abolendam;  violenta  enim  suspicio  sufficit  ad  damnandum  et  pro- 
bationem  in  contrarium  non  admittit,  De  presump.  litteras  et  ca. 
Afferte.  Et  cum  hec  in  simplici  heresi  vera  sint  absque  evidentia 
aut  indieiis  facti  .  .  .  .,  quanto  magis  circa  heresim  strigimagarum, 

40  ubi  semper  coneurrit  aut  evidens  factum  in  pueris,  hominibus  vel 
iumentis  aut  indicium  facti,  puta  per  instrumenta  reperta.  Et  licet 
in  simplici  heresi  penitentes  et  abiurantes  ad  penitenciam  et  per- 
petuos  carceres  admittantur,  in  hac  tarnen  heresi  licet  ccclesiasticus 

1    Vgl.  oben  S.  313. 
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iudex  ut  sie  reeipiat  ad  penitenciam,    laicus  tarnen   potest  propter 
daiiitia  forte  facta  ultimo  supplicio  interimere  '. 

f>H.  I.VJL  Atis  den  Schriften  des  /Vdro  Cirvelo  in  Salamanca 
ülur  das  Zaubenresen. 

Petra  l'irurlo,  geb.  um  1475  zu  Daroca  bei  Saragossa,  studirte  in 
•Salamanca  und  Pari»  Itesonders  Philosophie,  Theologie  und  Mathe- 
matik. Sed  löWJ,  wo  er  Canon  icus  in  Saragossa  wurde,  veröffent- 
licht' er  zahlreiche  Schriften  und  lehrte  später  ah  berühmter  Ge- 
lehrter an  der  l'nirersität  zu  Alcaldf  war  auch  ah  l*rinzenernieher 
am  Hofe  Philipp*  II.  th/ltig.  (Vgl.  Latassa.  Ilibliotheca  nuera  de 
Ioh  eserttores  aragoneses  1MM—H>91t,  I  <  179H),  1*2  ff.;  Antonius, 
llibliutheva  hispamca  //,  ISO;  Diccionario  enciclopedico  Hispano- 
Ammcano  V  i Barcelona  l*90i,  149;  Metiendez  Pelago  L  c.  //,  €47  ff.; 
Harter,  Somenclator  1\\  1ÜH7.I 

\'<at  seinen  zahlreichen  Schriften  kommen  hier  nur  seine  Dar- 
legungen über  dm  Zaulper-  und  Hej'enwaJtn  in  litt  rächt*  dir  er  in 
Meinem  'Opus  de  magica  supersticiom»,  (oiupluti  1521  *  (vgl.  Ifraesse 
l.  c  S.  .YJj  und  in  seiner  '  Keprovacion  de  las  supersticiones  y  hechi- 
zerias.  lidru  muy  utile  y  neceasario  a  todos  los  bueiios  christianos*  * 
nitdtrltytc,  welch  letztere  häufig  ' Salamanca  /.j.?.'',  /.O-//,  1547,  I;h>1, 
l'u»ii%  liarreltma  Iti'JH»  im  Druck  erschien.  J'rlayo  l.  c.  In-zeichnet  letzteres 
H'*rk  als  das  wichtigste  cjistirende  über  Zauber-  und  Hej-enuaJm  in 
Spanien,  hieses  Werk  'ich  tienutze  die  Ausgalße  nun  J.  /.>/7,  7/  HL 
in  •/".  zerfüllt  in  drei  Teile;  es  offenbart  tlen  ausgebildeten  thev 
hnjim-hen  Zauberwahn  seines  Verfassers  auf  jeder  Seite.  Hier  genügt 
dir  W'irilmjabe  der  Ausführungen  über  das  eigentliche  Hej-enwesen 
und  dir    Ucalitiit  «nler  Illusion  der   Heam fuhrt,  L  mJ  «*.  /. 

fnl.  //;r;  A  rsta  nigromanticia  pertenre«»  la  arte  que  el  diablo 
ha  mseAado  a  las  bruxas  o  xorguinas,  hmubivs  o  mugeres  que 
tieiien  heclio  paeto  con  H  diablo,  que  untandose  con  cit-rtos  un-  * 
^uciit« »»  y  diziendo  ciertas  palabras  van  de  noche  \k*t  los  ayres 
y  eaminan  a  lexas  tierras  a  flazer  eiertos  maleflcios.  Mas  esui 
illuMnn  acontesce  eil  dos  maui-ra*  principalts:  qu<*  horas  ay  que 
clla»  realmenu*  salen  d«*  sus  casa<«  y  v\  diablo  las  llcva  |»or  los 
ayns  a  otras  casas  y  lugares,  y  lo  qu«*  alla  vrt-n,  hazen  y  dizeu  >° 
patuta  rvaliuenu*  ansi  coino  <*llas  lo  di/ni  y  cu«-ntan.  Otras  vi*zes 
rlla*  no  sal«*n  de  sus  casas.  y  H  diablo  \v  n*vii»t<*  vn  Hlas  di*  tal 
maiicra.  qut-  las  priva  de  todos  aus  snitidus  \  cai'ii  <*n  tu-rra  coiuu 
imu-rta*  y  trias  y  les  represeiitu  vn  Mit  fautaMa*  que  van  a  Ins 
otra*  «*aj»as  y  lugan*s  qu«*  alla  vt-m  y  haz«-n  y  dizni  tales  y  tales  >* 
«-n-«aH,  y  natta  d<*  aquHlo  es  v^rdad.  Miinqur  «Ilas  piciisau  i|Ue  todo 
<-*  .irihi  coum  rllas  lo  hau  soAatlo,  y  eut'iitaii  inuclias  oosas  detlas 
qu<*  alla  passarou.     Y  mientra  qut»  rlla«  «-stan  anwi  eaydas  y  frias 

1    Zur  Sache  vgl.  *  S.  :t1<Jff.%  4H4  ff.m    IM  ff .  &9  f. 

1    letztere  Schrift    ixt    h  ohl    nnt    nur  sptimschr    l'muHteitnntj    der    altern 
latrintMchrn.      Ihrse  latrinix*  he  hlirh   mir  unzugänglich. 
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ni  sienten  mas  que  muertas,  aunque  las  a£oren  y  hieran  y  quemen 
y  les  hagan  quantos  males  paeden  por  aca  de  ftiera  en  el  cuerpo, 
mas  pa88adas  las  horas  de  su  eoncierto  con  el  diablo  el  las  dexa 
y  les  svelta  sus  sentidos  y  se  levan  tan  alegres  y  sanas  y  dizen, 

&  que  han  ydo  aca  y  aeulla  y  cuentan  nnevas  de  otras  terras.  Y  aun 
en  algunas  destas  que  se  caen  como  muertas,  el  diablo  les  mueve 
las  lenguas,  y  estando  asi  echadas  dizen  muchos  secretos  de  scien- 
cias  y  de  otras  cosas  sotiles  y  delyadas,  de  que  se  maravillan  no 
solamente  los  legos  y  simples,    mas    aun   los  grandes   letrados,    y 

io  algunas  destas  son  tenidas  por  profetas,  porque  en  sus  razona- 
mientos  allegan  mucbas  autoridades  de  las  sanctas  escripturas  y 
les  dan  entendimientos  rauy  estraftos  y  fuera  del  comun  parecer 
de  los  sanctos  doctores  de  la  yglesia  catholica.  Contra  todas  estas 
especies  de  nigromancia  para  las  reprovar  como  falsas  y  diabolicas 

t&abasta  una  razon  muy  perentoria  ....  qualquiero  cbristiano  que 
exercita  la  nigromancia  de  qualquiera  de  las  maneras  aqui  contadas 
tiene  pacto  claro  y  manifiesto  eoncierto  de  amistad  con  el  diablo  . .  ., 
el  tal  christiano  es  apostata  y  traydor  contra  la  yglesia  catholica  . . . 

69.  1523.  Johann  Franz  Pico  della  Mirandola  e  Strix  sive  de 
ludifleatione  daemonum  \ 

Der  Verfasser,  ein  Neffe  des  bekannten  Humanisten  Giovanni  IHco, 
geb.  c.  1469,  war  Fürst  in  der  kleinen  Herrschaß  Mirandola  bei 
Modena;  er  starb  im  J.  1533  (vgl.  Jöcher  l.  c.  HL  1552;  X,  140, 
Tiraboschi,  Biblioteca  Modenese  IV,  117 j. 

Das  lateinisch  abgefasste  Werk  erschien  u.  d.  rI.  'Strix  sive  de  ludi- 
fleatione daemonum'  1523  in  4°  (ohne  Ort  und  Jahr,  vgl.  Tiraboschi 
l.  c;  Neuausgaben  Strassburg  1612  ed.  C.  Weinrichius,  Wittenberg 
1621).     Im  folgenden  Jahr    erschien  u    d.   T.    rLibro   detto    strega 

0  delle  illusioni  del  deraonio,  del  siguore  Giovanfrancesco  Pico 
dalla  Mirandola',  Bologna,  1524  April,  eine  italienische  Uebersetzung, 
welche  der  bekannte  Dominikaner  Leander  Alberti1  angefertigt  hatte, 
um-  der  Schrift  eine  weitere  Verbreitung  zu  sichern;  diese  lieber  Setzung 
erschien  1556  zu  Venedig  wieder  im  Druck.  Eine  zweite  vom  Abt 
Turino  Turini  zu  Pescia  bearbeitete  Uebersetzung  erschien  zu  Peseta 
1555  im  Druck  u.  d.  T.  c Dialogo  intitolato  la  Strega,  overo  de 
gli  inganni  de  demoni,  dell'  illustre  signor  Giovan  Francesco  Pico 
conte  de  la  Mirandola'.  Die  Uebersetzung  des  Leander  Alberti  vom 
J.  1524  (Exemplar  in  der  Bibliot.  Casanatense  zu  Rom)  hat  ein 
inhaltreiches,  aus  Bologna  *nel  zenobio  di  San  Domenico  a  di  priino 
di  maggio  del  1523'  datirtes  und  an  Picos  Gemahlin  Giovanna 
Caraffa  gerichtetes  Vorwort  des  Uebersetzers,  in  welchem  dieser  aus- 
führt: Essendosi  scoperto  l'anno  passato  costi  (in  Bologna)  quel 
tanto  malvagio    scelerato  e  maladetto   giuoco    detto    della  Donna2, 

1  In  Bologna  1479—1552  (vgl.  QiietifEehard  l.  c.  II,  137). 

2  D.  i.  der  Hexensabbat. 
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do\e  r  rineirato.  hiastemato  e  heft'ato  Iddio  et  anch<»r  concoleata 
colli  piedi  la  croce  santa,  dolcc  rcfrijrcrio  de  fedcli  christiani  c 
M'^uni  Mendardo,  e  dovc  anco  vi  sonn  fatte  tantc*  altri  biasimovoli 

•  •pere  contra  dclla  nostra  santissima  fcde.  il  perche  eggende»  Btato 
intieramcntc  invcstipito  e  ponderosamentc  conoHciuto  et  anchor :» 
proecduto  triuridicamentc  dal  gafrjrio  «•  prodo  ccnsorc  et  in<|aisitori* 
delli  heretici,  furono  da  lui  consifrnati  al  jriudice  molti  di  questi 
malcdctti  htmmini,  il  quäle  sccondn  il  coinandamento  de.llc  lefcjri 
le  feee  |Mirn*  sovra  di  una  tfrandissima  stipa  di  legiia  <*  brusciarli 
in  punitiotie  delle  lur<>   scclerajrini  et   am*!)«*    in    eaempio  d<*ir  altri  10 

hör  cosi  di  ffiorno  in  piorno  procedcndosi    per  istirpare  e  gvel- 
p-n-  cotesti  ccgpujrli  di   pungcnti    spine   di    mezzu    delle    buonc   et 

•  idorifVn*    herbe    de    fedeli    Christian i,    cominciarono   molti   con    in- 
jriuriuse  pande  a  dire.    non  esser  iriusta  c.oga,    che  quegtt   haomini 
fn^scn»  cosi  crudclmcntc  uccisi,  coneiosiache  nun  haveano   fatto    il  t& 
perehe   dovehsino   riccverc   simili  jjuiderdone,    nia   cioche   dicevano 
di  detto    iriuoco,    il  dicevanu   <»    per   sciocchezza   e   inancamento   di 
eervelln.  oven»  per  paura  delli  aspcri  martorii,  e  non  pareva  veri- 
>imile  ehe  fu*sero  fatti  dall'  huomini   tanti  ubhmhriogi  vituperii  et 
ixcherni  alla  hostia  consegrata  ne  alla  croce   di  Christo,    ne  anche  so 
alla  nostra  santissima  fede.    e   questo    faeilmente    puotcvasi    confer- 
marc.  perehe  molti  di  egsi  prima  havcndnlo  detto.  dipui  constantc- 
ni«'iit«*   lo  ne^ravano,    il  ehe  non   farcbbono,    sc   cosi   in  writa    fasse 
Mato  fatto.      Kl  oltra  di  eio  dicevano  anehora  inolte  altre  cow  per 
tortitirare  questi  suoi  biasimcvoli  ra^ionamenti.      II  j>crehe  dt  piorno  »5 
in  iriorito  maforiormcntc  crcgccvaiu»  nel  popolo  simili  inormorii,    la 

•  liial  eosa  intendendo  lo  illustre  preneepe  sijrn<»re  Oiovan  Francesco, 
de  V.  Si^noria  amantNsimo  consnrte,  huomo  certciucnte  non  manco 
chrMiano  che  dotto  e  lit terato,  scndo  alquanto  duhhiogo  di  quegta 
eo>a.  dilibrrö  di  vuolcre  iutcnderla  inolto  intierauiente  et  con  sottilc  * 
iuvrsti^atione  conoscerc  cosi  il  fondamento.  come  tutte  I'  altre 
mmoine  cose   erano   Tenuate   novra   di   e»o,    prima    intcrveiiendovi 

e   ritrovandosi  alle  csamiuationi    di  quejrli  avanti    dello    inquisitorc, 
tt  aneho  dipoi   interrofrandoli  <la  sc  a  se  a  parte  per  parte  di  detto 
wrli-rato  ^iacK-o  e  delli  alH>minevoli  riti  e  profani  costnmi  «*t  iwoin-  w 
munieati    m<»di    e    maladette    operationi.    eh«'    i vi    eoiitinuamente    hi 
faiiii",    e    non    solamente  da   un<>    di  «|Uelli,    111a    da    grau    iiumero. 
K    ritrovaiiduli    aerozzare    insiemr    in    ipudle    imw,    ehe    erano    di 
iiiamrior  importanza  «beneh«*  in  aleum-   m«*iiom<-  cwse  painio  aleuna 
voltji  al«|uanto  dincoiivenevoli.    o  sia    per   maneam«anto   di    nit'inoria  10 
«•  per  in^aimo  «•  fmdi*  del  <lemonin  ninle^iii»  .  ciur  esser  sommerni 
in   tanti   -«»/.zi   vitii.    ehe  non    ptü»    la    pudiea   e    euhta    oreeehia    del 
ehh*tiaiio  ndirle  m*hzh  urave  fastidio.  siei»me  ven»  servo  di  inesHor 
<ü«*hu  riirirtto  et   aneh<»  sieonie   hu«>nio   literato  ••  dotto,   per  neoprirv 
ii    a^uaiti    e    nasco«te    insidir    del    <l«iu<  iiiti*    e     t'are     r«  ^[»iainbie    in  «% 
0^111   |in»|rn  |a  rutilante  veritä    ilidla   ledi    di  Christo.    aeehH-lir  cia«- 
eun  *••  debbiji   bin  kTuardan*  ilalle  fr» »de  delT  antico  nostn»  nemieo, 
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et  anchor  per  poterlo  nieglio  in  ogni  luogo  perseguitare,  have 
pigliato  1'  aguto  calamo  c  scrisse  trc  libri  di  cotesta  ria,  scelerata  e 
pervcrsa  schuola  del  demonio  .  .  . 

Den  Dialog  führen  Apistios  (der  Zweifler),  Fronimos  (der 
Gläubige),  die  Strega  und  Dicasto  (der  Richter).  Die  Schrift  zerfällt  in 
drei  Theüe:  im  ersten  wird  über  die  Strigen  in  den  Schriften  der  römischen 
Dichter  und  über  Zauberei  im  Allgemeinen  gehandelt;  im  zweiten  be- 
richtet die  Hexe  über  ihren  Flug  zum  Sabbat,  ihre  Erlebnisse  auf  dem 
Sabbat,  ihre  Buhlschaft  mit  dem  Teufel  u.  s.  w. ;  im  dritten  werden  alle 
Einwände  gegen  die  Realität  des  Hexenflugs  und  des  Sabbats  wider- 
legt. In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  die  Fahrten  der  Weiber  mit  Diana 
und  Herodias  im  Canon  Ejriscopi  identisch  seien  mit  den  Hexsnfahrten, 
äussert  der  Richter  (l.  2  am  Anfang):  'Alcuni  dicono  che  questo  sia 

5  quel  mcdesiiuo  giuoco,  et  alcuni  altri  vogliono  che  sia  piü  tosto  una 
nuova  eresia.  Fronimo:  Io  credo  certo  che  parte  sia  di  quello 
antico  e  parte  ripieno  di  Duove  superstizioni,  come  se  tu  dicessi 
antico  d'  essenza  e  nuovo  d'  accidcnti  (per  parlare  secondo  i  mo- 
derni).     Dicasto:    Hai   trovata  una   bella  distinzione,    per  la  quäle 

io  si  possano  risolvere  molti  dubbi  che  ne  nascono,  donde  alcuni 
hanno  preso  un  granchio  non  piccolo,  pensando  che  queste  donnic- 
ciuole  sempre  siano  portate  al  detto  giuoco  solo  con  V  animo  e 
con  r  imaginatione,  e  non  col  corpo'  ....  Auch  hier  wird  aus- 
geführt, das»  der  Hexen flug  theih  in  der  Phantasie,  theils  in  der 
Wirklichkeit  vorkomme,  und  zwar  unter  ausdrücklicher  Anlehnung 
an   den   Malleus  maleflcarum   (fHcnrico   e   Jacopo   teologi  Germani, 

15  tutti  due  Germani,  i  quali  si  sono  ingegnati  di  battere  le  mal- 
fattrici  con  uno  martello'),  sowie  unter  Auskramung  eines  wahren 
Wustes  von  Reminiscenzen  aus  antiken,  den  Zauberwahn  behandeln- 
den Schriftstellern.  Auch  auf  die  Bullen  P.  Innocenz  VIII.  und 
P.  Julius  IL  ivird  (1.  3)  hingewiesen. 

Der  Dominikaner  Leander  Alberti  schliesst  seine  Vorbemerkung 
mit  den  Worten:  cEgli  e  in  verita  molto  laudevole  opera  et  anche 
curiosa  e  dotta,    e  non  manco   giovevole   alla    religioue   christiana. 

0  dio  volesse  che  fussero  tutti  i  prencipi  come  e  esso  signor  vostro 
«oconsortc,    cioe  litterato,   over  tutti  litterati  huomini   sicome   e   esso 

prence  fidele  catholico  o  vero  christiano.' 

70.  c.  1523.  Aus  den  Schriften  des  Bartholomäus  de  Spina  O. 
Praed.  über  das  Hexenwesen. 

Der  Verfasser,  c.  1480  in  Pisa  geboren,  trat  um  1494  in  den  Domini- 
kanerorden, war  Schüler  des  Silvester  Prierias1,  lehrte  die  Theo- 
logie an  der  Ordensschide  zu  Verona  und  an  den  Universitäten 
Bologna  und  Padua  und  war  eine  Zeit  lang  Provincial  des 
Ordens  über  die  Provinz  Terra- Sancta;  er  entfaltete  eine  reiche 
litterarische  Thätigkeit  auf  theologischem,  kanonistischem  und 
philosophischem  Gebiet,   die  zum  grossen  Theil  in  drei,    Venedig 

1  Das  sagt  er  selbst  im  Prooemium  seines  unter  Nr.  b  env ahnten  Tractats 
und  unten  S.  835. 
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/."»/.''  /.VW  erschienenen  Folianten.  gesammelt  rorlieqt.  Am  /.5. 
August  /.>///  wurde  er  com  (trdensgeneral  mit  der  Visitation  der 
t'unrente  in  i'alabcien  betraut  ('Mnjr.  HnrtholnmiUMin  4r  Spin«  4» 
VWt*  tit  vi*»itntfir  iniiiiiurii  mnwiitnum  et  Io<oruut  CnUhrit»  prorinrie*, 
llom,  Arrhir  des  Dominikanerordens,  Heg.  gen.  IV,  2-t  fttl.  2 A/. 
In  den  Jahren  l~il2—li>W  irar  er  Magister  sarri  l'alatii  in  ftom  ; 
in  dieser  Eigenschaft  gehörte  er  zu  dem  Collegium  der  fünf  Theo- 
Ingen,  welche  /».  I'aul  III.  als  seine  Gutachter  über  die.  auf  dem 
Trientrr  Concil  Itchandelfen  Fragen  Itestimmte;  er  starb  1&46  in 
ttom.  i  Fontana,  Sifllabus  magistmrum  sacri  palatii  apostolici, 
Hom  166.1,  S.  im.  Vgl.  QuetifFchard  t.  c.  II,  126;  llurter,  Xomen- 
rhdor  IV,  tnr>., 

Von  den  zahlreichen  Si-hriften  Spinas  kommen  für  uns  rfrW,  an- 
seht inend  in   Verona   verfasste  in   llet rächt %  nämlich : 

Hl  'tjuai'stio  dt*  »tritfibus  vi  lailliis*,  ausgearlteitet  im  J.  I.V2H, 

•  in ige  Jahre  s/täter  (irrig  Hauffen  im  Euphorion  IV  '  IHU7)  2i*U) 
gedruckt  \  dann  häufig,  so  Venedig  /.'t.'l.'i.  meistens  zusammen  mit 
dm  bridrn  folgenden    Tractaten,    irieder  gedruckt. 

Im  'Tractatus  <ic  |»ra<»<'mincntia  sacra«;  theolopao  >ujkt  alias 
«»imirs  scientias  vi  praeeipue  liumanarum  lcjrum\  ausgearbeitet 
c.  I.Vji%:  gedr.  Venedig  I.Yjr*,  dann  zusammen  mit  a  und  c  Rom  /."»76\ 
in  den    Tractatus  illustrium   iurisconsultnmm   A7,  -    '  /.*#•//  ftd.  Htiih 

i->  A|M>|o^iac  tros  t\v  lamiis  atlvrntu««  Ioannem  Francincum 
l'"iizinibimn  iuri»p«»ritum\  zuerst  Venedig  l;*2b  gedruckt,  dann  häufig 
zusammen  mit  dem  ersten  Tractat,  oder  mit  den  beiden  ersten  Trak- 
taten wiedergedruckt,  so  liom  f.~>7b',  in  den  Tractatus  illustrium 
iurisanisultorum  XI,  2  III.  .7;V>\  .77."*,  seit  /."•*:?  fast  regelmässig  auch 
dm     \usgahm  des  Malleus  maleficarum  Iwigegeben, 

A<1  a»  In»  ' Quakst io  ili*  atritfibus  v\  lamiis'  bietet  nach  jeder 
1,'ichtuug  den  llcj-mwalin  in  seiner  ausgeprägtesten  und  vollkommensten 
1 1* statt ;  sie  stellt  sich  zur  Aufgabe,  di*  letzten  Zweifel,  die  nach  dem  Er- 
scheinen dt s  Malleus  maleficarum  (auf  den  sie  mehrfach,  so  c.  II,  17,  IU 
llezug  nimmt l  und  der  Schrift  des  Prierias  noch  nicht  verstummt  traten, 
zu  nid*  rhgen*.  ha  der  T  rartat  zu  umfangreich  ist,  um  hier  auch 
nur  im  Auszug  wiedergegelten  zu  werden,  so  müssen  wir  uns  hier  im 
i'm,A*  ntlich*  n  auf  die  Aufzählung  seiner  Kapitel  ültcrschrift*  n  beschränken: 

tap.  I.  Proponitur  qtmatio  n  iiniueuntur  ar^uincnia  quatuor, 
■|iia«  pn«-rnlit«r  proban*  viriciitur  partrin  qua<Miotiis  falsam,  otnnia, 
inqiiaiu.  »jiiur  narrantur  <lr  stri^ibus^.  Htm  in  writutr  aut  in  cor- 
;«'iv.  S4*«l  p«-r  phantaMicat»  visionrs  aut  in  s<>nini>  <lial>olici  spiritiiH 
illUHiifi«'    riiiitin^iTr      nimmt    sein*  n    Ausgang    vom    (%anon    Episco/n),  * 

t'ap.  l*.     Ihm  armimrnta  pnxlucuntur  a<l  idfin.  qim  s|M-rialiUT 

1  l*rtmemium  l  c  '  iVrfiM-tii  4r  »irnrilm!»  i»|i«'n».  i-iun  t*iiii  impro*»i"  per  plur«*»  miiiiü« 
pr.i«>t«T  «poni  pi*i«*ntiiiiii  *it  'lilnta'  nach  (Jtirtif  I.  c.  127  narr  die  Schrift 
mi  htm   /."#!'.'/  in    Venedig  gedruckt  uortlen  . 

*  Vgl.  dttzii  meine  Ausführungen   "  N.    '»'Jitff. 

1  -V/*#««i  bezeichnet  sie  näher  al»  inalt-tu-ac  ÜU»«  j>rr«MHiae,  mi«#»  « ulif«*  •trifft 
•in  uiitur '. 
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probare  videntur,  striges  ad  lad  um  diaboli  cum  unctione  vel  alio 
maleflcio  facto  non  portari.  Inde  unicum  pro  parte  quaestionis 
vera  subnectitur,  quo  fit  ut  tota  quaestio  dubia  reddatur  (mehrere 
Beispiele  von  Frauen,  die  sich  salbten  und  in  Schlaf  fielen,  ohne  in  Wirk- 
lichkeit auszufahren;  ähnlich  wie  obm  S.  89,  109,  285;  cin  contrarium 

5  faciunt  infiniti  pene  processus  inquisitorum  et  iustitia  per  eos  facta 
contra  tales  personas,  quasi  veraciter  et  corporaliter  vadant  ad 
cursum  et  ibi  fidem  abnegent  atque  baptismum,  conculcent  crucem 
ac  sacrum  Christi  corpus  conturaeliis,  opprobriis  et  horrendis  vitu- 
periis  afficiant.     Quae  quidem   omnia   si   non   vcre   sed   in   somnis 

tofierent,    iniustissimi    iudices    essent    inquisitores    et    non    iustitiam 

ministrarcnt,  damnando  tales  extremo  supplicio') 

Cap.  3.  Plurima  maleficiorum  genera  officio  inquisitionis  at- 
que iudicio  subiecta  ostenduntur,  de  quibus  tarnen  non  esse  princi- 
palem  huius   operis  intentionem  disserere,   manifestatur.     (.  .  .  .   ea 

15  etiam,  que  temporibus  nostris  fiunt  per  diabolicas  personas  pro- 
miscui  sexus  (quae  quanto  vilioris  saepe  sunt  generis,  tanto  sunt 
in  sceleribus  Ulis  potentiores)  inaleficia,  quod  non  in  somnis  aut 
phantastice  fiant,  cffectus  ipsi  praemonstrant,  quos  in  dies  videmus 
ac  patimur,    tantaque   crescit    illuvione   pestis  haec  gravissima,    ut 

sonovas  etiam  contra  tales  condere  leges  quodammodo  sit  coacta 
ecclesia,  unde  Innoeentius  VIII.  scribens  inquisitoribus  Alemanie 
necnon  lulius  II.  scribens  inquisitori  Bergomensi l  sie  sanxerunt* . . ., 
Wortlaut  der  Herenhulle  P.  Innocenz  VIII. ;  patet  ex  predieta  apo- 
stolica  determinatione,  quod  ad  inquisitionis  officium  pertinet,  contra 

25  tales  procedere,  quia  licet  ad  inquisitores  Alemanie  dirigantur  littere, 
non  minus  tarnen  se  extendunt  ad  alios  quam  decrctales  in  Corpore 
iuris  Ordinate,  quarum  alique  ad  singulares  personas  diriguntur  et 
nihilominus,  quod  in  talibus  iubetur  aut  prohibetur  seu  quomodolibet 
ordinatur,  pro  lege  ab  omnibus  observatur 2.) 

so  Cap.  4.     Quo  sit  operis  huius  principalis  intentio,  quotve  sint 

in  eodem  specialiter  declaranda. 

Principalis  nostra  intentio  in  hac  quaestione  est,  ostenderc, 
quod  ea  que  dieuntur  fieri  a  strigibus,  vera  sunt  pro  magna  parte, 
pro   alio   vero  co  tantum  modo  vera  esse  censenda  sunt,    quo  per- 

35  mittit  rerum  conditio,  ut  plenius  declarabitur,  et  sie  ea  quae  contra 
tales  impiissimas  personas  faciunt  inquisitores,  convenienter  et  se- 
eundum  leges  procedunt  ....  Sciendum  est,  quod  tria  sunt, 
quae  principaliter  asseruntur  a  strigibus  miranda  per  eas  et  a  non- 
nullis  decreduntur  quasi  vel  impossibilia  virtuti  daemonum  vel  non 

40  facta  seu  flenda  prohibitione  divina,  et  tria  alia  sunt  accessoria, 
pariter  non   credita  per  predictos:    Primum   principale   est  delatio 

1    Vgl.  oben  S.  24,  31. 

9  In  einer  'Additio'  geht  Spina  noch  näher  auf  die  Bedeutung  der  Hexen- 
bulle vom  J.  1484  ein.  und  führt  aus,  dass  sie  durch  das  Breve  Adrians  VI. 
vom  J.  1523  (oben  S.  34)  und  das  Breve  Clemens'  VII.  vom  J.  1524 
(oben  S.  36)  bestätigt  wird. 
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corporali*  a  daemone  sivc  invisihilitcr  asslstcnte  sivc  in  form  am 
cuiu-vis  bctttiac  vcl  hominiH  transfljrurato,  ctiam  per  lon^inqua 
Hpatia.  Acccssorium  hak1  est  comedcrc,  bihere,  corizarc  omnisquc 
gpnrris  voluptatihuH  pcrfrui  vcre  et  corfioralitcr,  dacmoni  in  forma 
inafrni  principis  apparenti  obsequi  vcl  assistcrc,  fldcm  quoque  catho-  s 
lieatn  nacraquc  coram  eo  multiplicitcr  contcmnere. 

Secundum  principale  est  apparitio  dacmonum  in  forma  humana 
ve|  ctiam  h<»stiali  et  patratio  vcnerci  operis  cum  cisdcm  pro  appa- 
rente  sexus  divcrsitatc  diversiinodc.  Acccssorium  est  omne  alind, 
quod  i»<r  cos  cxplcri  dicunt  in  tali  forma  pracsento,  puta  repa- 10 
ratio  ciborum  aot  liquorum,  quac  consumpta  facrint,  suscitatio 
apparon*  animalis  cuiusvis  rxtincti  atque  commesti. 

Tertium    principale    est  apparcns  convcrsio   virorum   ac   mu- 
licrum  in  catos.     Accensorium   est  stri^atio  pucrornm.     8ed  tarnen 
ha«-  (»iimia  hisqu<*  similia  (ad  sanum  tarnen  intelleetum  circa  illorum  i& 
aliqtia»   in    sacrirt   littcris  hahcntur  cxprcsse  ve)  dcducuntur  ex  eis 
apertissim«*  vel  certe  non  advorsantur  eisdein  l. 

('<ij>.  .">.  Hoinines  a  daemonibus  po*sc  deferri  ad  lon^inqoa 
trrrarum  spatia,  itidem  facto  huic  accessoria  sacris  literis  non 
cniitradiccrc,  quin  potius  congrucre.  «o 

f  7i/#.  6.  Daemones  hominibus  apparcrc  poss«  in  forma  humana 
et  niain   in  brutal i,  ipsosquc  se  prebere  incubos  rindern  et  succubo*. 

CVi/i.  7.  Daemones  virtutc  sua  naturali  passe  quacquc  perdita 
neu  dcstructa,  non  eodem  numcro,  scd  specic,  non  solum  in  appa- 
rentia,  sed  vere  ctiam  recuperare.  t* 

Ca/:  *.  Viros  ae  mulicrcs  in  brutorum  qnorumeunqtie  sp4»ciem 
virtut«-  daeinonum  non  vere  convcrti,  »cd  delusorie. 

<<il*.  U.  Deum  opt.  max.  non  nisi  sapientisnima  disptwitione 
|HTinittiTe  mala  plurima,  quc  |wr  strigcs  continjrunt  tieri.  et  ex 
eis  rliccrc  mulla  bona.  so 

fVi/*.  10.  Ka  quae  common iter  referuntur  de  strigihus,  non 
jM.Rm»  cnntüifrere  tantum  in  »omni*. 

fYi/*.  IL  Kadern  qu«;  refcruntur  de  stritfihus,  in  veritate  sie 
CMiitiuj;ere  |m»ssm\  ut  eommuniter  fatna  volat,  plnrihu*  suadetur 
tldi'libus  «*x<»mplis  'geht  nun  r*m  der  Erzählung  de*  Auguntinu*  tthrris 
dm  l'ra'ttantiu*,  vgl.  •  S.  l*Af,  find  führt  telhtterlehte  Itriapiele  rvin 
Sacht  wandt  er  n  etc.  an:  . . .  'potes  antem.  si  vin.  in  Malleo  mal<*flcaram 
viilrre,  quem  olifMTvant  modum'}. 

'Vi/».  f'J.      Ksne    ttrmiter   cn'dendum    atqu«*    nullat«*nus    dubi- 
tiiiidiiiu.   prardieta  omnia  eo  modo  eontiup*re.  quo  ab  inquMtorihuit 
aftinuantur  ratione  rx  eorum  inquisitorum  iudieiin  ^umpta.  '. .  .  Patres  «o 
inquitiuires   ut   in   pluribus  sunt  viri  peritissimi  tain  in  iure  quam 

1  Aun  drr  ZiiJHimmeniitfllunff  rryirht  nirh  deutlirhi  bUntr  HrtjriinduHy 
hedtlrfliit  rrtrhirntn  nur  die  Hex+n fahrt,  der  Sahhiit.  dir  TrufeUhuhl- 
Mrhafl.  dir  V*rtrartdlun<f.  td*t*  dir  drtn  *dtrn  StriijmivnhH  und  dem 
KrtzerH-mrn  rntstammmden  Vortttelhittfjrn  ;  dir  Hrtüitrtt  des  eigentlichen 
\l*defirinm*.  de»  schädigenden  Zauhrr*,  war  Über  jeden  Zweifln  erhaben. 
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in  sacra  theologia.  Ad  thcologos  autem  et  canonistas  pertinet  de- 
terminare,  an  praedicta  impossibilia  sint  aut  possibilia,  crcdenda 
vcl  non  credenda,  sunt  etiam  iudices  super  depositiones  et  testi- 
flcationes  factas  de  talibus  et  super  confessiones  eorum,  an  impossi- 
5  biles  et  verisiiuiles  aut  certe  sint  derisibiles,  an  a  fatuis  vel  certe 
ab  his,  qui  suae  mentis  compotes  sunt,  factae  fuerint,  quo  modo, 
qua  assertione  prolatae,  quam  efficaciter  comprobatae  et  conse- 
quenter  in  talibus  iudicandis  super  omnes  experti  sunt.  Cum  ergo 
propter   haec    ipsa,    quae    confitentur,    iuridice    sint    infelices   istae 

io  personae  ab  inquisitoribus  gravissimo  iudicio  condemnatae,  nemo 
debet  esse  tantac  temeritatis,  ut  eorum  sie  damnet  iudicia  ut  de- 
ludenda  et  execranda,  immo  iniquissima  putet,  quod  non  nisi  pro 
somniis  vel  pro  his  quae  in  somnis  aeeidunt,  acerrimis  tormentis 
afficiant  et  demum  crudelissime  perimendos  tradant  homines  inno- 

is  centes  ....  Censcndum  igitur  et  ab  omnibus  firmiter  credendum 
est,  hec  vere  contingerc  et  in  corpore  perfici,  prout  ab  inquisitoribus 
iudicantur  haec  ipsa  fleri  ....  Contra  tales  maledicas  personas 
non  procedunt  inquisitoros  nisi  de  consilio  peritorum  tarn  in  iure 
quam  in  sacra  theologia  et  regulariter  non  nisi  de  consilio  et  con- 

w  sensu  domini  episcopi  civitatis,  ubi  iudicium  hoc  exercetur,  vel 
cius  vicarii,  qui  ut  in  pluribus  periti  sunt  saltem  in  iure  canonico  . . . 
Ubicunque  autem  officium  exercetur  (quod  contingit  per  singulas 
civitates  christianorum  in  Europa  per  institutos  apostolica  delegatione 
inquisitores  et  ab  eis  factos  vicarios)  doctores  ad  consilium  contra 

25  striges  vocati  semper  in  hoc  unum  omnes  vel  pro  raaiori  parte 
conveniunt,  quod  praedicta  fiant  realiter  et  in  corpore,  et  super 
hoc  extant  Processus  et  consilia  innumerabilia.  Ergo  per  locum 
ab  authoritate  peritissimorum  et  sapientum,  quorum  non  est  numerus, 
quia  per  totam  christiamtatem  tarn  nostra  quam  exaeta  aetate  facta 

30  sunt  haec,  omnibus  persuaderi  nullusque  dubitationi  locus  manere 
debet,  quod  praedicta  fiant  corporalitcr.  Confirmatur  et  tertio  sie: 
Id  toleratur  ab  ecclesia,  ubi  etiam  agitur  de  alieuius  tertii  prae- 
iudicio  maximo,  quia  tarn  in  bonis  exterioribus  quam  in  fama, 
quam    etiam   in  bonis   corporis   usque   ad   crudelissimam  vitae  pri- 

35  vationem,  non  est  falsum  aestimandum  aut  iniquum,  si  fiat  hoc 
ordinarie  iudicialiterque  ab  officialibus  per  Sedem  Apostolicam  in- 
stitutis.  Nam  id  esset  de  summa  negligentia  Romanam  ecclesiam 
suggillare,  immo  de  summa  crudelitate  et  iniustitia  reprehensibilem 
reddere  et  calumniari,  quandoquidem  inquisitores  non  nisi  ut  delegati 

40  8urami  pontificis  haec  efficiant,  a  quo  principaliter  pendet,  quiequid 
per  eos  iuste  vel  inique,  ipso  praesertim  sciente,  fit.  Propter  quod, 
si  in  hoc  iudicio  inveniretur  iniquitas,  ipsi  principaliter  imputandum 
esset,  si  taceret  aut  non  prohiberet.  Quod  quia  non  nisi  temerarium 
est,    ideo    nullus   potest   nisi   ignaru.s  vel  valde  presumptuosus  ista 

45  negare  sie  contingere,  prout  ab  inquisitoribus  comprobantur. 

Cap.  13.     Ad   idem   seeunda   ratio   sumpta   ex   testium  multi- 
plicium    assertione    fideli    omnique    exceptione    maiori.      Et   unius 
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rcKponsiuni*  rcpmbatio.  (Talern  autem  tantamque  esse  multitudincin 
eoruin,  qui  ista  fateantur  fleri  cor|>oralitcr,  iam  univerno  orbi  vwc 
jM)irHt  exploratissiinum  ex  mnltitudine  coro  in.  «|iii  propter  hin*  Mib 
iudicio  inquiöiiorum  per  omnem  christianorum  rejrioncin  cadunt, 
ita  ut  millenarium  saepe  nuincrum  excedat  multitudo  talium,  qui  a 
uniiiH  anni  decurtm  in  sola  Coinentd  dioece>i  ah  inquitritorc,  qui  pro 
tein|»ore  est,  oiunque  vicariis,  qui  octo  vel  decem  aut  plures  sein  per 
sunt,  iuquiruntur  aut  examinantur,  et  annis  paene  singnlis  plus 
quam  centum  incinerantur.) 

fVi/i.  /■/.     Im  probat  io  unius  evasioni«  ad  praedietam  rationem.  10 
t  gehandelt    den    Canon    EjnBcojri.     Den    Selb*tgej$tflndni**en    der    He- 
schuldigten    mttsur   ebenso,    wie   den   Anlagen   der   auf  den  Saltbaten 
an  weitenden  Zeugen  < i tauben  geschenkt  werden:   'Quod   8i    contra   sc 
testificautihus    in    iudioio   Ullibus    (non    ohstantc   quaeunque  diaboli 
deluhion«)   tldet»  est  adhibenda,    ut  deduetum  est.    sequitur  inevita 
biliter.    qiiod   et   testibus  contra  tortium  <*>t  credondum  .  .  .     Hoc 
enim    ab  eis  quotidiana  experientia  practicatur,    quod  aecusati  per  i& 
sorius  criminum,    licet  fere  scmi>er  in  prineipio  iudicii  nc^ent,    in 
pnK'fssu  tarnen  oinnia  confitcniur,  et  rarissimc  contingit  opposittun. 
Kt  qui  hoc  proterve  negaret,    habet  quoqne   Processus  omnium  in- 
qtiUitoruni  f'alsos  asBcrcre,  quod  plane  apud  non  iuuanos  execrabilc 
reputatur.     Kt  si  aliquando  continjrat  laleg  non  conti teri,    hoc  ideoto 
est,    quiu   iudiceH   vel   nolunt,    vel  qui  vellent  non  posaunt,    ut  par 
esM-t.  Judicium  prosequi,  dum  ab  his  imjK'dimentuin  aliquando  pro 
venu,    qui   debuissent    iuquisitoribus   favere;    non   enim   omnia   jht 
w  |M»sHUiit  inquisitores.* 

*  Vi;/,  /.'i.  Ad  eandem  evaaionem  precludcndam,  alie  deduetionca  ts 
invietar.  Weitere  Widerlegung  de*  Ca  mm  Ejn*co/ri.  .  .  .  'Kcclenia 
luv  po^ibilia  imux»  de  facUi  contin^erc  credit  non  snlum  indircete, 
dando  gcneraliter  autoritatcin  inquisitoribus  contra  tales  nicut  contra 
haerrticos,  et  eorum  iudicia  non  solum  non  reproband«»  sed  |>ntiua 
appmhando,  verum  etiam  quia  directe  et  specialiter  Hectatn  haue  so 
in*equitur  «t  per  specialia  privilcjpa  inquisitoribiiK  mandat.  ut  hon 
|H-stilrntis>imoH  hotnincs  usque  ad  extremum  iuteritum  et  exter» 
minium  peis<*quantur  invicte',  m  Innozenz  VI IL,  Julius  IL.  Adrian  IV, 
Clement  IVA) 

c<ij>.  /<;.  Pudern  >ecunda  ratio  ex  e«»dem  fundamento  tripli- 
citer  coutirmatur.  m 

Caj,.  /7.  Ad  idem  ratio  tenia  ex  multiplici  cx|>crieutia  per 
ri<»hiI<*H  iudueta.  ( Hin  wein  auf  den  Mallen»  malrflcarum  und  neuere 
Erfahrunifn  im  Veltlin*  in  Ferrum*  in  Chivira  Mahujutzi*  rr«  der 
llrj» nt*aM»at   n»n    Augenzeugen  gesehen   imrden   i*t. 

Ca/».  I*.  Kxperientiae  corfftoralis  curstis  ac  traim|iortationiii 
Htripim  ad  l<>njrinqua  hK*a  per  jH»puhirrs  induetae.  Modern*  llei- 
bj tieh  au*  Ftrrara  und  dem  Veltlin:  lle.ren  find  d»rt  Iteim  Flug  betih- 
arhtet   und  der   Inqnitititm    ülterliefrrt   worden. 
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Cap.  19.  Expericntiae  apparentis  conversifcnis  strigum  in  catos. 
(Moderne  Beispiele  aus  Ferrara.  Hinweis  auf  den  Malleus  maleflcarum.) 
Cap,  20.  Cur  daemones  copiosos  ac  celebres  strigam  con- 
ventus  erebro  sie  instruant  ac  acervent,  e  diversis  regionibus 
assumptis  viris  ac  mulieribus.  (Ein  charakteristischer  Versuch,  die 
Entstehung  des  neuen  He.renwesens  historisch  darzulegen.) 
6  Cap.  21.      Pro    solutione    primi    argumenti    primo    deducitur 

allegatum  in  contrarium,   c.  Episcopi  esse  multipliciter  de  authori- 
tate  et  veritate  suspectum. 

Cap.  22.     Capitulum   Episcopi   propositum    suum    inefficaciter 

inferre  et  ob  hoc  de  falsitate  et  authoritate  minori  suspectum. 

io  Cap.  23.     Quod  non  est  necessario  standum  dictis  illius  capi- 

tuli   Episcopi,    si   a   synodali    concilio    emanavit,    quin    etiam    si   a 

concilio  generali  prodiisset,  reclamandum  est  ad  pontificem,  ut  sua 

dcclaratione  exeludat  sensus  erroncos,  quos  adversarii  habent  in  eo. 

Cap.  24.    Proposito  quod  concilium  Acquirensc  fuerit  generale 

15  riteque  congregatum  et  suppositis  etiam  omnibus,  quo  in  eo  dieuntur, 

non  evadere  striges  manus  inquisitorum.     Et  de   variis   illusionum 

modis  atque  generibus. 

Cap.  25.      Summaria    explanatio    capituli    Episcopi    indueti, 

quantum   exigit  propositum  quqstionis  huius.     Et  quomodo  ea  que 

»oibi  narrantur  ab  liis  differunt,    quae  strigibus  dieuntur  contingere. 

Cap.  26.     Circa    quae    principaliter    credenda    vel    operanda 

deluderentur  ille  personae,  de  quibus  dictum  cap.  Episcopi  loquitur. 

Cap.  27  fehlt. 

Cap.  28.     Argumentum   seeundum   solvitur,    in   qua   solutione 
quid  de  casu  in  legenda  saneti  Germani  tacto,  factis  strigum  simili, 
w  sentiendum  sit,  multipliciter  aperitur  (für  diese  Legende  von  fi.  Ger- 
manus vgl.  *  S.  136). 

Cap.  29.    Nodi  omnes  dissolvuntur,  quibus  tertium  quartumque 
argumentum  videbatur  involvere  legentes. 

Cap.  30.     In  solutione  quinti  argumenti  nihil  esse  virtutis  in 

unguento,  quo  se  striges  perunguntur,  aperitur,  tametsi  quandoque 

so  trahatur   diabolus  ad   strigum    vota  per  illam  unetionem  quasi  per 

Signum,    quandoque    vero    impediatur    et    quomodo    id    contingat. 

(Wendet  sich  n.  a.  wiederum  gegen  den  Zweifel  an  der  Realität  des 

.  Hexentreibens,    und  zwar  besonders  bei  den  weltlichen  Fürsten:   esc- 

quitur  enim  talium  pessimarum  multiplicatio  personarum  in  utrius- 

que  hominis  communem  perniciem.     Neque  enim   praevalent  inqui- 

85  sitores  hos  persequi,  prout  ex  officio  eis  ineumbit,  si  a  prineipibus 

favorem  non  obtineant  et  auxilium.     Quod  quidem  subtrahunt  illiT 

si  talia  putent  esse  delusoria  vereque   non   contingere,    immo   sunt 

eis   impedimento.     Itidem    nobiles   et    caeteri    talia   non    credentes 

inquisitorum  honori  detrahere  non  desistunt,    quasi  anicularum  vel 

4ofatuorum  inquisitioni  solum  intendant.     Et  sie  tandem  taedio  victi 

plurimumque   fatigati   cessant   inquisitores   ab  officio  suo,    et  pestis 

ista  crassatur  et  invalcscit,  quod  diabolus  exoptat.) 
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<7i//.  :;/.  Diabolum  quandeque  preferre  quasi  personae  iinmo- 
biliter  dormieiitis  imagineiu,  ne  credatur  personatn  illam  vere,  tied 
potius  dtlusorir  ac  imagiuaria  visione  tantumiuorio  ad  ludum  esse 
delatam.  «Tum  liac  rcMponsione  communiter  transcunt  sumniistae 
cum  quibusdani  doctoribus  .  .  .,  mihi  autem  difticile  admodum  et  5 
contra  id.  <juod  communiter  experimur,  ess«»  videtur,  nie  quemquam 
in  somnis  alienari  posse,  ut  postmoduni  in  vigilia  (si  sanus  corpore 
sit;  iioii  perpendat  se  somniasse  .  .  .  striges  vero  semper  obstinate 
coiifinnant,  se  vigilarc,  dum  ad  cursum  deferuntur  a  dacinonc.* 
hie  ireitrrrn  Aufführungen  Über  dir  IIejensall>e  und  ihre  Wirkung 
*ind  «thr  charakteristisch.) 

i  Viyi.    12.     Tacto    per   argumentum    sextum,    qualiter   inquam  10 
dicautur  Striae»  nun  poase  diabolo  non  subesse,  qualiter  etiam  appa- 
renter  convertantur  in  catus,  et  ab  eadem  iiberentur  dclusione,  cla- 
rissime  manifestatur. 

(  aj».  .7.7.  De  obligatioue  illa,  qua  diabolo  striges  promittunt 
•»eeidere  pueros,  et  quare  deus  tot  innocentum  iniustam  tut  apparet)  ir. 
necem  penuittat  .  .  .  Multitudinem  quippe  magna  in  puerorum  hae 
}M\st4*  mori,  etsi  non  omnibus  notum  sit,  in  his  tarnen  partibus,  ubi 
fetidisbima  nee  minus  crudelissima  seeta  Iiaec  invalescit  —  sicut 
preeipue  reperitur  in  Cumana  dioeesi  et  per  omnes  conflnes  inter 
Italiam  <-t  (icrmaniaiu1  manifesta  docet  experientia,  ita  ut  tur- *> 
maiim  i><q»uli  cogantur  inquisitores  accirc,  requirere,  ad  proprias 
terras  ducere,  ubi  vicini  vieinas  atque  cognatas,  fratres  sorores, 
tilii  matn-s,  viri  uxorcs  et  e  converso  viros  quoeunque  naturali  vel 
accidcntali  foederis  coniunetos  et  alias  omnes  aecusaut  et  tradunt 
in  inanus  inquisitorum,  quas  habent  personas  suspeetas,  i|Uod  striges  r. 
sint.  In  dies  cuini  eomperiunt  multitudinem  puerorum  oeeidi,  ita 
ut  ntc  bis,  qui  de  domo  sunt,  parcant  maledietae  illae  personae, 
M-d  propriorum  etiam  tiliorum  uatos  cacterosque  nepotes,  quinimmo 
quandoqur  proprio*  tilios  >quod  horrendum  est  etiam  dictui  strigent 

•  t  interficiant,  sicut  ex  innumeris  inquisitorum  processibus  explora-  a> 
ussimum  est.  Illrgitimorum  etiam  per  hospitalia  pars  maxima 
inoriuir  ista  peste.  Sed  et  strigiatorum  puerorum  per  siugulas 
ci\ilat«s,  castra,  villas  et  terras  multiludiiiein  inveniri  perireque, 
probaiimu*  non  eget.  Licet  etiam  Uilium  curentur  plurimi  vcl  ab 
.du*  »trigibu»  eicnim  strigarum  quaedam  curare  strigatos  sciuut, » 
a  <lialM>lo  magicas  artes  ednetae.  quaedam  wro  negeiunt),  vel  nalurali 
«tiain  aliqiio  subsidi«».  ubi  non  |HTl"ecte  strigati  sunt  pueri,  vi-l  certe 
•livino    auvilio    impeirato    parentuin    aut    servortim   dei    orationibu» 

•  t  \uti>  ....     i^ui  «liain  considerat.  d«um  mala  maxima  damnaque 
^piritualia  |xrmi>iss4*  gmvisaima,  ut  prac  cetcris  furruin  angcloruiii  *o 
« t  primi   hominis  casus,    ue    lil»cn>   cuiquam  arbitriu  violeutiam   vi- 
«l«rt*iur  iuti-rrc  n«m  mirabitur,  si  mortem  permittit  iiiiiocrntium  de 
m-    purrwrum,    nr    vidilic<(t    strigum    et    dcinonum    malitittiu    quabi 

1     /><!«   hrtnnt  f|/*u.    in   «/r#i    Ai^nyrhift*  f«     tgl.    'S    HM)  . 
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violenter  prohibeat,  et  praecipue  cum  id  ipsum  ex  alia  parte  iustitia 
illius  deposcat,  qui  est  deus  benedictus  in  saecula  saeculorum,  Amen. 
—  Edita  anno  doraini  1523  (in  einigen  Drucken  steht  e15229). 

Ad  b)  Der  'Tractatus  de  praeeminentia  s.  theologiae'  ist,  wie 
Vf.  im  Prooemium  ausführt,  ausgearbeitet  worden,  nachdem  Spina 
die  mit  seinen  Ausführungen  in  der  'Quaestio  de  strigibus'  über- 
einstimmenden Darlegungen  Picos  (oben  ti.  324)  und  Prierias'  (oben 
8.  311)    kennen  gelernt  hatte,   zugleich   aber  auch   falium  de  laraiis 

5  editum  tractatum  a  quodam  legista,  cui  Ioannes  Franciscus  Pon- 
zinibius  nomen  est,  per  omnia  conclusioni  nostrae  contrarium  et 
adversum.  Quem  pro  veritate  tuenda  duxi,  prout  falsa  continet, 
reprobare.  Verum  quia  purum  legistain  velle  materiam  theologicam 
ita    discutere,    ut    preclarissimis   sapientibus    tum    philosophis    tum 

locanonistis  necnon  et  theologis  profundissimis,  quales  sunt  com- 
muniter  domini  inquisitores  baereticae  pravitatis,  se  opponat,  prima 
facie  praesumptionem  extremam  sapere  videtur,  quinimmo  derisionem 
et  ronchum  apud  sapientes  excitat  et  inculcat,  malum  ille  malo 
copulans  et  ignorantiam  caecitati  connectens,  alium  premittit  imrae- 

15  diäte  tractatum,  in  quo  probare  pro  virili  contendit,  leges  ipsas 
civiles  tali  sublimitate  caeteras  omnes  scientias  anteire,  ut  per  eas 
valeant,  immo  debeant  ipsi  legistae  quaestiones  theologicas  non 
solum  aliquibu8  declarationibus  saltem  a  posteriori  (quod  omni 
scientiae  necnon  et  sensui  conceditur)  aliqualiter  attingendo  deco- 

20  rare,  verum  etiam  decidere  determinareque,  contra  communem 
etiam  theologorum  ac  sanctorum  doctorum  sapientiam  et  profun- 
dissima  fundamenta.  Audet  insuper  Apostolicae  Sedis  sanctionibus 
et  prudentiae  praeponere  suani,  ut  quod  illa  decernit,  vocandos 
esse   iuristas   ad   praebendum   inquisitori    consiliura    semel    tantum, 

25  perfecto  inquam  processu,  affirmet  homo  hie  praevocandos  et  eorum 
praesentiam  necessariam  ad  examinationes  reorum  omnes  et  quae- 
stiones. Tantam  autem  viri  huius  insolentiam  admiratus,  exhorrui.' 
Er  beweist  dann  näher  den  Vorrang  der  Theologie  und  betont  c.  ß: 
fcum  ergo  articulus  hie  de  seeta  strigum,  an  inquam  detur  de 
facto   an    de   possibili,    an   haeresim  sapiant  vel  non  sapiant  mani- 

3o  feste,  quae  de  tali  seeta  narrantur,  ad  solam  spectet  theologiam, 
neque  eum  possunt  ista  cognosci  nisi  ipsa  docente  neque  de  talibus 
in  iure  quoquo  modo  traetatur,  nisi  quatenus  ex  illius  fönte  assumpta 
eidem  theologiae  iure  subserviunt.' 

Ad  c)  Die  'Apologia9,  welche  den  Kampf  gegen  Pominibius 
fortsetzt,  zerfällt  in  drei  Teile.  Auch  hier  müssen  wir  uns  fast  ganz  auf 
Wiedergabe  der  Kapitelüberschriften  beschränken: 

1,  1.     Ratio   prima  pariter   et  seeunda  ex  his  suinptae,    quod 
35  dieta  de  strigibus  nee  probantur  nee  favent  animabus,  manifestantur 

contra  veritatem  infirmae. 

2.  Ratio  tertia  procedens  ex  narratorum  minori  verisimili- 
tudine  reprobatur. 
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l\.  Kutio  quarta  sumpta  ex  hoc,  quod  ea,  quae  narraiitar  de 
strigibus,  dieuntur  operc  diaboli  perpetrari,  solvitur. 

4.  Ratio  quinta  ex  hoc  Mimpta,  quod  quae  facta  nurrantur 
a  Mrigibus,  in  spiritu  et  11011  in  corpore  fluni,  deiieitur.  //iVwr 
Ahmhititt  hthanrfrlt  d*n  <  anon  A/>iVu//i;  Hoc  capitulutn  male  in-  a 
tellectum  a  iurislis,  quaicuus  hec,  quae  ad  theologiam  periincnt, 
{»ertraetat,  ist  causa  illorum  ruinac  putantium,  co  quod  in  Corpore» 
iuris  canonici  redactum  est,  posse  proprium  sensum  circa  illud  ita 
prüdere,  ut  eiiaiu  tlicologorum  communi  scusui  sc  opj>onant.  Sed 
ad  iurista*  non  pertinet  de  co  quiequani  cognoscere,  nisi  quod  >i  10 
aliquae  |wr>unae  inveniantur  ea,  quae  ibi  principalitcr  reprobantur, 
laoTr  vcl  pati,  vcl  credore  tieri  vel  coutingere,  de  beut  infldcles 
nputari  et  Iiacreticorum  poena  puniri.  Sed  quomodo  in  talibus, 
qua«»  narrautur,  et  in  <juibus  inveniatur  hacresis  vel  non  inveniatur, 
ipM  iudicaiv  non  possunt,  nisi  simul  »int  et  ilicolngi,  quorum  est  i:» 
proprium  dt-  flde  disscrerc,  ei  consequenter  de  suo  contrario,  vide- 
licet  de  infldelitate  et  de  omnibus  speciebus  eius,  videlicet  ajKJStasia 
a  tidf,  haereäi  et  simplici  infidelitate.  Opi>ositorum  est  enim  eadem 
discipliua.  Sacri  autem  tbcologi  determinant,  non  esse  hacivticum 
teuere  taiia,  quae  narrautur  de  strigibus  esse  vera,  prout  per  ipsosio 
inquisitures  iudicatur  .  .  .  Licet  autem  in  nostro  pracf'ato  operc 
(I.  i.  dir  'Quaestio  de  strigibus')  sit  obiectioni  huic  plenius  satis- 
factum  ex  doctrina  theologorum  euneta  deducente,  neenon  a  cla- 
rissimo  praeeeptore  tneo  •  </.  i.  Silvester  /Vieri«*/  tarn  in  Summa 
quam  in  operc  de  Strigitamiis,  ab  autoribus  quoque  libri,  qui  Malleus  » 
lualetic.iruiu  inscribitur,  nihilominus  pro  pleniori  satisfactioue  faetae 
huiusci*  praesentis  obiectiouis  contra  opportuna  hunc  houiincm  in 
t-xp«»ii«ii<io  capitulum  illud  etiain  hoc  in  loco  deducani. 

ä.     Ex  autoritate  apostoli  in  dicto  c.  Kpiscopi  iudueta  habetur, 
dt-latiniifiu  corporalciu  ad  longinquas  partes  et  inaccessibiles  humana  30 
virtutr  *u|H*rnaturaliter  esse  possibilem. 

ti.  (juatuor  principaliter  esse*  falsa  prodere  eoncilium  intendit 
in  dicto  e.   Kpiscopi. 

7.  Caetera  <|uae  in  capitulo  illo  rcf<*ruiitur,  falsa  quidem  sed 
non  inipohsibilia  etiain  daemoni  plura  censentur.  s> 

H.     I'luribus  modio  contingit  aliquid  in  spiritu  cognosci. 

'.♦.  Applicatio  praedictorum  ad  praesenteui  de  strigibus  con- 
Mderatiuiiein. 

1*>.  Kursu»  in  solo  spiritu  aliqtia  tieh  contingit  duobus  m<»dis, 
quorum  uiiuin  tautuui  dictum  c.  Kpiscopi  prosequitur.  40 

11.  Non  determiiiatur  in  diclo  c.  Kpineopi.  esse  iiupohnibile 
illa  Ihri  e<iriN»raliter.  quae  quaudoqu«*  coiitinguiii  in  summ*. 

\*J.  Kationeiu  sextam  ex  praesumptioiie  iuris  aMiumptam, 
Mptimani  quoi|Ue.  quia  proceduut  haec  a  spiritu  maiigno,  uequa- 
qUaru   praevalere.  45 

II.  1.  Ad  rationem  «*x  ci»muiuni  Mriguiu  i'oufi*s<iiiiiir  »umptaiu 
*>Iutio  deiieitur  l'onziuibii. 
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2.  Ad  rationein  ex  experientia  sumptani  solatio  Ponzinibii 
reprobatur. 

3.  Reprobatur  solutio  Ponzinibii  ad  rationem  probantem  realem 
corporum  delationem  in  cursu  esse  possibilem,    ex  reali   delatione, 

5  qua  Christus  delatus  est  in  montem  excelsum  et  supra  pinnaculum 
templi. 

4.  Delationem  corporalem  personaruni  a  spiritibus  esse  im- 
possibileni,  non  probatur  in  dicto  c.  Episcopi. 

5.  Diabolum  sie  in  inferno  religatum  teneri,  quod  non  possit 
10  ad  nos  tentandos  accedere,  sapit  haeresim. 

6.  Non  permittere  deum,  a  diabolo  striges  deeipi,  sine  ratione 
dicitur. 

7.  Solutio  Ponzinibii  ad  rationem  sumptani  ex  appetitu,  quo 
se  diabolus  cupit  adorari,    simulac    ipsa   ratio   infirrua   esse   mani- 

iö  festatur. 

8.  Responsio  Ponzinibii  ad  rationem  sumptam  ex  permissione 
divina  respectu  malorum,  quae  fiunt  a  strigibus,  pariter  ut  ipsa 
ratio  deficit. 

9.  Quatuor   rationes  infirmae   seriöse  recensentur   cum  solu- 
sotionibus  Ponzinibii  magis  deficientibus. 

10.  Ratio  deeima  ex  dicto  c.  Episcopi  fundamenta  sumens 
male  solvitur  ab  adversario. 

III,  1.     Conclusiones    tres,    quibus   negat   Ponzinibius   strigas 
abuti  sacramentis,    insidiari   pueris  ac   eosdem  oeeidere,    diabolum 
»5  insuper  ineubum  vel  suceubum  esse,  reprobantur. 

2.  Non  admittendas  striges  contra  striges  in  testes,  et  ob 
id  inquisitorum  processus  esse  inflrmos,  quod  duabus  conclusionibus 
Ponzinibii  complectitur,  reprobatur. 

3.  Ubi  adversarius  iudicandus  venit  atque  damnandus,  alios 
sogestit  procaci88imis  damnare  verbis. 

'Inquisitores  debent  facere  abiurare  illam  opinionem,  quod 
eatur  ad  ipsum  ludura,  seu  quod  portentur  personae  de  I020  ad 
locum  in  corpore  et  vere,  cum  talis  opinio  sit  reprobata,  quod  puto 
notandum.'    O  miram  viri  praesumptionem,  o  detestandam  insaniam! 

so  Non  abiurantur  coram  inquisitoribus  nisi  haereses,  non  abiurant 
nisi  haeretici.  Ergo  ne  haeresis  erit  illa  opinio,  quam  domini  in- 
quisitores  defendunt  et  seeundum  eam  iudicant  extrema  damnatione 
dignos  üdei  inimicos,  quam  illustres  thcologi,  neenon  canonistae 
veram  et  catholicam  esse  probant?     O  extremani  viri  stoliditatem ! 

40  A  quo  reprobata  est  haec  opinio?  nonne  ab  uno  solo  sie  delirante 
iurista,  ut  omnes  sapientes  theologos  ad  risum  provocet  reprobatio 
eins?  Theologi  igitur  omnes,  immo  iudices  ipsi  domini  inquisitores 
totius  Italiae,  Franciae,  Germaniae,  Uispaniae,  qui  huius  opinionis 
sunt  et  seeundum  eam   invicte   defendunt  Christi   fidem,    pestiferos 

45  apostatas  e  medio  tollentes,  coram  inquisitoribus  abiurabunt?  Quis 
autem  erit  in  causa  fidei  iudex,  si  iudices  ipsi  iudicandi  veniunt? 
Certe   bonum   iam   erit,   ut   sanetissimus  dominus   noster  constituat 
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hunc  praeclarum  viruin  iudicem  universalem  contra  inquisitores, 
hum*  viruin  de  haercsi  ex  hoc  su;<pcctuni,  quod  opinioncm  reprobat, 
quae  flrniitatein  suscipit  ex  sacris  literis  pontificuiuque  dccrcti>.  in 
multis  etiam  deprehensum,  a  veritate  fldei  in  hoc  suo  open*  deviare, 
praeoecupent  et  contra  cum  cito  procedant  tanquam  de  haercsi  5 
vehementer  suspectum,  neenon  hacreticorum  fautorem,  defensorem, 
ac  pro  inodulo  suo  sauetissimi  ofticii  fldei  impeditorcni  publiceque 
mihi  humilietur-  dchonestatum,  ouincm  hacresim  et  fautoriam  ab* 
iurare  faciant,  quando  redire  ad  ccclcsiae  gremium  voluerit,  vel 
eerte  ohstinatuin  tradant  hraehio  scculari  wl  etiam  danment  et  10 
itfni  puhlico  iudicio  tradant  cius  hoc  opus  iguorantiae  plenuni  et 
intidclitate  refertum,  ne  forte,  si  fuerint  negligciites,  plurcs  patiantur 
ei  siinileg  adversariog.  Xon  possum  nun  ohstupesecre,  quanto  magis 
attend«»  conclusionis  huius,  iinmo  authoris  eius  stultitiam.  Si  verum 
«■sset,  quod  dicit  istc  mi*cllu*,  papa  quoque,  cum  faveat  iuquisi-  ts 
torihus  contra  talcs,  episcopi  eorunique  vicarii,  cum  sint  coniudices, 
doctores  quoque  et  omnes  con^iliarii  coneurrentes  ad  dainuatioiiem 
Uilium  apo»tatarum  deherent  hanc  hacresim  abiurare,  et  iste  solus, 
qui  has  ineptias  invexit,  ttdelis  crit,  iinmo  abiurantium  iudex,  et 
ahiurationcs  ipse  iudicet  atque  reeipiet.  Uaec  ab  omnibus  uotari  to 
pmtVcto  debent,  et  inter  oinnia  dogmata  pessimum  censeri. 

4.  Advocandos  esse  iuristas  ad  inquisitoruiu  Processus  for- 
uiandoA  et  perfleiendos,  quod  I'ouzinibius  optima  conclusiotie  nititur 
suadere,  reprobatur. 

IV  Anhang*,  l.'num  Oldradi  apud  quosdam  iuristas  famosum  n 
dictum  dt-  lamiis  reprobattir.  '  Widerlegung  des  almn  S.  :">">  abgedruckten 
i'nmtMum  ron  Oldradus  da  Ponte  f  da*  seither  den  Beifall  der  kano- 
nist isrhen  Schul*-  gefunden  hatte,  vgl.  *  S.  'JUX /f.  Auch  Oldradus 
hat  als  'purust  iurista'  dir  Frage  der  ketzerischen  Qualität  der  Zaulterei 
unrichtig  In-urthtilt. t 

71.  #\  /."»lJ."i.  Jlologna.  Paulus  de  Grillandis  Castilioneus, 
"Tractatu*  de   hereticis   et   sortileiriis,    oinnifariam   coitu   eonuuque 

|M-IliH*. 

her  Verfasser,  aus  Florenz  gebürtig,  ivar  Dactar  utriusuue  iuris  und, 
wie  steh  aus  seinem  Trartat  rryieht,  mehrfat  h  in  Hexe  npn  fressen 
tn  der  fügend  run  Harn,  im  Sabinergehirge,  als  Itichter  thtitig ; 
später  war  *r  'diureiii«  Archim«*  (Ar«axxu-  rrinnunluim  rauinrum  auditnr 
r«*\ .  p.  d.  Andivai*  dt»  In« nbntii«,  Mii)rti**inii  •(••inuii  m-stri  pii|i.ii*  jiliii.tei|U«i 
urt-u»  \iia.irii  £f  ihtäIU  ' !.  hen  Trartat  srhrieb  er,  wie  sich  aus  der 
zweiten  Widmung  ergiebt,  nach  seinem  Weggang  ans  litan  in 
Itol'tuna.      Vtfl.  Segri,  Scrittari   Fiurentini     t7l£2>  S.  4fi. 

her  Trartat  i*t  dem  /.il1/ —  /."j-7  n gierenden  Krzbisrhuf  Felix 
r^n  Chieti  und  ihm  t'tt*--  l.YJ*  ngitrendrn  Hisrhnf  (t'nrtm  fVirri 
t*m    Fan*»  g*widm*t%   also  wähl  r.   l't'J,'»  rerfasst  .*  »r  ist  ht'lufig  gutrtirkt 

1    lnr**r  Andreas  Jantliatiu*  war  ein  liruder  des  an  ./.  /.'iL'7  als  i'ardtmü 
gestorbenen   /tutninicus  Jambtüius    Schulte  l.  ••.  ll%  .V/.7i. 

ti*aft«n.  Quellen  uml  UntarMMhoBCcn.  '— 
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worden,  so  Lyon  1536  (Oraesse  l.  c.  S.  52,  128  Bl.  8°,  Exemplar 
in  der  Kölner  Stadtbibliothek1  F III  126),  1545  (128  BL  8°),  1547 
(dsgl.);  ferner  der  Theü  II  des  Tractats  in  Frankfurt  1592  zu- 
sammen mit  dem  oben  erwähnten  Tractat  des  Ponzinibius  (Orässe 
l.  c.  S.  52),  in  den  Tractatus  ülustrium  iurisconsultorum  XI,  2 
Bl.  381  ff".,  sowie  in  mehreren  der  jüngeren  Ausgaben  des  Malleus 
maleficarum. 

Die  Widmung  an  den  Erzbischof  Felix  von  Chieti  führt  aus: 
cCuni  sepius  fuerim  planum  catholicorum  virorum  precibus  vehe- 
menter excitatus  et  amicorum  primatum  importuna  quodammodo 
devictus  instantia,  ut  de  hereticorum  sortilegorumque  vana  et 
reproba  disciplina,  quaque  severa  animadversione  ipsos  iura  prose- 

5  quantur,  nonnulla  breviter  annotarem  et  que  notatu  digniora  vide- 
rentur,  pro  communi  (maxime  ius  dicentiuin)  commoditate  in  lucera 
ederem,  ea  presertim  ratione,  quod  istorum  maleficorum  secta  in 
dies  turpius  irrepit  et  numerosius  augetur,  et,  quod  auditu  indig- 
nius  esc,  plerumque  religiosi  viri  facinoris  huius  aut  inventores  aut 

10  participes  esse  noscuntur Quippe  doctores  de   hoc  veneficio 

paucis  in  locis  et  rara  quedam  ac  imperfecta  quodammodo  anno- 
tasse  reperitur,  eapropter  materiam  istius  secte  in  iure  raro  tactam 
veluti  post  terga  raettentis  spiculas  colligens  in  hoc  breve  compen- 
dium  redegi' 

15  Die  Widmung  an  den  Bischof  von  Fano  führt  aus:  'Quanquam 

iamdudum  decreverim,  postquam  huius  mei  agelli  post  longos  cul- 
ture  labores  ad  messem  perveneram,  amenos  fructus  inde  collectos 
in  tutis  horreis  fldeliter  condere  et  ita  preconditos  conservare, 
ut  congruis  futuris  temporibus   ab   indigentibus   expetiti   pro   com- 

20  muni  utilitate  elargirentur,  verumtamen  cum  ab  urbe  Roma  ad 
hanc  felicissimam  Bononiensem  patriam  migrare  mihi  suramoperc 
necessarium  fuerit,  hunc  tantillum  laborum  meorum  thesaurum 
nulli  alii  dimittendum  sed  mecum  potius  afferendum  esse  existi- 
mavi,  ut  cum  primum  in  lucem  prodierit,  faciliori  doctrina  et  magis 

25  recto  sermone  spectantium  pre  oculis  sese  exhibeat\ 

Der  erste,  kürzere  Theü  des  Tractats  (fol.  1 — 14)  handelt  fDc 
hereticis',  der  zweite  (fol.  14—67)  cDe  sortilegiis ',  der  dritte  (fol. 
68 — 94)  cDe  penis  omnifariam  coitus',  der  vierte  (fol.  95 — 105)  e  De 
questionibus  et  tortura',  der  fünfte  (fol.  106 — 128)  fDe  relaxatione 
carceratorum  \ 

Auf  den  Inhalt  dieses  Tractatsy  der  eine  vollständige  Uebersicht 
Über  das  Hexenwesen  giabt  und  in  der  späteren  Litteratur  immer 
wieder  als  Autorität  angeführt  wird,  kann  hier  nicht  näher  eingegangen 
werden.  Er  beruft  sich  l.  2  c.  3  u.  a.  auf  'modernum  quendam 
theologum    in    quodam    suo   tractatu    De    strigimagis   demonumquc 


1  Diese  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel  den  Zusatz:  ultima  hac  impressione 
summa  cura  castigatus,  additis  ubilibet  summarüs*  etc.f  es  sind  also  schon 
mehrere  Ausgaben  vorangegangen. 
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mirandis',  al*o  auf  die  Schrift  de*  Silvester  /ViVnVwr  r.  J.  /.^l'O 
»/wit  S.  'Ml>.  r/ic  #r  anr/i  später  ivwh  mehrfach  erwähnt;  auf  die 
sonstige  Litterat ii r  iiher  da*  neue  I/e.cen  Wesen  vermint  er  dagegen 
nicht.  giebt  aber  den  von  der  Inquisition  hervorgebrachten  1/e.cenbegriff' 
nach  alten  Richtuntjen  wieder.  I.  1'  c.  .7  berichtet  (»rillandus  über 
Zaubernkittel  zur  Herbeiführung  geschlechtlicher  Zuneigung:  'Hoc  bis» 
aut  t4*r  habui  in  facto  sortilegos,  qui  buk*  sortilegio  sivc  maleticio  incum- 
b<*nt<»8  bostiam  commiscuerant \  nämlich  zwei  l'riester.  'nee  sunt  adbuc 
du«»  anni  elapsi,  quod  alium  Mimilcm  casum  audivi  Romac  aeeidisse  de 
quadam  impudica  mulicrc *  . . . .  f alias  quoque  nnndum  est  annut  clap-  & 
»us.  quod  duae  impudicae  mulieres  Koinue,  quas  vidi  et  audivi  ab 
cxcHlcntissimo  viro  rev.  dorn,  locumtenente  rev.  dorn,  vicarii  papae, 
c|ui  illas  captivatas  habuerat  et  examinaverat,  quae  accep<»raut  olrum 

baptismatis uihilominus  demuin  omne  rxprrimrntum  fallax.  et 

Miorum  execssuum  condignas  vidi  lu«*rc  poenas.     Aliud  exempluin  iu 
a  triennio  et  eitrn  in    eadem    urbe  contigerat.   quod   quaedain   tur- 
pissima  inulier  acccpcrat  particulam  cutis  illius,  qua  irifans  indutus 

<*greditur   de   uwro   niatris tarnen    interim  capta    fuit   nee 

p«*rtii'<Te  potuit  sortilegium,  sed  congruaß  sceleris  sui  luit  poenas*. 
lin|Kitentia  ex  maleticio  ah  Ehescheidung$grund  ('ego  vidi  scmel  in 
facto  casum  huiusmodi*).  c  4 — H  handeln  über  die  zahlloneii  Arten 
der  Maleflcien*  Beispiel  einer  maleflcialen  Impotenz  '  iu  agro  Sabinensi,  n 
in  quo  bare  iiialcticarum  seeta  plurimum  iuvaluit,  et  dt-  praesenti 
qiioqu«*  magna  ipsarum  copia  repcritur\  die  durch  Zauber  geheilt 
trird;  über    Wetter mache n. 

c.  7:  'An  isti  sortilcgi  et  strigimagac  sive  lamiae  verr  et 
c«>rpuraliter  dcfVrantur  a  daetnone  vel  solum  in  spiritu.  Quaestio 
ista  c»t  multum  ardua  et  famosa.  Doctores  utriusque  facultatis  pro  m 
majori  parte«  teiicnt,  quod  non  deferuntur  in  corpore,  sed  dumtaxat 
dHuduntur  in  spiritu,  per  textum  in  eap.  Kpiscopi  -*>  qu.  5.  ex 
quM  textu  videtur  firmiter  probari  illa  opinio.  Tbeologi  veru  teiicnt 
contrarium.  quod  daemou  (N)test  <letVrrc  corporaliter  boiiiiiicm  vi- 
wntein  de  loco  ad  locum  wro  niutu  locali,  et  |kt  consequens,  t* 
qU"d  tti-frrt  istas  lamias  sive  striges  corporalitn,  quam  npinionem 
rationibuts  auetoritatibus  vi  cxcmpli*  praeclart-  demonstrant.  ego 
v«*n»  utramqu«1  niVram,  demum  *up«»raddatn  opiuioncm  mrain*.  Kr 
erörtert  zunächst  die  Ansicht  derer,  die  an  der  Wirklichkeit  d*s  Flug* 
zweifeln,  und  führt  i  in  Heispiel  '  ex  oppido  quodam  agri  Sabim-miis* 
an.  w»  ein*  als  lleae  verdächtige  Frau  '  uua  cum  quibu*dam  aliis» 
muli«'i'ibus  strigilfUH  «kt  malrticis  capta  vi  iiirarct*rata  luit.  qua*- 
una  cum  alÜA  «xaminata  demum  contVssa  v>u  vtiiisM*  ad  ludum 
uua  ttiiu  aliit*  muliiTibuB  incarecrati**.  eius  si»eii>,  tali  dir  undt*- 
ciliia  m«-nsiK.  tali  nucti»  et  bora,  idi'in  v  eonvers«»  fatfbautur  aliae. 
M:iritus  vern  v<»l«-ns  uxon*m  d«'f«'inlen?  asM-rrbat  sul»  gravi**iiiio  u 
itiraiiifiito,  qu<nl  illa  iuhzXv  et  illa  li«>ra  maxini«-  u\«>r  mi*>  trat  iu 
bcUi.  aput  ipMim  iac«*ns,  et  quod  illam  Studios«-  tt'tigit  ii<>n  Miu«q 
taiitum  s«'d   iu-rum  *-i  plurirs,  vi  allocutus  luit    cum    t*a.     Krgn  s«- 
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quitur,    quod   corpus   non   patitur  neque   movetur  a  daemone,    sed 
Bolus  Spiritus  haec  patitur  per  dictas  illusiones. 

Contrariara  tarnen  opinionem  quamplures  excellentissimi  viri 
tenuerunt,  quod  imo  vere  et  naturaliter  deferantur  in  corpore,  et 
5  hanc  opinionem  omnes  fere  theologi  sequuntur,  s.  Bonaventura  iu 
4.  Sent.  dist.  19  qu.  3,  s.  Augustinus  in  1.  10  et  11  De  civit.  dei, 
s.  Thomas  in  Summa  2,  2  qu.  95  art.  5  in  tit.  de  superstitione  *  . . . . 
et  quidam  modernus  theologus  magister  Silvester  Prierias  in  quodam 
tractatu,  quem  nuper  edidit  De  strigimagis' ....     e  Ego  autem  olim 

io  adherebam  priori  opinioni  per  textum  in  dicto  cap.  Episcopi,  nihil- 
ominus  postea  ex  longa  rerum  experientia  et  causarum  huiusmodi 
multitudine,  propter  multas  ac  varias  earain  Operationen  et  exempla, 
quarum  aliqua  vidi  aliqua  vero  a  fidedigiris  accepi,  sum  modo 
istius  secunde  opinionis,  quod  deferantur  in  corpore*.    Es  folgt  eine 

is  lange  und  umständliche  Darlegung  in  der  herkömmlichen  Art.  e  De- 
mum,  ut  res  ipsa  cunctis  clarius  innotescat,  subdam  exemplum. 
Annis  citra  viginti  (also  c.  1505)  in  agro  Sabincnsi  vicino  urbi  Romae 
in  quodam  oppido'  hat  ein  Mann  seine  Frau  bei  der  Salbung  und 
dem  Ausflug  beobachtet  und  später  selbst  auf  dem  Bock  zum  Sabbat  be- 
gleitet, 'et  accedens  ad  curiam  principis  illius  castri  detulit  querelam 

20  contra  uxorem  suam  et  quasdam  alias  mulieres  eiusdem  professionis, 
eius  socias;  et  dum  a  principio  negarent,  instante  viro  praedicto 
et  testimonium  verum  de  visu  ferente,  tandem  oranes  fassae  sunt 
et  ardcntissimis  flammis  combustae.  Necdum  decem  lapsi  sunt  vel 
circiter    anni    (also    c.  1515),    quod    mulicr    quaedam    iuvencula  .  . 

26  eiusdem  Sabinensis  dioecesis  ex  altero  tarnen  oppido  oriunda,  a 
quadam  alia  malefica  strige  seducta'  den  Sabbat  besucht  hat;  sie 
hat  ihn  (ähnlich  wie  in  dem  ersten  Fall)  durch  Anrufung  Gottes 
zum  Verschwinden  gebracht  und  ist  Nonne  geworden,  ihre  Eltern  aber 
'illam  maledictam  strigem,  que  filiani  suam  adduxerat  ad  illum 
locum,  denunciaverunt  curiae,  et  re  comperta  publice  fuit  igne 
combusta  \     Gnllandus  erzählt  dann  noch  zwei  von  ihm  selbst  erlebte 

90  Fälle:  1524  mense  Septembri,  dum  essem  in  quodam  Castro  mo- 
nasterii  S.  Pauli  de  Urbe  apud  regiouem  Sabinensein,  ut  mea  quae- 
dam illie  expedirem  et  mox  ad  Urbem  reverterer,  summis  precibus 
rogatus  a  rev.  p.  domino  abbate  illius  monasterii,  qui  est  dominus  in 
temporalibus  dictorum  castrorum,  ut  accederem  ad  aliud  castrum  eius- 

35  dem  monasterii  ibi  vicinura,  quod  Nazanum  appellant 2,  ad  examinan- 
dum  tres  mulieres  maleficas  sive  striges,  quae  in  arce  ipsius  castri  ali- 
quandiu  inclusae  remanscrant'.  Grill  andus  hat  aus  den  Geständnissen 
dieser  drei  Frauen  das  ganze  llexentreibcn,  das  cad  nucem  Beneven- 
tanam9  stattfand,  kennen  gelernt*  . .  .  f cuncta  praefato  domino  abbati 


Diese  Angaben  stimmen  sümmtlich  nicht ;  vom  Hexenfing  ist  dort  nirgends 
die  Hede. 

Nazzano  n  von  Rom,  in  der  Nähe  des  Soracte.  Der  andere  dem  Kloster 
S.  Paolo  fuori  le  mura  gehörige  Ort  ist  das  benachbarte  Civit ella  S.  Paolo. 
Fr  schildert  es  aufs  eingehendste. 
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rHuli.  prout  invrncrani.  qui  mandavit  suo  locumt«ncnti,  ut  de  \\ms 
iustitiam  faei*ret,  <>t  ildc-tii  ad  paucos  dien  rettilrruiit  mihi,  qood 
vitam  siiam  Hnierumflammis.  Kx<|uihusomni>>UH man i toste deprrhendi 
|uit«st,  qiMd  vi-rr  et  corponiliter  deferuntur.  non  autem  in  spiritn 
illudunlur*.  Warum  mehr  Frauen  als  Männer  auch  hier  erwähnt  Vf.s 
<li n  Malbus  maleflcarum  nicht,  den  er  anscheinend  überhaupt  nicht 
kennt,  soweit  er  nicht  bei  Prierias  citirt  ist1.  Auch  in  dm  weiteren 
hartcgungm  knüpft  (irillandus  noch  mehrfach  an  eigne  Erlebnisse 
in  Kom  und  l'mgegend  an.  -—  c.  II  über  dir  Bestrafung  der  Hexen 
nach  kanonischem   und  weltlichem   Recht. 

72.  IfrjH.  Martin  de  Castaftega  O.  Min.  'Tratado  de  las 
Mi|MTs»tirioiif>,  heehicerias  y  varios  eonjuroö  y  ahusiones  y  de  la 
|Kisihilidad   y   reinedio  dello.*'. 

Vgl.  dazu  l*el  ago  l.  c.  IL  047  und  Llorente  -  Hock  l.  c.  IL  50.  Der 
Verfasser  war  '  frnmi*cAiio  do  la  provimin  <lt»  IturirniT;  Näheres  über 
ihn  ist  nicht  bekannt. 

Ihr  Tractat  de*  ('astanega  ist  nach  I'elayo  I.  c.  ni  *lA>£roAo 
l.:CM.»,  rii  4°  g«»tico\  ahn  in  dem  The  il  Spaniens  veröffentlicht  wurden* 
wn  die  lli.rtnvtrftlgung  sich  zuerst  in  stärkerem  f'mfang  entwickelte 
tgl.  *  N.  //*;,  .V/i'.  I'elayo  Itezeichnet  ihn  ah  'rariaim«»\  und  es 
war  mir  nicht  möglich,  ihn  einzusehen.  Der  Verfasser  bringt  in  dem- 
silhtn  sehr  aufgeklärte  Ansichten  zum  Ausdruck.  Llorente  L  c.  giebt 
**imn  Kind  ruck  dahin  wieder,  dass  'wenn  einige  Stellen  weggestrichen 
wtrdm.  W4»rin  sich  der  Verfasser  allzu  leichtgläubig  zeigt %  es  seihst 
beut  zu  tagt  schwer  sein  würde,  mit  mehr  Mässigung,  Einsicht  und 
Weisheit  :n  schreiben*.  hie  Schrift  ist  dem  liischof  Alfons  de  (Vi- 
stilla  »«#//  t'alahorra  (//*-.'*  - /;V// /  gen  idm*ty  der  sie  drucken  Hess  und 
d»  n  ih  istlichen  seiner  hüwese  mit  einer  Instruction  vom  21.  Juli  I.YJ9 
übt  r sandte  l. 

7'».  l'>:t'J.  Aus  der  Constitmio  <Timinali>  Carolina,  der  pein- 
lieh»  u   Ut  rieht sordnung    Kaiser  Karls    V. 

Ihf  i'tirt-lin*i.  auf  dem  Hegensbnrger  Ih'O'hstitg  cum  ./.  /."».Vi*  tum 
Absrhh/ss  i/ehrarht.  lehnt  sieh  Inkanntlich  sehr  stark  an  die  Harn» 
herrische  llalsgerichtsocdnung  cum  ■/  /.V/7  an,  ans  web- her  ölten 
S  L*7s  .Vr.  ."##;  die  einschlägigen  liest i mm ungen  abgedruckt  sind, 
/tit  fnhfen'b  n  Angaben  gelten  den  Trjrt  der  stieben  r*,n  Kahler 
ttmt  Seherl  h sargten  Xeuausgalie  :  In»  pttnliche  tiertchtsurdnung 
Kaiser  Karls  l\,  Konstitutin  vriminalis  Carolina    Halle  t'Jihh  o  teder. 


Ihener  Uischnf  Alfons  am  (\dah**rra  ist  sttmit  'tu  ttegrnstiick  tri  dein 
//#'*•  A"/  c,,ii  Hrirrii  (imrg  daher,  ihr  nn  J  //*.»  dem  Hej-enunfug  des 
lntjm*iti,rs  Ibinrich  Instituris  zu  lnnsbrn*k  nn  Knde  tmwh't  ryi. 
unten    Abs»  hni't    VI  ti    >i     1  /■*."»  l9»ber    tlen    gleichzeitigen    «fHim+chen 

f',m*t  h'uifW't  hu- rat  Int  tius  i'iienr*i,  ihr  mit  tenftmrher  Hülfe  c*m 
Miuiii'l  n<hli  /,'••##*  /f"«/i  ryl  Uorente  Hü*  k  l  c    //,  7.*».  IWayo  I.e.  //.  f>tf'//f. 
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21.  Von  anzeigung  der,  die  mit  zauberey  warzusagen  under- 
steen  K 

Item  es  soll  auch  uff  der  anzeigen,  die  auss  zauberey  oder 
•anndern  kunsten  warzusagen  sich  anmassen,  nymands  zu  gefenngk- 

5  nuss  oder  peinlicher  frage  angenommen,  sonnder  dieselben  ange- 
massten  warsager  unnd  anclager  sollenn  darumb  gestrafft  werdenn. 
So  auch  der  richter  darüber  uff  sollich  der  warsager  angeben 
weitter  furfüre,  soll  er  dem  gemarterten  kosten,  schmertzen, 
jniurien    und    scheden,    wie    im    nechst    obgesatzten    artickell    ge- 

tomelldt,  abzulegen  schuldig  sein. 

44.     Von  zauberey  genugsam  anzeigung  *. 
Item  so  ymandt  sich  erpeut,   anndere  menschen  zauberey  zu 
lernen,    oder  ymands  zu  bezaubern   betröwet  unnd   dem  betröuten 
der  gleichen  beschicht,  auch  sonnderliche  geraeinschafft  mit  zaubern 

15  oder  zauberin  hat  oder  mit  sollichen  verdachtlichen  dingen,  ge- 
berden, Worten  unnd  weisen  umbgeet,  die  zauberey  uff  sich 
tragen,  und  dieselbig  persone  desselben  sunst  auch  beruchtiget: 
das  gipt  ein  redliche  anzeigung  der  zauberey  und  genugsam  ur- 
sach  zu  peinlicher  frage. 

«o  52.  So  die  gefragt  persone  zauberey  bekennt  3. 

Item  bekent  Jemandt  ein  zauberey :  Man  soll  auch  nach  der 
ursach,  umbstenden,  als  obsteet  fragen :  und  dess  meher,  wamit, 
wie  und  wann  die  zauberey  bescheen,  mit  was  worten  oder 
wereken.      So  dann   die  gefragte  persone  anzeigt,    das   sy   ettwas 

»jngraben  oder  behallten  het,  das  zu  solcher  zauberey  dinstlichen 
sein  sollt:  man  soll  darnach  suchen,  ob  man  solliches  finden 
könnde.  Were  aber  solliches  mit  andern  dingen  durch  wort  oder 
werck  gethon,  man  soll  dieselbenn  auch  ermessenn,  ob  sy  zaube- 
rey   uf  jnen    tragen.     Sy    soll    auch    zu    fragen    sein,    von    weme 

so  sy  solliche  zauberey  gelernet,    unnd  wie  sy  daran  komen  sey,    ob 
sy  auch  solliche  zauberey  gegenn  meher  personen  gepraucht,  unnd 
gegen  weme,  was  Schadens  auch  damit  gescheen  sey. 
109.     Straff  der  zauberey  *. 
Item   so  jemandt    den   leuten   durch   zauberey    schaden    oder 

85  nachteil  zufuegt,  soll  man  straffen  vom  leben  zum  tode,  unnd 
man  solle  solliche  straff  mit  dem  feur  thun.  Wo  aber  jemant 
zauberey  gepraucht  und  damit  nymandt  schaden  gethon  hete, 
soll  sunst  gestrafft  werden  nach  gelegenheit  der  sache;  darinne 
die  urtheiller  raths  geprauchen  sollen,  alls  von  rathsuchen  hernach 

40  geschrieben  steet. 


1  Diesen  auf  zauberisches  Wahrsagen  bezüglichen  Paragraphen  hat  die 

Bamberg ensis  nicht 
*   Vgl.  oben  8.  279  nr.  55. 
»    Vgl.  oben  8.  279  nr.  63. 
4  Die  Strafe  für  Ketzerei  (oben  8.  279  nr.  130)  ist  in  der  Carolina  iveg- 

gefallen. 
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IM).     Straff  der  unkeusch,  so  wider  die?  natur  Geschieht. 

Item  »u  ein  mensch  mit  einem  viche,  man  mit  man,  weih 
mit  weih  unkeusch  treiben,  die  haben  auch  das  leben  verwurekt. 
l'nd  man  Holle  sy,  der  gemeynen  gewonheit  nach,  mit  dem  teure 
vom  leben  zum  tode  richten  l.  6 

74.  c.  t:>40.  Salamanca.  Aus  den  Schriften  des  Alphuns  a  Castro 
O.  Min.  gegen   Ketzerei   und  Zauberei. 

Der  Verf ,  in  Ztxmora  \  nördlich  von  Salamanca-  c.  /-/&>  geboren, 
war  v.  li>30—  /Ä55  als  l*rofcssor  der  Theologie  in  Salamanca  t  hat  ig 
n-gl.  Supplement  um  ad  Waddingi  Script  ures  L  r.  S.  24 \  iro  er  ausser* 
dem  als  'concionntor  totiiia  Hi*paiiiac  cpletarriiiiu»*  bezeichnet  wird/. 
l.'>57  wurde  er  zum  Erzbischof  von  t'ompostelta  designirt,  starb 
alter  vor  dem  Antritt  dieser  Würde  (vgl.  Wetzer  Wette  *//.  2034; 
felayo  I.  c.  /,  2t9>. 

Von  den  vielgelesenen  Werken,  die  Alphorn  a  Castro  rerfasste 
und  die  in  der  Ausgalte :  'Alphonsi  a  Castro  Zamorensis  ord.  Min. 
regulari*  ohservantiae  provinciac  S.  Jacohi  opera  omnia  duobus 
tomis  compreliensa,  Parisüs  lf>78*  rereinigt  sind,  ist  das  erste  im 
J.  /.VI 7  rerfasste:  'Adversus  hacreses  lihri  XIV*  seit  tii4t  sehr  oft 
g*  druckt  worden  t  tf>4.'l,  /576*,  i.VVi,  /;V>Ä,  t.r>64  u.  s.  tc.t ;  das 
zweite  'De  jus*ta  hereticorum  punitione  libri  IIP  ist  nach  dem  er- 
wähnten Supplement  zu  Wadding  zuerst  in  Salamanca  im  J.  1547 
gedruckt  worden,  was  mit  der  Angabe  unten  Anm.  2  übereinstimmt, 
die  im  ,/.  K>4*1  niedergeschrieben  worden  sein  muss.  Mir  lag  letzterer 
Tractat  in  der  erwähnten  Gesammtsausgabe  von  tirfs  vor.  Die 
Cnp.  I'l — ttl  desselben  behandeln  das  Zauber-  und  Hexcnicesen;  sie 
sind  u.  d.  T.  '  De  impia  sortilegarum,  malettcarum  et  lamiarum 
harresi  earum<|ue  punitione*  in  der  Matleusausgatn'  vom  J.  t*>69, 
112.    IM -2 IU  Itesomlcrs  abgedruckt. 

I.  c  IL  U2  r.  /.7*  cDe,  sortilcgis  et  autfurihus  aliistjue  divinatori- 
hus.  an  eint  haeretici  dicendf. 

r.  14  rI)e  magU,  an  sint  haeritici  censendi  et  velut  tales 
|»uniendi\ 

c  /.'»  'De   maleticis,   an    *int    haerelici    dieemli   et    velut    tales  io 
puiiiindi*      Vf.  beruft  sich  hier  vielfach   auf  tirillandus  I  ölten  N.  'VII). 
bekämpft  ab*r  auch   einzelne  seiner  Ansichten). 

:  Ihe  gleiche  llextimmung  wörtlich  ebensi»  am  h  in  der  llamltergensis 
♦■.  ///;  'Straff  d«*r  unkfUtuh,  wi  wid««r  «!■*«  u.-itur  ^t'M-hiiht.  Item  ««»  «*id  iih'Iim  Ii 
mit  «-iiH'ni  ■» äli*-.  innn  mit  min,  *«»ili  mit  w«»il»  iink«Mi**h  tr«MtH*n.  >\\+  IiaIi*ii 
auch  dm  l<*hcii  verwürrkt.  und  min  »"11  *i<«  «li-r  Lr«>im«\nt»n  ^i*wmih«»it  mich 
mit  It'wr  \ i»iii  l«*liofi  zum  tud  richten*.  Auf  die  liedeittung  dieser  tlt- 
*timmuru/  für  den   ilexenprocess  habe  ich  •  X    .77"  hingewiesen. 

'  In  •  ap.  2  iim  Seht uss  erwähnt  er  in  liezug  auf  den  i'anon  Episcopt 
uml  das  Cmicil  ran  Ancyra:  'huiti.«  o-mihi  dn-reta  imn  n-p^ntinMir  intrr 
ill.v  t\\\x+  dii"l>ti«  voluminihiiH  magm*  <niiclii«».i  anim  aldiinr  nt-tat"  improiiwi 
-um  ('••)«iiu.i*>*  Ihene  Anuabe  bezieht  sieh  auf  die  von  iWrr  <*rahbe 
J.*;*  i/i   Köln  herausgegebene  (unrdiensammlung. 
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e.  16  eDe  lamiis  et  strigibus,  an  sint  haeretici  censendP. 
eHi  apud  Hispanos  lingua  eorum  vulgari  appellantur  cbruxas', 
Itali  autem  vocant  illos  'streghe'  et  fstrigem\  latine  vero  dicuntur 
'lamiae'   et   'striges'   propter    similitudinem    (ut    existimo),    quam 

6  habent  cum  animalibus,  quae  huiusmodi  norainibus  vocantur 

Horum  sectara  aperte  explicare  oportet'.  Es  wird  dann  der  Sabbat, 
die  Salbung,  die  Ausfahrt  ('quo  facto  domum  exit  et  illico  invenit 
prope  domus  ostium  Martinetura  (d.  i.  der  Teufel,  vgl.  dazu  oben 
S.  189)    illum  in  forma  hirci  expectantem,    super  quo   (ut   ipsi   ho- 

10  mines  referunt)  equitat,  qui  ad  ludos  deferendus  est,  raanibus  suis 
crines  hirci  fortiter  appehendens,  ne  propter  velocissimum  hirci 
motum  ille  forte  ad  terram  dejiciatur'j  l,  die  Teufelsverehrung  und 
leufelsbuhlschaft,  die  Tötung  der  kleinen  Kinder.  'Haec  sunt,  quae 
de    Ista  pestifera  hominum    secta  hactenus  certiora  esse   intellexi, 

15  quarum  partem  ex  lectione  aliquorum  auctorura,  qui  de  hac  re 
scripserunt,  partem  ex  relatione  aliquorum  probatorum  virorum, 
qui  iudices  existentes  huiusmodi  homines  captos  diligenter  exnmina- 
runt,  et  fere  omnia  ista  ex  illorurn  eonfessione  acceperunt.  Et 
inter  cetera,    quae  de    istis    pessimis   hominibus    certa   experientia 

20  docente  sciuntur,  est,  multo  plures  esse  foeminas,  quae  hanc  dia- 
bolicam  artem  profltentur,  quam  viros'.  Gründe  dafür.  Widerlegung 
der  aus  dem  Canon  Episcopi  geschöpften  Zweifel  an  der  Realität 
des  Hexenflugs.  Beispiele  wirklicher  Flüge  nach  GriUandus.  'Multa 
alia  possem  referre  testimonia  ex  his,  quae  per  fidelissimos  testes 
in  Hispania  contigisse  cognovi'  2.  Zum  Schluss  wird  noch  die  Lehre 
vom  Incubus   und  Succubus    entwickelt,    und   festgestellt,    dass    diese 

25  Strigen  Haeretiker  und  Apostaten  sind.  cMerito  igitur  hi  pestiferi 
homines,  sive  viri  sive  feminae,  qui  hanc  diabolicam  profitentur 
artem,  haeretici  sunt  censendi  et  velut  tales  puniendi.  Scd  praeter 
haec,  quae  ad  fidem  spectant,  quacdam  alia  flagitia  committunt, 
propter   quae   absque    iudicis    ecclesiastici    sententia,    qui    illos    de 

aohaeresi  damnaret,  sola  saecularis  potestas  potest  illos  capere  et 
ultimo  supplicio  punire.  Nam  (ut  supra  retulimus)  pueros  noctu 
occidunt,  aut  aegros  et  valetudinarios  efliciuut  et  alia  similia 
committunt,  propter  quae  digni  sunt  morte,  etiamsi  de  illorurn  in- 
fidelitate  aut  apostasia  non  constaret.' 

75.     c.  1540.     Aus    dem   Tractat    des    Arnaldus   Albertini   cDe 
agnoscendis  assertionibus  catholicis  et  haereticis'. 

Der  Verfasser  war  aus  Maüorca  gebürtig  (c.  1490),  wo  er  ein  Cano- 
nikat  bekleidete.  Er  war  dann  längere  Zeit  Inquisitor  haereticae 
pravitatis  in  Valencia  und  in  Sicilien  und  ivurde  1534  zum  Bischof 
von  Patti  in  Sicilien  erhoben,    welche  Würde  er  bis  zu  seinem  im 


1  Der  Verfasser  folgt  hier  den  Darlegungen  des  Grillandus  (vgl.  oben 
S.340J. 

2  Weder  seinen  Ordensbruder  Cassini  (oben  S.  262)  noch  den  Ponzinibius 
(oben  S.  313)  erwähnt  der  Verfasser. 
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J.  1544  erfolgten  Tode  bekleidete  (vgl.  Fabricius,  Bibliotheca  /,  12*  ; 
Jöcher-Adelung  I,  446), 

Der  für  uns  in  Betracht  kommende  umfangreiche  Tradol  int 
nach  1534  vollendet,  da  in  demselben  c.  25  (foh  91}  Papst  Clemens  VII. 
(1523-34)  als  veivtorben  enrähnt  icird.  Er  ist  mehrfach  gedruckt 
worden:  1553  in  Palermo,  1571  in  Venedig,  1572  in  Kom,  1584  in 
Venedig;  auch  in  die  Sammlung  der  Tractatus  illustrium  iuriscon- 
sultorum  (1584)  XI*  fol.  52  ff.  hat  er  Aufnalime  gefunden1.  Von 
besonderem  Interesse  sind  die  Kapitel  24  und  25,  in  denen  die  Frage 
nach  der  Realität  des  Hewenflugs  u.  s.  i/\,  sowie  die  Frage  der  Be- 
strafung reumüthiger  liefen  nach  dem  Ketzerrecht  behandelt  werden. 

Quaestio  XXIV.  Vigcsimo  quarto  quaero:  An  sit  haereticum 
dicere,  homines  vel  mulieres  strigios  strigiasve,  laroios  seu  lamias, 
bruxios  am  bruxias  nuneupatos  rapi  a  daeruono  corporaliter  et 
trahi  per  varia  terrarura  spacia  ad  locum  ludi  et  introduci  in  do- 
raos  alienaa,  ut  ihi  aliquod  malum  operentur,  an  vero  haec  spiritu- 
aliter,  seu  mentaliter  in  eis  contingant.  Et  quia  scio,  apud  ex- 5 
cellentes  iurisperitos  de  hac  quaestione  aliquando  dubitatum,  ideo 
eam  late  pertraetabo.  Praemitto  tarnen,  quare  sie  nominentur.  et 
quae  »it  eorum  earumve  professio,  prout  experientia  didici,  quia 
de  eis  in  iure  nullam  reperio  factain  esse  mentionenr.  Erklärung 
der  Bezeichnungen  'striges,  lamiae  ....  et  vulgo  nuiieupantur  broxae  10 
in  regione  Vasconica  ad  septentrionalem  partem  montium  Pireneorum, 
ubi  plurimum  vigent*.  Earuni  professio  seeundum  Malleum  inale- 
ficarum  in  2.  parte  c.  2  est  duplex,  quedam  soleunis,  quedam  privata, 
que  seorsum  daerooni  quacumque  hora  fieri  potest'.  Die  Frauen 
sind  stärker  als  die  Männer  vertreten,  'vetulae  praesertim  et  deformes,  15 
nam  cum  non  reperiant  amatores  sed  ab  eis  contemnantur,  tanto 
illiu8  carnalis  coneupiscentlae  ardore  fervent,  quod  faciunt  se  strigas'. 

His  igitur  premissis,  videtur  prima  facie  dicendum,  quod 
haereticum  sit  asserere,  has  mulieres  corporaliter  duci  a  demonc 
per  di versa  terrarum  loca.     Primo  per  tex.  in  c.  Episcopi  26  q.  5, » 

cuius  verba  formal ia  haue  materiam  tangentia  sunt  hec Et 

pondera  verba  dicti  c,  per  quae  videntur  baec  falsa  et  haereticum 
esse,  his  fidem  dare.  Primo  ibi,  dum  dicitur,  mulieres  seduci  illusio- 
nibus  daemonum,  et  sie  non  est  verum,  quod  per  noctem  dicendae 
sint  ambulare.  Seeundo  ibi:  Nani  et  innumera  multitudo  hac  falsa» 
opinione  deeepta  haec  vera  esse  credunt.  Tertio  ibi:  eredendo  a 
reeta  fide  deviant.  Quarto  ibi:  Ut  noverint  haec  omnia  falsa  esse. 
Quinto  ibi:  ('um  solus  spiritus  hoc  patitur,  intidelis  hoc  non  in 
animo,  sed  in  corpore  evenire  arbitratur;  et  ibi:  Qui  haec  omuia, 
quae  in  solo  spiritu  fiunt,  etiam  in  corporv  aeeidere  arbitrantur.  au 
Sexto  ibi :  Qui  talia  credit  et  his  similia,  fidem  perdit  etc.    Scptimo, 

1    Ausser  der  letzten  Ausgabe  lag  wir  die  aus  dem  Jahre  1571  (Venedig) 

stammende  vor. 
*    Tg/,  oben  S.  308  Z.  11. 
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ibi :  Proculdubio  infidelis  est  et  pagano  deterior.  Secundo,  princi- 
paliter  pro  hoc  facit  quoddain  vulgare  exemplum,  quod  refertur  de 
vetula,  quam  cum  convertere  non  posset  quidam  religiosus,  ip8a 
dixit  se  transiturain  ad  dominam  Herodiadem  vel  Venerem,  et 
stunc  ipsa  vetula  posuit  se  in  cubella,  et  cum  somniaret,  se  versus 
Herodiadem  vehi,  et  raanus  laeta  proiiceret,  vas  illud  in  quo  iace- 
bat  ex  motu  sui  corporis  versum  est,  et  vetula  cum  confusione  in 
terram  cecidit 1.  Nee  moveri  quis  debet,  quod  pedes  harum  vetu- 
larum  pro  tunc  adusti  non  sentiant  ignem,    quia   daemon   phantas- 

lomata  in  imaginatione  istarum  mulierum  tanto  incendere  potest,  ut 
anima  extra  nihil  sentiat,  ut  patet  in  habentibus  morbum  cadueum, 
qui  etiam  adustionem  non  sentiunt  in  infirmitate  sua,  quia  anima 
in  interioribu8  passionibus  vel  doloribus  pressa  non  sentit  ignem, 
et  naturaliter  quidam  (specialiter   mulieres    quaedam)    faciliter   ex 

15  imaginatione  possunt  rapi  ad  intra,  adeo  ut  non  sentiant  ex- 
tcriora,  ut  ponit  exemplum  Augustini  libro  De  civit.  Dei  de  quo- 
dara  presbytero  nomine  Restituto  .  .  .  .,  et  ego  cognovi  quan- 
dam  raulierem,  cui  haec  contingebant,  quod  sive  miraculo,  sive 
adiutorio     daemonis     hec     aeeidere     posse     asserebam     ex     dicto 

20  Augustini  proxime  addueto.  Tertio,  principaliter  pro  hac  parte 
adducitur  tex.  in  c.  Quicunque  sacerdotum ,  in  fi.  26  qu.  5,  ubi 
dicitur,  in  Anquirensi  capitulo  contineri,  quod  ea  quae  fiunt  per 
incantatores  non  in  corpore,  sed  in  spiritu  fieri  dieuntur;  et  pro- 
batur  authoritate  Augustini  in  c.  Nee  mirum,   ea.  caus.  et  qu.  ubi 

25  in  vers.  his  ergo  portentis  inquit.  His  ergo  portentis  per  diaboli 
fallaciam  illuditur  curiositas  hominum,  quando  appetunt  scire,  quod 
nulla  ratione  convenit  eis  investigare,  et  subiungitur  in  vers.  semper, 
ergo  diabolus  sub  velamine  latens  prodit  se,  dura  ea  confingit  quae 
inhaerent  personis,  per  quas  fallere  nititur,  et  ibidem  etiam  dicitur, 

so  quod  haec  omnia  magicis  prestigiis  potius  fingebantur  quam  rei  veri- 
tate  complerentur;  unde  in  dicto  capitulo  concluditur,  quod  ea  quae 
fiunt  arte  daemonis  sive  fiant  arte  magica,  sive  nigromantica,  sive 
hydromantica,  vel  alia  simili  arte  dieuntur  falsa  et  phantastica  ac 
imaginaria.     Quarto,  principaliter  videtur,  quod  cum  haec  consistant 

35  in  facto,  hoc  est,  quod  moventur  a  daemone  de  loco  ad  locum  et 
ducantur  per  multa  terrarum  spacia,  non  praesumuntur  nisi  pro- 
bentur.  Nam  facta  non  praesumuntur  ....  Quinto,  haec  res 
videtur  magis  pia  et  favorabilis  animabus  christianis;  nam  removet 
animas   ab   his   pravis   desideriis,    quia  multi  credentes  haec  falsa, 

40  imaginaria  et  phantastica  abstinebunt  se  a  consortio  harum  mulierum 
huiusmodi  seetae  sequacium;  et  ex  adverso  arbitrantes  haec  vera, 
faciliter  prolabentur  in  haec  prava  desideria.  Desiderabunt  enim 
fieri  contra  sortes  harum  vetularum,  et  in  dubio  tenenda  est  illa 
opinio,  per  quam  evitatur  peccatum,  et  sie  illa  que  favet  animae  .  .  . 

45  Sexto,    principaliter  videtur  harum  mulierum  translatio  de  loco  ad 


1    Vgl.  oben  tf.  89,  109,  285,  328,  unten  S.  357  f  dazu  *  S.  407  Anm.  2. 
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locum  esse  longe  a  vcrisimili,  si  modus  transferendi  advertatur. 
Xam,  prout  dictum  est,  parant  sihi  unguentum  ex  memhri*  puerorum, 
praesertim  intcremptorum  ab  eis  ante  baptismum.  et  (MiinYiunt  ad 
daemonis  instruetionem  sedile  aut  lignum  et  se  et  illud  inungunt, 
quo  facto  »tut im,  ut  inquiunt.  in  aera  feruniur.  et  hoc  fit  sive  de  & 
die.  sive  de  nocte  visihiliter,  sed  ctiam  si  id  voluut  invisihilitcr, 
seeundum  quod  daemon  faecre  potent,  ar  subito  pertranseunt  per 
multa  terrarum  spacia,  et  talia  faciunt  in  ludo  scu  choreis  a  daemone 
parat i 8  ineundo  et  redeundo,  ut  a  verisiraili  remota,  und«*  quod 
remotuni  est  a  verisimili,  imaginem  habet  falsitatis  .  .  .  Septimo,  iu 
principaliter  pro  his  facit  textus  iam  allcgatus  in  d.  c.  Kpiscopi,  ibi 
in  ver.  omnihus  itaque  annuntiandum  est,  quod  <|ui  talia  credit  et 
his  Minilia,  fidem  perdit  etc.,  quia  licet  omnia,  quae  dieuntur  in 
illo  textu,  quae  illae  mulicres  faciehant,  non  conveniant  professioni 
et  gestis  harum  mulicrum,  de  quihus  agitur,  »iuiilia  tarnen  haec  i& 
Ulis  sunt,  et  signantcr,  quia  illae  dicebant.  sc  portari  de  nocte  per 
multa  terrarum  spacia.  Hoc  idem  <|Uod  eae  mulieres  fatentur, 
ille  credebant  contingere  eis  corporaliter  et  non  spiritualiter,  sie 
et  istae  hoc  credunt.  Unde  sicut  illi,  qui  illa  sie  evenire  credunt, 
sunt  hacretici,  sie  pari  ratione  dicendum  est  in  proposito,  et  sufticit  *u 
nobis  simile  esse  in  proposito,  licet  non  in  omnihus  .  .  .  Octavo 
et  ultimo  principaliter  facit,  quia  ut  plurirnum  qui  hoc  crimine 
involvuntur  sunt  feminac,  et  est  ratio,  quia  iuxta  Alexandrum  de 
Ales  in  2  sent.  i  prout  refert  Card,  de  Turrecremata  l  in  d.  c.  Epis- 
eopi  ad  quintam  quaestiunem)  doctrinac  divinae  talis  fuit  ordo,  ut  ts 
a  deo  in  Christum  hominem  descenderet,  et  a  Christo  in  virum.  et 
a  viro  in  mulierem;  caput  enim  mulieris  est  vir.  caput  vero  viri 
ChriMu*.  eaput  vero  Christi  deus  (1  ad  Corint  2),  econtra  fuit  de 
doctrina  diaholica,  quia  ipfte  diaholus  priino  transfudit  eam  in 
mulierem,  quae  minorem  discretionem  habebat.  et  per  mulierem  in  so 
virum.  ut  (Jen.  .'I.  Sicut  ergo  prinio  transtulit  doctrinam  peccati, 
ita  fallucem  doctrinam  sortilegii  transfuudit  frequentius  in  mulieribus 
quam  in  viris.  1'nde  contra  huiusmodi  geiiera  errorum  est,  quod 
nunquam  audivimus  >apientem  virum  vel  foemjnum,  qui  84'  vidisse 
supra<lirta>  dient  stultitias.  I'lcrumque  enim  .sunt  qiiaedarn  vetulae  i& 
Multae  et  hoiniiH-s  infirmi,  ut  mclauchonici.  phrenetici.  maniaci. 
tiinidi.  pueri  et  huiuMiiodi,  rustiei  et  cra.vd  ingeiiii,  et  pauperes, 
qiii  üb  >\n-  divitiarum  de  t'arili  et  a  daeiuonihu*  hmniiiibusque 
deeipiuntur. 

.  .  .  Cum   igitur  in  d.  e.  Kpiscopi   illae.  de  quibu>  ibi  agitur,  io 
sint    muli<-re>   et    in    eis   deeiditur.    illa    illis   eontingep-    mentaliter, 
non    aiiteiu    eorporaliter,    licet    illae    (•••ntrarium    arbitr«  ntur,    non 
videtur    absurdum,    dieere    disptisitioiimi    üliu*    deereti    extendi    ad 
proponitum. 

Praedjrti.H  tarnen  non  obstantibu-,    c«'iitranum   de  iure  verius  4.» 

1     Vgl.   <ß*>tn  S.  ITJ/f. 
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est,  quod  non  est  haereticum  asserere,  mulieres,  de  quibus  agimus, 
portari  per  diversa  terrarura  spacia  de  die  vel  de  nocte  ex  pacto 
inter  eas  et  daeraonem  inito,  et  intrare  domos  de  nocte  et  ibi 
suffocare  infantes.     Et  hanc  partem  tenent  scriptores:  Malleas  male- 

5  ficarum  in  2.  parte  c.  3,  et  episcopus  Abulensis  super  Matthaeum 
c.  3  vers.  iterum  assumpsit l ;  magister  Sylvester 2  in  sua  Summa, 
in  verbo  haereticus  3.  concludens,  has  strigas  aliquando  portari 
corporaliter  a  daemone  per  diversa  loca,  et  hoc  non  est  impossibile, 
nee    est    haereticum    sie   asserere,    aliquando    haec   eis    contingere 

io  mentaliter  et  imaginarie.  Primum  patet,  quia  ut  inquit  Abulensis 
in  dicto  loco  .  .  .,  et  dicit  magister  Sylvester  de  Prierio  in  dicto 
loco  §  5,  quod  strigae  possunt  naturaliter  deferri  a  d^mone  cor- 
poraliter ad  loeum,  ubi  cum  demone  noctu  iocantur,  et  in  hoc 
dicit  omnes  consentire,  nee  habet  dubium,  quia  materia  corporalis 

15  inferiorum  corporum  angelicis  spiritibus,  sive  bonis  sive  malis, 
obedit  ad  nutum,  quantum  ad  motum  localem,  seeundum  Augustinum 
et  omnes  theologos,  eo  modo  quo  humanum  corpus  movetur  ab 
anima;  nee  mirum,  quia  etiam  celi  ab  eis  localiter  moventur  et 
ut  magis  frequenter  in   hoc  opere   dejmonum   utuntur,    sicut   patet 

w  per  ea,  quq  dixi  de  Hermogene.  Et  facit,  quod  inquit  Joannes 
Nider3  in  suo  Proceptorio,  pr^eepto  I  c.  II  q.  4,  quod  in  quodam 
monte  circa  Bernense  oppidum  referuntur  intra  antrum  viri  et 
foemine  devotissime  viventes,  nullam  communionem  habentes  cum 
aliis  fidelibus,  nisi  quod  non  in  festivitatibus  pro  sacramentis  reci- 

*5  piendis  transferuntur  per  aera  ad  quosdam  sibi  notos  presbyteros 
in  parochiis,  et  talia  opera  d^inonis  esse,  prout  funditus  dicit  sc 
investigassc  r  et  subdit  in  q.  7,  quod  licet  ut  plurimum  credendum 
sit  htje  fieri  in  spiritu,  hoc  est  in  imaginativa  hominis,  non  realiter 
(ut  refert  Guilelmus  Parisiensis  in  libro  de  Universo  l    de    his  que 

so  feruntur  de  monte  Veneris,  ubi  cum  pulcherrimis  fominis  dieuntur 
quidam  frui  luxuria  et  voluptate  ad  placitum  et  in  veritate  eis 
h^c  fieri  videntur,  que»  tarnen  in  apparentia  fiunt,  et  refert  quod 
quidam  miles  sc  sie  putabat  frui  quadam  femina  luxuriöse,  qui 
evigilans    reperit    se    in    luto    quodam    realiter    amplecti    quoddam 

»5  cadaver  bestie  mortue),  tarnen  aliquando  corporaliter  fiunt,  ut  patet 
de  puero  quinquennio  cuiusdam  nobilissimi  viri,  qui  puer  monachus 
pro  tunc  factus,  cum  nocte  quievisset  in  cella  monasterii  mane  in 
pistrino  clausis  ianuis  inveutus  est,  qui  requisitus  dixit  se  a  quibus- 
dam  hominibus  in  raagnum  convivium  deduetum,    ubi   omnes  epu- 

4olarum  divitir  videbantur,  ibique  cum  manducare  fecerunt,  ut  refert 


1  Alfons  To8tatus,  vgl.  oben  S.  105. 

2  Silvester  Prierias,  vgl.  oben  S.  317 ;  in  seiner  Summa  behandelt  er  die 
Frage  kürzer  in  demselben  Sinne,  wie  in  der  besondern  Schrift  über 
das  Hexenwesen. 

3  lieber  Johann  Nider  vgl.  oben  S.  88  ff. ;  das  Praeceptorium  war  seit 
dem  J.  1472  sehr  häufig  gedruckt  worden  (Schieler  l.  c  aS'.  381  ff.). 

4  Vgl.  *#.  134  ff. 
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I  Virus   DamianuK    <*t    habetur    in   Speculo    historiali    üb.  20   c.  43. 
Sic   haec  iioununquam  corporulitcr  ivalitcrqiie  continguut,    alioquin 

pn-ut  dich  dictus  mugistcr  Sylvester  in  diclo  loco  §  (>  oportet. 
(Min-  iufinitos  inquisitorum  processus  falsos  esse  et  scnsum  ne^are, 
qiiia  multa  c  Xpert»  sunt  circa  hoc.  Kt  sigmuitcr  Ins  proximc  clapgis ;. 
diehus  hec  accideruut  in  iuquisitionc  Navarre,  nuni  vise  sunt  nlique 
mr.lii'i'i •*  his  malcficiis  infectc  exire  de  nocte  a  dominus  earum  per 
tt-mMras  altas,  nullu  <|ui  vidcretur  iuvantc,  et  ille  postea  captc 
cmifcsse  sunt,  seipsas  duci  a  deinonc  per  varia  terra  nun  >pacia, 
pmut  ep»  a  prohis  et  ttde  dignis  pcrsonis  didici  vi  cxtant  processus  tu 
<t  coufcssioncs  illarum  inulieruin  in  dictac  inquisitionis  officio  '. 
Ki  hec  noii  possunt  rationahilltcr  plus  negari,  case  realiter  et  cor- 
pora-litcr  peraeta.  quam  nunc  me  scriberc,  quod  utique  quis  uegarc 
pMssct.  dicens  nie  illudi,  ut  videur  mihi  aut  aliis  scribere. 

Deferuntur  ergo  eae  mulieres  aliquando  realiter  et  aliquando  i:. 
etiam  de  die   invisihiliter,    quod  utique  diabolus  poU*st  .  .  .     Xain 
ut  scrihitur  in  Mulleo  malcllcarum  2.  parte  c.  3,  tanta  inest  diaholo 
virtus  naturalis  oinuia  corporalia  excedens,    quod   nulla  virtus  ex* 
tranea  ei  coinparari  posMt,  iuxta  illud  lob  41. 

Kt  haec  mihi  videutur  vera,  salvo  meliori  iudicio.  quamvisw 
.iniiu  lf»21,  dum  Caet%araugustae y  essen i  vocatus  ad  consiliuni  gene- 
ralis inquisitionis  de  inandato  papae  Adriani  super  examine  duoruni 
proerssuum,  qui  formati  tuerunt  contra  duas  mulieres  hruxias, 
teiiuerim  coutrariam  sententiam,  quae  tunc  mihi  Visa  tuit  vera. 
Nunc  vero  latius  iuquircus,  predietam  facio  conclusionciu.  vid«'licett  *:. 
qu<»d  haec  possunt  contiugerc  aliquando  corporaliter  et  realiter, 
aliquando  imaginarie  mentaliter  scu  phantastice,  et  in  hoc  standum 

•  m  trstibus  et  con t'esHun ihm*  dietarum  mulierum  et  complicum  ac 
yteiarum.  Kx  qua  conclusione  vera  existente  infero  plura.  Primum 
«st.  quod  8i  huiusmodi  mulieres,  praesertim  vetulae,  dicant  se  m 
lax'iua.vi«*  aliquos  pucros,  eis  est  credeiidum,  cum  huiusmodi  t'usci- 
natio  Mt  possibilis,  quae  dupliciter  fit.  I'rimo,  quando  aliquis  ex 
a*p«  ctu  luaNvol«!  laeditur,   et   iiiaxiuie   in   vetulis,    quae  visu  unkiiti 

I I  as|H*etu  invido  t'asciuaut  pueros,  qui  ex  hoc  iutirmaiitur  et  vomuiit 
•■ibum.  et  sertindum  s.  Thomum  in  q.  117  art.  3  rx  forti  imagi- *.-» 
n.itioiir  auimae  immutantur  Spiritus  corjM.ri*  cnuiuucti,  quae  quidem 
iiiimutatii»  iqdriiuutu  maxime  fit  in  oeulis.  ad  quos  nubtilions  spi- 
ritu>  p«Tveniunt:  oculi  autem  intfeiunt  ai-reiu  coutinuum  usque  ad 
dHi'i'iuiiwitum   spacium  :,  per  quem  uioduui  spicula.  >i   t'uerint   nova 

•  t     pur.i.     eoutraliuut    quandam    imputitat«in    rx    a>pictu    mulieris««) 
im  iiMruaUt-,    ut    Aristoteles   dicit   !>*■    soiuim    et    vi^ilia.     Sie   ijritur 

•  um    aiiqua    aiiima    tuerit    veheiiieuter  CMUitU"ta  ad   malitiam.    sicut 
ui.ixim«'  in  vetulis  euntiu^it.  eflicitur  secumluin   iii«>duiu   praedictum 

:    St  it    J.'i'JT    nur    in    Xtinirrn    dtt    IleJ»  tnr  rf* */«/»/ n*j    hhhnfV»r    mt    fniny 
•  .V.  '»n'j  unit  nntrn   Abschnitt  17  «I    «J. 

■     •Vll'ff«/«««««!. 
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aspectus  eius  venenosus  et  noxius,  raaxime  pueris,  qui  habent  corpus 
tenerum  et  de  facili  receptivum  impressionis.  Possibile  est  etiam, 
quod  ex  dei  permissione  vel  ex  aliquo  facto  cooperatur  ad  hoc 
malignitas  daemonum,  cum  quibus  vetulae  sortilege  aliquod  foedus 

:» habent.  Secundo  modo  capitur  fascinatio  pro  luditicatione  sensus, 
que  per  artes  magicas  fieri  consuevit,  puta  cum  hominem  facit 
aspectibus  aliorum  apparere  leonero,  vel  cornutum  et  huiusmodi, 
et  hoc  etiam  potest  per  daemones  fieri,  qui  habent  potestatem 
movendi    phantasmata    et    reducendi    ad    principia    sensuum,    ipsos 

10  sensus  immutando.  Et  sie  intelligitur,  quod  inquit  Paulus  ad 
Galat.  3.  Secundum  est,  quia  si  dicant,  de  nocte  intrasse  domos 
aliorum  ibique  suftbcasse  infantes,  eisdem  est  etiam  credendum, 
quia  haec  talia  tieri  possibile  est,  daemone  has  maleficas  mulieres 
manu  ducente;  et  ideo  dieuntur  maleficae,  secundum  Isidor.  8.  Etymo. 

15  c.  9  .  .  .,  et  Augustinum  in  capit.  Nee  mirum  26  q.  2.  Sicquc 
daemones  et  sui  diseipuli  talia  maleficia  in  fulminibus,  grandinibus 
et  tempestatibus  concitare  possunt,  aeeepta  potestate  a  deo  quoad 
daemones,  seu  eius  permissione,  quoad  ipsius  diseipulos,  ut  sacra 
testatur   scriptura    lob    1    et    2.   .  .  .    ubi    s.  Thomas   in    apostilla 

*>8ua  super  lob  inquit:    Necesse  et  confiteri,    quod   deo   permittente 

daemones  possunt  perturbationem  aeris  inducere,    ventos   concitare 

et   facere,    ut   ignis   de  caelo  cadat  .  .  .    (vgl.  oben  S-  95  Anm.  I). 

Maleficae  enim  possunt  veraciter  suis  maleficiis  homines  laedere, 

sicut   d^mones   id  possunt  deo  permittente  .  .  .    unde  concluditur 

25  quod,  sicut  demones  per  se  possunt  praedieta  facere,  deo  permittente, 
sie  ad  petitionem  harum  maleficarum  mulierum  ex  pacto  inito  cum 
demone.  Hinc  est,  quod  ab  eis  maleflciantur  homines,  et  sie  sunt 
impotentes  ad  actus  carnales,  et  hoc  fit  per  malignos  Spiritus,  qui 
habentes    pactiones    cum    hominibus,    servant    promissa,    non    quia 

wveraces,  sed  ut  alii  eis  adhoreant;  quia  si  nulla  pacta  servarent, 
nulli  eis  servirent  (ut  inquit  Augustinus),  et  ut  illi,  quibus  servant 
promissa,  eos  colant.  Nam  ex  superbia  sua  praeeipue  appetunt 
honores  divinos.  Dens  etiam  permittit  eos  exercere  potestatem 
suam  ad  iinpediendum  aliquos  ab  aliquibus,    quos   possent,    si  non 

.%  essent  impediti,  vel  propter  peccata  eorum,  vel  propter  aliquam 
aliain  causam  oecultam,  et  hoc  modo  magus  homo  habeus  pactum 
cum  daemone  procurat  ab  eq,  ut  istum  impediat  a  tali  actu  cum 
tali  muliere,  quandiu  tale  maleficium  perseverat,  puta,  acus  curvata 
vel  huiusmodi,  et  ideo  curandum  est,  ut  tale  maleficium  seu  Signum 

40  pro  maleficio  destruatur,  quo  destrueto  liberabitur  maleficiatus,  ut 
seribit  Scotus  in  4.  dist.  34  q.  1  *  .  .  .  Et  huiusmodi  maleficia 
et  incantationes  possunt  fieri  per  adhibitiouera  rerum  naturalium 
maleflciantis,  ut  venenatarum  herbarum,  radicum,  lapidum  et  cete- 
rorum  similium,    quorum   oecultas  proprietates  noverunt  daemones. 

45  Et  quamvis  haec  contingant  operibus   daemonis,    nihilominus   ipsis 

1    Vyl.  dazu  die  Ausführungen  über  Dünn  Scotus  *  S.  159  f. 
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mulicrihus  maleticN  imputanda  sunt.  et  propter  haee  f?ravis*ime 
punii-ndae,  iit  patrt  in  re^ulis  generalihus  iuris.  .  .  .  Kt  id**o  harc 
malehVia  imputantur  merito  dictis  malHicis.  «piaiiivi^  diabulus  >it 
authoi*  principalis;  unde  scopa  quam  inuli«  r  iniui«r«ret  aqua  m 
piuat  rt  sursum  in  aerem  spartfendu,  licet  in  *e  non  *:ausrt  pluviam  :. 
nee  posset  midier  inde  repri-hcndi.  quia  tarnen  ex  pacto  cum  darmone 
inito  talia  malehVia  fach,  licet  daemon  sit.  qui  pluviam  causet. 
ip*a  tarnen  meritu  culpanda  est,  per  praedicta  et  etiam  ex  r»»,  quia 
mala  fiele*  et  opere  diabolieo  servit,  eins  obsequiis  se  tradendo, 
faeit  1.  Hn.  i\  de  malcficis.  Sic  erifo  in  bis  malefieiis  tria  hahent  10 
i'oncurrerc.  deinon.  malefica  et  divina  pcrmis*io.  c  si  per  *ortiarias 
.'>.'>  <|.   1   v.  Nee  mirum.  in  tin.  2t>  q.  fi. 

Kt  si  dieaut  hae  tituliere*  im*  suppoui  ad  actus  camales  a 
daem«>nihus.  nun  est  repellmdum,  quia  haee  tieri  possunt  a  dac- 
m^ne.  i|uia  testatur  Augustinus  lib.  lf>  De  civitatr  dei  c.  2.'l  .  .  .  r. 
...  et  dicit  s.  Thomas  in  prima  parte  q.  f>l  art.  l\  ad  <>,  quod  si 
ex  mitu  daeinonum  aliqui  interdum  uascautur,  hoc  non  est  |mt 
seinen  ab  eis  decisum  aut  corporihus  assumptis,  sed  per  seinen 
alieuiua  hominis  ad  hoc  aeeeptum,  ut|K>te  quod  idein  daemon,  qui 
est  suceuhus  ad  virum,  tiat  ineubus  ad  mulierum,  sicut  et  aliarum  *> 
reruin  semina  assumunt,  ad  aliquarnm  reruin  Generation  ein,  ut  in- 
quit  August,  lib.  IT)  De  eivitate  dei  c.  23,  ut  sie  ille  qui  nascitur 
n«»n  sit  tili us  daem«*nis.  sed  illius  hominis,  cuins  est  seinen  aeeeptum, 
haee  s.  Thomas.  Si  tarnen  quacratur  causa,  quarr  dacnioiics  hu 
ineuhng  faciunt  vei  suceuhos.  dicas,  non  esse  causa  delectationis,  ir. 
cum  Spiritus  camem  et  ossa  non  habeant  Luce  24«,  sed  illa  est 
potissima  causa,  ut  per  luxuriae  Vitium  hominis  corpus  et  animam 
laedant.  ut  sie  ad  omnia  vitia  h«*mines  proniores  existant ;  et  ideo 
ut  tales  eviteinus,  dicitur  Levi.  18:  Nee  }M»lluamini  .  .  .  Kt  si  übet 
intueri  traetatum  <le  ineubis  et  suceubis,  tradit  Beda  in  historlis »» 
An^lorum.  (tuilichnus  et  Thomas  Brabantinus  •  in  libn»  suo  De  api- 
bus.  Kx  quo  ergo  haee  duo  qua«-  intuli  possihilia  Mint,  staudum 
e.**t  eaniui  c«>nfessionil»us  dicentium,  se  portari  a  daciiioiir,  et  t'asci- 
uari  ab  eis  in  taute*,  oeeidi  seu  suffocari.     Nani  qu««d  est  po>sibilef 

<  st  f'actihil«*  et  eoiitingihilc Nam  m  daeiii"ii  p<>rtavit  rhristum  s*. 

•  t  jM.suit  cum  super  pinnaculum  templi.  ut  Muttha«  i  4  et  supra  est 
dictum,  inultn  majris  has  mulieres  portare  passet*.  F»»Ujt  »i/i*  M7</«*r- 
/ryw/i//  tlrr    Eintn'lmU. 

(Juaestio  XXV.  Yitfcsiinoquint"  quarr«»  de  duoStis  <»p[H»rtune 
eirra  prardirta.  I'rimum  est,  an  «\  •* ->la  eniife^sioiir  maleticae 
iiiulirhs  po.Hnit  statini  diei  eonvieta  ad  •tlrctum  damnationih,  nullo  «u 
nli*>  exfrinsroo  rri|uisit<>.  S'eun<lum.  an  m  uiab'tlra  tuerit  Ci»nteNiiip 
qU"d  ex  pacto  iuito  cum  darin« mr  vrl  alia*i  occa>i'«ne  -ui  malrtleii 
aliquot    infantes   suffoeaverit    sru    talr    inaluiu    iutulrrit    illi^,    ut    ex 

1    UuiUlmua    VariHtensi*    umt    Thnntas    llr,tt»nttimttt.    *i     »      Thymus    ton 
i'httrtfimfnt ,  ryl    dazu   mS   /  /•*.   liHi  ff. 
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co  decessennt,  si  illa  vult  redire  ad  gremium  ecclesiae  ob 
a  se  commissaui,   deboai  adtnftti,    Ben  poftsit   ab    episcopo 
Inquiiitore  tradi  curie  seoulaii   comtaratdi   ob   Loteritoni    iilnrmn 
infantium    sine    nota   irrc-gn'laritatis,    q&ae    alias    dob    extante    Qto 

;.  interitu  ad  reeoiioilialtofiem  admitteretur l. 

Breviter  ad  primum  dubium  respondendoj  dieo  distiugiundum 
esae.     Nam  aut  mulier  cnntiti'tur    hueresiiti,    puta,    quia    al 
riirisimn  v\  fecit   bumagium  daamoni,    satt   potlo«  credit  fialvaj 
i   lege,    qtuun  CJiristi  et    huiusmodi ;    tune    eins    soli 
ätundum,   licet   testibtis  nun  sit  verifleatn   dieta  ennfessio. 
quamrii    ragulaffter   eogitaüo   alieuius   criinhiis,    puta    desiderltun 
oeddendi  bomisetn  vri  eommtuendl  adultarimu  et  Zrafuamodf,   qao 
a>l   forum  exti  rms  nun    sit    pumbilis,    etans    in    finibus  buiua   e 
talionis    ukerius    non    progrediens    I.    eogitationiß    ff.   de    | 

i .  fugiüris  ri  iT,  do  roibo  signi tarnen  hoc  faliit  in  crtmfne 

heresis,    quod  per  errorem  causutum  in  iutcllectu  cum  ftdl 
pertinucia  in  votuntatc  contrahitur,  licet.  ;i?i  extra  non  esh 
opus,  per  loquelam,  vel  per  seripturam  scu  alias,     Et  sie  sola 
fit  quis  baerettoofl,  ut  probatur  in  c.  quteunque,  in  v 
»credeutee,  de  baereti«  üb.  6  c.  exconmmnieamu-  1  §  c  -.  de 

heretL    ita   dielt   gb    in    c.  cogi  talionis,    de    prniLcn.    dUt.    1. 
est  quod,  licet  alias  quis  non  debeat  ex  sua  sola  cottfeatrion«  dam 
nari,  nisi  aliter  eonstet  de  delicto,  ut  1.  1   §  illud  et  ibi  notnt  Bar. 
f\\  ad  Sillania,  Angelus  de  Aretio  in  suo  traetatu  maleficlorani,    in 

rbO  vestetn  celestein  abstulit,   ut  statiiu  latius  dicam,  tajnm  n 
erimine  Imercsts  aeu  apostasiae  est  secus,  ut  sola  baeretiei  • 
ab  extra  non  veriticata  suffieim   ad   eiua   datnnationem,   quia  d 
beratfo   niemis   snfficit   ad  perpetrationcni  delicti,    i  non   re- 

quiritur   aliud    ab   extra,   sed    fingitur   in   sola  mentfa 

ttÜzicte   Inquisitor  haeretteae   pravitatis  puniet  h  m  menta 

si  eidem  liqm  t  lirc  baerealfi  per  confessioneiu  haeretici;  nam  aliler 
mm   poaeal    probat   cogitatlo  mentis,   quam   solus   deus  8crut;t 
,  ,  .  Et  quod  dixi  ex  sola  haeresis  confessioue  conflteptefl  datuoarl, 
intelligo,  quod  illa  conteseio  sit  iudicialis  corarn    epliOOpO   vtd   in- 

u  quiBUore,  aut  alio  buitts  criminis  mdice  .  .  .     Nain  si  talifl  C 
rai&ael  facta  episcopo  v *  1  in<juisitori  sacranientalHer,  non  pOflSOl 
1 F I - 1  puniri  0OnfltAB8  .  .  .,  nor»  tonnen  haec  confessio  aut'ert  facultatnn 
ludici  puniendi  illmn  eunlinnrini   in   Ion»  exteriori,  si  de  illo  m 
m'Xnv  vi  drlietum  ulias   probetun     Absolutio  mim   fori   peniteiui 

i   cxcludir   processum    iudieialcm   ...     8i    vero    suinus    in 
<rirmnihus,    excepto    li<  limine,    quae    sola    oogitutiom-    non 

committuntur,  sed  requirlmr  ad  parfbotnm  delfetnm  actuB  i 
ut    in    bomicidlo,    lurto   oft   buinsmodi,   ex  soia    oonfestlone    extra- 
iudiciali    probata    pleitOi    nOö    powet    OOOflteo«   puniri,    quia   ei   ad 
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hoc  nun  praeiudicat  scd  faceret  indicium  ml  torturam  ....  Kt 
liaec  ronlrSbin  cxtraindiciali*  ad  hoc  ut  lue  int  indicium,  dehet 
prohari  per  duo»  tente*  ...  Si  vcro  damit  ur  plunn  extraiudicialca 
r<»iit'c*Moneb  ivi,  et  unus  teatia  deputieret  de  una  contetteioiie  et 
;tlt«-r  de  altera,  et  sie  cjuod  testen  cssent  singulare»,  licet  unua-s 
•|Uiht|Ut-  per  *<•  rmn  faceret  indicium,  tarnen  rar  ntte.statioucg  siwul 
iunetae.  indicium  fai-cn-nt  ad  torturam  .  .  .  Advertu  tarnen 
in  i'O  <|Uod  dixi,  <|Uod  reu»  in  tormentis  cogitur  perseverare  in 
i«iife*si«me  extraiudiciali  et  «juod  illa  fach  indicium  ad  torturam, 
«jui.i  verum  cm,  nitri  illa  confessio  revuectur  ah  illu  confltente.  Nam  10 
Ulm*   non   pnsset  oh  cam  tor<|iieri  contltcn». 

Aitendcndum  e»t  ctiam.  o,uod  m  cum  illa  confessione  extra- 
iudiciali de  crimine  coueurrant  aliae  coiuccturae  et  vcriMiuilia, 
<|iiin|  rniitra  contflentciii  t'arit  plcnam  prohaticiicm  dieta  ennfehtdo, 
i<ieiM|ii«-  praeci.M*  co^i  potest  eonfessu*  in  ea  perseverare  in  tortura,  i& 
ut  imle  cuiidcmnctur,  et  talis  confessio  facta  in  tormenti*.  «juam 
pra«*ri-»it  cunfcsMo  cxtraiudicialis.  non  rcipiirit  ratitlcationem.  prout 
ali.iH  fit  ...  .\ut  vem  dieta  mulier  maletfca  cuutltctur,  sc  infantes 
uuiiiii  vel   plures  suis  malcticiis  vel  alias  cum  &uis  malcdictis  wrbis 

•  •ccidi*>e.  et  non  est  ei  simpliciter  credendum,  si  alitcr  ven*  et  so 
rvulit«r  non  coustet.  illos  fuidsc  neeixos.  et  pro  hoc  adducitur  quod 
in«jUit  Hai.  in  addi.  ail  Spreu,  «üb  tit.  de  rc  iudicata,  in  ultima  ad- 
diii<»itc.  circa  tliiem  versiculi  Titius  fuit  coiifessus.  Angel,  de  Aretio 
in  mh*  traetatu  malcficiorum.  in  wrho  vestem  Celeste  in  Ycrsiculi 
*|Uid   si   coutiteatur  ...  »i 

yuoad  s«cnndum  diihium  priucipale  huius  o^uestionis:  An  in- 
^ui^itnp-s  sine  ineursu  irregularitatis  dieta*  mulierc;*  hruxias  t rädere 
|H»»iiit  curi<;  M*culari  oh  intcritum  intaiitiinn  ah  ci*  causatum  Miis 

•  x«cr;iinli*   malcticiis,   alias  ad  recoticilialionem  admitteiida*.   si  il]i»s 
IHlaUte*  Iiwli    fiecaSgelit      «t    llec    <|UeHlio    srpe    accitüt    ill   f'aCtu  I!)   lUoll-  30 

tani»  Navarre,  et  «-go  hahui  in  ladt»  de  <|U<»dam  aecnsato  de  ertmi- 
nihtis  hrresis  «t  apostasie.  <|Ui  inter  coutitendum  illa  crimina  dixit 
*•■  ei>niini!«i>sr  crim«'ii  >"d<»mitieum  cum  <|Uadam  muliercul.i.  fuit 
«luhitütiitn,  an  »\  eo  posset  tradi  curii;  xculari.  «u  mod<<,  <|Uo 
:r.i«i iiiitur  her«*tivi  .  pr<*  horum  decisiuiH-  ali(|iia^  c«<iiclu>inni  .*  prae-u 
in:tum.  deindi*  Vi-niain  ad  deeisioiiem  lmiu>  diihn.  Ihr  UhmirhiH 
hiirlitjumji '  #i  dt*  Vf.  lif't  r  tiitut  Stn  itf'nitjt  >iwi  zti  titt*tjnl»}iit(.  ah 
titiA»  •!#■  hör  irini,  njtt/iht  n  trt  rtl*  n  k*mitt»  /#  ;  fnr  tli*  /Vf|.f|ji  dt*  Kttztr- 
y/r"iA«*»A  >}tii>n  //*.#•»/!  und  Zmihrnr  *ind  sit  vm  tjr*m»rr  Ittdtutung 
«■•;/.  d'izn  •  .s'.  ."i.;o  .  Kr  kfmmt  zu  d»  m  Knjthni**  «flft* ■■!  epi*»e«»pUK 
-■  ii  :iH|iii^itnr  apM>t«»liru«.  cugniiM'em»  «I»*  iarimiiie  hat  p-m-  m«u  artis 
n. ii«  tii-ai'  o-iitra  r«  um  \X\\i>  criminis.  -i  nus  ip><-  ci>ntit«-;itur  crimen 

h"mn-idii   al c<>mmi^>i  ^«u  aliud  rrnm-M  ^r.ivissiihum,   pn>  «|Uihus  io 

-■«•undiim  li-ges  ci\ih'j.  flrhi-ret  ultiiiiii  Mipplicii*  damnan  !.  n«»i»  dehei 

in    ii«*#ri#i   h'ttll  kitin   br%t>  titln*   dir   ti  nl*  rnittnrh<  /jr  /  n_n>  ht  im  iittracht 
..;/    ../,./i    >    .//.;   X    ///     und       S    .7»',    /o-     /?!', 

Uinim    i^uvIUu  uimI  L  blri»ucLun^«'ii.  *3 
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ob  hoc  crimen  talem  reum  nee  potest  de  iure  tradere  illum  iudici 
saeculari  taliter,  ut  iudex  secularis  illum  morte  condemnet,  sicut 
condemnat  iudex  sibi  traditum  ob  crimen  haeresis,  sed  debet  illum 
reum  volentem  puro  corde  et  non  ficto  redire  ad  gremium  ecclesiae 
5  admittere  ad  reconciliationem,  beneflcio  absolucionis  ab  exeommuni- 
catione  sibi  impenso,  abiurata  primitus  haeresi,  iuxta  textum  in  c. 
Ut  officium  inquisitionis  §  si  vero,  De  haeret.  1.  6.'  Albertini  fügt 
hinzu  'Advertat  iudex  ecclesiasticus,  quod  si  unquam  reus  criminis 
ecciesiastici  confiteatur  coram  se  crimen  profanum,  pro  quo  iudex 

10  secularis  posset  illum  reum  poena  mortis  seu  mutilationis  seu  debili- 
tationis  membri  punire,  ut  non  tradat  copiam  huius  confessionis, 
nee  comraunicet  processum  a  se  factum  dicto  seculari  iudici,  ne  ex 
hoc  ineurrat  irregularitatem  l  .  .  .'  Den  Einwand  e  si  dicas,  si  in- 
quisitor  non   potest  punire   dictum  horainem  nee  subministrare  in- 

15  formationem  de  eo  suseeptam  nee  confessionem  mulieris  reae,  nee 
demum  decet  ipsum  communicare  processum  nee  illum  transmittere 
ad  saecularem  iudicera  metu  irregularitatis,  ut  dixi,  ergo  homieidium 
remanebit  irapunitum,'  weist  er  zurück  esecundum  illud:  ~Non  sunt 
facienda  mala,    ut  veniant  bona"  .  .  .,    unde  iudex  ecclesiasticus, 

wut  consulatur  reipublicae,  non  debet  se  introraittere  rei  ad  se  non 
pertinenti  ...  Ex  quibus  concludo,  episcopum  sive  inquisitorem 
non  posse  de  iure  tradere  maleficam  iudici  saeculari  ob  homieidia 
perpetrata  puniendam  sine  ineursu  irregularitatis.  Et  per  haec 
ad   laudem   dei   eiusque   sanetissimae  genitricis  et  virginis  fuit  ab- 

35  soluta  haec  quaestio,  semper  protestatione  repetita.  Consulerem 
quidem,  ut  super  hoc  dubio  a  sumrao  pontifice  declaratio  habeatur, 
ne  delicta  impunita  remaneant,  neve  illaqueentur  animae  iudicum 
ecclesiasticorum.' 

76.     c.  1540.     Franz    de   Victoria    0.  Praed.  cRelectiones    12 

theologicae'. 

Der  Vf.,  um  1480  zu  Victoria  im  Baskischen  Gebirge  geboren  und 
in  Burgos  aufgewachsen,  trat  jung  in  den  Dominikanerorden, 
studirte  c.  1514—22  zu  Paris  Theologie  und  wurde  später  Professor 
der  Theologie  zu  Salamanca,  wo  er  bis  zu  seinem  im  J.  1546  er- 
folgten  Tod  als  berühmter  Mann  wirkte  (vgl.  Quetif-Echard  l.  c. 
11, 129;  Pelayo  l.  c.  11,  646).  Er  erhielt  den  Beinamen  des  eSocrates 
de  la  teologfa  espanola'. 

Das  Hauptwerk  des  Vf.  sind  seine  "Releetiones  12  theologicae', 
die  häufig  gedruckt  worden  sind  (Lyon  1557,  Salamanca  1565,  Ingol- 
stadt 1580,  Lyon  1586,  1587).  Die  zehnte  dieser  lielectiones  handelt 
cDe  arte  magica'  (in  einzelnen  Ausgaben  trügt  sie  die  Nummer  11 
oder  12).  Aus  dieser  langen  Darlegung  können  icir  uns  hier  auf 
die  Wiedergabe  einzelner  Punkte  beschränken  (nach  der  Ausgabe  Lyon 
1587);  von  besonderem  Interesse  sind  des  Verfassers  Ausführungen 
über  den  Hexenflug,  an  dessen  Realität  er  nicht  zweifelt. 

1    Vgl.  dazu  Hoensbroech,  Das  Papstthum  in  seiner  sncialkuftur eilen  Wirk- 
samkeit I  (1900),  18Hfl\ 
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S.  444  ff.  AlUjrmvinv*  ilhcr  Zauton-i.  rNVc  ego  in  qucmquam 
liomin«iii  tide  iligiiuin  iiicidi,  qui  aliquid  matncum  sc  vidisse  aut 
pro  roinperto  habere  uftirmaret*  <S.  -/■/;>/.  Kr  i*t  *rhr  kritisch  gryrn- 
üh»r  <l*n  alten  Erzähl  umjen  ran  t'irc*t  la'omttti:*,  Z<aißO*ter  etc. 
Abrr  S.  //'#'.  'Non  oumia  ma^orum  opera  sunt  vana  et  coutieta. 
l»ta  oiiK-luäin  manifeste  prohatur  aiitlmritatc  Scripturue  'EjixL  7,  s 
/.  /.v«/.  i'.s.  Ltv.  IU.  L'O,  Ph.  .*>7,  Math.  24  .  Kt  in  iure  civil!  ««Ht 
capitale.  ut  patet  in  (  .  de  tnaleficis  1.  nemo.  1.  nullus  I.  culpa. 
Itcin  in  iun-  canonico  2(>  q.  i">  per  tot  um.  Non  autem  ita  wven' 
interdieeretur.  si  an*  esset  solum  otiosa  et  vana  et  non  esset  eftlcax 
et    perniciosa.      Kt    ut    non   devoremus   et    reeipiamus    sine    delectu  10 

•  niuem  hir*loriam  et  totuin  vultfi  minorem,  tarnen  intempcraiilis  et 
impihlrntis  o.M't,  peruegarc  nonuulla  majfiae  optra  mirabilia,  quae 
vir*  irraves  literis  mandaverunt.  ut  t'icero  cum  atiis  locis  tum  libro 
de  Diviuatioue.  qttedam  etiam  et  hivius  et  Valerius  et  alii  Mobiles 
authorvs.    et    >  ut    Aristoteles   ait  :    yuod    fainain    ohtinuit.    imn    est  is 

•  >iuniii<»  t'alsum.  Kt  I'orphyrius  dieit,  ita  u<»tum  esse  magorum  arti- 
tieium  et  Mipra  niortalium  conditiouem  opera  quaedam  tleri.  ut 
pro)tuti"iic  ixxi  indi^eat.  Kt  ut  oiunia  ecssarent,  sutis  ci»t,  quod 
«le  mulierihus  nostri>  quotidie  pro  certo  invciiitur.    de  las  hruxas.' 

S.4i*.  Da**  Zauht-rrit-n  nur  lllutinntn  *iY/i,  u.  a.  'artfuiturw 
velii-iiieiiter  ex  e.  Kpiscopi  20  i\.  f>  .  .  .  .  Kx  quo  loco  videtur 
deti  niiiiiatuiu.  quoil  ea  quae  tlunt  a  maleficis.  non  r*unt  Vera  et 
n-alia  opera.  sed  taiilum  pliautastiea  et  praesti^iosa.  Si  enim  ea, 
quae  laeiunt  au!  patiuntur  maletleae  mulieres  istae,  qua*  nostri 
bruxa>.   I^itini   lamias  *eu  stri^es  appellant,  oiunia  sunt  phantastica  » 

•  t  jmt  illuMoneiu  sensuum,  nihil  est.  qiiare  uon  idem  nputeinus 
di-  a\ii>  map  •nun  nprrihus/  Stint-  h'r*]n>tt*i*>  lautet  ahrr:  'Koruni, 
quae  a  matfis  tiuut.  licet  innmulla  flaut  sulum  per  illusioiiein  et  prae- 
»tipa  MiiMlum.  qiiaedam  tarnen  in  re  et  seeundum  existeiitiam  fluni.* 

>".  /.">."».  'Kt  ante  omnia  oportet  scire,  au  « »iimiii« »  -int  dat-muin-s.  so 
Nam  quidam  putanl.  qiiod  hoiuinuui  vaiüta«*  et  Miper^titiu  daeiin»nes 
iuveiMTit  aut  teeerit  '.  I>»-  qua  n-  in  Vera  n-li^ion««  duKiiari  uullo 
iimdo  p<»te*t:  tota  «niui  Scriptura  v«*teris*  «t  novi  Testainenti  phna 
e-t  lebtiiiiMiiiis.  ulii  pli'iie  et  «litaTte  daeiunn«  >  as^eruuttir/  N.  /.*#'#' 
f/if  i  f  rnrl,i,ti,  /|,  Ansicht  thi  ifrirch.  /'/i#7#i^fiy»/i#  //  .  hi*  .*»  *  '  tiiiulaiii*  nt um*  3i 
h,tra*htrt  »r  al*   ' lirin iter   iaetuiu  *     /."•*  . 

N.   IUI*,      t/uaestio  VI:    An   ina^i    p»»?«*iiit   cu^ti-   daeinone.>*   pro 
»um  arbitri«».' 

N.  117.     lvMiae>tii>    VII:    Au    ma^i    \irtuti-    daeinoimm    (Hessin t 
•r.iri-mntari    n*rpi>ra   loealiter.    b..«*    •  »«i.    ti.u.>ti  rn-     ut    leiunt      per  io 
Mi ti It.«   teiT.iruni    »patia.    >uintii,i    o -lentate.      Kt     videtur    ipiod    non. 

•  |Ui.t  m   ecr|Hii';t  olii-diri'iit    darui4>nibu>   '|U".oi    inotuiu    Idealem.    »«•• 

1  r  ur  tlirnni  Hiihrtuil  tl*  %  iftm~.rn  \titt*l*il**  r*  nnnifr  u  tnfrr  iiuf'tftt.iwht'n 
Zf  *  t/»i  tl»  %  tj*  \nifl*  ii  \/*  ns>  /#■  ff  •  /-i'fi'ii/«  »  'it  ./•  #  J.itsttit:  • -.»i  Ihim  nrn. 
t  tfi     in  Pin*    A  H  nf'u  hin  n  tfr  n    '  ,N    /  /  7     /  "»/t 
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queretur,  quod  saltem  quantum  spectat  ad  naturam  eorum,  possent 
destruere  ordinem  et  inachinam  universi,  puta  movere  coelum  con- 
trario motu  et  tollere  terram  loco  suo:  hoc  non  est  dicendum, 
quod  aliqua  creatura  habeat  potestatem  supra  totam  naturam,  et 
5  possit  perdere  Universum,  etc.  Non  enim  angelis  subiecit  orbem 
deus,  ad  Heb.  2,  ergo.  Item  si  habent  illam  potestatem,  quomodo 
nunquam  liberant  amicos  suos  a  manibus  iudicum?  Item  arguitur 
ex  c.  Episcopi  26  q.  5  ubi,  ut  relatum  est,  damnantur  qui  credunt 
mulierculas   deferri    noctu   per  aera.     Item   non   apparet,    quoinodo 

10  id  possit  fieri,  an  impellendo  aut  aliter  se  habendo. 

Ad  hanc  quaestionem  sit  conclusio,  daemones  et  magi  virtute 
daemonum  possunt  movere  et  transferre  corpora  de  loco  ad  locum. 
Probatur  primo  authoritate  Augustini.  3.  De  trinitate,  qui  dicit, 
daemones    adhiberc    semina    corporalia   ad    aliquos   effectus   produ- 

i6cendos;  hoc  autem  non  sit  nisi  per  motum  localem,  ergo,  etc. 
Item,  Satan  concussit  quatuor  angulos  domus  lob,  quae  corruens 
oppressit  liberos  eius,  lob  1.  Item  patet  manifeste  in  obsessis  a 
daemonibus,  quos  daemones  aliquando  invitos  mittunt  in  ignem, 
et  praecipitant  deorsum   et   iactant    et   raptant   varie,    nee   videtur 

soalius  modus,  quo  daemon  possit  oecupare  humana  corpora,  nisi 
8ubiiciendo  quoad  motus  locales,  ut  movendo  linguam,  aut  tenendo 
alia  Organa  et  membra  corporalia.  Unde  nulla  ratione  potest  negari, 
quin  daemones  possint  movere  localiter  corpora.  Item  quia  angeli 
movent  coelos,  et  movent  animas.  Item  assumunt  corpora  frequenter, 

25  et  apparent  in  eis,  quod  non  fit  sine  motu  locali. 

Ad  argumenta  autem  in  contrariura,  ad  primum  respondetur, 
quod  nee  unus  angelus  aut  unus  daemon,  nee  omnes  simul  possent 
aut  sistere  coelum  aut  contrario  motu  movere,  aut  terram  mutare 
de  loco  suo,  ut  ait  s.  Thomas  De  potentia,  q.  16  art.  8  et  3,  contra 

so  Gen.  cap.  108,  et  ratio  est  connexio  et  ordo  universi,  contra  quem 
nulla  caussa  particularis  potest  ex  ipso  ordine  naturali,  sicut  nee 
omnium  daemonum  artificio  posset  dari  vaeuum.  Posset  enim  daemon 
tollere  aerem  de  loco  ubi  est,  sed  hoc  supposito,  omnes  daemones 
non  possent  obsistere,  quominus  alius  aer  succederet  in  loco  prioris. 

35  Ad  seeundum  de  illo   c.  Episcopi.     Iurisconsulti   ex   illo  loco 

multum  dubitant,  utrum  ea,  quae  feruntur  de  istis  mulierculis  stri- 
gibus,  vere  gerantur,  an  sit  sola  illusio  sensuum.  Et  vix  adduci 
possunt,  ut  credant,  in  veritate  mulieres  transferri  per  aera  et 
deduci  in  solitudinein  aut  in  quem  vis  locum  in  societatem  hominum 

40  et  daemoniorum. 

Et  quidam  frater  Samuel  ordinis  Minorum  1  proprio  opusculo 
satagit  defenderc  hanc  opinionem,  quod  nunquam  vere  daemon 
transferat  huiusmodi  mulierculas,  sed  quod  rapit  sensus  earum,  et 
relinquit  velut  exanimes,  et  interim  illudit  et  eommovet  ita  sensus 

46  interiores,  ut  vere  putent  illa  geri.  scilicet  se  volare,  et  vere  com- 

1   Samuel  de  Cassinis  im  J.  1505  (cgi.  oben  S.  262). 
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uii*ceri  conculdtu  dcmonio  uiit  alicui  ex  suo  satellitio,  cum  tarnen 
loco  nun  tuerint  mutatae.  Kt  dominus  Abulensis  *  testatur,  se  ex- 
jM-rii-ntiniii  de  hoc  hiimpsisse;  nain  cum  mulicrcula  tum  ex  illo 
liumcro  coratn  «•<►  unxissct  sc  untrucuto.  statim  corruit  sine  sensu, 
ita  ut  titionc  pedoin  illius  combus>erit.  noc  cxcitatur.  sed  |K>8t  s 
r>l»atiuni  tt-tnpuris  cum  ad  8«*  rcdisset.  narrah.it  mirahilia,  scilicct 
t'uir»»«*  in  rampo  cum  multituditic  liuminum,  et  alia.  quae  solent 
rcferri. 

Si«d  frutiT  Iniiniii's  Dodo  *  ordinis  I'racdicatorum  tecit  Apolo^iam 
cdiitra  Samuclcm.  uni  tuctur  sententiatn,  quod  licet  ita  sit,  <|Uod  10 
plcrunque  ista  Hant  a  daciiKmc  p«r  solum  pracHtigium  et  illusionem 
M'iisuum,  tarnen  aliqtiando  vere  geruntur.  Kt  ita  tonet  Turreere- 
mata  J  >uper  illud  c.  Kpiscopj.  Kt  ita  est  tciieudum.  quia  postquam 
daetnono  p(»88unt  realiter  i*ta  factre.  credendum  est,  quod  aliquaudo 
vere  faciant.  Kt  hoc  exploratum  et  com  per  tum  est  multis  testi-  15 
inonÜH  et  experientiis. 

Ad  verha  autein  capitis  rojqMUKlctur  a  Turrecremata,  quod 
in  ill»»  capituio  inulta  coiitincntur.  <|uae  vere  11011  gcrehantur.  ut 
quod  cqiiitarcnt  cum  Diaua.  cum  Hcrodiade;  nam  Diana  nulla  est, 
Ilt-nxliaM  autem  est  in  iuf'crno,  nee  permittitur  exire  ei.  nee  est  10 
mulier.  sed  sola  anima.  Item  <|Uo<l  veri  esseiit  il»i  equi  aut  hestiae, 
quitais  per  aera  volarem.  Equi  eniin  et  alia,  quae  ihi  continentur, 
mm  vere  sed  praestipose  facta  sunt;  mm  negat  autem  capitulum, 
quin  mulieres  |>oss<»nt  vere  a  dacmonihtis  portari  per  aera. 

.v  77/'.     (juaestio  VIII:    An    ma^i    pos^nt    pro    suo    arbitrio » 
immutare  corpora,  immutare  inquam  alterando  secumlum  quäl i taten, 
immittindii  uiorl»os  et  contra  praeötando  {»anitateni.     IHt  Ansichten 
d*r  thlihrttn  sind  yrthrilt. 


Indrm  trir  mit  d*m  ./.  /.WO  unm-n  1%>h*  nicht  ilhsr  dif  Litte- 
nititr  zur  Urtchichtr  </#■*  II*j-rmrahn*  aMirrrhrn.  rrilhrii/t  n#m7i,  fin- 
ImtiijHtrt'int  auf  die.  Cmnm*  ntarr  hinzu  wvh§  n.  wrlrhr  in  drr  /.rit  von 
v.  /."i7."»-  i'iN'9  der  HUni*vhr  Canon  ist  Franz  /'»«//tri  zu  mehreren  drr 
f'n  t/n*  bt'handrlirti  Trartatr  autujrarh*  it*  t  hat  und  auf  welche  im 
Y'*r*t*hrnd*  n   *cfam   mthrfach   hinyrwi*»* n    irurdt. 

Franz  I'eyna  irurdr  /.WO  in  Yillartnja  de  /u»  IHnare*  nii.  nm 
''ff#fi«vi  *jthi>ren  und  ttndirt*'  in  Yahnria  /Vn7'i*oyi/ii* ,  Th**d*Mju  und 
Jnri»jtrud*  nz.  Fr  nmcht*  nt'in  tfluck  im  d»r  i*urir;  »i#ii  /Yi/wt 
i$rtii**r  XIII.  irurdr  rr  zum  Mitylinl  d*  r  t'nmmi**i»n  Vorn-ctore* 
r.  'fu.tti i  *>  crnnnnt.   tr*lch>  da*  Oratiauim-ht   Ihrn-t  *  m*  ndirrn  tolltr  und 


1    Aif'ßnn    l'nntiitn*    r«//.  »hm  S.  H>r*t  X-lfi 

1    Yinm*:   Ihuiu  im  J.  t'»*Hi  ♦»■#//    ohm  .V.  i?7.V 

1    Yyt    *>h*n  S.  irj. 
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aus  deren  Arbeiten  im  J.  1582  die  offizielle  Ausgäbe  drs  Corpus  iuris 
canonici  hervorging.  Von  König  Philipp  IL  wurde  Pegna  zum 
spanischen  Auditor  der  Rota  Romana  präsentirt,  im  J.  1588  trat  er 
in  dieselbe  ein,  wurde  1604  Decan  der  Rota  und  starb  zu  Rom  im 
J.  1612  (vgl.  Jöcher  l.  c  111,1345;  Wetzer- Weite  l.  c.  *IX,  1749; 
Diccionario-Hhpano-Americano  (Barcelona  1894)  AT,  48;  Schulte 
l.  c.  III1,  734;  Phillips,  Kirchenrecht  IV,  197 ;  Schneider,  Die  Lehre 
von  den  Kirchenrechtsquellen  (1892)  S.  121). 

Pegnas  Ausführungen  geben  also  die  in  Rom  im  Zeitalter  der 
beginnenden  Gegenreformation  h einsehenden  Ansichten  über  das  Hexen- 
wesen und  den  Hewenprocess  wieder.  Sie  sind  niedergelegt  in  vier 
Commentaren: 

L  im  Commentar  zu  dem  Directorium  inquisitorum  des  Eyme- 
ricus  aus  dem  J.  1376  (vgl.  oben  S.  66)  1.  2  qu.  42  und  43  l ;  diesen 
Commentar  arbeitete  er  im  J.  1578  in  Rom  aus  (vgl.  ed.  Rom  1585 
S.  525). 

IL  im  Commentar  zu  Ambrosius1  de  Vignate  Tractatus  de  haere- 
ticis  aus  c.   1468  (vgl.  oben  S.  215);  gedruckt  Rom  1581. 

III.  im  Commentar  zu  Bemards  von  Como  Tractatus  de  strigiis 
aus  c.  1508  (vgl.  oben  S.  279). 

IV.  im  Commentar  zu  desselben  Autors  Lucerna  inquisitorum 
aus  derselben  Zeit  (vgl.  ebd.);  gedruckt  Rom  1584. 

Ueber  den  Druck  dieser  Commentare  unterrichten  unsere  An- 
gaben oben  an  den  bezeichneten  Stellen.  Näher  braucht  hier  auf 
diese  Commentare,  die  sämmtlich  mit  Benutzung  und  Erwähnung 
der  gesammten  ältei-en  kanonistischen  Litteratur  (darunter  besonders 
auch  des  Malleus  maleflcarum)  verfasst  sind,  nicht  eingegangen  zu 
tverden,  mir  auf  die  Erörterung  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebiete  des  Hexenwahns  und  des  He.renprocesses  sei  kurz  hingewiesen: 

L  Das  Maleficium  im  alten  Sinn  (einfacher  schädigender  Zauber), 
darunter  besonders  die  Impotentia  ex  maleficio,  wird  am  eingehendsten 
in  I  und  II  behandelt.  Wie  lebhaft  das  Hexenwesen  die  Canonisten 
zu  seiner  Zeit  beschäftigte,  erklärt  Pegna  in  I  (zu  qu.  42):  fNulla 
est  fere  hodie  frequentior  disputatio,  quam  quae  de  sortilegiis  et 
divinationibus  suseipitur.' 

2.  Der  Hexenflug  wird  in  I  (zu  qu.  43),  II  und  III  als  real 
behandelt  und  seine  Realität  als  'communis  theologoruin  et  cano- 
nistarum  sententia',  ah  cverissima,  multis  quidem  rationibus  et 
evidentibus  signis  atque  experimentis  comprobata*  behandelt,  sowie 
gegen  den  Canon  Episcopi  und  gegen  Ponzinibius  (vgl.  oben  8.  313) 
vertheidigt 2. 


1    Vgl.  dazu  neuerdings  Hoensbroech,  Das  Papstthum  in  seiner  social-kul- 

tur eilen  Wirksamkeit  I,  39  ff. 
55  Den  Tractat  des  Samuel  de  Cassinis  (oben  S.  262)  erwähnt  Pegna  nicht, 

er  erklärt  Ponzinibius  für  den   einzigen  Bekämpf  er  der  Realität   des 

Hexenflugs.  —   Vgl.  dazu  meine  Darlegung  *  S.  520. 
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.7.  Die   Teufelsbuhlschaft  wird  in  II  gemäss  der  scholastischen  \ 

I^ehre  vom  Incubus  und  Succubus  als  real  behandelt. 

4.  Die  Thiervertcandlung  wird  in  II  als  nur  scheinbar  erörtert. 

.r>.  Die  stärkere  lietheiligung  der  Frauen  am  Hexenwesen  wird 
in  II  begründet. 

6.  Die  Frage,  wann  die.  Zauberei  'haeresim  sapit  manifeste9 
in  I  (zu  qu.  42),  IL 

7.  Ueber  die  Zulassung  der  Complicen  als  Zeugen  wird  in  II 
in  bejahendem  Sinne  gehandelt. 

8.  IHe  Frage  der  Competenz  des  geistlichen  und  weltlichen 
Gerichts  in  IHK 

fh  Die  Frage,  ob  die  Hinrichtung  der  Hexen  durch  Ueberlassung 
der  Verurtheilten  seitens  der  Inquisition  an  den  weltlichen  Arm  unter 
allen  fernständen  fauch  bei  reumtithigen)  zu  erfolgen  habe,  wird  in 
III  in  verneinendem  Sinn  erörtert  *. 

1    Vgl.  dazu  die  Ausführungen  von  C.  Henner,  Beiträge  zur  Organisation 

und  Competenz  der  päpstlichen  Ketzergerichte  (1890)  S.  310  ff. 
*    Vgl  dazu  *  S.  530. 


III.    Der  Malleus  maleficarum  (1486)  und  seine 

Verfasser. 

Der  Malleus  maleficarum  ist  in  die  chronologische  Folge  der 
Litteratur  zur  Geschichte  des  Zauber-  und  Hexenwesens  oben  S.  243 
unter  Nr.  46  eingereiht  worden.  Da  aber  das  Werk  und  seine  Ver- 
fasser eine  etwas  eingehendere  Erörterung  nothwendig  machen,  so 
wurden  sie  diesem  besondern  Abschnitt  vorbehalten;  die  Einfügung 
der  folgenden  Darlegungen  würde  oben  die  Uebersichtlichkeit  zu  sehr 
beeinträchtigt  haben. 

Eine  eigentliche  Würdigung  des  Malleus,  ein  Nachweis,  welche 
Stellung  er  im  Rahmen  der  Litteratur  zur  Geschichte  des  Hexenwahns 
und  des  Hexenj/rocesses  einnimmt ,  ist  an  dieser  Stelle  nicht  mehr 
erforderlich,  da  ich  sie  *  S.  473 — 500  zu  geben  versucht  habe.  Indem 
ich  dort  sein  Verhültniss  zur  altern  und  Jüngern  Litteratur,  welche 
oben  in  Abschnitt  II  besonders  unter  Nr.  1H — 45  einerseits,  Nr.  47 — 76* 
anderseits  behandelt  wird,  dargelegt  habe,  vmrde  das  Ergebniss  dahin 
zusammengefasst,  dass  der  Malleus  den  Ilexenwahn,  wie  er  in  der 
voraufgehenden  Litteratur  niedergelegt  ist  und  die  schulmässige  An- 
sicht der  Zeit  im  Kreise  der  Ketzer  Inquisition  wiedergiebt,  in  seinem 
vollen  Umfang  übernimmt,  dass  er  aber  nach  drei  Richtungen  eine 
selbständige  Auffassung  durchführt,  indem  er 

1.  nicht  die  ketzerische  Qualität  der  vorgeblichen  Verbrechen  der 
Hexen,  sondern  das  Maleficium,  die  schädigende  Zauberei,  in  den 
Mittelpunkt  stellt, 

2.  das  Jlexentreiben  grundsätzlich  auf  das  weibliche  Geschlecht 
zuspitzt i, 

3.  den  Hexenprocess  aus  dem  Kreise  der  Ketzerinquisition  in 
den  Kreis  der  weltlichen  Jurisdiction  hinüberzuspielen  sucht. 

Auch  der  Erfolg,  den  diese  von  den  Vorgängern  abweichenden 
Tendenzen  der  Verfasser  des  Mailevs  erzielt  haben,  ist  *  S.  500  ff \ 
eingehend  untersucht  worden.  Hier  erübrigt  es  demnach  nur  noch, 
auf  einige  äussere  Fragen  über  das  Werk  selbst*,  vor  allem  aber 
auf  die  Persönlichkeit  seiner  Verfasser  das  Augenmerk  zu  Hellten. 


1  Voi.  dazu  noch  die  Ausführungen  unten  in  Abschnitt  V. 

2  Eine  Anzahl  solcher  Fragen  habe  ich  schon  früher  in  meiner  Abhand- 
lung 'Der  Malleus  maleficarum,  seine  Druckausgaben  und  die  gefälschte 
Kölner  Approbation  vom  J.  148V  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift  für 
Geschichte  und  Kunst  XVII  (1898),  119-168  eingehend  erörtert. 
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A.     Der  Mallen*  maleficarum. 

Titel.  Der  Titel  de*  Huckt*,  der  in  der  ernten  Ausgabe  nicht 
vorgedruckt*  sondern  nur  au*  dem  Tcji  de*  Vorintrt*.  der  'Apologia 
Auctoris'  ersichtlich  f  in  den  ttpäteren  Ausgaben  (dter  stets  auch  am 
Kopf  de*  Werke*  —  iiftcr  mit  einem  erläuternden  Zusatz  vergehen  x 
—  angebracht  int,  lehnt  »ich  an  die  1h  Zeichnung  '  Mallrus  hacreticorum  * 
fi/i,  welche  im  Kreine  der  Eiferer  für  die  kirchliche  Ortho<loj'ie  für 
namhaft*  Kämpfer  gegen  die  Häretiker  seit  langem  Mieht  war. 
In  der  Zeit,  wo  die  Intoleranz  im  Schott**  der  christlichen  Kirche 
zum  ersten  Mal  fe*ten  Fun*  fasste,  im  christlich  gewordenen  römischen 
Kais*  r  reich,  hatte  *chon  der  h.  Hieron  ymtts  {um  da*  J.  4O0i  dienen 
lleinamen  rints  Ketzerhammer*  geführt.  Heim  Auflehen  der  ketze- 
risch* n  Strömungen  in  der  christlichen  Kirche  vom  J.  HM*  ah  und 
i$u  Zusammenhang  mit  den  systematischen  Ketzer  Verfolgungen*  welche 
d'o  Kirche  von  diesem  Zeit] tunkte  an  eröffnete,  wunle  diese  Au*- 
z*ichnung  mehrfach  besonder*  erfolgreichen  Hekämpfern  de*  Ketzer- 
wtjttns  zu  Teil.  .S»#  führte  um  da*  Jahr  I2*tO  der  Hischof  Hugo  wm 
Au. rem  den  Hein  amen  'MuUcUtf  harrclictirum*  9;  Iiotn>rt  le  ifougre. 
dir  aus  einem  Katharer  zum  Inquisitor  haereticae  pravitati*  umge- 
wandelte erfolgreiche  He  Kämpfer  des  Ketzer wesens  in  Frankreit  h,  wurde 
um  J'J.'i'»  so  genannt*,  und  der  Verfasser  der  l*ractica  inijuüßitioni*, 
der  «/##■/!  N.  17  erwähnte  Dominikaner  Hernard  Huidoni*.  tpezeichnrte 
um  I.TJn  seinen  Vorgänger  al*  Inquisitor  zu  Toulouse. ,  Hernhard  von 
t'an.e.  drss*  n  Thätigkeit  um  das  JaJtr  12. \0  /fr/,  ebenfalls  «/« 'MallrU* 
harret! forum'  '.  In  dem  Krrinr  der  unerbittlichen  Ketzerverfolgung 
d^  /.».  Jahrhunderts  erfreute  sich  die  drastische  Hezeichnung  alnt* 
tiiier  besonder n  Heliehtheit,  um  das  Idealbild  eines  erfolgreichen  In 
</ in  sitae*  prägnant  auszudrücken.  Am  Ende  de*  14.  Jahrhundert* 
führt*  auch  der  Siederländer  (ierhard  tiroot,  der  He  gr  und  er  der 
Hrüdemchaft  vom  gemeinsamen  Igelten  und  t  hat  igt  Eiferer  gegen 
das  ketzerwtsen,  d«  n  Heinamen  de*  Ketzerhammers  '.  IHe  Felwr- 
t  ragung  dbser  He  Zeichnung  von  der  I'erstm  auf  da*  litt  er  arische 
l*r*»duct  Zeigt  um  1420  der  Inquisitor  Johann  von  Frankfurt  vgl. 
"hm  S.  II  .  indem  er  eines  seiner  Wtrk*  'MaUru*  ludroruia*  betitelte  *. 
Wo     Vi  r fasser    un*er*    Werkes    bliebt- n    als*»    in    dtr    Tradition   der  In- 

1  *  m*l*riYjiji  et  «»artim  hni»r«»nim  nt  phr*m«»A  |M»n*iiti««iiii.i  i-t»titiT«*ti«  *  rgt.  für 
dir  hruek aussahen  ebd.  .V.  Vit  ff.  .  Im  /'tilgenden  tut  der  Malleu.%  reget 
ftiiiAtiy  nach  tler  Ausgabe  Lyon    /6*6*.('  citirt. 

'    Ittcurit  dr.%  histtfriens  tieft  Haute*   AT///.  7'Jti. 

1    yrederictj,  <'t,rpns  I  S.  97  (nach   Matthaeu*   Pari*.. 

1  Mut inier.  t/ingtiinitinn  dann  le  Midi  de  /.i  Franc**  S.  t9.'i  Anm.  >  Vqt. 
auch  ehti.  S.  //>7  Anm.  I  'iin|iiiwH«»r  «•!  j»#»r»i*i  ti l •  •  r  lM»r<'tM'.>runi  i  Mti«taiin  rt 
uiairtmiiiniM«,  m  Tirf.i  fr'rren  mnll«'*in  #-i  » ••titriUK**ii«  •■••*  cum  t.-iiiloril»ua  o| 
rrtMonfiliii«  »•«•rumli-m  ' 

*  Vgl.   Itealencyctnpädie  <rd.   Hauck>  M7/.   />»7 

*  Franz,  Sicuiau*  dt*  Jawor  S.  *6". 
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quisition,  wenn  sie  ihrem  die  Vernichtung  des  ketzerischen  Hexen- 
wesens erstrebenden  Werk  den  Namen  'Malleus  maleflcarum'  gaben1, 
Dass  die  Verfasser  zur  Bezeichnung  des  complicirten  Hexen- 
begriff 's,  der  e ins  'lila  haeresis'  ihres  Zeitalters,  einer  neuen  Errungen- 
schaft des  15.  Jahrhunderts,  für  welche  seither  weder  die  Terminologie 
der  Gelehrten  noch  der  volksthümliche  SjrracJischatz  ein  deckendes 
Wort  enthielten,  das  'maleficium'  wählten  und  die  von  ihren  Vor- 
gängern angewendeten  Bezeichnungen  ehaeretici  fascinarii,  Valdenses 
idolatrae,  Gazarii,  laraiae,  striges'2  u.  s.  w.  verschmähten,  ergiebt 
sich,  wie  *  8.  495  ausgeführt  worden  ist,  aus  ihrer  Absicht,  in 
erster  Linie  auf  dw  weltlichen  Instanzen  einzuwirken,  für  deren 
strafrechtliche  Beurth eilung  des  Hexentreibens  das  Maleflcium  den 
Ausschlag  gab.  Xur  einer  ihrer  Vorgänger,  Petrus  Mamoris,  hatte 
um  1462  in  seinem  'Flagellum  raaleficorum'  auch  diese  Bezeichnung 
angeivendet*.  Wenn  dann  aber  die  Verfasser  des  Malleus  ihr  Werk 
'Malleus  maleficarum'  nicht  'nialeficorum'  nannten,  so  erklären  sie 
seihst,  dass  das  seinen  Grund  in  der  stärkern  Betheiligung  des  weib- 
lichen Geschlechts4  an  dem  neuen  Hexentreiben  habe  (vgl.  dazu 
*  8.  481  ff.).  Wie  die  unten  S.  390  angeführte  Aeusserung  des  In- 
stitoris,  des  Hauptverfassers  des  Werkes,  ergiebt,  würde  dessen  Ver- 
deutschung des  Titels  'Malleus  maleficarum'  nicht  *  Hexenhammer* 
sondern  tUriholdenhammer*  gelautet  haben.  Das  Wort  Hexe  war  ihm 
\y'  als  populäre  Bezeichnung  für  die  der  neuen  Ketzerei  ergebenen  Frauen 
offenbar  noch  nicht  geläufig*. 


Vorbild  und  Quellen.  Als  Vorbild  für  die  Disposition  des  Werkes 
hat  ohne  allen  Zweifel  das  'Directorium  inquisitorum '  des  Nicolaus 
^  Eymericus  aus  dem  J.  1376,  das  anerkannte  Handbuch  für  Ketzer- 
richter 6,  gedient.  Wie  dieses  gegen  die  Ketzer  im  allgemeinen,  so  war 
der  Malleus  gegen  die  Hexen  im  besondern  gerichtet;  von  den  drei 
Büchern,  in  welche  er  zerfällt,  legen  nach  dem  Vorbild  des  Eymericus 
die  beiden  ersten  die  Tlieorie  dar,  entwickeln  also  das  Treiben  der 
Hexen  nach  allen  Seiten,  währe7id  der  dritte  Theil  du  Normen  für 
die  Processführung  darlegt  und  sich  hierbei  vielfach  wörtlich  an 
Eymericus  anschliesst. 

Was  die  Quellen  des  Malleus  angeht,  der  in  der  Weise  der  Zeit 
mit  einer  grossen  Belesenheit  seiner  Verfasser  prahlt  und  ausdrücklich 


1  Als  c  Malleus  haereticorunT  wird  hundert  Jahre  später  wieder  der  den 
Protestantismus  lebhaft  bekämpfende  Bischof  Martin  von  Seckau  (1585 
bis  1615)  bezeichnet  (vgl.  Schuster,  Fürstbischof  Martin  Brenner,  1898). 

2  Vgl  oben  S.  118  ff. 

3  Vgl.  oben  S.  208. 

4  In  der  Apologie  (vgl.  unten  S.  404)  und  im  Text  des  Malleus  (1669 
S.  46):  cut  a  potiori  fiat  denominatio  \ 

5  Vgl.  dazu  unten  die  Darlegungen  von  J.  Franck  in  Abschnitt  VII. 

6  Vgl  oben  S.  66. 
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hoc  non  praeiudicat  sed  faceret  indicium  ad  torturam  ....  Et 
haec  confessio  extraiudicialis  ad  hoc  ut  faciat  indicium,  debet 
probari  per  duos  testes  ...  Si  vero  darentur  plures  extraiudiciales 
confessioncs  rei,  et  unus  testis  deponeret  de  una  confessione  et 
alter  de  altera,  et  sie  quod  testes  essent  singulares,  licet  unus- 6 
quisque  per  se  non  faceret  indicium,  tarnen  eae  attestationes  simul 
iunetae,  indicium  facerent  ad  torturam  .  .  .  Adverte  tarnen 
in  eo  quod  dixi,  quod  reus  in  tormentis  cogitur  perseverare  in 
confessione  extraiudiciali  et  quod  illa  faeit  indicium  ad  torturam, 
quia  verum  est,  nisi  illa  confessio  revocetur  ab  illo  confltente.  Nam  io 
tunc  non  posset  ob  eam  torqueri  confitens. 

Attendendum  est  etiani,  quod  si  cum  illa  confessione  extra- 
iudiciali de  crimine  coneurrant  aliae  coniecturae  et  verisimilia, 
quod  contra  confltentem  facit  plenam  probationem  dieta  confessio, 
ideoque  praecise  eogi  potest  confessus  in  ea  perseverare  in  tortura,  is 
ut  inde  condemnetur,  et  talis  confessio  facta  in  tormentis,  quam 
praeeessit  confessio  extraiudicialis,  non  requirit  ratificationem,  prout 
alias  tit  .  .  .  Aut  vero  dieta  mulier  inalefica  confitetur,  se  infantes 
unum  vel  plures  suis  maleticiis  vel  alias  cum  suis  maledictis  verbis 
oeeidisse,  et  non  est  ei  siinpliciter  credendum,  si  aliter  vere  et» 
realiter  non  constet,  illos  fuisse  occisos,  et  pro  hoc  adducitur  quod 
inquit  Bai.  in  addi.  ad  Specu.  sub  tit.  de  re  iudicata,  in  ultima  ad- 
ditione,  circa  flnem  versiculi  Titius  fuit  confessus,  Angel,  de  Aretio 
in  suo  traetatu  maleüciorum,  in  verbo  vestem  celestem  versiculi 
quid  si  conflteatur  ...  ts 

Quoad  seeundum  dubium  principale  huius  questionis:  An  in- 
quisitores  sine  ineursu  irregularitatis  dietas  mulieres  bruxias  tradere 
possint  curie  seculari  ob  interitum  infantiuui  ab  eis  causatum  suis 
execrandis  maleficiis,  alias  ad  reconciliationem  admittendas,  si  illos 
infantes  non  necasseut  i  et  hee  questio  sepe  aeeidit  in  facto  in  mon-  so 
tanis  Xavarre,  et  ego  habui  in  facto  de  quod  am  aecusato  de  criini- 
nibus  heresis  et  apostasie,  qui  inter  con  fiten  dum  illa  crimina  dixit 
se  commisis8e  crimen  sodomiticum  cum  quadam  muliercula.  fuit 
dubiuttum,  an  ex  eo  posset  tradi  curii;  seculari,  eo  modo,  quo 
traduntur  heretici),  pro  horum  decisione  aliquas  conclusiones  prae-ss 
mituuu,  deinde  veniam  ad  dccisionein  huius  dubii.  Die  leJirreichen 
Darlegungen  des  Vf,  über  diese  Streitfrage  sind  zu  ausgedehnt,  als 
dass  sie.  hier  wiedergegeben  werden  könnt*  n ;  für  die.  I*raj*is  des  Ketzer- 
processe*  gegen  Hexen  und  Zauberer  sind  nie  tv//i  grosser  Bedeutung 
fvgl.  dazu  *  S.  £.70/.  Er  kommt  zu  dtm  Krgehniss  rquod  episcopus 
seu  Inquisitor  apostolicu*  cognosecns  de  crimine  haeresis  seu  artis 
inaleticae  contra  reum  illius  criminis,  si  reiis  ipse  contlteatur  crimen 
homieidii  ab  eo  commissi  seu  aliud  crimen  ^ravissimum,  pro  quibus4o 
seeundum  leges  civiles  deberet  ultimo  supplicio  dainnari  ',  non  debet 

1    In  untterm  Fall  kam  besonders  die  widernatürliche  Unzucht  in  Jirtracht 
frgl.  oben  S.  :ts;i  X.  Iff.  **nd   '  S.  .77",    /0*.   IM». 
Ha bs ea,  <4imU«b  uud  UntvrBuchuugeo.  23 
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als  'annus  proxime  elapsus'  bezeichnet1.  Die  betreffenden  Stellen 
»ind  also  im  J.  1486  geschrieben.  An  einer  Stelle  ist  ausserdem  von 
einem  Ereignis»  'anno  eodem  quo  hie  über  est  inchoatus'  die  Rede*. 
Die  Arbeit  an  dem  Buch  hat  sich  also  über  mehrere  Jahre,  d.  h. 
über  die  Jahre  1485  und  1486  vert/wüt.  Da  die  Erlebnisse  des 
Institoris  bei  einem  von  ihm  in  Innsbruck  während  der  Monate 
August  bis  Xovember  1485  inscenirten  Hexenprocess  bereits  in  dem 
Malleus  berücksichtigt  sind  8,  und  da  eben  dieser  Process  sich  in  Folge 
des  Eingreifens  des  verständigen  Bischofs  Georg  von  Brixen  zu  einem 
vollständigen  und  peinlichen  Masco  des  Institoris  gestaltet  hatte,  weil 
der  Inquisitor  hier  keinen  Glauben  an  seine  Ilexensekte  fand4,  so 
liegt  die  Annahme  nahe,  dass  der  Malleus  in  der  Zeit  von  Ende  1485 
bis  Ende  1486  ausgearbeitet  worden  und  dass  eben  dieser  Innsbrucker 
misslungene  Process  neben  der  päpstlichen  Bulle  vom  5.  December 
1484  die  eigentliche  Veranlassung  zur  Abfassung  desselben  gewesen  istb. 

Veröffentlichung.  Eine  Handschrift  des  Malleus  ist  seither  nicht 
bekannt  geworden.  Ueber  die  zahlreichen  Drucke  des  Werkes,  von 
denen  der  erste  anscheinend  noch  in  das  Jahr  1487  fällt,  dreizehn 
in  die  Jahre  1487 — 1520  und  weitere  sechzehn  in  die  Jahre  1574 
bis  1669  fallen,  kann  ich  auf  meine  Darlegungen  in  der  Westdeutschen 
Zeitschrift  a.  a.  0.  und  die  Ergänzungen  *  S.  474  verweisen  6. 

B.     Die   Verfasser  des  Malleus  maleficarum. 

Im  Vergleich  zu  der  verhängnissvollen  Bedeutung,  welche  der 
Hexenhammer  gewonnen  hat,  ist  die  seitherige  Kenntniss  der  beiden 
Persönlichkeiten*  die  an  seiner  Abfassung  betheiligt  waren,  der  beiden 
Dominikaner  und  Inquisitoren  Heinrich  Institoris  und  Jacob  Sprenger, 
eine  auffallend  geringe.  Das  Wenige,  was  über  sie  bekannt  geworden 
ist,  ist  ausserdem  durch  vielfache  Irrthümer  entstellt. 

Die  seitherige  Kenntniss  über  den  einen  (und  wie  unsere  weiteren 
Ausführungen  erweisen  werden,  den  eigentlichen)  Verfasser,  Heinrich 
Institoris,  ergiebt  sich  aus  Altamura-Rocaberti,  Bibliotheca  Dominicana 


1  /.  c.  S.  68,  248. 

2  S.  96. 

3  Ebd.  S.  148  ff. 

4  Vgl.  dazu  unten  S.  385  und  Abschnitt  VI  a.  a.  1485. 

6  Wenn  im  Malleus  l.  c.  S.  254  (also  im  letzten  Theil  des  Werkes)  von 
einem  Vorfall  im  Fürstenbergischen,  der.  wie  Riezler  l.  c.  S.  78,  102 
Anm.  1  nachweist,  am  14.  März  1485  stattgefunden  hatte,  mit  den  Worten 
'  tribus  annis  vix  iam  elapsis  contigisse  fertur '  die  Rede  ist,  so  liegt  ent- 
weder ein  Ged acht niss fehler  vor  oder  aber  man  muss  annehmen,  dass 
die  Urfehde  in  diesem  Process,  die  am  14.  März  1485  geleistet  wurde, 
längere  Zeit  nach  dem  Process  selbst  anzusetzen  ist. 

0  Diese  Ergänzungen  gehen  auf  freundl.  Mittheilungen  des  Herrn  Gerichts- 
advocaten  Dr.  Holzinger  in  Graz  zurück,  der  eine  sehr  vollständige 
Sammlung  der  Ausgaben  des  Malleus  besitzt. 
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(1677)  S.  215;  QuMif'Echard,  Scriptores  ordinis  I*raedicatorum  I,  HM!; 
Weiser -Weite,  Kirche nle.viknn  *F/,  SOS;  Allgemeine  deutsche  Wo- 
graphie  XVII,  2U. 

Ueber  Jacob  Sprenger  ist  bei  Altomura  l.  r.  S.  205;  Quetif- 
Erhard  /,  SSO  (danach  llartzheim,  liibliotheca  Colonicnsis  >S.  154); 
Wetzer- Weite  l.  c  lVIII,  450;  Allgemeine  deutsche  Biographie  XXXV, 
:iOH  gehandelt. 

De  vor  an  dieser  Stelle  eine  Uebersicht  über  den  Lebensgang 
und  die  Thätigkeit  dieser  beiden  Männer  gegeben  wird,  ist  es  er- 
forderlich, die  neuen  handschriftlichen  Quellen,  welche  für  dieselbe 
benutzt  werden  konnten,  zusammenzustellen.  Von  besonderer  Be- 
deutung sind  dafür  die  Register  der  Uenerdle  des  Dominikanerordens, 
welche  im  t Irdensarchiv  zu  Rom  beruhen  und  mir  durch  das  danke  ns- 
werthe  Entgegenkommen  des  jetzigen  1  h-densgenerals,  Herrn  P.  A. 
Frühwirth,  zugänglich  gemacht  worden  sind x.  Von  den  in  der  fol- 
genden Vebersicht  abgedruckten  Quellen  stammen  alle  nicht  näher 
bezeichneten  Xachrichten  ans  diesen  Regist  ra  generali  um.  Einzelne 
Aufzüge  aus  diesen  Registern  sind  bereits  in  einer  nicht  in  den  Ruch- 
handet  gelangten  neueren  (Jrdenspublication,  den  Analecta  ordinis 
Praedicatorum  /,  //,  ///  'Rom  1H&H-  -lMU?tf  gedruckt.  In  unsenn 
Abdruck  sind  diese  Stücke  bezeichnet. 

a.    Quellen  zur  Lebensgeschichte  der   Verfasser. 

1.  IV,  H  f.  S5.  1474  Juni  6.  Rom.  Mag.  .Tacobus  Sprenger, 
prior  eonventus  Coloniensis,  est  insthutus  vicarius  conventuum  re- 
turmatorum  per  nationem  Brahantie  *.  Sororibus  monasterii  S.  Mariae 
in  Pforzheim  scribitur,  qualiter  earum  vicarius  est  constitutum  mag. 
Jacobus  Sprenger.  —  Ebenso  dem  Dominikanerinnenkloster  S.  Qriirud  5 
in   Köln;  der  Reformentwurf  dieses  Klosters  wird  genehmigt*. 

1  Diese  Register  enthalten  die  von  den  (ienerillen  des  Dominikanerordens 
trlansenen  Verfügungen  im  Auszug.  Sir  bilden  im  Ordensarchiv  die 
<i rupfte  IV.  Für  unsern  Zweck  kommen  die  Jahre  1474— loOO,  die 
Hände  IV,  *i  bis  IV,  12  in  Betracht,  (ieneräle  des  Dominikanerordens 
waren  in  dieser  Zeit  l^eonardus  de  Mansuefis  1174—  14**<K  Salvus  Cassttta 
14*1— 1 4M,  llartholomilux  Comacci  //*/  //*.">.  liarnabas  Saxonis  14*6 
Juli,  Joachim   Turriani  11*7-  IM  1,    Vincenz  Handelte  IM  1—1Ü06. 

*  Die  Reformbewegung  innerhalb  des  Dominikanerordens  hatte  wahrend 
den  15.  Jhs.  einen  grossen  Theil  der  Klöster  im  lie.re.ivh  der  Provinz 
Tetttonia  erfasst.  Der  General  Martialis  AuriMli  hatte  am  11.  Juni 
1165  den  Innttcenz  von  Wien  zum  Üeneralvirav  der  reformirten  Com- 
rente  in  dieser  Provinz  gemacht.  Als  dieser  im  J.  U7H  starb,  wurden 
auf  dem  Heneralkapitel  des  Ordens  in  demselben  Jahre,  welches  zu 
Hasel  stattfand  irgl.  Acta  capitulorum  generalium  ordinis  fr.  Praedi- 
ratornm,  ed.  Reiche rt  III,  .'MOj,  die  reformirten  t'onvente  der  Provinz 
Teutonia  in  vier  tiruppen,  die  natio  Itarariae,  lirabantiae.  Alsariae  u. 
Suevia,  gethtilt  und  für  jede  dieser  firuppen  ein  besonderer  '  vicariiin' 
liest immt  ivgl.  Msc.  E  111  l.'t  der  Itaseier  Unirersitiltshihlutthek  fol.  NOL 

3    Vgl.  ebd.  fol.  lVJt. 
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2.  f.  86.  1474  Juni  15.  Rom.  Fr.  Henricus  Sartoris 1  de 
Sietstat,  artium  magister  et  theologie  lector,  habuit  suspensionem 
usque  ad  sequens  capitulum  generale2  a  pena  carceris,  qua  fuerat 
condemnatus    super    sermonem,    in   quo  dicebatur  detraxisse  impe- 

öratori,  et  fuit  restitutus  omnibus  gratiis,  et  quod  interira  possit 
omnia  facere  sicut  prius.  Et  fuit  mandatura,  quod  nullus  mole- 
staret  eura.  Wem  fuit  factus  praedicator  generalis  et  quod  possit 
exercere  officium  inquisitionis,  ubi  non  erit  inquisitor  vel  ubi  erit 
de  licentia  sua  et  beneplacito.  Item  habuit,  quod  possit  discurrendo 
loeligere  sibi  conventum  et  ibi  extunc  assignatus  fuit  .  .  . 3;  item 
eligendi  confessorem  totiens  quotiens  ...  Et  habuit  gratiara  et 
privilegia  magistrorum  in  theologia  (vgl.  einen  Theil  dieser  Notiz 
Analecta  II,  363). 

3.  Ebd.  1474  Juni  22.  Rom.  Fr.  Henricus  Sartoris  de 
Sietstat  doclor 4  et  fr.  Bertholdus  Braxatoris  conventus  Norusensis ö 

15  provincie  Saxonie  habuerunt  licentiam  morandi  in  Urbe  6  usque  ad 
finitum  jubileum  et  ibi  praedicare,  celebrare,  confessiones  audire, 
sacramenta  ministrare,  elemosinas  recipere  sine  contradictione  in- 
ferioris. 

4.  f.  92.     1475  April  1.    Rom.     Priori  conventus  Basiliensis 
20  fuit  comraissura,    quod    audiat   causam   et   questionem,    que    extitit 

inter  fr.  Henricum  Sartoris  de  Sietstat,  artium  magistrum  et  theo- 
logie lectorem,  et  fr.  Burkardum  Brucklegel  et  fr.  Jodocum  Furt 
conventus  Sletstatensis,  qui  abstulerunt  dicto  fr.  Henrico  quandam 
scutellam(?)  et  alias  eum  leserunt  (vgl.  unten  nr.  11). 

5.  /".  262.     1475   September  4.    Rom.     (Analecta  L  c.  II,  364 
25  irrig  zum   1.  Juni.)     M.  Jacobus  Sprenger,    prior   conventus   Colo- 

niensis,  potest  eligere  sex  fratres  secundum  conscientiam  suam, 
que  in  hoc  gravatur,  cum  quibus  revus  magister  auctoritate  apo- 
stolica  dispensat  ad  sacerdotiura  in  22.  anno  completo. 

6.  f.  266.     1475   November   29.    Rom.     Magistro  Jacobo    de 
so  Stubach    provinciali,    magistro  Jacobo   Sprenger    priori    Coloniensi, 

mag.  Ludovico  Fuchs  priori  Ulmensi  mandatuin,  quod  judicent  inter 
priorem  Coluinbariensem  et  fi*.  Bernardum  Zengerlin  et  lectorem 
dicti  conventus  fr.  Theobaldum  Hess. 


1  '  Sartoris '  hier  und  in  den  folgenden  Eintragungen  ist,  wie  sieh  aus  der 
Notiz  nr,  10  zum  %J7.  Februar  1479  ergiebt,  irrthümlich  statt  'Institoris9. 

ä  Dasselbe  fand  am  10.  Mai  1478  zu  Perugia  statt  (Acta  cap.  gen. 
ed.  Reichert  III,  333). 

8  Der  Ort  ist  nicht  ausgefüllt. 

4  Er  wurde  erst  1479  Doctor  (vgl.  unten  nr.  13). 

5  Wohl  verschrieben  für  '  Northusensis ',  oder  für  cNordensis\ 

6  D.  i.  Rom;  für  das  Jubeljahr  1475  vgl.  Pastor,  Geschichte  der  Päpste 
II,  453  ff. 


III.    Itar  Mallctiit  nmh'ticjiritiii  \  MHti)  tiu«l  iwine  Vcrfattser.  .'U>7 

7.  f.  2X0.  I t~H  Mai  22.  Pi-ruyia.  MugiMm  Jacobo  Sprenger, 
priori  roloiiiriisi,  datur  facultas  assijrnandi  baccalaureos  biblicos 
et  »enteiiiiurios  in  studio  (/«iloniciiHi  secundum  coiisuctudincni  (  njL 
<iil'H    AlHlIrrhi    II,    .'#'#"/. 

*.  I\\  I  f.  12*.  117s  Mai  'jn.  Perusie  post  oapitulum 
generale.  Ma^.  .Jacobus  Sprenger  prior  eonventu*  rolonienai*.  qui  % 
per  mag.  Martialem  fuerat  translatus  de  convcntu  Hasüiensi  ad 
vniiv«-iituiu  Colon  iensem  '  et  postea  ah  omnibiis  patribus  et  fratribus 
aceeptatm».  ut  patet  in  eoruiu  »uhscriptionibus.  liabuit  contlrinatioiiem 
dictc  truutdutioiiis  et  tiliationis  et  de  novo  fuit  tranalatu«  et  facta» 
tiliu>  nativus  dicti  conwntu»  Coloiiicusit*.  nullis  obstantibus,  otiain  to 
privilcgifr*  conventus  liasiliciisis,  derogando  onmibus  cotitrariis.  Kt 
inandatum  ipsi  mag.  Jacobe,  quod  in  dicta  translationo  et  tiliatione 
perMMbret. 

*A.     f.  12*.      117s  Mai  22.    i'mujia.     In  convcntu  Bruxellensi 
rnntirmautur  ordinationcs    facto    per  mag.  Jacobum  Sprenger  visi-  is 
tator«*ni. 

1«».  f.  I2U.  1I7U  Frbruar  27.  Koni.  Fr.  Ilcinricun  Inatitorts 
de  >li  t-tat.  artium  maxister  et  theologiae  lector.  <|ui  in  eapitulo 
ItasilienM  -  tut* rat  iudicatux  ad  penam  carcerw  eo  <|tiod  dicebatur 
in  ^«-rnionibus  et  traetatibus  suis  detraxibsc  imperatorie  maiestati.  m 
liabuii  !*uspensionem  dicte  pene  us<|Uc  ad  proximutii  capitulum 
geiieralein  s.  Interim  gaudeat  onmihu-  gratiis.  ac  si  iiun«|Uam  iueti- 
tatii.N  i'uihsi  t  ail  dictum  penam. 

11.     f.  /.';o.      H7U  Fihntar  27.     Prior  conventus   Ha*iliciiim$, 
<iui  nunc  est  et  qui  pro  tempore  fuerit,  habuit  commissiouein,  i|Uod  *i 
judicet  inter  dictum  fr.  Henrioum  et  trat  res  Hurkarduin  Brück»  lege  l 

•  t   lodocum   I'urt.    conventus   Slctstateiibis.    <|ui   dicuiitur    iniuriaase 
et   dumiiitlca>«e   fr.   Henricum   prefatum     njl.  »<V/i   irr.  V  . 

iL*.     f.   /;;.      II7U  XovmUr  j::.    .v»  ■!/»/.     Kr.  !!i-iiirii'ti»  In 
Mituri«    d<*   Sb-tstat    habet    lieentiam    Mimendi    iiiMgnia    magi»tralia  um 
uoieuni|Ui*  et  Mib  <|UoeuiH|U<-.   habita  i|isp«ii>aei«>ue  et  liei-ntia  debita. 

1  Mttrttalis  Aunhrlli  war  iim+ral  drs  l>"ttutuk<inrri>r<ien*  1  //*.V -  / /7.V. 
/n  tlrr  ubm  S.  .'tti.'t  .1  'J  mt iihntrti  lUisrbr  //•!/*•/.»•  /!/■•//  rerzwhnrt  f*4.  /'/7 
*itr  Ih,miiiikiUi*r  ./"Arilin  .l/n't-r  ■  /  /L*l'  //Vf  tu*  ./  / /«^  »/r«  tjanzrH 
i'mtitmilbr+tiiml  #/r«  ltn.%*lrr  £/•#*/#•/•.«.  tittmntrr  '  liln  lumi«  «**>ii« ••ntti«  IU- 
■iht-tiM«  in  ili\i»r*i«  I-k-i«  «*l  «-•»tiviMifflni«  ).i>  in  lta*il<M  n*ui  |»r»-»«  ut«'*  «••!  ml»- 
••  i.t«-»   .  JaviiKu«   >|»r«*nir»*r.    tfini;i«t**i    in    tl*f*«l- «irta.    |»n«-r   r«»lfiu««imi»,    9+*\ 

m ••«In  ihi'lfii»  tiliun  ii-riVfiilu»';  #»//«/.  /'##/  //J  l  >#-/•« /i/o5*  ttrr  in  Ha*ti  SU 
'  Um  t«»r»«  ^r"in>iii ',  diirttuttr  '  \>  Jjh  i.t.u.  >|ir»nt»T.  iiia^i-i«t  iii  flM»«il«»|fi», 
|iriiir    ('<•!    i.i'i.ftk«   «•!    \  n  :triti*    Itr.ili.tiii  i*** 

•  ihm    (irn*nilk'lfilt»l    ZU    H>l*ri    htlttr     tm    ./i|Ar#     //7.V    *t*lttifff'lttnlru       A»  ttl 

i  .    ///.  :t:s*i  . 

1    ihr%e%  filmt  »int    VK  Juni    //■••/    tm    /»*«»»/!   >/'*/<     *»W.    ///.  .»'."»;» 
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13.  f.  133.  1479  December  13.  Born.  Fr.  Heinricus  Insti- 
toris  supradictus  fuit  per  magistrum  revam  autoritate  summi  ponti- 
ficis  coram  procuratore  ordinis1,  provinciali  Romano9  et  multis 
magistris   insignitus  aula   raagisterii  cum    gratiis   et  Jibertatibus  et 

ö  auctoritate  consuetis. 

14.  f.  263.  1479  December  24.  Born.  Mag.  Jacobo  Sprenger, 
priori  conventus  Coloniensis,  committitur,  quod  iudicet  inter  conventum 
Calkarensem,  qui  ex  inopia  petit  de  gratia  a  conventu  Novimagensi 
terminos  Udem,  Keppel,  Goch,  Embricam,  et  a  conventu  Wesaliensi 

10  petit  terminos  Rees,  Halderen  et  Sonsbeeck,  ut  inter  ipsos  con- 
ventus  et  coroponat  quantum  potest  de  dictis  terminis  ex  gratia 
et  misericordia,  et  similiter  faciat  iustitiam  sororibus  in  Westroy, 
que  dicunt  se  gravari  a  conventu  Novimagensi.  Et  confirmantur 
dicto  conveutui  Calkariensi  oinnes  gratie  predecessorum. 

iß  15.     IV,  6  f.  108.     1481   Juni  15.    Born.     Approbatio   privi- 

legiorum  conventus  Coloniensis.  —  Prior  Coloniensis,  mag.  Jacobus 
Sprenger,  potest  facultati  presentare  baccalaureos 8. 

16.  f.  108.  1481  Juni  19.  Born.  M.  Jacobus  Sprenger  prior 
Coloniensis  fuit  institutus  Inquisitor  in  metropolitanis  ecclesiis  Mo- 

«oguntina,  Trevirensi  et  Coloniensi. 

17.  f.  109.  1481  Juni  16.  Born.  M.  Jacobo  Sprenger  priori 
Coloniensi  datur  facultas  componendi  inter  conventum  Kalkariensem 
et  conventum  Novimagcnsem  de  terminis,  que  sunt  dati  conventui 
Kalkariensi  ob  paupertatem. 

18.  f.  110.    1481  Juni  19.    Born.     M.  Jacobus  Sprenger  prior 
«5  Coloniensis    conflrmatur  in   vicariatu   monasterii   sororum  S.  Marie 

in  oppido  Pforzheim  et  monasterii  sororum  S.  Gertrudis  in  Colonia, 
sicut  hactenus  fuit.  Idem  fuit  factus  vicarius  generalis  conventuum 
reformatorum  nationis  Brabantie. 

19.  Born  1481  November  27.  Papst  Sixtus  IV.  an  Heinrich 
Institoris:  ermächtigt  ihn,  mehrere  Collectoren  von  Ablassgeldern  von 
der  Excommunication  loszusprechen. 

Florenz,  Biblioteca  nazionale  cod.  IL  HL  256  fol.  102 4. 

Fratri  Henrico  Institoris,  ordinis  Praedicatorum,  sacre  theologie 
so  profe8sori,  inquisitori  heretice  pruvitatis. 

Dilecte  fili  salutem  etc.  Fuit  nobis  humiliter  suppositum  pro 
parte    dilectorum    filiorum    collectorum    et    exactorum    pecuniarum, 

1  Dieses  Amt  bekleidete  1470—84  fr.  Johannes  de  Curie    (ebd.  III,  320f 
383,  388). 

2  Mathias  von  Viterbo  (ebd.  III,  353). 

3  Vgl.  dazu  Acta  cap.  gen.  I.  c.  III,  363,  und  Analecta  l.  c.  III,  367. 

4  Brevenband  Sixtutt'  IV.  (mir  mitgetheilt  durch  Herrn  Prof.  Dr.  Schlecht 
in  Freising). 


III.     Itor  MaIIpu»  inaloficAnnn     MHI'.i  nu<l  n*in«  Vi»rffcM*r.  ;IG9 

•|tie  ex  indul|Tfnitii>  Khodianis  proveiicrunt   in  Alamania,  c|ii«»d  cum 

•  is  a  venerahili  fratre  Ursiim  de  rrsinis.  epincopu  Tlieanensi  '.  ore 
nusim  certuin  mandatuin  sub  renauris  factum  fucrit  de  nuiucrandi* 
«t  enuMgnandis  pecuniis  hujusinodi,  <ju»d  propter  tempuri»  Im-vi- 
tateiu  exc<jui  non  putuerunt,  excoiiimuuicati  luerint,  ditfnareinur  r> 
•■i-  di*  <~»|Hirtum>  ahsolutiouis  rcinedin  providere.  att«*nto.  ijuod  mm 
*\  i'iiruui  culpa,  t»cd  ex  mandati  festinatinne  id  ex«Mjui  non  putuerunt 
«•t  parat i  sunt  ipsas  pccunia-4  comsitfiiare.  Xo.s  hujuMiiodi  ätipplicilui* 
inur.'  pü  patrifl  inclinati,  t it>i  prcsentium  teiioro  facultatein  et  |k>- 
:e*tat«*in  coucediinus.  ut  omnes  et  sin^ulos  collectores  et  exaetores  10 
ptM-uiiianiui  dirtnrum  indulgeiitiaruiu.  <|Ui  vigon*  mandati  a  dich» 
*-pi»o>po  Tlieanensi  facti  cxcoinmunicati  fuentut.  h  id  liumiliter 
piti«-rint,  all  omuilms  ecclegiasticis  reii<»uris  et   ponis.    <|iius  prefata 

•  KTaj*i«»ne  incurriftsent.  alisolvrre  pnssis.  ininneta  #d<  penitentia  sa- 
lutari.  duimn<»do  pecunia»«  ipsas  miim-*  in  caprd**  mmi  in  eiütis  in-  i.\ 
rlusas  adhiliitd  vicarin  seu  tfuardianu  alicuiu*  conventu*  ordini*« 
Miiioruin  de  i>l»«iTvantia,  <pii  comuiodi*  haheri  pnterit,  nuuierent  ut 
eciudpieiit  dileciis*  hliis  Hartludoiueo  >eu  VvUu  Iohanni  de  Cameriuo. 
eiiininis>ariis  iinMri.«  in  »mim*  nostn»  recipientilma,  <jiii  illa*  ad  nob 
pp>  «'Xpiititinne  emitra  Turclms  cnnvertrnda**  tranainittent.  tu 

I hltUtll    Kolli«',   die   L'T.   Novembris    14H1,   HIIIM»   XI. 

"-'■).      /!', /;/.//-/.    i-SN'j  Mir:  mJ*i.   A'owi.   Mag.  lleuricus  limtitori» 

•  I«-  MetMat.  in«jui>itor  in  proviueia  Tlieutonie.  t'uit  ritatu*  «u»>  peius 
iTi\ivi>>MiM>.  M-ilir.-i  jrravioris  culpe.  privat nmi*  1111111111111  otticiorum, 
pri\aii'>iii>  oimiiuui   bonorum  et  frratiaruiu  ar  >ullra^iuruin  m-dini*.  *. 
privationj«.  <>mniuiii  irraduum  et  ipgiu*  maxistem,  privationis  haldtua 

•  •idiiii*  «*t  eaivi*ri«  i-t  «xeoiumunicationir*  Jäte  beuteutie  etc.  etc., 
•|U.iti-mi^  int  1.1  nnveiu  dies  deheat  iter  arripere  ft  Kuiiiam  venire  ad 
r*-v,,m  iii.tiristrmu.  •mini  fxeu«atione  srtnota  '  I trink.  Analn-tn  II.  -M*  . 

IM.  //•.m  ilx'J  Afril  'J.  Kijuit  StjiH*  IV.  «in  dm  Itis*h»f 
innliltn  / h,tn*lf  haut  c*'  Att*l*hurtj:  *  t'HMfht  Mit  th  11  //tiiiri»/,  In#tit*n'ix 
'fftiin/tit  zu  HtftHnti  HHtl  zur  //» r#l */.*•/«!/»#  n,n  .t/#/ff/i»  i/tltli  i'tt  ZU 
t  *  muht***  it. 

Fhirmz.   Itibli.th.il   uazumtiU  rmt.    lt.    III.   'JM!  /"••/.  tU*J  • 

Kpiscupii  i-t  deraii"  •■eole-ii«   Aucu<ten>i?«.  ^, 

Vi-m-raliili.H  trati  r  et  dilerte  tili  salutein  •  -te.  \\"\\\>  n^peeiiln^ 
.iitimum  iH'strum  im>vi-ntil»iis  viilniiiu^  ae  v-.l.i-  pr« -«ntium  teimn* 
.ini:dainii>.    nt.    -i   fr.iter   Ilmricu^    InMituri'».   urdiiii»*   laraeiliiMti>rtiiii 

•  t    lii'p-tirf   pra\  ifatin    Inquisitor.    111   eivitate   i-ta    \id   dinee^i    Au^u- 

- 1 * •  1 1  •*  1    .id    preM  iih    muraiii    trahit.    i-uiu    ad    vi-,    •juani    M*eri-tiii-   iti. 

ealltiUr«    tirri     p'-ti-rit.     Vnei'tis    it    taildill  iletilliMtiü.    •|U>>1|h.|Ui>    | Ulli«-. 

ii^«-n'.fini    it    .i'i.i    «drnodia    pi-r    ij-^imi    lli-nrieiim    pt-iif-    •|ii.ifnlain 
l'r*n%   *>r*itt4    t>  ,ir   1 17  i      I  l'J'i    /***»»  /1  ».'*  >  -«n     /V.nin 
11  ad i«d.  ^urllrn  und  ''ntrnachuritfrii  -I 
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viduam  Heslerin  natam  Stefani  Greserlin  (ut  nobis  relatura  est) 
depositata  recuperentur ;  et  si  contigerit,  Henricum  ipsum  istinc 
abesse,  curabitis  pariter  aliquo  bono  et  secreto  modo,  ut  vidua 
predicta  compellatur  ad  dandas  pecunias  cum  argen to  et  clenodiis 
6  huiusmodi,  cogendo  sub  censuris  et  penis  ecclesiasticis  et  aliis 
oportunis  remediis  tarn  Henricum  et  viduam  ipsam  quam  omnes 
alios  contradictores;  quas  pecunias,  res  et  clenodia  sie  recuperata 
consignetis  dilecto  filio  Udolrico  Phister,  canonico  s.  Petri  Augu- 
sten8is,  qui  illa  ad  ecclesiam  Areceli  alme  Urbis  nostre  in  opus 
lofldei  con  verteil  da  transmittat;  dantes  vobis  in  premissis  plenam  et 
liberam  facultatem. 

Datum  Rome,  die  2.  Aprilis  1482,  anno  XL 

22.  IV,  6  f.  235.  1483  Januar  10.  Köln  l.  Mag.  Jacobus  prior 
Coloniensis,  fuit  factus  vicarius  monasterii  S.  Gertrudis. 

15  23.     f.  235.     1483  Januar  10.    Köln.     Fraternitas   rosarii   b. 

Virginis  nuneupata,  in  conventu  Coloniensi  a  mag.  Jacobo  Sprenger 
ineepta,  confirmatur  cum  omnibus  circuinstantiis  institutionis  eius. 
Et  confirmatur  missa,  quae  aurea  dicitur,  etc.  etc.  (vgl.  Analecta 
II,  375). 

24.  f.  237.     1483   Februar   25.    Strassburg.     Mag.    Henricus 
«o  Institoris,  inquisitor  ac  prior  conventus  Slestateusis,   habuit  absolu- 

tionem  ab  officio  prioratus,  ita  quod  dum  legerit  litteras  in  capitulo, 
sit  absolutus,  alias  non.  Et  nullus  inferior  potest  ipsum  absolvere. 
Et  potest  reeipere  fratres  non  fugitivos,  quos  iudieaverit  utiles  con- 
ventui.  —  Mag.  idem  Henricus  fuit  factus  vicarius  in  conventu 
25  eodem  cum  plena  auetoritate  (Druck,  Analecta  II,  379). 

25.  f.  240.  1483  Aprü  2.  Strassburg.  Mag.  Jacobus  Sprenger, 
prior  conventus  Coloniensis,  fuit  factus  comissarius  super  bonis  fr. 
Adriani  Goes  provincie  Saxonie,  qui  mortuus  est  in  conventu  Busco- 
ducensi. 

so  26.     f.  240.    1483  April  4.  Strassburg.     Priori  Coloniensi  mag. 

Jacobo  Sprenger,  datur  facultas,  ut  possit  ostendere  corpus  Alberti 
petentibus  videre  ob  eorum  devotionem  1. 

27.     f.  242.     1483  Aprü  23.    Constanz.     Mag.  Henrico,  priori 

conventus  Slestatensis  et   inquisitori   heretice   pravitatis,    man  datur 

85  in  virtute  spiritus  saneti  et  sub  poena  exeommunicationis  Jäte  sen- 

tentie,    quatenus  praedicet,    bullam   primam  contra  Craynensem  et 

Basilienses   esse   in   suo    robore2,    et    quod    obediat    revmo   domino 


1  Der  Ordensgeneral  Salvus  Cassetta  verweilte  vom  15.  December  1482 
bis  zum  15.  Januar  1483  in  Köln  (Analecta  III,  373).  Am  11.  Januar 
1483  erhob  er  hier  die  Gebeine  des  Albertus  Maanus  in  der  Dominikaner- 
kirche (Petrus  de  Pmssia,   Vita  Alberti  Magnt  S.  333/. 

2  Vgl.  unten  S.  383. 
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legato '  et  exequatur  eins  jussa   et    man  data,    pruut    ipae    sibi    in- 
iunxerit. 

2*.  f.  242.  ltxH  April  24.  in  conventu  Curiensi.  Mag. 
Henricun  Inötitorib,  prior  Slegtatensi»  et  inquinitor,  fuit  institutus 
viruriuh  pro  elcctione  novi  prioris  conventut»  eiusdem  et  habet  po-  * 
t«Matem  contimiandi  novum  priorem,  si  eligatur  tilius  nativu*  coli- 
venia*;  si  autem  eligatur  aliu»  nou  nativus,  renervatur  contirmatio 
inagistro  revuiu. 

2\K  f.  242.  14X:i  Juni  s.  Mailand.  Mag.  Jacobu*  Sprenger 
prior  Cohmien>is  et  mag.  Brixius  Florencii  prior  Hruxellcnsis  fuerunt  io 
facti  eoininisBarii  super  refurmatione  conventu^  Huscoducensis  etc. 
lAnahcta  II.  37  U.  Di*  Information  erfolgte  ad  instnniiain  ducir* 
Maximiliani  et  uuiversitutis  opidi  Huseoduren*is\  vgl.  rlnl.  IV  '/* 
*.   r.    lirformatia  a.  a.    14*1   Xov.  U.> 

.><».  Anno  doinini  14H6  dominica  (antäte  (April  U>\  t'nit  i:. 
capitulum  provineiale  Nunnberge  celehratum  |>er  rev.  mag.  Jacohum 
Sprenger,  prionin  Coloniensem.  protunc  provincie  gcneralcm  vi- 
eariuin  gleichzcit.  Xntiz  in  der  au*  dem  Dominikanerkloster  su 
l'lm  *tammend»n  II*.  l.Vß7  der  Hau*-  und  llofhibliothek  zu  Wien 
f*A.  24.V.  Dies»  II*.  enthält  am  Schlun*  einige  annali*ti*che  Xotizen 
r*m  i-9  rurhii denen  gleichz*  itigen  Ildnden*.  Eine  ein* n fall*  gleichzeitig* 
Xutiz  in  d»r  Baseler  Handschrift  E  111  Li  fol.  14**  erwähnt  auch 
ditHt*  l'rnrincialkapitel  und  fügt  hinzu y  da**  Sprenger  dtm*elftrn 
'  proptrr  abs«*neiam  provinciali»  Jacobi  de  Stubach  *  pribtidirte.  Stnlntch 
»rar  dnmid*  in  L'um  aln  (ieneratrikar  de*  Orden*     cgi.  unten  Anm.  .7i. 

."»1.  IV.  i»  f.  IIa.  14*1  Xmemlper  IU.  Florenz.  Mag.  Jacohug 
iU-  Stubac.  prior  provinciali*  Thciitonic,  habet  littera»  gracioaa» 
abhulutiunii*  sue  ad  placitum  legeiida*.  Ki  tunc  ttt  vicarititt  pro-  *» 
vinrialU  mag.  .Jacobu*  de  Sprenger*  et  contirniantur  illi  omuia 
provinciali  conunij^a,  <jue  ad  eius  officium  pertinent,  <|Uou*que  prior 
provinciali.*  elcctu>  contirmatut*  et  prenenit  t'uerit     Analecht  II.  :ts%2). 

•W.      EM.    11*7    Xncrml-r    IU.     Florenz.      M.  Jaeoho  Sprenger 
priori  <'<»l<»iij<nH  eontirmatur  commis&io   facta   iam  dudiim  sibi   |ht  ts 
provincialeiii.  tum-  vicarium  ordini»  \  ad  venu.*  in.  Ilciiriciim  liiKtitori* 
in<|ui*itorein. 

1    Ihtrckhardt,  Andrea*  r##«   h'rain  S.  IM  ff 

•  .tili  /*.  April  t iss  uün*chte  der  Itath  der  Statlt  Ilrrn  dein  '«Twir»li*cii 
hm  Ji^l^rt«<n  h«*in  JaruU'ii  S|»ri*ii|r«*rn.  vicarij  Hro4lii*ronli*iiii  ifui«)u*r  Un«t, 
•!iN-tf«r  «Irr  hfili^tii  M-Iirift.  tmiM»roi  ÜiOmii  Ihtii  mul  puten  I  reu  ml  "  ##*•/  tiliick 
und  Heil  'i|«t  .iii^t>iioiiiiii>ii  Mitrd  mnl  Aiii|»t«  hnlh'  und  empflhl  die  hrnlen 
n$  Ihm  xrinrm  ih'drn  Zugehlirenden  Untteshäuser  Meinem  tru«.-n  U<%i*|rh* 
•  StautMiirrhn  lirrn,  1'entneh  Mi**iceuhuch  F.  f*A,  2$7 :  ct/l.  '/*«t«i  hJder 
«m   Srhnetzei'  A echte  für    Volkskunde    /l,  %SJ7>. 

Inr  ernannt*    Handmhrift  /.*»''7   der  IIa"*    und  IlttfhtMfflfk    .u    II  mm 
'ttthalt   f4    l*i.'t    die    gtrnh~ettig   gen»  hr*e tien*    \**t$z:    *\ni..    I  IVi      nach 
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33.  Anno  domini  1488  dominica  Cantate  [Mai  6]  fuit  capi- 
tulum  (provinciale)  celebratum  in  Pforczheira  in  quo  .  .  .  electus 
in  provincialem  rev.  p.  mag.  Jacobus  Sprenger,  prior  Colonieusis 
et  vicarius  provincie,  qui  et  capitulo  prefuit  (Wien  Mse.  1507  fol.  245; 
ebenso  Basel  E  III 13  l.  c). 

5  34.     IV y  9  f.  119.   1488  Juni  18.  Rom.    Mag.  Jacobus  Springer 

confirmatur  in  provincialem  provincie  Theutonie  cum  omnibus  sin- 
gularitatibus  (ebd.  fol.  123  eine  Reihe  von  Aufträgen  an  den  neuen 
Promncial  d.  d.    Venedig  1489  Februar  19). 

35.  f.  125.  1489  November  26.  Rom.  Comnüttitur  provin- 
ciali  Jacobo  Sprenger   et   vicario    generali    mag.  Johanni  Smichen 

io  causa  zwischen  2  Brüdern,  eine  Geldsache. 

36.  f.  126.  1490  Januar  28.  Rom.  Committitur  mag.  Jacobo 
Sprengher  priori  provinciali,  ut  se  transferat  ad  conventus  Spirensem 
et  Wissemburgensem,  et  si  repererit  ibidem  fratres  male  viventes 
et  cum  scandalo  populorum,  reformet  eos  in  capitibus  et  in  membris, 

15  et  in  eo  casu  reducuntur  sub  cura  provincialis  pro  tempore  existentis. 
Sin  autem  reperti  fuerint  sub  communi  vita  degentes  absque  scan- 
dalis,  tunc  mandatur  ei  sub  pena  suspensionis  ab  officio,  ut  de  eis 
nullo  modo  se  intromittat  (Analecta  II,  383). 

37.  f.  126.    1490  Februar  22.    Rom.     Dirigitur  littera  vicario 
20  generali1,    in   qua  declaratur,    mag.   Henricum  Institoris   omnes  et 

singulas   penas   et   censuras   ordinis  incurrisse  propter  multa  scan- 


dem  Tod  des  Generals  Bartholomäus  von  Bologna,  1485  August  2)  fuit 
in  generalem  ordinis  vicariura  rev.  p.  mag.  Jacobus  de  Stubach,  provincialis 
Theutonie.  institutus  per  brevo  apostolicum  et  ad  Urbem  vocatus*  .... 
1486  Juni  29  wurde  Bamabas  von  Neapel  zum  General  gewählt,  der 
am  28.  Juli  desselben  Jahres  bereits  starb,  "m  conventu  sanctorum  Iohannis 
et  Pauli  Venetiis  sepultus.  Et  institutus  est  in  generalem  vicarium  reverendus 
pater  mag.  Toachimus  [Turriani]  de  predicto  conventu  et  loco.'  Dieser  selbst 
wurde  dann  1487  Pfingsten  zum  General  gewählt.  Danach  bekleidete 
also  Jacob  von  Stubach,  der  Provincial  von  Teutonia,  das  Amt  eines 
Generalvicars  des  Ordens  in  der  Zeit  von  1485  August  bis  1486  Juni. 
In  diese  Zeit  muss  also  der  Auftrag  fallen,  gegen  Institoris  einzu- 
schreiten, den  Sprenger  von  Seiten  Stubachs  erhielt;  es  ist,  wie  unten 
S.  385  dargelegt  ist,  gerade  die  Zeit,  während  deren  Institoris  seinen 
verunglückten  Hexenprocess  in  Innsbruck  füh?°te,  und  der  Auftrag  be- 
zieht sich  vielleicht  auf  diese  Sache,  (lieber  Stubachs  Thätigkcit  als 
Generalvikar  des  Ordens  im  J.  1486  enthält  der  Codex  Clm  3864  der 
Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  fol.  61. 105—126  Nachrichten;  auf 
diesen  Codex  hat  mich  Herr  Dr.  Müller,  Mitarbeiter  der  Monumenta 
Germaniae  historica  in  Berlin,  freundlichst  hingewiesen.  Vgl.  auch 
Quttif-Echard  l.  c.  I,  871). 
1  Der  damalige  General  des  Ordens  Joachim  Turriani  ernannte  mehr- 
fach Generalvicare  für  bestimmte  Provinzen  (vgl.  Acta  cap.  gen.  III,  409  j  ; 
um  welche  Persönlichkeit  es  sich  hier  handelt,  vermag  ich  nicht  an- 
zugeben, ivahrscheinlich  aber  um  den  oben  Z.  9  genannten  Joh.  Smichen. 
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«lala.  «|U«'  pcrpetravif  in  provineia l.  Et  ahdicatur  a  convontibus 
viti-  communis.  Kf  pn-cipitur  pn-sidenühus  dictorum  <*<»nv<*ntaum 
pro  tfinpon»  <»xiMf*ntihus.  <|Uo<l  nullus  tvcipiat  «*uin  in  convcntu  suo. 

:iH.  /\  /i'7.  ItUO  März  TJ.  Kom.  Piarcipitur  niHtf.  Jacoho 
SpnMi^ht-r  pr«»vinciali,  i|iiod  infra  irrt*  mmnes  a  notitia  dcbeat  sc* .% 
«•■»ntVnv  ad  i'Mivriitnm  KlfHtaWMisriii.  «*t  si  iuvcuiivt  trat  res  paci- 
tirr  vivt-ntrs.  tunc  inandatur  H  *ub  p«*na  Mispcnsionis  ah  officio. 
<|iiMf|  ilfluat  ins  in  pacc  diinittm-  ihm:  auiplius  ullo  modo  de  eis 
-•■  impidir«'.  Si  seeus,  «|Uu«l  ntuniift  cum  in  <*apit<»  et  in  mcnihris, 
tt  tuix*  iviuuvi-tur  a  cum  vicarii  £<'iit»ralis  n  suhuiJtUtur  provin-  w 
fiali   pi'ü  trinpiir«*     Amihcta  IL  •'/*.'/  . 

'»1*.     f.  /LT.     I-IW*  Auijutt  11.     Vvnrdiy.     Krvucniur  iaomniiiwio 
tarta    riv""    pi-nvincisili   Miprr   ivforiuatium*   eonventus  $)«astateusis, 
et   liiaiidaiur  •  i.   <|iiod  sl-  amplius  de   illo   cmiwntu  non  introinittat 
u*<|iit-  a<!  ud  Wittum  matriMri.  »*t  reliu«|uitur  Mih  cura  viearii  generalis  is 
Ut    priu>     Amiluta    II.   .">:">2/. 

VK  Amin  doinini  14VH)  in  fe?*to  AsMimpiinnis  Virginia  gluriuse 
'  1//./.  /.*»'  tuit  r«l«-hratum  capitulum  pmvinciale  in  Wormatia  sub 
iv v.  p.  -.umv  thmloprir  clanssinio  prt»tVgM»rr  fr.  Jaenho  Sprenger 
pmviiirisdi  HV#/i  M*r.  /.V/7  />>/.  L'/.».  Amh  <fi*  Ih.  Ilaul  E  III  V.l  *> 
■'.  '■.  9*-rirhtit  hbtr  ttn-*r*  I*nn'inritiik(ij»i(*  I  untrr  Sjntrhj* rs  Vorsitz 
mtii  hiitrt   tttnh   tinit/t    nttlurr  Ant/ahm   Hhrr  tti*   Hturhlii**?  ttrwllM-n ' . 

4L  IW  /"  /*.  rjo.  l4HIMniJU.  (iHnmanni**.  M.  Jaeobus 
>pr«  np-r  prior  pr«»viiieialis  p«»te*t  n*  voran*  et  suspendere  omues 
üMi-r.is  >ua*  fratrihu?»  mh-  provinoie  data*  .  .  .,  n  polest  recipere 
tratre>  vi!»*  <'<>mmunis  hu«*  pruvineie  et  eos  in  euüvenlihus  suis  in- 
c«»rp«»raiv.  i.s 

4'J.  f.  /i1".  I4U1  Mai  'J9.  Firmatur  t-t  n'iitpnnitur  intiT 
pif\ iiM'i.drm  uia^.  Jarnhuni  Spnn^vr  «'t  t'r.  Har<lf»lduin  liia^i^trum 
p.i\.  hac  adii-tt.i  •  «»iiditiunt-,  ut  pr<  latus  Hanloldus  n-htituatur  pro 
vincir.  r\ri-ptn  i|Ikm!  iimii  assi^Uftur  vi  I  in<*i»rp<»ivuir  conwiitibi^ 
«  - ■!« -nt«-ii^i  vi-l  Hu»ciidu4'fUHi  nisi  d«-  i'oiimh^u  pi-Mvincialis  t-t  patruin  *» 
«-'»nvtiiui«..  I::  niandatur  oinnil>u>.  <pi<*d  "inn»->  l i t t « ■  r •  -  mntiM  utra>- 
>\\\*    partt->  ri'iih  ftar  •  "inburuntur. 

!  Ih*  <fii*ur»n  '  fH  ttmm  hirr  tlt*  /iVf/^  #.»^,  k^num  muh  L»ujr  »Irr 
l»ufj*  n  ../i/  nur  ,m/'  \'rr<inltixs9int/  »/»■<  *l  nmilnj*  n  i*nn  in  .itils  ti*r  /Vo 
rtnz    /»/i'-iMf     ,if\-.  .htfih  Spr+ntfrrs     uh*  r   //i -/</".  *.«»    t*rh,uttjt   it  t.nlen 

•  fin  Str  hififft*  ii  rieflru'ht  Htn'h  -m  tl*i«  .•//••!  N  .'•"/  .tflffi.  >i  rrif  ilAll/r 
'  <>tnitu*»>-rtu m    .S/it'f  ttifrrx    <IM.«    tirit    ./fi/ir'fi     //"."•      "«tf    «l»i.    httttrn    tiftrr 

•  t»f/»n7i'  .!»/■/#  •»  i#  nnt*n  $  .»>»7  'intfitrutrt  i%t.  m$*  .irt</rrr  l'rstirhr. 
/■>!■   /»   /##  stti.tmf*  s   ts*  h'ut+r  nicht  f»  %t  n\t»ltm 

hun.j.  thm'.tlis  mf  ilir+rm  tirn*  ftlk'iint'l  u  /.*  W«l»i*  «/» »i  /V..#  uffii 
l,i.  .-'#   Sjutinfi     ,..n   Sri*m    *l**   **r*l+  n  «f/'N*  r<i/.«   .h.vhnn     lurifin»    rr 

•'j-i//.  Iiff'i-f./.  •!  «/  //.'//  i/.#«  'J.t  Hwl  'J I  hrfittiUit  •!•  A  Mi  ifUuhz* tttijer 
\',-    it  f   ./<    I/.iii. /i«fi    (  Itn  .Msi  f,,l   t;s,   VJl* .    ryi    au»  h   Awtitrta  //..VW. 
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43.  f.  123.  1492  Februar  22.  Basel.  Mag.  Jacobus  Sprenger 
provincialis  potest  moderari  et  interpretari  litteras  magistri  generalis 
fratribus  et  sororibus  sibi  subditis  datas  etc.  Et  potest  in  provin- 
cialatu  vel  extra  unum  monasterium  sororurn  vel  conventum  eligere 
5  ad  tempus  vel  simpliciter  manendum  et  tenere  omnia  bona  sua 
acquisita  vel  acquirenda  apud  se  et  de  eis  ad  libitum  distribuere, 
et  confessores  sibi  eligere  etc.  (Analecta  II,  5s>4). 

.  44.     f.  125.      1493  Januar  30.    Venedig.     Suspenditur   littera 
commissionis   rev.  provinciali  Theutonie   facte   (1492  Sept.  27)    pro 
10  reformatione  monasterii  S.  Katherine  de  Argentina  usque  de  novo 
sibi  faerit  aliud  ordinatum  (Analecta  II,  554). 

45.  Anno  domini  1493  fuit  eelebratum  Aquisgrani  capitulum 
provinciale  in  festo  Assumptionis  [Aug.  15]  virginis  gloriose  sub 
rev.  p.  mag.  Jacobo  Sprenger  (Wien  Msc.  1507  fol.  245;  ebenso 
Basel  Msc.  E  III 13  1.  c). 

15  46.     IV,  10  f.  129.      1493  November   17.     Florenz.      Mandatur 

fr.  Henrico  [d.  i.  Institoris]  provincie  Theotonie  sub  excommuni- 
cationis  pena,  quod  recedat  a  termino  Salczburgensi,  ex  quo  illa 
predicacio  est  data  fr.  Nicoiao  Guindelfinger  bachalario. 

47.  f.  130.     1494  Januar  7.    Born.     Mandatur  mag.  Henrico 
20  Institoris  sub  excommunicacionis  pena,  ut  recedat  a  loco  Salzburgensi. 

48.  1494  [c.  Februar].  Der  Erzbischof  (Friedrich  IV.)  von 
Salzburg l  an  den  General  des  Dominikanerordens  Joachim  Turnamis. 

Aus  Cod.  Ff.  23a  des  Archives  des  Stiftes  Admont,  Formelbuch  von 
Chiemsee  aus  der  2.  Hälfte  des  15.  und  dem  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts fol.  103  <*b  (mir  mit gel heilt  von  Herrn  Öberbibliothekar 
Prof.  Dr.  H.  Haupt  in  Giessen).  Vgl.  den  Aufsatz  von  J.  v.  Zahn 
in  den  Beiträgen  zur  Kunde  steiermärkischer  GeschichtsqueUen 
Jahrg.  XVII.  1880.  S.  33  und  von  Mauer  im  Archiv  f.  österr. 
Gesch.    Bd.  56  S.  371  ff. 

Venerabilis  sincere  nobis  dilecte.  Accepimus  fidedignorum 
relacione,  quod  vos  dilecto  nobis  in  Christo  fratri  Heinrico  Institoris, 
ordinis  fratrum  Predicatorum  sacrarum  literarum  professori  heretice 
pravitatis    inquisitori,    sub    certis    penis    et    censuris    mandaveritis, 

25  quod  a  civitate  et  diocesi  nostra  Salczburgensi  abscedat  et  Nicoiao 
Gundelfinger  baccalario  theologie  locum  hie  predicandi  et  officium 
suum  exercendi  relinquat.  Cum  autem  cum  gregis  domiiiici  civi- 
tatis et  diocesis  nostre  Saitzburgensis  nobis  et  11011  vobis  neque 
ordini  vestro  sit  commissa,  offieiique  nostri  sit,  providere  de  bonis 

so  doctis  et  faeundis  predicatoribus,  qui  et  predicando  et  confessiones 


1  In  Salzburg  war  1489—1494  (Jet.  4  Graf  Friedrich  I V.  von  Schauen- 
bürg,  1494  October  16  bis  1495  Juli  3  Sigmund  11.  von  Holneck  Erz- 
bischuf. 
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.tudiendo  nu\\\r  hono  exmiplo  vite  uc  niomm  dipie  j>opulo  nostro 
l»nrM*r  |Mi8siut.  sitqne  in  arhitrio  no8tro.  seeulan*  vel  reguläre* 
<MiiuK<*nii<|U«k  ordinis  seu  religionis  dUcntus  «*t  ydoneos  ud  id  offlcii 
d«'putare.  iioii  )Mituiiiius  non  d<'Uiii'ai'i.  «juod  dileetio  veutra  ausa 
•»it.  ie»l.U  ut  loci  (irdinaritt  irre<|iii8itih.  htine  vel  aliuut  ah  hoc  loco :. 
ainown-  i-t  alimii  in  eius  lueum  siiftii-ere.  Fatemur.  <|iiod  per  pre- 
deet-ss-nre*  iiuHtriis  et  in»»  ut  fiiM|tn»!itiT  uiiii>  sacre  pa^ine  professor 
«\  fniivt-ntu  \<>tri)  Krisaeensi  in  predicatort-ui  et  leeturem  ecelesie 
iM^tn-  lmtropttlitiet*  Saltzhurjrensis  receptus  f'iiit  propt<»r  singulare  in 
äfftet ioiii-in.  «|iiam  noa  et  predece»j<nre*.  nustri  erga  idem  monasterium  10 
i.tii<|iiaiii  vetu<tU>iinum  huiuH  provincie  in  domiuo  no»tro  constitutum, 
ii>  out»  «dam  >auciu>  Dominien*  t'undator  ordinis  veatri,  dum  in 
humani*  ageret.  commoratus  «*«t.  hahuimuH.  «juandn  in  rudern  con- 
wnui  1  rater  ad  ho«:  ahilis  et  idoiieu>  atque  aaore  pagine  professor 
npf-rtUN  fuit.  Verum  quia  fratren  tlicti  mcuuäterii  <ut  crebro  ac- 15 
(«piimis.  nunc  vitam  diKgulutam  religiosi*  fratribus  indijpiam  agunt, 
•!»•  <|ti<>  laici  ihidein  maxime  eouqiieruutur  ac  p'*rniciuHum  recipiunt 
•M-iupluin.  iH<|iit-  nunc  repertu*  est  sacrarum  üterarum  dootor,  non 
t'uit  mdiis  pt-r-ua-tiuu.  aliquem  ex  dietis  fratrihii*  reeipere.  l'reteroa 
-imiuiniii*,  «|UimI  dicti  trat  res  Heinricuh  «t  Nicnlau«  hie  predicarunt,  to 
ut  fonstaif  pt»>M-i.  uter  eoruin  in  Heminando  verbum  dei  popaio 
noMiK  gratior.  Itaqu«*  eomi>ertum  e-t.  rundem  IVatrem  lleinricum 
suti-  thmjo^i.-  doctorem  et  r.jorit>u*  et  vita  ac  verbi  dei  seminationc 
iiMliis  rlcr«M|Ur  nr  popuhi  civitatN  nostre  Saltzhurgem$ia  fuisae  ac- 
(•••]itinr«-)ii.  rt  ideireo  ipsum  ad  «»Hl  ei  um  Irctoris  tenetur  eiiiin  sacra»*:» 
lit«'i :«>  hie  ir^en-i  a>MiiupnimuH.  ita  tarnen  quod  eonvenlui  Krisa- 
eeiihi  t  \  huniaiiitate  <|iiadam  .solveret  id  quod  per  alii«  leetores  ex 
i<>d*'iii  i*«iii\(  ntii  a^Mimptiis  per»olvi  eoiinuevit.  ad  <|Und  quidem  8C* 
\ "lunt.ii mm  "litulit.  liortainur  ita<|iie  dileetionnit  vrstram  üinecro 
.itlritu.  velit  aimurp'.  <|Uod  dictus  t'ratcr  Heiiiricu*.  de  iM»his.  cleroso 
«t  populi»  ei  vital  i>  imütre  Saltzl»iir^ensi>  henenit-ritus,  in  ofUeio  suo 
pt-rniaiifat :  <m»  lilifiiciu*  in>s  tacieimis  ea  *\\v-  ad  utilitatem  et  honorem 
p-li^iniii^  veMiv  pi-rtimre  videhuntur.  Vi-lii  etiam  diN-ctio  vi*«tra 
aiiieer«-  aiiimuiii  n  tonnaiidi*  mohhus  tratruui  tlieti  nuMiasterii  vet»tri 
l'ri**aeiii**i>.  m-  landein  idem  im»nasttriuiu  v«*tii>ti^iiniuu  et  ulim  in  r. 
lua^rno  pnei"  haliitum  oiunili«*  e<»llHl»atiM  «at  w»  instaiitihus  et 
p« -teiitilni*.  laiet^  anuih'i'r  eo^amur  e«iiinivfiitilius  «juidcni  ocuük, 
•fii"d  iidtiii  tVatr«'>  <•  inonasteric  prüantur  <t  alii  in«li«»ri>  vite  et 
diftcipliiif  ihiih  in  instituantur.  K\perit-n«*ia  t-niiu.  rt-rum  oinniuni 
uiaj:i-tra.  i\p|i>iMtinn  *■*{,  monadtrria.  in  «<ui»'U->  ü -^iilari-  diseiplina  mi 
•  l^rviitui,  in  «In--  tatu  in  »piritualihu^  <|tiam  ttiuporalil>iiN  reeipen* 
incn-riit'iita.  alia  v«t«j  pri»rt»u»  et>||al»i.  In  ln>e  dileetio  vt-stra  taciet 
n  in  «••  ili^nain  i-t  ordini  v«*««tri»  lau-laldh-ni  »»t  prorteuam.  Krit 
•hpj*  iHihj^  |. -iitri-  urratirtsiiuum  Hiui;ularihu>  t'a viribus  «t  hfiiivolontia 
•Ttf.i  dih-efiniii-iii  vihtrain  «-t  ordinein  -atieli  Dominiei  reei>^ii«iM-«  ndum.  «.% 
}'.X    csvi'ati-    r,  .-»ra    Salt/.Ktir^flisi    •  -te.    .ililio    14^4. 
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49.  IV,  11  f.  9».    1494  October  11.   Treviso.    Committitur  pro 
vinciali  [Sprenger],  ut  reformet  conventum  Lovaniensem  *. 

50.  Rom  149»  April 23.  Papst  Alexander  VI.  an  die  Dominikaner 
Johann  de  Beca  *  und  Anton  Wellen  s  in  der  Provinz  Teutonia:  beauf- 
tragt sie,  den  Jacob  Sprenger  seines  Amts  als  Provincial  zu  entsetzen, 
wenn  die  beim  Papst  über  ihn  eingelaufenen  Klagen  begründet  sind. 

München,    Hof-    und  Staatsbibliothek    Clm.  36S4   fol.  IN*.     Gleichz. 
Copie  ('Originale  habetur  in  armario  provincie*). 

Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Accepimus 
non  sine  aninü  nostri  perturbacione,  quod  dilectus  fllius  Jaeobus 
Sprenger,  prior  provincialis  provincie  Theutonie  secundum  morem 
fratrum    ordinis    Predicatorum,    non    caritatis,    pacis    et    concordie 

ö  amator  sed  dissensionum  et  discordiarum  inter  fratres,  domo»  ordinis 
et  provincie  predictis  seininator  multas  discordias  et  dissensiones 
in  pluribus  domibus  ordinis  et  provincie  huiusmodi  seminavit  ac 
quadam  animi  superbia  et  elacione  ductus  non,  que  ad  hurailitatem 
et  concordiam  pertinent,  sed  in  plures  fratres  domorum  predictarum 

io  crudelitatera  et  acerbam  vindictam  exercere  non  veretur,  ex  quo 
plures  ex  eisdem  domibus  in  magna  perturbacione  existunt.  Et 
nisi  de  remedio  desuper  oportune  provideatur,  ne  peyora  com  mittat, 
veresimiliter  formidandum  est.  Nos  igitur  cupientes  ex  commisso 
nobis   desuper  officio  pastorali  oportune  providere  ac  de  industria 

15  et  ydoneitate  vestra  plurimum  in  domino  confidentes  vobis  et  cui- 
libet  vestrum  committimus  et  mandainus,  quatenus  de  premissi* 
vos  diligenter  informctis,  et  si  per  informacionem  huiusmodi  reppe- 
reritis,  eundem  Iacobum  ab  officio  provincialatus  dicte  provincie 
auctoritate   nostra   amoveatis   perpetuo   realiter  ab  eodem  ac  aliuni 

so  verum,  timoratum,  doctum  et  expertum,  donec  alius  prior  provin- 
cialis dicte  provincie  per  dicti  ordinis  fratres  juxta  illius  regularia 
instituta  electus  et  confirmatus  fuerit,  eundem  nostra  auctoritate 
deputetis  eique  omnia,  que  de  jure  vel  consuetudine  ad  provin- 
cialem   dicte    provincie    pro    tempore    existentem    pertinent.    eciam 

25  quoad  visitacionem  dietarum  domorum  et  in  Ulis  pacem  et  concor- 
diam apponendam  procuret,  auetoritatem  et  potestatem  dieta  nostra 
auctoritate  concedatis.     Super   quibus  eciam  vobis  potestatem  con- 


1  Diese  He  form  des  Li)  treuer  Convents  führte.  Sprenger  im  Februar  149't 
aus  (vgl.  Frederiaj,  Corpus  l.  c.  I  S.  4*9  und  unten  S.  31h  nr.fiö'. 

-   Er  war  bis  1491  l*rior  in  Antwerpen    cgi.  unten  S.  .77.9  Anm.  4). 

3  Ein  Antonius  Wellen  O.  Praed.  wurde  1463  Aug.  16  an  der  Kölner 
Universität  immatriculirt  (Keussen  Matrikel  /,  29*.  16).  Da  Angehörige 
der  Bettelorden  in  Köln  nur  dann  förmlich  immatrikulirt  wurden. 
wenn  sie  ein  Lehramt  übernehmen  wollten,  so  ergiebt  sich  daraus,  dass 
dieser  Anton  Wellen  Professor  an  der  Kölner  L'nirersität  war;  er  iat 
aber  so  wenig  her  cor  getreten,  dass  weitere  Nachweise  fehlen  fr  gl.  (tber 
unten  nr.  o3j. 
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eediutu*  per  pregentes.  uon  obstantibus  constitucinnibus  <kt  «»r«ii- 
nacionibus  apostolicis  nv  ordiiiis  et  provineie  predietorum  iuramentn, 
conti  rmaeione  apostolica  vel  «juavis  tirmttate  alia  roburatis  statutis 
et  eonsuetudinibu*.  <|uod<|ue  voa  de  peraonis,  <|uibus  tiuiuaniodi 
coinmi8siuii«*s  Heri  t-oiisuevenini,  uon  e?ais.  eeterisqne  contrariia  * 
o,uibuseu!ii<|Ue.  Datum  Rome  apnd  Sanetum  Petrum  sub  annulo 
pisratoris  die  'J'A.  Aprilia  luillesim«»  «luadrin^entesiniu  nonatfeainio 
*iuint<»  pontiflcatus  tiostri  anno  tertio.     Snbscriptuut  H.  Floidua. 

In  auprascri|>cioue  litteraruni  huiUHinodi  eoutinebatur:  Dilectis 
fllii-    lolianni    de    Heea    et    Anthonio  Wellen    ordinia    Fredicatorum  i« 
profeasoribus    provinefe    thetitonic«*    in    theolotfia    magiatria.     Intus 
vero  in  superiori  mar^ine  Alexander  papa  sextus  ete. 

.M.  i\\  II  f.  in.  litt:*  Juli  in.  Wnvdig.  Soribitur  pro- 
vineiali  [Sprmgvr!  ilhrr  rine  Vnr*rhrift  für  den  Orden  und  denn 
IhirrhfilhruiHj. 

.r>L\  Anno  149.r>  l'nit  eelebratum  capitulum  provinciale  do- 
miiiiea  Iubilate  j  Mai  tof  sub  rev.  p.  matf.  .1  acuta»  Sprenger  in 
ron ventu  Babenberfcenai  '  Wien  Mur.  /.V/7  fol.  l'-/.*»;  eben*n  llantl 
.!/*.-.  E  111  /:;  /.  ••... 

.">.■>.  A'oiw  //.*/."»  Xttrrmhrr  2Q.  /Vi/W  Ah-j-andtr  17.  an  Johann 
de  ftmi  und  Anton  Welle  n:  sieht  seimn  Auftrag  nan  1'.7.  April 
I1U:%  zurlivk. 

tileichz.    1'opir    nach    dem   *>rig.     im    l'rorinciularrhir    des   Ordern* 
*h  München,  Huf-  u.  Staatsbibliothek  Clm  :m*4  M.  1  iX 

Alexander  papa  sextns.  iä 

iMleeti»  tiliis  Inhanni  de  Beca  et  Antonio  Wellen  ordinia  Pre- 
dieaiorum  et  sacre  theologie  prüfessorihus  Haiuten)  et  apostolicam 
ta'iiedietionem.  Cum  nobia  alia«  renum-tatum  esset,  «juod  dilectua 
ffiliti!»  Jacobu-  Sprenger,  prior  provincialis  provineie  Theutonie  se- 
»undum  uion*ui  ordiuiH  fratrum  Predieat«»ntm.  iioii  paoia  concordie  «v 
et  raritatis  amator.  *ed  diasensioiium  «*t  di^ennliaruin  sator  multa* 
diM'«>nlias  et  disHensi«>u«*H  inter  fratres  '-rdini-»  ei  provineie  pre- 
dirt-Tiiin  ext-itaverat.  <|Uod<|iie  <|uadain  aniuii  Miperbia  et  elaei«*ne 
duetu»  ii- >n  i|iif  ad  Itumilitatem  et  paeem.  >i-d  >\\u-  ad  erudelitatem 
••t  \indietaiii  pt-rtinereiit  exercere  peioratpie  m  dit—  eomniittere  ni»n  ?-' 
\erebatur.  no>  *|iii  pr«>  pastoralis  «»t'tieii  uiinim«*rio  nobis  ex  ntto  mni- 
ini»i«i  •  -p«  -rtuii«-  denuptT  provid«-re  desi»brabamu-,  v.  -bi^  per  alias  nostra» 
•p  r*>iiua  bitvjs  littera*  inautlaviini^.  ut  d«  pii  ini-'-is  \.<*  diliirenter 
,nf  inian  ti>  it  si  ita  i-*?»e  rep«*rireti*«.  eiiiM|i-iu  .Lo-bum  üb  ••ttlei"  pr«»- 
viiu'ial.itiiH  ilieft-  pi'oviiieie  atiet«>ritate  iit-nfci  anp-vi-reti-»  it  ali«|Ui*in  i«» 
.•liiiiii  virum  fim*»rate  «*nithci«*fieie  ae  litt«  rin  •■?  Imni^  m^ribu^  preditum. 
•b-nei-  ;il:  i-  pri-T  pi'*ivinei:iliv*  •lieti-  pr<>viit«aie  pi-r  frain-H  dirti  «irilini> 
:ii\ta  illiiiH  r§  ^ulari.i  instituta  el.-rtii"  •  t  eontiriiiatu**  r  r«t.  dieta 
-»mt'.ritat«    d«'putareiif»   •''\i\u%*  niuiiia      ipie  de   iure   v*d   o<»ti^uetudine 
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ad  provincialeni  dicte  provincie  pro  tempore  existentem  et  que  ad 
visitacionem  doraorum  dicte  provincie  et  in  illis  pacem  et  con- 
cordiam  stabiliendam  pertinent,  concederetis  prout  in  dictis  litteris 
plenius  continetur.     Cum  autem  ex  litteris  dilectorum  filiorum  capi- 

5  tuli  provincialis  dicte  provincie *  nobis  constiterit,  premissa  nobis 
exposita  minus  vera  fuisse,  et  pro  illorum  parte  humiliter  suppli- 
catum,  ut  omuia  in  pristinum  restituere  aliasque  in  premissis 
oportune  providere  de  benignitate  apostolica  dignaremur,  nos  igitur 
huiusmodi    supplicacionibus    inclinati    vobis    auctoritate    apostolica 

to  committimus  ac  mandamus,  ut  ad  dicti  brevis  execucionem  quo- 
quomodo  ulterius  non  procedatis.  Quinimmo  si  quid  illius  vigore 
gessistis  aut  attemptastis,  eciam  si  ad  alterius  provincialis  provi- 
sionem  processum  fuisset,  revocetis  et  in  pristinum  statum  restituatis 
et2  reponimus  per  presentes.     Non   obstantibus  praemissis  ac  con- 

i5  stitucionibus  et  ordinacionibus  apostolicis  ceterisque  contrariis  qui- 
buscumque.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  sub  annulo  pisca- 
toris  die  20.  Novembris  1495,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

54.  IV,  11  f.  98.  1495  November  21.  Venedig.  Fratres  Enricus 
Institoris  et  fr.  Ioseph  ponantur  in  calendario  conventus  Stirensis8 

20  pro  anniversario  tarn  in  vita  quam  in  morte. 

55.  1495  December  6.  Strasburg.  Anno  1496,  defuncto  rev. 
p.  mag.  Jacobo  Sprenger  provinciali  6.  die  Decembris,  que  fuit 
festum  s.  Nicolai,  Argentine  apud  sorores  monasterii  ordinis  dicti 
ad  S.  Nicolaum  in  undis,    ubi  quiescit  in  choro  sororum,   successit 

25  eidem  in  vicariatu  generali  provincie  rev.  p.  et  mag.  p.  Ludowicus 
Fuchs,  actu  prior  conventus  Ulmensis  .  .  .  Anno  eodem  ipsa  die 
s.  Bartholomei  [Aug.  24]  fuit  celebratum  capitulum  provinciale  in  con- 
ventu  Ulmensi  .  .  .,  electus  fuit  in  provincialeni  summa  concordia 
rev.  mag.  et  p.  Udalricus  Zehenter,  actu  regens  tunc  et  Ordinarius 

wfacultatis  theologice  alme  universitatis  Wiennensis  (Wien  Msc.  1507 
fol.  245v).  lieber  den  Tod  Sprengers  in  Strassburg  haben  sich  in 
den  Straxsburger  Archivalien,  sowohl  im  Bezirksarchiv  als  im  Stadt- 
archiv, keine  Nachrichten  ermitteln  lassen.  Dagegen  erwähnt  Johann 
Molanus  in  seinen  um  das  J.  1580  veifassten  Memorabilien  des 
Löwener  Dominikanerklosters  (llistoriae  Lovanienses  UbH  XIV,  ed. 
de  Ram  I,  248):  fOctavo  idus  Decembris  obiit  rev.  p.  fr.  Iacobus 
Sprenger,  sacrae  theologiae  professor  et  provincialis  Teutoniae. 
Hie  anno  1495  III.  nonas  Februarii  auctoritate  generalis  magistri 
Ioachimi  Turriani   liunc   conventum   ad    vitam    regulärem    reduxit. 

»5  Hie  est  ille  Sprenger,  qui  scripsit  Malleum  maleficarum.'     Fredericq, 

1   Das  Provincialkapitel  hatte  am  10.  Mai  1495  zu  Bamberg  stattgefunden 

(vgl.  oben  S.  377  nr.  52). 
-  creponati8  prout  et  nos  revocamus  restituimus  et'. 
•*   Der  Convent    zu   Steier    ('in    nacione  Bavariae')    bestand   seit   1473   (vgl. 

Basel  Msc.  E  III  13  a.  a.). 
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Corpus  1.  «\  /  N.   /Ä/J  hat  au*  duner  Xarhricht  irriger  HViV  ge*chlo**rn, 
Sprenger  **i  in    Loire  n  gestorben  l. 

.V>.  /|\  //  f.  US,  I4tti>  Ik'vemthr  LI.  Ferrara.  Confirmantur 
privilt-^ia  provimiali  *  <t  oonvmtinti*  provincit*  refonnatiti  data,  vi 
ilr  novo  coiict'duntur. 

i'iT.      1\\  12  /.  71*.    I4M  Juni  in.    Ferrara.    Mandatur  patribus 
majristrir*  h  aliis  fratribut»,  qtiod  conMgucnt  bona  <|uondam  ma^istri  * 
Jaoobi  Springer  provinciali. 

f>8.  f.  71.  14UU  Mttrz  2*.  Itmn.  A7/*r  Verfügung  de*  +  Sprenger* 
I#tr.  da*  Flotter  der  Dominikaner  in  Gamundia  irird  bettätigt.  — 
Gleichzeitig  *in*    Anzahl   Erlawe  betr.  den   Kiilnrr  Content. 

•  ">9.  f.  7<i.  Lr><»t  Februar  IL  llom.  Mandatur  omnihiiH  vi 
>injrnlis  prioribus  ronvc*ntuuni  etc.  in  virtut«-  Spiritus  xaneti  etc.. 
ut  reeipiant  map.  Hoitricuni  lustitori*  in(|ui»itorrm  in  eonvrntibut* 
sui-.  ({tiando  ad  <-os  acetdit  pro  officio  inquisicionih 3.  vi  t-uni  pro  tu 
poMtibüitatc  foveant  viv.  Kt  prowrtim  pneipitur  priori  conventuh 
oiluinucenHi.H.  ut  Hdent  aecomodet  stubHlain.  quam  olim  domini 
baronrn  I^ulinlau»  et  Carolus  feceruut  seu  eis  pertincre  dt*  jure 
dieunt,  et  presortini  tempore,  quo  pro  huiusinodi  officio  inquinitionitt 
ibi  dcelinabit.  i* 

•>«».  f.  7/;.  /.y/o  Februar  IL  l:*nn.  Mandatur  map.  Ioaiini 
de  Bercha  4  in  virtute  spiritun  »aneti  et  mib  sententia  ixoonununi- 
cationi.*  lato  wnt.  etc.,  si  ita  est,  quod  habeat  bullam  pertineiitcm 
matf.  Hcnrico  lurititorin  cideiu  coiicctt*am  per  Sixtiuit  qtiartum,  ut 
iMms^t   exi^iv  ci-ntum   Hohmio.s  di*  t'amera    pro  officio  inquisitioni*,  ** 


Im  T'n/fjtjtihr  Sprengern,  1495.  erschien  dir  #•#•*/#  Ausgabe  nnt  Trtthemius 
bekanntem  Werk  '  Cm  lialnjftiii  i  Unat  ri  tun  \irorum'.  lh»rt  uini  /«/.  ti*r 
Sprenger  nurh  als  lebend  erwähnt:  Mm-. .»um  S|iri*iiir«*r  nnl.  fmtnim  rra«nl. 
|»r>vin<  ia)if»  ('«»lmiifimi*,  flivitiarum  M*ri|»turnruin  pr.f»'f»iM»r  ot  intorprv*  t*nt«iitii« 
.it^iic  in  |ilii]nn«>pliiA  Ah«to*«'lim  ♦•^r»«p<*  itm-tti*.  inir»'ni"  « Inru«.  «ornioii«*  «clm- 
l.i»ti«  u*  Cum  olim  n\»  IntKKftitio  VIII.  niia  «tun  ll«<iiri«o  ln«tit«»ri«.  •»iimHom 
•  »rilitii«  th«"»l««-«..  iinpti«itiir  )i.i**rotira«*  |na\it,ili«  #•«»•1  toii*ritutii».  iu-ri|t<tt  pn> 
iau**ta  ft  in«tr!itri«.iif  •implirimii  t-«»iitra  mtili*  nul.i»  m.il«'ri«M«.  in»tnunriitji 
•IiaIhiIi,  \n|iiii.»<ii    ii'Mi   .ihii«  irniluiii,   «|Uih|   pn  ih.I.in  it  M.iII«miiii    tu Alt*ti«  Arilin    I.  III. 

>i    f|Ui>l    .iti'pliu*    »(  ri|i«if.     ml    iii'tirijwi    :iiii    ii"ii     {•••r\*-nif       Voit     .i«lhu«-     in 

4i»ii\»*niM   »iii-  i 'mImiiioiim   n*«ii{«*n«  mm**  »l><ituiii.  i|'i--   n  %•■%    »■•rilMmu».    I4'*T»  " 
/**#•    fr*nni*  »itl    Jurnb   Spreng*  r    nur    iiin    »i    lh.  einher   1 4U~*    gr*t"rtten 

rgt  tfttrti  nr  ."#•»/.  Am  IO.  Hrfuher  t  UM  '  u\:\j  lM.tlrnu«  Y.^M\\\euer  «■•»n- 
itriiLitur  in  pri'irtMn  |ir«i\iiii*iali*>ii  ri*iituiii*-\  •/««/.  I\  .  //  f'ttl  I'*f 
Iheuer  t'.rln»*  nnrde  herbeigeführt  dnr*h  dt*  -im  .7/  Jnnmir  t.\<m  ntn 
Seiten  V  Alt \»  <nnlrr*  17.  er  f fügte  Ernennung  dr.n  Intttdortfi  um  Sunt  tu  % 
und  hnptt*it,,r  in  Itiihmm  Mähren  .•#•«//  iJ»*h  S  .Vo  nr  St 
Itt*  1197  dum  to  1'rinr  tn  Antwerpen  </l*  rj  fiJ  I7*J-  ;  diinn  uranu« 
r*.i»^r»*if»ti.ini*   itntriiifi   viif*  r«»n\.  ntunli*  j»ri«*    IVuiiiiu«*'   ■  17%'i   Ihm  I Hi*  /In*.  /2* 

I76f.     i:»*ft  Juli  rj    u  tetler   Vtrurtu*    '/!'  i.V.  7.f'.    tgl.  Amanta  i/f  .W7/. 
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quam  a  prefato  mag.  Henrico  abstulit  sab  spe,  quod  vellet  eam 
revalidare,  quod  in  termino  trium  dierum  eam  sibi  consignet  et 
de  fructibus  virtute  bulle  receptis  secum  componat. 


b.    Lebensyang  des  Heinrich  Institoris. 

Ueber  die  Jugendjahre  des  Institoris1  fehlt  es  uns  an  allen 
Nachrichten.  Man  wird  aber  seine  Geburt  spätestens  um  das  Jahr  1430 
ansetzen  müssen,  da  er,  toie  tcir  unten  (S.  385)  sehen  werden,  im  J.  1485 
als  alter  Mann  bezeichnet  toird.  Dazu  stimmt,  dass  er  selbst  die 
Untenoerfung  des  (wegenpapstes  Felix9  V.  unter  Papst  Nicolaus  V., 
welche  im  J.  1449  erfolgte,  als  'meo  tempore'  geschehen  bezeichnet* 
und  dass  er  im  J.  1458  bei  der  Verbrennung  des  bekannten  sogen. 
Waldenserbischofs  Friedrich  Heiser  durch  das  Ketzergericht  in  Stretss- 
bürg  als  Beichtvater  des  letztem  fungirte  3.  Auch  was  wir  sonst  Über 
den  Ort  seiner  Herkunft  und  seines  Aufenthalts  in  jüngeren  Jahren 
überliefert  finden,  führt  uns  auf  die  Strassburger  IHöcese  und  zwar 
auf  Schlettstadt  als  seinen  Geburtsort.  Die  oben  S.  366  ff.  veröffent- 
lichten Nachnchten  aus  den  Registern  der  Generäle  des  Dominikaner- 
ordens nennen  ihn  'fr.  Henricus  Institoris  de  Sletstat'.  Nach  dem 
Sprachgebrauch  des  Ordens  kann  das  sowohl  den  Geburtsort  als  auch 
den  derzeitigen  Aufenthaltsort  bezeichnen,  doch  wird  diese  Form 
gewöhnlich  dann  gebraucht,  wenn  Geburts-  und  Aufenthaltsort  zu- 
sammenfallen 4. 

Da  auch  die  späteren  Lebensschicksale  de*  Institoris  ihn  zeit- 
weise als  eng  mit  Schlettstadt  verknüpft  zeigen,  so  darf  man  diese 
Stadt  wohl  als  seinen  Geburtsort  ansehen.     Ei'  ist  dann  vermuthlich 


1  Der  Name  ist  im  15.  Jahrh.  nicht  grade  selten  (für  seine  Erklärung 
vgl.  Riezler  l.  c.  S.  82  Anm.). 

*  In  seiner  unten  S.  383  erwähnten  Schrift  aus  dein  J.  1482  fol.  3?  der 
ersten  Ausgabe. 

3  In  der  unten  S.  389  Anm.  2  erwähnten  Schrift  vom  J.  149~>  erwähnt 
Institoris  p.  2  sermo  1 :  'discessio  a  tide  per  insnrgentcs  bereses  oontinuuitt 
capit  incramentum,  et  preoipne  cum  Hussitis  ac  heresi  Valdensium,  quonim 
pretensuni  papam  Arpentine  coinbustum  mibique  confeasum  quia  intua  et  extra 
novi,  sicut  et  alios  plures  heretico*,  quos  ex  officio  inquisitionis  brachio  aecn- 
lari  ad  puniondutn  reliqui,  mo  (quod  dolenter  roferol  certuni  reddiderunt  de 
premissa  discessione  tidpi.'  Im  Sermo  2  kommt  er  auf  die  'varie  hereses* 
zurück  'quarum  min  diu  vi^uit,  scilicet  Valdonsium,  quorum  papa,  ut  sapra 
tactum  ost,  ubi  incinerari  dobuit  .  .  .  Arfrentin«».*  'Haupt,  Religiöse  Sekten 
in  Franken  S.  W  Anm.  /  hat  bereits  darauf  hingewiesen).  —  In  den 
Auszügen  aus  den  Akten  des  Frocesses  gegen  Reiser,  welche  A.  Jung 
im  Timotheus.  Zeit  sehr,  zur  liep'trderuny  der  Religion  und  Humanität 
IL  /#22.  S.  261  ff .  bietet,  erscheint  der  Name  des  Institoris  nicht. 

1  Vgl.  Reichert  in  der  Festschrift  zum  Jubiläum  des  Campo  Santo  in 
Rom  S.  /fix  Anm.  .7.  Die  oberdeutsche  Herkunft  des  Institoris  ergieht 
sich  zweifellos  aus  seinem  Dialekt,  da  wo  er  deutsch  sehreibt  (so  in  der 
Schrift  cum  J.  1/95  p.  2  sermo  8). 
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schon  jung  in  das  Dominikanerkloster  »einer  Vaterstadt  eingetreten  l. 
t'm  da*  Jahr  1400  irar  er  zum  ernten  Mal  in  llom  anwesend;  er  selbst 
berichtet  über  ein  Erlebniss%  da»  ihm  in  Pom  mit  einem  angeblich  lie- 
st tute  neu  widerfahren  war,  als  er  während  des  Pontificats  Pajntt 
/'in*'  11.  (1-158 — (Mi  sich  dort  aufhielt*.  Ausgiebigere  Nachrichten 
über  ihn  liegen  jedoch  erst  aus  der  Zeit  nach  147-1  vor*.  Institoris 
war.  wie  sich  aus  der  oben  S.  .76V/  nr.  2  gedruckten  Xotiz  ergiebt,  am 
/.*>.  Juni  1474  Magister  artium  und  Lector  der  Theologie,  er  wurde 
damals  durch  den  (ieneral  des  Ordens  bis  zum  nächsten  Oeneral- 
kapitel  von  der  schweren  Strafe  des  Gefängnisses  losgesprochen,  die 
sein  Orden  auf  dem  tieneralkapitel  zu  Hasel  im  J.  147S  l  wegen 
einer  Predigt  über  ihn  verhängt  hatte,  in  der  er  die  Person  des 
Kaisers  Friedrich  III.  geringschätzig  behandelt  haben  sollte.  Aus 
seinen  unten  S.  '492  erwähnten  Entgegnungen  auf  liosellis  Schrift 
\)v  munarchia*  könnte  man  schliessen,  dass  diese  Aeusserungen  gegen 
•  den  Kaiser  aus  seinen  kirdienjtol Mischen  Anschauungen  hervorge- 
gangen waren:  Institoris  war  unbedingter  Anhänger  der  Lehre  von 
der  Superiorit/it  des  Pajwtthums  über  das  Kaiserthum.  Seine  Retia- 
bditation  im  J.  1474  war  zwar  nur  vorläufig  ",  aber  so  vollständig, 
dass  Institoris  zum  l*raedieator  generalis,  einem  Ehrenamt  seines 
Ordens  *\  ernannt  urnrdc.  und  die  Erlaubniss  erhielt,  sicJi  selbst  einen 
i'onvent  zum  Aufenthalt  zu  wählen,  dass  er  ferner  mit  den  Privilegien 
eines  Magisters  der  Theologie  ausgestattet  und  zugleich  ermächtigt, 
wurde,  das  Amt  eines  "Inquisitor  haereticae  pravitatis'  überall  da 
auszuüben,  wo  kein  anderer  Inquisitor  t  hat  ig  war  oder  wo  es  ihm 
beliebte.  1  Hese  Entscheidung  in  Uirer  ungewöhnlichen  Form  ist7  wie 
wir  sehen  werden ,  nicht  die  einzige  für  uns  unerklärliche  Episixle 
im  Isebe.nsgang  des  Institoris.  hie  Ejwche,  in  welche  sein  lieben 
fbl.  war  in  Folge  der  Reformbetoegu ng  im  1  knninikancrorden.  welche 
in  Deutschland  seit  etwa  14(HJ  nun  Colmarer  i'onvent  aus  ihren 
Anfang  genommen  hatte  und  vielerlei  Parteiungen  und  persönliche 
Spannungen  unter  den  Angehörigen  des  Ordens  herbeiführte,  eine 
sehr  bewegte;  es  ist  uns  aber  nicht  möglich,  so  tief  in  diese  liewegung 


Vgl.  für  dasselbe  (renyt  Die  Reichsstadt  Schle.ttstadt  1490-10.76    190<>. 

S.  .72.  —  Im  »Stadtarchiv  zu  Schlettstadt  hat  sich  keine  Spur  von  Insti- 

ton*  ermitteln  lassen. 

Malleus   maleficarum    p.  2  uu.  I  c.  10    tS.  Uli.     Dass    es    sich    nur    um 

Institoris.  nicht  um  Sprenger  handeln  kann,   ergiebt  sich  daraus^  dass 

Sprenger    damals    wohl    noi'h    tu  jung   war.     Aus   der  Erzählung   ebd. 

S.  XTJt  möchte  man  sc  hU  essen,  dass  Inst it ;ris  schon  bei  Lebzeiten  Papst 

Xicolau*    I'..  also  cor  dem  ./.  /IA5,  nach   Itom  gekommen  war. 

l>ie  liegistra  generali  um  (im  Duminikanerarclur  zu  Homi  sind  aus  der 

Aeit  von  1HW-147Ö  nicht  erhalten. 

Die  Akten  dieses  Kapitels  sind  nur  fragmentarisch  erhalten  (Acta  eap. 

gen.  ed.   Hache rt   ///,  .7.7///,  diese.  Sache   wird  nicht  erwähnt. 

Sie  wurde,  wiederum  nicht  definitiv,  117!*  Febr.  L'7  wiederholt  -oben  S.  .76*7  . 

Vgl.  dir   liegt  immun  4/  #/#■/•  tieneralkapitel  vtm    HMl  und   110*2   tAtta  l.  *'. 

Hl,  MX.  2*2t. 
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quam  a  prefato  mag.  Henrico  abstulit  sub  spe,  quod  vellet  eam 
revalidare,  quod  in  termino  trium  dierum  eam  sibi  consignet  et 
de  fructibus  virtute  bulle  receptis  secum  componat. 


b.    Lebensyang  des  Heinrich  Institoris. 

Ueber  die  Jugendjahre  des  Institoris1  fehlt  es  uns  an  allen 
Nachrichten.  Man  wird  aber  seine  Geburt  spätestens  um  das  Jahr  1430 
ansetzen  müssen,  da  er,  wie  wir  unten  (8.  385)  sehen  werden,  im  J.  1485 
als  alter  Mann  bezeichnet  wird.  Dazu  stimmt,  dass  er  selbst  die 
Unterwerfung  des  Gegenpapstes  Felix'  V.  unter  Papst  Nicolaus  V., 
welche  im  J.  1449  erfolgte,  als  *meo  tempore'  geschehen  bezeichnet* 
und  dass  er  im  J.  1458  bei  der  Verbrennung  des  bekannten  sogen. 
Waldemerbischofs  Friedrich  Reiser  durch  das  Ketzergericht  in  Stras- 
burg als  Beichtvater  des  letztern  fungirte  5.  Auch  was  wir  sonst  Über 
den  Ort  semer  Herkunft  und  seines  Aufenthalts  in  jüngeren  Jahren 
überliefert  finden,  führt  uns  auf  die  Strassburger  IHöcese  und  zwar 
auf  Schlettstadt  als  seinen  Geburtsort.  Die  oben  S.  366  ff .  veröffent- 
lichten Nachrichten  aus  den  Registern  der  Generäle  des  Dominikaner- 
ordens nennen  ihn  'fr.  Henricus  Institoris  de  Sletstat'.  Nach  dem 
Sprachgebrauch  des  Ordens  kann  das  sowohl  den  Geburtsort  als  auch 
den  derzeitigen  Aufenthaltsort  bezeichnen,  doch  wird  diese  Form 
gewöhnlich  dann  gebraucht,  wenn  Geburts-  und  Aufenthaltsort  zu- 
sammenfallen 4. 

Da  auch  die  späteren  Lebensschicksale  des  Institoris  ihn  zeit- 
weise als  eng  mit  Schlettstadt  verknüpft  zeigen,  so  darf  man  diese 
Stadt  wohl  als  seilten  Geburtsort  ansehen.     Er  ist  dann  vermuthlich 


Der  Name  ist  im   15.  Jahrh.   nicht  grade  selten    (für  seine  Erklärung 
vgl.  Riezler  l.  c.  >S.  82  Anm.). 

I?i  seiner  unten  S.  .V&V  erwähnten  Schrift  aus  dem  J.  1482  fol.  3*  der 
ersten  Ausgabe. 

In  der  unten  S.  889  Anm.  2  erwähnten  Schrift  vom  J.  149h  erwähnt 
Institoris  p.  2  sermo  1:  'discessio  a  lide  per  insurgentes  hereses  continuum 
capit  incrementum,  et  precipue  cum  Hussitis  ac  heresi  Valdensium,  quorum 
pretensum  papam  Argentine  conibustutn  mihique  eonfessum  quia  intus  et  extra 
iiovi,  Bicut  et  alios  plures  hereticos,  quos  ex  officio  inquisitionis  brachio  secu- 
lari  ad  puniendum  reliqui,  nie  (quod  dolenter  refero)  eertuni  reddiderunt  de 
premissa  discessione  fidei.'  Im  Sermo  2  kommt  er  auf  die  cvarie  hereses' 
zurück  'quarum  una  diu  viguit,  scilir-et  Valdensium,  quorum  papa,  ut  supra 
tartum  est,  ubi  ini'inerari  debuit  .  .  .  Algentino. '  (Haupt,  Religiöse  Sekten 
in  Franken  S.  46  Anm.  1  hat  bereits  darauf  hingewiesen).  —  In  den 
Auszügen  aus  den  Akten  des  Processes  gegen  Reiser,  welche  A.  Jung 
im  Timotheus,  Zeitschr.  zur  Beförderung  der  Religion  und  Humanität 
11,  1822,  S.  267  ff.  bietet,  erscheint  der  Name  des  Institoris  nicht. 
Vgl.  Reichert  in  der  Festschrift  zum  Jubiläum  des  Campo  Santo  in 
Rom  S.  158  Anm.  X.  Die  oberdeutsche  Herkunft  des  Institoris  ergiebt 
sich  zweifellos  aus  seinem  Dialekt,  da  wo  er  deutsch  schreibt  (so  in  der 
Schrift  vom  J.  1495  p.  2  sermo  8). 
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Vertrauen  Papst  Sixtus  IV.  erlangt  hätte..  Denn  dieser  gab  ihm, 
als  er  im  J.  14H1  wieder  in  Deutschland  lebte,  die  Vollmacht,  mehrere 
t/ort  thätige  Callevtoren  tx>w  Ablassgeldern,  welclie  der  Excommuni- 
idtint)  von  Seiten  des  Bischofs  von  Teano  verfallen  waren,  loszu- 
sprechen l.  fm  so  überraschender  ist  es,  dass  derselbe  Papst  kaum 
ritt  halbes  Jahr  später,  am  2.  Ajfril  14X2,  dem  Bischof  von  Augsburg 
den  Auftrag  ert heilte,  den  HeinricJi  lnstitoris  y  von  dem  der  Papst  an- 
nahm* dass  er  sich  damals  in  der  Stadt  oder  l>Uwese  Augsburg  aufhielt, 
ge fangen  zu  nehmen  und  zur  Herausgabe  v<m  (leid  und  Silbersachen 
zu  zwingen,  die  augenscheinlich  auch  zu  den  für  den  Türkenkrieg 
gesammelten  Ablassgeldern  gehörten,  von  lnstitoris  alter  zurückbehalten 
und  an  sicherer  Stelle  dejwnirt  worden  waren  *.  In  diesem  Zusammen- 
hang  citirte  der  Ordensgeneral  den  Instih/ris  unter  Androhung  aller  ver- 
fügbar* n  schweren  Strafen  und  Censuren  am  26.  März  14 82  nach 
Rom  \  Wiederum  gelang  es  aber  lnstitoris,  sich  aus  der  Klemme  zu  ziehen* 
Nach  liom  ist  er  anscheinend  nicht  gegangen,  dafür  aber  griff'  er 
in  seiner  Eigenschaft  als  Inquisitor  am  10.  August  1482  von  SeJdett- 
*tadt  aus,  wo  er  inzwischen  zum  J*rior  des  Klosters  gewählt  worden 
war,  in  einer  kleinen  Sihrift  seinen  unter  dem  Xamen  des  cArchiepi- 
scopus  Crainensis,'  bekannten  Ordensbruder  Andreas  Zamometic  auf 
das  lebhafteste  an,  den  Erzbischof  von  Granea  bei  Salonichi,  der 
soeben  am  25.  März  14X2  den  abenteuerlichen  Versuch  gemacht  hatte, 
ein  ne,U4>s  Concil  nach  Hasel  zu  berufen,  um  Kirche  und  Kurie  zu 
reformiren*.  Pajtst  Si.rtus  IV.,  gegen  den  dieser  Schritt  unmittelbar 
gerichtet  war,  erliess  sofort  die  schärfsten  Weisungen,  gegen  Zamometic 
einzuschreiten  *"',  und  lnstitoris  erlangte  wohl  eine  mildere  Heu  rt  heil  ung 
des  auf  ihm  ruhenden  Verdachts  der  Unterschlagung  von  Ablassgeldern, 
indem  er  seine  Feder  als  eifriger  Kämjte  zu  Gunsten  des  Paktes  in 
Thätigkeit  setzte  *.  Seine  Schrift  ist  erfüllt  von  den  schroffsten  In- 
vectiven    wider   d*n  (Gegner,    der  seine  Schritte   'nediiin    uti    iniustus 


1    Vgl.  oben  S.  36m  nr.  19. 

*  Oben  S.  369  nr.  21. 
1  Oben  S.  .169  nr.  20. 

1  Zamometic  war  Krtbischof  von  Granea  I476—H3;  das  auf  venezianischem 
Gebiet  liegende  Hiathum  fiel  während  dieser  Zeit  in  türkische  Hände, 
l'eber  seine  Baseler  Episode  vgl.  otpen  S.  22  Anm.  t  und  Pastor.  Ge- 
schichte der  Päpste  //,  »13  f. 

*  Schlecht  l.  c.  S.  #.  14  ff.,  83. 

f'  Seine  'in  Hchletstat.  die  10.  mensis  Aiigiiitti  (482*  datirte  Schrift  hat  den 
VYM '  Epi»  toi*  contra  qtiendam  conciliistam,  nrclii<*piiuv»puni  videlicot  Craiiicnsem, 

•  t  ad  versus  ritationem  et  libellum  Infamie  ipsin»,  <ju«»nj  contra  naiiotimimnm 
dominum  nostrum  .Siatum  papam  quartum,  inodt*mtun  Minimum  itontiticem, 
«•didit '.  Die  Schrift,  die  gelegentlich  irrthümtich  dem  Wimpheltng  zu- 
geschrieben worden  ist,  befindet  sieh  handschriftlich  in  liom.  Hilft.  Vatic. 
Ottotwn.  736  [14*2  Nor.  4  geschrieben  und  Vat.  792**  fol.  170  innre.  17 i. 
Sie  wurde  sofort  zweimal  gedruckt  i  Ilain  *  9*23**.  7  Hl.  4U.  nach  Iroeior 
l.  r.  /  S.  176  nr.  269*1  in  Iteuttingen  bei  Michael  Greiffi  und  tin  ltomi 
mit  einer    Vorrede  des  Johannes  Philiinms  dt-  Lignamine  (Hain  *  !r£f6, 

*  Bl.  7°y.  Neudruck  bei  llottinger,  llitttoria  eertesiastica  soecuti  XV. 
IV,  39o. 
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hineinzublicken,  dass  eine  klare  Erkenntnis*  edler  dieser  Reibungen  ge- 
wannen werden  könnte.  So  viel  ergiebt  »ich  aber  wohl  ohne  Zweifel 
aus  diesem  Erlass  des  Generals,  dass  Institoris  seinen  Ordensoberen 
als  eine  ungewöhnliche  Persönlichkeit  erschien,  für  welche  ungewöhn- 
liche Massregeln  als  gerechtfertigt  angesehen  icurden.  Dazu  gehört 
besonders  auch  die  Art,  wie  ihm  die  Ausübung  des  Amts  eines  In- 
quisitors anheimgegeben  wurde.  Während  sonst  die  Ernennung  dei' 
Inquisitoren  durch  den  Ordensgeneral  stets  für  einen  bestimmten  Be- 
zirk erfolgte1,  war  hier  dem  Institoris  eine  fast  unbeschränkte  Voll- 
macht ertheilt,  dieses  verantwortliche  Amt  überall,  selbst  neben  anderen 
Inquisitoren,  auszuüben.  Dass  für  diese  seine  Thätigkeit  nur  der 
Bereich  der  Ordensj/rovinz  Teutonia,  im  wesentlichen  also  Oberdeutsch- 
land und  die  Rheinlande  bis  Köln  herunter,  in  Betracht  kam,  war 
dabei  aber  wohl  stillschweigend  vorausgesetzt.  Das  ergiebt  sich  sowohl 
aus  einer  Wendung  in  dem  Erlass  des  Ordensgenerals  vom  26.  März 
1482*  als  aus  einer  Aeusserung  des  Institoris  selbst  vom  10.  August 
1482 8.  In  diesem  Gebiet  nahm  er  aber  neben  den  übrigen  Inqui- 
sitoren eine  bevorrechtigte  Stellung  ein.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  Institoris  schon  damals,  und  zwar  in  dei-  Heidelberger  Gegend 
und  in  der  Oberpfalz,  sich  mit  Hexenprocessen  beschäftigte1.  Das 
Jubeljahr  1475  führte  Institoris  wieder  nach  Born;  er  erwirkte  hier 
von  Seiten  der  Ordensoberen  weitere  günstige  Entscheidungen  in 
mehreren  Streitfragen,  in  die  er  verwickelt  war b,  und  es  scheint,  als 
ob  er  hier  auch  seine  theologischen  Studien  zu  Ende  geführt  hätt* 
und  dauernd  bis  zum  Jahre  1479  verweilt  wäre:  am  13.  December 
wurde  er  hier  vom  Ordensgeneral  in  besonders  feierlicher  Weise  zum 
Doctor  der  Theologie  promovirt  6.  Es  scheint  ferner,  als  trenn  er  in 
dieser  Zeit  auch  an  der  Curie  festen  Fuss  gefasst  und  vor  allem  das 

1  lieber  die  damalige  Verfassung  der  Inquisition  in  Deutschland  werde 
ich  an  anderer  Stelle  im  Zusammenhang  handeln.  Seit  1470  war  in 
der  Provinz  Teutonia  der  Inquisitor  Gerhard  von  Elten  thätig,  der  vom 
deutschen  Provincial  ernannt  war  und  bis  1482  fungirte  (Reg.  gen. 
IV,  6  fol.  114).  Er  trat  besonders  in  dem  Inquisitionsprocess  gegen 
Johann  von  Wesel  1479  (vgl.  unten  S.  401),  aber  auch  sonst  1475  in 
Koblenz,  1478  in  Köln,  1480  in  Dortmund  als  Inquisitor  hervor.  1479 
Dec.  20  wurde  durch  den  Ordensgeneral  'mag.  Chrysostomus  de  Wienna 
fuit  institutus  inquisitor  per  metropolim  Salzburgensem  et  per  terminos  sicut 
olim  mag.  Leonardus  de  Valle  Brixinensi'  (Heg.  gen.  IV,  4  fol.  134);  1484 
October  13  'mag.  Daniel  de  Egher  conventus  Vesaliensis  instituitnr  inquisitor 
pro  diocesi  Coloniensi  et  territorio  illmi  ducis  Clivensis  et  comitis  de  Marca 
(ebd.  IV,  6  *  fol.  258). 

2  Vgl.  oben  S.  369  nr.  20  ('inquisitor  in  provincia  TeutomV). 

3  In  der  unten  S.  388  A.  6  erwähnten  Schrift  von  diesem  Tage  nennt 
Institoris  sich  selbst  'heretice  pravitatis  per  partes  superioris  Alemanie  in- 
quisitor generalis  \ 

4  Vgl.  oben  S.  235 ;  da  die  kurz  vor  1476  fallenden  Processe,  die  Matthias 
von  Kemnat  erwähnt,  ohne  Zweifel  Inquisitionsprocesse  waren,  so  liegt 
diese  Vermuthung  nahe. 

R   1475  April  1,  1479  Febr.  27  (oben  S.H66f.). 
0   Oben  S.  368. 
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sehen,  der  in  der  dam  ah  Üblichen  Weise  am  HL  Oktober  1488  dem 
1 htminikanerkloster  zu  Schlettstadt  einen  Ablas*  verlieh  als  Belohnung* 
diesmal  für  die  besonderen  Verdienste}  welche  sein  Prior  sich  seither 
auf  dem  (rcbiet  den  Itej'enjnrocesses  bereits  erworben  hatte  l. 

Der  Widerstand  und  Widerspruch  aber,  den  die  Brocesse,  weldte 
von  Institoris  und  Sprenger  auf  Orund  des  neuen,  von  der  Ketzer- 
inquisition hervorgebrachten  Begriffs  vom  lleuenwesen  in  Svene  gesetzt 
wurden.  Im  t  geistlichen  und  Laien  in  Deutschland  fanden,  veran- 
lasste beide,  bei  l'ajtst  lnnocenz  VI II.  um  Bestätigung  ihrer  Comjtetenz 
gegen  die  liefen  nachzusuchen.  Die  Wirkung  ihres  Xachsuchens  war 
die  bekannte  llcj-enbulle  V.  Innocenz%  VIIL  vom  iu  December  14H4, 
welche  ihre  Cumj>etenz  über  die  liefen  für  die  Kirchenprovinzen 
Mainz,  Trier,  Köln,  Salzburg  und  Bremen  *  anerkannte  und  den 
Bischof  Albrecht  von  Strassburg  beauftragte,  die  beiden  Inquisitoren 
in  ihrer  Thütigkeit  zu  fördern.  Ein  He.ccnprovess,  den  Institoris  im 
Juli  1-lHü  (anscheinend  auf  der  h'ückkehr  von  Born,  wohin  er  sich 
zur  Auswirkung  der  Bulle  wohl  persönlich  begeben  hatte)  in  der 
Diöcesr  Bri.cen,  und  zwar  besonders  in  der  Stadt  Innsbruck,  inscenirte, 
scheiterte  aber  trotz  der  Bulle,  mit  deren  Publikation  dieser  Brocess 
eröffnet  wurde,  an  dem  verständigen  Eingreifen  des  Brise ner  Bischofs 
*ieorg  Golser,  der  dem  bis  zum  Februar  I  IM  unbelehrt  durch  sein 
klägliches  Fiattco  in  Innsbruck  verharrenden  Institoris  zuletzt  einfach 
den  Stuhl  vor  die  Thüre  setzte.  Der  Bischof  äusserte  sich  damals,  am 
*.  Februar  14*6,  über  ihn:  'er  bedunkt  mich  propter  Senium  ganz 
kindisch  sein  worden,  als  ich  in  hie  zu  Brixen  [im  Juli  1485)  gehört 
liab  cum  capitulo'*.  Papst  lnnocenz  dagegen  suchte  die  auf  seine 
Bulle  gestützte  1  lesen  Verfolgung  gleichzeitig  noch  besonders  dadurch 
zu  fördern,  dass  er  am  /N.  Juni  148')  dem  Erzbischof  Berthold  von 
Mainz  den  Auftrag  gab,  den  beiden  Inquisitoren  allen  Beistand  zu 
leisten  und  erforderlichen  Falls  in  den  verschiedenen  Diözesen  seiner 
ausgedehnten  Kirchenprovinz  noch  besondere  Inquisitoren  zu  ihrer 
Cnterstützung  zu  ernennen,  und  indem  er  zugleich  den  Erzherzog 
Sigmuml  von  Tirol  sowie  den  Abt  von  Weingarten  bei  Konstanz  für 
ihren  bereits  betltütigUn  Eifer  in  der  1'nterst ützung  der  beiden  In- 
quisitoren  warm  belobte  l. 

1    Vgl.  oben  S.  21. 

-  Damit  war  der  Inquisitionssprengel  des  Institoris  erweitert  und  für  die 
Ankunft  genau  begrenzt  fr  gl.  unten  N.8H9  Ann»,  ti ;  der  Bezirk  der  fünf 
genannten  Kirchenprovinzen  ergiebt  sieh  aus  der  Karte  nr.  88  in  Ürogsens 
Historischem  Handatlas.  Sprenger  war  bis  ilahin  nur  für  die  Kirchen- 
prorinzen  Main-,  Trier,  Köln  als  Inquisitor  beglaubigt  gewesen  (vgl. 
unten  S.  4(XH%  auch  seine  Com petenz  wurde  nunmehr  auf  Saltburg  und 
Bremen  ausgedehnt.  Dass  Institoris  den  Vorrang  cor  Sprenger  hatte , 
betont  er  selbst  in  Innsbruck  //#/>,  wo  er  sich  'haer**tice  pravitati»  iiM|iii- 
i»itor  priuci|ialij»'  nennt  'vgl.  Ammann  im  Ferdinandeum.  /*.'#/.  S.  7*  . 
Da  die  fünf  Kirchenprovtnze.n  ganz  Deutsehland  westlich  der  Elbe  und 
die  Schweiz  umfassten.  so  konnte  sich  Institorts  im  ./.  li!M>  'unten  S.tfrj> 
am  Schlüsse  einer  SehrifV  kurz  als  'iuquiftitnr  Germania«'  bezeichnen. 

a   Ammann  l.  c.  S.  tiO.  4    Vgl.  oben  S.Xlff. 
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et  ignarus,  verum  ut  scismaticus  et  hereticus,  infamis  et  omnium 
hominum  perniciosissimus  contra  sanctissimum  Romane  ecclesie 
antistitem  facere  presumpsit',  der  dem  Institmns  als  'ursus  vorax' 
erschien  und  als e lila  bestia  lapidanda,  quia  montem  tetigit  (Exod.  19), 
montem  in  quam,  id  est  summum  pontificenT.  und  dem  er  zurief: 
'Debes  mori  non  quomodocunque,  sed  lapidibus  et  iaculis  con- 
fodiendus,  eo  quod  et  ausu  temerario  eundem  tangis,  ipsum  im- 
pugnando,  citando  et  sibi  non  obediendo.'  Ueber  Siaius  IV.  aber 
giebt  Institoris  hier  u.  a.  die  klassische  Erklärung  ab:  'Testificor 
coram  deo  et  Christo  Iesu,  quod  refonnationem  ecclesie  ac  paci- 
ticum  eius  regimen  sitit  modernus  summus  pontifex,  ut  cervus 
desiderat  aque  flumen!'  Auch  bei  der  Ordensleitung  erlangte  er 
wiederum  Indemnität;  am  26.  Februar  1483  ermächtigte  ihn  der 
General  Salvus  Cassetta,  eine  Creaiur  des  Papstes  Sixttcs,  der  diesen 
bei  seinen  Schritten  gegen  Zamometiö'  förderte,  zu  dessen  Bekämpfung 
selbst  im  September  1482  nach  Deutschland,  speciell  auch  nach  Basel, 
kam  und  wohl  auch  seinerseits  den  Institoris  zum  Eingreifen  ver- 
anlasst hatte  l,  das  Priorat  des  Convents  zu  Schlettstadt,  das  er  damals 
innehatte,  aufzugeben,  sobald  und  falls  es  ihm  beliebte 2.  Sein  Eifer 
gegen  Zamometiö,  dem  er  sich  zu  einer  IHsputation  vor  irgend  einer 
Universität  in  Deutschland,  Italien  oder  Frankreich  erboten  hatte, 
um  ihn  ccum  dei  adiutorio  uti  periurum,  infamem,  scismaticum  et 
hereticum'  zu  Überführen,  scheint  aber  um  diese  Zeit  etwas  erkaltet  ge- 
wesen zu  sein;  wenigstens  ist  ein  längerer  Tractat  gegen  denselbeti, 
den  er  in  seiner  Streitschrift  von  1482  ankündigte  9,  nicht  erschienen, 
und  der  General  hielt  es  für  nöthig,  Institoris  am  23.  April  1483 
bei  Strafe  der  Excommunication  zu  mahnen,  er  solle  in  seinen  Pre- 
digten darauf  hinweisen,  dass  die  erste  Bulle  gegen  den  Erzbischof 
von  (Jranea  und  die  ihn  schützende  Stadt  Basel  noch  in  Kraft  seiA. 
Schon  seit  seiner  Bückkehr  von  Rom 5  nach  Deutschland,  die 
um  das  Jahr  1480  anzusetzen  ist,  hatte  Institoris  sich  mit  Eifer  der 
Hej-enverfolgung  zugewandt:  in  den  fünf  Jahren  von  1481 — 86  sind 
ihm  und  dem  seit  dem  J.  1481  neben  ihm  als  Inquisitor  thätigen 
Jacob  Sprenger  G  allein  in  der  Diöcese  Konstanz  48  Hexen  zum  Opfer 
gefallen,  wie  in  dem  von  beiden  herausgegebenen  Malleus  maleficarum 
ausgefühH  wird  7.  Institoris  hatte  die  Genugthuung,  seine  Bethätigung 
auf  diesem  Gebiet  schon  bald  durch  Papst  Sixtus  IV.  anerkannt  zu 

1  F.  Fabri,  Evagatorium  in  Terram  Sanctam  I  (1843).  62;  Analecta  l.  c. 
III,  370  ff.,  Schlecht  l.  c.  S.  87. 

2  Oben  S.  370  nr.  24. 

3  "de  quo  etiam  in  traetatu,  quem  contra  te  et  ut  tuo»  articulos  erroneos  inchoavi 
et  perficere  intendo,  latius  deducam.' 

4  Vgl.  oben  S.  370  nr.  27. 

ß  Seine  Kenntniss  der  römischen  Localverhiiltnisse  prägt  sich  in  der 
Schrift  gegen  Zamometic  deutlich  aus;  er  zählt  iloii  die,  Verdienste 
P.  Sixtus*  IV.  um  die  römischen  Bauten  auf. 

(l    Vgl.  unten  S.  400. 

1    Malleus  (1669)  S.  119. 
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Die  nächste  Nachricht  über  Institoris  zeigt  ihn  uns  wiederum 
in  schweren  Verlegenheiten,  und  zwar  wieder  ohne  dass  es  uns  möglich 
wäre,  vollständig  die  Situation  zu  erkennen.  Am  19.  November  1487 
erhielt  kein  anderer  ah  der  College  des  Institoris,  der  an  demselben 
Tage  zum  Prorineialvicar  von  Teutonia  ernannte  Jacob  Sprenger, 
von  Seiten  des  neuen  Ordensgenerals  Joachim  Turriani  die  Ermächti- 
gung, auf  tirnnd  eines  frühem  Auftrags  des  deutschten  l*rovincials 
Jacob  von  Stubach  (den  dieser  dem  Sprenger  in  der  Zeit  ertheilt 
hatte,  wo  Stubach  während  der  Vacanz  des  (ieneralats  als  (Heneral- 
ricar  des  Ordens  fungirte)  gegen  Institoris  einzuschreiten !.  l)er 
Zeitpunkt  dieser  neuen  Ermächtigung  könnte  zunächst  die  Vermuthung 
nahelegen,  dass  Sprenger  an  der  soeben  erwähnten  Fälschung  des  Kölner 
Notoriatsi nstruments  vom  19.  Mai  1487  keinen  Antheil  gehabt,  viel- 
mehr der  Ordensleitung  Anzeige  von  diesem  durch  Institoris  verübten 
Frevel  erstattet  habe.  Da  aber  von  einem  Einspruch  Sjvrengers  gegen 
den  Abdruck  dieses  Instruments  in  den  bei  seinen  Lebzeiten  ei*- 
schienenen  Neuauflagen  des  Malleus  *  nichts  bekannt  ist,  so  hat  diese 
Vermuthung  doch  wenig  für  sich,  und  zwar  noch  um  so  weniger,, 
als  jener  erst*  Erlass  des  Qeneralvicars  Jacob  von  Stubach,  auf  den 
der  (iencral  zurückgreift,  jedenfalls  schon  in  die  Zeit  vom  August 
14*r>  bis  Juni  14 tili,  also  vor  die  Zeit  der  Abfassung  des  Kölner 
Instruments,  fällt 3.  Dieser  erste  Erlass,  der  den  Sprenger  bereits 
ermächtigte,  gegen  Institoris  einzuschreiten,  fällt  demnach  in  die  Zeit, 
wo  der  letztere  seinen  verunglückten  Innsbrucker  Hesenprocess  vom 
Herbst  148'>  in  Svene  setzte,  und  in  dieselbe  Zeit,  welche  oben  für 
die  Ausarbeitung  des  Malleus  maleflcarum  ermittelt  wurde.  Wir  stehen 
hier  vor  einem  liäthset,  dessen  Uisung  uns  mit  dem  vorhandenen 
Qu+llenmaterial  unmöglich  ist.  lieber  die  Wirkung  des  Erlasses  vom 
19.  November  1 187  erfahren  wir  aber  Näheres  durch  eine  Nachricht 
aus  dem  Februar  1490.  Am  22.  dieses  Monats  erklärte  der  General 
Turriani  '.  dass  Institoris  —  dwh  wohl  ohne  Zweifel  auf  (Srund 
der  Berichte  des  am  1*.  Juni  148ti  zum  lh'ovincial  der  deutsehen 
Ordensprovinz  beförderten  Jacob  Sprenger  —  wegen  zahlreicher  Scan- 
dale.  die  er  in  der  Provinz  Teutonia  verursacht  hatte,  mit  allen  ver- 
fügbaren Ordenscensuren  belegt  trorden  sei;  den  Vorstehern  aller  nicht- 
refurmirten  1  knninikanerconvenU*  in  dieser  Provinz  wurde  gleichzeitig 
verlmten,  Institoris  bei  sich  aufzunehmen.  Es  war  also  damals  ein 
schroffer  Bruch  zwischen  Sprenger  und  Institoris  erfolgt,  und  der 
letztere  musste  vor  ersterm  das  Feld  räumen.  Allerdings  verliess  er 
den  Bereich  der  Pntvinz  Teutonia  nieht,  er  begab  sieh  vielmehr  zu 
längerm  Aufenthalt    in    die  Augsbnrger    und  Salzburger   huWe.se.      In 


1    Vgl.  oben  S.  371  nr.  32. 

1   Besonders  auch  in  der  bei  Koelhoff  in  Köln  1494  erschienenen  Ausgabe, 
auf  welche  Sprenger  leicht  Einfiuns  gewinnen  konnte. 
Vgl.  dazu  oben  S.  304.  311  Anm.  3. 


I 


4    Vgl.  oben  tf.  372  nr.  37. 
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Diese  doppelte  Erfahrung,  einerseits  die  Anerkennung,  die  sein 
Wirken  gegen  die  Hexen  in  Deutschland  bei  den  Päpsten  Sixtus  IV. 
und  Innocem  VIII.  fand  und  die  besonders  in  dsr  Hexenbulle  vom 
J.  1484  zum  Ausdruck  gelangte,  anderseits  die  in  Innsbruck  in  so 
besonders  kränkender  Weise  von  Institoris  gemachte  Beobachtung,  das* 
auch  diese  päpstliche  Anerkennung  nicht  vermochte,  die  der  neuen  He.jren- 
doctrin  in  Deutschland  entgegengesetzten  Zxreifel  zum  Schweigen  zu 
bringen,  hat  vermuthlich  zunächst  bei  Institoris  den  Gedanken  zur 
Reife  gebracht,  ein  besonderes  Werk  über  das  Hexentresen  und  seine 
Bestrafung  zu  veröffentlichen.  Diese  Arbeit,  in  der  auf  die  Innsbrucker 
Erfahrungen  des  Institoris  eingehende  J 'Ucksicht  genommen  ist  und 
Anweisungen  zur  Führung  von  Hexen processen  unmittelbar  aus  den 
Innsbrucker  Akten  ein  geflochten  sind,  wurde  von  ihm  und  seinem 
Collegen  Sprenger  in  den  Jahren  /4H;~>  und  I4XH  ausgearlmitet1 ; 
es  ist  der  berüchtigte  Malleus  maleficarum.  Das  Werk  lag,  %rie  oben 
bemerkt  wurde,  jedenfalls  vor  dem  Mai  1487  fertig  vor.  Institoris 
begab  sich  damals  mit  dem  fertigen  Werk  nach  Köln,  wo  sein  College 
und  Mitarbeiter  Sprenger  als  Professor  der  Theologie  an  der  Uni- 
versität gute  Beziehungen  hatte,  um  über  das  Werk  ein  günstiges  (hit- 
achten dieser  Hochsehide  zu  erwirken,  das  sich  zusammen  mit  der 
Hexenbulle  Innocenz  VIII.  und  einer  inzwischen  am  6.  November 
1486  erwirkten  Urkunde  König  Ma.rtmilians  I,  welche  die  hlyrderung 
der  Thätigkeit  der  beiden  Inquisitoren  allen  Unterthanen  ans  Herz 
legte  *,  eignete,  um  als  Empfehlung  der  Ausführungen  des  Malteus 
für  alle  Welt  zu  dienen;  denn  die  Kölner  Universität  spielte  damals 
eine  besondere  Rolle  als  oberste  Censurbehürde  für  im  Druck  er- 
scheinende Werke s.  Da  aber  von  dem  Lehrkörper  der  Kölner  Uni- 
versität nur  vier  Professoren  der  theologischen  Facultät  für  ein  sehr 
zurückhaltendes  und  verklausulirtes  Gutachten  zu  gewinnen  waren* 
so  fälschte  Institoris  mit  dem  Xotar  Arnold  Kolich  und  wohl  im 
Einverständniss  mit  Sprenger  —  der  allerdings  selbst  bei  diesem  Akt 
nicht  zugegen  tear 4  —  ein  vom  19.  Mai  14S7  datirtes  Instrument, 
laut  dessen  sieben  Kölner  Theologieprofessoren  die  Ausführungen  d*s 
Malleus  rückhaltlos  billigten  und  die  Thätigkeit  der  beiden  Inquisitoren 
gegen  die  Hexen  aller  Welt  als  verdienstlich  priesen  ö.  Dieses  gefälscht* 
Notariatsinstrument  tvurde  dann  den  zahlreichen  Dr uckausgaben  des 
Malleus   beigegeben,    die   seit  dem  Jahre   I4&1 fi  die  Presse  verliessen. 


1    Ueber  den  Antheil  der  beiden  an  der  Abfassung  vgl.  unten  S.  404. 
1   Für  diesen  Erlass  Maximilians  vgl.  Westdeutsche  Zeitschr.  L  c.  &  145. 
8   Vgl.  meine  eingehenden  Darlegungen  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift 
für  Geschichte  und  Kunst  l.  c.  S.  lHSff. 

4  Das  ergiebt  der  Wortlaut  des  Instruments  zweifellos. 

5  P.  von  Hoensbroech,  Das  Papstthum  in  seiner  sozial-kulturellen  Wirk- 
samkeit 1(1900),  416  hUU  meinen  Beweis  der  Fälschung  für  nicht  erbracht. 
Da  er  aber  keine  Gründe  für  seine  Ansicht  anführt,  so  kann  ich  mich 
hier  auf  diesen  Hinweis  beschränken. 

•   Vgl.  oben  &  364. 


III.    Der  Mallen»  maleficarum  (1486)  und  »eine  Verfasser.  38? 

Die  nächste  Nachricht  Über  Institoris  zeigt  ihn  uns  wiederum 
in  schweren  Verlegenheiten ,  und  zwar  wieder  ohne  da**  es  uns  möglich 
wäre,  vr>ll*tändig  die  Situation  zu  erkennen.  Am  19.  November  NS7 
erhielt  kein  anderer  al*  der  College,  de*  Institoris,  der  an  demselben 
Tage  zum  l'rovincialvicar  von  Teutonia  ernannte  Jacob  Sprenger, 
von  Seiten  de*  neuen  Ordensgeneral*  Joachim  Turriani  die  Ermächti- 
gung\  auf  (irund  eines  frühem  Auftrags  de*  deutsclien  l*rovincial* 
Jacob  von  Stubach  (den  dieser  dem  Sprenger  in  der  Zeit  ertheilt 
hatte,  wo  Stubach  während  der  Vacanz  de*  (leneralat*  als  (Jenerat- 
vicar  de*  Orden*  fungirtet  gegen  Institori*  einzuschreiten  !.  Der 
Zeitpunkt  dieser  neuen  Ermächtigung  konnte  zttnäch*t  die  Vermuthvng 
nahelegen ,  das*  Sprenger  an  der  *oeben  erwähnten  Fälschung  de*  Kölner 
Xotariat*in*trument*  vom  19.  Mai  1  tH~  keinen  Antlteil  gehabt,  viel- 
mehr der  Orden*leitung  Anzeige  von  diesem  durch  Institori*  verübten 
Frevel  er*tattet  habe.  l>a  aber  von  einem  Einspruch  Sprenger*  gegen 
den  Abdruck  die*e*  Instruments  in  den  bei  seinen  Lebzeiten  er- 
schienenen Neuauflagen  des  Malleu*9  nicht*  bekannt  istf  *o  hat  diese 
Vermuthung  doch  wenig  für  sich,  und  zwar  noch  um  so  weniger, 
al*  jener  erste  Erlass  de*  Generalvicar*  Jacob  von  Stubachf  auf  den 
der  (ieneral  zurückgreift,  jeden  fall*  *chon  in  die  Zeit  vom  August 
llx.'t  bis  Juni  //W,  also  vor  die  Zeit  der  Abfassung  des  Kölner 
Instruments,  fällt 3.  l>ieser  erste  Er/a**,  der  den  »Sprenger  bereit* 
ermächtigte,  gegen  Institori*  einzuschreiten ,  fällt  demnach  in  die  Zeit, 
wo  du'  letztere  seinen  verunglückten  Innsbrucker  Ilej'enproce**  vom 
Herbst  1  lX.r>  in  Svene  setzte,  und  in  dieselbe  Zeit,  welche  oben  für 
die  Ausarbeitung  des  Malleus  maleficarum  ermittelt  wurde.  Wir  stehen 
hier  vor  einem  Uüthsel,  dessen  Urning  un*  mit  dem  vorhandenen 
Qu*llenmaterial  unmöglich  ist.  Feber  die  Wirkung  de*  Erla**e*  vom 
19.  Xovemher  1  1X7  erfahren  wir  aber  Xähere*  durch  eine  Xachricht 
au*  dem  Februar  1490.  Am  22.  diese*  Monat*  erklärte  der  General 
Turriani  '.  da**  Institori*  —  doch  wohl  ohne  Zweifel  auf  (irund 
d»r  llerichte  des  am  1*.  Juni  148N  zum  Provincial  der  deutschen 
Ordensprovinz  beförderten  Jacob  Sprenger  —  wegen  zahlreicher  Scan- 
dale,  die  er  in  der  Provinz  Teutonia  verursacht  hatte,  mit  allen  ver- 
fügbaren Ordenscensuren  h*'legt  tcorden  sei;  den  Yor*tthern  aller  nicht- 
reformirten  1 Mmiinikanerconventr  in  dieser  Provinz  wurde  gleichzeitig 
verlH»teny  Institoris  bei  sich  aufzunehmen.  Es  war  also  damals  ein 
schroffer  liruch  zwischen  Sprenger  und  Institori*  » r folgt,  und  der 
letztere  musste  vor  ersterm  da*  Feld  räum*n.  Allerdings  verlies*  er 
den  liereich  der  Provinz  Teutonia  nicht,  er  begab  sich  vielmehr  zu 
h'ingerm   Aufenthalt    in    die  Augsburger    und   Salzburg* r   hHU-ese.      In 


1    Vgl.  oben  S.  .77/  nr.  32. 

1   Besonders  auch  in  der  bei  Koelhoff  in  Köln  1194  erschienenen  Ausgabe. 

auf  welche  Sprenger  leicht  Einfluns  gewinnen  konnte. 

Vgl.  dazu  oben  S.  304,  311  Anm.  3. 


I 


4    Vgl.  oben  &  372  nr.  37. 
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Augsburg  war  er  schon  in  den  Jahren  1481  und  1482  thätig  ge- 
wesen l,  er  verfügte  dort  über  persönliche  Beziehungen  zu  einflussreichen 
Geistlichen,  welche  er}  wie  wir  sehen  werden,  nunmehr  dadurch  noch 
enger  zu  gestalten  wusste,  dass  er  sich  mit  Eifer  litterarisch  und  in 
seiner  Eigenschaft  als  Inquisitor  für  eine  vielfach  angezweifelte  wunder- 
thätige  blutige  Hostie  in  einer  Augsburger  Kirche  verwandte.  In 
Salzburg  scheint  er  als  Prediger  das  Interesse  des  Erzbischofs  Frie- 
drich IV.  erregt  zu  haben;  er  wurde  von  diesem  zum  Mector  ecclesie 
Salzburgensis ',  d.  h.  zum  Prediger  an  der  Salzburger  Domkirche9 
ernannt,  und  der  Erzbischof  suchte  ihn  auch  zu  stützen,  als  seine  Ordens- 
oberen ihm  hier  weitere,  Schwierigkeiten  zu  bereiten  sich  anschickten. 
Am  17.  November  1493  und  zum  zweiten  Male  am  7.  Januar  1494 
wurde  nämlich  dem  Instüm'is  von  Seiten  den  Ordens- Generals  in 
Rom  bei  Strafe  der  E^commvnication  Ih* fohlen,  Salzburg  zu  verlassen, 
da  das  dortige  Predigtamt  dem  Ordensbruder  Xicolaus  Gundelflnger 
übertragen  sei 3.  Diese  Befehle  wird  man  wohl  wiederum  auf  An- 
träge des  Provinciais  Sprenger  zurückfahren  müssen.  Der  Erzbischof 
von  Salzburg  wandte  sich  alter  in  einem  erregten  Schreiben  im  J.  1494 
an  den  General,  um  diese  Erlasse  nickgängig  zu  machen;  das 
Schreiben  betont  die  vorzüglichen  Eigenschaften,  welche  Institoris  als 
Prediger  an  den  Tag  legte.  Institoris  bezeichnet  sieh  selbst  in  einer 
gleich  zu  erwähnenden  Schrift  noch  am  lt.  August  149b  als  Inquisitor 
und  Mector  ecclesiae  Salzburgensis'/  er  scheint  also  seinen  Wohn- 
sitz dort  behalten  zu  haben,  und  für  die  /Beliebtheit,  die  er  in  dortiger 
Gegend  genoss,  sjtricht,  dass  man,  als  die  Erregung  gegen  ihn  sich 
wieder  gelegt  hatte  4,  auf  Seiten  der  römischen  Ordenxoberu  am  21.  No- 
vember 1495  gestattete,  dass  .er  schon  bei  Lebzeiten  in  das  Kalen- 
darium  des  Klosters  Steier  an  der  Enns  zur  Abhaltung  eines  Jahr- 
gedächtnisses w  und  nach  seinem    Tode  eingetragen   wurde  \ 

Was  Institoris  in  diesen  Jahren  besonders  beschäftigt  hat,  er- 
giebt  sich  aus  zwei  in  den  Jahren  149-1  und  149»  von  ihm  in  Augs- 
burg verfassten  Schriften.  Die  erste  kleinere,  die  er  am  5.  Juni  1493 
vollendete,  führt  den  Titel:  rTractatus  novus  de  miraeuloso  eucaristie 
8acramento,  quando  apparet  in  forma  pueri  aut  carnis  vel  sanguinis 
in  hostia  consecrata,  collectus  a  fr.  Heinrico  Institoris,  sacre  pagine 
professore  ordinis  Predicatoruin  inquisitore  hcretice  pravitatis,  in 
conventu  Augustensi ' G.  Der  Schrift  geht  ein  Widmungsschreiben  an 
Vitus  Facklei*,  den  Propst  des  Kreuzklosters  in  Augsburg,  vorauf, 
welches  'Auguste  in  profesto  Corporis  Christi  a.  1493'  unterschrieben 


1  Vgl.  oben  S.  383. 

2  Zugleich    wirkte   er,   wie   sich  aus  den  Angaben  des  Erzbischofs   oben 
S.  375  ergiebt,  hier  als  Lehrer  der  Theologie. 

»    Vgl.  oben  S.  374. 
4    Vgl.  unten  S.  391. 
6   Oben  S.  378  nr.  54. 

6  Hain  *  9234    (28  BL  4°).    Die  Schrift  ist  wohl  in  Augsburg  gedruckt, 
und  zwar  bei  Johann  Bämler  (Proctor  l.  c.  I  117  nr.  1630). 


ITT.    D<t  MäIIou«  !iulffit:iniiii  (IIW-  uml  neim«  Vi>rf.i»«*r.  ,°,^0 

t\t.  und  W,  kniifift  an  ein  'inirarulosiun  in  rcrlrsia  Aujrus?rn>i  n- 
-•■rv.Mtuiii  -tacrainnitmn'  an.  Sit  **fft  n/nnt  dt  n  h/üdt  n  W'uud*  riflauh*  ii 
tt*  />  \'*  rfn+r>t  i's  nntl  >#  im  ti  inijH(>it'n'isi  ht  n  f-'ift  r  '  *  l>*  n**»  wit  dt  r  Malhu* 
i/irf/f  firarnm  :  auch  h'n  r  ilns/urt  *r  wird*  rlmlf  » #/i  Ithhaffts  llt  fremden* 
'/#!**    andt  n     Kltriktr    sthnn    titjmti    Wund*  rt/laidn  ;i    nicht    thrilrit. 

fh*    :in  it*  dit  st  r  Schrift*  n.  t  hl  Stimmt  Im  rk.  das  t  r  tun   I  /.  Amjunt 
t  /.''.*»    V«     Ai'i/ittiHrtf    rttllt  ittlttt     und    hu    ./.    //.'"/    #/*    \ilruhertj    nrü/fcid- 

lirhtt,  h*it  thn  Titel:  rT  rann  tu-  varii  mm  »••riiinniluis  pluriuiis  contra 

•  iu:irru«>r  i-iT«.r.**  nu\i>sinn-  rxurtos  advirsn-.  «livinisgiinum  i*u<'liiiri»tif 
•«an'atiiriirum.  mllrni  a  li-nmv  i*crli*sii(  Saltzl>urp*nsis.  snrrv  pagim* 
]ipifV-i<«iirf  :n-  ImvtiV«*  pravitatis  iiH|iiisitt»rc*  fr.  Hnnricn  Institut*!*. 
"HÜni*  I'ri'ilicattiruin*8.  pime  Schrift  t/t  hurt  i/h  ichfall*  in  den 
/'ahm*  n  d*  r  Thiititjkrit  dt  s  tnstitnri*  ah  h'ttz*  rrichtrr*.  Kr  rrftrirrt 
in  ihr  in  timr  *timr  Mn*t*  r/irctlit/t*  n  Mar  dit  Eucharirtie  und  dir 
Tran**nln*tnntitdittn  n.  a.  tinch  dir  Müiftichk*  it  zauh  ri*cher  Vnmpirtp- 
iniitj*  /#  und  k»anmt  l*ei  di»*em  Aula**  n*n'h  tinmal  auf  da*  Hrj-en- 
in  *#  ;#  st 'nur  '/.*  it  :n  M/tnchtn.  l>i*  Erürt*  ruuif  rerdient  wilrtlichr 
\\'i»dt  i-i/tiht    ii, §   tH,*,r   Sttiir     /tan*   -   *rruia   IV  : 

Kx    <|iin    niain     traditnr    neerssarium    <|Uo<|flam    (loniinentuni 

•  •innü-ii*   Christi    fidHiMis    proponmriuiu.     ijuml    liert    ina^ica   arte, 

1  Es  h*mdeltr  sich  in  Auyahura  um  eine  wunde  rthtitiye  *nu.  blutige  liwttie, 
und  um  dir  A-Viiz/f.  oh  nie  ah  Chrinti  wahrer  Leih  t  erehrt  trerden  miisxe. 
ln*titt,ri*  hrjnht  da*  und  erklärt:  'AurturitJil««  «Ii-mmim  in  »»tri  |»«|m.\  «jo» 
lniiiriinur  in  lim-  |>.irti«,  in  virtutp  ».  olN'rlipnti«*  m-  «!:)■  |i*mi.i  «*\ci»uiiiiuitit*jiciuiiiii 
priMtpiinnii  ar  uiftiiiljifiitiK  i>t  iimii(laii«]ii  roi|iii rinnt«  et  iimhhmihi*  tiinvi>niiiii  pt 
-in^iilo«  t.im  H'^uUrp»  i|iimn  -«'cuUrei»  pri*<liontiir«'i»  «  um*«  umju«  ci>iidiciini»t 
.TAdu«.  -t.it ii*.  •■rtlifiin,  n-li^inii-  ai*  ilitrtiitAtin  i'xiMnnt  «>t  qui  mint  infra  fpr- 
rriirn«  .in  np<i*tiilit'A  m*i|i*  imlfiik  A«ni|fiiJito4,  viil«>lu-pt  ]***r  yr*>\ imi**  vt  archippi* 
»r<i|iA«u«  M'-irnntinnm.  Tn-voronw»!!»,  roloni(*iift«*m.  Sjiltxhurirt(iiiM<m  t*t  HrpmHnnpin, 
••r  »«!  r|tiu«  hrr  mmtrA  iimnitin  |H>rvp|iPrit.  i|ii«tt>niM  in  forum  |itiMici»  srriutf 
iiiiiu«  null"  moil"  »11 1»  iluliii»  coram  |mi|hiIm  rflini|uaiit,  aii  »uli  Uli  vp|  ron»iiuili 
oiraiiK-ii!»   mirnriiloü"  %ir   v*>riiui   Clirinti  rnr|>iM  «Ai-raiiMMitalttPr  i'initpntiiiii  ' 

•  Hain  •  .91'.7.7  Ihm  Buch  /.7i  ///.  /°  wurde  ulkt  Januar  26  hri  .1.  AV 
her  t/r  r  »n  Xiirnberq  r+riijfmtlicht%  ein  /V#i/i»#/  d.  d.  .\mj*hurij  /■/.'#.  i  Mai  29 
i/tt  *m  ' <\.  VitiM  K»rklpr.  H*»|»»»i»»  cAimnirnriiiii  r«»iruljiriiini  «n^  Ti t it l>»  S.  Cru«i« 
i;.  A>i(ru*T«i  ^nA•»|»•••itUl^,  ae richtet ;  der  l'ra*ttit  mir  um  ti.  Auuust  1  iU't 
tf*inltt  ftrn  erwähnten  /V#*/#»*/  rri*ffn*'t  •'«'"  "  Im|>ni;ii.-iti>>  •■nuri*  .i-'.fr»  uti», 
«i<  r  iii.i>iif 'im    iiiir.i«  iil>miiin    tMirh.iri^ti'1.     dmii    i|«|»in-T    in    Infti.i    furm.i   i  ninri«. 

r.iriii«    xn*    iiu.i^ini« n    ••««••   vornni    n.irrniiiHiifiMii        Kt     |>r«Miiittitur     )ir>>]«>gu« 

i.iiiii    t «i  1  im r i  iii  •!■#>    i*\i  «•iiiiiiniiirntioiii«   ririitr.i    -»n-    ■•|»iu.iiitt"«  . 

'     Instit-irt*    f  rtifihnt  '.im  turi'.iti«  .I.humm  im«tii  |<;i|»  .   fi.i  tun  jnntji  in  h.i«    p^rt« 

tili*      /V#i/l  •;'!•  >ji|i     «lllif      inlr.1    liTflulr-      i'-      \|ni»'"ln  .1     Sm|i»    irnln«    a»«l^liAti>«, 

i  i'l««!»!  ■  •  i»  ■  |*--«%  i  ii<in«  ••!  xfi  liii,|n«*  -|i  •!•:  »  ^1-  .  ■iiiiTiiii,ii*i-ni  I  r«-\  ff  i-ii^i-in.  *'■■ 
l"iii»'ii*.-fi  ••  %)•  /'  nr.'i'ii«i  in  i-f  |»ri-nn>n-t*ii.  '.  «/*•/'"  ''"  '"  d*  r  t  **ria*'H  An 
iifi-k*ni-:  t,*  *i.fin*tt  irrthilm/ich*  l.»ht*  in  f*i'rii*ifii  Im  tihrnj*  n  rr 
•  ,f*t*  •!  ti**r  l'i'it/rn  »«i#»;  *  I '  triifi  ii*  ••  t  >  t ;  |>--If-  •■--  iNip«  «tut  «niii|i"i>  •iirit* 
■  i'  ....  i  .■•,.  r»i  |*i.f  iji'-Mituin  ♦.  in  |««-  -  -!•■'  •■'  ii  -,ni«fi-  */»u-l  i'<  t  ■  «it  ii  •-■«ii 
fc»  i  I  *ri  ■■         •■■«iiiii'i    it-l    ihi.Imm    ji --•    p    i  •  ■  1 1 ■     i  . . •  1 1 •  - 1 1 1 .-•  t •     .!•■!■•■■    .ii>«.tii.-'riv 

l'iiji     ■  •  •  ii  -    .-i    •i_m1i«    »i*    pr<  tiitii'ii*    |i..*«    ..'ii--,    ,    »i.  •■■  '    i#    *    ii         An*  h    i '*n 
der     i  n  i*  i  •,!  r#  /  t*  ii     '   itiij't.."    i*t    hi*  i     i  fiii/i  h»  nd    tii»     //»•/»        /•'/     tl  ff       und 

l\us  ::  »»,»...     ///        i  IV    .lu.hrru*/    /.'■».'.    •'"•     ./.•.'..  '•».    /•.»./*.//  im 
Mittrhdt*,     1*7!'.  S  :,:;7 
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ut  dictum  est,  sepe  ftant  dyabolice  deceptiones,  ut  res  visibiles  vel 
omnino  occultentur  vel  ut  aliter  appareant  quam  sint,  non  tarnen 
credcndum  est,  quod  omnia  magorum  aut  maleficoruin  opera,  quac 
iam  in  temporibus  multum  habundant,  semper  praestigiosa  delusione 

ö  fiant,  ut  videlicet  malefici  (unholden)  l  non  possent  nisi  iraaginarie 
nocere  hominibus,  inmentis  et  terre  frugibus  et  non  vera  et  realia 
nocumenta  inferre.  Si  quis  enim  hoc  asserere  vellet  pertinaciter 
et  in  defensionem  maleficarum,  heresim  omnino  saperet,  prout  in 
sennonibus   de   maleficarum  operibus2  ad  longum  pertractatur  per 

10  patentem  bullam  Innocentii  octavi  desuper  emanatam  3.  Quia  enim 
retroactis  temporibus  periculosi  et  indocti  predicatores  quidem  non 
verebantur  in  eorum  publicis  sermonibus  ad  populum  asserere: 
Tu  non  debes  credere,  quod  huiusmodi  mulieres  superstitiose,  que 
vulgariter  nnholden  l  dicuntur,  inveniantur,  quasi  per  eas  nocumenta 
/ 15  inferantur  hominibus,  iumentis  et  terre  frugibus  per  tempestates, 
sed  illa  contingunt  per  alias  causas  nobis  occultas  vel  per  demones 
dei  permissione  et  nullo  modo  per  maleficas,  et  cum  eis  obiiciebatur, 
quod  sepe  confesse  sunt  talia  fecisse  et  propterea  ineinerate,  re- 
sponderunt  huiusmodi   indocti  predicatores,    quod    seducte    fuerunt 

*o  per  demones,  in  sompnis  putantes  se  facere,  cum  tarnen  non  fa- 
ciebant,  et  quia  per  huiusmodi  vanam  doctrinam  malefice  semper 
fuerant  defensate  et  sie  continue  augmentate,  ut  vix  reperiatur 
villa,  in  qua  non  sit  rumor  de  huiusmodi  maleficis,  eo  quod  iudices 
seculares  noluerunt  sepe  propter  huiusmodi  falsas  quorundam  pre- 

*r>  dicatorum  assertiones  eas  punire,  ideo  periculosissimum  est  huius- 
modi predicare,  per  que  defenduntur  et  augmentantur,  non  propter 
nocumenta  temporal ia,  sed  propter  contumelias  creatori  et  fldei 
illatas  ab  eis,  cum  ipse  malefice  fidem  habent  demonibus  abnegare, 

•  corpus   et   animam  eis  tradere  et  proprios  natos  demonibus  offerre 

so  et  plura  alia,  que  in  dictis  sermonibus  continentur  horribilia  per- 
petrare.  Ideo  dicat  predicator,  quod  licet  quedam  eorum  opera 
delusorie  fiant  et  non  vere,  non  tarnen  omnia  ita  fieri  estimare 
oportet;    ut    delusorie    fit,    ubi    membra    virilia    auferunt4,    aut    in 

I   bestiales  formas  hominem  transmutant,  aut  ubi  in  somnis  vehuntur 

b  per  longa  terrarum  spatia.  prout  loquitur  caput  Episcopi  26  qu.  5, 
licet  etiam  sepe  corporaliter  et  non  in  somnis  vehantur,  sicut  Symon 
magus  volabat  in  aere  et  plures  nigromantici  sepe  transferuntur ; 
tarnen  ubi  nocumenta  inferunt  hominibus,  iumentis  et  sepe  terre 
frugibus,  hec  non  prestigiosa  arte,  sed  heu  vere  et  realiter  ab  eis 


1  Diese  Stellen  beweisen,  dass  für  Institoris  zur  Verdeutschung  des  Be- 
griffs malefica  in  dem  neuen  Sinn  noch  das  Wort  'Unholde*,  nicht 
'Hexe*  das  übliche  war  (vgl.  unten  Abschnitt  VII). 

2  Damit  ist  natürlich  der  Malleus  maleficarum  gemeint,  der  mehrere 
Musterpredigten  gegen  das  Hexenwesen  enthält  (ed.  1669  S.  51,  89,  157). 

3  Die  Hexenbulle  vam  o.  December  1484. 

4  Ueber  dieses,  besonders  für  Predigten,  heikle  Thema  handelt  der  Malleus 
an  drei  Stellen  eingehend  (S.  59,  S.  127  und  S.  181). 
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cooperante  demonis  malicia,  ubi  deus  talia  fleri  propter  peccata 
nostra  permittit,  perpetrantur.  Unde  et  dicuntur,  iuxta  Ysidorum 
8.  Ethymolotfiarum.  ultra  omnes  alios  nigromanticos  maleflce,  vulga- 
riter  unholden  id  est  sine  pietate  hominis,  dicens:  Malefici  nuncupantur 
ob  enorraitatem  seelerum.  Hi  cnim  elementa  concutiunt,  mentess 
hominum  turbant  et  absque  ullo  veneni  liaustu  sola  vi  canninum 
aniinas  interiniunt.     Vide,  si  place* t,  caput  Nee  mirum  26,  quaestio  5. 

Auch  in  dieser  Schrift  al*o  gieht  Institoris  sich  wiederum ,  wie 
im  Mallen*  maleflcarum,  besondere  Mühey  die.  im  Schooss  de*  Welt- 
kleru*  nie  der  weltlichen  (iewalt  in  Deutschland  noch  vorhandenen 
Zweifel  an  der  liealität  de*  liefen we*en*  zu  be*eitigen;  auch  hier 
erklärt  er  die  Leugnu ng  dieser  Kealität  al*  Ketzerei  und  Mont  er 
die  außerordentliche  Verbreitung  de*  Uej-entreiben*,  von  dem  fa*t 
kein  Ihwf  frei  *ei%  und  auch  hier  giebt  er  die  Anregung,  die  Kanzel 
zur  Verbreitung  und  zur  lief  est  igung  de*  (Hauben*  an  da*  Hexen- 
we*e.n  au*zu nutzen. 

Kurze  Zeit  nach  der  Veröffentlichung  letzterer  Si'hrift  muss 
In*titori*  die  Ordensprißviuz  Teutonia  rerla**en  haben,  denn  am 
2.7.  Angu*t  1490  war  er  Iwreit*  *eit  längerer  Zeit  in  Venedig  an- 
we*md.  Kr  mu**  inzwi*chen  von  Seiten  der  <)rden*leitung  wieder 
in  (Snaden  aufgenommen  worden  sein,  worauf  vielleicht  der  am 
o\  DeeemlM'r  149'*  erfolgte  Tod  de*  Provittzial*  Sprenger l  nicht  ohne 
Kinflu**  geblieben  i*t.  Xach  Venedig  war  er  fwrufen  worde-n  durch 
den  (wvneral  »eine*  (Intens,  Joachim  Turriani,  und  zwar  um  hier 
wie  vorher  in  Aug*burg  gegen  neu  auftauchende  lehren  ülter  die 
Kuchari*tie  anzukämpfen,  welche  vom  Pfade  der  OrÜtoilojrie  abwichen  *. 
Kr  entledigte  *ich  die*er  Auf  gälte  durch  Imputationen,  welche  in  An- 
we*enheit  de*  damaligen  Patriarchen  v<ßu  Venedig  stattfanden.  Zu- 
gleich alter  folgte  er  hier  einer  von  Seiten  de*  dortigen  Theologen 
Antoniu*  Piztnnanni*  an  ihn  herangetretenen  Aufforderung,  gegen 
die  lehren  de*  in  Padua  14M>  ver*torftenen  Kanonisten  Antoniu* 
Kotelli  au*  Arezzo  UUerarisch  aufzutreten,  der  gegen  den  Primat 
de*  Pap*te*  und  gegen  »eine  Jurisdiction  in  Temjforalirn  einen  in 
den  J.  1483  und  1487  eben  zu  Venedig  gedruckten  Tractat  u.  d.  T. 
'Monarchia**  verfasst  hatte.  Ihr  Hischof  Xiccolo  Kranco  wm  Trevi*o 
hatte  al*  j>äj**ti  icher  Legat  im  J.  1491  im  Venetiani*chen  Itefohlen, 
das  Iluch  bei  Strafe  der  Kavommunication  zu  verbrennen.      Inst  iU tri*, 

1    Vgl.  oben  S.  H78  nr.  55,  und  unten  S.  402. 

*  Vgl.  dazu  (Juetif-Kchard  l.  c.  /,  896.  Ueber  diese  Berufung  enthalten 
die  Kegist ra  des  (ienerals  Turriani  keinerlei  Angabe,  doch  er  giebt  sich 
aus  ihnen*  das*  Turriani  vom  August  1494  bis  Sorember  1495  in  Venedig 
und  Umgebung  verweilte. 

3  'Antoniu*  de  KomIU»  de  Aretio,  Tr acutus  de  poteitate  imperatorii  sc  pape, 
et  an  apnd  papam  fit  potent**  ntrinaaiie  gladii.  i»t  de  materia  ronriliomm, 
qni  app*llatur  Monarchia*  (Venedig,  Hermann  Lichtenstein,  14><7 1;  wieder- 
abgedruckt in  fw'otda*ts  Monarchia  I  (161  lj.  252 /f.;  vgl.  Schulte  l.  c. 
/i,  SOS  ff.:  Keusch,  Index  l  &8;  Hain  ♦  1397 1  ih*.  Pariser  Xatvmal- 
biblioihek  Mit.  lat.  4237/. 
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der  schon  in  »einer  Schrift  von  1482  die  Absicht  geäussert  hatte,  in 
einem  besondern  Tractat  über  die  Hechte  des  Papstes  vnd  über  das 
Verhöltniss  zwischen  Papst  und  Conril  zu  handeln,  verfasste  hier  im 
August  1496  eine  Gegenschrift' Opusculum  in  errores  Monarchie9,  welche 
'  Venetiis  arte  et  ingenio  Jacobi  deLeucho,  expensis  tarnen  domini  Petri 
Liechtenstein*  1499  Juli  27  im  Dmick  erschien  (24  PL  foh)1.  In- 
stitoris vertrat  in  dieser  Schrift  unederum,  wie  in  seiner  ersten  ans 
dem  Jahre  1482  die  Ansprüche  des  Papstthums  aufs  entschiedenste; 
er  zeigt  sich  hier  als  ganz  extremer  Curialist:  er  hält  an  der  Echt- 
heit der  durch  Laurentius  Valla  fünfzig  Jahre  vorher  schon  als  ge- 
fälscht einlesenen  Constant  inwehen  Schenkung  fest,  vergleicht  Poselli 
mit  dem  im  J.  1456  in  Strassburg  ah  Ketzer  verbrannten  'pretensus 
papa  Valdensium  Fredericus,  cuius  etiam  titulus  erat  Fredericus 
dei  gratia  episcopus  Christi  fidelium  abnegantium  donationes  Con- 
stantinP  (es  ist  der  oben  /?.  380  erwähnte  Friedrich  Peiser)  ;  er  betont, 
dass  alle  weltliche  Jurisdiction  durchaus  vom  Papste  abhängig  sei, 
dass  Mmperator  est  minister  pape  eo  quod  est  minister  dei',  dass 
die  kaiserliche  Gewalt  der  päpstlichen  untergeben  sei  und  nicht  unmittel- 
bar auf  Gott  zurückgehe 2.  Den  Tractat,  in  welchem  er  die  Wider- 
legung des  Posellischen  Traetats  oder  seine  Vernichtung  durch  das  Feuer 
allen  Lehrern  der  Theologie  zur  Pflicht  machte,  verfasste  Institoris 
wiederum  unter  ausdrücklicher  Berufung  auf  seine  Eigenschaft  al* 
Inquisitor  in  Deutschland,  um  zu  verbitten,  dass  die  ketzerischen 
Irrlehren  den  Poselli  auch  hier  Anklang  fänden;  er  drohte  allen,  die 
diesen  Lehren  folgten,  Excommunication  und  die  strengen  Strafen  des 
KetzergeHchts  an9.    Wie  lange  er  sich  dann  noch  in  Venedig  aufgehalten 

1  Hain  *  9237  (Exemplar  auch  in  der  Bibliothek  Corsini  zu  Rom).  Das 
Prooemium  dieser  Schrift  giebt  näheren  Aufschluss  über  die  Thätigkeit 
des  Verfassers  Institoris:  'Nobili  et  clarissimo  theologie  doctori  Authouio 
Pizoinannis  Verieto  fr.  Henricus  Institoris,  clicte  facnltatis  immeritus  professor 
ac  heretice  pravitatis  per  superiorem  Germaniam  Inquisitor  ab  Apostolica  sede 
specialitor  delegatus,  ord.  Praed.  .  .  .  Petistis  a  me  panperculo  equidem  in- 
genio, ut  adversns  Anthoirii  Roselli  Aretini  dogmata,  dudiim  per  revra°*  patres 
ac  donünos  N.  Tervisiniiiii  antistitem,  tunc  a  latero  legatum.  ac  N.  patriarcham 
digiiissimum  Venotianiiu  condemnata  et  incincrata  aliquain  solidam  fideiquo 
consonam  doctrinam  conseriberem  .  .  .  Hos  fines  Venetiarum,  ut  nostis,  ag- 
gressus  sum,  sed  vocatus  a  generali  ordinis  magistro,  super  cultuni  divinissimi 
Eucharistie  sacramenti,  una  vobisenm  cum  ceteris  quam  plurimis  theologie  ac 
sacrorum  caiionum  doctoribus  publica  disputatione  corain  prefato  revm<>  pa- 
triarcha  disserero  liabni  ad  versus  eos,  qui  illud  sacrainentum  conditionali  ado- 
ratione  colendum  et  adorandum  omni  loco  et  tempore  pertinaciter  asserere 
noii  verentur  .  .  .     Datum  Venetiis  1496  Aug.  23/ 

2  'verissimum  est,  quod  imperator  nun  quam  potest  condere  legem  super  tempo- 
ral in  sine  auetoritate  pape,  unde  et  sua  potestas  iniperialis  ab  eo  depondet.' 

3  'Et  cum  manifestum  sit,  talia  plurimnm  esse  o  tido  alieua  .  .  .,  ideo,  ne  sini- 
plicium  corda  callidis  persuasionibus  Koselli  etiam  per  Germanie  partes,  ad 
qua«  so  nostra  extendit  inquisitionis  auetoritas,  pevamplius  afficiantur,  cum  per 
Italie  partes  sufticienter  per  prefatos  revm°s  patres  et  dominos  provisum  sit' 
.  .  .  'notificantes,  quod  si  quis  permiserit,  se  prefata  sententia  innodari,  pro- 
cedemus  coutra  ipsiini  ad  penas  alias  graviores  et  ad  ineursionem  earundem, 
prout   ms  et  iustitia  suadebunt. ' 


ITT.    D*r  Mallen*  maleficarum  (1486)  und  seine  Verfanaer.  393 

hat.  vermögen  wir  nicht  festzustellen.  Am  4.  Juli  1491  finden  vir 
ihn  aber  wieder  in  der  Provinz  Teutonia,  und  zwar  war  er  im  Kloster 
Bohr  's.  von  Pegensbnrg)  anwesend,  neuerdings  mit  der  Organisation 
vu ii  lle.ren}wo<*e*scn  beschäftigt.  Er  bestellte  damals,  da  er  selbst 
nicht  im  Stande  sei,  in  den  fünf  Kirchen  pro  vi  men,  für  welche  er 
durch  die  ln>i  dieser  tielegenheit  wiederum  prodneirte  llexenbulle 
Innoi-vnz  VIII.  vom  J.  14*4  tierall mächt igt  war,  tiberall  persönlich 
thtitig  zu  sein,  für  die  Itilwese  Pegensbnrg  zu  seinem  Stellvertreter 
den  Propst  des  Augustinerklosters  Rohr,  Wolf  gang  HaimstlU'kl l,  der 
schon  seit  t491  im  Auftrag  der  Begensburger  Bischöfe  Heinrich  und 
Ruprecht  ein  aufmerksames  Auge  auf  das  Hcwen-  und  Zauberwesen 
in  der   I>iih*ese  gerichtet  hatte  *. 

/>iV  besonderen  Verdienste,  die  er  sich  seither  um  die  Bekämpfung 
der  Ketzer  und  Hexen  und  um  die  Verteidigung  der  Ansprüche  der 
Curie  erwortien  hatte,  bewahrten  Institoris  denn  auch  die  dauernde  Aner- 
kennung der  Päftste  bis  zu  seinem  Tode.  Am  HL  Januar  1500  erhielt 
rr  vom  Papst  Alexander  VT.  den  Auftrag,  als  Xuntius  und  Inquisitor 
zusammen  mit  dem  Projtst  von  Klosterneuburg  gegen  die  in  Böhmen 
und  Mähren  illwrhandnehmenden  e  Wal  denser9  oder  'Pikanten*,  zu- 
gleich aber  auch  gegen  die  dortigen  Zauberer  und  liefen  einzuschreiten9. 
/>/i  die  Höh  mischen  Brilder  sowohl  gegen  den  weltlichen  Besitz  der 
Heistlichke.it  eiferten  als  auch  in  Bezug  auf  das  Abendmahl  von  der 
orthodo.ven  fahre  abwichen,  so  war  Institoris  zu  ihrer  Bekämpfung 
besonders  geeignet;  in  seinen  Schriften  vom  .1.  1495  und  1  19H  hatte 
er  auch  die  Hussiten  direkt  nach  diesen  beiden  Richtungen  bekämpft, 
t>ie  Ordensleitung  suchte  ihm  für  seine  neue  Thätigkeit  durch  mehrere 
Erlasse  vom  11.  Februar  1500  noch  tiesonders  den  Weg  zu  ebnen  l.  Hier 
in  IMhmen  und  Mähren  fand  dann  wenige  Jahre  darauf  das  un- 
ruhige Lehn  des  Institoris  seinen  Alischluss,  und  zwar  nicht  ohne 
dass  sein  Eifer  sich  vorher  auch  hier  nach  litterarisch  lebhaft  tie- 
thätigt  hätte. 

Jhirch  ein  besondere»  Breve  war  Institoris  lieauftragt  worden, 
alle  ketzerischen  Schriften,  die  im  l>ruck  erschienen  waren,  nach  Be- 
lieb mung  mit  dem  Bischof  St  an  ist  aus  Thurzo  von  Olmiltz  öffentlich 
zu  verlwenneii  *\  (iegen  ein  in  Mähren  viel  verbreitetes,  angeblich 
von  einem  der  Sekte  der  Böhmischen  Brüder  an  gehörigen  Schuster 
Peter  t'helcieky  verfasstes  und  wider  die  römische  Kirche  gerichtetes 
dtrartiges    Werk,    das    den    Titel    'Kopytu'    führte,    schrieb    Institoris 

1    Manumenta  Boica  XVI.  'Itlff.  traf,  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  u.   Piezler 

I    r.  S.Vlff.i. 
-    EM     (vgl     unten    Abschnitt   VI  a.  a.    1191  März   to.    149.t  Februar  /*/. 

Für  die   Thätigkeit  dieses   Baimstöckl  vgl.   unten  ebd    a.  a.   1  $99  Juli  *J. 

3  Der  Erlass  Alexanders   VI.  ist  oben  N.  :in  im  Auszug  gedruckt. 

4  Vgl    oben  S.  :t79. 

■"'  Ad  Pilarx  und  Fr.  Monivetz.  Morariae  hintoria  II  BrHnn.  /7*/>  .  1*9 
''Henricu*  InntitoriH  nlio  hrevi  ftp<i<«tolic»  «.  lf><*i  «iti«rill;itini  ulitpnfn  inliolmtiir. 
itifWt«»*  i«rr»ruiti  von*»no  «'muri**  tm<lt'<|ii.ii|uam  i*«iiM|iii**ifn«  n«l  St.iiii«l.nntii  rpi»- 
ropiiin  ilefrrn»  puMie*  «'Ofifr^mmulo»'). 
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Die  Ordenstradition,  icie  *ie  in  den  Werken  ron  Altamura-Ixoi'ca- 
Iwrti  und  ron  Quetif- Erhard  niedergelegt  ist,  bezeichnet  Institoris  al* 
'vir  sua  aitate  claris^imus',  nie  rühmt  ron  ihm,  da**  er  'magno 
prarsertim  cxarsit  fidei  religionisque  zelo,  quam  stylo  verhoque 
tortiUT  (»t  cunbtantUsimc  propugnavit\  da**  er  'magistcr  doctissimu>, 
tVlix  ac  poU*ns  ad  (»xplicandos  diffieultates  tlicologicas'  »rar.  Srhon 
unmittelbar  nach  *einem  Tode  geno**  <*r  im  Orden*krei*e  dic*e*  be- 
sondere An*ehen}  und  ztrar  waren  e*  neben  *einer  Autorschaft-  am 
Malten*  maleficarum  be*onder*  *r,ine  Angriffe  auf  l'oselli*  Monarchia, 
trt'lehe  ihm  im  J.  liVJO  hohe*  Lob  au*  dem  Munde  seine*  Orden*- 
genossen  Silre*ter  Prierias,  de*  Magister«  *acri  PaJatii  in  Uom,  ein- 
trugen *. 


c.    Lebensgang  de*  Jacob  Sprenger. 

Jaeott  Sprenger  wurde  in  Hasel  gelntren  *,  und  *eine  (lehurt  dürfte 
um  die  Jahre  I4XH  —  XH  anzusetzen  sein:  denn  er  trat  im  Jahre  1452 
im  Hasel  er  Dominikanerkloster  in  den  Orden  ein.  und  da*  Alter  ron 
II — tti  Jahren  war  damals  da*  übliche  für  die  Aufnahme  der  Xorizen 
in  die  Klö*ter  de*  Predigerorden* s.  Sachdem  er  da*  regelmäßige 
Xoriciatsjahr  roll  endet  hatte,  legte  er  im  Jahre  NiV!  die  (i einlüde 
ab  '.      Im  Ua*eler  Conrent  brachte  er  dann,  ohne  da**  *ich  au*  die*er 

'hatte  pewalt  vom  pauste,  keiter,  k<fnij?e,  zttbrev  und  keczir  erusilicli  cza 
biuhen,  nU  or  zuvor  oxu  der  Neise  in  der  Sle*ia  beweinte'  <rql.  Mencken 
SS.  verum  gertn.  IL  t**W»  Von  die*er  angeblichen  Thntigkeit  den 
ln*titori*  in  Schlesien  ist  in  den  dortigen  ^uellen^  auch  im  Staatsarchiv 
zu  Breslau  (wie  mir  Herr  Geheimrath  Dr.  Grtinhagen  mittheilte),  keinerlei 
Xachricht  erhalten. 

1  De  Mtrigimagi*  'rgl.  ölten  S.317j  l.  2  c.  1  punctum  5:  'Nam  «uctores 
Mnllei  mnlehVnnim,  duo  niagui  viri,  masiino  map.  Heiiricus  Institoris,  qui  ad- 
voraus  inipium  Anthonium  RoselÜ  scripsit  oiusqiie  hlaftfomnm  opus  De  nionsrcliia 
rhriittinna  d.imnavit.  ita  refenmt.* 

*  Eine  (schon  ron  Meyer,  Gesch.  des  Aberglaubens  im  Mittelalter  S.  312 
Anm.  I  citirte>  Eintragung  auf  dem  Einband  der  Msc.  EW  II  HS  der 
Haseler  Universitätsbibliothek  lautet:  'De  liliri*  fr* tri*  Ioliaiini*  Meiner 
ord.  Prned.  roiiveutn*  Bafliliensi«,  provincie  Theutouie,  quem  com  pars  vi  t  a.  d. 
147*»  pn»  lilteraria  dioti  conventus  Hasiliemti*.  adiutorio  rov.  patri*  priori«  Coli»- 
uieiiMs  map.  lacobi  Sprenger  do  Rasilca.  Nacro  theidofrie  eximii  professoris 
fiundem  ord.  I'raed.  Oretur  pro  ei*.'  t  Für  Johann  Meyer,  den  Schreiher  dieser 
Xotiz.  vgl.  Albert  in  Zs.  für  die  Gesch.  des  Oberrhein*  Xlll%  1H9H,  S.  26A/. 

a  Vgl  Schieler,  Johannes  Nider  S.  16;  der  in  Anm.  4  erwähnte  Studien- 
aenosse  Fabri  icar  erst  144142  geboren  (Allgem.  deutsche  Biographie 
17,  490: 

4  Der  Dominikaner  Felix  Fabri  schreibt  in  seinem  Eragatorium  in  Terram 
sanvtam  i Stuttgart  t*<4Hi  IL  22:  '  hio  majri»ter  / Sprenger I  et  «>ir«»  fuimii», 
ut  it.i  dicam.  rollartanei,  «min»  in  convr*ntu  lta*ilien*i  iudiiti  eodem  anno.  et 
Mino  re\»luto  profe*M.  in  eindem  srholiM.  *uh  i>i»doin  inajrutrin  difti'iplinati.' 
und  II.  4b'2:  'deniqiu»  in  eiundem  vir^iui»  tS.  Catherine)  fp«to  jinu<i  1452 
talso  Xor.  2'n  käpouIo  renuutiavi  et  hahitiim  fratruiu  Pra*»dir*toruin  arcepi. 
et  eodem  sinn»  roviilufo  eodem  dir  oWdii»ntisiii  publica  et  »olenui  profemiotie 
promui.' 
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Zeit  eine  weitere  Xarhrirht  über  ihn  ermitteln  Hexte*  als  sein*  Be- 
förderung zum  Lect4tr  der  Theologie1,  die  Zeit  bis  zum  J.  1467  zu. 
Auf  Veranlassung  des  Ordensgenerals  Martialis  Auribelli  (1453 — 1473) 
wurde  er  damals  ans  dem  Baseler  Kloster  in  das  Kölner  Kloster 
versetzt  *.  Diese  Versetzung  dürfte  mit  der  bereits  erwähnten  Tief  arm- 
hewegiing zusammenhangen ,  weh  he im  15.  Jahrhundert  im  Dominikaner- 
orden (ieltung  gen  arm ,  und  in  welcher  neben  dem  Colmarer  Kloster 
das  im  J.  1429  refor.mirte  Baseler  sieh  besonders  auszeichnete.  Der 
General  Auribelli  bemühte  sich  um  den  Anseht uss  der  niederrheinischen 
und  niederländischen  Qnieente  an  die  Beform,  er  kam  mehrfach  ]>er- 
sönlich  seit  1454  in  diese  (legenden  8,  S}n*engers  Versetzung  ist  also  wohl 
in  Verbindung  mit  der  Thatsache  zu  bringen y  dass  sich  das  Kölner 
Dominikanerkloster  im  J.  1464*,  das  dortige  Dominikanerinnenkloster 
im  J.  1469  gleichfalls  der  Beform  anschlössen.  Sprenger  selbst  hat  sieh, 
icie  icir  sehen  werden,  während  seines  ganzen  fernem  Lebens  mit  he- 
sonderm  Eifer  dieser  Beform ,  der  Durchführung  der  strengen  Observanz, 
gewidmet.  Am  6.  April  1467  wurde  nach  Ausweis  der  Matrikel  der 
Kölner  J Universität  der  Bruder  Jacob  Sjjrenger  aus  der  Diöcese  Basel , 
dem  Orden  der  Dominikaner  angehörig,  in  d#r  theologischen  Fakultät 
der  Universität  Köln  immatriknlirt ft.  Die  artistischen  Studien  hatte 
damals  er  bereits  hinter  sich,  und  aurh  einen  TheU  der  theologischen 
Studien  hatte  er  in  der  Ordensschnle  zu  Basel  bereits  absolvirt. 

Auf  dem  im  J.  1468  zu  Born  stattfindenden  Generalkajntel  des 
Dominikanerordens  wurde  bestimmt,  dass  8}n%enger  in  Köln  die  Sen- 
tenzen lese,  um  sich  auf  die  Würde  eines  Magisters  der  Theologie 
vorzubereiten 6.  Er  setzte  denn  auch  seine  Studien  in  Köln  fort, 
wurde   im    December   1471  Licentiat 7    und    1474    oder    1475   Doctor 


1  Vgl.  Meyers  Notiz  oben  S.  367  Anm.  1.  'lector*  ist  hier  der  unterste  der 
drei  akademischen  Grade  an  den  theolog,  Facultäten  des  Dominikaner- 
ordens (lector,  baccalaureus,  magist  er). 

2  Diese  Versetzung  wurde  1478  Mai  20  noch  einmal  ausdrücklich  bestätigt 
(oben  S.  367). 

n  De  Jonghe,  Belgium  Dominicanum  (1719)  S.3ff.;  vgl.  P.  M.  de  Loe\ 
Beformationsver suche  im  Dominikanerkloster  zu  Wesel  1460—71  (Beitr. 
z.  Gesch.  des  Niederrheins  XI,  82  ff.). 

4  Auf  Veranlassung  des  Ordens  gener  als  Konrad  von  Asti,  der  1462—65 
den  General  Auribelli  verdrängte,  ihm  dann  aber  wieder  weichen  musste. 

*  Matrikel  (im  »Stadtarchiv)  III  fol.5h:  'fr.  Iacobus  Sprenger  dyocesis  Ba- 
riliensig,  ord.  Praed.,  ad  theologiam  iuravit  et  solvit.'  Am  Runde  von  etwas 
jüngerer  Hand:  'postea  doctor  s.  tbeologiae  et  prior  Coloniensis,  inquisitor 
haereticae  pravitatis  et  tandem    provincialis.' 

0  Quttif- Echard  I,#80;  Acta  capitidmmm  generali  um  ed.  Reichert  111(1900), 
316:  'Conventui  t'oloniensi  dainus  ad  legondniu  se.ntentia.s  pro  forma  et  gradu 
magisterü  fr.  laeolmm  Sprenger  .  .  .  pro  anno  seemulo  in  magistruin  studentium 
fr.  racobum  prodictuui.*    Für  diesen  Gebrauch  s.  »Schiefer  l  c.  S.  52  Anm.  3. 

7  Pariser  Auszug  aus  den  Akten  der  theol.  Facultiit  dm  Stadtarchiv): 
'fr.  IncobiiH  Sprenger  admissiiH  ad  licentiam,  *\v  qnod  prius  iuramentnm  .  .  . 
tempus  comploret.*  l.'m  Licentiat  der  Theologie,  zu  werden,  musste  man 
30  Jahre  alt  sein  (Fiianco,  Die  alte  Universität  Köln   l  Aul.  8.  45). 
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der  Theologie  l.  Schon  etwas  fi^Ulier,  im  J.  1472,  war  er  al*  Xach- 
fatger  de*  Heinrich  lA)th  von  Pforzheim  trotz  »eine*  noch  jugendlichen 
Alter*  —  er  zählte  er*t  etwa  fünfunddrei**ig  Jahre  —  zum  Prior 
de*  Kölner  Klo*ter*  erwählt  worden,  welche*  da*  älte*te  und  eine* 
der  bedeutendsten  aller  deutschen  Domin  ikanerklö*ter  war.  In  die*er 
Stellung  cerldieb  er  bi*  zum  J.  1487  *. 

AI*  iMwtor  der  Theologie  ging  Sjtrenger  in  den  l^ehrkörper  der 
t'nicersität,  und  zwar  der  theologUchen  Facultät  f  Über.  Am  19,  Dt- 
ceinlter  1478  fungirte  er  al*  Profe**or  der  Theologie  und  al*  Vertreter 
der  theologUchen  Facti I tat  bei  der  Wahl  de*  Theologen  Lamltcrlu*  de 
Monte  zum  liector  der  Kölner  Hiwh*chule*.  Am  W.  Juni  1480 
wurde  er  zum  hecan  der  theologUchen  Facultät  erwählt  *.  In  die*er 
Eigenschaft  und  zugleich  al*  Wortführer  der  ganzen  Cnirer*ität  nahm 
er  im  Augu*t  I4sn  lebhaften  Antheil  an  einer  Verhandlung  mit  dem 
*tädti*cheit  l'ath  über  einen  de*  Diebstahls  überführten  Studenten, 
dessen  Verhaftung  einen  <  'nmpetenzcnnftict  zwi*ehen  dem  städtischen 
L'ath  und  der  l'nirer*ität  herauf  bettelt  woren  hatte'1.  Auch  im  April 
//*/  tritt  er  aU  heran  der  thealagisehi  n  Facultät  in  Verhandlungen 
mit  der  Stadt m  herror ,;.  Wettere  Spuren  seiner  Thätigkeit  an  der 
Kölner  lbwlischnle  *ind  nicht   vorhanden. 

In  der  Zwischenzeit  hatte  Sprenger  aber  Gelegenheit  gefunden,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Prior  de*  Kölner  Content*  die  Aufmerksamkeit 
de*  Ordens  und  weiterer  Kreise  auf  sich  zu  lenken.  Im  Jahre  1474 
nämlich  fa**te  er  im  Anseht u**  au  die  damaligen  Bestrebungen  de* 
I  h>mi  nihil  um*  Alanns  de  Ititfte,  dem  Posen  kr anzgehet,  da*  am  Knde 
de*  /."».  Jahrhnudi  rts  in  Aufnahme  kam1,  weitere  Verbreitung  zu 
rerscha/fen,  den  Entsehluss%  sieh  auf  diesem  fiebiete  in  umfa**ender 
Weise  zti  bethätigen.  Such  den  sjMiteren  Orden*traditi*tnen  er*chien  ^ 
•  ihm  die  Madonna  selbst  t  um  ihn  zu  dienern  f nun  inen  Werke  anzu-  ^ 
sjMwnen.  /{in  zum  lirand  des  Kölner  Klöstern  im  J.  IHM  wurde 
hier  als  In m»ndt  rc  Sehenswürdigkeit  desselben  ausser  den  Zellen  roll 
Albert ut»  Magnus,  Tlnunas  mn  Aijuin  und  Heinrich  Suso  auch  die 
Stelle  gezeigt,  wo  Sprenger  eine  M nttergotteserschei n  n ng  gehabt  halten 
sollte*.      Ihr  Xi  unser  Krieg  setzte    im  J.  117  /  die  (iemÜther  der  Kölner 

1     Vgl.    die    unten   S.  .W*   Anm.  2    erwähnt*   Schrift  Sprenger*    über    den 

HusenkranL. 
1   fielenin*.   De  ndmiranda  Colon  ia   S.  .V>7.     Aiudecta  ///,  //.'/.     Sprenger 

wird  im  Juni  111 1  zuerst  ausdrücklich  al*  Prior  erwähnt  /ebd.  WJh 
1    Matrikel  III  f<A.  72. 
4    lirewer,  Auszug  au*  den  Akten  der  theologischen  Facultät  'im  Stadtarchir/ 

1  fid.  H;  l*ari*er  Auszug  S.  12. 

*  Matrikel  ///,  /W.  *L>r;  Decamtt*buch  der  ArtUten  ///,  fol.  IM;  Uaths- 
Protokolle  ä  fd.  /2.V.     Yul.  auch  Ennm,  <ie*ch.  der  Stadt  Köln  III,  *6o. 

•  Matrikel  111  />>/.  Uü«. 

7  Die  Leqende  führt  t*  irrig  auf  Dominicu*  zurück  *rgl.  Th.  E**ert  Zur 
Archäologie  der  Vater no$ter$chnur,  S.  A.  au*  dem  Campte- rendu  de* 
I.  Congre*  *cientifique  internatiomü  de*  catholique*  ta  Fribuurgi,  1*9* 
S.  ü  /f.,  ;  vol.  auch  Schaumkell,  Der  Kultu*  der  h.  Anna  S.  21. 


tgl. 


»  Analecta  ///,  IM  ff.,  121  f.;  Steill,  Ephemeridet  Dominicano-tacrae  //,  50*; 
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in  Erregung.  Der  Rath  der  Stadt  empfand  das  Bedilrfniss,  durch 
irgend  ein  fromme»  Werk  die  drohende  Gefahr  zu  beschwören:  Sprenger, 
an  den  man  sich  um  Rath  wandte,  empfahl  —  durch  die  Erscheinung 
der  Madonna  noch  besonders  darauf  hingewiesen,  —  das  Rosenkranz- 
gebet;  er  begründete  am  X.  September  1475  eine  grosse  Rosenkranz- 
bruderschaft  und  einen  Rosenkranzaltar  in  der  Kölner  Dominikaner- 
kirche. Eine  feierliche  Procession  fand  statt,  Kaiser  Friedrich  III. 
mit  seiner  Gemahlin  Eleonore  und  seinem  Sohn  Maximilian  sowie 
viele  Fürsten  und  Herren  trugen  sich  im  J.  1475  in  das  Album  der 
netten  Bruderschaft  ein,  die  sofftrt  in  ganz  Deutsch/and  und  den  be- 
nachbarten Ländern  eine  UnzaJtl  von  Mitgliedern  fand  l.  Sprenger 
selbst  feierte  das  Ereigniss  im  J.  1476  durch  eine  besondere  mthr- 
mals  gedruckte  kleine  Schrift2.  Sie  führt  den  Titel  'Die  erneuerte 
Rosenkranz-Bruderschaft',  und.  Sprenger  erklärt  in  derselben  f.  2  cIn 
der  ere  der  werden  mutter  und  unveraiälgeten  junckfrawen  Marie 
hab  ich  bruder  Jacob  Sprenger,  doctor  der  heyligen  geschrifft  und 
prior  des  grossen  convents  predigerordens  zu  Kölen  in  dem  75.  jar 
an  dem  tag  Unser  frawen  geburt  ernewert  und  wider  aufgericht 
das  alt  herkommen  gebet  der  rosenkrencz  Unser  lieben  frawen.' 
Auf  dem  Rosenkranzaltar  wurde  von  der  geschickten  Hand  des  Meisters 
von  S.  Severiiiy  eines  der  ausgezeichnetsten  Künstler  aus  der  späteren 
I  Epoche  der  Kölner  Malerschide,  ein  grosses  Flügelbild  hergestellt 3, 
|  auf  welchem  unter  dem  schätzenden  Mantel  der  Madonna  auf  der 
I  rechten  Seite  Kaiser  Friedrich  II L,  die  Kaiserin,  K.  Maximilian 
und  eine  Anzahl  von  weltlichen  Mitgliedern  der  Bruderschaft,  auf 
der  linken  Seite  dagegen  der  päpstliche  Legat  beim  Kaiser.  Alexander 
Xu  mal,  Bischof  von  Forli  \  und  eine  Anzahl  von  Geistlichen,  darunter 
der  Prior  Jacob  Sprenger  selbst,  dargestellt  sind  r\ 

Gelenius,  De  admiranda  Colonia  S.  462;  Gelenius  macht  bei  dieser  Ge- 
legenheit Sprenger  zum  'beatus  Sprengerus'    (so  auch  Analecta  IL  240). 

1  Vgl.  für  diese  Angelegenheit  besonders  J.  A.  Coppenstein,  De  fratemi- 
tate  s.  rosarii  B.  M.  V.  ortu,  progressiv,  statu  atque  praecellentia  (Co- 
loniae  1613)  S.  301  ff.;  daraus  Gelenius,  De  admiranda  Colonia  S.  464  ff. 
S.  auch  Btissel,  Die  Verehrung  U.  L.  Frau  im  Mittelalter  S.  117. 

2  Hain,  Nr.  *  14961  (gedr.  in  Augsburg  bei  Joh.  Bänder,  vgl.  Proctor  l.  c. 
1  S.  116,  nr.  1620);  vgl.  Quetif  I,  880;  Hartzheim,  Prodrom  us  ad  hist. 
univ.  Colon.  S.  8.  Vgl.  auch  Stadtarchiv  iVf.sc.  foL  162  Bl.  295,  302.  — 
In  dieser  Schrift  bezeichnet  Sprenger  sich  als  Doctor  der  Theologie. 
Die  Schrift  ist  neu  gedruckt  im  Kölner  Pastoralblatt,  1897  Januar. 

8  Das  Bild  befindet  sich  heute  in  der  S.  Andreaskirche  zu  Köln.  Es  ist 
in  Lichtdruck  veröffentlicht  von  Schnütgen  in  der  Zs.  für  christliche 
Kunst  III,  18;  vgl.  Merlo- Firmenich,  Kölner  Künstler  Sp.  1192. 

4    Vgl.  für  ihn  Schlecht,  Andreas  Zamometic  S.  21. 

ß  Die  Bruderschaft  wurde  am  10.  Januar  14X3  vom  Ordensgeneral  Salvus 
Cassetta,  der  damals  in  Köln  anwesend  war,  bestätigt  (Analecta  IL  375). 
In  dem  Sammelband  der  Baseler  Bibliothek,  der  oben  S.  395  Anm.  2 
erwähnt  ist,  hat  Joh.  Meier  in  Bolevincks  Fasciculus  temporum  zum 
J.  1475  eingetragen:  cEodem  anno  in  festo  Nativitatis  beate  virginis  fr.  lacobus 
de  Basüea  doctor  theologie  prior  Coloniensis  ordinis  Predicatorum  ineepit 
fraternitatem  rosarii  eiusdem  gloriose  virginis  Marie,  que  crevit  et  cottidie 
crescit  in  multitudine  numerosa  personamm  \ 
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I/urch  diene*  in  weiten  Kreinen  Aufteilen  erregende  Ereigninn 
—  Sprenger  erwirkte  mich  eine  Itenondere  Ablannltulle  ron  Seiten 
Siaiun  IV.  für  dm*  Jfonen  kranzgeltet  und  reranlannte  IHnpu tat unten 
an  der  Kölner  rnirertiUlt  über  diesen  (regenstand  !  — wurde  Sprenger 
zweifellos  ein  bekannter  und  angesehener  Mann.  Alter  auch  nach 
einer  andern  Seite  nitrh  wusste  er  sieh  um  dieselbe  Zeit  lebhaft  ZU 
bethtltigen.  Er  wurde  einer  der  Haupt  Vertreter  jener  erwähnten  llcform- 
Itewegung  innerhallt  der  deutnchtn  Dominikanerklönter,  welche  am 
Anfang  den  Jahrhundert*  von  Colmar  ihren  Aungang  genommen, 
zuerst  ron  Männern  wie  Conradn*  de  Prnnnia  und  Johann  Xider 
erfolgreich  in  die  Hand  genommen  wurden  t  und  dann  ron  mehreren 
Ordenngeneralen  nelbnt.  die  zu  dienern  Zweck  nach  Deutnchland  kamen  *\ 
fortgeführt  wurtle.  hie  Klönter  den  fßrdetts  sehhtssen  sich  der  Iteform 
zunächnt  nur  zum  Theil  und  widerwillig  an.  Von  den  niederdeutnehen 
Klönte  ru  war  eines  der  ernten,  die  die  l'efnrm  über  nahmen ,  dan  Kölner 
g4  wenett ;  am  20.  Mai  I IH  I  war  en  durch  den  Ordenngeneral  Konrad 
ron  Anti  selbst  der  Itefnrm  zugeführt  wurden  4.  Soltald  Sprenger  dan 
l*riorat  des  Kölner  Klosters  üln-rttommen  und  kurz  danach,  am 
'/.  Juni  141 1,  die  Würde  einen  Vi  kam  der  reformitien  Klönter  in 
'Brahnntiti'  —  st»  hiess  das  eine  Viertel  der  tßrdennprorinz  TeuUntia, 
zu  welchem  Köln  gehörte :>  —  erhalten  hatte  *\  reform irte  er  tuwh 
im  J.  tili  das  Frankfurter  Kloster1.  Im  J.  I IIb'  cinitirte  er  in 
dieser  Eigenschaft  das  der  Iteform  bereits  angeschlonnene  Kloster  zu 
Itrüssel H.  Am  N.  Juni  I IH'J  wunle  Sprenger  zusammen  mit  dem 
l'rinr  des  (u»n Cents  zu  llrüssel  zum  Commissar  ernannt,  um  das 
Kloster  zu  llertogenbusch  der  He  form  atizuschliessen.  Im  Statte  mlter 
diesen  Jahres  war  er  erfolgreich  nach  dieser  l'ichtung  jtersönlich  in 
llertogenbusch  thätig1*.  Als  Vertreter  des  Kölner  Klosters  nahm 
Sprenger  ferner  im  Mai  I II X  auch  am  (Jeneralkapitel  seines  (Prilenn 
in  Perugia  theil10;  ron  da  soll  er  einen  Finger  der  h.  Anna  —  der 
um  diese  Zeit  beliebtesten  Heiligen  —  als  Heligttie  nach  Köln  ins 
Itominikanerklnster  gebracht  halten  xx.      I'nd   im   Jahre    //K.7.    als  der 

1    Fahrt,   Fragatorium  I.  c.  II.  23  f. 

3  Vgl.  »Schieler  I.  r.  Wl ff.;  /'.  M.  de  [joe  in  dem  Sied  errheinischen  Jahr- 
buch  1896  S.Sfiff. 

*  Martiali*  AuYibclii  140.1-62.  146o- 147.1.   Konrad  ron  Anti  1462-1460. 

4  Analecta  II.  112;  /'.  M.  de  Lo*  I.  r.  S.  lU't  Anm.  1  (irrig  2fP.  Juni  1464t. 
1463  und  1466  wurden  die  Klönter  in  Mainz  und  Aachen  reformirt; 
in  Aachen  entntanden  aber  noch  längere  Störungen. 

5  Die  anderen   Viertel  waren  Alnatia.  Hararia  und  Sueria. 

•  fßben  S.  365.    tieneralrikar  wunle  er  14*1  Juni  1U  'oben  S.  36H>. 

1  Jaquiern   hn.    Chronik   den    Frankfurter    h tonte rn    »im    Stadtarchir   tu 

Frankfurt). 
"  De  Jonghe,    Belgiutn  Dominicanum  S.  ;t4*<:    rgl.  oben  S.  .167  a.  u.  147H 

Mai  22. 

9  Vgl.  oben  »S.  .77/;   Fredericg.  Corpun  inquinit ionin  1  S.  $1*4. 

10  Dan  (ieneralkapitel  fand  am  10.  Mai  ntatt  (Acta  cap.  gen.  ed.  Heichert 
111.  3&'ijfj;  für  Sprengern  Beteiligung  n.  ebd.  S.J51. 

"  Analecta  Ult  240. 
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Ordensgeneral  Salvus  Cassetta  auf  einei'  Visüationsreise  längere  Zeit 
in  Köln  verweilte,  wusste  /Sprenger  wiederum  ein  die  Aufmerksamkeit 
weiterer  Kreise  erregendes  Ereigniss  zu  insceniren:  am  11.  Januar 
wurden  die  Gebeine  des  im  Kölner  Kloster  ruhenden  berühmten  Ordens- 
heiligen, des  Albertus  Magnus,  mit  grosser  Feierlichkeit  erhoben  l9  und 
Sprengel*  umsste  einen  besondern  Kidt  dieses  Heiligen  herbeizuführen  *. 

Bei  dieser  vielseitigen  Thätigkeit  genoss  Sprenger  in  hohem 
Grade  das  Vertrauen  seiner  Ordensoberen.  Prägte  »ich  das  schon 
im  Jahre  141t}  in  einem  besondern  Pnvilegium  aus 8,  so  ist  es  als 
ein  weiterer  Beweis  dieses  VeHrauens  anzusehen,  dass  am  22.  Mai 
1478  von  Seiten  des  Generals  die  Einrichtungen  des  Kölner  Convents 
als  musterhafte  bezeichnet  wurden  4.  Eine  Reihe  weiterer  Anerkennungen 
erhielt  er  im  J.  1481  im  Anseht  uss  an  das  Generalkapitel  zu  Romb: 
Am  10.  und  In.  Juni  wurde  ihm  gestattet,  die  Studienordnung  im 
Kölner  Convent  zu  regeln  und  der  theologischen  Facultät  einen  Baeva- 
laureus  zu  präsentiren;  am  16.  Juni  wurde  er  zum  Schiedsrichter 
in  einem  Grenzstreit  zwischen  den  Klöstern  zu  Kaikar  und  Kimwegen 
ernannt*;  am  W.  Juni  endlich  wurde  ihm  das  Amt  übertragen,  in 
dessen  Ausführung  wir  ihn  hier  vornehmlich  zu  betrachten  haben: 
er  wurde  vom  Ordensgeneral  Salvu*  Cassetta  zum  Inquisitor  haere- 
ticae  pravitatis  in  (bat  drei  Metro [mlitanspr engein  von  Mainz,  Trier 
und  Köln  ernannt 7. 

Schon  einige  Jahre  vorher  hatte  er  in  einem  Inquisitionsprocess 
einmal  mitgewirkt.  Als  nämlich  der  dem  Kölner  Dominikanerkloster 
angehörige  Gerhard  von  Elten,  der  wie  Sprenger  eine  Professur  der 
Theologie  au  der  Kölner  Universität  bekleidete  und  in  den  Jahren 
1410 — 1482    als  Inquisitor    in   d#n  Rheinlanden   thätig   warH,    einen 

1  Petrus  de  Prussia,  Vita  Alberti  Magni  S.  333;  Sighart,  Albertus  Magnus 
S.  263. 

*  Oben  S.  310  a.  a.  1483  April  4. 
3    Vgl.  oben  S.  366  ?ir.  5. 

*  Vgl.  Analecta  II,  366. 
•>  Acta  l.  c.  III,  363. 

ö  Vgl.  oben  S.  368  (1481  Mai  14  urkundet  er  in  Köln,  Staatsarchiv  Düssel- 
dorf, Dominik.  Urfc.;  1481  Ana.  2  in  Frankfurt,  Jacauier  l.  c.). 

7  Vgl.  oben  S.  368  nr.  16.  —  Steift,  Ephemerides  Dominicano-sacrae  (1691) 
II,  495  erwähnt  bei  der  Aufzählung  einer  Anzahl  von  Inquisitoren,  die 
„um  das  Jahr  1410*  thätig  waren,  auch  Sprenger.  Daraufhin  hat  Haupt 
in  Quiddes  Zeitschrift  für  Gesch.  1890  I,  384  die  Ansicht  ausgesprochen, 
Sprenger  sei  um  diese  Zeit  in  Salzburg  Inquisitor  gewesen.  Diese 
Angaben  sind  irrthümlich;  Sprenger  war  Inquisitor  nur  von  148t  bis 
1495.  —  Auf  einem  Irrthum  beruht  es  auch,  wenn  Altamur a  l.  c.  S.  205 
(nach  Femandez  und  Fontana)  und  ebenso  Quttif-Echard  I,  880  be- 
haupten, Sprenger  wäre  (c.  1411)  von  Papst  Sixtus  IV.  zum  Inquisitor 
bestellt  worden.  Kr  wurde  vielmehr  1481  in  herkömmlicher  Weise  vom 
General  des  Dominikanerordens  zum  Inquisitor  ernannt.  Trotzdem  war 
er  natürlich  'inquiaitor  per  sedem  apostolicam  deputatus'  (vgl.  dazu  Hinschius, 
Kirchenrecht  V,  451). 

8  Analecta  11,  319  f;  Keussen,  Matrikel  I,  202,  31  (vgl.  oben  S.382  A.l). 


III.     Il<*r  Milieu«  mjilfficjiriifii  '148«))  imil  «piiio  VorfjiMer.  |Ol 

Pnqni)titi<mM]rrnrt>H*  ijeijr.n  den  hekanntm  Julian  n  Unrln  rat  um  (rinrirt*rl 
führt*.  t(*-r  im  Fehruar  117!»  mit  </#-**</*  zu  Mainz  * rf*>hjtrm  Wider- 
ruf *mht*.  irar  SfWi  inj*  r  ah  titfdhrt*  Kitin*  l*ei  it«  n  Mainz*  r  V*  r- 
handluntj*  n  anwttind  l.  t'thrr  Sjm  ntft  i>  'iaif  Thi'ltiijkt  it  ah  //#- 
ijiiisit*ir  nun  ./.  I  tS  I  alt  sind  rvrhtVtni*sm<l#*iij  wrniijr  Xmhrirhtrn 
i  rhtiitrn  -.  Sit  rirhtitr  nirli  al**-r  wuld  ztrt  ifrllns  in  t  r*t*r  Unit  ijfijen 
di*  II*  mi.  Heuen  sir  *r wirkt*  •■#■  zu*am  111*11  mit  hinein  ahirlifalh 
ah  Inyuiitit*'!'  in  Ißt  uturhland  tht'ititjin  f  h'd*  ntthrudrr  lltinrirli  Inntitnri* 
di*    htrihhtiytr  llulh   Inwwenz    17/7.   d.   iL    / /s  /   lh**mhtr.r>  'Sumiiiis 

•  |i"»iiliT:nilfh  afl'(*ctiliUb\  wtlrh*.  tri*  In  reit*  irinihnt  wunU  5,  Sjm'in/ent 
liitinixitnrifit'hr  i  'umfietenzen  auch  auf  d'n  Erzdinret**  u  Salzburg  und 
llr*  m*  n  aundthiite.  hii  li*jt*'lniftii/nmj  mitditstn  hinij*  n  ri  ran  lauste 
im  ./.  / /*'*  mi  im  Ihtht  ilitjHwj  an  dt  r  Au*arlH%dnmj  des  Malhus  male- 
fit'irunt  «»///*.«  ('n/lnjin  liistitm'is  * ,  iii  wtlrlitm  In  nie  #//*#•  ihn  Ids- 
hi  n.jt  i4  l'sifoltj*  auf  d'nsim  Htbitti  In  rieht*  u.  Im  AfU'il  I  IM  wird 
S/tn  inft  #■  in  » int  r  Sarin  *j**j*u  *iu*u  in  K*iln  hhtitden  Astml<njrn  ah 
Imjuisitur  *rwah,d  '.  SfHitt  #•#  Sjmnn  s*in*r  Thi'ltiijkeit  als  h'rtCrr- 
rifhtf  r  finilt  n    sirh    nieht. 

I hiijt tjtn  Lim  um  wir  s*in*  snnstiijr  Thdtitjkeit  his  zu  sei  nein  Tod** 
*jnt  oi/"/;/!//'.  St  nri  »hl  ah  l!tfi»rmat*»r  drr  *  h'dtitnzurltt  irit  ah  Inqui- 
+ttt*r  hilft»  •  /■  fff/ff/i  uhrit,  ilit  ijauz*  l*rurinz  T*utt*nia  auf  seinm  liehen 
l.*nu*n  zu  iirmii.  Srhnn  11**1  l*it*t*  er  ah  Vertreter  dm  Fnn'inriah 
.Alf "'«  um  Stnfnirh  di*  V*  rhautttnmj*  n  diu  lMrminrialka/tit*h  zu  Xilrn- 
''»iij  '.  \m  t'.i.  Sin*  mht  r  11*7  *rhi*lt  dt  r  Prminrial  Javnl»  i**n  Stnharh 
»it*    Ki  laiilmisu,   .+*in  Amt  nitderzulea*  n  *.      Sfremf*  r  trurd*    *'*f**rt    *nm 

Artjuitrt,  iidhctm  iudirit*rum  de  nnris  errnrihus  112*  1*2  S.  IIS  ff.; 
Il'trt'.hnm.  I V» #« l*an us  S  * .  1 7/ man n ,  lirformatumi  ror  der  liefarmatt im 
I.  ..'•«"  I'rulrririj  I.  r  /  X  SS*  In  ihn  Artinih  *vu  «•xamiiiatio  il«M'turis 
\\i-*.ili:i  lli'untr  t'nirrriattdshddtnthrk  Mw.  S  7/7  irird  nur  d'erhard 
•  •#«  l.lt*  n  «ru;duit.  l'<//.  jetzt  auch  die  Auxfiihrunyen   rmj  *t   1  'te m**n% 

l'litr  l.*h*n  und  Srhriftm  Jnhaiins  mn  Wegel,  in  iter  I>**ut*chen  An. 
ffi,  !,#■.„  tu,  ht>niss*nsi  liaff  X.  F  //,  //.7/jT.  .'»//  ///.  .»!*/■  dtirt  int 
S  t*i'»  ff  ti*  r  Itniin*  r  I 'rj-t  ahi/edrii*'kt  -.  und  X  l\iulus  i m  h'> ithnlik 
ts<js    7s     ,v    /.///'. 

Am  'J  Amjutd  H*l  war  Sprrnaer  in  Frankfurt  a  M  Janfuier  l  •■  -, 
//■*»-  AntfUttt  .V  urkundet  er  in  Köln  iStadtttr*  für  .1  I*  nr  7V-"*  .  i IH'2 
her  f.\  tu*  l  /.s.V  .hm  /."#  traf  der  tirdensaeuertd  S.il»  u»  t'astrtta  in  A»W»j 
annehmt,  im  Iteismi  Sfirin*jtrs;  im  Sr/itt nd»  r  //v;  uar  S/irenyrr  in 
II*  rt'iij*  n t» ii .« 7i  .■  i •  /i # ■  u  >'  ;>9H  . 
1  i//.    ntirti    S   ;>s',    An  in.  'J. 

•  X'ihire*    *     mit*  n    S.    ii'lff. 

I'riinkfurt*  i  Stuitturihii .  lh*minik*iii*r  •  stüdtiS'h  nr  i.fj  Ihr  .Kdr^irnj* 
tu»**  lliirtitnif  iirrntid  n//  tudm  Ah%rhnttt  17*  a  n.  //*»*'. 
'■  .tu«  /7.  /•'*•/,,  /Ss*i  h*  sinj+ttr  er  dir  i'.rkhiriimt  *tes  h"in»r  A'"*'*r». 
i /•!.».*  ».«  dtt  It*  si  hl üs.ir  d*s  l'riirinriiith'iipittlx  zu  h"lin>ir  //•»/  ttefr 
t'm-*n  d*r  r*  fnrmirt*  n  1'immite  annehme  Frankfiiiter  Sf,idt>trrhir. 
h.mintk     t'rk     ti'J 

\'t,l    li,i*rl*r  /'„i.,t  *itat*hd.tu.th*k    Ms, .  F  III.  t::  r„l   Ha.      \\**\   v»..,.. 

'  —  r^i  •l-iiuiiii  lnl'il.i!»-  April  Hl  «nl.  n'\.  p  .l.ti>>l<><  >|>irn.'i  r.  jm  •nur 
■  m-"ii.->    |ifini>iif     :>r->|i1iM    .i*'»»:.i  .  tüi    |ii  ■• .  iii.  tili«        '".•/'■    «•'*'"    X.  ..',  / 

■    \ttd»,i*h   ii  •!    /  .    i  ifn-i«//  Iii:*     Z/^7      Amdf'a   II.  .•».'/     's'_'  /»"    altr 

U*Ua«U,  ^utllt  li    uiut    luIcTMftCbuUtftit  '-1' 
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General  zum  Provincialvicar  ernannt,  um  als  solcher  in  der  Zeit 
zwischen  der  Abdankung  des  Vorgängers  und  der  Wald  des  Xach- 
folgers  zu  fungiren  1.  Diese  Wahl  erfolgte  am  K.  Mai  14XX  auf  dem 
Provincialkapitel  zu  Pforzheim,  sie  fiel  auf  Jakob  Sprenger  selbst, 
und  die  Bestätigung  durch  den  General  folgte  am  IX.  Juni  14W  -. 
Dieses  Amt,  das  ihn  häufig  auf  Reisen  durch  Deutschland  führte, 
erleichterte  ohne  Zweifel  seine  Thätigkeit  als  Inquisitor  sehr.  Ostern 
1489  war  Sprenger  im  Frankfurter  Kloster  anwesend;  im  J.  1490 
leitete  er  das  l*rorincialkapitel  in  Worms  und  visitirte  er  die  Convenie 
zu  Speyer,  Weissenburg  und  Schlettstadt,  die  der  Klosterreform  ab- 
lehnend gegenüberstanden3;  im  Mai  1491  nahm  er  in  Le  Mans  am 
Generalkapitel  des  Ordens  theil A ;  am  KL  Februar  1492  stallte  er 
eine  Urkunde  in  Strassburg  aus;  im  J.  1493  präsidirte  er  dem  Pro- 
vincialkapitel zu  Aachen  ~° ;  im  Februar  1495  führte  er  das  Domini- 
kanerkloster zu  Löwen  zur  Reform,  und  er  präsidirte  am  10.  Mai 
dem  Provincialkapitel  zu  Bamberg li.  Es  scheint  aber,  als  ob  sein 
lebhafter  Refvrmeifcr  ihm  um  diese  Zeit  in  seinem  Orden  selbst  eine 
starke  Gegnerschaft  hervorgebracht  halte 7.  Denn  am  23.  April  1495 
beauftragte  Papst  Alexander  VI.  mit  llilcksicld  darauf,  dass  der  Pro- 
vincial  Sprenger  vielfach  Unfrieden  und  Zwietracht  in  den  Klöstern 
seiner  Provinz  verursacht  habe  und  ein  stolzes,  sich  überhebendes 
Wesen  zur  Schau  trage,  mehrere  andere  Dominikaner,  ihn  seines 
Amtes  zu  entsetzen.  Diese  Verfügung  wurde  allerdings  schon  am 
20.  November  desselben  Jahres  vom  Papst  wieder  zurückgenommen, 
weil  die  Beschwerden  gegen  Sprenger  sich  als  unbegründet  heraus- 
gestellt hätten  8.  Von  diesem  zweiten  Erlass  des  Papstes  wird  aber 
Sprenger  selbst  schwerlich  noch  Kenntniss  erhalten  haben;  denn  plötz- 
lich und  unerwartet  starb  er  auf  der  Heise  am  6.  December  1495 
zu  Strassburg  in  dem  dortigen  Dominikanerinnenkloster  S.  Nicolaus 
in  Undis,  wo  er  im  Chore  beigesetzt  wurde.  Diese  Thatsache  ist 
durch    eine    gleichzeitige    Ordensnachricht    gut    überliefert*.      Um    s<p 

l*rovinz  Teutonia  war  im  J.  1303  so  getheilt  worden,  dass  von  da  ab 
zur  Provinz  Teutonia  nur  noch  die  oberdeutschen,  die  rheinischen  bis 
Köln  abwärts  und  die  Brabanter  Klöster  zählten;  die  niederdeutschen 
Klöster  wurden  einer  neuen  Provinz  Saxonia  zugetheilt. 

1  Sprengers  Nachfolger  als  Prior  des  Kölner  Convents  wurde  Servatius 
von  Fankel  (St.  A.  Düsseldorf  Dominik.  Urk.  148S  Aug.  6). 

9  Basel  l.  c.  Provincialkapitel  1488  'in  Phortzera  dominica  Cantate  [Mai  6] 
sub  rev.  p.  et  mag.  in  theol.  Jacobo  Sprenger,  priore  Coloniensi,  protunc  vicario 
provincie  propter  absolucionem  provincialis.  Et  ibidem  idem  pater  in  provin- 
cialem  electus '  (vgl.  oben  S.  372). 

8    Vgl.  oben  S.  372. 

4  München  Clm.  3684  fol.  129*. 

5  Jacquier  l.  c.  zum  J.  1489,  1492,  1493. 

6  Vgl.  oben  S.  376  f. 

7  Vgl.  oben  S.  373  nr.  38,  39. 

8  Oben  S.  376  nr.  50,  51. 

9  Vgl.  oben  S.  378.  (Weder  im  Bezirksarchiv  noch  im  Stadtarchiv  zu  Strass* 
bürg  findet  sich  eine  Spur  von  Sprengers  Tod.)    Auch  eine  'ex  monumentis 
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sonderbarer  ist  es,  dass  im  Klüner  Kloster  schon  kurze  Zeit  darauf 
nicht  Strasburg,  sondern  eine  italienische  Stadt  als  der  Ort  Itezcichnet 
tntrdr,  wo  Springer  gestorben  und  Iwgraben  sein  stillte.  Ein  als 
Dichter  Itekannter  Angehöriger  des  Kölner  Klosters,  Jacob  Magdali us 
mn  (inuda,  widmete  dem  verstorbenen  Sprenger  um  das  JaJir  I;">00 
•  ine  Elegie i  in  der  Verona  als  der  Ort  genannt  wird,  wo  Sprengers 
(iebeine  ruhten.  Aus  dieser  Elegie  ergiebt  sich  im  Übrigen,  dass  seine 
Kölner  Ordensgenosse. n  den  frühen  YW  Sprengers  —  er  war  wohl 
noch  nicht  b'O  JaJtre  alt  —  als  schweren  Verlust  beklagten  l}  Imsonders 
mit  llilcksicht  auf  seine  erfolgreiche  Thdtigkeit  auf  der  Kanzel.  In 
au/fallendem  (iegensatz  zu  diesem  anerkennenden  Andenken,  das 
Sprenger  im  Kölner  Conrent  bewahrt  wurde,  Hess  alter  die  Universität 
Köln  entgegen  ihrer  sonstigen  depflogenheit  das  (ledtichtniss  ihres 
Angehörigen  Sprenger  nicht  einmal  durch  die  herkömmliche  Seelen- 
messe  feiern.  I'ertor  dir  l'nirersittlt  war  damals  einer  der  Professoren, 
deren  Samen  in  dem  gefälschten  Kölner  Gutachten  vom  J.  14S7  Über 
den  Malleus  malefiearum  missbraucht  worden  waren  "-.  Die  Erinnerung 
an  diese  Fälschung  und  die  mehr  oder  weniger  enge  Verlnndung 
Sprengers  mit  derselben  wird  also  wohl  die  Ursache  geworden  seiny 
da**  die  Universität  ihres  ausserhalb  de.r  Stadt  verstorbenen  und  t>e> 
grnhenen   Mitglieds  nicht  weiter  gedachte  \ 

hie  t  'rtheile  der  Ordenstradition  über  Sprenger  sind  zwar  ebenso 
wie  die  iil^er  seinen  College n  Institoris  sehr  günstig;  er  wird  gerühmt 
als  'prior  provincialis  vigilantissimus,  ob  excellentis  doctrinae  famam 
<'ximia<M|U4-  laudcm  virtutis  post  lauream  magisterii  ab  Innocentio  VIII. 
generalis  censor  haereticorum  in  Germania  constitutus'4;  alter  man 
hat  doch  den  Eindruck,  als  olt  Institoris  in  diesem  Kreise  als  eine 
ludetitendere  Persönlichkeit  erschienen  wdre.  Den  Zeitgenossen  galt 
Sprenger    mr  allem  als  der  eifrige   Förderer  der  Iiosenkranzandacht, 

ooiivent  Colonienn.'  geschöpfte  Notiz  in  Analecta  II,  Ä56*  besagt,  dass 
der  auch  hier  wieder  als  'heatuV  bezeichnete}  Sprenger  'anno  1495  obiit 
Arj?eiitin;ie  nd  S.   Nirolnuu»  in   TndiH  in  conventu  nororntn  nrdinia  nostri  \ 

1    Diese  Elegie  auf  Sprengers   Tod    befindet   sich   in   der    Sticholopia*    des 
Magdalius.     In  der  ersten  Ausgalpe.    die  lötM  Februar  3  erschien   /vgl. 
liöiking,  Opera  Hut  fern  //,  :/7/  Anm.fi;  ein  Exemplar  auf  der  Mainzer 
Stadthdiliothek  Ine.'Jtu.'if.  steht  sie  Cunt.  J  VI  u.  d.  T.  'In  mortem  cuiua- 
dam';    in    der   zweiten    Ausgabe,    vom   ./.  Io06    'Kölner   Stadt  bibliot  hek 
<i  li  //'«  2~»te  f     steht   sie.  (.'fix/.  X  III    u.  d.  T.     In  mortem   miffiatri  .Jacobi 
Sprenger,  muti  ordini*  |iraedicatorii  per  Thfiitoniain  |»roviii<-inH»,   Klotrin.'     Den 
angeblichen   Tod  in    Verona  deuJen  die  leiden    Verse  an: 
O  iitiiiam  patrio  recahaAHfnt  i».s*a  nepalthro. 
(jnne  modo  /«'iioiiia  urb«>  m»[>tilta  jarent. 
Dass  unter  der  Stadt  Zenos   Verona   zu   cerstehen   ist.    unterliegt   wohl 
keinem  Zweifel.  -      l'eber   den    Dichter  Jacob  Magdalius   s.  llartzheim. 
JÜbl.  Colon  iensis  S  227;    liöcking  I    c.    II %  .77/;    (ieiger.    Keucht  in  ÜiK't. 
•'t'»9fl\:  lieichlintf,  Murmellius  tlH. '//;  Krafft  und  Creceliux.  lieitniqe  /,  .?£. 

-    Vgl.  oben  S.  ÜH6. 

1    Vgl.    Westdeutsehe  Zeitschrift  /.  c.  S.  161. 

4    letztere  Bemerkung  ron  Altamura  ist  übrigens  irrthilmlich.  wie  unsere 
Da  rlegu  ngen  e  r geben . 
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wie  aus  den  Worten  des  Dominikaners  Leander  Alberti  (1516)  her- 
vorgeht 1 ;  mit  dein  Malleus  maleficarum,  auf  den  es  für  uns  an 
dieser  »Stelle  vornehmlich  ankommt,  wurde  er  dagegen  zunächst,  bis 
in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  nur  an  zweiter  Stelle,  als 
Mitarbeiter  des  Institoris,  in   Verbindung  gebracht. 


d.    Antheil  der  beiden    Verfasser  an  der  Ausarbeitung 
des  Malleus  maleficarum. 

Die  Fraget  welcher  Antheil  jedem  der  beiden  Verfasser  an  dem 
gemeinsamen  Werk  zukommt,  ist  in  der  bisherigen  Litteratur  bald 
zu  Gunsten  von  Sprenger,  bald  zu  Gunsten  ron  Institoris  entschieden 
worden.  Um  ihrer  Lösung  näher  zu  kommen,  nehmen  mir  unser n 
Ausgang  von  der  Vorrede  des  Werkes,  und  wir  legen  dabei  den  Wort- 
laut der  ersten  Ihnickausgabe  (1487)  zu  Grunde. 

Appologia  auctoris  in  Malleum  maleficarum. 
Cum   inter  ruentis  seculi  calamitates,    quas   proch   dolor  non 
tarn  legimus  quam  passim  experimur,  vetus  oriens  damno  sue  ruine 
irrefragabili  dissolutus  ecclesiam,  quam  novus  oriens  homo  Christus 

5  Iesus  aspersione  sui  sanguinis  fecundavit,  licet  ab  initio  variis 
heresum  contagionibus  inficere  non  cessat,  illo  tarnen  precipue  in 
tempore  his  conatur,  quando,  mundi  vespere  ad  occasum  declinante 
et  malitia  hominum  excrescente,  novit  in  ira  magna,  ut  Iohannes 
in    Apocalypsi    testatur,    se    modicum    tempus    habere  *.     Quare    et 

loinsolitam  quandam  hereticam  pravitatem  in  agro  dominico  suc- 
crescere  fecit,  heresim  inquam  maleficarum,  a  principaliori,  in  quo 
vigere  noscitur,  sexu  denotando.  Que,  dum  innumeris  machinatur 
insultibus,  hoc  tarnen  in  singulis,  quod  cogitatu  terribile,  deo  nimium 
abominabile  et  omnibus  Christi  fidelibus  odibile  cernitur,   operibus 

ia  expletur.  Ex  pacto  enim  cum  inferno  et  federe  cum  morte  feti- 
dissime  servituti  pro  earum  pravis  explendis  spurcitiis  se  subiieiunt. 
Preterea  ea,  que  in  quotidianis  erumnis,  honünibus,  iumentis  et 
terre  frugibus  ab  eis  deo  permittente  et  virtute  demonum  con- 
currente    inferuntur.      Inter    que    mala    nos    inquisitores    Jacobus 

20  Sprenger  una  cum  eharissimo  ab  apostolica  sede  in  exterminium 
tarn  pestifere  heresis  socio  deputato,  licet  inter  divinorum  eloquiorum 
professores  sub  Predicatorum  ordine  militantium  minimi,  pio  tarnen 
ac  lugubri  affectu  pensantes,    quid    remedii   quidve   solaminis  mor- 

1  De  viris,  illustribus  ordinis  Praedicatorum  Bl.  150:  '.Tacobus  Sprenger 
(Druckfehler  Sprenzer),  praefectus  olim  provinciae  Theutonicae,  sanctissiinuni 
rosariuin  ubique   circumferens.' 

-  Aehnlich  äussert  sich  Institoris  in  seinem  oben  S.  389  erwähnten  Tractat 
aus  dem  J.  1195:  'Materia  hec  deducitur  propter  modernas  hereses,  quns 
iain  propter  propinquitateui  adventus  Antichristi  insurgere  videmus.'  Vgl- 
dazu  Jaequiers  Flagellum  aus  dem  J.  1458  (oben  S.  139  Z.  10),  Ausgabe 
von  1581  S.  44. 
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ulilm-  ij^is  pr<>  salutari  unthidotn  foivt  ndinini«trandum.  huic  «»p«*ri 
!•!•••  riiin'iis  iiIün  ivmrdijs  pin*  ^ul»iiiitT*-r»"  Iiuiimtms  di^nuin  iudica- 
vimus.  ronti^i  d#-  uiHliflim  lanritati*  iHiu*.  «pii  dar  omnünis  nttlumtcr 
i*  <|!ii  ralciil.»  siiui]it«i  <)i-  altari  r«»rj»i<-<*  Tantfit  <»t  luuudat  lahja 
iuip<rfr<Moruiu.   in   Hikiii  «»ptatmn  ctincta  pfrduceiv.      Wriiiu  nun  in  r. 

•  p«  rihu>  imitiiiiniM  nil  tiat  adco  utilr  i-t  lici'iuu.  cui  Htm  possit 
.1 1 i«|iiü  pt  riiicir-  irro^ari.  iiitf»ni«>la  rtiain  nn-ira  ad  ariiui«*ii  imn 
P<  rvi  niiinr  v.ritatK  ni*i  lima  alt«riu*  pravitatN  pliiriinniu  furriut 
.i!<iM«a.   idi-ti.    <|ui   <!«•   novitat«*  uprriit   nu*  ivdai°£Uf*nduH  fstimaf.    ad 

«■•  rtaiiif'ii  iHiu*  cmitidnitcr  acccdiinu*.     Sriat  taim-n.   Imc  ipHUin  opus  io 
ii-  viiiu  i--r  miuu]  i-t  antiquunt.   I»r«-\r  paritn*  n  piolixum.  antii|uuui 
.  i-rti-    matf-ria    ••?    iiuctoritati*.    imvum    wro    partium    cmiipilationc 
i  armii'itii'    ai:t:r« '^arinnr,    hrcvi»    pr<>pt<*r    p!urini<>riim    auctoruin    in 
l»r«-v«ni   pi ■rMrirUMiM-m.  Innjruin  uiliilmuiuus  pmpti-r  iiniiirnsaiu  nia- 
wrw   muliitudiiirin  et  malHicaruni  itiip<*r>crur:il»il<*in  malitiam.     NYc  »:. 
h-»r   diriinii*   (■•■t«-r«>rum    auctoruin  scripta  prrsuinptuos«-  dernptndo 
i :•  ■■*! rmii«|ii«*  "pu*    iartantiT  <*t    inaiiiter   rxinllcndo,    cum    *-x    untstro 
iii^i'iii*>  pauca  «r   «juasi  nulla  s*int  addita.      I'ndr  nun  n<*truin  »ipu* 
>«d    illm-uiii    ]iotius    imiKftur.    «iiiornni   «*x    ilicris   fi-n»   Mint  ^inpiiln 
fontf'Nta.     (t»u;i  siniul  <*x  causa   nrc   pm-rnata  c«md«-rr  ncc  HUblinu-Biu 
Mi«'nia>  opium-»  «-xtcndcrp.    seil  ••xctTpt«»niiu  mon*  pruc*'d«'ndo  ad 
l("iHin*i!i    summ«'    rriiiitatU   et    individu«-    unitaCi<   super   tivs  partrs 
priinipa!«>:    <.ri<rin'*in.    projfivsMiiii  rt   rinnn,    MaI«-nVarum  inallrum 
riMi-taMiiii  iiuiii'iipando.  airirrcdiinur.  r^ml  l««ct  inin*iii  nprri*  socio, 
i-xi-cittiniifiii   VIT"  hin  [cmmnittiMidf»  *|.   i|iiit»us  iudicituu  durUsimuui  *.. 
i t int i : ii«-T    «•<».    «iu-mI    in    viudictaui    mal« 'nun    laud«-iu    wr--    l»<>ii<>ruui 
•-  *nsi itiiti  crrmiiitur  a  dm,  cui  "inni*  li« »n« »r  •  t  £l«»ria  in  ü«*cula. 

/ h*  «f  Ynri'iih  tit  a  MallrM».  timstn  l'it»  /  #>/#•/■  j*»  in*  l"#  rfti***  r 
'.•ff««f/*f  \itifil»  tt  tiithtilt,  führt  ttirh  nhn  nh  !{•  ritt f>  rtiij'tHtf**ihrift  ihn 
|ff/###>  tiii'ht  »'*  #■  Antun  /#.  f  in  '.  !//#'/  #"/#  i'/iTf  /«  '*••«/«  //  fahrt  tu/r  Spr*  n*l*r. 
«i//»  rtli,f,f*  -nijti  *•  /*  /in  \flHi*  n  Htinr#  1 '*i/ii  tfi  u.  »fit*  Wart,  /litjn  1*in*tthnt* 
+iint  int*  nfttfl*  ilt»  \'*  rnnlajiitttH*/  tj*  tränt*  n.  </«i^«  nm/f  #n  //"n«/i  Sf»rimj*r 
»'«  i*  /Iniiftii,itf,iii  nti  itt  m  W'rrk't  tu  irtt  in* +»i  n  *#r/i  <ftt>hnf  ff  it.  ihr 
■•'••  /#  >'.  •»' "»7  >  t  »'ahnt*  riimifCh*  .tnrtut  t'f/mi  *'m  /."•""  #  •#»»»/«yi/  ii  ##r 
^ft'*  iii/t  r*  \uunti".  tutii  /im  »ii  #/ii  jiitiif*t'  /.»  it  iiiiiiiit  ■/• /i/  »r  »i/< 
uuitlumt**lirh*  r      \ntnr     im      I '»«/••#■#/ ri» /iif#    :.         V## ■ht+tl»  -^•■»'#  #ii#/#  r    ittirftr 

•  /'■!«    H"'#r/      ■    ■ii.hhI'i-imIii  '  f*Mt .    e*   ixt    •itvt /i/  ^>i/i   /T"#»#/»7     i/fi««  ihime* 

II'.. r/    /.«/#f    •»/!     sijHunyw  *    ertjt'ltizt   trmt*  n    mns*  *  >h   t*i     rr« -!!••«  !i>* 

»i«  Aitkl-tnt]   .in   iii*    uh»n   S    1 19  iptlm*  kt*   **hrift    t.^rhrtft     mn*a   tt*ihm- 
ipntetf    hlrit,.,, 

»if,     am.  •  .n-     •!»/#•  .|/.»  hrurkfrhlrr  für    vir?-'u    .  '  «im;»  »/ir;i    »<  ♦  r«/r»i   itiirf, 
kfmiit*    .iUfnhi),i*   si'+ifelhtift  erxrh»  ni*  n 
1    A.'r  frir.ihnt   *'■»*   H"*  rA    in   i/^ri   si/i#*n  -V   .'.' "••«   #-r»*   //»;,'#  n  t'innmrtif.irrn   gletn 

in     itrr    r'-n'm        I  «-  ..l.ti«    Spr»»!»i:»M"     in    M  ill t  .ili-fii  .triim  tiimti'>>rim     m  Hilf 

*r   nn  ht 

im    »#■«    /»##■#■   »in/      i»i/    t.iinifin.    /«''/ii/fn/i    um!  Iff.rrripr'» n$   S    /»»,     Hirzler 

i*         .\    /'an   .I    ;    i  #f«  ***fri 
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aber  diese  Annahme  irrthiimlich  und  Institoris  als  der  eigentliche 
Verfasser  des    Werkes  anzusprechen  sein. 

Im  Malleus  selbst  reden  die  beiden  bald  in  der  Einzahl1,  bald 
in  der  Mehrzahl 2,  und  iro  einmal  deutlich  ein  gesondertes  Erlebnis* 
eines  der  beiden  erwähnt  wird,  fehlt  uns  doch  meinten*  die  Möglichkeit, 
zu  unterscheiden 3.  Aber  eben  die  Vorrede  scheint  trotz  der  oben  er- 
wähnten Umstände  doch  durchaus  für  Institoris  al*  Verfasser  zu 
sprechen.  Der  *  Autor*  selbst  erklärt  im  Schlusssatz  derselben  aus- 
drücklich, dass  er  e recollectioiiem  operis  socio  coinmisit',  das*  er 
also  die  Zusammenstellung  des  Werkes,  welchen  er  vorher  als  eine 
Compüation  ohne  wesentliche  neue  Zvthai.  aber  mit  neuer  Gruppirung 
des  Stoffes  bezeichnet,  seinem  Genossen  Institori*  überlassen  habe. 
Zu  dieser  wohl  in  Folge  der  corrumpirten  1 Überlieferung  des  Te~rU's 
seither  nicht  gewürdigten  Aeusserung  stimmen  nun  aber  auch  alle 
sonstigen  Indicien  auf  das  beste.  Wie  wir  oben  sahen,  ist  Institori* 
überhaupt  die  litterarisch  thätigere  der  beiden  Persönlichkeiten :  Sprenger 
hat  nachweislich  nur  eine  einzige  unbedeutende  Schrift  verfasst.  Das 
Fiasco  des  Institori*  bei  seinem  Innsbrucker  frncess  vom  J.  14X~) 
hat  ferner  wohl  den  letzten  Anstoss  zur  Abfassung  des  Werkes  ge- 
geben; endlich  erwähnen  diejenigen  Ordensgenossen,  welche  gleichzeitig 
mit  den  beiden  oder  nur  wenig  später  lebten,  also  noch  durch  münd- 
liche Ueberlieferung  den  Thaibestand  kennen  konnten,  Institori*  an  erster 
Stelle  oder  ausschliesslich  als  Verfasser  des  Malleus.  Der  oben  S.  394 
Anm.  7  erwähnte  Dominikaner  Johannes  Tiliauus  (um  1530)  berichtet 
S.  1514  von  Institoris,  dass  er  fein  buch  von  allerlei  zöbrei  gemacht' 
habe,  während  er  S.  1517  in  seiner  Notiz  über  Sprenger  gar  nicht* 
über  den  Malleu*  sagt.  Und  schim  zehn  Jahre  mrhrr  hatte  Silvester 
Prierias  in  seinem  eignen  Werk  über  das  I/e.a  nwesen  (oben  S.  317) 
den  Malleus  sehr  häufig  citirt4,  und  zwar  stets  so,  dass  Institoris  in 
erster  Linie  genannt  wird,  und  neben  ihm  Sprenger  zurücktritt.  Grade 
er  aber  dürfte  über  den  Sachverhalt  gut  unterrichtet  gewesen  sein. 

Ist  demnach  Institoris  wohl  als  der  eigentliche  Verfasser  des 
Malleu*  anzusehen^  so  bleibt  daneben  doch  einerseits  bestehen,  da** 
Sprenger  an  den  zahlreichen  11  crenproc  essen,  die  im  Malleus  erwähnt 
werden,  besonders  auch  an  den  Verbren  nu  ngsurt  heilen  über  4*  1  leren 
in  der  Konstanzer  Dibcese  in  den  Jahren  14*2 — W,  wohl  ebenso  gut 
betheiligt  war b,  wie  Institoris,   und  dass  er,  der  zu  K.  Maanmilian  I. 


i   So  z.  B.  (1669)  S.  92,  S.  102,  S.  156  f. 
*  So  z.  B.  S.  104,  106. 

3  Mit  Ausnahme  der  Erzählungen  üöer  den  lnnsbvucker  Irocess  S.  14* 
und  über  den  Aufenthalt  des  Institoris  in  liom  S.  141  (vgl.  oben  S.  381). 

4  S.5v,  6*,  67'\  76',  81*,  89?,  90«  etc.  (vgl.  oben  S  319).  Der  Domini- 
kaner Bartholomäus  de  Spina  (c.  1523  vgl.  oben  S.  326)  erwähnt  sowohl 
in  der  Quaestio  de  strigibus  c.  11,  17  als  in  der  Apologia  c.  4  den 
Malleus,  nennt  aber  nicht  den  Namen  der  Verfasser ;  an  letzterer  Stelle 
spricht  er  aber  von  den  'auctoris  libri,  qui  Malleus  maleficarum  hweribitur'. 

5  p.  2  qu.  1  c.  4  (S.  95,  119,  158,  174) ;  bei  einem  Fall  in  Koblenz  (p.  2 
qu.  2  c.  1  S.  178)  möchte  man  in  erster  Linie  an  Sprenger  denken,    da 
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mihi  r»  lli cichunai  n  durch  **im  lief*  rnnth  dt  iijki  it  in  ihn  ni*thr- 
/.//////»./<»//  h'liixti  rn  lusns».  in, hl  auch  das  di*  /'luititfk*  it  d*  r  htidi-n 
Iti*jfi*it"ri  n  f*'*rdi  rmh  Pattnt  i  l*s**ll**  #i  #''»#/i  #•".  Xmcmh*  r  //.s/,*1  §n  dir 
l.'iiii*jlii-h*  $t  l\anzhi  *  rwirkt* ,  M7i  stark  wir  mis  ahi  r  di*  i  iij*ntlirh 
-•  -hrift+tt  II*  risch*  liitln  Hiijumj  Sfir*  mji  rs  am  Malh  ns.  In^midi  r-  auch 
im     lliidilick    auf   il'u     nht  n     N.   .'».H?     i  rinihllt*     Sfianilllmf     ~wi*rh§  il     ihm 

i'int  ln*titfri».  ii'fh'h»  ijrmh  zur  >£»  1/  */♦  #•  Ahfassuuif  *h  s  MwA"»*.  in 
i'* /#  Jahr*  n  //Vi  #//!#/  / /W,  h*  rn*rtrat%  :u  d*  nk*  /*  hah*u.  das  i.«/ 
«•/nor  :/#  In  stimm*  n.  .hdi  nfalls  hat  ah*  r  Institnris,  um  stimm  Werk 
*/#  //  n*  nii tischt*  n  #•,'#*/<«/(/  zu  sieht  m.  In  sinnt»  rn  \Y*  rth  darauf  ijthtft. 
da**  S/m  n*f*  #■»  Anthiil  an  ihm  Mall*  us  nach  ausst  n  nützlichst  auf- 
f'illiif  in  di,  forsch*  i n  u mj  trat*  ni*  is  in  ihr  Ap«»I"tfia  auctoris'  #7i 
/•,/./•  »/•  <•  *i,iii/t  rhan  ii  Vi  rn't  ndum/  th  s  M'urti*  "suirtu!*"  #/#  r  ^ri//  »rnr. 
>•■  *  t  r+iinmt*  *r  auch  in  dem  iji  fdlscht*  n  K<*lmr  Instrument  r**m 
I'*.  l/i##  /  /.s'7  nicht %  ausdrücklich  zu  irkliinn.  tlass  tr  und  S/»miifer 
«;»  «ni  in*, im  ilii  \nsarhi  itumj  d*s  Math  us  ilht  rmnium  n  tun!  ausij*  führt 
J(ntt*/i-.  iint  forkh'irnmj,  die  im  W'id*  rs/n-uch  zu  der  .\*usstrnmj 
.Sfi*n*fi+  in  dt  r  i/n»linjii  st*ht.  S/w*  inj*  r  icar  ihtn  im  ./.  /■/•*»'/, 
,r/«>  .11  iltc  /.*  it %  in,  <hr  Mail*  ns  ansijtarlii  itit  irurdi .  Shllr*  rtnter 
d.  .  i,i  li>nn  i  *  #•##■•  ili  mh  n  l^rarincials  Jacuh  r*tu  St  h  ha  eh.  alsn  in  her- 
firaat  ad,  r  >t,Uumj  im  *  wdi  n  thdtia:  tr  irifr  fi  m*  r  Pn*fissur  d*  r 
I  ht  •'/••!/(•  an  dir  Kiilntr  I  "ni 'ri  rsiftit ,  inlcht  damals  in  l-%>>liji  j*aj>*t' 
'it-!,»,-  /;.  */#  mm  ti  ii, i  nhtrstc  1 '*  Hiairhihnrdt  für  hriickm  rk*  irar  \  Zur 
/.V/»»//i///#*i/  #  im  .«  am  rk*  nnt  ntli  n  Untachtt  ns  *»»/*  Si  it*  n  ditstr  lli*%h- 
-. /f*»/#,  !•■/•  #*  ln*tit*>ris  trstnhtr  und,  als  #  /*  •  *  nicht  in  misr*  ich* ndtm 
l//i««#  #  rlam/t  n  l."iinti,  fälscht* ,  ind»  m  tr  diis  \iftari*it*instriimi  nt 
'"tu     /'*.    .l/«i*     //*»7    fahricirtt  Sju'iihj*  r     icat\     wi»     In  n  it*    S.  .'SSH 

»  ,u  tihiit  irnrdt  ,    /•«  i  d*  m  *  ntsch*  iV/#  ndt  n    iftarit  II*  #i    .{kt  nicht  anf'is*  nd 
t">t    Sfir*  ntji  rs    Samt     und    St* II mit/    in    h'iiln    *  in    natürlichts    fi'ir- 
d,  r,idi  *     M*tim  nt . 

/.ii+amim  nfnsst  nd  kann  man  alsn  stit/tn.  das.*  dt  r  Mall*  n*  malt- 
*it'ici*i,i  n* s*  ntlich  an.*  dir  f\d*r  *1t  »  Institm'is  »tammt.  und  dann 
*l»r*  ittf*  r  icittd  mit  «*  i m  r  .[hfassumf  und  mit  «ii,itin  Inhalt  *inrtr- 
'*and.  ,i  n, id  ,i,i  ihr  {hfasMiuii/  '»#//«#  Hilft  #••«!#■,  ihn*  aln  r  +*i,t  Xam* 
.in.  .iit**,r'ii  ' ,  rti  ndt  n.  um  dit  \ntnritat  d,  •  H^rA.  «  :#'  •#'"•/»»  n, 
dar*  ti  **iii'n  i  »•//##/•/!  Institttris  •/#!«■/.• »  in  d,  .,  \',rd,  ,;jrn nd  ./#  ••  /i##A#  n 
if,il*  ,i    /•/.    nl*    «.  in*  in    that**'lchlicht  ,i    litt*  rar»*'  h»  n      \nth*  H    *  ntsfirach. 

'..#»    »in*r    I  'iitufkrit   tfrs    Instltnri*    in     tlit%*r    '.»</''"'      mich**    Sprrnifr 
'fi/f*f    In*/,     nicht*    tnktinid    ist.     dl*     iihr,,f*i     h'ntt*     hthind*lli    Urtr,     dir 
*iidh'  Ii*  r  -i'»    N/"V '"   '""'   llmjrnan    /»•■»/#/! 
Ytfl    >.h*n  .v  .;•*#; 

li**ti*'.ci\  iild'ff.  d.iss  «##•  heith  •■■ti»  •  ■•!  in«  \inJiij»  rinn  ti«  |mti«iiIi«  nt 
•  .-»jl'iJ'M»  l\i.iif  \i>|i-n*f«.  'rAi't.itum  .(iit  ii  !  im.  •■>  ■■  *.iii*>iin  »*u.|i  ••■•  •(iMiitntn 
•  •    ,.i»...r:--«'   ■  ■■!!•■/•  rniii     \\\   *\\\**  i.|n-lli  •••   ih«i   »mit   ■■!  Ii^ur.-iriint '. 

1./'    •'"-"    W'stihntschr   Zeitschrift    l.   .     N    tll ff. 


IV.    Die  'Vauderie'  im  Ifi.  Jahrhundert1. 

Es  ist  eine  längst  beobachtete  Thatsache,  dass  im  Laufe  des 
15.  Jahrhunderts  das  Hexenwesen  in  den  Ländern  französischer 
Zunge  sehr  häufig  als  fVauderie9,  die  Zauberer  und  Hexen  als  cVaudois, 
Vaudoises'  bezeichnet  tcorden  sind.  Eine  Anzahl  von  Tractaten  aus 
dieser  Zeit,  die  oben  S.  149  ff '.,  183,  184,  188,  240  abgedruckt  sind, 
bietet  für  die  Anwendung  dieser  Namen  Zeugnisse,  und  nicht  minder 
eine  Reihe  von  Angaben  Über  Processe,  welche  unten  im  Abschnitt  VI 
verzeichnet  sind.  Auch  die  lateinische  /Bezeichnung  r  Waiden ses'  findet 
sich  dort.  Es  wurden  also  hier  dieselben  Bezeichnungen  für  die  neue 
Hexensekte  des  15.  Jahrhunderts  angewendet,  icelche  jene  unter  dem 
Namen  Waldenser  bekannte  ältere  Sekte  der  Annen  von  Lyon  trug, 
die  nach  ihrem  Stifter  Peter  Waldes  (c.  1 180)  den  Namen  führte  *. 
Es  ist  seither  nicht  ausreichend  klargestellt,  auf  welchem  Wege  die 
üebertragung  dieses  Namens  auf  die  Hexen  zu  Stande  gekommen  ist. 
Wenn  wir  den  Versuch  machen,  diese  Üebertragung  zu  erklären, 
so  müssen  wir  vorausschicken,  dass  das  Wort  rVaudois'  nicht  bloss 
den  eWaldenser\  sondern  auch  den  Bewohner  des  rpays  de  Vaud'3, 
des  heutigen  Kantons  Wandt  am  Genfer  See,  bezeichnen  kann.  Man 
hat  früher  gelegentlich  gezweifelt,  ob  die  alten  Waldenser  nicht  eben 
nach  diesem  Gebiet  ihren  Namen  erhalten  haben  x.  Filr  die  An- 
gehörigen dieser  Sekte  war  der  Name  aber  im  14.  und  15.  Jahr- 
hundert im  französischen  Sprachgebiet  allgemein  in  Uebung,  so  sehr, 
dass,  als  im  J.  1459  in  Arras  der  mit  dem  Namen  rVauderie'  ope- 
rirende  Hexenprocess  im  Gange  war,  der  Chronist  Enguerrand  de 
Monstrelet  erklären  konnte,  er  wisse  nicht,  warum  man  die  dort  An- 
geklagten als  'Vaudois'  bezeichne5.  Die  Bezeichnung  erschien  ihm 
für  diese  Art  von    Verbrechen  als  ungewohnt  und  neu. 

1  Vgl.  dazu  die  bereits  oben  S.  149  erwähnte  Abhandlung  von  J.  Friedrich. 
La  Vauderie,  in  den  Sitzungsberichten  der  Münchener  Akademie,  Phil.- 
hist.  Klasse  1898  S.  176. 

2  Vgl.  K.  Müller,  Die  Waldenser  und  ihre  einzelnen  Gruppen  bis  zum 
Anfang  des  14.  Jhs.  (1S86)  S.  3  ff. 

3  Der  allere  Name  lautet  'pagus  Valdensis'. 

4  Vgl.  Herzog  in  der  Real-Encyklopädie  für  protestantische  Theologie 
1.  Auf.  s.  v.  Waldenser ;  Ochsenbein,  Aus  dem  schweizerischen  Volks- 
leben des  15.  Jh.  Der  Inquisitionsprocess  wider  die  Waldenser  zu 
Freiburg  1430  (Bern  1881)  S.  22.  Diese  Annahme  ist  aber  zweifellos 
irrig. 

5  *que  1*011  nommait  Vaudoisie  ne  scay  pourquoi*  (*  S.  415). 
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Man  mi/ss  zunächst  ftsthalttii,  dass%  »*-i*  *  S.  III  und  in  thr 
i -ffi-/iff/#  mh  ii  Sammln Hif  im  \hschnitt  VII  austjt  fuhrt  ist.  im  l't.Jahr- 
hund*rt  ftir  ihn  11*  Uni  cufllfilicirteii  /»njriff  l'nm  II* .11  nirest  ii  nuth- 
v§  ###//*/  nrm  /SrZt ichnumjt  it  ijtfu  nihil  wrrdi  n  umssten,  >mei»hl  in, 
Kr*  ist  tlrr  liu/nisititm  als  im  Kreise  dts  ndksthihnlich*  n  S/irnchat  ■ 
hramh*.  I'nr  die  ll*ll*ll  '  lle.ee  n*.  als**  M*  useht  11.  dir  ihn  Sahhat 
In  nt'i-hh  11.  mit  ih  m  Truf*l  l'nzucht  tritheu.  h'imhr  rauht*  11,  ituu'drt*  n 
und  r*  r*jM  ist*  11,  smri*  Mal* /tri*  n  aller  \rt  ausühti  u  i/ah  es  k*im 
htujihrarhtt  llezeichnumj.  mit  der  Ihtjriff  *h*u  nicht  hertjeliracht  var% 
s**mh  in  n*  u  r*,tistruirt  wurde.  Man  half  sich  im  flu finnisch* n  h'reist . 
iud-m  man  entwtdir  mite,  zustimme  mjrst  tzte  Wurfe  fn'li/t* ,  ui*  'lun-ivtiri 
t'.i>«'in;irii.  sajra«1  lualHirar.  Mripiuairar".  mt»  r  iml*m  man  Htwrli'friic 
W**rt» .  *li*  nur  *  in*  u  iluil  jenes  Samimlhrijriffs  k*  nnzi  ichmtru%  withlte. 
ihr*  n  sinn  ah*  r  *  rw*  itt  rt*  uml  nunmehr  in  dt  r  m  u*  n  II '*  ist  ih  nt*  tc,  als*» 
*li*  /»*#  :*  iehnumj  'lamiat*,  j^ri^«-*.  iiialrtirar*  u.  s.  w.  auf  iti*  mm  Sekt* 
anw*  mht* .  Litzttrts  Wrfahr*  n  war  auch  das  rulksthihnliche.  und 
Htm  viril  '*  **  rilankt.  ilass  ilas  »#/'.  rd*  nt.-ch*-  W*nt  ' II*  .e*  "  di*  mu*  IS*- 
ihntintt/  »rhitlt  uml  nach  d*m  Vnnjamj  th  r  liehiett  ihr  th  utscheii 
>»mhuiiz  allimlldieh  im  detitsehi  u  Sf*ra*'hi^*hi*t  fast  all*  inherrsch*  nd 
vurth  l.  Es  ist  denn  auch  di*1  V*  ranhissu  inj  *j*  ward»  n,  das  Wurf  Vau- 
*h  rit  für  das  mm  //#  .re/twts* 11  zu  c*  rwertln  11.  uml  zv*ir  ist  hi*r  an- 
+*h*  in*  ml  ihr  S/trarhij*  hranch  des  V**lk*s  in  ihr  frnn:ü*is*  heu  Schw*iz 
und  in  Sacmjtii.  nicht  dii  '/erminutuifi»  d*  r  kirchlich*  n  thymi»,  s/»tci*ll 
d»r    Im/ni.+  itur*  n.    eta'ansifeaamjen, 

/ht  »littst*  Krir/thnnmf  in  *in*m  kir*  Idich*  u  Aktenstück*  /»#  - 
fimlet  sich  in  *l*  r  nh*  u  S.  />»  nr.2*  ij*drn*'kt*  n  llulh  f'ajist  tlmjens  IV. 
'"in  'J.S.  Mdrz  llt* K  Ihr  l'apst  rrklilrt  *h,rt.  das*  du  l/t  r»  11  in 
.N/iKii/.ff  "vulgär!  11  - •  111  i  11  «•  stivtruli*  vi*l  >tri*^i*ui-s  ?*i*u  Waiiilniw> 
i.uii«  up;M»tur\  '  W  a  11  lim  »•*!•'  ist  nffi  nh*ir  *li*  t'*h*  rsttzmu/  i"// '  Vaml-i- "-'. 
»nid  zuar  ist  j»i"i  *  rfnh/t  durch  jemand»  u.  d*r  h*  i  '  Vui|i!"i*  in  *li*s*'in 
/.*ist\n*m*  nhaiuf  nielit  an  dir  alte  S*  kt*  th  r  *  Wahl«'!!«*«'*'.  s*md»m  an 
>t,nht,  1/*  äs*  h*  u  daehf* .  hitst  tat*  inisrhi  /»»  :«  iehnun*/  '  Vainl«*lisi->" 
■  f-*t /it  /  f#/  *iuch  ii»»eh  in  ihm  ans  lunruai  +tamm*  ml*  n  f'ractat  roii 
//'.".  *hr  uh*  u  S.  iM.'f  nr.  -l'J  trm'lhnt  i+t ;  #//»  II "«#17  ist  j*d**ch  in 
*h  t       limttlsehrift     sinkt*  r     ■  -     ah*  r     m**h      im       /."».     .hihrhr  *id»  rt  in 

\  'alf|i'ii*»«*S  *  *j*  iitith  rt.  *iti  /.liehen.  d*ts+  *h  in  t'**ir*ctur  tlu  Kinffindtinu 
tu.  d,  ,1  I  nt*  rsehi*  d  zvisch*  n  th  n  '  W.il-l«  M-»—  '  #»n  ult*  t*  uml  d*  11 
Vau  !•'!*     im    in  ut  n    Sinn    r*rlur*n    *j*ii*tmi*ti    ••»••. 

In  d§  n  dthiitiit  um  ihn  tiiiifr  N'#  f  i»iir  nun  s*  lfm  n>rh*r 
im  it.  .lahrhnnih  rt  im  Vnlkstim  u*h  thi+  II  •*#/  Vaidl«  ■■»»  *  *>t*  hie*  idi*  h 
di  ,*,  t  \>  tf  .du  th  utit  ti, f  idtliih.  in  irthlnt  in  d,  ,§  n.  Ai  »■•*:#  /■  nml  "'••  i" 
ihn**.'..,!  fi*hi,t>n  an  ri*  h  n  Stilhn  *'»•  fh  *  i>  luifmj  h*t:§c.  s»  it 
d*  nt     J  1.  ./ahihn  iitt*  rf    und    his    in     ilas     17.    .lattcliu  n*t*  rt    hintin,    ii#i»/«  * 

1".//     d.i^tt    nntiii      Xh^hnttt    17/    und     */*.  n    A     /.'•»,    /.     /.". 

In     *he    frnm*'*!*'  hrii     t*th**rst*tziin*j     *t**r    Hulh       »•  **h  h*      »n     M- •#!.%/ rr h's 

1  hrmi'k    tiifff  n-'tnmtn  ist,   ist  '  Wnu'li'i.».  *'  mi*  '  \  .iu>l<>i«t  »     ■»  udtrytQtfhrn 
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wendet  wurde.  'Ketzer*  war  hier  nicht  nur  der  Angehörige  einer 
»Sekte,  einer  'hacretica  pravitas',  sondern  auch  der  Verüber  wider- 
natürlicher Unzucht  l.  Ebenso  bedeutete  auch  z.  B.  in  Freiburg 
i.  d.  Schweiz,  an  der  deutschen  Sprachgrenze,  schon  im  14.  Jahr- 
hundert fVodeis'  -nicht  etwa  nur  den  Waldenser,  den  Anhänger  der 
Sekte  der  Armen  von  Lyon  —  die  1399  und  14-10  dort,  wie  im  be- 
nachbarten Berny  eine  Verfolgung  durch  die  Ketzerinquisition  zu  be- 
stehen hatte 2  —  sondern  auch  den  Verüber  von  Sodomie  und  von 
Bestialität 8.  Es  zeigt  sich  hier  bei  den  Worten  'Ketzer*  und  rVau- 
dois'  derselbe  Vorgang  wie  gleichzeitig  in  Krankreich  bei  dem  Wort 
fBougrerie\  Ursprünglich  war  es  die  Bezeichnung  des  nach  der 
Bulgare! ,  als  dem  Land  seines  Ursprungs,  genannten  Katharismus  ; 
volksthilmlich  hat  e*  aber  schon  von  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
ab  die  Bedeutung  ron  nndernatilrlicher  Unzucht  erhalten*.  Die  Ver- 
anlassung zu  diesen  fTebertragu7igen  hat  wohl  ursirriinglich  die  durch 
die  theologische  Autorität  seit  dem  13.  Jahrhundert  der  Volksphantaxie 
tief  eingegrabene  Vorstellung  der  von  den  *  Ketzern'*,  von  Katharern 
wie  von  Waldensern  r\  gefeierten  Sabbate  mit  obligater  natürlicher 
und  homosexueller  Unzucht  gegeben;  aber  im  14.  und  fo.  Jahrhundert 
war  auch  ohne  den  Nebengedanken  der  dogmatischen  Ketzerei  in 
der  Schweiz  und  in  Frankreich  'Ketzerei  =  Vauderie  =  Bougrerie  = 
widei'natitrl  ich  e   ( Tnzuch  t \ 

1  Vgl.  Osenbrilggen,  Das  alamannische  Straf  recht  im  deutschen  Mittel- 
alter (1860)  S.  243,  289,  376;  für  Luzem,  Strassburg,  Constanz  vgl. 
Segesser.  Rechts  geschieht  e  von  Luxem  II,  648  f. ;  1 V,  205 ;  für  Augsburg 
vgl.  das  Stadt  recht  ron  1216  (Meyer,  Das  Stadtrecht,  von  Augsburg  S.  107). 
Vgl.  auch  Grimm,  Wörterbuch  V,  640,  641.  Die  Strafe  war  auch  für  diese 
Art  von  'Ketzerei*  der  Scheiterhaufen  (c.  1400  Luzern  l.  c,  1444  Nürnberg, 
Knapp,  Das  alte  Nürnberger  Criminalrecht  S.  232). 

~  Sie  hiess  damals  csecta  WaldensiunT,  'Voudeys';  die  Zauberei  etc.  spielte 
dabei  keine  Holle.  Die  Akten  dieser  beiden  Waldenserprocesse  aus  den 
Jahren  1399  und  1430  sind  herausgegeben  bezw.  bearbeitet  von  Berchtold 
im  Recueil  diplomatique  du  canton  de  Fribourg  V  (1853),  144—178  und 
von  Ochsenbein  l.  c.  S.  154  ff. ;  vgl.  auch  die  Berner  Chronik  von  Conrad 
Justinger,  ed.  Studer  (Hern  1811)  S.  186.  Nur  in  dem  Freiburger  Process 
vom  J.  1430  wird  eine  Frau  der  Zauberet  verdächtigt  (vgl.  unten  Ab- 
schnitt  Via  zum  J.  1430). 

3  1374  August  6  wurde  in  Freiburg  in  der  Schweiz  bestimmt:  'Hern  liquelz 
qui  fliroit  a  l'autre  lnrre  (=  Dieb),  Vodois,  traytor  (=  Verrät  her),  faugzaire 
(=  Fälscher),  murtrissyerre  (=  Mörder},  eil  est  rondainpnoiz  chascone  fois 
por  25  sol  LausaiiiioiK*  (Staatsarchiv  Freiburg).  Vgl.  auch  die  in  Frei- 
burg 1408  unter  Strafe  gestellte  Schelte:  'larre,  nmrtrier,  traitour,  robeiz, 
tVicueiro,  Voudoiz'  {Ochsenbein  l.  c.  S.  149,  welche  den  in  der  deutschen 
Schweiz  verpönten:  Mörder,  Dieb,  Ketzer  u.  s.  tv.  (vgl.  Osenbrilggen 
L  c.  S.  243  ff.)  entspricht.  So  auch  in  der  von  Ducange  s.  v.  Valdenses 
citirten  Stelle  aus  dem  J.  1458:  "Kousselot  puMia  a  plusieurs  personnes, 
que  le  suppliant   estoit  Vaudoix  ot  qu'il  avoit  este  a  une   vache." 

4  Li  vre  de  jostice  et  de  plet  c.  1250  (ed.  Jiapetti)  I,  3  #  7  ;  Le  grand 
Coutumiev  de  France  (c.  1380)  ed.  Laboulaye -Dareste,  1868,  S.  618,  637; 
Cotäumes  et  institutions  de  VAnjou  et  dti  Maine  c.  1385  (ed.  Beautemps- 
Baupre)  II  S.  304  §  87;  Jiegistre  criminel  du  Chätelet  ä  Paris  1389—91 
(ed.  Duples  Agier)  L  97,  190,  231,  567  5    Vgl.  *S.226ff. 
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MV,##*  nun  im  Anfamj  tl*»  /."i.  .lahrhuntlt  rts  di*  II*  .§•§  nn  rfulifiui*/ 
in  ar*'****  r*  in  1'mfana*-  *jra*l*  in  d*  n  tirhi*ttn  d*  r  friinz***ipfltt  n  Schweiz 
*nil  Smnijrnn  ihr*n  Anfamj  nahm  ',  #'/fff  r*m  ihren  l'nt*  rnthin*  rn. 
tl*  n  liitji'i.+  ititr*  it.  /••  sunt!*  #>  1/1V  T/teilnahm*  tl*  r  Ib. an  an  d*  ,i  *»ltm'*nt*  n 
Stflihiift  n  mal  tli <  trahlhis*  l'nznrltt  mit  thit  t it  n-ns*  ,t  uml  i  *'*  ntmsiiim  n, 
.**nri,  mit  ihm  /;#  Mt  iittrh*  n-  mit  r  Thi*  nj* statt  ringln  in* mh n  T*nf*l 
tu Imn fttt  imrth  :.  >##  //##/  «*  nähr,  da*s  man  i'flLsthilmli*  h  zur  llr- 
Z*irhnnn*f  riirxtr  mtii  n  llt  ren  h»rt*mih  rs  ttnrli  auf  thi>  \\'*>rt  Yailtlt»is 
zuriirkt/riff^.  Vom  Jahre  /I'IS  ah  * rfnlt/en  tl*  im  muh  -.  //.  zu  Frri- 
t'nrif  #.  //.  St'htrt  iz  auf  (Im ml  nm  l'rtlnihn  dt*  *r* Itlirhtii  fitrirht* 
Vrrhrt  nn iiHtjr ii  'p«»ur  Vmp|i'«*i»if*  unter  t'm*t*lnd*  n,  di»  ilarauf 
n-hlit.+stn    litt***  ii.    da**    tu   sieh    »im    II»  .#•#  iiftri*r*  *.**    handelt  l. 

/>♦*•  Intfui.atitm  ihrerseits  *rsrhi*n  diese  mlksthihidifltr  HrZrirh- 
iinitif  tiurh  tjttiijint  für  das  mite  II* -.et  nirtsen.  Für  si*  *jintj  '''*'■ 
II*  ##■##!•#  rfuhjuiiij  von  der  Fetzrrr*  rfnttfumj  aus,  und  warm  di*  ll».r*n 
in  *  rst*  r  Uni*  K*tz*r:  itn  Mittel  fiunkt  ihr*r  V*n\telluhij  r*nn  /*V.#v/j- 
•»•«*•##  statul  tl*  r  Sahlmt.  tli*  "Syiiaj?n«fii  Satana»*\  ihren  F*  irr  Mir 
•mmhl  h*  i  d*  n  Katlian  rn  als  l*ri  ihn  Wahlen.«!  rn  r*ira  umsetzte.  Fs 
**-urd*  denn  aurh  in  ihr  t  rst*  n  Halft?  llr*  l.'i.  ./ahrhnmhrts  in  ihr*  in 
h'r*  is*  .  um!  zn-ar  *h*nfall*  in  Sar**yen%  d*r  tnirld  ilurehdruntf*  u*  • 
\'*  rstn-lt  tfennirht.  die  nm*  llr.rt  ns*  kh-  als  '(iazarii*  _  Fat  hart  r  zu 
tu  z*  irhit*  n  "'.  Indrtn  dir  ln*juisitit*n  ah*  r  hier  da*  r**lk*thündumhr 
"  VainlnN"    i'urfand.     das    einen    wesentlieh* n     l'h*  il    d*  r    innen    ll*:r*n- 

*  **r*t*lltiii*f,  d*n  itnzihhtitje/t.  d*  rkt* ,  r*rhaiid  .%i*  damit  ihr*1  *  itjnr 
\'*n-!*t*llumj  nun  Stdthat,  d*  n  dir  k*lz*  rinrh*  n  'V:iUi|i»i«"  *jltirhfall* 
f*i»m  +**llt*ii'\  und  .«♦#  irnrdt  aurh  für  *#V  " Vauil« ■is'*  tli*  fi*z»irhituntj 
*t*  i  .\ii'i*h**ritjrn  der  n*n*n  llt  i  *  riß*  kt* .  />j#  Hnjtnil  #■«»##  Ltj*m.  alm* 
d»r  .Vi#-«ii/#i#  lit'iiarldmrtr  Thril  Frank r*  irh*.  z*  int  z*in*'irh.*t  tli*-  /,'# - 
Biftimt  *li***r  11*11*  n  Ihd*  tttumj :  *:*  tritt  hirr  'in  Ml|uTi>>rni1l!»  Illlill^ 
r«  ^ni  Fraiiri»*  partum-,  uhi  sreta.  •|U;n-  Val»li*sia  vnltraritrr  s«-u 
lainiinTif  ^;illii*i«  nunctiputur.  prnnaxinn-  nirn.-iri*  comiifrifiir*  in 
.'•  m    "/.,/i    ,s'.   Iss  ff,    qtdrurkt*  n    Tra*  tat    '\..\    Vaiii|i-rvi(    « -n    !.\    n«»is 

•  i.  1  •  t '  i  •  -  f  um  I  hin  :n  Di  t/t .  In  XnrilfranKi*  irh  •rhtint  *#V  h*  mnitl*  r* 
»hiifli    *lit     .  |i* /•*  h*  n    *  rr*  */»  utlrii    /Voft  m.+i    zt*    F»r»ni     im   ./.    //."».#      i/#  #/#  Fl 

Will**  Im     \d*Hn*     '    und    zu    Arras   I  l'*U    *  •  #'•/■•  it*t    t*  »•§•»!§  n    :u    +*in.    tli* 


l  «//     tnriti*     Ait<*fnlirniitj**ii    '  S.  .'iils  ff 

•  /'/♦  'iinf*  httvltr  l'nzniht  mit  d*m  />///«/  ,f,ln,*t  •//#  Murtitth*  •*/'•</«#  d*r 
K'tth.hs'htn  hir'i  In  m»  h  hrtttr  zur  lt*  \t*.tlif.i*  «  #//  /.#  hinkuht.  I'hrnhiaia 
in"i''lhs    I     in'     n7*' 

1  In  *h  r  tw*if*ntl  t  fit  S*u*'li*it*t  ntiil  l..iusium»  ii  nfl*  n  um  t  1***1  >  »»/A.* 
'iumht'h  iti*  \\'>ntr  li-ri»!«',  *..ri  «-]!■>  r  i  >  .  i  ■■^•i-n«  ■  ■*».».  ■  ri  .  \  .mi<lt-i  i<  . 
j-  j  nii.  Im  ■ .«  z*ti  llr\*  itlimm*/  *l"*  ii*u**ii  II*  i  *n>*  •  n*  /#•  irr"  rnJtt  l  h*lhl"Z. 
/..  .    «./■.  i,/is    .V»  *ii  h>tt,  h,t%*-%      iMtßS     ,\     Hl    .*•!•//' 

•  \*jl     ui*f*H    A/i*'hm't     \lh    tiSis.    //:;.'*     tltn.    fSI'Jfl       IlT'i     tt*'J 

l'i//   .i/.fn  .\  //v  *j:rj 

\'*ttl    t/rwi    «*/*♦#■  /»'      f/l    #/»  #i     II    i/i/i»iw//.»'..  .»».»     in     /  ,**lnu.j    »in/    Ii*  iH 

IM*  uhi/  /#:;■'  fin-A/  ./»#-   /iV#/r  •«/ 

l«//   «^*/<  .V  /!*/.  /./.",.   /7/.  l*//.  J//   .i*i./  'fii/fii  Ah+thuttt  \  I       um  J   //.Vi. 
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ihrerseits  an  Sabbate,  welche  14X&  in  der  Gegend  von  Clairvaux  im 
Jura  stattgefunden  haben  sollten  \  und  an  einen  in  der  Gegend  von 
Langres  gegen  einen  'Vaudois'  geführten  Inquisitionsprocess  unmittel- 
bar anknüpften,  und  den  Namen  der  Hexensekte  als  cValdensium 
secta'  und  eValdenses  ydolatrae'  bezeichneten2. 

Allem  Anschein  nach  hat  es  sich  abei*  bei  der  ersten  Uebernahme 
der  Bezeichnung  rWaldenses,  Vaudois'  auf  die  neue  Hexensekte  von 
Seiten  der  Inquisition  um  einen  durch  die  ältere,  volksthilmliche  Be- 
deutung des  Wortes  rVoudeis'  in  der  französischen  Schweiz  vermittelten 
Vorgang  gehandelt.  Darauf  weist  auch  die  Wendung  in  der  Bulle 
P.  Eugens  IV.  vom  J.  1440  deutlich  hin.  Es  erscheint  ausgeschlossen, 
dass  —  wie  wohl  behauptet  worden  ist  —  die  Inquisition  selbst  den 
ersten  Anstoss  zu  dieser  Bezeichnung  gegeben  hatte,  indem  sie  kurzer 
Hand  die  Ketzer  (und  zwar  die  der  orthodoxen  Kirche  um  das  Jahr 
1400  allein  noch  gefährlichen  Ketzer,  nämlich  die  Waldenser)  zu 
Hexen  stempelte,  um  sie  bequemer  vernichten  zu  können.  Abgesehen 
davon,  dass  ein  solches  Verfahren  in  grösserm  Umfang  seihst  in  der 
Epoche  kirchlicher  Omnipotenz  nicht  wohl  durchführbar  gewesen  wäre, 
sp-richt  dagegen  einerseits  die  grosse  Schwierigkeit,  welche  grade  der 
Hexenprocess  dem  Ketzergericht  aus  den  Gründen  bereitete,  die  ich 
*S.319,  464  eingehend  erörtert  habe,  andererseits  die  Thaisache,  dass  die 
Anwendung  der  Bezeichnung  rVauderie'  und  'Vaudois9  für  Hexen- 
wesen  und  Hexen  nur  in  den  Gebieten  französischer  Zunge,  und 
auch  hier  keineswegs  überall  erfolgte  3.  Sie  hat  ihren  Ursprung  in  dem 
Sprachgebrauch  der  Ländei'  um  den  Genfer  See,  wo  um  1430,  d.  h. 
bei  Beginn  der  eigentlichen  Hexenverfolgung,  das  Wort  'Vaudois' 
zunächst  vollcsthümlich  für  die  neuen  Hexen  angewendet  wurde,  deren 
Existenz  und  vielseitige  verbrecherische  Bethätigung  die  Ketzerinquisition 
feststellte,  und  sie  erschien  in  den  nordfranzösischen  Gebieten  den 
Kreisen,  dir  ihrer  durch  die  Inquisition  erfolgenden  VebeHragung 
fern    standen,    zunächst    unerklärlich.      Das  prägt    sich    in    der    in 

1    Vgl.  unten  Abschnitt   VI  a.  a.  145S. 

-  Vgl.  dazu  Fredericq  l.  c.  I  nr.  302;  Dur  erger,  Le  pr  emier  grand  proces 
de  sorcellerie  aux  Pays-Bas  (1585)  S.  24;  Lea  l.  c.  III,  519. 

3  Im  übrigen  leide  die  Bezeichnung  der  'secta  Valdensium'  im  (dien  Sinne 
auch  im  Kreise  der  Inquisition  fort.  Die  Waldenser  werden  wie  bei 
Eymerhus  l.  2  qu.  14,  auch  bei  Ambrosius  de  Vigna/e  (vgl.  oben  S.  215) 
qu.  19,  in  dem  spanischen  Bepertorium  inquisitorum  vom  J.  1494  (vgl. 
oben  S.  246),  in  der  Lucerna  inquisitionis  des  Bernard  von  Como  c.  1508 
(vgl.  oben  S.  280)  und  in  dem  Catalogus  haereticorum  des  Bernard  von. 
Luxemburg  1522  s.  r.  Pauper  es  de  Lugdun  o  und  Waldenses  charakterisirt. 
Auch  die  Processe  der  Inquisiton  gegen  'Waldenses.  pauperes  de  Lugduno 
sou  Valdenses'  im  Dauphine  und  in  Savoyen  1488,  1489  und  1492  haben 
nichts  mit  den  Zauber-   und   Hexenprocessen  zu  thuen    (vgl.  Lea   l.  c. 

II,  160.  266:  Comba,  Histoire  des  Vaudois  d'Italie  I  (1887),  160,  169; 
Chevalier,  Memoire  historique  sur  les  he'resies  en  Dauphine  (1890)  69; 
K.   A.    Pasten  r,    Memoires    historiques   sur   les    Vaudois    du   Dauphine* 

III,  111  ff.).  Die  Unzucht  spielt  aber  in  diesen  Processen  eine  Rolle 
l'Qui  habet  habeat,  et  qui  tenet  teneat'). 
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T*a*rnai  I4W*  aiajcw*  ndtt*n  f-hrrn  "  Waiult'iiw**  stritt  '  Wal<l«*nws\ 
***u  i»  m  ihr  im  iliiitjaiuj  «  rwillint*  n  II '*  mhnui  M*mstr*l*tn  tltutlirh 
an.*.  Ih*  V*  rmi.*chun*j  *jin*j  ahtr  su  schnell  v**r  sich,  dass  sie  um 
ll*i*i  tili/'  französisch*  m  II* 'tu  ii  idtlich  und  tlimh  *h  n  Aufs*  hin  t  r- 
,  i  i/f  ,itft  n  l'ainl*  ri*  f*r*ni  **  in  Amts  im  J.  //."•.''  im  französisch*  n  Sjauir/i- 
»i'hitt  aila*  m*in  wur*li\  und  zwar  s**  alttjrmt  in,  das*  di*  I'ari**r 
llnmUrficift  /<i/.  .77 /'».  ir*lch*  fol,  *iti  t*s  rnn  *in*r  Hand  um  1  tiO 
di  ii  /'•  1 1  d*s  liutin-ldi  n*  dt  r  l'aristr  S**rhi*nnc  ii/**  r  Mahfirien  nun 
./.  /.;.'/■»»  *  fith'i/t  in  uilt/irm  nur  um  Maltficitn  im  *  in fachen  alt*  n  Sinn*-, 
nii  ht  mm  ntttiii  Ut'.ti  tiw*s*'U  <f*hamltlt  wird1  ,  tlitsts  mit  d*  r  l'rh* r- 
»i  hnft  rttfitht:  'Artimli  ninn-ram  il<>rtrinani  in  artiruli>  M<|Uunlil>UH 
«  "i,t im  nti-  ad  ili>si]nif i<>ii«-iii  illiu*  (lampuau*  lit*r»\si>.  <|uum  vul^u 
j«l«  U"|iii-  \  .iMiiihiuiii  M.Ttain  :•  |»  j  ••*!  Iü  i  i  l '  - .  Sthr  tharaktt  ristisrh  ist 
i.i  do**r  Hinsicht  auch  dit  nh*ii  Sm  fOO  <dn/t  dmcl.tt  A*  u*s*  rttiuj  dt* 
in  Lausmiiu  srhn  Hundt  n  Martin  l*  l-'ranr  au*  d*  r  Aeit  um  III'*. 
II  Uhr*  iitt  *r  stUist  im  T*.rt  urhtn  * i'aict iiri«*ri*sj"  :*  und  '.MircirlVJ»*  das 
'dt*  Sijiumijm  r**n  stri^U  irsirk*'*.  w'indirh  \\\n^[\Xr>zur  ll*z*  ichnumj 
«/» #■  n*  nt  ii  J/t.nn  anw*  mht*  als*»  zu  drin  i  "lksthii  inlichtn  '  Yaihloisrs* 
ii"*  h  nicht  tjr*ift%  hat  dir  liritjt f'üijt*  tiiidUrh*  Ihtrsttllumj  in  d*  r  aus 
drm  ./.  //."#/.  und  zwar  aus  Amts,  stamm*  nd*n  Handschrift  di*  ll*- 
.* ich  ii  ii  mj      \h->    X;i\ui*<l*t>\ 

Auch  lint  h*ut*  im  llritish  Mustnm  h,  ruh*  ade  Handschrift  aus 
d»  m  Aiiftimj  d*s  /."».  J  ah  rhu  ml* rts.  wrhh*  di*  ' Kri'nn^  Yulitciiäitiiii"  auf- 
zalat  \  *  *  rz*  i*  hn*t  am  Sclduss  d*  r  lamj*  u  Li.+tt ,  u*  /♦  h*  di*  L*hr*n  und 
tta.*  I  r*  ih*  n  d*  r  alt*  *i  \\*dd*ns*y.r  aufzählt :  "  Iti-iu  in  ali«juinu>  partilius 
.i|)|>.iii  t  t  i>  <l«'iii«'ii  Mil>  !»|»reir  vi  li^ura  rati.  i|U«  in  sul»  raiiila  >itfil- 
Uli  im  •  -"ciiiaiitur.  litni  in  aliia  j»anihu>  mi|m  t  umiiu  liaculimi  o-rt«» 
uii^iii'i.t'  jm Tiiiii'tiiiii  «>|Uitani  <*l  ad  lu«*a  a»i^nata  ul«i  voIu«rmt 
«-  -n^rr^aiitur  in  uiMinrni  •  fluni  v«<lum.  S«d  i>ta  in  i^tis  partum*  n-n 
i  1a  v  «niuntur.*  Au*h  hur  *rschrint  als**  dit  Mi^chninj  d§  r  **  rs*  hi*  d*  n*  u 
\"i+t*lhitui*ii  ttnr*  lujt  fuhrt  '.  />/#  franz*'*sisi  h»  n  l'h*  "ttuj*  n  /« tjt*  n  »ich 
dann  all*  iilini/s  ihn  Aummiiunhanij  t***hl  in  *i*  r  II»»*!  zur*r/it'\ 
dit**    di*     altin    II  aht*  ii.*i  t\    di*    Ariiun    ***n    L;/"ii.    *  ntw*  der    diifh    ein* 

1     I  >//    dazu    '  S  -J.s.7. 

-  I  ■//»  d*  n  *jh*i  h\*  ditj*  n  französisch*  n  Ant"i*  n  h*dnu*n  st*  h  al**  r  l'inrti. 
J*t*  *l*nrf.  Mmut-rt*.  \'*nc*htii  titln  n  .V  /!'/,  f.i.;.  l'"\  SJ7  naht  d*  %  Au* 
din*k*      V.v.-:  ■!"•     ftir  dir    Hrx*-n. 

fiit-%*     ll*  -f  /.  hnniifj    iititl   tiHcli    in    den    I'i «»« »  »*»  n    \u    l»c*.iii>m*ni    /  /.;?  an 
i/r  ii  +*>d*  t.    in*  ht     Wuut'its      rat.    Ahschltd*     \'lh    T.ui.t    .!    //.'."  7 

4  /'•  i  /•.»■/  ist  ij*di  ii  K*  tu  Jtrliiniiiir  tii»ti*f*t.n  -  •/.  //i.  \\'i**/ht  und  Haiti 
«•ii1  /.■•  u*h,n  /,»/.»  .N.  'JSti.  Prr  H*  ifiii.o.fifi*  r  \\  rujht  %*tzt  di*  Ihmd 
•  i/ii-»/7  *u*  //  J'ihrhuitdrrt,  uns  mir  im*  l*'i  K  >*■  .V  >tuf  d-n  S*  hl*ts*satm. 
>ii*  mit*  r*  n  *ii*md*n  uitfi'htiif  *r.*iht*n  I'i*  I  *  *  »  nltun*/  d*  s  liritmh 
t/fi""ii(  h*.i*  Hin  iiuf  *m*  AnffiUj*  fr*  uiul- •■  h*t  U*  *t>itujt%  ii*i.*.*  "lin- 
-i f  - .   -  r i •  1 1 ; Ä-      I  ll -•  !i--n  In  .it|i-i|  '  Kri"i*  •  Y  ih!-  n-.'.rii     ■'     :f."*ri\     IT»* •  ■  •  ■  ut'  r*    . 

I'i//       ijlf.    /.      hu'ltttj'        •        J  I'i  lllt*  II**    *      .t.      .;        //7'#        I.      *-      ■-•■■!•      '••IUI      •■'      ll'|>tlfl* 

i  -«  r      :■     ■■  [■•  ■.•■    ■  ii    V    ..iii!-<\  •■rp- 

\  */i     »i'iZ'i    du     i  ##i.'f  i/ii  u*f    th  i     'J**ii    >     /  >'J    •/•■frMi/,f»i.     /,'» i  ■  //»f /•■».     *>*ti  ir 
t**m-mi/*,\      di*     A'isf'du  tinyn     d*  s    A*f>tiji'\  »i »    •  «»•  tn*u  u*i  *      •■hn*     S.   *JiU. 
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neue  Waldensersekte  abgelöst  worden,  oder  aber  in  ihrer  ketzerischen 
Bosheit  so  sehr  rerhtirtet  und  entartet  seien,  dass  sie  sieh  dem  Hexen- 
■wesen  mit  besonderer    Vorliebe  ergeben  hätten  l. 

Wenn  das  der  Gang  der  Entwicklung  gewesen  ist,  wie  er  sich 
aus  unseren  Quellen  mit  gelingender  Deutlichkeit  ergicbt,  so  möchte 
ich  doch  nicht  unterlassen,  an  dieser  Stelle  noch  auf  einen  Umstand 
hinzuweisen,  der  möglicher  Weise  dazu  beigetragen  hat,  den  Fremden, 
nicht  im  Waadtland  Ansässigen  die  Bezeichnung  'Vaudcrie'  für  das 
mit  dem  angeblichen  Sabbatbesvch  verbundene  Hexentreiben  zu  em- 
pfehlen. 'Vauderie'  erhielt  im  lo.  Jahrhundert  manchmal  sogar 
direkt  die  Bedeutung  Hexensabbat,  so  dass  favoir  6te  en  Vauderie' 
soviel  hiess,  als  den  Hexensabbat  besucht  haben  2.  Auch  für  die  Er- 
klärung der  sonderbaren  Thatsache,  dass  der  theologisdte  wie  der 
volksthilmliche  Wahn  sich  die  Hexensabbate  meist  an  entlegenen  Stellen 
auf  den  Höhen  der  (iebirge  vorstellte,  verbunden  mit  üppigen  Mahl- 
zeiten und  Trunkgelagen,  für  welche  doch  in  der  Regel  an  diesen 
Stellen  das  Material  gefehlt  haben  dürfte  3,  ist  dieser  Umstand  viel- 
leicht nicht  ohne  Bedeutung  gewesen.  Doch  würde  es  —  wie  nach- 
drücklich betont  sei  —  noch  besonderer  an  Ort  und  Stelle  zu  führender 
Untersuchungen  bedürfen,  um  festzustellen,  ob  demselben  thatsächlich 
eine  solche  Bedeutung  beizumessen  ist. 

Im  Waadtland  wurde  seit  jeher  und  wird  noch  heute  ein  in 
den  übrigen  Schweizer  Cantonen  unbekanntes,  eigenartiges  Sommerfest, 
die  'Denii-Et^',  gefeiert.  Das  Fest  geht  in  der  Weise  vor  sich,  dass 
die  Bewohner  der  einzelnen  Gemeinden  während  des  Monats  August 
schaarenweise  und  mit  Speise  und  Trank  v:ohlversehen  auf  die  hoch- 
gelegenen Alpwiesen  ziehen,  um  sich  zu  überzeugen,  wie  der  Ertrag 
der  Milchwirth schaft  in  den  Sennhütten  sich  gestaltet.  Der  weite 
Weg  zu  den  Sammelplätzen  wird  vielfach  mit  Fackeln  in  der  Naclit 
zurückgelegt.  Morgens  findet  zunächst  im  Freien  ein  Gottesdienst 
mit  Predigt  und  Psalmgesang  statt,  an  den  sich,  da  der  Anblick  der 
bereits  aufgestapelten  Erträge  an  Käse  u.  s.  w.  die  frohe  Stimmung 
belebt,  ein  lustiges  Treiben,  gemeinsames  Singen  eigenartige  aliübei*- 
lieferter  Melodien  und  Texte }  fröhliches  Trinken,  Schmausen  und  Tanzen 
schliesst,  das  sich  bis  in  die  Xacht  fortsetzt  und  vielfach  noch  am 
folgenden  Tage  wiederholt  wird.  Zu  diesen  in  den  Einöden  der  Hoch- 
gebirgswelt    gefeierten   Festen   findet   stets   ein   grosser   Zusammenlauf 


1  Der  Name  'Vaudois'  behielt  in  den  Niederlanden  bis  ins  11.  Jh.  die 
Nebenbedeutung  'Hexen'  (Soldan  l.  c.  I,  258  Anm.).  Nach  Ochsenbein 
l.  c.  S.  21  ist  er  in  Freiburg  in  der  Schweiz  heute  noch  dafür  üblich. 

2  Vgl.  Fredericq  l.  c.  I  S.  347.  In  einzelnen  Theilen  der  französischen 
Schweiz,  so  im  Wallis,  hat  das  Wort  'Vaudois5  in  dem  hier  erörterten 
Si?m  keine  Antvendung  gefunden.  Das  ergeben  die  unten  Abschnitt  VIb 
zum  J.  1428  u.  ff.  erwähnten  Hexenprocesse. 

3  In  den  I*rocessen  wird  denn  auch  oft  erklirrt,  dass  das  Fleisch  von 
Ochsen  oder  Kindern  verzehrt  werde,  die  nachher  durch  den  Teufel 
wieder  zusammengesetzt  und  zum  Leben  gebracht  werden  (vgl.  z.  B. 
oben  S.  20U). 
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I»  id*  r  Htschhchtcr  ans  ritten  Ortschaft,  n  statt,  da  s'u  nai  ihn  einztlmn 
1 ,,  m,  iitii.  ,i  tthin rjisil ml  nn  i'i  rsehit #/»  it*  ti  /Vi«/*  ii  //♦/«  i*  rt  **'*  rd*  "  '• 
Mimt  >/'/'«  #  rn*  if  ti  litMit.  linst*  in  <tits*n,  tl*  tu  /W</>  tit  Yaud  titjem 
thtimlit  In  h  /fi'ffff.  dit  sicli  th  minich  ihm  Au.+  trtit'tii/t  ,i  *l/s  '  V:il|<liTii' 
tiiti\*ti  i(t,  ,t.  itt  th  #•  /.tit,  irtt  dit  Stktt  ihr  Wald,  nst  r  sieh  hit  r  aus- 
liititttt,  tlit  itfif.**f>itif>titlltn  Kit  tut  iitt  tjt  tjt  ii  ttit  kirchlicht  1  h'thtuht.cit 
>.itmm  i/nnihtt  f/f  irtut  n,  n ,  was  tut  tl*  r  n  liijiiisi  u  Austjt  statt //////  dir 
/  •  #.  i  ii  f.fii  t" ruht  r*  in  nicht  unwahrschi  inlieh  int,  *<>  wilrdt  in  ihmn, 
ihn,  .!''•/•  +rhinlt  nht  it  nm  ilrit  hewahntt  n  t  irtschaftt  /#,  //,#•«/•  Abhalf  itnif 
minttt*  ii  tit  r  fr*  i  umht  rweidt  nd*  n  ti*  m*  imh  ht  nh  u.  ihn  n  üftfiitjeii 
s*  Ii  um n.*i  ii  tuitl  /'titf  und  .Wicht  firtij* sitzt*  n,  nft  anstj*  lassen,  n 
Iii*i.*,i  »in  Mn mt  itt  i  rkannt  w*  cd*  n  käniitn,  (Inj*  die  l'hantasit 
,i*i  ,un  h  h'itz*  cxihltatt  u,  mich  ihn  >//;/' i »/"»/* //  Sataus,  dir  in  li**cks- 
•,»»/'f'/  ./'  i  ist  ht  int  n  f'fteyt' .  Sfiün  ndt  n  /nijiti*itt,r*  n  thinst*  irit  tut 
ii,,- ,-  mm  traditimu  Itt  ii  Sjaikij/anb*  it  dt  r  tu  hii'tjsht  it  "hm  r  i  rfitlltt  n 
''ff**'  mit  manch*  n  hetails  erfüllt* .  dit  uns  in  den  II*  .e*  n/*r*H'*  ssi  n  s*t 
,>itjt.+,lhiift,ininiith*n.  l>ii  Fra*j* ,  in  welcher  \\*  ist  in  th  in  uruhsken 
II  nliiitfthihh  d*s  II*. r*  nsahhats  hikalisirti  rtilkstßiihnlicht  und  the**l**> 
./<«"  h-if  hhrtt  \',,rsttlluiiift  n  int  inandmj*  flass*n  und  dann  in  ander» 
'  t,  f/#  ml,  ti  im  V,  rhiuf  ihr  Yerfahjumj  t.cfmrtirt  wurden  sind,  i  n  titehrt 
,'n/d  tili,»  l**s*atd*  rn  L'iiz*s.  Such  d*  in  Hau*/,  den  dit  V*  rftihjumj 
■/«  mannt*  ti  hilf,  wurden  aus  der  Sndwistschweiz  und  aus  Sanaven  s 
th,  l„»t,ii  Anknu  ff  umjH  funkte  für  tine  snlcht  I  'ntersuchuutj  a*  wttum n 
i'm»  ,*h  n  i,',itm  n.  Ih  im  hit  r  hat  sieh  um  I  ItiO  aus  th  r  K*  tzerr*  '  fnhjunij 
tli,  *  i,j,  ntlifht  Ih  .ei  ntt  rftihjumj  zu*  rst  #  ntwick» It,  wiihr*  ml  aitdn  irdrtu 
ii t,i  dt,»*  /.tit,  und  an  manchen  Sttlhn  iit,eh  this  ,janz*  /."».  Jahr- 
hiimhrt  hiiiduri  h%  dit  h'etz*  rter/'*»hjunt/  der  Imjtf  isit*>rt  /#,  und  sjteciill 
atteh  ihi  \'tti,jthtii  tf*l*n  tili  t  itjeiitlicheit  Wald,  n  st  i\  dit  st  Verltindnmj 
i,t d   ti»  in    lltj',,iir*>tti    Kt  im  Mirena   *  iutfttjamjen    ist. 


V.    Die  Zuspitzung  des  Hexenwahns  auf  das 
iceibliche  Geschlecht. 

In  welcher  Wehe  durch  den  Malleus  maleficarum  vom  J.  i486 
der  neue  Cumulativbegriff  vom  Heren  wesen  auf  das  iceibliche  (Je- 
schlec/U  zugespitzt  wurde,  habe  ich  *  S.  48 1 — 490  naiver  erörtert. 
Z/war  belastetet  wie  dort  ausgeführt  worden  ist,  schon  der  alte  her- 
kömmliche Glaube  an  Maleflcien  sowohl  in  der  volksthümlichen  als 
in  der  vtm  der  Theologie  umschriebenen  Vorstellung  das  Weib  stärker 
als  den  Mann.  Für  die  volksthümliche  Vorstellung  war  dabei  wohl  ent- 
scheidend, dass  die  Giftmischerei,  die  auf  den  Glauben  an  zauberische 
Schädigungsmittel  vornehmlich  eingewirkt  hat l,  stets  stärker  von  dem 
schwächeren,  weiblichen  Geschlecht  geübt  worden  ist,  als  vom  Mann  *. 
Die  Theologie  der  christlichen  Kirche  griff  aber  zur  Erklärung  ihrer 
Ansicht  auf  die  biblische  Erzählung  vom  Sündenfall  der  ersten 
Menschen  zurück,  und  Alexander  von  Haies  (f  124ö)  beantwortete  s 
die  Frage:  cQuare  in  mulieribus  inagis  quam  in  viris  sortilegium 
abundet'  mit  der  Erklärung:  "Dicendum,  quod  doctrinae  doniinicae 
fuit  ordo,  ut  a  deo  in  Christum  hominem  descenderet  et  a  Christo 
in  virum  et  a  viro  in  mulierem:  caput  enim  mulieris  est  vir,  caput 
vero  viri  Christus,  Christi  vero  deus.  Econtra  vero  fuit  de  doctrina 
diabolica,  quia  ipse  diabolus  primo  transfudit  eam  in  mulierem, 
utpote  quae  minus  habebat  discretionem  Spiritus,  et  per  mulierem 
in  virum.  Sieut  ergo  primo  in  mulierem  transfudit  doctrinam 
peceati,  ita  adhuc  fallacem  doctrinam  sortilegii  transfundit  fre- 
quentius  in  mulieres  quam  in  viros.'  Diese  theologische  Begründung, 
nach  welcher  also  von  Evas  Zeiten  her  das  Weib  wie  der  Sünde 
überhaupt  so  auch  der  Zauberei  zugänglicher  war,  als  der  Mann,  war 
im  15.  und  16.  Jahrhundert  durchaus  die  herrschende,  durch  mancJierlei 
fernere  Hinweise  auf  Bibel  und  Väter  gestützte  Schulmeinung:  wenn 
wir  uns  auf  ein  paar  Beispiele  beschränken,  so  verkündete  sie  um 
1440    der    Cardinal    Johann    von    Torquemada  ',    die    Verfasser    des 


i    Vgl.  *  S.  10. 

2  Gengier,    Die    strafrechtliche    Lehre    vom    Verbrechen    der    Vergiftung 
(1842)  S.  2  ff.,  108. 

3  Summa  II  qu.  167  De  sortilegiis  (ed.  1622,  S.  756). 

4  Vgl.  oben  S.  117  Z.:i7ff. 


V.    I)i«>  Zi!*<|iitxuiifr  «Ion  Mri^nw.-iliiis  auf  «U»  weitilirlii*  (l*ne blicht.      41? 

Mal  Im*  maleficarum  rerwerthrn  sir  //W1.  und  auch  Amaldu*  Alb*  r- 
tini  um  /.WO  Itedient  Mich  ihrer  als  etwa*  Srlbntrmtt/tndlichrn  ?.  .-ii/* 
*/#  m  ##//«  /#  kirchlichen  Stttsr,  dann  'mulirr  raput  pri'oati*  *#■#"  r\  #*#•«/«// 
*#••/#  */i#>f  l'unurt/tit'HZ  ohne  Mtthe.  Für  dir  b*  Minder*  Art  von  //«- 
zaubern  ny  durch  den  hüten  ltlick%  dir  Fascinati**n,  dir  man  tieft  vur- 
itrhmlich  durch  alte  Frauen  yrilbt  dachte  und  in  Sildrurojta  heute 
nnch  denkt,  hatt*  Thtanas  v*m  Aijuitui  y  J'J7t>,  anlehnend  an  illwr- 
lirfertr  \Yahnc*fr*trllunyrn}  dir  rrf**rdrrtichr  iSeyrUnduny  durch  dir 
th***loyi*chc  Schule  yrliefrrt1:  Vum  a!it|Ua  auiiua  t'uerit  vehomenUT 
•-..imnota  ad  malitiaui.  sicut  niaxiiiir  in  v«tuli*»  contiiigit,  (»fflcilur 
.iA|M*t*tu*>  t*iu*  vcnniosuts  et  uuxius,  <*t  maxim«-  pu<*ris,  <jui  hal»<*iit 
i*or|>u>  toiicruiii  et  <1<*  farili  ivcrptivuni  impivgtfiuiiib.  I'osaibil«-  e»t 
riiaiii.  iiu<»(l  <*x  <l«*i  |KTiuissioiir  w\  «liam  i*x  alii|ii"  pacto  «»cculto  r. 
riM.prn-tur  ad  hoc  umlitfiiita«  «lat-muiium.  cum  i|iiil>us  wtulac  sorti- 
h  gar  alii|U"<l  fiM-diih  halinit.'  Auch  dient  Darlcyuny  des  yrOssitn 
Seh*  »laut  ikrr*  wurde  herrnchrnde  Schulmrinuny  der  Theidoyie  des 
Mittelalt*  r*;  run  dm  oben  behandelten  Autoren  ülternehmeii  sie  u,  a, 
Yilh  na  1 1 1 1  \  . /oh a u nm  \ 'in rti  u m  1 4 J*U  * .  die  \ \r fasser  des  Malleus 
//*»i\   Heiler  not    Kai*rr*hrry   IM***.   Martin   run   Arlrs   Jiilö'\ 

Ihm*    endlich  jvnr    Imsondere    Art    des    Malrflciums,    welche    die 
+ynt*miiti**h»   Theohn/ir   wir  dir  kirchliche  Jurisprudenz  tles  Mittelalters 
*n  hbhnft   lutchtiftitflr,    dir    malefieiaU   ImjMtenz   drr  Mdnner   zu    ye 
+rhl*rhtlichtr  Yerbinduny  lt\  fast  au*schlirsttlirh  da*  weibliehe  t  reschlecht 
o,  lauft  h   mtitttr,  lay  in  der  Satur  der  Sache. 

Ihr  Striyenwahn  anderseits  war  »hr.nfall*  seit  jeht r  wriblich  ye- 
fdrht.  ha  *r  ab*  r  bis  zum  /."».  Jahrhundert  nur  vom  Volk,  nicht  tun 
dt o  it»  bildeten  und  seriell  dm  Throloyin  ytthtilt  wurde,  *o  kam  dirsrr 
l'mutand  für  dm  (t**chlecht**harakter  d*s  neu*  n,  yehhrten  llej-rn- 
n  ahn*  du*  /.">.  Jahrhundrrt*  nu mittelbar  nicht  in  liet rächt.  Drr  r*m 
dm  rhntlinjm  an*/*  nomm*  nr  rral»  Transjtort  v*m  Mrnwhrn  durch 
*1*  n  Tnifrl  zu  dm  ketzerischen  Sabhtdm,  der  sieh  erat  im  /."».  Jahr- 
huitd*r1  mit  tlrm  alten  rolknthiimtich*  n  «NYrif/r/ir/'ri/iii  c*  rknilffftt,  war 
•'irlmthr  durchaus  nicht  ritweitiy  auf  da*  weiblirh*  li*nehl*-cht  zu- 
'/r*/iitzt.  trit  tr  ja  auch  n*ine  thi**h*yinrh*'  Jinjrii tnio toj  in  tl*m  J'ran*' 
l*nm1  di*  llahakok  und  i'hristu*.  *dr**»  mdnnlirh*  r  /'#r>»#;##ii,  faitdxx* 
Ihr  kttzt-rischi  '  harnkter,  ihr  drm  nmen  II*  .imtniht  n  t>*  iij*  m**»m 
i'i/f-r/f,     und    di*     l\*t:erc*-r*ammlun*j    unter    d»m     Y»r»itz   *at*\n*    mit 

!    MafUu*   </6'6>  N.  in  ff 
'     Vyl    .Arn   S.  .7/7 

Yyl.   .1.   Franz,   Sir*  da  um  Mnyni  d*  Ja  nur  S   /.V».   17'» 
1     lli'*mas   vnt   Ayttinn.  Summa  I.  I  *jo    117  aft  .'# 

Ytjl.  *J»en  S   71. 

Yul.  <4>en  S.  tjU. 

'•  yiniUit*  >n;t;u  s  :tt; 

'     Ytjl  *JI>+n  S  1'**. 

Vyl  *A>*n  S  .V'/.'i. 

I  •//  ntnnr   Ihnln/uny*  n    'S   J'J.    sn  //' .    /".'»// 

::    \yt  'S    lysff. 

lUoftl,  yuvllrn  uml  ('iilrrsucliuiiirrii.  -  • 


t  j  S      V .     LH**  Ziupitüuntf  «les  Hexern*  ahn*  auf  dat.  weibliche  Geochfocht. 

;,.,*      i>oK<>nnt    Vorgängen    f tüteten    ferner    von    teilet    von    der    «*- 

-..■f.,-.  n   Verdächtigung  der  Weiber  ab.  und  es  triff  denn  auch  in  dem 

..;!.<     inj'   Li  rund  der  netten    Vorstellung    vom   Heurenwesen  geführten 

i,  ....*.  .<.  ja  sogar  noch  in  der  Hejrenbulh  Papst  Jnnocenz'  VIII.  com 

,s/    .{tätlich   in  die  Erscheinung,    detss  bis  in  die  zweite  Hälfte 

...    lahrhunderts  nach  der  Anrieht  der  geistlichen  Autorität  beide 

. .  ..i  .i.'d  litt  r  an  dem  neuen  HeJ^nt  reiben   betheiligt    waren    und   zwar 

-.  .  .#.-/     iuih    nicht  ganz  gleichntässig  zahl  reich,  so  din-h  ohne  erheblichen 

u ■  •  irt*  fmd    der  Zahl  *. 

indem  aber  der  HtJ-enhammer  com  J.  J4*tJ  neben  dem  Male- 
um.  //<  ./f/<  angeblichen  geschlechtlichen  Verkehr  der  Hexen  mit  dem 
hutilt   itit.sm   widerliche  Erzeugnis*  theologischer  Phantasterei,  durch- 

•  i.  .    ./<    diu    Mittelpunkt   seiner   sgstt  matischen  Ihirlegungen    über  das 

;..',  nfndnn   stellte,    und  indem   er  für  dtnselben    die    von    der  Scho- 

.i./iA     m  hui  massig    entwicktltt     und    verbreitet*     l^ehrt    vom    Incubus 

f.  u.i    \nccubu*  zum  Ausgangspunkt  naltm.  in  welcher  der  Teufel,  wie 

i    nun   <  m mal  traditionell  männlich  gedacht  wurde*  trotz  seiner  eigen- 
•Un  m  '<■/*♦  /*    l  H»ppel  rolle   doch    vorzugsweis*    männlich  auftrat  8,    hat  er 

•  u  m/iaagnissvotlster  Weist  au<h  die  Vnrstellung  von  dem  neuen 
//i  ■,  nuosvn  mit  seiner  Fülle  der  schlimmsten  Verbrechen  auf  das 
*■,  */!.'<•  Af    iieschlecht   zugespitzt    und   prim-ipiell   die  Ansicht  vertreten. 

.,,...  duac*  iieschlecht  den  Schändlichkeiteii  de»  neuen  Hejentreiben* 
:it    1. cd  griutsercrer  Zahl  ergeben  s<  i  als  die  Männer. 

fiii  diesem    Vorgang  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  halten,   dass 

.,  „  *    UiuLschlag  gegen  du    unnatürlich  übertriebene  Frauenverehrung 

,„     -.ttf alter   der    Minnejfoesie.    der    durch    den    vielgelesenen    Roman 

.     ,i    /»«".«      um    VJH<h    un<t   *'""    hithr*    Satin    gegen    das   weibliche 

i,...  »<*/</   <</*   die    Verkörperung  aller  Laster    inaugurirt    wurde   und 

'.  i:  .  .   tu   der  brutalen  Verleumdung  und  geschmacklosen  Verhöhnung 

,i'iiilon   Charakters   in    dt  r  Litt*  rat  ur   der  folgenden  Zeit    wie 

..,,    nmtiächlichen  geistigen    und  n  eidlich*  n  Verwahrlosung,   in  der 

j.mji.  ,td  niedrigen  Itolle.  welche  dt  r  Frau  während  des  ausgehenden 

i#ll ..  ll4 .,-.  /  ,   im   socialen  Leben  angt  wiest  n   war.  zum  Ausdruck  kam*, 

.(.null/*   im    llegri/fe  stand,    in    nnzthten    Kreisen   wenigstens   ge- 

.,.1/    \n*chauuugni  I'latz  zu  macht  n.      In  Italien  sprach  eben  um 

.,  tt  der   Humanismus  den   tiedanken  aus.   dass  das   Weib  dem 

Li      ,      ltlit    Xatur   aus   nicht    nachstehe,    da    <s   seine   allerdings   ge- 

l\m/t  besser  zu  beherrschen    und   zu    verwenden    verstehe,    als 

\i,nm,   thish  das   Weib  demnach  die  gleiche  Achtung  verdiene  wie 

,     fci       ,.fit  n   S   'tu  Z.  II  '«piamplures  utriusque   sexus  personae'. 

!  '*. ■       «,    fmlat    f,s:i,  sutrie  unten  Abschnitt  17"  nr.  41,  -IS,  47°. 
.     I  jj    oidtn  S.  VJtl  Z.  16  und  die  Abbildung  oben  8.298. 

«    ,  .'i  .    lhtt  i  ftfth  fär  die  mittelalterliche  liehnmtlung  des  weiblichen  Ge- 
V     '•/■<    i*t   autht    dass  man,    trotzdem    man   sich   von  den  Theologen 
*../,  u   liest»,    das   Weib  sei  von  Xatur  der  Sünde  zugänglicher' als 
\i  um     « ••    doch    in    der  J'raxis  der  Straf  Justiz  keineswegs  milder 
' '...H./. //■  '  mi#i/    >ogar  keinen   Anstand   nahm,    Schwangere   zu   foltern 
.  ..'•         H    /hm/'/'.   Xilmhcrger  Criminal  recht  S.  130). 


IV.    Die  'Vanderie'  im   15.  .lAlirhnndcrt.  409 

Man  muss  zunächst  festhalten ,  (fast,  irie  *  S.  411  und  in  der 
vorliegenden  Sammlung  im  Abschnitt  VII  ausgeführt  ist,  im  t'uJahr- 
huntirrt  für  den  neuen  complicirten  Hegriff  vom  He.cenwesen  not- 
wendig neue  He  Zeichnungen  gefunden  werden  mitssten,  sowohl  im 
Kreise  der  Inquisition  als  im  Kreise  des  vo/ksthilmlichen  Sprach  ge- 
brauch». Für  die  neuen  rIIe.ren',  also  Menschen,  die  den  Sabbat 
besuchten,  mit  dem  Teufel  l'nzucht  trieben,  Kinder  raubten,  mordeten 
und  versfteisten,  sowie  Maleftcien  aller  Art  ausübten,  gab  es  keine 
hergebrachte  Bezeichnung,  tceil  der  Ihgriff  eben  nicht  hergebracht  trar, 
sondern  neu  construirt  wurde.  Man  half  sich  im  theologischen  Kreise, 
ind'tn  man  entweder  neue,  zusammengesetzte  Worte  prägte,  wie  fhat»retici 
t'aseinarH,  sajra«'  niali»fleais  Htrifrimapu»*,  od<r  indnn  man  überlieferte 
Worte,  die  nur  einen  Theil  jenes  Sammelbegriffs  k*  unzeichnetent  wählte, 
ihr*  ji  Sinn  aber  erweiterte  und  nunmehr  in  der  netten  Weise  deutete,  also 
die  Bezeichnung  'lumiac,  strijres.  inaleficai*'  n.s.  w.  auf  die  neue  Sekte 
antn  ndete.  Letzteres  Verfahren  war  auch  das  mlksthilmliche,  und 
ihm  wird  es  rerdankt,  dass  da«  olterdeutsche  W<nt  '/A./v  "  die  neue  lle- 
iletttung  erhielt  und  nach  dem  Vorgang  der  Hebiete  der  deutschen 
Schweiz  allmählich  im  deutschen  Sprachgebiet  fast  alleinherrschend 
wurde  l.  Es  ist  denn  auch  die  Veranlassung  geworden,  das  Woii  Van- 
derie fi)r  das  neue  llcrcmccsen  zu  verwert  he  n.  und  zwar  ist  hier  an- 
scheinend der  Sprach  gebrauch  des  Volkes  in  der  franzosischen  Schweiz 
und  in  Savotjen,  nicht  die  Terminologie  der  kirchlich*  n  Organe,  speciell 
ihr   Inquisitoren,   vorausgegangen. 

l>ie  älteste  Erwähnung  in  einem  kirchlichen  Aktenstücke  be- 
findet sich  in  der  ölten  S.  I*  nr.2*  gedruckten  /lulle  Papst  Eugens  IV. 
com  1'.'/.  März  1 140.  Der  Papst  erklärt  dort,  dass  die  He.cen  in 
Sannf*  n  'vulgari  ipunin«-  stivgrul«*  vel  stivjrones  wu  Waudensrs 
nuncupantur'.  '  Waudensrs*  ist  offenbar  die  Cebersetzung  von f  Vaud«»is*-, 
und  zwar  ist  sie  erfolgt  durch  jemanden,  der  bei  '  Yaudni?»*  in  diesem 
Zusammenhang  nicht  an  die  alte  Sekte  der  '  Waldens<»$\  stmdern  an 
and*r*  Menschen  dachte.  Diese  lateinische  Ihzeichnung  '  Vaudensc^' 
trscheint  auch  noch  in  dem  aus  Tournai  stammenden  Tractat  von 
No'O.  der  alten  S.  /s.'i  nr.  :VJ  erwähnt  ist:  das  Wort  ist  jedoch  in 
der  Handschrift  s/ttiter  —  aber  noch  im  /."».  Jahrhundert  —  in 
'  Yaldt'iisrs*  g*  ändert,  ein  Zeichen,  dass  dim  t  '♦#/  rector  die  Empfindung 
für  dt  n  Vnterschied  zwischen  den  *  Waldi-iiHrs*  im  alten  und  den 
'Yaudois*  im   netten   Sinn   verloren  gegangen   war. 

In  dm  Gebieten  um  den  tienfer  See  //vir  nun  schon  vorher 
im  1 1.  Jahrhundert  im  Volksmttnde  das  W»rt  'Yand«»is*  nachweislich 
in  dir  X'b*  nhtdeutttng  üblich,  in  welcher  in  den  Schweiz*  r  und  olm- 
drtttsch*  ti  (rt  bieten  an  vielen  Stellen  dh  llez*  ichnung  'Ketzer",  seit 
di  m    /.'l.  Jahrhundert    und   bis   in    das    17.   Jahrhundert   hinein,   aitg*- 

1     Vgl.  dum    unten   Abschnitt  VII  und  nben   S.  IM  Z.  /.'». 
•    In    drr   französischen    Uebersetzung    der   Hülle,    welche    in    Monstrelets 
Chronik  <tu /'genommen  ist,  ist '  Waiideu*«*»'  mit  '  Vninlui»en'  wiedergegeben. 
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ihren  öbscbnen  Vorgängen  führten  femer  von  selbst  von  der  ein- 
seitigen Verdächtigung  der  Weiber  ab,  und  es  tritt  denn  auch  in  den 
ersten  auf  Grund  der  neuen  Vorstellung  vom  Hexenwesen  geführten 
Processen,  ja  sogar  fioch  in  der  Ilexenbulle  Papst  Innocenz1  VIII.  vom 
J.  1484 1  deutlich  in  die  Erscheinung,  dass  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  nach  der  Ansicht  der  geistlichen  Autorität  beide 
Geschlechter  an  dem  neuen  Hexentreiben  betheiligt  waren  und  zwar 
wenn  auch  nicht  ganz  gleichmässig  zahlreich,  so  doch  ohne  erheblichen 
Unterschied  der  Zahl9. 

Indem  aber  der  Uexenhammer  vom  J.  i486  neben  dem  Male- 
flcium  den  angeblichen  gescMechtlidien  Verkehr  der  Hexen  mit  dem 
Teufel,  dieses  widerliche  Erzeugniss  theologischer  Phantasterei,  durch- 
aus in  den  Mittelpunkt  seiner  systematischen  Darlegungen  über  das 
Hexentreiben  stellte,  und  indem  er  für  denselben  die  von  der  Scho- 
lastik schulmässig  entwickelte  und  verbreitete  Lehre  vom  lncubus 
und  Succubus  zum  Ausgangspunkt  naJim,  in  welcher  der  Teufel,  wie 
er  nun  einmal  traditionell  männlich  gedacht  wurde,  trotz  seiner  eigen- 
thümlichen  Doppelrolle  doch  vorzugsweise  männlich  auftrat3,  hat  er 
in  verhängnisvollster  Weise  auch  die  Vorstellung  von  dem  neuen 
Hexenwesen  mit  seiner  Fülle  der  schlimmsten  Verbrechen  auf  das 
weibliche  Geschlecht  zugespitzt  und  prinzipiell  die  Ansicht  vertreten, 
dass  dieses  Geschlecht  den  Schändlichkeiten  des  neuen  Heaentreibens 
in  weit  grösser  er  er  Zahl  ergeben  sei  als  die  Männer. 

Bei  diesem  Vorgang  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  halten,  dass 
jener  Rückschlag  gegen  die  unnatürlich  ilbeHriebene  Frauenverehrung 
im  Zeitalter  der  Minnepoesie,  der  durch  den  vielgelesenen  Roman 
de  la  Hose  (um  1280)  und  seine  bittere  Satire  gegen  das  weibliche 
Geschlecht  als  die  Verkörperung  aller  Laster  inaugurirt  wurde  und 
ebenso  in  der  brutalen  Verleumdung  und  geschmacklosen  Verhöhnung 
des  weiblichen  Charakters  in  der  Littcratur  der  folgenden  Zeit  wie 
in  der  ^tatsächlichen  geistigen  und  rechtlichen  Verwahrlosung  y  in  der 
beschämend  niedrigen  Rolle,  welche  der  Frau  während  des  ausgehenden 
Mittelalters  im  socialen  Leben  angewiesen  war,  zum  Ausdruck  kam  x, 
eben  damals  im  Begriffe  stand,  in  einzelnen  Kreisen  wenigstens  ge- 
sunderen Anschauungen  Platz  zu  inachen.  In  Italien  sprach  eben  um 
diese  Zeit  der  Humanismus  den  Gedanken  awt,  dass  das  Weib  dem 
Manne  von  Xatur  aus  nicht  nachstehe,  da  es  seine  allerdings  ge- 
ringere Kraft  besser  zu  beherrschen  und  zu  verwenden  verstehe,  als 
der  Mann,  dass  das  Weib  demnach  die  gleiche  Achtung  verdiene  wie 

1  Vgl.  oben  S.  25  Z.  14  'quaraplures  utriusque  sexus  personae*. 

2  Vgl.  *  S.  450,  482,  sowie  unten  Abschnitt  VI"  nr.  41,  43,  41«. 

3  Vgl.  z.  B.  unten  S.  421  Z.  46  und  die  Abbildunu  oben  S.  298. 

4  Charakteristisch  für  die  mittelalterliche  Behandlung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts ist  auch,  dass  man,  trotzdem  man  sich  von  den  Theologen 
überzeugen  Hess,  das  Weib  sei  von  Natur  der  Sünde  zugänglicher  als 
der  Mann,  es  doch  in  der  Praxis  der  Straf  Justiz  keineswegs  milder 
behandelte  und  sogar  keinen  Anstand  nahm,  Schwangere  zu  foltern 
(vgl.  z.  B.  Knapp,  Nürnberger  Criminalrecht  S.  130). 
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Wenn  nun  im  Anfang  des  1.1.  Jahrhunderts  dir  I leren  Verfolgung 
in  grosserem  Fm  fange  grade  in  den  (lebieten  der  französischen  Schweiz 
t'nd  Savoyens  ihren  Anfang  nahm  l.  und  von  ihren  Fnternelnnern* 
den  Imjttisitoren.  besonders  die  Theilnahtne  der  lle.ren  an  dm  obncöm  n 
Sah/taten  und  die  wahllos*-  Fnzucht  mit  den  tlrnossen  und  (rcnossinnett, 
>#/»r/V  mit  dem  in  Menschen-  oder  Thiergestalt  erseheinenden  Teufel 
hrhau/itet  wurde  *.  so  lag  es  nahe,  dass  man  rolksthümlich  zur  lle- 
Zeichnung  dieser  neuen  lle.ren  besonders  auch  auf  da*  Wort  'Vaudois' 
zurilckgriff9.  Vom  Jahre  H3H  ab  erfolgen  denn  auch  z.  II.  zu  Frei- 
bürg  i.  d.   Schweiz  auf  Grund  von    Frtheilen    des  weltlichen   (Berichts 

Verbrennungen  rp«mr  VoudeHsie'  unter  Umstünden,  die  darauf 
srhliessen  lassen,   dass  es  sieh   um   Ile.renprocesse  handelt  l. 

Der  Inquisition  ihrerseits  erschien  diese  volksthilmliche  llezeich- 
nnng  auch  geeignet  für  das  neue  lle.renwesen.  Für  sie  ging  die 
lle.ren  Verfolgung  von  der  Ketzerverfolgung  aus.  und  waren  die  Ibsen 
in  erster  Linie  Ketzer;  im  Mittelpunkt  ihrer  Vor.  teil ung  vom  Heren- 
wesen  stand  der  Sabbat,  die  'Syna^o^a  Satanae\  deren  Feier  sie 
sowohl  bei  den  Katharem  als  bei  den  Waldensern  voraussetzte.  Es 
wurde  denn  auch  in  der  ersten  Hälfte  des  f.'».  Jahrhunderts  in  ihrem 
Kreise,    und   zwar   ebenfalls  in  Savoyen.    der    (nicht  durchdrungene) 

Versuch  gemacht,  die  neue  lle.rensekte  als  '(iazarii'  =  Katharer  zu 
bezeichnen  \  Indem  die  Inquisition  aber  hier  das  rolksthümliche 
'Vamlois"  vorfand,  das  einen  wesentlichen  Theil  der  neuen  Ilcj-en- 
corstellunq,    den    unzüchtigen,    deckte,    verband   sie   damit    ihre   eigne 

Vorstellung  vom  Sabbat,  den  die  ketzerischen  'Vaudoi*'  gleichfalls 
feiern  sollten*,  und  so  wurtle  auch  für  sie' Vamhns'  dir  Bezeichnung 
der  AngehMgen  der  neuen  IIe.ren*ekte.  Die  (iegend  von  Lyon,  also 
der  Samyen  benachbarte  Theil  Frankreichs,  zeigt  zunächst  die  AV- 
ception  dieser  neuen  lledeutuny :  sie  tritt  hier  'in  8U|>eri«»rU>us  huiilb 
rrpii  Francis,  partihus,  ubi  sreta,  tjnae  Valdosia  vulgaritor  scu 
faicturnrio  pillic«*  nunmpatur,  pennaxinu*  ivjrnaiv  conip«»ritur*  in 
dem  ohrn  S.  IX*  ff.  gedruckten  Traetat  'La  Vaurtfryi*  i»n  Ly<-noift 
••n  liriof*  um  t  I0O  zu  Tage.  In  Nord frank reich  scheint  sie.  besonders 
durch   die  Aufsehen   erregenden  Frocesse  zu  Errtu.r  im  ./.  /V.VJ   'gegen 

Willulm  Adeline.»  7   und  zu  Arras  /•//>//   verbreitet   worden  zu  sein,  die 


1     Vgl.  meine  Ausführungen  *S..'i9*ff. 

*  />/>  angebliche  f'nzucht  mit  dem  Teufel  rethnet  die  Muralt heo/*njie  der 
kathitlisrhen  Kirche  mwh  heute  zur  liest  inlitilt  '»'gl.  Lehmkuhl,  Theologin 
mondis  I.  nr.  *lih. 

s  In  der  (iegend  con  Seuchutel  und  Lausanne  wurden  um  1  S.'iO  eolks- 
thUmlieh die  Worte  '  hör*'*\(\  «Min*«»II*»rit\  lHitt|*it»rif.  «:i«««»«T"<Vri«-.  \nul«l»*ri<*. 
-••ii.iulrln-ri*' '  zur  Bezeichnung  des  neuen  lle.ren icenens  rerwendet.  ii  'habloz. 

I.es   sitreierrs    Seuehidebdses    1 1*6*1    S     IU.   .VJ  ff  ' 

«     Vgl.  unten  Abschnitt    Vlb  U.'i*.  UM.   11 10.   / 112 ff ,   tW.K   11*2 

■"■     Vgl.  ol,en   S.  //\  2X2. 

r*    Von  dem  ab*  r  n.   li.  in  den    WuldenswprocrsseH  in    Freiburq  und  Hern 

l-VJU  und   ll.in  nicht  die   Hede  int. 
:    Vgl  olpen  S  121,  /.V.#,  Hl.  211,  211  und  unten  Abschnitt  VI*    um  J.  //&7. 
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ihrerseits  an  Sabbate,  welche  14.'}$  in  der  Gegend  -von  Clairvaux  im 
Jura  stattgefunden  haben  sollten1,  und  an  einen  Inder  Gegend  von 
Langres  gegen  einen  e  Vaudois '  geführten  Inquimtionsprocess  unmittel- 
bar anknüpften*  und  den  Namen  dei%  Hexensekte  als  eValdensium 
seeta'  und  'Valdenses  ydolatrae'  bezeichneten  2. 

Allem  Anschein  nach  hat  es  sich  aber  bei  der  ersten  Uebernahme 
der  Bezeichnung  fWaldenses,  Vaudois'  auf  die  neue  Hexensekte  von 
Seiten  der  Inquisition  um  einen  durch  die  ältere,  volksthümliche  Be- 
deutung des  Wortes  'VoudeiV  in  der  französischen  Schweiz  vermittelten 
Vorgang  gehandelt.  Darauf  weist  auch  die  Wendung  in  der  Bulle 
F.  Eugens  IV.  com  J.  1440  deutlich  hin.  Es  erscheint  ausgeschlossen, 
dass  —  wie  wohl  behauptet  worden  ist  —  die  Inquisition  selbst  den 
ersten  Anstoss  zu  dieser  Bezeichnung  gegeben  hatte,  indem  sie  kurzer 
Hand  die  Ketzer  (und  zwar  die  der  orthodoxen  Kirche  um  das  Jahr 
1400  allein  noch  gefährlichen  Ketzer,  nämlich  die  Waldenser)  zu 
Hexen  stempelte,  um  *ie  bequemer  vernichten  zu  können.  Abgesehen 
davon,  dass  ein  solches  Verfahren  in  grösserm  Umfang  selbst  in  der 
Epoche  kirchlicher  Omnipotenz  nicht  wohl  durchführbar  gewesen  wäre, 
spricht  dagegen  einerseits  die  grosse  Schwierigkeit,  welche  grade  der 
Ilexenprocess  dem  Ketzergericht  aus  den  Gründen  bereitete,  die  ich 
*  8.3 19,  464  eingehend  erörtert  habey  andererseits  die  Thatsache,  dass  die 
Anwendung  der  Bezeichnung  'Vauderie'  und  'Vaudois'  für  Hexen- 
wesen und  Hexen  nur  in  den  Gebieten  französischer  Zunge,  und 
auch  hier  keineswegs  überall  erfolgte3.  Sie  hat  ihren  Ursprung  in  dem 
Sprachgebrauch  der  Länder  um  den  Genfer  See,  wo  um  1430,  d.  h. 
bei  Beginn  der  eigentlichen  Hexenverfolgung,  das  Wort.  c Vaudois* 
zunächst  vollcsthümlich  für  die  neuen  Hexen  angewendet  wurde,  deren 
Existenz  und  vielseitige  verbrecherische  Bethätigung  die  Ketzerinquisition 
feststellte,  und  sie  erschien  in  den  nordfranzösischen  Gebieten  den 
Kreisen,  die  ihrer  durch  die  Inquisition  erfolgenden  UebeHragung 
fern    standen,    zunächst    unerklärlich.      Das  prägt    sich    in    der    in 


1    Vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1453. 

-  Vgl.  dazu  Fredericq  l.  c.  I  nr.  S02;  Duverger,  Le  premier  grand  proces 
de  sorcellerie  aux  Pays-Bas  (1585)  S.  24;  Lea  l.  c.  II 7,  519. 

8  Im  übrigen  lebte  die  Bezeichnung  der  'seeta  Valdensiuni'  im  alten  Sinne 
auch  im  Kreise  der  Inquisition  fort.  Die  Waldenser  werden  wie  bei 
Ei/mericns  l.  2  qu.  14,  auch  bei  Ambrosius  de  Vignate  (vgl.  oben  S.  215) 
qu.  19,  in  dem  spanischen  Pepertorium  inquisitorum  vom  J.  1494  (vgl. 
oben  S.  246),  in  der  Lucerna  inquisitionis  des  Bernard  von  Conto  c.  1508 
(vgl.  oben  S.  280)  und  in  dem  Catalogus  haereticorum  des  Bernard  von 
Luxemburg  1522  s.  r.  Pauper  es  de  Lugdun  o  und  Waldenses  charakterisirt. 
Auch  die  Processe  der  Inquisiton  gegen  'Waldonses,  paupores  de  Lugduno 
8<mi  VaMeiises1  im  Dauphine  und.  in  Savoyen  1488,  1489  und  1492  haben 
nichts  mit  den  Zauber-  und  Hexenprocessen  zu  thuen  (vgl.  Lea  l.  c. 
//,  160.  266:  Comba,  Histoire  des  Vaudois  d'ltalie  I  (1887),  160,  169; 
Chevalier,  Memoire  historique  sur  les  hdresies  en  Dauphine1  (1890)  69; 
E.  A.  Pasteur,  Memoires  historiques  sur  les  Vaudois  du  Dauphine* 
III,  111  ff.).  Die  Unzucht  spielt  aber  in  diesen  Processen  eine  Rolle 
l'Qui  habet  habeat,  et  qui  tenet  teneat'). 
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Tournai  14H0  angeirendeten  Form  'WaudenwV  statt  'Waldenses', 
smri*  in  der  im  Eingang  erwähnten  Wendung  Monstrelets  deutlich 
aus.  Di*  Vermischung  giug  aber  so  schnell  vor  sich,  dass  sie  um 
I IHU  auf  französischem  Hoden  üblich  und  durch  den  Aufsehen  er- 
regenden YauderiejwtH-css  in  Arras  im  J.  liidt  im  französischen  Sprach- 
gtbiet  allgemein  wurde,  und  zwar  so  allgemein*  dass  die  Pariser 
Handschrift  tat.  344W,  welche  fol.  67; — HS  ron  einer  Hand  um  1470 
dt  n  T*.ct  des  (iutachten*  der  Pariser  Sorb<*nnc  über  Maleflcien  vom 
J.  /.'/.'/*  enthalt  (in  welchem  nur  ton  Male  fielen  im  einfachen  alten  Sinne, 
nicht  com  neuen  He.ee/ucesen  gehandelt  wird  lj,  dieses  mit  der  Uelwr- 
schrift  versieht:  'Articuli  sinceram  doctrinam  in  articulis  sequentibus 
«•out iiu-iiu-s  ad  dissipationem  illius  dampnate  heresis,  quam  vulgu 
|>k'rii|Ui*  Yaldeubiuni  seetam  appellant'*.  Sehr  charakteristisch  ist 
in  ditser  Hinsicht  auch  die  oben  X.  ftßfi  abgedruckte  Aensserung  des 
in  Lausanne  sdi reibenden  Martin  le  Franc  aus  der  Zeit  tun  1440. 
Wäiirend  er  selbst  im  Text  neben  ffaicturieres,n  und  'soreifcres'  das 
alt*  Synongm  ron  striga  (cstrie'i',  nilmlich  'uiasques*  zur  liezeichnung 
der  neuen  Hexen  anwendet,  also  zu  dem  v*dksthilmlichea  'Vaudoises'* 
wn'h  nicht  greift,  hat  die  beigefügte  bildliche  Darstellung  in  der  aus 
dem  J.  //."#/,  und  zwar  aus  Arras,  stammenden  Handschrift  die  Jte- 
Zeichnung  'Des  Vaudniscs'. 

Auch  eine  heute  im  /tritish  Museum  beruhende  Handschrift  aus 
d*  m  Anfang  des  1.'}.  Jahrhunderts,  welche  die  'Errores  Valdensiunr  auf- 
zählt ',  verzeichnet  am  Si'hluss  der  langen  lAste,  welche  die  Lehren  und 
Was  Treiben  der  alten  Waldenser  aufzüJdt :  'Item  in  aliquibus  partibus 
uppuret  eis  deinon  sub  specie  et  figura  cati,  quem  sub  cauda  sigil- 
laiim  <>sculantur.  Iiein  in  aliis  partibus  super  unum  baculum  certo 
unguentu  perunetum  equitant  et  ad  loca  assignata  ubi  voluerint 
e<>ngregantur  in  moinent«»  dum  voluni.  Sed  ista  in  istis  partibus  n«»n 
invcniuutur.'  Auch  hier  erscheint  also  die  Mischung  der  verschiedenen 
Yorst*  Illingen  durchgeführt  \  Die  französischen  Theologen  legten  sich 
dann  allerdings  den  Zusammenhang  wohl  in  der  Weise  zurecht ,:, 
da**  die  alt*  n  Waldenser,  die  Armen   v*m   Lyon,  entweder  durch   eine 

1    Vgl.  dazu  *  S.  2*3. 

'  Von  den  gleichzeitigen  französischen  Autoren  bedienen  sich  alter  Yineti, 
Jacutsier,  Mami>ris%  Yincentii  {oben  S.  TJJ,  /.7.V.  *JOJst  'SJ7/  nicht  des  Aus- 
*lrueks  '  Vaiului»*  für  die  Hexen. 

1  Hie**'  liezeichnung  wird  auch  in  den  J'rocexscn  zu  liriancon  14dl  an- 
yewendet.  nicht    Yaudois  ivyl.  Abschnitt    Ylb  zum  ./.  //.77  . 

4  Der  Text  ist  yedvuckt  in  lieliuuiae  anfit/uae.  ed.  Th.  Wviyht  und  Haiti- 
well  (Lumtun  /tf/ö/  .V.  *J40.  Der  Herausgeber  Wright  setzt  die  Hand- 
schrift ins  it.  Jahrhundert,  was  mir  mit  Ililcksicht  aufdenSchlnsssatz 
ttus  innenn  ti  runden  unrichtig  erschien.  Die  Verwaltung  des  Hritish 
Museum  hat  mir  auf  eine  Anfrage  freundlichst  bestätiyt,  dass  #th#» 
liaitilurttini;  u|"  th*  M*rti«ni  ln'K<iod  'Emm»»  Vnl<l«'iiMum*  i-  *»1"  earl\  IT)1*»  <  «iitiir\  '. 
Vgl.  auch  Ducanye  s.  v.  Valdenses  a.  *i.  1I1U  '  !««•>*  ««»init  tenu  «»t  reput** 
n««»r   t\f   miiimtii»  «Mi   Vaiililoyurii*/ 

"  Vyl.  dtizu  *he  iUideituny  der  tdwn  S.  l.YJ  gedruckten  lievillectin^  sowie 
besonders    die  Ausfiihrunyen    des  Anunymns  1  'tirtusiensis    üben   S.  %J40. 
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neue  Waldensersekte  abgelöst  wnrden,  oder  aber  in  ihrer  ketzerischen 
Jiosheit  so  sehr  verhärtet  und  entartet  seien,  dass  sie  sirh  dem  Ileren- 
wesen  mit  besonderer    Vorliebe  ergeben  hätten  1. 

Wenn  das  der  Gang  der  Entwicklung  gewesen  ist,  wie  er  sich 
aus  unseren  Quellen  mit  genügender  Deutlichkeit  ergiebt.  so  möchte 
ich  doch  nicht  unterlassen,  an  dieser  Stelle  noch  auf  einen  Umstand 
hinzuweisen,  der  möglicher  Weise  dazu  beigetragen  hat,  den  Fremden, 
nicht  im  Waadtland  Ansässigen  die  Bezeichnung  eVaudcrie'  für  das 
mit  dem  angeblichen  Sabbatbesuch  verbundene  Hexentreiben  zu  em- 
pfehlen. 'Vauderie'  erhielt  im  lö.  Jahrhundert  manchmal  sogar 
direkt  die  Bedeutung  Hexensabbat,  so  dass  favoir  ete  en  Vauderie' 
soviel  hiess,  als  den  Hexensabbat  besucht  haben  s.  Auch  für  die  Ei*- 
klärung  der  sonderbaren  Thatsach*,  dass  der  theologische  wie  der 
volksthümliche  Wahn  sich  die  Hexensabbate  mvist  an  entlegenen  Stellen 
auf  den  Höhen  der  (iebirge  vorstellte,  verbunden  mit  üppigen  MaJd- 
zeiten  und  Trunkgelagen,  für  welche  doch  in  der  Hegel  an  diesen 
Stellen  das  Material  gefehlt  haben  dürfte 3,  ist  dieser  Umstand  viel- 
leicht nicht  ohne  Bedeutung  gewesen.  Doch  würde  es  —  wie  nach- 
drücklich betont  sei  —  noch  besonderer  an  Ort  und  Stelle  zu  führender 
Untersuchungen  bedürfen,  um  festzustellen,  ob  demselben  thatsächlich 
eine  solche  Bedeutung  beizumessen  ist 

Im  Waadtland  wurde  seit  jeher  und  wird  nocli  heute  ein  in 
den  übrigen  Schweizer  Cantonen  unbekanntes,  eigenartiges  Sommerfest, 
die  cDemi-Kt6',  gefeiert.  Das  Fest  geht  in  der  Weise  vor  sich,  dass 
die  Bewohner  der  einzelnen  Gemeinden  während  des  Monats  August 
schaarenweise  und  mit  Speise  und  Trank  wohlversehen  auf  die  hoch- 
gelegenen Alpwiesen  ziehen,  um  sich  zu  überzeugen,  wie  der  Ertrag 
der  Milchwirth schaft  in  den  Sennhütten  sich  gestaltet.  Der  weite 
Weg  zu  den  Sammelplätzen  wird  vielfach  mit  Fackeln  in  der  NacJU 
zurückgelegt.  Morgens  findet  zunächst  im  Freien  ein  Gottesdienst 
mit  Predigt  und  Psalmgesang  statt,  an  den  sich,  da  der  Anblick  der 
bereits  aufgestapelten  Erträge  an  Käse  u.  s.  w.  die  frohe  Stimmung 
belebt,  ein  lustiges  Treiben,  gemeinsames  Singen  eigenartiger  altüber- 
lieferter Melodien  und  Texte,  fröhliches  Trinken,  Schmausen  und  Tanzen 
schliefst,  das  sich  bis  in  die  Nacht  fortsetzt  und  vielfach  noch  am 
folgenden  Tage  wiederholt  wird.  Zu  diesen  in  den  Einöden  der  Hoch- 
gebirgswelt    gefeierten   Festen   findet   stets   ein   grosser   Zusammenlauf 


1  Der  Name  'Vaudois'  behielt  in  den  Niederlanden  bis  ins  11.  Jh.  die 
Nebenbedeutung  'Hexen*  (Soldan  l.  c.  I,  258  AnmJ.  Nach  Ochsenbein 
f.  c.  S.  21  ist  er  in  Freiburg  in  der  Schweiz  heute  noch  dafür  üblich. 

2  Vgl.  Fredericq  l.  c.  I  S.  347.  In  einzelnen  Theilen  der  französischen 
Schweiz,  so  im  Wallis,  hat  das  Wort  'Vaudois'  in  dem  hier  erörterten 
Sinn  keine  Anwendung  gefunden.  Das  ergeben  die  unten  Abschnitt  Vlb 
zum  J.  1428  u.  ff.  erwähnten  Hexenprocesse. 

3  In  den  Processen  wird  denn  auch  oft  erklärt,  dass  das  Fleisch  von 
Ochsen  oder  Kindern  verzehrt  werde,  die  nachher  durch  den  Teufel 
wieder  zusammengesetzt  und  zum  Leben  gebracht  werden  (vgl.  z.  B. 
oben  S.  20H). 
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beider  Geschlechter  aus  vielen  Ortschaften  statt,  da  sie  ron  den  einzelnen 
ii't'w*  -indt  u  abwechselnd  an  n  rschiedt neu  Tagen  gefeiert  werden*. 
Wi  un  sieh  erweisen  Hesse,  dass  in  diesen,  dem  Pays  de  Vaud  eigen- 
thilmliehen  Feiern,  die  sieh  demnach  dem  Auswärtigen  als  'VainUTir" 
darshlltrn,  in  der  Zeit,  tro  die  Sekte  der  Wal  denser  sieh  hier  aus- 
lueittte.  die  oppositionellen  Elemente  gegen  die  kirchliehe  Orthodo.rir 
Sammelpunkte  gewannen,  was  bei  der  religiösen  Ausyestaltuny  der 
Feit  m  ron  vornherein  nicht  unwahrscheinlich  ist,  so  würde  in  ihnen, 
ihrer  Ahyt  schiede nheit  von  den  bewohnten  Ortschaften ,  ihrer  Abhaltung 
inmitten  der  frei  umher  weidenden  Gemeindeherden,  ihren  üppigen 
Seh  maust  n  und  Tay  und  Xacht  fortgesetzten,  oft  ausyelassenen 
Tänzen  ein  Moment  erkannt  werden  können,  das  die  Phantasie 
d*  r  nach  Ketzersabbaten,  nach  den  Synayoyen  Satans,  der  in  JJocks- 
yestalt  zu  erscheinen  pflegte,  spürenden  Inquisitoren  ebenso  wie  die 
ihnr  vom  traditionellen  Spukglauben  der  Gebirgsbewohner  erfüllten 
Opfrr  mit  manchen  Details  erfüllte,  die  uns  in  den  llaenprocessen  so 
n'ithstlhaft  anmuthen.  Die  Frage,  in  welcher  Weise  in  dem  grotesken 
Wahnyebilde  des  flejrensabbats  lokal isirte  volksthllmliche  und  theolo- 
yiseh-yehhrte  Vorstellungen  ineinandergeflossen  und  dann  in  andere 
Oeyinden  im  Verlauf  der  Verfolgung  e.ej*prtirt  wttrden  sind,  entbehrt 
nicht  ei  ms  besondern  Heize*.  Sach  dem  Gang,  den  die  Verfolgung 
genommen  hat,  würden  aus  der  Südwestschweiz  und  aus  Savoyen  * 
dit  Insten  Anknüpfungspunkte  für  eine  solche  l'ntersuchung  gewonnen 
werden  können.  Denn  hier  hat  sich  um  1400  uns  der  Krtzerverfolgvng 
die  eigentliche  llej-encerfolyuny  zuerst  entwickelt,  während  anderwärts 
um  diese  Zeit,  und  an  manchen  Stellen  uoeh  das  ganze  /.">.  Jahr- 
hundert hindurch,  die  Ketzer  Verfolgung  der  Inquisitoren,  und  seriell 
auch  ihr  Vorgehen  gegen  dit  eigentlichen  Waldenser,  diese  Verbindung 
mit  d*m    liefen  Wesen   keineswegs  eingegangen  ist. 


i 


Ich  habe  ein  solehes  Fest  im  August  1H99  zu  Tarayanne  /zur  Gemeinde 
Gryon  sur  Her  gehörig,  an  den  Abhängen  der  Diablerets  kennen  gelernt. 
Für  die  im  Waadt  verbreiteten  Wahnvorstellungen  egl.  besonders  Semmiy, 
Kultur-  und  Litte  rat  Urgeschichte  der  französischen  Schweiz  und  Snroifens 
fistrjf  S  L'7.V//\,  'JHHff.;  für  Savoyen  ?</!.  St.  (ienis.  Jlistoire  tle  Sa'etnie 
//,  .V7/f. 


V.    Die  Zuspitzung  des  llexenwahns  auf  das 
weibliche  Geschlecht. 

In  welcher  Wehe  durch  den  Maliern  maleficarum  vom  J.  14&(> 
der  neue  Cnmulativbegri/f  vom  lle.veuwesen  auf  das  weibliche  (Ge- 
schlecht zugespitzt  wurde,  habe  ich  *  S.  4H1 — 490  nälier  erörtert. 
Zwar  belastete,  wie  dort  ausgeführt  uxrrdeii  ist,  schon  der  alte  her- 
kömmliche Glaube  an  Maleflcien  sowohl  in  der  volksthümlichen  als 
in  der  vo-n  der  Theologie  umschriebenen  Vorstellung  das  Weib  stärker 
als  den  Mann.  Für  die  volksthihnliche  Vorstellung  war  dabei  wohl  ent- 
scheidend, dass  die  (Giftmischerei,  die  auf  den  Glauben  an  zauberische 
Schädigungsmittel  vornehmlich  eingewirkt  hat  1,  stets  stärker  von  dem 
schwächeren,  weiblichen  Geschlecht  geübt  worden  ist,  als  vom  Mann  *. 
Die  Theologie  der  christlicJien  Kirche  griff  aber  zur  Erklärung  ihrer 
Ansicht  auf  die  biblische  Erzählung  vom  Sündenfall  der  ersten 
Menschen  zurück,  und  Alexander  von  Ilales  (f  124ö)  beantwortete  * 
die  Frage:  cQuare  in  mulieribus  magis  quam  in  viris  sortilegiuni 
abundet'  mit  der  Erklärung:  'Dicendum,  quod  doctrinae  dominieae 
fuit  ordo,  ut  a  deo  in  Christum  hominem  descenderet  et  a  Christo 
in  virum  et  a  viro  in  mulierem:  caput  enim  mulieris  est  vir,  caput 
vero  viri  Christus,  Christi  vor*)  deus.  Econtra  vero  fuit  de.  doctrinn 
diaboiica,  quia  ipse  diabolus  primo  transfudit  eam  in  mulierem, 
utpote  quae  minus  habebat  discretionem  Spiritus,  et  per  mulierem 
in  virum.  Sieut  ergo  primo  in  mulierem  transfudit  doctrinam 
peeeati,  ita  adhue  fallacem  doctrinam  sortilegii  transfundit  fre- 
quentius  in  mulieres  quam  in  viros.'  Diese  theologische  Begründung* 
nach  welcher  also  von  Evas  Zeiten  her  das  Weib  wie  der  Sünde 
überhaupt  so  auch  der  Zauberei  zugänglicher  war,  als  der  Mann,  war 
im  In.  und  IV.  Jahrhundert  durchaus  die  herrschende,  durch  mancherlei 
fernere  Hinweise  auf  Bibel  und  Väter  gestützte  Schulmeinung:  wenn 
wir  uns  auf  ein  paar  Beispiele  beschränken,  so  verkündete  sie  um 
1440    der    ( fardinal    Johann     von     Toryuemada  ',    die     Verfasser    des 


i    Vgl  *  S.  10. 

-   Gengier,    Die    strafrechtliche    Lehre    com    Verbrechen    der    Vergiftung 
(1842)  S.  2  ff..  WS. 

3  Summa  II  qu.  107  De  sortilegiis  (ed.  1622,  S.  7.>6V. 

4  Vgl.  »ben  S.  111  Z  .77//'. 
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Mallem  maleflcarum  verwerthen  sie  i486  !,  und  auch  Arnaldus  Alber- 
tini  um  1i*40  bedient  rieh  Uirer  als  etwas  Selbstverständlichen  -.  Aus 
drm  alten  kirchlichen  Salzt,  dass  'niulier  caput  peccatf  sei*,  ergab 
sich  diese  Consequenz  ohne  MiUie.  Für  die  besondere  Art  von  Be- 
zauberung  durch  den  bösen  Blick,  die  Fascination,  die  man  sich  vor- 
nehmlich durch  alte  Frauen  geübt  dachte,  und  in  Südeuropa  heute 
noch  denkt,  hatte  Thomas  von  Aquino  (f  1274),  anlehnend  an  über- 
lieferte Wahnvorstellungen,  die  erforderliehe  Begründung  durch  die 
theologische  Schule  geliefert 4;  'Cum  aliqua  aniina  fucrit  vehementer 
coinmota  ad  nialitiani,  sicut  inaxime  in  vetulis  contingit,  effleitur 
aspectus  ein»  venenosus  et  noxius,  et  maximc  pueris,  qui  habent 
corpus  tenerum  et  de  faeili  receptivnm  impressionis.  Possibile  est 
<*tiam,  quod  ex  dei  permissione  vol  etiam  ex  aliquo  pacto  oeculto  5 
ciKjperetur  ad  hoc  malignitas  daemonum,  cum  quibus  vetulae  sorti- 
legae  uliquod  foedus  habent.'  Auch  diese  Darlegung  des  grüssten 
Scholastikers  wurde  herrschende  Schulmeinung  der  Theologie  des 
Mittelalters;  von  den  oben  behandelten  Autoren  übernehmen  sie  u.  a. 
Villena  141 1  &,  Johannes  Vineti  um  1450*,  die  Verfasser  des  Malleus 
14Xt> 7,  Geiler  von  Kaisersberg  loOX%,  Martin  von  Arles  15 15*. 

Dass  endlich  jene  besondere  Art  des  Maleficiums,  welche  die 
sgstematische  Theologie  wie  die  kirchliche  Jurisprudenz  des  Mittelalters 
so  lebhaft  beschäftigte,  die  maleflciale  Impotenz  der  Männer  zu  ge 
sehleehtl icher  Verbindung  I0,  fast  ausschliesslich  das  weibliche  Geschlecht 
Inlauten  musste,  lag  in  der  Natur  der  SacJie. 

Der  Strigenwalin  anderseits  war  ebenfalls  seit  jeher  weiblich  ge- 
färbt. Da  er  aber  bis  zum  li>.  Jalirhundert  nur  vom  Volk,  nicht  von 
den  Gebildeten  und  sjfeciell  den  Theologen  getheilt  wurde,  so  kam  dieser 
f  instand  für  den  Geschlechtseharakter  des  neuen,  gelehrten  Uexen- 
traltns  des  /o.  Jahrhunderts  unmittelbar  nicht  in  Betracht.  Der  von 
den  Theologen  angenommene  reale  Transport  von  Menschen  durch 
den  Teufel  zu  den  ketzerischen  Sabbaten,  der  sich  erst  im  1b.  Jahr- 
hundert mit  dem  alten  rolksthilmlichen  Strigenwahn  verknüpfte,  war 
vielmehr  durchaus  nicht  einseitig  auf  das  weihliche  f  reschlecht  zu- 
gespitzt,  wir  er  ja  auch  seine  theologische  Begründung  in  dem  Trans- 
j*ort  den  llabakuk  und  Christus,  also  männlicher  Personen,  fand  l!. 
Der  ketzerische  t'harakter,  der  dem  neuen  Ih\rent reiben  beigeme**en 
wurde,    und   die    Krtzerrcrsnmmlung    unter   dem    Vorsitz  Satans   mit 

»    Malleus  (1669)  S.  40  ff. 

•  Vgl.  obeti  S.  .7/7. 

1  Vgl,  A.  Franz,  Nicolaus  Magni  de  Jawor  S.  15o,  Ho. 

4  'Inoma*  ron  Aouino,  »Summa  l.  /  71/.  117  ort.  3. 

i  Vgl.  oben  S.  7t. 

«  Vgl.  oben  .V.  129. 

'  yialleus  (1669/  S.  36. 

*  Vgl.  oben  S.  L'W. 
tt  Vgl.  oben  S.  309. 

,M  Vgl.  meine  Darlegungen  *  S.  12,  USff.,  ir,3  ff. 
»  Vgl.  •&  I9öff. 
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ihren  obscönen  Vorgängen  führten  femer  von  selbst  von  der  ein- 
seitigen Verdächtigung  der  Weiber  ab,  und  es  tritt  denn  auch  in  den 
ersten  auf  Grund  der  neuen  Vorstellung  vom  Hexenwesen  geführten 
Processen,  ja  sogar  noch  in  der  Hexenbulle  Papst  Innocenz'  VIII.  vom 
J.  1484  *  deutlich  in  die  Erscheinung,  dass  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  nach  der  Ansicht  der  geistlichen  Autorität  beide 
Geschlechter  an  dem  neuen  Hexentreiben  betheiligt  waren  und  zwar 
wenn  auch  nicht  ganz  gleichmässig  zahlreich,  so  doch  ohne  erheblichen 
Unterschied  der  Zahl2. 

Indem  aber  der  Uexenhammer  vom  J.  i486  neben  dem  Male- 
ficium  den  angeblichen  geschlechtlichen  VerkeJtr  der  Hexen  mü  dem 
Teufel,  dieses  widerliche  Erzeugniss  theologische!'  Phantasterei,  durch- 
aus in  den  Mittelpunkt  seiner  systematischen  Darlegungen  über  das 
Hexentreiben  stellte,  und  indem  er  für  denselben  die  von  der  Scho- 
lastik schulmässig  entwickelte  und  verbreitete  Lehre  vom  Incubus 
und  Succubus  zum  Ausgangspunkt  naJim,  in  welcher  der  Teufel,  urie 
er  nun  einmal  traditionell  männlich  gedacM  wurde,  trotz  seiner  eigen- 
tümlichen Doppelrolle  doch  vorzugsweise  männlich  auftrat*,  hat  er 
in  verhängnissvollster  Weise  auch  die  Vorstellung  von  dem  neuen 
Hexenwesen  mit  seiner  Fülle  der  schlimmsten  Verbrechen  auf  das 
weibliche  Geschlecht  zugespitzt  und  prinzipiell  die  Ansicht  vertreten, 
dass  dieses  Geschlecht  den  Schändlichkeiten  des  neuen  Hexentreiben* 
in  weit  grössererer  Zahl  ergeben  sei  als  die  Männer. 

Bei  diesem  Vorgang  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  halten,  das* 
jener  Rückschlag  gegen  die  unnatürlich  übertriebene  Frauenverehrung 
im  Zeitalter  der  Minnepoesie,  der  durch  den  vielgelesenen  Roman 
de  la  Rose  (um  1280)  und  seine  bittere  Satire  gegen  das  weibliche 
Geschlecht  als  die  Verkörperung  aller  Laster  inaugurirt  wurde  und 
ebenso  in  der  brutalen  Verleumdung  und  geschmacklosen  Verhöhnung 
des  weiblichen  Charakters  in  der  Literatur  der  folgenden  Zeit  wie 
in  der  ^tatsächlichen  geistigen  und  rechtlichen  Verwahrlosung,  in  der 
beschämend  niedrigen  Rolle,  welche  der  Frau  während  des  ausgehenden 
Mittelalters  im  socialen  Leben  angewiesen  war,  zum  Ausdruck  kam  ', 
eben  damals  im  Begriffe  stand,  in  einzelnen  Kreisen  wenigstens  ge- 
sunderen Anschauungen  Platz  zu  machen.  In  Italien  sjtrach  eben  um 
diese  Zeit  der  Humanismus  den  Gedanken  aus,  da*s  das  Weib  dem 
Manne  von  Natur  aus  nicht  nachstehe,  da  es  seine  allerdings  ge- 
ringere Kraft  besser  zu  beherrschen  und  zu  verwenden  verstehe,  als 
der  Mann,  dass  das  Weib  demnach  die  gleiche  Achtung  verdiene,  wie 

1    Vgl.  oben  S.  25  Z.  14  'quamplures  utriusque  sexus  personae'. 

3  Vgl.  *  S.  450,  482,  sowie  unten  Abschnitt  VI«  nr.  41,  /#,  47«. 

8    Vgl.  z.  B.  unten  S.  421  Z.  46  und  die  Abbildung  oben  S.  298. 

4  Charakteristisch  für  die  mittelalterliche  Behandlung  des  weiblicher*  de- 
schlechts  ist  auch,  dass  man,  trotzdem  man  sich  von  den  Theologen 
Überzeugen  Hess,  das  Weib  sei  von  Natur  der  Sünde  zugänglicher  als 
der  Mann,  es  doch  i?i  der  l*raxis  der  Straf  Justiz  keineswegs  milder 
behandelte  und  sogar  keinen  Anstand  nahm,  Schwangere  zu  filtern 
(vgl.  z.  B.  Knapp,  Nürnberger  Criminalrecht  S.  130). 
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d+r  Mann;  die  italienische  Renaissance  bildete  auf  dieser  Grundlage 
ein  neues  weiltliches  Ideal  aus  l.  Diesseits  der  Alpen  erteies  sich  um 
das  Jalir  1440  der  hochherzige  Martin  le  Franc  als  ein  Schriftsteller, 
der  in  neinem  24000  Verse  starken  Champion  des  Dames,  an- 
knüpfend an  einige  schon  etwa*  ältere  litterarische  Werke  zu  Gunsten 
des  schwachen  Geschlechts  *,  den  grundsätzliclien  Kampf  gegen  den 
Roman  de  la  Rose  und  seine  antitceiblichen  Tendenzen  aufnahm. 
Von  diesem  Standpunkt  au*  gelangte  er  auch  in  Bezug  auf  das  neu 
aufkommende  Hexenwesen  seiner  Zeit  zu  aufgeklärten  Ansichten,  die 
ihn  weit  über  seine  Zeitgenossen  erheben.  Aber  mit  seinem  Ijoblied 
auf  die  Frauen  gegen  die  Uebermacht  der  gegnerischen  Anschauungen 
erzielte  er  keinen  nennenswerthen  Erfolg*,  und  auch  seinen  wenig 
zalilreichen  Nachfolgern  auf  diesem  Gebiet  der  Rehabilitation  der 
Frau  waren  solche  vorderhand  nicJtt  beschieden  l.  Denn  die  vorläufig 
noch  andauernde  theologische  Führung  der  Welt  unterbrach  diese 
gesunde  Entwicklung  und  führte  für  mehrere  Jahrhunderte  wieder 
eine  geringschätzigere  Anschauung  com  Weib  herauf,  welche  eben  in 
der  vom  llexenhammer  entwickelten  Vtrstellung  culminirte,  dass  das 
Weib  l>esondern  dem  neuen  Hexenwesen  ergeben  sei,  und  dass  auf 
zehn  Weiber  nur  etwa  ein  Mann  komme,  der  diesem  schändlichsten 
aller   Verbrechen  verfallen  sei. 

E*  sind  die  seriellen  Verhältnisse,  welche  für  diesen  Ent- 
wicklungsgang entscheidend  waren.  Sie  sind  überhaupt  für  die  He- 
xt rt  Heilung  des  Weibe*  im  Rahmen  der  durch  die  christliche  Theologie 
entwickelten  Kultur  au*schlaggebend  gewesen 6.  Gewiss  halten  die 
in  der  Seelsorge  I hat  igen  Vertreter  der  Kirche,  trotz  der  traditionellen 
Vorstellung  von  der  leichteren  Verführung  des  Weibe*  zur  Sünde,  die 
wir  eben  enrähnten,  wohl  auch  dem  Weib  gelegentlich  eine  gerechtere 
Jieurtheilung  zu  Theil  werden  lassen  und  ihm  aucli  vom  kirchlichen 
Standpunkt  sogar  Vorzüge  vor  dem  Mann  zuerkannt.  Ein  Prediger 
wie  liertold  r<m  llegennburg  ff  1272)  rief  den  Frauen  zu:  'Ir  fron  wen, 
ir  get  gerner  zuo  der  kirchen.  zer  predige  und  zno  dem  aplAz 
und  sprechet  iuwer  gebet  gerner  dann  die  mnir*;  und  der  l*rediger 
Johann  Nider  ff  NH7)  erklärte  noch  präciser:  eDic  frowen  sind 
ferner  gotzfnrchtiger  dann  die  man',  und  rühmte  von  ihnen,  dass 
*ie  die   kirchlichen   Sacramente   häufiger    benutzten    als   die  Männer1. 

1   Hurckhardt,  Die  Cultur  der  Renaissance  in  Italien  "7/,  122  ff. ;  Janitschek. 

Die  Gesellschaft  der  Renaissance  in  Italien  (t879>  S.  49  ff. 
9    Vgl.  oben  «V.  99  ff.  und  die  dort  erwähnte  Stiutie  ron  A.  IHaget,  Martin 

le  Franc,  prjröt  de  Ixiusanne  itHHSi  S.  '>3ff. 
1   Piaget  l.  r.  S.  t02ff. 
•   Md.  S.  127  ff. 
■''   r.  Kicken,  beschichte  und  System  der  mittelalterlichen  Weltanschauung 

S.  4H7  ff.;  J.  Müller,  Die  Keuschheitsideen  in  ihrer  geschichtlichen  Knt- 

iricklung  und  praktischen  Bedeutung  ilH97t  S.  38  ff. 
'•   Ausgal>e  ron  1  fei  ff  er- Strahl  I,  41H. 
;    Vgl.  die  unten  S.  -A77  erwähnte,  ha  tut  schriftliche  »Sammlung  ron  Xidmt 

l*redigten  fol.'JT /••  /dazu  auch  seine  Angaben  im  Formicariux  1. 1  cap.2. 12 1. 
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Der  Mariencultus,  der  sich  im  14.  und  15.  Jahrhundert  zu  seiner 
höchsten  Höhe  entwickelte  und  damals  einerseits  in  dem  sog.  'Pro- 
cessus Satauae'  zum  Ausdruck  kam  —  jener  humorvollen  Gerichts- 
sitzung im  Himmel,  in  der  Satan  mit  seiner  auf  die  Bibel  gestützten 
Heclamation  (dies  Rechts  über  die  Menschheit  Gott  Vater,  Christus 
und  den  heiligen  Geist  sehr  in  die  Enge  treibt,  so  dass  diese  sicJi 
nur  durch  die  Hülfe  der  Maria  aus  der  Verlegenheit  zu  retten  wissen  ' 
—  anderseits  die  Vorstellung  von  der  unbefleckten  Empfängniss  der 
Madonna*  bis  an  die  Schwelle  dogmatischer  Fixirung  hinanführte s, 
spricht  ebenfalls  für  eine  hohe  Werthschätzung,  welche  die  Kirche 
dem  Weib  zu  erweisen  bereit  war.  Aber  eben  dieser  Madonnenkultus 
und  seine  nälieren  Umstände  zeigen  auch  die  Bedingungen,  unter 
denen  allein  dieses  Resultat  möglich  war.  Es  ist  nur  das  Jungfrau- 
Hclie,  das  unberührte,  kein  Gesddechtsleben  führende  Weib,  dem  die 
Kirche  solcfie  Ehrungen  zu  Theil  werden  lässt.  Wenn  das  Weib  da- 
gegen seinem  natürlichen,  geschlechtlichen  Berufe  folgt,  so  kommt  in 
der  Kirche  regelmässig  jene  aus  dem  Orient  stammende  Vorstellung 
zur  Geltung,  die,  das  Weib  lierkömmlivher  Weise  vom  Standpunkt 
des  Mannes  beurtheüend,  in  ihm  vor  allem  das  Object  für  die  Sinn- 
lichkeit des  Mannes  sieht,  und  sicli,  sobald  sich  der  Geist  oder  gar 
die  Leidenschaft  der  Askese  stärker  rührt,  nicht  genug  zu  thuen  teeiss 
in  der  Häufung  von  Schmähungen  auf  das  weibliche  Geschlecht,  auf 
das  Weib  als  das  Gefäss  der  Sünde,  weil  es  die  Kreise  des  nach 
Entsagung  strebenden  Mannes  immer  wieder  durch  Versuchungen  und 
Anfechtungen  stVyrt.  Das  war  bei  den  Asketen  der  ersten  christlichen 
Jahrhunderte  zum  Ausdruck  gekommen  4,  das  kehrte  im  hohen  Mittel- 
alter mit  seiner,  die  Virginität  weit  über  das  Eheleben  erhebendem 
Tendenz  in  mancher  Legende  in  gradezu  komischer  Weise  wieder h, 
das   lebte   nun    auch    im    15.  Jahrhundert   besonders   in   der  Reform- 

1    Dieser  'Processus  Satanae*  oder  die  eAdvocatio  b.  Marie  Virginia  contra  dva- 

bolum  pro  genere    humano'   ist  sehr   oft  überliefert    (vgl.  Roskoff,    Gesch. 

des  Teufels  I,  350  ff.;    Stintzing,    Geschichte   der  populären   Litteratur 

des  römischen  Rechts  in  Deutschland  S.  259 j. 
t  Mit  ihr  stand  der  im  15.  Jh.  anschwellende  Kultus  der  h.  Anna,  der  Mutter 

Marias,  in  engem  Zusammenhang  (vgl.  Schaumkell  oben  S.  397  A.  7). 

3  Lea,  History  of  the  Inquisition  III,  596  ff. 

4  Vgl.  besonders  W.  E.  Lecky,  Sittengeschichte  Europas  von  August  us 
bis  auf  Karl  den  Grossen  II,  227  ff.,  265  ff. 

5  So  z.  B.  in  der  oft  wiederholten  Erzählung  von  Papst  Leo,  'cuius  nianum 
dum  quaodam  matrona  osculata  fuisset,  tarn  vehemens  tentatio  carnis  in  eo 
insurrexit,  ut  sibi  manum  amputaret '  (vgl.  den  unten  S.  436  erwähnten  Gott- 
schalk Hollen  fol.  192»;  dazu  Lecky  l.  c.  II,  278).  Der  1263  gestorbene 
Dominikaner  und  Cardinal  Hugo  von  S.  Chöre,  der  einen  vielbenutzten 
Bibelcommentar  verfasst  hat  (vgl.  *  S.  200),  überliefert  Opera  III  (1621) 
223  den  Vers: 

'  Femina  corpus,  opes,  animam,  vim,   lumina,  vocem 
Politik,  adnihilat,  necat,  eripit,  orbat,  acorbat/ 
und  fügt  hinzu:  'Comparatur  mulier  leoni  propter  calorem,  propter  iraeundiam, 
propter    lihidinom,     draconi,     quin    persoquitur    elephantes,     i«l    est  castitatem 
hominum.' 
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bewegung  im  Dominikanerorden  von  neuem  auf.  Hatte  diene  Reform- 
bewegung  in  erster  Linie  gegen  eingewurzelte  Verstösse  tcider  die.  Cöi ibats- 
v**rschrifte,n  des  Mbnchsklems  zu  kämpfen,  und  erhob  nie  in  dienern  Kampf 
naturgemäss  die  Vorzüge  der  Virginität  auf  den  Schild,  ho  ergab  »ich  von 
selbst,  das»  das  durch  sie  beeinflusste  Urtheil  über  das  Weih  niedriger 
wurde.  Seine  Krönung  fand  es  dann  in  den  gradezu  widerlichen  Aus- 
führungen du*  llccenhammers,  die  ich  *S.  4x.r>ff.  zu  sammenge  fasst  habe1. 
Wir  vorbereitet  aber  durch  die  in  ihrem  Orden  lebendige  Reform- 
ln  iregung  der  Hoden  für  die  Verfasser  des  Malleus  malcficarum  nach 
dieser  Richtung  war,  dafür  milchte  ich  hier  ein  Jieispiel  anführen,  welches 
auf  die  moralistische  liehandlung  sogar  der  <  beliehen  Beziehungen  durch 
die  Organe  dt  r  Kirche  um  diese  Zeit  ein  deutliches  Licht  urirft.  IHe 
mittelalterliche  Kirche  hat  die  Ehe  zwar  theoretisch  und  aJlegorisirend 
als  ein  Sinnbild  der  Verbindung  zwischen  Christus  und  der  Kirche, 
aber  in  der  Praxis  nur  als  rrenndium  ineontincntiae'  aufgefasst, 
ihnn  sittlichen  Werft»  stets  nur  unter  dem  Gesichtsjntnkt  des  geschlecht- 
liehen  Verkehrs,  des  'rrddriv'  und  Vxigere  dobi'Unn*  und  der  Garantie 
der  Fortpflanzung  betrachtet,  ohne  sich  mit  den  edlern  durch  sie 
•  nt wickelt i  n  Empfindungen,  mit  den  idealen  Momenten  des  Gemüths- 
lein  ns  zu  befassen*  welche  eine  höhere  Kultur  in  das  eheliche  Ver- 
halt niss  hineinträgt.  In  diesem  Geschlechtsverkehr  sah  sie  aber  auch 
unttr  d*m  Schutz  der  zwar  als  Sakrament  erklärten ,  alter  doch  nur 
als  eine  Art  von  unvermeidlichem  Uebe.l  betrachteten  Ehe  stets  'das 
Werk  der  t'nkeuschheit'  und  die  l'rsache  zu  mannigfacher  schwerer 
und  leichter  V*  rsünditptng  —  ein  Zwicsjxilt,  aus  dem  sie  sich  im 
."».  wie  im  /."».  Jahrhundert  nur  so  zu  retten  gewusst  hat,  dass  sie 
di*  gtschhchtliche  Enthaltung  auch  im  Ehestande  empfaJd  und  als 
Ideal*  h*  das  Ausammenleben  der  Geschlechter  ohne  allen  geschlecht- 
lich* n  t'mgang  pnwlamirte*.  Es  soll  nun  an  dieser  Stelle  kein  Veber- 
blick  über  die  Entwicklung  der  kirchlichen  Lehren  auf  diesem  Gebiet 
gegelun  w*rd*n.  für  welche  die  Kirchenväter,  die  alten  Jfinitential- 
buche r  und  di»  späteren  Scholastik*  r  *  in  fast  un*  rschöpfliches,  noch 
längst  nicht  gmügend  beachtetes  MaU  rial  bieten.  Aber  *s  liegt  auf 
*l*r  Hand.  dass.  je  roher  die  Gesichtspunkt*  sind,  unter  *l*  nen  eine 
von  einstitig  männlicher  Seite  erfolgend*  lietrachtung  d*  n  V*  rkehr 
zwischen  den  H*  schlechtem  auffasst  #//»//  schulmässig  wie  in  der 
IS*  ichtpra.cis  :l  nnunt*  rbr*wh*  n  zum  Gegt  nstand  casn istischer  Erörte- 
rung* n  macht,  um  s<»  tiefer  die  Achtung  vor  dem  Weihe  sinken  muss, 
und  dass  b*s*mders  in  Folge  der  zwangsweisen  Ihirchführung  des 
Cölibats  d*r  Geistlichkeit  '   dieser  das,    was   ihr  auf  das  strengste   ver- 

1  Mit  ihnen  sind  die  Ausführungen  des  Mtdlms  S.  fil  »eine  Musterjtredigt 
tlt/er  die   Hhe-  zu   rer gleichen. 

-  Leckg  I.  c.  S.  %Jti!*ff.;  V.  Kicken  I  c  S.  $.Vjff.:  c.  lttfl  Nider  in  dem  oben 
S.  hh ff.  erttiihnten  Formicariu*  l.  I  cap  ."*.  /.  *J  vap  9,  I.  .7  cap  .7,  /,  /.  5 
cap.  *. 

'  Sie  tritt  z  fi.  in  den  von  Geffckeu.  Per  Wlderkntechismn*  des  /."»  Jahr- 
hunderts S   7-V   7t*.  Spalte  71*.  U?>  ff.,   tHX  gedruckten  Quellen  hervor. 

1    //    /'/i.   Leo.   Ihstory  **f  sacerdotal  clibacy  j/.S67>  S.lti'Jff. 
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boten  war,  eben  das  Geschlechtsleben,  als  etwas  Niedriges,  der  Sünde 
preisgegebenes  immer  wieder  dargestellt  werden  musste,  um  den  un- 
natürlichen ihr  auferlegten  Zwang  zu  rechtfertigen,  Versuchung  durch 
das  Weib  war  dem  asketischen  Theologen  Versuchung  durch  den 
Teufel,  die  fFuga  mulierum  quoad  aspectum,  auditum,  tactum,  odo- 
ratum  et  vestium  et  etiam  nmnusculorum  quarumcunque  ab  eis 
aut  ad  eas  directorum'1  war  die  Losung  des  wahren  Streiters  Christi. 
Und  so  soll  hier  nur  an  einem  drastischen  Beispiel  gezeigt  werden, 
zu  welchen  entsittlichenden  Verirrungen  namhafte  Vertreter  der  Kirche, 
und  zwar  gerade  der  in  ihr  während  des  lö.  Jahrhunderts  entstandenen 
Reformbewegung,  schon  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  ge- 
langt waren.  Man  nimmt  vielfach  an,  dass  erst  der  Jesuitenorden 
und  die  nachtridentinische  Schule  du  eingehende  und  breit  ausgeführte 
Behandlung  der  sexuellen  Dinge  unter  dem  Gesichtswinkel  der  Sünde 
in  die  katholische  Moraltheologie  eingeführt  hätten  *,  und  es  haben  ja 
auch  thatsächlich  Jesuiten  wie  Sanchez  und  seine  Nachfolger  auf 
diesem  Gebiete  das  Aeusserste  geleistet.  Aber  ein  Vergleich  mit  den 
Ausführungen  des  schon  oft  von  uns  erwähnten,  dem  Dominikaner- 
orden angehörenden  und  um  das  Jahr  1430  schreibenden  bekannten 
kirchlichen  Reformers  Johann  Nider  ergiebt  doch,  wie  sehr  schon  das 
Mittelalter  auch  in  dieser  Sache  vorgearbeitet  hatte.  Wie  das  aber 
auf  die  Bewerthung  der  Frau  wirken  musste,  der  aus  einer  leicht 
erklärlichen  Verschiebung  des  urtheilenden  Standpunkts  heraus  eine 
besondere  verächtliche  Neigung  zur  Unkeuschheit  im  Gegensatz  zu 
dem  Gott  näher  stehenden  Manne  angedichtet  wurde,  und  wie  sehr 
eine  solche  Betrachtungsweise  auf  die  uns  hier  beschäftigende  Frage 
gewirkt  haben  muss,  das  bedarf  keiner  weiteren  Erörterung.  Grade 
auf  dieser  im  Lauf  des  15.  Jahrhunderts  tcieder  stärker  betonten 
Tendenz  beruht  die  durch  die  Theologen  erfolgte  Zuspitzung  des  neuen 
Hexenwahns  der  Zeit  auf  das  weibliche  Geschlecht,  wie  sie  der  Hexen- 
hammer vertrat  und  der  Zukunft  überlieferte  3.  Die  durch  die  kirch- 
liche Weltanschauung  entwickelte  Vorstellung  vom  Weibe  und  vom 
Umgang  der  Geschlechter  hat  nach  dieser  verhängnissvollen  und  tief 
beschämenden  Richtung  eine  durchgreifendere  j/r aktische  Wirkung  er- 
zielt, als  nach  der  Richtung  des  asketischen  Ideals  selbst;  denn 
dessen  Durchführung  fand  immer  wieder  an   der   Macht  der  That- 

1  So  der  bekannte  Erfurter  Karthäustr  Jacobus  de  Clusa  (c.  1460)  in 
seinem  'Quotlibet  statuum  humanorum*  (Kölner  Archiv,  WaUraf  fol.258 
Bl.  8). 

2  Vgl.  A.  Koch  in  der  Tübinger  Theologischen  Quartalschrift  80  (1898) 
S.661. 

8  Die  von  den  Vertretern  der  Kirche  wegen  besonderer  Vorzüge  gepriesenen 
deutschen  Frauen  um  1500  (von  denen  Janssen,  Geschicläe  des  deutschen 
Volks  17J,  91 ff.,  100,  115,  118  handelt)  ivaren  fast  sämmtlich  Kloster- 
frauen, also  dem  Cölibat  unterworfen.  Wie  die  Ansicht  des  Malleus 
von  den  Nachfolaern  übernommen  und  immer  wieder  neu  begründet 
wurde,  ergeben  die  oben  S.  248  ff.  abgedruckten  Auszüge  aus  der  späteren 
Litteratur. 
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sarlien,  an  der  menschlichen  Natur  unüberwindliche.  Hindernisse  und 
schuf  im  Schoosse  des  Klerus  auf  Grund  der  ctllibatären  Forderungen 
Mm  Ausgange  des  Mittelalters  Zustände  von  gradezu  erschreckender 
DrutaliUit  und  unerträglicher  Oewaltthätigkeit l. 

1.     Aus  dem  Tractat  fDe  morali  lepra'  von  Johann  Nider  Ord. 
I*rard.%  verfasst  um  das  Jahr  1430. 

Nach  der  Ausgabe  Hain  *  11 818  (Löwen  c.  1480). 

Die  Absicht,  welche  Nider  bei  der  Abfassung  dieses  für  lfarrer, 
Beichtväter  und  Prediger  bestimmten  Tractat s  leitete,  spricht  er 
in  der  Einleitung  aus:  Olim  deum  legimus  in  Levitico  veteris  testa- 
menti  mandavisse  sacerdotibus,  nt  leprarum  corporalium  multiuioda*  seire 
ütuderent  differentias.  Quibus  iuxta  oinninm  theologorum  glosas  amplis- 
Mimas  fijrurate  datur  intelligi,  sacerdotes  novi  testamenti  preceptis  astringi 
praviorihus,  quatenus  insudent  lepra*  scire  morales  et  varias  rationalia 
auime  peccatorum  videlicet  letalium  inter  «e  et  a  venialibus  differentias. 
Hornm  enim  ifrnorautia  culpabilis  de  confessore  deceptorem,  lupura  ex 
pastore  et  de  pracdicatore  prevaricatorem  constituit.  Que  nt  evitentur, 
stib  18  capitiliiis  quinque  sequentes  colligere  materias  studiü.  Quarum 
prima  erit  de  peccatis,  que  sul»  Septem  capitalibus  militant  vicüs.  8e« 
cunda  de  bis,  que  directe  transjrressiones  concernunt  decalogi.  Tercia 
de  hiis,  que  circa  septem  fiunt  sacramenta  ecclesie.  (Quarta  de  matri- 
iiionii  impedimeutis,  que  plerumque  incautis  grayissimos  iniciunt  laqueos. 
(Quinta  veru  de  coniugatoruui  abusihus  venereis,  quos  heu  multi  licitos 
i*Htimant,  cum  sint  nephaudissimi.  —  Die  geschlechtlichen  Dinge  werden 
besonders  in  Kap.  16—18  erörtert,  die  im  Folgenden  abgedruckt 
werden,  daneben  auch  noch  im  Kap.  4  sowie  13—15.  Kap.  9  handelt 
über  Zauberei  (in  alter  Weise,  das  neue  Hexenwesen  icird  nicht 
erörtert). 

Für  das  ganze  Werk  vgl.  die  Notiz  bei  Schieler,  Mag.  Johannes 
Nider  S.  :t*6 ;  ein  Vergleich  mit  unserm  Abdruck  zeigt,  ein  wie 
wenig  zutreffendes  Bild  derartige  Angaben  zu  bieten  vermögen. 

Cap.  16.  Quando  actus  matrimonial is  sit  ineritorius  vel  mortale 
vel  veniale  peccatum s. 
Nunc  ultim«»  de  coningatorum  Incontinentia  restat  tractandum. 
Et  quamquam  profetwuB  castitatie  ganctimoniam  plus  de  celibatu 
(|nam  de  Veneria  vicio  deceret  ediscere,  tarnen  <juia  2.  Thiino.  3. 6 
sie  de  nostri»  t«*mp<>ribu8  prophetavit  apostolus:  In  novissimis  die  hu« 
instabunt  temp«>ra  periculosa  et  erunt  hmuines  seipsos  amantes 
cupidi,  ineontinentes,  voluptatum  amatores  ina^is  <juam  dci,  habentes 

1  An  anderer  Stelle  werde  ich  auf  die  sittlichen  Zustände  des  Klerus  in 
Westfalen  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  eingehen.  Die  Lobreden* 
welche  grade  ihm  in  reichem  Masse  gespendet  worden  sind  (vgl.  z.  H. 
Finke.  Die  kirchenpolitischen  und  kirchlichen  Verhältnisse  zu  Ende  des 
Mittelalters,  1*96.  S.  11)  sind  durchaus  nicht  in  den  T  hat  Sachen  begründet. 

*  Mit  diesen  Ausführungen  mag  man  die  verwandten  des  Niederländers 
Heinrich  von  He.rp  (/rd.  Min.  v.  14*~>0  .Ifain  ^523  ff.)  in  seinen  I predigten 
De  decetn  praeceptis  .zum  6.  Gebot  nr.  2>  vergleichen:  'De  multipliri 
adult«*rio.  quod  committitnr  cum  uxon*  pmpria  ex  nimio  amoro  et  lihidini* 
«Hon».'  —  Herjts  Ausführungen  über  Super  st  itio  in  seiner  l*redigt  über 
das  I.  tiehnt  berühren  sieh  sehr  eng  mit  den  entsprechenden  Darlegungen 
des  Malleus  /.  /  qu.  16  [vgl.  oben  S.  363j. 
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quidem  speciem  pietatis,  virttitem  autem  eins  abnegantes,  idcirco 
uunc  cogor  verbis  uti  raagni  illius  Alberti,  quibus  super  quarto 
dist.  21  dicit:  huiusmodi  inquit  turpes  questiones  nunquam  tractari 
deberent,    nisi   illa   cogerent  monstra,    quo  hiis  temporibus  in  con- 

sfessione  audiuntur.  Peto  itaque  a  lectore,  ne  scandalizetur  in  se- 
quentibus,  si  ultra  quam  placet  sordicies  peccatorum  detegetur 
carnalium,  que  certe  medicari  nequeunt  non  patefactis  talibus  vul- 
neribus.  Circa  que  tarnen  nil  novi  dicturus  sum,  sed  tantum  ea 
que  doctores  raagni  in  suis  manifeste  ponunt  voluminibuß. 

10  Erit  igitur  de  coniugatorum  Incontinentia  triplex  consideratio. 

Prima  de  coniugalis  actus  merito  et  demerito.  Secunda  de  reddendi 
debito  vel  indebito.  Tertia  de  temporibus,  in  quibus  continentia 
indicitur. 

Quoad  primum,  notanda  sunt  quinque,  videlicer  quando  actus  con- 

15  iugalis  sit  meritorius,  quando  nee  meritorius  nee  demeritorius  et  nullum 

peccatum,  quando  peccatum  mortale,  et  quando  sit  veniale  peccatum. 

De  primo  sciendum,  quod  in  quatuor  casibus  actus  coniugalis 

est  meritorius  vite  eterne.     Primus  cum  quis  habens  gratiam  reddit 

debitum  tempore  loco  et  circumstantiis   oportunis,    quod   est  actus 

»o  iustitie.  Secundus  quando  petit  debitum  causa  prolis,  tarnen  tempore 
et  loco  et  modo  debito,  quod  est  latrie.  Tertius  quando  causa 
perseverandi  comparem  a  fornieptione,  quod  est  caritatis.  Quartus 
seeundum  plures,  quando  causa  vitande  fornicationis  in  se,  quam 
probabiliter  credit  aliter  non  vitandam,  ita  quod  voluptas  in  nullo 

25  movet  eum,  sed  solum  amor  vitande  fornicationis,  quam  pro  tunc 
non  potest  melius  vitare,  utputa  quia  necesse  habet  loqui  diu  in 
secreto  et  loco  suspecto  alteri  mulieri  et  expertus  est,  ea  sepe  se 
temptari,  sed  quando  semel  usus  est  actu  isto,  ad  multos  dies 
refrigeratus  est   et   tunc   non   temptatur.     Ratio    dictorum    quatuor 

30  est,  quia  omnis  actus  virtutis  informatus  caritate  est  meritorius. 
Sed  huiusmodi  est  actus  coniugalis  in  hiis  casibus;  ergo  etc. 

De  seeundo,  quando  actus  coniugalis  sit  indifferens,  ita  quod 
nee  sit  meritorius  nee  demeritorius,  notat  idem  Petrus  l  quod  hoc 
contingit,  quando  coniunx  carens  gratia  uno  de  quatuor  modis  dictis 

35  actum  illum  exercet,  quia  omnis  actus,  qui  est  meritorius  habenti 
gratiam,  est  indifferens  non  habenti;  non  enim  est  meritorius  propter 
carentiam  gratie  nee  demeritorius  propter  carentiam  eulpe,  cui 
soli  debet  pena. 

Quoad   tertium   videtur  copula  carnalis  in  coniugio  esse  pec- 

4ocatum  mortale  in  decem  casibus,  quorum  Petrus  Paludanus1  6  primos 


1  Petrus  de  Palude  0?*d.  Praed.,  der  soy.  Doctor  egregius,  geb.  c.  12S0 
in  Bresse  und  gestorben  1342  als  Patriarch  von  Jerusalem  (vgl.  Quttif- 
Echard  L  603  f.)  erörtert  in  seinem  Commentar  zu  den  Sentenzen  des 
Petrus  Lombardus  diese  sexuellen  Dinge  besonders  eingehend^  er  ist 
neben  Albertus  Magnus  und  Thomas  von  Aquino  einer  der  Hauptge- 
währsmänner Niders.  Ein  Theologe  des  IS.  Jhs.  hat  seinen  Namen  mit 
'Peter  aus  der  Pfütze'  verdeutscht. 
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«leelarat.     ITndc  secundum  cum  et  mime*  eM    primus    proptcr  in- 

•  »rdinatiuncm    intcutinni*   efTrentttc    lihidinis.    <|uand<>    limitcs   niatri- 
uioiiii    cxcedit.    idem    factum*    cum    <|uacun<|Uc    alia,    iliim    tarnen 
«*«|Ut*   pulchra.     Seil  «piia   hahitihus  u<»ii  deinereuiur  s<mI  actihu*.   h"<* 
«•8t   i|tian<lo  actu   sie    co^itat.      De    Ihm-    dicit  .11m mniinuB:    Nihil    est  .-. 
feiidius,    <|iiam    uxorcin    ulnare    quasi    udultcraui.      Kt    sextus  I'icta 
&:<»ri«-us    ait:    Hmnis   ardeutiur   amntur    |»r«»j»ri<-    u\«»ris    adiilicr   est. 
Set- und  um  est  ratione  ah<»r»us  tempore  ci»nccptus  vel  partu-,  si  pr«»- 
l»at»ilitcr  tinieretur,   «jnia  contra  caritatcm  oi,    «|ti< »tl  quis  velit  de- 
|i-ctari  cum  pernicie  vite  prolis.     Senior  t-iiiiii  peccatum  est   pctem  10 
dehjtum  ntri<|Uf,  id  est   viro  et  mulieri    indifferenter,  temjiorc  con- 
eeptus  et    partus.    «|uia    ctiaui    hruta    ontjnmt.      Klephas    enim    ad 
iui|ip-^nataiti    n«*n    accedit,    et    quidem    si    prohahilitcr    de    abonsu 
tinieretur    trinpnr«*    coiicrptus    et    partus.    qtiia    matrix    quandoque 
|>n»pt»r  delectatiniiein  aperitur  et   matcria    nondum    |MTtectc  cnagu-  i\ 
lata  dispcrjritur  et  ctfunditur.  et  instant«*  partu  ne  puer  npprimatur, 
fswt  peccatum  <auasi  homieidii  et  nn»rtale.  -eienter  petere  vel  redden». 
Aliter  non  est  peccatntu  reddere.    veniale  petere.    tuuxhue  inulieri. 

•  |iiia  secundum  medie«*  iinprcprnatc  ma^is  apj>ctunt  coituin.  TertiuH 
«M  ratione  |ierieiili  intVctjonis  mt»nstrui  tempore  uunstru« mim.  Dt»  to 
ist«»  «lieft  Hup«,  qtiod  tarn  vir  vel  mulier  petens  debitum  tempore 
inenstniorum  peccat  m«>rtaliter.  «cd.  qtii  n-ddit  exartu*.  mm  peecat: 
p«»test  tniuen  denegare  sine  peccatu.  nisi  videat  exigeiiti  iuuninert* 
peri«'iilum  f«>rnicatioiiis.  Sed  dicit  Albert  u»  -tiper  illud  Kzechiel.  18: 
Ad  uiuliereiii  mciMruatam  mm  accesseris.  Putamus  iin|iiii  accedcrc  »•. 
ad  utulierem  inenstruatam.  que  uxor  est,  11011  esse  ni«>rtale  peccatum 
s-ciindum  «e.  Tfinciirdat  Petrus  de  Tarant.tsia  ■  dicens.  qiiod  tunc 
exijren*  est  in  voluntate  c<»niu}ris.  s«-d  reddere  de  neces^itate  iuris. 
Hec  Mpinio  se<Miri«»r  c*t  ei  convenientior.  Addit  Alhertu«:  Sed 
tunc  exigvre  si^unni  est  ardentissime  lihidinis.  si  scienter  Ikk*  Hat.  so 
•■t  pp*pter  h"f  intt»r  morfalia  prohiln-tur  a  propheta:  iden  .Ihcro- 
iitinus  super  istn  Vsaie.  «|U«>d  iniini's  iniustitie  nnstn-  «juasi  pannus 
in«  ii-tiimt«-  dicit,  tuii<-  viri  ahstinen-  dehent  all  eis:  tunc  enim  con- 
cipiiintur  in«*nil»ris  flainnati  seu  ceci,  claudi.  Iepr«>si.  ut.  <|tiia  pareiites 

ii'  'ti  «  ruliiiertiiit  in  c«»nclavi  commiseeri.  ««»ruin  p«-ceaTum  patenter  <u 
«t  ijh  rte  a  eiineti**  redarjruatur  in  parxuli-:  hec  AH'ertti».  Kx 
iui»'U*  appant.  <|Uim1  re«lufitur  ille  t«rciu>  .td  prituuui  '|Uft»»i.  «piia 
«lii-ii  •|ii<*<l  e-t  siiriitim  ard« ntissinir  lihiiliiii«*.  Tatm-n  l'etni?«  de 
I':iludt  in  i.  i\\*i.  IVJ  ti-ii«*mh».  «|U«><!  nun  r-i  inortal«*.  >i<-  c«inelndit 
«  pih^.iinln  «li«'«*n-.  •|tii>d  m»ii  e>»  in-irtal«  rfi|i|i-re.  «-tiain  seit  nter  in 
«•\    parte   niiilii-ri«.   ihm-   per  c«iiise«|ii«-ii*  in    p.irt«-   viri.    «'\   qtif   uxnr 

ll«i|:      V|||t      .ilistiliere.       S«mM1Hc|i  «     1 1  •  '11     «'st     pirciniln     pi-tep      itftn  ■TMIlti 

'iifiriiiiratem.     Teiii«-    •eieii-    i nfi rin i f .1  t«-ni .    -..1    neM*ieti-    uitiiiHiruin 

„.j.-i,.    «;.-inrari.    n«»n    facturu-   illud    -i    -eint.    n.»n    pecc.it.      \»uart«» 
••■:«-n»i   u>*ii   i»i-in  rari   %•••!   pr«il»a>»ili»«r   »Ti-ili'H*.    11»    •  1 11  i .  t    •»tfrili«*    vel  4. 

1     f'lffnt    In 9 «#,i#- fi      I"     iVJlfi    F'hr    'Jt    b»*     hin»  TJ 
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quia  consuevit  tunc  non  concipere,  quia  viri  noscunt  melius  con- 
ditiones  uxorum  et  econverso  per  experientiam.  Consulendum  est 
ergo  mulieri  menstruate,  quia  seit  aut  probabiliter  credit,  virum 
se  exosam  habiturum  (et  tunc  non  tenetur  revelare,  sed  reddit  sine 
5  peccato,  et  ille  propter  ignorantiani  non  peccat),  aut  non,  sed  credit, 
quod  non  propter  hoc  dimitteret  eam  cognoscere  (et  tunc  etiam 
debet  dicere,  ne  eum  gravius  faceret  peccare),  sed  adbuc  uterque 
excusatur  a  mortali.  Et  hoc  uxor  poterit  perpendere  ex  aliis 
vieibus,    quibus    renuenti  non   acquievit,    aut  neutrum,    sed  credit 

10  quod  adulterabitur  vel  peius  faciet,  et  nee  tunc  debet  dicere,  sed 
reddere.  Aut  nihil  horum,  sed  quod  abstineat  credit,  et  tunc  sibi 
dicat,  quod  si  audiens  non  acquiescat,  reddens  non  peccat,  sed 
petens,  sie  non  tarnen  mortaliter  peccat;  hec  Petrus.  Est  tarnen 
in  predictis  casibus  tunc  petentibus  terror  ineutiendus  per  confes- 

i5  sorem,  quando  experitur  tum  propter  irreverentiam  sacramento 
illatam,  tum  etiam  propter  periculum  fetus  tum  etiam  propter 
auetoritates  terribiles  quasdam  scripture  et  sanetorum  ac  doctorum. 
Quartus  est  quando  fit  in  loco  sacro,  et  alius  locus  haberi  potest, 
mortaliter  peccat,    ut  dicit  Wilelmus,   glosa,  Raymundus  et  Petrus 

so  Paludanus,  immo  seeundum  eundem  tarn  petens  quam  reddens  tunc 
puta  in  ecclesia  vel  in  eimiterio  benedicto ;  hoc  enim  est  sacrilegii 
crimen,  quia  reconciliari  debent  seeundum  veriorem  opinionem.  Si 
autem  alius  locus  non  potest  haberi,  non  est  mortale,  si  exigens 
cum  planctu,  quod  abstinere  non  valet,  gemit;  tunc  etiam  si  alius 

26  locus  haberi  non  potest,  non  tenetur  quis  reddere  in  loco  sacro, 
quia  ut  sanetus  Thomas  dicit:  Licet  debitum  reddendum  sit  omni 
tempore  et  omni  hora,  salva  tarnen  debita  honestate,  que  in  talibus 
exigitur,  quia  non  oportet,  quod  statim  in  publico  debitum  reddat. 
Qu  intus  est  si  mutat  naturalem  usum  in  eum,  qui  est  contra  naturam, 

w  quod  fit  dupliciter.  Uno  modo  dicit  Petrus  videlicet,  quando  vas 
debitum  pretermittit,  semper  est  peccatum  mortale,  quia  proles 
sequi  non  potest,  unde  totaliter  intentio  nature  frustratur.  Ideo 
cuidam  pregnanti,  quam  vir  continere  non  valens  a  tergo  sodo- 
mitice  propter  puerum  cognovit,  cum  non  fuisset  forte  peius  oeeidere 

35  puerum,  consultum  fuit,  quod  nullo  modo  permitteret  se  sie  cognosci 
uxor,  sed  prius  oeeidi  aut  illum  adulterari  vel  iumento  humiliari; 
si  aliter  nollet  continere,  doceret  eum  commiscere  seeundum  situm 
longitudinis  oppositum,  et  sie  preservata  est  a  peccato  sodomitico 
et  propter  necessitatem   excusata.     Sed  queritur,   quid   de   illo  qui 

40  ideo  semen  extra  vas  debitum  fundit,  ne  habeat  plures  filios,  quos 
nutrire  non  potest.  Respondit  Petrus  Paludanus,  quod  detestabilem 
rem  cum  filio  lüde  facit.  De  quo  Genesis  38,  quem  deus  oeeidit 
ideo.  Quid  de  eo  qui  ante  completionem  actus  se  retrahit  ne  semen 
emittat,  ne  habeat  plures  filios,  quos  nutrire  non  potest.     Respondit 

45idem:  Non  videtur  mortaliter  peccare,  nisi  ex  hoc  forte  mulier  ad 
seminandum  provocetur.  Similiter  si  propter  hoc  obmittit  cognoscere 
uxorem  et  ex  communi  consensu  negat  debitum,  non  videtur  quod 
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rtiam  perret  vrnialitcr.  <|uin  licet  apprtcre  mm  habere  plures  lihcros 

•  liiaiu  p>>ssit  nutriiv,  nec  ipse  teticiur  dehituiu  ivdderc.  \u-c  actum 
iiit'lioatmn  eoiiHummare,    nisi  uxorr  |»«*t«-nt«* ;    cuvent   »amen   neerssr 

•  *»t,   im-  s»-   v<|   alium   |h »lluut.     Scd  «juirii  Albertus  fiist.  .'14  de  viri*. 

•  pii    halniit    caliditainu    drbilem;    hie    «-iiini    calnr    siit'ticit    movere*, 
uiemhra  nd   concupNcentiam.  scd  rit«»  evapurat  et  debiliter  exteiidit, 
haheat    erp»    i&te    uxorem    virjffincm.     I*te    mm    mm    haheat    nisi 
primum   im|>etum.    dcflorare  non  potest,    et  taiiicn  cojrnusccrct  cor- 
rupfam.  si  talrm   hahrret  ux<>rem.     QuUi  ist!  esset  faciendutn ;   nain 

-J  adulterum  rtirnunpen*  eain  fach.  Ht  causa  adultcrii,  quod  non  n» 
licet.  Si  ven»  corrumpat  manu,  «-st  species  sod«>mitica,  cum  non 
Hat  inMrumeiiio  dchito.  Respnndit:  Vidctur  inquit  dicendum.  salva 
mHi««ri  sententia,  quod  per  applicationcin  uianus  via  Heri  possit. 
Ad  id  atitcut  <|U<h1  ohiieitur,  videtur  es*«-  di  er  ml  um,  <|iiod  differt 
applicari  manum  ut  iiicdicautem  vrl  ut  pullueuteiu.  Manus  ciiiin  r. 
|M.ilu«-iis  applicata,  iuducit  iiiollicicui  vrl  sodmniam.  sed  manu* 
medicans  mm  inducit.  Sicut  ciiani  dieimus  in  mulicrihus.  in  quihus 
•!•  scendit  matrix   in  <>>  vulvr:  prcccpiinus  enfni.  ut  disritis  r«*|H>nant 

•  am.  et  tarnen  mm  dieimus.  tnanus  illat»  pollurre  cas  vcl  corrumperc, 
sed  pntiurf  medieari  eis:  hec  ille.  Alio  modo  mutat  quis  naturalem  *u 
UMim  quam  um  ad  situm.  et  tunc  excusatur  a  preeat«».  quandu  dis- 
|N)**jtio  corporis  vcl  iufirmitas,  ut  apostemn  aut  vnnrum  jrro^sicieB, 
naturalem  situm  impediunt.  (juaiuh»  mini  in  hiis  et  simitihug 
rasihu*  idn»  nun  audet  aeeedon*  a  parte  antcriuri  uxorem.  m»n 
peccat  mortalitcr  ex  alia  parte  accedens.  dum  tarnen  vaseulo  inulicris  r. 
alias  mm  ahutatur  nee  meinen  extra  acieiiter  cffuudat.  Ad  questinnem 
•-riim.  qua  queritur,  utrum  vir  rogiioM.aeiis  u\orein  ^uam  iihk!o  non 
eoiiMit'to    peeeet    nmrtatiter.    n*ft|>ondet    idem    Albertus,    #|Uod    nihil 

t  nruin.  i(ue  t'aeit  maritu-  euin  ux«»re,  servato  vasi-.  rst  in<>riale  |m*c 
rattim.  sed  p*>te«t  rs«1  si^num  ennrupiMcetitie  m^rtalis.  (piando» 
M*ilie«-t  nun  »uttieit  t-i  modus,  quem  natura  detrrmiuat.  Vi  autein 
h<>e  im  lins  intrilipitur.  <|UIB  seil  irrt  sit  nmdus  naturalis  et  «jui* 
plus  v«-l  minus  ah  illn  naturali  ino«l«»  devi«-t.  M-cumlum  rundem 
ie*taiiilum  Alht-rtum.  i|U«»d  dehitu»  modus,  .jin-m  natura  dorrt,  est 
ut  mulirr  ianat  in  dorsn.  vir  auteiii  in  vmtrem  ineuhet  »i,  et  sie  x-» 
••tum  l'aeilitrr  eoiieipiuut  mulieres.  nisi  p«*r  arridrii*  imprdiaiur. 
Min*  r  autrm  d«  viatio  ah  illn  rsi  lateralis  eonotihitus.  et  maior  m* 
di-ntiv  n  adhur  maior  stantiilin.  t*t  Imnim  maximus  «pii  est  retrorsus 
in- 'fl- •  iuni«  iiTonim.  Kt  iiinno  «piidam  Iiuih-  ultimum  dixrrunt  esn* 
(Nrratum    up*rtalr.    «|U«»d     lamm     mihi     n«  >i  a     plant,     ht  •-     Albertus,  i» 

San«»    hi iit*orilan*    videtur   Thomas    in    »eript<>    in    <|iir«*ti<mibus 

litti  -ralibtis.  A'iuin  in*  «tum  p«ssimum  munilM-mli  tan^it  KStrus 
IViludauii!«  «••»nrludrtis:  Si  Mt  tauta  iniiamralita-».  *\\v>*\  in-n  |M»^-»ii 
M-i|iu  pr**lt-^  «-\  natura  facti.  *»ive  «juia  abufitur  vasrul"  mulirbri. 
*ivf  ipn.i  inibit  in  tnnina  H«MMindum  •iituin  -•■  »iippum-nd-  .  ut  drin-'U  i 
^umihii««.  m>>rtah*  ist.  Alia^  aiiti-m  -i  in  I  ■«•..  ilrbitn  -rirutrr  ve| 
•|U'»iui>«i-«cuiHiu»    <*r  up't  aliter  iunaturalitrr.  s'  faeit  li«»r  in  ca&u  ubi 
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naturaliter  non  posset,  non  peccaret  puta  propter  bonura  prolis  vel 
fldei,  et  necessitas  inflrmitatis  alterius  vel  impregnatio  hoc  reqtiirit, 
nee  patitur  quod  aliter  faciat,  excusatur.  Sed  in  casu,  ubi  alias 
esset  veniale,   et  necessitas  patitur  modum  naturalem,  non  videtur 

5  mortale  sed  est  gravius  veniale,  quando  ab  ista  innaturalitate  se 
non  temperat  ad  tempus,  quia  secus,  si  esset  impedimentum  per- 
petuum.  Si  autem  propter  voluptatem  sine  necessitate  immutat 
modum  naturalem,  licet  non  quoad  vas,  mortale  est,  quia  non 
est  uxor  eius   nisi   quoad    actus   naturales,    alias   abutuntur  sacra- 

10  mento  coniugii,  sicut  qui  perverteret  usum  et  ritum  alieuius  sacra- 
menti,  scienter  esset  transgressio  preeepti,  non  solum  in  essentialibus 
sed  etiam  in  aeeidentalibus.  Sextus  est  quando  coniunx  voluptatem 
prevenit  et  provocat  eam  manibus  vel  confricatione  vel  calidis 
utendo   et  incentivis,    ut  possit  pluries  cum  uxore  coire.     Sed  no- 

lßtandum,  dicit  Petrus  de  Palude,  quod  illud  potest  fieri  tripliciter. 
Primo  modo  sine  omni  peccato,  puta  si  quis  causa  prolis  generande 
vel  fornicationis  in  uxore  vel  in  se  vitande  aut  debiti  reddendi, 
cum  ulias  sit  impotens,  se  provocat  esu  vel  potu  calefactivorum 
aut   osculis   aut    amplexibus,    quibus   etiam   animalia  se  provocant, 

20  ut  ursi  et  columbi,  et  aliquibus  aliis  tactibus  in  quibus  non  querat 
propter  se  delectationem,  sed  solum  ad  actum  illum  preparatoria, 
non  videtur  peccatum,  quia  licet  iuvare  naturam  corporalem  ad 
obediendum  recte  rationi.  Secundo  modo,  ut  sit  potens  cognoscere 
uxorem  propter  delectationem,  quam  tarnen  nollet  cum  alia  experiri, 

2»  et  tunc  licet  gravius  peccet  preveniendo  temptationem,  non  tarnen 
mortaliter,  quia  non  querit  in  hac  provocatione  delectari,  sed  solum 
in  actu  coniugali.  Unde  videtur  idem  specie  quod  de  actus  fine. 
Tercio  modo  quando  in  talibus  preparatoriis  propter  se  delectatur 
ut  si  sie   confricationibus   impudicis   membra    attraetanda    sequitur 

so  pollutio,  non  est  dubium,  quod  omnis  pollutio  extraordinaria  pec- 
catum  mortale  est,  que  vigilando  procuratur.  Sed  in  primo  videtur 
etiam,  quod  si  tactibus  innaturalibus  se  provocet,  qui  aliter  non 
potest,  dum  tarnen  non  faciat  hoc  propter  voluptatem,  quia  neces- 
sitas excusat,    non   peccat  etiam  venialiter,    sicut  nee  is  qui  causa 

35  prolis  vel  reddendi  debiti  cognoscit  innaturaliter,  quando  aliter  non 
potest,  dum  tarnen  non  pretermittat  vas  debitum.  Nain  si  ipsa 
habeat  morbum  in  illo  membro,  sie  quod  non  possit  ibi  cognosci, 
non  propter  hoc  potest  alibi  cognosci.  Sed  cognoscere  innaturaliter, 
quando  aliter  non  potest  propter  voluptatem,  non  est  mortale  pec- 

40  catum,  dum  tarnen  vas  non  obmittat.  Sed  est  gravius  veniale,  sie 
etiam  hie  quia  senex  vel  frigidus  non  potest  coire,  nisi  se  provocet 
tali  modo,  quamvis  voluptatem  querat,  quod  tarnen  non  faceret  cum 
extranea.  Gravius  quidem  peccat  preveniendo  sed  non  mortaliter. 
Si  enim  oseula  et  etiam  amplexus   iinmo    solum    dieuntur   mortalia 

45  in  solutis,  quia  ipse  actus  est  mortalis,  ergo  in  coniugatis,  in  quibus 
actus  non  est  mortalis,  nee  incitatio  ad  ipsum  est  mortalis.  Hec 
Petrus.     Dicunt  etiam  qui  dam  magni,  quod  uxor  tenetur  se  exhibere 
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vi  in  siio  ad  uscula  rniixu«ata,  tu  «*xij/it,  <»t  <|iiud  m»c  vt»uiulit<*r  pwcat 
viriim  «tiam  11011  p<  irntrm  ampU*xaudo  «-t  osrulando  d<duto  modo 
«1  lii'iia  iiittiitJMiif,  11t  scilicH  tum  ul»  ira  wl  al«  alio  p«*i*(aato  rrvoort. 
IIii>  \i«l«*tur  nxius  ncriptuiv  coiic«irdan»  rou-dlio  Salomouis  I'rovt-rld«» 
.'».  <lir«Miii-:  Li-turi*  min  muli«T<*  aduksi'rnti«*  tue.  crrvu  carissima  •• 
<-t   ^r.iti^imu^   liiuuulu«.    uln*ra   «du-   inrhrirnt   10  in  omni  tempore, 

•  1  in  anion-  illius  delt  rtare  iu^iter.  (Juan-  seduceris,  tili  ini.  ah 
.ili**na  et  tovi-ris  in  sinti  alteriuH?  <jm-  oiunia  tarn  äecuudum  «{Iokaiu 
:iitiili!H'.»r«!u  «iiiam  *ecuudum  Xicolaum  «1«*  Lira  ad  litteraiii  ex- 
(•«•iniiitiir  sei'imdum  latino.s  doctoivs.  Se|*t i  111  in*  est  di*  eo,  <jui  ante  iu 
Im  indi«'iioniiii  uuptialem  post  conrti*nsuiii  tarnen  de  preMeuti  cuguotscii 
u\<>r«ni.  TalN  enim,  ut  Wili-lmu*  super  Kaxmuurii  dist.,  peeirat 
m<>rta  liier,    si    pp't'utu    al»s«|Ue    diapeugaliou«*   eetdesir   et    sine    iuata 

« .m- i  labial  in  il)i>  lo«i>.  uhi  cuiiMU-tuin  est.  l»eiiedit*tionein  nuptialem 
■müiiImii.  Mihi  die«»  m  oluuittantur  alie  eun&urte  soleiunitate».  l>r  ü 
iMi*  vidf  Mipra  i'apitulo  l.'i  £  H.  Octuvus  «-st  propter  siinplicis 
\"ii  o}i|i^;itiunc*in.  Xam  inte,  qui  ante  inatrinumiuni  vovit  perpetuum 
ra-*'.itat«m.  contrahendo  iiiatriiiioiiiiim  ouiu  ea  persona,  «|Ue  dehitum 
vujt  iiai'i-ri-.  trankt,  Votum,  nee  jxjstea  un<|Uaiu  potest  exitfere  de- 
hitum. lirii  ivddere  possit  |K>8t  eonsummatum  iiiatriiiioiiium:  nundum  w 
laim-n.  «••n^uiiiiuato  inatrim«»nio,  moitaMcrium  iutrare  d«d>eivt,  si  poaset, 
.«-rundum  Tlioinam  in  ljuodlihetico.  Item  si  diu»  coniup-s  in  domo 
•■mi«*«  riiii   votuui   perpeiu«-  coiitinentie  et  alter  forum  velit  franp-re. 

diel!     «!«•    fih     MhertUS    SUprr    4.    (ÜHt.    27.        KtfO    pluile    e«»llOedo,     «|tlod 

p«-t  vi.tiim  i-tiaiii  siinplcx  pcrputui*  rumim-ntie  mulier  peoeat  niur-  s» 
t.dit»  r.  P-ripirinlo  mariiuiii.  nec  tciifitir  d«l»ituui  reddrn*.  Satib 
••■■i:i  «Til.it  Kayuumdus  i-t  Innor«*utiu».  lt«ui  iVtru*  dr  Tarantuöia 
in  •  1 11  •  -1I..IH-,  •{iiam  tan^it  dist.  32,  uirum  vovi-rr  contim-niiam  sinr 
..riii!ia  roniiigit»  >it  pecratuiu  mortale.  Ki-spoiidit.  «|Uod  am  fertur 
infi-ntio  ili-tirniinatr  ad  mm  n»dd<-udum  uvv  fxi^endum  de hitum.  au 
«  :  tun«-  M-iti.ti  iu*  rst  p«*<'i*atum  inortalc,  ^i  tiat  t-x  d«*lili<*raUnii«*, 
au'  in  i'Kiiimuni.  »t  tum*  non  ist  precatum  uiortalf.  «|iiia  >alvari 
p-  l«-st  :u  !•••  ijuotl  r*\  liritum.  M'ilii'i-t  in  i*xitrtamlo.  Krce  dr  voll» 
»!■•■!•  «.ihii>  l,al»i*s  vrl  -|Uatu«»r  partirularts,  viilt-  .«tipra  *!••  Iioo  i«.  H 
S   L'.'J.      Itf-iii   v.    l'.\  S    !t».      ICt-111  c.    14  §  .'».      Xiiimi.-    «st   dr  i'optila  sa 

•  arii.iii    claiidt^tina    po-t    >|H>u.salia    di*    tutur«-.    dr  .|iia    dirit    lYlnm 

•  !•  Taranta^ia.  -nii-d  liuiuaiuodi  ropuia  aut  tit  atli-rtu  toruirario.  et 
tun*  ***t  inort.tlr  pi'i'r.itum  n«  <•  tacit  vi-rum  matiimouium,  mm|  tannn 
pn  -umptum.  aut  alliitu  uiaritah.  «t  tutu*  jm  rs^in-  aut  sunt  i^nan* 
it:rs-.  •  t  ti-ol«-sia-ti«,i'  *«'H^urtudini>.  •■!  turn-  non  «m  privatum  luortal«-.  iu 
aut  ii* -ii  iir.jaiv.  1  t  tum-  «-si  peivatuui  uiMitalc,  uiaxim«'  in  l«»ci>  illi». 
uii.  fri-lt  -:•    proliiliitiu  i'oiiiiiiuiiif*-r  M*r\atui-.    Taiihn  !*anrius  Thomas 

•  1  i -- 1 1   -i:nplirit«r   «i'uiisiiii    rxcu>ari   .1   p« To.it««.    -i    rr«-«l«u^    -»poiiMim 
^ •  1 1  •  -    «'"tiHummarc    uiairiuh>uium.    a.liuinit    «  tun,    n i-i    alfpia    -i  1:11a 

•  \pr«-.-".i    ipp.ii'i-ant  ir.iudi**.  >irut  si  -in.t  multuiii  «liMaim-  »•«•n«lili««ni.H  4*. 
v-l   •luai.tiim    a«l   n<>l>ilitati-m   v«  1    fi.ti  nun    .ei    •  •ituu.tm      ^«1     i)iu«l 
ni^nuiu   appar«*at. 
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De  quarto  principali  quando  actus  coniugalis  sit  peccatum 
veniale,  respondit  Petrus  de  Palude,  quod  quandocunque  voluptas 
queritur  preter  predictos  casus,  scilicet  in  quibus  est  mortale,  tunc 
semper  est  veniale.     In   spcciali   autem   notat  sex  casus  in  quibus 

5  est  actus  coniugalis  venialis  tantum.  Primus  quandocunque  precedit 
aliqua  deordinatio  rationis,  sed  non  tanta  sicut  in  predictis  casibus, 
puta  petere  tempore  sacro.  Et  si  appetitus  sit  ad  delectationem, 
gravis  est  culpa,  si  ad  lubricum  vel  inflrmitatem  suani,  cuius  est 
sibi  conscius  vel  conscia,  veniale,    attamen  vix  contingit,   quod  in 

10  precipuis  diebus  non  est  grave  peccatum  secundum  Bonaventuram. 
Secundus  petere  causa  delectationis  infra  limites,  semper  est  veniale, 
sicut  commedere  propter  voluptatem.  Quod  enim  cibus  ad  salutem 
hominis,  hoc  coitus  ad  salutem  generis  humani,  ut  Augustinus  dicit, 
et  est  in  4.  dist.  33   in   littera  c.  1.     Tertius   petere    causa   forni- 

15  cationis  vitande  in  se,  scilicet  sie  quod  cognoscit  uxorem  causa 
vitande  in  se  fornicationis,  quamvis  possit  aliter  vitare,  sed  magis 
vult  isto  modo  delectabili  vitare  quam  alio  modo  delectabili  vel 
penali,  puta  domando  carnein  vel  fugiendo  aliorum  consortia  vel 
non  loquendo  solus  cum  sola.     Si  ergo  posset  faciliter  vitare,    sed 

so  magis  vult  cum  voluptate  quam  sine  ista,  et  tunc  peccat  venialiter, 
quia  prefert  voluptatem  carnis  absorbentem  rationem,  et  quod  servat 
usum  rationis  et  eque  attingit  ad  ftnem.  Sicut  si  homo  sitiens 
potest  eque  satisfacere  vel  suecurrere  necessitati  nature,  bibens 
vinura    lymphatum    minus   delcctabile  non   ledens  caput,    et  eligit 

25  statim  extinguere  sitim  cum  vino  forti,  quod  est  magis  delectabile, 
quod  inebriat  cum  in  toto  vel  in  parte,  peccat  non  tarnen  racione 
finis  sed  ratione  medii  incompetentis.  Et  quamvis  sie  petere  de- 
bitum  causa  fornicationis  vitande  in  se,  ut  dictum  est,  sit  veniale, 
non  tarnen  contrahere   hac   intentione   est  veniale.     Et    differt    iste 

so  tercius  modus  multum  a  quarto,  qui  est  meritorius  supratactus  §  2. 
Quartus  est  quando  fit  causa  infirmitatis  vitande,  quamvis  enim 
utrumque  seorsum  liceat  appetere,  non  tarnen  propter  alterum,  quia 
ista  cauda  non  est  istius  vituli.  Rationem  dieti  assignat  etiam 
Thomas  in  4.,  quia  talis  querit  sanitatem  per  id  quod  ad  hoc  non 

sr»  est  ordinatum,  sicut  qui  sacramentum  baptismi  tantum  ad  salutem 
corporalem  quereret.  Quintus  est  si  quando  ineepit  petere  vel 
reddere  bona  intentione,  postea  mutat  intentionem,  ita  scilicet  quod 
nunc  vellet  istam  libidinem  propter  se,  etiam  siquidem  actu  hoc 
cogitaret  extra  horam  decisionis  seminis,    quando  non  habet  usum 

4o  rationis.  Sextus  quandocunque  aliud  intendat,  quam  ad  quod  ordi- 
natur  coniugium  vel  ad  prolem  vel  ad  reddendum  debitum;  hec  de 
Petro.  Plures  alios  casus  habes  supra  inter  conditiones,  quando  est 
mortale,  ubi  sepe  est  veniale  c.  4  et  etiam  supra  §  4  istius  capituli. 

Cap.  17.     De  reddendi  debito  vel  indebito. 
Nunc  de  seeundo  principali,  videlicet  de  reddendi  debito  con- 
iugali  vel  non  debito.     Pro  cuius  intellectu  secundum  s.  Thomam, 
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IVirum  I'alwlanuiu  «*t  eoinmuniter  omnes  theolo^o*  tenendum  est 
l»r«»  n-^uhi.  quo«!  cmiiu^i  dehitum  petenti  «*t  temj>ore  «I«diit«>  immo 
«•ti.tm  iriiipori*  sarm  rv<l<inuluni  est»  sivi«  petnt  exprease.  aive  inter- 
pivtativ«  ,  quia  11011  n-tert,  <juo  «|uis  voluntatem  suam  exprhnat 
v«rbi>  aut  factis,  «t  maxime  intinniori  vasculu  in  hoc  compaticndum  :• 
«•■»t.  quia  Y«»ivruii<iiuB  cm  mulieri  petere.  Item  «ituicunqu«*  iutentione, 
>i\i-  caiba  sob«>li>  procrcand«*.  nive  lornicationis  vitande.  siw  ctiain 
libidiui"  satiau«le.  sive  voluptutis  hah<*u«le.  Nee  hoc  r&l  reddere 
^lailiitni  t'urioso,  aed  ma^is,  n«»  ineidant  in  damnabiles  corrnptclaa, 
•den!  in  Thcothomia  uxor  militi^  ix'irantits  in  vi^ilia  Pasche  dehitum,  m 
•  liiia  o»iitmii<»rat  tota  Quadrates)  ma,  fratrem  eius  impetiit  vi  ne- 
uraut«-m   iu^ulavit   h   rev«*rsa  ad  virum  dixit:  Tu  fecittti,  quia  facore 

< *:i>ti.     Alia  aiuem  supposuit  s«-  iumeuto.  und«*  7.  Kthic«»nun  c.  II. 

<(.nrupiscfuti(*    v«-n«*reorum    «luihusdam    iusauia*   taciunt.    nisi   dis- 
-uaflriidn  e<*»sare   l'aciat  ah  exaetion«»  alter  coniu^um.     C^u<nI  tarnen  15 
n<«ii  cum  uiulta    instantia   faciendutn   est.     Kt    her    nisi    ante    duos 
imn.se>  et   matrimoniuin  consummatuin,  quando  licet  in  trän*  mona- 
Merium.     !>«•  quo  habuisti  «upra  c.   V\  $  2  usqu«»  \h 

Rati«»  autem  dictorum   duplex   «»st.     1'riraa    quia   sicut   servus 
«•»(    in    pot«>state    domini.    nie   uiiur  cuniutfuin    in    |H»tcstate   altcrius  su 
<juoml    retlditiouem    debiti,    quia    vir  nou  habet  potestatem  corporis 
hui.  mm!  mulier.  ut  dicitur  1.  Coriut.  7;  sed  «ervtia  tenetur  t»x  ne- 
rt-Mtatr   preeepti  domino  »uo  reddere  dehitum  servitutis.  erpi  uiiuh 
o-niiitfutn    tenetur   rx    nece^gitatr   preeepti    altcri    reddere  dehitum. 
Secunda    ratio    -icut   «-st    contra   iusticiam   alienum    aeeipere    invit«»» 
<l<>miuo.    ita  «st  contra  iustitiam  alienum   |»et«nti  non  reddere,    ni»i 
«'«»iitra    hoc    legittima    exceptio    haln-retur.     8«*d    priinum    est    pec- 
«-atuin  mortale.  erj?o  et  seeundum.     S«*«l  eorpun  unius  couiutniui  e»t 
r«'8  alt«*riu«f    >|uantum  ad  actum  lnatrimoiiii  S4*cuiidum  illud   1.  IV 
ritithiorum  7:    Vir  n«n  habet   |Nit<*sUttem   corporis  -ui,    srd  iuulier.su 
ni»i   habeat    le^ittimam   causam    uepindi.     Kx    quihus    patet.    quam 
uia^rua  p«-e«*ata  iueurruut  coniup-s  situ  uiulu«»  in  <lehit<>  inolH-dieutett, 
uaiii  rapiuam  laciunt  et  intiuper  alteri  occa>ionem  adtiluiii  trihuunt. 
Itlcireo    dainat    nl>i    supra  apostolus:    Nolit«*   t'ratidari   inviocin,    m*d 
qtii.i  nou  tM*mp4*r  op«*rtet  ohedire,  subiun^it  rx««q>tiou<'iu.  iiini  forte  s-. 
••\  ('oiim-iimi  ad  t«-nipus,  ut  fucen-titf  t»raii* >u«-in.     K(  iterum:   R«»ver- 
timini   in   i«l   i|»>uin,  iic  Uinpt«t  vo*  Sathauas  propK-r  incontiii«kiitiaiii 
vrMtraiu.     .Sunt    aut«*in    m>x   casus,    in    i|iiibus   a    pr«c«pto   ri-<ldeiidk 
«Itbjti    quj*    exeusatur.     I'riiuus    de    h-pra.    dt-    qua    «licit    »auctUH 
Themas.  quo«i   li«-et  ti-n«*atur  sanun  N-pP'^o  coniutfi  red«Iere  «lebitum.  *» 
ii<>u    iam«'U    ti-mtur    <-i    eohabitar«-.    qui.«    non    \u>   v\u,    inticitur   «-x 
cimi    si«*ut    t*\    c«>habitati«>n«-.      Ratio    au(<in    «|iiare    tenetur  r«-«ld«-re 
•••»t.  quia   iinlius  *>*{  nato.  si   eomipittir.  i-tiam   l«q»rosum  i>m*  quam 
ii"ii  «>w,  n«*e  1«  proMis  prohibrtur  uti  iur«>  mi««,  quamvi>  iuhIuiik  ex 
f.**«    .iltiri    provtniat    tt-injM.ral«',    m.ixinn-    -*i    tim«'.it    >ibj    piricultim  «:. 
-pirituali*.  puta  iuridi-rt*  in  adultfhmn.  qui.i  lcpi'n^i  pnq*U*r  int»  ri«>r««m 
«-.ilori-m    ilicuntur   multuin    app«'t«Ti-    actum    iHum,    dt-U-t   aut«ui  m- 
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cunduin  commanem  opinionem  et  Alauam  prope  domum  leprose 
coniugis  manere.  Non  tarnen  tenetur  sanus,  ut  Petras  Paludanus 
dich,  reddere  debitum,  si  ex  boc  sibi  immineat  periculum  mortis 
vel  infirm  itatis,  unde  dicit  tenendum  est,  quod  nee  reddere  nee 
ftcohabitare  tenetur,  nisi  supposito  quod  ex  cohabitatione  vel  red- 
ditione  debiti  non  immineat  sano  periculum  infectionis.  Quo  sup- 
posito  loquuntur  iura  Extra,  de  coniugio  leprosorum  capitulo  seeundo. 
Utrura  autem  ex  redditione  debiti  immineat  periculum  infectionis, 
querendum  esset  a   medicis  et  credendum  esset  eis;    unusquisque 

10  enim  in  arte  sua  sapiens  est,  Ecclesiastici  38.  Dicunt  autem  medici, 
quod  viro  accedenti  ad  mulierem  leprosam  imminet  probabiliter 
periculum  infectionis,  multo  magis  mulieri,  si  cognoscatur  a  viro 
leproso;  quiequid  tarnen  de  hoc  sit,  non  videtur  dubium,  quod 
quando  mulier  est  infeeta  ultima   specic  lepre,    scilicet  leonina,    in 

i5  qua  est  tanta  infectio,  quod  partes  corporis  frustatim  deeidunt, 
propter  hoc  non  videtur,  quod  mulieri  sie  infecte  teneatur  vir  de- 
bitum reddere,  quia  reddendo  vix  posset  evadere  periculum. 

Secundus  casus  est  de  periculo  persone,  quia  non  tenetur  quis 
reddere  nisi  salva  consistentia  subiecti,    sicut  natura  primo  retinet 

tu  nutritive  et  augmentative  potentiis  gratia  subiecti,  quam  ministret 
generative  gratia  speciei.  Imminet  autem  ex  multo  coitu  periculum, 
unde  philosophus  de  longitudine  et  brevitate  vite  capitulo  quinto 
dicit,  quod  sperma  amplius  emissum  desiccat  et  seneseunt  tales 
cito,  propter  quod  mulus  longioris  vite  est  equo  et  asino,  ex  quibus 

sn  genitus  est.  et  femelle  masculis,  si  coitui  sint  masculi  nimis  dediti, 
propter  quod  etiam  passeres  masculi  brevioris  vite  sunt  femellis. 
Si  autem  infirmus  vel  vulneratus  sit  quis  et  coitus  mortalis  sibi 
esse  posset,  nee  reddere  tenetur,  et  ex  isto  prineipio  dicunt  aliqui 
probabiliter,  quod  si  für  est  incorrigibilis  propter  quod  uxor  quotidie 

so  periclitatur  cum  eo  ad  mortem,  ergo  iustitiam  potest  fugere  et  eum 
relinquere,  ne  moriatur  cum  eo,  sicut  et  de  naufragio  communi 
liceret  ei  soli  evadere,  si  posset,  nee  teneretur  cum  eo  sponte  mergi; 
hec  Petrus  de  Palude.  Unde  etiam  Hugo  super  4.  notat:  Si  mulier 
probabiliter  timet  deprehendi  cum  viro  suo  füre,  qui  est  in  nemore, 

ar»  et  non  audet  venire  ad  eum,  vel  si  timet  probabiliter,  quod  vir 
compellat  eam  ad  eundum  secum  in  furto  faciendo,  non  tenetur 
ire  ad  eum,   ut  solvat  ei  debitum,  ut  habes  capitulo  15  §  9. 

Tertius  casus  est  de  impotentia,  propter  quam  quis  excusatur, 
quia  impossibilium   seeundum    iura   non   est   aliqua    obligatio,    sive 

40  sit  propter  actum  precedentem,  quod  tarnen  in  muliere  locum  non 
habet  vel  raro,  sive  propter  aliam  causam.  Ita  tarnen  quod  si 
propter  culpam  suam  peceavit  reddendo  se  impotentem,  affiietione 
indiscreta  vel  penitentia,  imputatur  sibi,  si  propter  huiusmodi  alius 
ineidit  propter  damnabilem  corruptelam,  unde  nee  viro  iniungenda 

4r>  est  tarn  gravis  penitentia,  quod  sit  irapotens  reddere  debitum  uxori 
iuvencule  ferventi  (puta  ieiunia  et  vigilie,  que  desiccant  sperma), 
nee  econverso  consulendum  est  uxori  facere  tarn  graves  penitentias, 
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ut  reddntur  dct'ormis  viro  suo,  vcl  quod  sit  in  maciem  vcl  pcrniticiu 
*ue  prulis».  vi-1  impcdimcntuiii  oonceptus,  nee  etiam  tenetur  vir  mi 
calidi>.  ut  nit  potnix,  Scd  sufficit  quod  m>  nun  faciat  impotentem, 
l^uariiis  casus  rst  ratiuiic  tornicatiuni».  quia.  ut  K.*i\  mundiis 
••*  Wilelmus  dicunt.  lomicans  iiic-i»iitiii«-nt i  commissi»  adultcri<»  ipse  . 
«-•uniuitti-ns  amittit  ipso  iure  iu>  pet<-ndi  debitum.  licet  nou  statiin 
perdat  -iiuprr  talis  in»,  quo  ;i  1 1 < * r  ti-iifiur  reddere  sibi  <l<*liitum( 
qtiaud<»  videlicct  foruicatio  est  occulta.  -ic  quinl  prubari  iimu  potent. 
Si  c-nitii  t'ornicatio  esset  notoria,  tiinc  nee  reddere  nee  cxigerc  debct 
debitum  ille.  c|ui  iiuinceii-»  c-t.  nisi  reus  peuiteiitiam  velit  ii^Tr.  10 
« t  ihm  in  caaihus  ccrtis  quos  pnnuut  doctores.  in  quibu*  foruicatio 
vi-1  adulterium  nmi  divortiat  eoniup-s.  Hvr  de  H»\  iiiuikIk  et  jrlosa, 
villi-  de   hoc  Htipra  c.    1."»  per  totum.    imiim   dicunt   nia^ni   et  mtilti. 

•  |U«hI  m  pro  ct-rto   uxor   seit,    quod  inaritus  eiua  tomicattis  vcl  ad- 
ultt-r;itti<*  est  1 1  etiam   habet   teste*,  quihus  hör  probarc  potest,  nou  r, 
ti-iiftur  ei  reddere   debitum,    etiam  si  nun  est  ab  eo  propter  lorni- 
cationem    per    stntriitiam    separata,    si    ipsa    \ult    continere.     Item 
«iieunt.    quod  M    mtilii-ri    tirmiler   dictcl    cou*cicutia,    quod    inaritus 

•  ius  eugat  «am  ad  mortale,  si  vencrit  ad  eiim  in  l«*rtun»  vcl  aübi 
n«'h   tenetur  venire  ad  cum   pro  reddciido  debiio,  quamdiu  sibi  hoc» 

•  1 1 e t •  t  ruiiscit-utia  nou  erronca.  N«>tat  preterea  l'etrus  Paludauu*» 
dist.  .'»;">.  quod  triplex  foruicatio  intrr  coniutfes  potest  cxurgi»re. 
M-ilici  t  earnalis.  spiritualis  et  inualuraii-».  De  carnali.  quomodo 
pp>pti-r  tam  quis  possit  dimittere  alium.  dictum  »st.  De  spirituali 
puta,  •|iiainii>  i{ui>  ineidit  h«kr<-sim.  iudaiöinuin  v»'l  ydidatriam  mit  » 
p.iLr.ini>iniim,  idiiu  dici-ndum  est.  sicut  d«*  tnmicatioiic  carnali  dictum 
••»t,  ui>i  «|u<hI  pmptrr  uiiicam  tornicatioiitui  caruali-iu  quis  poteat 
tali-ui  dimittiTt*  s«>d  pr«»ptcr  spiritualcm  nou  nie,  si  vclit  ci»rrigcnk. 
Di-  iuuaturali  idrm  (lici-ndum  «*st  i|Uod  de  carnali,  qur  inuaturalis 
«•xti-nditur  a  I  vicium  sodumiticuin  et  ad  pollutioin-m  extraordiuariam  su 
cum  ali<i  vt-1  cum  alia  commisHam.  Kt  id«'m  dicunt  «|uidam  et 
IVfru-  l'.ihiiiaitus  apppii>at  de  omni  peccato  contra  naturam.  probatur 
p«-r  •'».  '|tn-st.  .'5  Mi-retrices.  tibi  dicitur.  «ju«»t|  noinim-  imchir  «»mnis 
ilinitu>  cniicubitu^  at«jue  istorum  niriiibrorum  imii  l«^ituinui»  usus 
int'lli^i  di-bi-t.  Cudi-  quia  mecliia  .tiiuplex  c.ni>a  r*t  »üv^rtii  Mit'  r. 
thi»Mi>,    cum    r«it    •-•|Ualiter    imm<i   ^ravior    mecliia    in  omni   precato 

•  t.nrr.i  naturam.  quam  in  adulterin  proprie  dicto,  iiieo  si  alter  a^.u 
in  mi'iiibro  cum  alt«*n*  iuuaturali  v<-l  |Ni>tehi>ri.  vel  pnlluit  m- 
pp*prii-  manibiih.  iib'iu  est  elfectus  sicut  de  simplici  mechia.  et 
tuiid.mtur  ista   in   verb"  <  'hristi.  qiii  ob  cau>am  t'<>rnicatioiiif»  u\i»rem  «o 

•  liiint t«  r«-   piiHM-  ibtermiiiavit. 

l^u  in  tu«  easn>  «*st  ralioiie  voti,  ut  >\  <le  lici-utia  altehu^  c**n- 
iu^i-  r.icit  viitum  de  caalitatc  amm<M|i>  servanda.  >impli*x  in«)iiam 
Vi-1  -M.bnrie  \..tum,  .juia  ex  tuue  perdit  in-  petiiidi  in-e  nddi-n- 
ti-iit-nir    ut   Mipr.i  c    14   S  ^   patuit.  4i 

S-xtu«.  • -t    ratmiif   |«hm   protit   -upra  c    1t»  §  1. 

Il4ii*>   li     V'ii  Kid    iifiil    I   ti  f  r  r  « ut- ti  tili  |fr  h.  »** 
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('ap.  /#.     De  tomporibus,  in  quibus  continentia  ini 

Do  tertio  principali,    videlicet  de   teinpurii 

linontia    coniugibus   etiam    indicitur.    notaiiduii. 

qiiiuquo  teinpora.     Prinium  tempore  sacro  neu 
:.  puta    tomporibus    processionum,    ieiunioruni 

Exodi  19:  Non  appropinquetis  uxoribus  v«-' 

Paludanus,    quod  non  est   peecatum  murt;<l- 

niittorotur   contcmptus   uimius.    ita   otiaiu 

deus  precepisset.    non  abstinorent,    quin 
10  non   mutat  specicin.    ita  ncc    dobiium 

sacro.     Sepo    tamon    est    annexa    irn ■• 

porantio  eoniugatorum  voluptati  vae;r 

et    mortalo   sepo   comniittitur.     Um: 

de  coniuge,    quo   vieta   carnis    ill<  ■ 
ir.  crastino    ad    eeclesiain    dedieaTi(i:< 

martiris  voniens  cum  aliisarU. 

eogit,  quod  illud  t'uerit  mortale 

traditur  quis   satlianc.     Und« 

Non    e.nini    in    anima   potosi 
eu  corpus.     Reddcre    vero   en» 

sacro,    nulluni  peccatuni  * 

quo  verbis  ab  exaetione  «• 

est  tempus,   quod  est  p. 

quibus  dictum  est  siip« 
j»;.  semper  est  pcccatuin 

coneeptus  et   partu* 

ad  impreguatam  n> 

et   pretcr  sporn   • 

sei  licet    dabat    - 
»i  piMiam  quiequi- 

eoniugis  post 

inento    usqu« 

tlioro   siciu 

non    ligai . 
:i.-i  sine  nrnr 

Si  anti  ; 

inipr«»'' 

est  n 

eon* 
m  b:i* 
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autem  de  necessitate.  nisi  adhiu*  esset  iutinna.  et  propter  hoc  «»sset 
{•«•riculum  mortis  v«*|  a^ravationis  infinnitatis.  Her  I\*tni>  I'aln- 
daiiu*.  ouintum  est  tempore  menstnmrmu.  De  hoc  etiam  *upra 
dietum  ist.  rnd«'  dieit  id«*iu  Petru»:  Si  iuuaturalis  «*t  aecidentalis 
-ii  lluxu>.  a  <|U<>  mulirr  dieitur  rinorroissa.  neu  iiif«*rdkaitnr  petitiu  i 
vil  rt-dditiu,  ijuia  <|Uandn  est  inflrtuitas  perpetua  vel  nimis  diuturna. 
prrieulosum  «*?*Hi«t  coniu^atih  alt«|iii>»us  pruhiltere.  tum-  ttiain  mulier 
<iincai]M*ri'  ikui  puti'st  seeundum  <|iiu*dam.  und«*  noii  timetur  proli. 
M««»  tum-  «-st  venialr  petere.  »um  mm  speretur  proN-s*,  nisi  propter 
iV'i'uiratujiiem  vitaiidam  in  sc  vH  in  aliu.  ut  taetum  est  supra  tu 
e.  lt>  $  ").  Si  autem  sit  naturalis  in  meuse.  u  <|U"  et  menstruata 
dieitur.  adhue  imii  videtur  umrtale.  seienter  peten-  vel  reddfTM. 
I'nde  mulier  si  sine  seandaln  viri  sr  potest  cxciisare.  di-l»et  subter- 
lu^iTf.  Aliter  mm  porcat  cum  dolore  ri»dd«-ndi>  seeuudum  Bona- 
\«-nturani  et  IVtruui  tU>  Taranta«ia.  sed  dieunt,  i|Uod  exigere  »cieutcr  i% 
•*>t  niortal«*.  HiMti  aurtoritati)>u»  Aii^n^tini  supra  allegatis  <».  U>  $  5 
t-t  iMo  Levitiei  is:  Ad  muHen-m.  <|iie  iiH-nstnium  patitur.  uon 
.irci -di'i».  Sed  dieil  iVtrus  I'aludatiUh.  «ju«»d  illa  npinio  mm  videtur 
vt-ra,  ipiia  mm  ist  maiur  timor  de  infeetjone  prolis  tempore  uien- 
*:ninrum  «juarn  tempore  lepre.  tiinc  autem  peten»  non  est  mortale,*» 
•Ttr«»  nee  nunc,  und«1  Allx-rtiis  et  Petrus  Paludanus  solvunt  argu- 
menta, Bonaventura  et  IVtru*  de  Taranta»ia.  S«*xluiu  ist  ile  teiii- 
p'ip-.  •|iiand«>  licet  lialu-n*  vel  mm  habere  nuptias,  mm  dioo  debitum 
r«"lil«*!id>  vi  1  t-xi^emlo.  quia  de  isto  supra  dictum  est  e.  I.'l  g  7. 
Tnhu*  4-D  im  ti-mpuril>us  <*r]fhrita>  iiuptiariiin  inti*rdi<*ta  est:  primo «:. 
)»«n«-ilietii<  nuptialis.  mcuimIo  iVslum  eniiiu^ii  nuptialis  propter 
la^rivi.»-.  «ju«-  Mine  Hunt.  Kt  pari  ratiom-  dieit  Petrin  Faludauus, 
ut  Mipr.i  ta<*tuiu  i-M.  videtiir  rradui'tio  s«>lenni^.  «|Ue  ali'juando  post 
nup'ias  lit  ilt-  i|iiiu<<  pareiitum  a«l  dtunuin  viri.  interdiota.  in  '|ua 
••ti.im  muh«  iiixilcutif  Hunt  ist is  tciuporiliu**  discordanti-*».  Sunt  ao 
aut<-ni  illa  tria  tenipi<ra  inclt^ivi*.  a  dmniuica  prima  Adv«*utu.*»  in- 
«■lu-ivi-  ail  netava^  Kpipliani«-  inelu*«ive  i*t  inclu>ivi*  a  S«ptuapa*«iiiia 
u»i|tii'  ad  uetava*  l'asehe.  et  <loiiiiniea  ante  Ase'iisiont*n  ♦xi'ltisivt» 
U-i|Ur  ;td  netaves  I'elithei'nsti'S  i'XelllHiVf.    TailK'll  *\\ÜA  i'<>Il>U«*tud«»  est 

•  •ptima  it^iim  int<rpPH.  imim»  est  -«qu.-nda  ti-rr*-  em^uitudu  d«-  prin-  u 
eipii»  i-t    lint*  i-\eltiHVi-  Vi-1  in«'lu>ivf  diet<>ruiu  t'f«*t..riiin.      Ni-»1  te>tuin 
«»miiiuin  Sani  t«»nim  m*e  A>Mimptitiui>  l»«-rttf  viririnis  Mari«*  m-c  «jiiimI- 

•  nii<|ii«'  aliud  ti-mi'U-  ifjuiiitiriiiu.  prue«s^iunuiu.   \*  >toruiii   mr  annus 
(•••<t  ii:**rti  in  iuii  rdieitur.  uisi  tria  (•■inpora  supradieta.  und«-  >W\\X  aliis 

t«  iiip<*ril>ii>   pi-t«  i-t-   lii-liittiiti    ii«»n   i-.net    uiortalr   m-e  f **rt*-  veniale.   sie  411 
!!•■••  i-niirralii-n*.  eum  nnii  »*it  ••\pri-s?»i-  §»r»  •liil*iruin :  >•«!  h  ii?»  triKus  ti-mpo- 
nliti-e-i-rt  in- -rta!«-.  iiuptia»*  ei-lehran-  pr ■•ptt-i  i-xpn  .s^ain  pr«diihiti«ineui. 
.:« -t-i  uon  e>«.«t  mortale,  dcliitum  peit-rt- :i  i'niiiup1  ritt-  priu*  I»  iii'dieta. 
ut   -upra   l.i?i    dirTiitn  «*st.      Kt  -io  •!#■   l«*pra  m^rali  dixi-^.    -uttleiat. 

/Sri     i/f /i     1  nrntrhtndrH     Atijifuftrtr  n.frn     #/#j«    Jfft'iri<i      \h1*i     M*»rr 
1/1»     t.hi  i/ffiii     ;#»'r    ttirnt     %t»ht    hin'    tri    AVfi«/#    —     ,itml*lt    •*    nirh 
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ntm  aforr  keineswegs  um  eine  vereinzelte  Erscheinung.  Der 
fäHsctw.  Augustiner- Eremit  Gottschalk  Hollen  z.  B„  der  ans  Kör- 
üerJce  bri  Saßest  stammte,  meist  in  Osnabrück  lebt*  und  im  J.  14S1 
starb  —  Heine  Thätigkeit  als  Prediger  hat  neuerdings  die  Aufmerk- 
samkeit der  hist/rrisrhen  Forschung  auf  Um  gezogen  und  Flor.  Land- 
mann  in  der  Zeitschrift  des  westfälischen  AUertumsvereins  o4  *  IS96 
H.  94  ff.,  st/trie  in  dem  stieben  erschienenen  Buch  Das  Predigtwesen 
in  Westfalen  in  der  letzten  Zeit  de*  Mittelalter*  JMO/  £.-?//.  bc- 
zeuJhnet  ihn  aJs  den  angesehenen  umKer  den  westfälischen  Predigern 
dieser  Zeit  —  verfasste  ein  *e$T4l*ftJ-  /t/77  häufig  gedrucktes  mora- 
listi*clir*  Werk  u.  d.  T.  PrmOcmjßorium  'Hain  8765 — 89,.  welches 
aus  seinen  Predigten  erwaclism  umd  nach  den  Zehn  G*brden  einge- 
theilt  ist !.  Die  Ausführungen  über  das  6".  Gebot  ich  citire  nach  der 
Ausgabe  Xürnlßerg,  Koljerger,  l&J'dj  fol.  J24  ff.  behandeln  zunächst  in 
zwei  Kapiteln  allgemeine  Fragen  -,  dann  in  zeJtn  weiteren  Kapiteln 
1.  Fornicatio,  2.  Stupram,  3.  Adulterium;  4.  in  niatrimonio.  5.  in- 
eestuoai,  6.  qui  fornicantur  cum  personis  deo  consecratis,  7.  qui 
fornicantur  cum  personis,  qui  deo  simpliciter  vöverunt,  8.  qui  forni- 
cantur cum  monialibus,  9.  qui  agunt  contra  naturani,  10.  qui  cum 
ftriaemonibus  fornicantur3.  Das  vierte  dieser  Kapitel  beJtandelt  die 
ehelichen    Verhältnisse  durchaus  in  demselben  Sinn,  wie  Xider. 

Sind   das   aljer,    wie   die    lateinische  Abfassung  dieser  Schriften 


1  Beim  ersten  Gebot  behandelt  Hollen  eingehend  den  Zauberglauben ; 
seine  Ausführungen  darüber  sind  von  besonderm  Interesse,  den  neuen 
Hexen  wann  des  Jo.  Jahrhunde?  ts  kennt  dieser  Niederdeutsche  aber 
noch  nicht,  was  bei  dem  Gang,  den  die  Verbreitung  dieses  Wahns  con 
den  Alpen  nach  Norden  eingeschlagen  hat,  nicht  auffällig  ist. 

*  Welcher  widerlichen  Geschmacklosigkeiten  dieser  westfälische  Theologe 
fähig  war,  zeigen  seine  —  übrigens  anscheinend  nicht  originalen,  sondern 
entlehnten  —  Ausführungen  im  zweiten  dieser  Kapitel  über  die  Mittel, 
wie  man  die  Heilung  eines  com  Liebes wahn  erfassten  Menschen  versuchen 
soll:  'Finnliter  autoin  imploremus  consilium  votularuiu,  ut  ipsam  fd.  h.  die 
Geliebte/  dehouestent  et  diffament  quantum  posaunt.  Ipsae  eniui  habont  nrtein 
sagacem  ad  hoc  plus  quam  viri.  Unde  dicit  Aviceuna,  quod  aliqui  sunt,  qui 
gaudent  in  audiendo  fetida  et  illicita.  Quaeratur  er^o  vetula  turpissima  in 
aspectu  cum  inagnis  dentibus  et  barba  et  cum  turpi  ac  vili  habitu,  et  quae 
portot  MiibtuH  gremium  pannum  menstruatum,  ot  adveniens  philocapto  quod 
iut'ipiat  dohonestare  aniasiam  suam,  dicendo  quod  est  grossa,  ebriosa  et  quod 
miiigat  ad  lecturn  et  quod  est  tinneosa  ot  est  epulentia  et  impudica,  et  quod 
corpore  huo  .sunt  exeresceutio  enormes  cum  fetore  anhelitus  et  aliis  omnibus 
enormibus,  in  quibus  vetulae  sunt  edoetae.  Si  autein  ex  bis  pereuasionibus 
nolit  dirnittoro,  subito  extrabat  pannum  menstruatum  coram  facie  deportaudo 
ot  dicoudo:  Talis  est  amica  tua!  Et  si  ex  bis  non  dimiserit,  iam  non  est  homo 
»od  dyabolus  incarnatus'  (vgl.  Malleus  p.  1  qu.  6,  ed.  1669  S.  46).  Man 
muss  sich  solche  Aeusserungen  gegenwärtig  halten,  wenn  man  den  Kin- 
fluss  der  Predigt  auf  das   Volk  im  JH.  Jahrhundert  beurtheilen  will. 

8  Dieser  Abschnitt  enthält  eine  eingehende  Darlegung  der  scholastischen 
J,ehre  vom  Incubus  und  Succubus,  in  welchem  auch  auf  einige  Beispiele 
aus  Hollens  Zeit  und  Heimat  hingewiesen  wird  (darunter  auch  die  Er- 
zählung des  Gobelinus  Person,  auf  die  ich  *■ ■■  S.  404  Anm.J  aufmerksam 
gemacht  habej. 
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beweist.  Ausführungen,  die  in  erster  Linie  nicht  für  das  Volk,  sondern 
für  die  Geistlichkeit*  und  zwar  zunächst  für  die  Beicht/nraj-is  be» 
stimmt  waren1,  so  beweist  die  folgende  deutsche  l*redigt-  Johann 
Niders  über  die  Ehe,  dass  man  in  der  Erörterung  dieser  delikaten 
Fragen  vor  den  (ihren  der  Laien  zwar  einige  liücksichten  nahm, 
alter  doch  in  der  Sache,  in  der  Tendenz  nichts  preisgab.  IHe  Ver- 
fasser des  A fallen*  maleflcarum,  die  beide  als  Prediger  thätig  waren, 
erwähnen  aus  ihrer  persönlichen  Erfahrung  <  IWi9  S.  40,  ;">/y.  dass 
solche  I*red igten,  wenn  sie  nur  mit  einiger  Discretion  alpgefasst  wurden^ 
grade,  dem  weiblichen  Geschlecht  besonders  angenehm  zu  Idtren   waren! 

2.     <\    14  HO.      Deutsche    l*rrdigt  Johann    Xiders    über  die    Ehe, 

IHe  deutschen  f^red  igten  Xiders  sind  erhalten  in  einer  aus  dem 
Xavhlass  des  Pfarrers  P.  V.  Hasak  stammenden  Handschrift  aus 
dem  J.  1414.  welche  jetzt  im  Besitz  des  Herrn  Baurat hs  M.  Hasak  zu 
Berlin  ist  und  mir  ron  diesem  m  dankenswerther  Weise  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurde.  Die  Handschrift  (8H3  Bl.  in  4°j  hat  die 
gleichzeitige  Aufschrift:  'Duz  Mint  die  X  tfebot,  die  VII  sacrainent 
und  vil  köstlicher  predigen  uA  den  ewaiifrelion  und  episteln.*  Nider,  der 
sich  mehrfach  /Bl.  62*\  %J1H>\  2fiV%  SOP't  als  Verfasser  nennt,  hat 
diese  Predigten  in  Basel  während  des  Concils,  und  zwar  um  das 
Jahr  //.?.>  gehalten  (Bl.  t<)6).  Einzelne  kleine  Theile  aus  dieser 
Hamlschrift  haben  bereits  veröffentlicht  P.  V.  Hasak.  Der  christ- 
liche Glaube  des  deutschen  Volks  1470  -  1:YJ0  i186H)  S.  11-15,  und 
Sehieler.  Magister  Johannes  Nider  S.  406—410*. 

Bl.  211  l.  Fratres  tempus  preve  est  etc.  Brüder  die  zit  ist 
kurtz  und  darum  furbas,  die  frawen  hand,  Bond  sin,  als  ob  sie 
kain  hahind.  I>o  der  himel  adler  sant  Paul  in  den  dritten  himel 
verzückt  ward,  und  da  kam  in  die  Hechten  statt  der  himeischen 
statt  Jherusalem,  der  inur  mit  edelm  gestain  geziert  was,  der  blatzs 

1  Hollen  bezeichnete  sein  Praeceptorium  allerdings  als  'clero  et  vnlgo  de* 
M!rvi<mii  \ 

?  Sei  es  nun.  dass  sie  von  Nider  deutsch  niedergeschrieben  oder  ron 
einem  Zuhörer  aufgezeichnet  worden  ist. 

1  In  einer  dieser  Predigten  über  das  erste  Gebot  spricht  Nider  auch  über 
die  Heuren:  'Die  ersten  tund  wider  da;«  jrebott.  die  unholda  sind,  di«»  vi!  un- 
ifluck»  trÜKMit  und  Halb  wachen  t  und  imimo^t  fareut.  AU  nimmt  ahne,  du  saß 
in  aiu  nullt,  du  Mund  uff  mini  tisch,  and  wand  »urh.  .*i  w«l|t  ill>er  den  H«'i\vherjr 
[im  Schwarzwald/  faren  mul  hottet  nun  faxt  in  der  innlt  und  fiel  in  den 
tufel*  naineu  undorn  tisch,  da*  du  muh  uff  ir  Inj:  rgl.  ölten  S.  HIß).  Sit* 
titd  ouch  irewiß  nit  in  ifotx  naiueu.  Wer  Holt  hoIIhIij*  volck*  nit  lachen,  das 
alnii  nu  den  senden  Kaut,  e»  sind  uuhfddau.'  Pen  roll  ig  ausgebildeten 
theologischen  llexenwahn  rertritt  Nider.  wie  man  auch  hier  sieht,  norh 
nicht  (cgi.  *  .V.  MH  . 

*  Vgl.  damit  die  lateinische  Predigt  Niders  über  die  Ehe  tAurei  sermone* 
*\r.  /■¥/.  tn  der  er  #/.  a.  sagt:  Nuptic  sunt  hn-ve  ^audiuin  et  Um^a  miseria. 
V»»i*  «-niiii  fiiiiincrare  valeat  tristU  »equeutin  ?  Natu  ijuanto  diutius  matri- 
inuiiium  prutrahitur.  tauto  plus  cur»«  i-rf^niui.  Item  prima  n«»cti-  irrerupnra- 
bib'in  thesaurum  virjrinitati*  perdun t  u.  s.  w.  Die  'delertatin  canti*.  que  est 
in  rf»dditiiin«>  dehiri ',  'durat  momentane«  <*t  diu  rruciat  ante  partum  |x»r  iru- 
preirnationoui.  in  partu  per  dolorem  et  |>ost  per  purificationem  *.  Eine  der 
guten  Wirkungen  ist  '<  .im  upinoMiti»«  per  inatriiuouinni  qtiedam  rHin-uatii», 
p«*r  gratiam   -t  ilii«-t   tatramentaleiu  et  p«*r  uniu»  persone  restrictiouem.* 
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mit  gold  ward  uberleit  und  der  burger  schöni  die  klaren  sunnen 
dunckel  macht,  do  enpfand  er,  das  Jhesus  Christus  aller  kunschen 
hertzen  lieb  was  den  äugen  des  Hechten  mayen  gezierd,  den  oren 
ain    übersüß    saitenspil,    dem    riechen    ain    plumenow,    dem    mund 

5  über  honigwapen  süß  und  dem  Hb  des  sumers  tow,  do  erschain, 
das  nie  statt  empfleng,  da  dont  das  nie  hie  or  gehört,  da  roch 
das  nie  gilg  noch  ros  verrert,  da  versucht  sin  mund  über  zucker 
süß  und  gelag  Hb  und  sei  begierdes  wal.  In  der  statt  der  ewikait 
was    ain    unwißhait    die   kunst  Salomons,    ain    unsibri    das    schön 

loaäftlut  Absolon,  ain  grossun  kranckhait  die  mansmacht  Samson, 
Mathuslahems  alter,  me  denn  nunhundert  iar,  minder  von  freuden, 
denn  der  augenblick,  der  gester  vergieng,  und  die  recht  schnelle 
Asahels  was  ain  träger  lau  ff,  da  sachan  die  usserwelten  ain  gut, 
in  dem  alles  gut  beschlossen  was.     Si  lobtend  es  in  gesanges  klang, 

15  und  was  ir  hertz  frödenrich.  Do  aber  diß  himelsch  augenwaid 
sant  Paul  enzogen  ward  und  er  sich  sach  mit  ander  Adams  kinden 
in  disem  jamertal,  da  truren  vil  ist  und  wenig  fröd,  da  kurtz  *st, 
das  lust  gibt  und  ewig  das  liden  git,  da  der  saugen  arbait  ist 
kurtz  und  der  Ion  werot  ewenklich,  darnach  Davids  sprach:  eWer 

so  hie  im  zit  mit  truren  sät,  der  dort  im  himel  schnit  und  mät,' 
darum  sprach  er  die  ersten  wort  zu  den  reinen  und  kunschen 
eluten:  'Brüder,  die  zit  ist  kurtz  und  darum  furbas,  welliu  frowen 
hand,  sond  sin  als  ob  si  kain  habend.' 

Über  dise  wort  spricht  sant  Augustinus  in  der  glos,  das  drierlai 

25  elüt  sint,  die  dise  wort  halten  mugend  tugentlich.  Die  ersten  sind 
gut,  die  andren  besser,  aber  die  dritten  aller  best.  Die  ersten  sind, 
die  zu  der  ee  gegriffen  hand  von  blödikeit  ir  begierd  und  die  me 
sunfzent,  das  si  on  iren  gemachel  nit  mugent  kunschlich  leben,  denn 
sie  sich  fröwent  elicher  werck,    die  baidenthalb  gantz  willen  euch 

so  zu  Hbs  erben  in  gottes  dienst  erziechen  veraint  sind.  Von  dem 
spricht  sant  Paul:  eEuwer  ain  yeglicher,  der  sol  sin  vaß  aigens  Hbs 
kunnen  besitzen,  nit  in  tierlichem  lust  der  begierd,  me  in  hailikait 
der  mainung.  Ir  sond  uch  ainander  nit  entpfreinden  mit  untreuw, 
denn  ettwen  villicht  uff  ain  zit,    darum  das  ir  betten  mugent  und 

35  darnach  ir  widerkeren.  Diß  red  ich  mit  verhengen,  das  ir  nit 
ebrechent.  Ain  yeglicher  haut  sin  gaub,  ab  ich  wölt,  das  ir  wärint 
kunsch  und  rain  als  ich;  doch  sundet  der  nit,  der  ain  zu  der  ee 
niempt;  ain  sollich  efrow,  die  gedenckt  was  dem  man  zugehor.' 
Dis  sind  sant  Pauls  wort  und  mainung. 

40  Die  andren  eleut  sind   besser,    die   hinfür   weder   mit   worten 

noch  mit  zaichen  nimer  begerend,  als  vil  es  an  in  ist,  das  ine  ir 
Hb  befleckt  werd.  Doch  sind  si  gehorsam  mit  verborgem  truren 
irem  gemachel.  Der  sollich  gnad  der  kunscheit  nit  enhant,  wellun 
person  in  ir  ainen  söllichen  starcken  willen  entplindt,  die  geb  mir 

45  das  frölich  bottenbrot  ains  andächtigen  gebets:  wan  si  ist  nit  allein 
in  dem  sacrament  der  hailigen  ee  mit  drissigf'ältigem  Ion,  si  ist 
och  in  dem  stat  der  säligen  witwen  oder  nach   dabi   mit   sechtzig- 
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faltigem  hm.  Diu  liTt  satit  August  in  mir  sölliehcn  Worten  über 
•i<*n  lf>7.  p»almen:  'Spricht  der  man.  ich  will  fnrhas  kunsch  sin 
und  maiiit  die  fmw  das  nit,  so  gol  der  man  korsam  sin;  darum 
da»  t*i  nit  wt-rd  ain  ehrecherin.  Aber  got  der  herr.  der  de.»  man.* 
kun»che  willen  ansieht.  d<*r  wirt  im  »in»  willen  l«niui  al»  ain  vol-  * 
k< 'inen  hailikait  »ellich  raini  hertzen  in  der  r/  W«-nn  ioch  da* 
ander  geinarhit  nit  die  gnad  haut.  »ind  ,»o  wolgefa'litr  drin  höchsten 
jr«-r.  das  ir  kun»rhhait  und  leben  ufl't  und  dick  gelichet  worden 
im  der  rainikait  de»  hailigen  aiusidel  Mint  Maehario,  das  zu  im 
am  tnirel  kam  und  sprach:  'Du  hist  noch  nit  koim-u  zu  der  liaili-  10 
k.iit.  die  zw«,  t-trowm  liand  in  der  nächstun  statt/  Do  nun  »ant 
Maehario  zu  den  zwain  frowcn  mit  grossem  wuudreu  kam.  do 
vrriaeh<'ii  si  naeh  laufen  diemutigeu  werworten :  'Vater,  was 
hailikait  mocht  in  uns  sin;  yetwedri  leit  allnacht  hi  irein  man: 
d«»eh  wiü.  da-  wir  vor  1'uiiftzig  jaren  hing  zwaiu  hriidern  zu  der  i* 
•■•■•  gegeben  wurden  und  in  uuseru  jungen  tagen  hat  yettwedere 
ir.-n  tin.tn.  das  er  si  ließ  furhas  kunsch  beliben.  Do  aber  diß  den 
brudem  nit  gefiel,  do  »atzten  wir  für  unsern  b  lügend  üb  mit  dein 
willen    got    ergeben,    der   allzit    den    willen    für  die  werck  hat,    da 

•  1«  r  will   nit   zu  den   wenken  koineu  mag.     Wir  hübent  an,  armen  90 
luteii    aliuusen   dienen,    mit    Hiß    der   weit   gczierd   hin    werften,    daa 
C"Mieh   w<>rt    mit    t'mden  enpfachcii.   yetz  im   funfftzigostcu  jar  ward 
nie    in    di^iii    hus   ain    unnütz    wort    gehört    von   uns   haiden.    noch 
inihM'ii  wir  b\    untren   mannen  ruwrn/     Do  sprach  saut  Macharius 
da»    wi*r.    da»    -ji  11 1    Peter  sprach:      In    der   warheil    hab    ich    nun  «6 
eupniudeii,  da»  cot   kaiu   turnieiiier  int   der  pcr*iu.  nie  wer  der  ist, 
et    m   in   d«r  n-  oder  daruU.    er    »i    alt    oder  jung,    rieh    oder  arm, 
w»t  g..:    lunht    und    sin    geivchligkait    wirekt,    der    ist    im    gen  am/ 
De*    *:el nli    1cm  ii    wir    och    von    de»    h<»uigllissigeii    »ant    Hcrnhart» 
M-hw.»t«r.    du    tue    ainem    ritter   zu  der  er  Regelten   ward   und  der* 
weit    ain    wil    mit    frödrn   gediehet,    und    aiiiMnal»    von    irem    bruder 
gehai»*en    ward   ain   netz,   in   dem   der  tüfel   die  sela  timg.   do  gieng 

»1   w  iilt-i    liaim   vom   bruder  und  leit   ab  naeh  sinem  rat  die  hclsehun 
i.n/  hulifeni^i  r  klaitbr;   »i  Horb  all  taut/   und   trod   der  w.-lt.      V\u\ 
u,4h    ir  d«  r  mau    nit    bahl   gunnen    wolt   aitis   kuuselien   leben  in  aim  u 
kl«»»tei.    d<»  machet    »1   mit  aller  wis,    al»  »1   uiurlit.    aiu  kh>ster  «*n- 
iu;M«  ti    in    irr-   maus  hu». 

Die  «Irin.'ii   i-leut   und  die   aih-r   b«-»t«u    »ind.    die    mit    baidcr 
^•■m.iit:*  ii    wil;.  n    iiiu'    hand.    turba.»    kui.»«  )•    und    raiu    /u    belib«*n. 
\V\iu   .ib.  1    b,inli-r  •  ttlieh   hiudivr  »in<l   ut,«l  wnb  rrater  di»i-r  kuiiM-h-  10 
b-ii*   und  di«-   •  tiweii  von  der  M*har  der  &-U  vu-u.  weml  sie  aller  maiiit 

•  l.i  wüli-r  111  -imlhait  reden  turreiit.  «Ii-  uuwt»»enklich  wider  «int 
I'.iu.»  :•  ■!  »m  ii-  Mit  tun  ml  im  1  wider  all  iremh  rillt,  darum,  liehe 
kind«  1      u4Mi    /n    aiiciii  trost   sond   it    \%i.s>i>ii.    da»  di^er  dritter  stat 

111    der    .     dei     tu  »t    i^t.     Diß    lert    llrii    «le»  er^Un  (T)»lU.»  rat  im  »wall    «■ 
;'•■!"     d-    -i    -;ror  :     K>  «diid  ettb-h   kiim«eh   tr«b«>ren  v..n  11   mutier 

1     •        -•      -:!e!        ••.:•!;      kllll-ell      Vol.       ltlll      menst'hell      Jfi  lliaeliel  ;     jibtT 
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ettlich  sind,  die  sich  kunsch  gemachet  haud  um  des  himelschen 
richs  willen.  Wer  diß  vachen  mag,  der  vach,  nit  vacht  yeder- 
mengklich  das  wort,  aber  die  den  es  gegeben  wirt.'  Über  dise 
wort    spricht    sanctus  Jeronimus    in    der    glos:    Hie    verinanet    die 

5  stimm  des  herren  sin  ritter  zu  dem  Ion  der  kunschhait  als  ob  er 
sprach :  wer  fechten  mag,  der  fecht  bis  das  er  gesig.  Und  die  glos 
Johannes  mit  dem  guldin  mund  spricht  daselbs:  Darum  facht  diß 
wort  nit  yedermencklich,  wan  nit  yeclicher  fechten  will;  der  Ion 
der  kunschhait  ist  für  geleit,  wer  in  will  haben  und   sälikait.    der 

10  fürchte  nit  arbait,  wan  weite  yeglichs  fürchten  zefast,  ob  es  gesigt 
oder  nit,  so  uberwund  niement.  Das  aber  ettlich  von  der  kunsch- 
hait fallend,  darum  sollen  wir  nit  träger  werden,  um  kunschhait 
ze  fechten.  Disen  dritten  stat  der  elut  rat  och  sant  Paul  nach 
dem  buchstaben  in  den  furgeleitten  Worten :  die  frowen  hand,  sond 

15  sin,  als  ob  si  kain  habend.  Darüber  spricht  sant  Augustin,  nach- 
dem und  er  die  zwen  ersten  statt  erzelt  hett:  aller  maist  flist  sich 
der  eman  mit  siner  frowen  götliches  dienstes  und  nit  des  flaisch, 
die  mit  gemainem  gunst  in  der  ee  furbas  kunschhait  haltend,  wan 
die  elüt  sind  säliger  ze  schätzend,  die  an  geboren  kinder  oder  mit 

so  künftigen  versampten  kinder  furbas  mit  baidem  willen  kunschhait 
wend  halten.  Diß  rat  in  dem  selben  capittel  sant  Gregori  und 
fulgent,  die  sprechent  baid:  sin  efrowen  uit  angriffen,  ist  ain  sollich 
groß  gut,  das  all  gloubig  menschen  vor  andren  dingen  solten  halten 
nit  von  gebot,    me  von  zimlichait  und  von  grosser  tugend  wegen. 

16  Diß  liebt  ain  sprach  sant  Ambrosius,  der  da  spricht  an  der  fordren 
statt:  Darum  das  sich  got  erbarm  über  uns,  so  sol  er  raineklich 
gebetten  werden.  Und  wiewol  elichun  werck  zimlich  mit  forchten 
mugent  sin,  dennoch  sol  man  miden  zimliche  ding,  darum  das 
unser  gebett  dester  lichter  werd   erhört.     Disen   dritten    hailsamen 

ao  stat  der  ee  bewiset  und  briset  und  he  wärt  och  das  gaistlich  recht 
im  text  offenlich  an  der  5.  frag  der  33.  sacli.  Diß  rat  sant  Augustin 
und  bewärt  in  ainer  epistel  zu  der  efrowen  Edicia,  welle  epistel 
das  vorgenampt  rechtbuch  bewart.  Die  efrow  haut  mit  irem  man 
gelobt,  furbas  wellen  kunsch  ze  sin.     Diß  lobt  sant  Augusiin.     Aber 

S5  die  frow  wand,  das  band  der  e  war  durch  baider  gelipt  yetz  zer- 
trent  und  wolt  dem  man  nit  me  mit  zimlichen  hußdiensten  ge- 
horsam sin;  darum  spricht  sant  Augustin  zu  ir:  cDas  du  mit  dins 
mans  gunst  kunschait  gelobtest  und  er  hinwider,  darum  was  uwer 
ee  nit  zertränt;  ja  si  was  worden  hailiger,  und  wölte  er  sin  gelupt 

40  gebrochen  han,  so  göltest  du  din  gelupt  der  kunschait  vest  ge- 
halten han  bis  in  den  tod.'  Diß  leit  an  tag  die  glos  uft'  das  ob- 
geschriben  recht,  die  spricht:  'Wen  zwai  in  der  ee  furbas  alltzit 
wend  kunschlich  leben  und  das  mit  gemainem  gunst  zwischen  ain- 
ander  versprochen  hand,  so  hat  yettweder^  verloren  sinu  recht,  ze 

45  haissen    eliche   werck.     Aber   in    andren  dingen  sol  die  frow  irem 

man  gehorsam  sin  in  zimlichen  dingen  an  vermalgen  ir  lutterkait.' 

Diß   dritten   stat   der  elichen   kunschait   wisent    och    exempel 
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der  hailijren  ultviftti-r.  ii»mt  weller  raiuikait  die  v,»r;renampt  clich 
kiirisclinit  t?i»lnf)t  worden  ist.  Al>o  lesen  wir  von  dem  hailip-n  alt- 
vjitrr  Hafnucius.  der  liefert  in  diciuutikait.  wpiiii  er  war  worden? 
(flieh  rli-iii  antwurt  ain  ciijrH:  'Du  bist  noch  nit  komen  zu  hailikait 
zwaicr  menschen  in  der  nächsten  statt.  die  hand  .'•  kindiun  tfehept '  . 
iind  Mml  bisher  in  das  .'»<>.  iar  yetz  kun*ch  und  rain.  ir  .illmusen 
mittaileitt  si  d<-n  armen  rylicli.  und  der  weit  l'rod  ;st  IVrr  von  in.* 
Diu  leben  haut  gcfiirt  sunt  AlexiiiR  vater  Kutcinianus.  der  ain 
m'»II ich  Ki'ussfr  römischer  fürst  was.  das  vi»r  situ  tiaeh  stunden 
illta^r  .'l  tuseml  ritter  mx'h  in  snllieher  erc  und  finden  in  so  vilun  i<» 
laeheu  zitlicher  fr.nL  Nach  siner  ersten  frueht  Ahxius  furhaa 
Mail)  er  raii,  und  kuuseli  bis  au  das  nid  mit  ^cmaincin  pinst 
zitier  saliner  efrowen.  <lie  da*«  mit  im  hielt.  Also  tett  och  des 
lieben  >ant  Ni<"lius  vater  und  sin  haili£  muter;  do  du  zwai  im 
ersten  hlumen  ir  juxend  bejahet  wurdent  mit  der  ersten  frueht  r. 
-«am  Nienlaus.  darnach  opffVotcud  si  ir  raiuikait  dem  tue  frueht 
der  rainikait  das  tfcfcli.  die  rwijr  fr« »den  Kit.  denn  im  gefallend 
frueht  des  libs.  die  ettwen  gerutiteud  als  si  wend.  Die  ^nad  des 
dritten  stauts  haut  go\  der  herr.  ainer  juiiekfruwen  kiud,  miiniirem 
eiuan  und  mannijr<*r  efmwcn  gegeben  htit  des  tag*,  ioch  in  discr  a» 
lawer  zit  der  vorgiflten  weit,  weih*  elut  ir  jung  tag  mit  rainem 
hertzen  Cristo  furhas  geopflrot  hand.  v«.n  <lem  mir  und  got  kuntl 
ist.  das  ettlich  in  grosser  armut.  ettlieh  in  mitler  richtung.  cttlich 
in  grossem  gut,  ettlich,  und  der  aller  maNtcu  in  jungem  leben, 
nach  berahung  ir  ersten  raiuikait.  tu  rhu-»  ir  euch  kun-chait  als.*., 
ileii  b.  sten  brlaiben  tail  got  in  fursatz  gcu|»fl"rct  hand.  ja  ettlich 
noch   hut   diß  tags  haidun   rain  junckfmw    sind. 

Wit  nun  disen  drittin  stat  «ler  er  au  >ich  niemen  heuert, 
dem  ist  not.  das  er  sich  in  5  stucken  taut  wislich  halt,  wan  der 
hassi*i    aller  raiuikait    blaust    zu    mit    argen    lusten.    das    t-r    rainun  *» 

1    /w   nn»r  iittiirrn    l'müift    üher  dir   Uhr     t>U*l    f'nl    .#/#,     fuhrt    \nfrr    iim«; 

'  Ktlii  h  iimini'iit.    1 1-   in«-   man   kin«t    in  il«-r    •'   IiaIm*.    *«•   h:uli|*vi    il ••  ■>•■.      Dan 

»»i  ml  Mit|  >'•■  kiin« -|ht  man  in  «b-r  ••■•  l«*|tt.  \t«  li:uli-«-r  •!»•>  «■••  ».«»t.  K*  wAr* 
t»«-wr.  wimiii  man  /v*mi  kiml  iIIhtLüiii,  *\n»  m.iii  •  !«-ii!tir..  kiln«ih  I •  - 1  •  l •  •  \)**T 
■hi  iiiim  hr««t  «ii  .iim  |if.itft*n.  zu  .liniMit  :ilT«-ri.  k"ii.«*ii  i|.t  «prit  h.  ihi  v«*nl.irlii«*«l 
k<ti*l  leti  %%,-ii  fii«-n»4*li<>ii.  ilii*  ipc«tiiml  in. il  »t.ii  k  .iimI  uiijp  iiffli>iri«»ii  at* 
••  liiiii|it**ii.  !>!••  ila*  tuu-l  um  «Li«,  ■•»ijr  |t*t<fii.  •-  i-'  >a«i  ln«»«»t»f.  •••  i»l  *)m*t 
i.i?  ».  iliTin.iii  /!•  ^••i.-ititft'ii;  niAii  -'lt  i*-  !•  1 1  IkIi*  ti.fam  Ki'ii.  Am  «**Mi«li«*r  i«t 
/•■vi«-«»mi  -.ii,  t  Nu  lau«  vif»«r  nn-1  imiTtii :  •!•■  -\  '».ii  kin«l  liftfuti.  iln  N-Mun 
»\     Itiiiii.ii  )itir>>    ktiiiiili         \)>«*r    ii"i'h    !.#'■»».•  i     w.ir.     ■'!••    >tii.i  kfi.<Mi-ii    /himmi    kainin 

■  i.'i    .uirh    kin-ili    in   il:ii  urra*>  kinur        \m-  ••-•Mi«  f.  ••    i.  m'  ^••h.ihi'n  «Aul    \b>viiii*. 

•  \*  t    iTM-lur    in    •!•  r     narlif     •!:ir*<>oi.        \ *■  *- li       Uli     •■■l!n  I •»     IimiiI     »••  Killi  n     k«i*»>r 

llamrii  li    im!    •nifi    tVtiui'ii    -an!    Kuiijuiiil.     «\     l.i*-lv>-ii     Tin.iii-U-t       il*    ■■!»    -t    j*  ■ 

■  I.Mi«t<>r^i'  ».um  K»  i«!  ■Ir\  «tI-ii  »t.iHi-|  !.»  «;•!»•  u  in  ■!•■»  •■•♦  in.«t  i«l  \  •« 
tiiifr    Imx  ln«r    •  •>ui.    •!•■!    .i:nln        I»#t    i-r^l    i«'       -i:«     k'iiil    •»iin^*  ' ■•    in    «b-i    •  ■■.     «!■"»■ 

i«(    |ful        /«•!!'    lfm    i-l    •»*    ii« t«-li    Kf*i«i*r    n*    \  « 1 1 i    ! ii »ff     l.iiiti        /«  m    itrttf«<n    m.il 

i«*  •-»  ic-i'li  (•«  .«it,  kiliiwh  ««»HM'lit  ki»in«  ii*  <iii<t  k>in»h  lii«  m.  -I.4-  ;nl-  1m>IiIh*iiI. 
I»a-    !•»    -"il,    .|«  i    ii.ii  |i«t    »»••i».    •■•»    ■»•    «b-r    »fit    fffiii    lniiit  I     kin  •«  I.  »iii      ilwr  in  tlrr 

•  «    »in   i»l   aiii   Tftrrr    uihmi*^  «luri'h  «la«   ft'g*iir 
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hertzen  verunrain,  wa  er  mag;  dein  muß  man  mit  dem  waffen 
des  Hechts  widerstan,  wan  er  koinpt.  Des  eisten  ist  not,  das  die 
elut,  den  sollich  gnad  geben  wirt  furbas  wellent  kunsch  beliben, 
diß  in  der  mainung  anfachend,  das  si  ir  hertz  dester  rainer  got 
5  opfrend  mit  nachfolgenden  wercken.  wan  ye  me  man  des  libs  last 
will  gnug  tun,  ye  me  die  eilend  sei  in  dem  lib  verbachen  wirt, 
das  su  ir  gemüt  nit  uffrichten  mag  zu  andacht,  und  hin  wider  ye 
me  ains  wistlieh  dem  lib  unordenlich  lust  en  zucht,  ye  me  die  sei 
von    des   libs   schwären    banden    ledig    wirt.     Darum    spricht    sant 

io  Jeroninms,  daß  nie  kain  prophet  in  der  ee  so  hailig  ward,  des 
herz  berürt  wurde  mit  furbesechen  kunfftiger  ding,  dieweil  er 
elichun  werck  ioch  an  sunden  pflag.  Darum  so  der  hailig  Moises 
sich  von  der  frawen  verret,  do  verdienet  er,  das  viertzig  tag  und 
nacht  got  mit  im  redt,    als  ain  frund  mit  dem  andren  redt.     Und 

15  darum,  wem  du  gnad  elicher  kunschait  gegeben  wirt,  der  sol  sich 
schicken  zu  aller  andacht  me  denn  vor  zu  bichten  luterlich,  den 
armen  bistan  forderlich,  hochfart  laussen  gentzlich,  wa  man  mag, 
die  weit  fliechen,  das  sol  man  tun  ritterlich;  muß  ains  aber  bi 
ettlichen    zimblichen   frunden    in   der  weit  in   fröden    sin,    das    sol 

«o  ains  tun  mit  verborgem  Unwillen  misvälleklich  und  got  den  herren 
in  allen  dingen  suchen  luterlich.  Das  ander  ist  gar  not,  das  zwai 
in  der  ee  ir  kuuschhait  nit  lichtlich  gelobind,  si  habend  sich  denn 
vor  lang  versucht,  wan  als  si  baid  gelupt  tätend,  so  war  ain  yeglich 
tibertretten  ain  schwäre  sund,  und  solte  das  ander  dem  angefochten 

v»  tail  nimer  da  angefochten  sin,  es  ist  in  anfachent  menschen  den 
ain  grosse  gnad,  das  si  baiden  an  gelauben  mut  hand,  furbas  wellen 
rain  sin.  Und  darweder  war  ain  versäumen  nit  als  schwär,  doch 
wer  es  dienlicher,  wan  kunsehhait  uß  gelubt  gieng,  denn  wen  si 
allain  uß  ainem  guten  willen  gat.     Aber  krancken  lüten  ist  sichrer, 

so  das  si  wartind  ains  grossen  Ions  mit  sicherhait,  denn  das  si  vil- 
licht  ains  grössern  Ions  warttot  ind  mit  sorgensch wärer  sali.  Das 
dritt  wäre,  das  der  figend  aller  rainikait  es  darzu  brächt,  das  ain 
übertretten  des  kunschen  mainung,  wan  ain  offt  und  dick  anheben 
machet  zum  lesten  ain  stätes  volherten.     Der  kempfer  ist  ain  zager 

35fechter,  der  von  ains  straiehs  wegen  sin  ere  uft'git;  im  strit  der 
kunschait  wirt  selten  überwunden,  es  gang  denn  vor  ain  struchen ; 
der  zimerman  ward  selten  gesechen,  der  sins  bluts  nie  nett  ge- 
sechen.  Es  ist  ain  grosser  strit,  da  der  vigend  in  hus  und  hof 
ain  städ  biwoncn  haben  sol.     Doch  sprach  Cristus:  cHand  ain  hertz, 

40  ich  hab  die  weit  überwunden,  ir  werdet  si  och  überwinden.  Ge- 
denckent,  das  der  ritter  in  aim  strit  nit  wirt  überwunden  darum 
das  er  ainost  oder  oft  feit,  wenn  er  mag  uffstan  und  sich  weren 
ritterlich.  Aber  der  ist  allain  verloren,  der  ainest  nider  in  tod- 
sunden   feit  und  bis  an  sin  end  nimer  nie  uff  stat.'     Darum,  lieben 

45  ritter  gottes,  wenn  üch  der  figend,  da  got  vor  si,  überwunden  wurd, 
so  lauftend  bald  zu  der  hailsamen  buchs  warer  rü;  merckent  eben, 
mit  weller  wis  üch  der  fiend   zu   fall   bracht  hab,    denselben    weg 
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vrniif nuMit  mit  ursach  Hiecheu  mit  Ih-m<  r,  und  audacht.  AN" 
\v«-nl«aiii  ii«*ti  allun  «lin«r  zum  he*.ien  kuu.«  n.  Das  fl«  rd  i>\  jrar  n«'t- 
furfiiir.  rln-  ir  nfl't  und  dick  ;r««t  den  Ih-rn-ii  und  uwi-rn  -reiruweii 
•  n^rl  ahrnnVut  mir  tli>sj^nn  x«liett.  w;m  allein  mit  -inem  tlili. 
de-  tM't  ist.  ina^  uii  piitc-  ^nail  ui<'!iiaiit  weder  ii:  der  er  noch  .. 
ilartiU  ktuisrh  heliclicu.  wan  wider  uuluterkai'  jje-iireii.  an  dem 
-icht  man  tfnttes  pmtd  aller  inai>t.  Wir  m«'»chtiu  wir  dm  Ih-nd  an 
jruad  uherwindeu,  der  in  ainer  liut  nacht  und  ta^  ptlitft  ze  Milien, 
-ppcheiit  nfft  und  dick  den  haili^t-n  Spruch  de*  hauten  uiunns  im 
huch  der  wiUhait:  'Herr,  ich  waiü  wol.  das  ich  nit  mau  kiinsch  n> 
^esiii.  du  gehest  denn  piad '.  und  d i  15  i-t  aiu  wiUhait.  das  hekenneu. 
das  kun-<hhait  si  pittc--  jruiih.  Darum  lurr,  pih  mir  diu  hestunder 
in  il«T  wiUhait  und  verwirff  mich  nit  von  dinen  kinden.  wan  diu 
dit-m  r  hah  ich  mut  zo  »in  und  ain  k in«l  dim-r  di«inrin.  Das  lünflt 
ist,  ir  miiss«nf  lernen  ursach  der  uuiutcrkait  tiiech«  n.  Ir  sund  i  • 
kautlt.  spricht  sant  l'aul,  mit  aiucni  grossen  hm  «les  iiuvermal^oteu 
lamlin.  Darum  trajrcnt  pit  in  uwi-p-n  lih.  ma^  es  zimlich  gr-in. 
-«»  si»inl  sollich  elut  von  aiuander  li^t-n  und  >e  terp*r  ye  hesser. 
Wan  och  int'flll  der  sund  kotnpt.  -«j  sal  mau  -i  hald  mit  aiucni 
kurtzeu  ^tdiett  mit  Miuftt/cii  oder  willen  ußtriheii:  salitf  ist  der,»* 
«•{•rieht  David,  der  siuim  junpun  kind  au  aiuem  U  Isen  zcrmit>t.  Der 
zrrschlecht  -in  kin<!  an  aiuem  fe|-cn,  wer  siner  ersten  hesen  j»e* 
d«nck  eheu  uamieiupt.  und  hald  mit  der  hand  >ius  (liU  an  aiuem 
andächtigen  trebett  zu  dem  felsen  •  *rist«.  -i  v»-n ril»t :  wi-r  aher  den 
tiirmd  ze  luup  in  siner  pdachtnitt  laut  nisten.  A^r  kau  mit  arhait  *> 
kum  uü  lih  und  sei  sin  vergrifft  trihen:  w»r  alei  hald  siner  jre 
druck  w.imiempt.  <ler  haut  destcr  minder  /.*  arhailVhd:  secheud 
ir.  *<>lht'h  ursach  zu  Minden  tliechen  hiltlt  mr.  denn  -ich  seih  mit 
uiijrfuriliirftt'iii  vastm  und  wachen  an^rin»  u.  Merck  aiu  kurtze 
lei  ■:  wiltu  in  der  rc  min  und  ktiiisch  helihrii.  .-••  -diu  diu  schwester  *» 
iefn.w  tri  ich  al»  diu  seh  wester  halten.  Di-«-  weis  hand  iret'urt  vil 
kun-ch«  r  relut.  die  v«*u  ainaudei  ;;«  lep  u  sind,  dir  in  de.'  weit 
•'iiiuittru  in  ir  hu**  aiu  kloster  tfehuw«  n  hand  utid  in  ihr  wrlt  er- 
wur*»rh.   das   im  iitfem   ^aistlichem    um  n-chrii   tm    ua-   im    kh-ter. 

Nun   -»imI   ir   wism-n.    wer  dism   star   ilnhrr  *tat    halt,    «hr  ist  n 
w-.|    in   aiui   sali»:«'!!    lehrn.      Aher   in  ich   i^t   dt  r  Ih-rd  -tat  idirluT  Int. 
du-    i  i»ch    l<a«dun    r.iii    jiiiicktri'Weu    -inil      •!:••    in    ih  r    ei^-tun    nacht 
n    /ukuntlt    mit    aiuandrr  aucelait    hand     tinkh    ir«-n    hlumen    ma^t 
licht-r   raii  ik;ii'    widh-ml    Mjirtn-n    •!«-■■■.    «h  i     aii.er    nmckt'r-'Wen    stin 
>»    in   '\*!k.iT.       \U-r  al-   di*-  ilritii-u  •  Inf  ■!■  i    •^.m*  ih-r    Mii.rktP'Wen  •*« 
\e|!<>i*li     h.ii.M      und     «leii     -l-ilit     •  1  •  ■  I"    klin-cl.la!'     •wn.kürh     au     ««ich 
nirim  !.!    im.}    d.HUlli    ^tdieheit     Wrid.-i'    ih  y,    .Uni  trhli^t  ii    uilUMl  mit 
■»•■•■liV.iirl.i !*:.:•  i:i    1  - 1 1 .    nl-«'   m«    -md   iln    rit-r'h  ;.    in    «hi    •«       di*    noch 
tr-niV   uii-chiihij^    -ind   inder  mn-ktr-  -w«  n  /.mr  mr  liund.  rtf:i!f  i^t-m 
l«ii  .     V'.n    •!•  r   /.d    -lml    •ji-vjesi  i-     I« ■-   •  r-ft-i.  \|.ni;i    und   .In-*  ph   alli-r  i 
riJTi'ii  «  ■■Di?  v.iti  i   und  Hinter.    *»•  I ■  i ■  * T *  \    t'ur*lr**r   und    tnrdi*  r     m   d«-n 
n.intl     imi-Ii^'i  f'-l^'t  t     •!*  r    h.tili^:     k.i.--  i     ll.i:i.r irh     mr     -:n*  r    uirlin 
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Kungund.  Also  hat  gelept  die  sälig  efrow  und  kungin  Adagrisina 
mit  irem  kunschen  man  Lothario;  des  gelich  volbracht  der  hailig 
fürst  edler  von  Franckrich  Verandregisilio  mit  siner  andächtiger 
wirtin.  Denselben  junckfrölichen  stat  in  der  ee  hielt  och  der 
5  hailig  ritter  Julian  mit  siner  eefrowen  Basilla.  Discn  stat  usserkor 
im  der  edel  fürst  von  Rom  sant  Alexius  mit  siner  frowen,  die  der 
edlesten  Riemerin  aini  was.  Also  lebt  der  gelert  und  hailig  man 
sant  Anastasius  mit  sinem  gemächit  Theogenia,  weller  wißer  schlaiger 
zu  ainem  zaichen  unbetrübter  er  glügent   kolen   uffenthielt,    gantz 

10  unversert f.  Des  gelich  tett  mit  siner  wirtin  sant  Ammon.  Also 
lebt  och  der  hailig  schauffhiert  Eukaristas  mit  siner  frowen  Maria, 
welle  kunschait  ain  engel  über  zwaier  hailigen  ainsidel  rainikait 
briset  und  lobt,  wan  si  vom  anfang  ir  ee  mit  wercken  der  erbarm- 
hertzikait   begaubet  warent,    und   si    och    ferr    von   ainander   firaw 

i5  und  man  in  secken  schlieffend  und  also  ir  magtum  behielten.  Des 
gelich  tett  och  ain  dorftnan,  von  dem  Kassianus  spricht,  das  der 
vigend,  der  ainen  menschen  besessen  hett,  so  übel  forcht,  das  er 
in  siner  ersten  zukunfft  den  menschen  laussen  must,  den  vor  sant 
Johannes  der  einsidel  mit  aller  siner  hailikait  nit  ußtriben  mocht. 

20  Also  so  lebend  noch  hut  diß  tags  ettlich  noch  junckfrölich  in  der 
ee  jung  und  alt,  als  ich  me  denn  in  ainem  land  gewar  worden 
bin.  Wem  got  der  herr  darzu  rufft  und  der  im  folget,  der  war 
begaubet  von  got  wunderlich.  Dise  exempel  hab  ich  üch  erzelt, 
das   ir   merckind,    wie   gar  lieb  der  herr  Cristus  die  elut  hat,    die 

»5  da  kunschlich  lebend  und,  ye  kunscher  die  Hb  sind,  ye  säliger 
und  volkomner  die  ee  ist.  Darum  laud  uch  niemant  abtriben  noch 
erschrecken,  ir  min  allerliebstun  kind,  wan  die  zit  ist  hie  kurtz 
und  der  Ion  weret  ewenklich.  Die  arbait  ist  klain  und  der  Ion 
ungemesseklich  groß.     Die   fröd,    die  ir  um  Cristus  willen  land  in 

so  diser  zit,  die  ist  schmal  und  mit  vil  bitterkait  vermist.  Aber  die 
fröd,  die  ir  verdienend  mit  üwerm  absterben  liplicher  lust,  werend 
weren  ewenklich.  Der  herr,  der  die  dri  kinder  behüt  und  be- 
sehiermet  in  dem  gluenden  ofen  ze  Babilon  gantz  unversert;  der 
zu  Moises  zitten  den  grönen  inaien  brinnen  tett,  dem  doch  nie  laid 

35geschach;  der  dieselben  tigur  in  Marie  und  Joseph  volbracht;  der 
och  den  salamandertierlun  htit  des  tags  muggeu  git  in  dem  für 
frölich  leben,  und  der  mit  dem  himel  tow  siner  götlicher  gnad 
behut  massig  rain  hertz  in  der  ee  rain  und  luter  behalt,  derselb 
herr  Cristus  Jhesus  welle  eü  und  allen   gutwilligen  hertzen  in  der 

40  e  k rafft  und  macht  geben,  lib  und  sei  rain  und  kunsch  furbas  zu 
behalten  bis  in  die  statt  der  obrosten  Jherusalem,  da  er  sich  selb 
ze  niessen  git,  der  in  dem  alles  gut  beschlossen  ist.  O  vater  unser, 
der  himel  und  erd  geschaffen  hat,  gib  krafft  darzu,  o  sun  und 
spicgel  des  väterlichen  glantz,  din  ewig  wißhait  tail  mit  uns,  o  hai- 

45  liger  gaist,  gib  lieb  und  gnad  uns  ewenklich,   Amen. 

1    lieber   dieses  keusche  Ehepaar  handelt  eine  besondere  Predigt  Niders 
ebd.  Bl.  94*. 
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autem  de  necessitatc,  nisi  adhuc  esset  infirma,  et  propter  hoc  esset 
periculum  mortis  vel  aggravationis  infirmitatis.  Hec  Petrus  Palu- 
danus.  Quintum  est  tempore  menstruorum.  De  hoc  etiam  supra 
dictum  est.  Unde  dicit  idem  Petrus:  Si  innaturalis  et  accidentalis 
sit  fluxus,  a  quo  mulier  dicitur  emorroissa,  non  interdicitur  petitio  & 
vel  redditio,  quia  quando  est  infirmitas  perpetua  vel  nimis  diuturna, 
pcriculosum  esset  coniugatis  aliquibus  prohibere.  tunc  etiam  mulier 
concipcre  non  potest  secundum  quosdani,  unde  non  timetur  proli. 
Ideo  tunc  est  veniale  petere,  cum  non  speretur  proles,  nisi  propter 
fornicationem  vitandam  in  se  vel  in  alio,  ut  tactum  est  supra  10 
c.  16  §  5.  Si  autem  sit  naturalis  in  mense,  a  quo  et  menstruata 
dicitur,  adhuc  non  videtur  mortale,  seien tcr  petere  vel  reddere. 
Unde  mulicr  si  sine  scandalo  viri  se  potest  excusare,  debet  subter- 
fugere.  Aliter  non  peccat  cum  dolore  reddendo  secundum  Bona- 
venturam  et  Petrum  de  Tarantasia,  sed  dieunt,  quod  exigere  scientcr  ib 
est  mortale,  moti  auetoritatibus  Augustini  supra  allegatis  c.  16  §  5 
et  isto  Levitici  18:  Ad  mulierem,  que  menstruum  patitur,  non 
accedes.  Sed  dicit  Petrus  Paludanus,  quod  illa  opinio  non  videtur 
vera,  quia  non  est  maior  timor  de  infectione  prolis  tempore  men- 
struorum  quam  tempore  lepre,  tunc  autem  petere  non  est  mortale,  so 
ergo  nee  nunc,  unde  Albertus  et  Petrus  Paludanus  solvunt  argu- 
menta, Bonaventura  et  Petrus  de  Tarantasia.  Sex  tum  est  de  tem- 
pore, quando  licet  habere  vel  non  habere  nuptias,  non  dico  debitum 
reddendo  vel  exigendo,  quia  de  isto  supra  dictum  est  c.  13  §  7. 
Tribus  enim  temporibus  celebritas  nuptiarum  interdieta  est:  primot5 
henedictio  nuptialis,  seeundo  festum  coniugii  nuptialis  propter 
laseivias,  que  tunc  fiunt.  Et  pari  ratione  dicit  Petrus  Paludanus, 
ut  supra  tactum  est,  videtur  traduetio  solennis,  que  aliquando  post 
nuptias  fit  de  domo  parentum  ad  domum  viri,  interdieta,  in  qua 
etiam  multe  insolentie  fiunt  istis  temporibus  discordantes.  Sunt  so 
autem  illa  tria  tempora  inclusive,  a  dominica  prima  Adventus  in- 
clusive ad  oetavas  Epiphanie  inclusive  et  inclusive  a  Septuagesima 
usque  ad  oetavas  Pasche,  et  dominica  ante  Ascensionen  exclusive 
usque  ad  oetaves  Penthecostes  exclusive.  Tarnen  quia  consuetudo  est 
optima  legum  interpr<»8,  imino  est  sequenda  terre  consuetudo  de  prin-  u 
cipio  et  flne  exclusive  vel  inclusive  dietnrum  festorum.  Nee  festum 
Omnium  Sanctorum  nee  Assumptionis  beate  virginis  Marie  nee  quod- 
eunque  aliud  tempus  ieiuniorum,  processionum,  festorum  nee  annus 
post  mortem  interdicitur,  nisi  tria  tempora  supradieta,  unde  sieut  aliis 
temporibus  petere  debitum  non  esset  mortale  nee  forte  veniale,  sie  40 
nee  contrahere,  cum  non  sit  expressiv  prohibitum;  sed  hiis  tribus  tempo- 
ribus esset  mortale,  nuptias  celebrare  propter  expressam  prohibitionein. 
licet  non  esset  mortale,  debitum  petere  a  coniuge  rite  prius  henedieta. 
ut  Mipra  late  dictum  est.     Et  sie  de  lepra  morali  <lixi>se  sufticiat. 

Hei    den    rorttehenden    Ausführungen    de*   Johann    Xidrr    ilf>er 
dir   Ehe  —    tleti ii    nur    dient    *1eht   hier  in    Fraye  —  handelt  t>*  Wr/i 
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De  Manso  Sanctarum  puellarum.  Item  V.  nonas  Julii  anno 
quo  supra  Alisson  divinatrix  dixit,  quod  pluries  mandavit  infirmis, 
quod  mitterent  sibi  zonam  vel  camisiam  vel  peplain  vel  sotulares, 
et  quando  habebat  ipsa  dictas  zonas  vel  camisias  vel  sotulares, 
5  con jurabat  cristallum  et  postea  dicebat:  'Faciatis  tale  amplastrum 
vel  tale  de  herbis.'     Et  hoc  totura  dicebat,  ut  posset  habere  denarios. 

Item  dixit,  quod  multociens  jescit  plumbum  infirmis,  ut  haberet 
denarios,  et  nullam  virtutem  credebat  in  plumbo. 

Item  dixit,  quod  Na  Garejada  de  Vilario  conjuravit  multociens 
10  plumbum  et  dedit  intelligere  gentibus,  quod  cum  plumbo  conjurato 
liberaretur  ab  infirmitatibus. 

Item  dixit,  quod  nunquam  vidit  hereticum  nisi  captum,  nee 
credidit  nee  predicationes  eorum  audivit  nee  aliquid  eis  dedit. 

2.  ^275  Toulouse.  Process  des  Inquisitors  Hugo  von  Boniols 
Ord.  Praed.  gegen  die  des  fleischlichen  Umgangs  mit  dem  Teufel  und 
der  Erzeugung  eines  kinderfressenden  Monstrums  mit  demselben  be- 
schuldigte Angela  de  la  Barthe.     Sie  wird  in   Toulouse  verbrannt. 

Vgl.  dazu  *  S.  309  f. 

3.  1321  Pamiers  (Languedoc).  Processe  der  Inquisition  l  gegen 
Albigenser  und  Waldenser;  unter  Uinen  befinden  sich  auch  einige 
Verhöre  van  Zauberern  und  Zauberinnen. 

Die  Processe  sind  in  der  gleichzeitigen  Handschrift  in  Rom,  Cod. 
Vatic.  4030  erhalten;  aus  ihr  hat  Dollinger,  Beiträge  zur  Sekten- 
geschichte des  Mittelalters  11,  97— 251  eine  Anzahl  con  Verhören 
entnommen;  iceitere  sorgfältige  Angaben  hat  Ch.  Molinier  in 
Archives  des  missions  scientifiques  XIV,  223  ff.  daraus  veröffent- 
licht (vgl  dazu  *  S.  312). 

Es  sind  unter  der  grossen  Zahl  von  Verhören  nur  seclis,  die 
sich  mit  Zauberei  befassen,  die  übrigen  betreffen  sämmtlich  eigentliche 
Ketzereien.  Es  sind  fünf  Frauen  und  ein  Mann,  die  sämmtlich 
am  8.  März  1321  zu  Pamiers  verurtheilt  wurden,  ihre  Strafe  ixt 
aber  unbekannt  (Molinier  l.  c.  XIV,  330  ff,).  Um  wa*  es  sich  bei 
dieser  Zauberei  handelte,  ergiebt  sich  aus  dem  folgenden  Geständniss 
einer  der  angeklagten   Frauen  (Cod.  Vat.  4030  fol.  08  ff.): 

Confessio  Alazaitis  uxoris  Poncii  Adeniarii  quondam  de  Monte 
15  Alionis  (vom  Jahre  1320).  Sie  icar  citirt  e  super  facto  fidei  et  here- 
ticam  pravitatem,  super  quibus  delata  erat  domino  episcopo  Appa- 
mieii8i  et  ut  testis  contra  Petruin  Clerici  rectorem  de  Monte  Alionis  *. 
Ihr  (Jeständniss  handelt  zuerst  nicht  von  Zauberei.  Erst  fol.  59d: 
Item  dixit,    quod   quando  Pontius  Clerici,    pater  rectoris  de  Monte 

durch  Bernard  von  Caux;   unter  ihnen   befinden  sich  einzelne  wenige, 

welche  Zauberei  betreffen  (näheres  *  S.  308,  310). 
1    Vgl.  die  Erlasse  des  Papstes  aus  den  Jahren  1320  ff.  oben  S.  4  ff. 
-   Für  letztere  Persönlichkeit  vgl  Dollinger  l.  c.  II  S.  251. 
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Alionih.  <|iii  nunr  «»st.  mortui!*  l'uit.  Mm^nnlis  ux«>r  eiuH  dixit  ipni, 
>iu«-  liH|iiitm-.  i'\  Hrnii«*  ux»»ri  (liiiliimii  1'urrHli  «pn-ndam.  «|iio<l  am  ho 
.ti»*««*iiHl«*n-iit  (!•  pili*  rapiti*.  rirrit  lYontrm  <*t  il«'  mimiluis  un^uibus 
mummu  *-\  p<-dum  di«-ti  mortui  ud  Ihm*,  ut  dnmmi  tiliorum  dicti 
INmm'Ü  fmtuuata  rniiaiuTH,  i|UimI  ipha,  in  dixit.  et  dirta  Bnina  . 
<-liiu-o  h< i-t i* .  domti<.  in  qua  iarrlmt  rorpu>  liiortuiim.  IVceratil  «*t 
|*il<»*  ri    uii^u«*^  sie   al»**ciss4is   ip*r  drdiTUiii  <iitil]<-rmt*  uucilli-  dich* 

•  Iniuih.  ii  cpMlit  ipsa,  ^uc  li»c|iiitur.  «piod  dirta  (iiiillcrma  didit 
)it'«Mtj«*tu  dirti*  Mt-ii^ardi. 

Inh-rn^ata.  >i   ali<|Uas  adiuratioiHts  dirchat.    «iiiand«»  mW  pilos  10 
•■»   untrut*.-  al^'indi'haiit    de   oorpmv    mortui.    rr8(Mintlit,    »juod    nun. 

Infi  rru^ata  de  prt*M*ntibus  dixit.  <|U<>d  ip»a  tii<»ta  Hruna  «*t 
('Uiiii-nua   anoilla. 

luti  rro^ata.    si  suitr    Intjtmciii  corporis  v#»l   poM  lotionrm   pn- 
di<-t.i  t'.irta   linrunt,  rvspoudit,  <|iiod  in  ti-rra  illa  cnrpora  iu<»rtiii»ruiii  i:. 
iimi  ahluuntur.    mmI  hoIuiii   aqua   spar^itur  «up«*r   fach*»    ••oruiu,    rt 
po*t   dii'tam  sparM<»n<'iu  u<|U<(  facta  tuerunt   pn-dicta. 

Iiiti'ir<i«;ata.  *i  M'it.  «|uid  pivdicta  docuil  lacrn*  diel«-  M«knfrardi, 
nspi.iidit,  <|Und  «juaiidu  t'uerai  niortuiid  dictus  Pom-iua,   Hruna  uxor 
<|U«>ihI;4Iii    nvi-rriidi   Vitalis   de  Munt«*   Alionis   dixit   dictt*  Mrugardi  so 
.ludifiit«'   ipsa.    <|U<*   lo<|tiitur:    Dom i na,    rgn  audivi.    i|U<»d  >i  liomiiii 
tu«  rtuti.  i|Uandfi  uHH'fuu*  ••st.  autVnvntur  de  \*'\\\>  vi  miKui.ni>  manuum 

•  r  pidum.  ipH<-  i.nii  n  rrd«-n*t  cum  astro  v«d  cuforniiiio  doiuti».  di* 
|iia  4-xit.  i*t  tum*  dieia  M<*iipirdi»  dixit  ipsi.  iiur  l«Mpiitur  rt  di<*u» 
liruiH-.  *[\i<*<\   ita   hYivt   ....  *% 

*jMmltt  r   «rlitriirt   tli*    Amj<  kfayf*    tili*    ///Jrv  */###<   nh, 

-I.  /.7-.i  Juni  °J7.  Au*  » hirr  V*  i'hmuUuittj  zu  'iifithui**  vt»r  «/#  in 
'innht    tft*    H?zl»i*cli"f*    in    Sai'hrii   »in*#  znuln  riffln  14     Wm-hshihir*. 

f*rt<j    nn   YiitikmtisvhrH  <*eheimtirrhit\  Instrumettttt  misvtU<tnrn  a.  «i. 
i:rj:t      Zur  Sarh*    vgl.  m*tH*  Aus/'ührunt/rn   '  .V  Z.YJff. 

NoViTint  univi  rt*i.  «|iio<l  in»  tdticialiä  TlnddHanu^  vidiuiun. 
i'-jimus,  t»-nuin)U>  «t  innp^xiinus  dilip^nti-r  <ju.^d:iin  rimtV^siont'H 
t.M-ta«»  p«r  l'ttrum  Spannrii  «t  l'ririim  Ku&rilni-rti  tlrrir»^  una  ftim 
•|Ui)*u«dam  «upirsrriprinn«*  i-t  ^utiMTiptiniK-  «anindi-m.  i-fiitnitan  in 
|ii"d.nu  HIu'm  ruri>'  <arimiuiim  <l«»niini  u<*>in  l<»mini  ai-rhU'piM'«»pi  »i 
rii"]i<Haiii  f«»pi -rtn  pi  !!••  viiuli.  ^(•ripta^  manu  m.«^i>tn  Strpliatii  Hrn«- 
«.irdi  ii«*t.ihi  dirt«  t-urii-  rrimiuum.  i|iia-  •iiinli-m  «i»nf«>siMin-H,  sujmt- 
üi*riptii*n*  in  «t  siiliMiiptinipin  raruiul-in  p«r  l1.  trum  \\  llararii.  puMi- 

•  uin  Tli"i<^auuiu    lutariuin.    ahstrahi  d*    dict<>    1  i I »r* »    fViimu-   «*t    in 
l'-.rmain    pfit.liiam  n-li^i.   ipiaruin   ipnd»  in   » «ii!«  >^i*»nuiu.   Mipi'i'MTip-  \\ 
ti-Miin    t-t    «utiM'hptiiiiii.i   faruud«ui    tni«r    m -juitur   *u>*    hii>    v«-rtii^: 

c..|ir'i-»Hji,|irst  i'.H-tr  prr  iN-tniiii  Kaimtimli  Sparm-rii  ••!  1'«  trum 
l.ii^ilMi-rii  «-li-ri«!»^  in  «uria  aivlii*pi^r>*pali  Thol^M'  annn  d^mini 
i'A'J'.\  di«  lun*  pnst  tV^Uiin  nativit.iti-»  .l«»lianni-  |t.ipti«tt  .  IS  tni- 
K  itiiiuiidi    Sparm-rii    tdrrici^    mratti^    «t    inn-rn-uMitb    -up.  r    t'ui'totu 
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ymaginum  repertarum  per  curiam  secularem  in  domo,  in  qua  inha- 
bitat  Tholose,  dixit  et  confessus  fuit,  quod  hoc  anno  quadam  die, 
de  qua  dixit  se  non  recordari,  ex  quo  venit  de  curia  Romana, 
dominus  prior  Sancti  Supplicii,  qui  in  domo  ipsius  deponentis  mora- 
öbatur,  in  camera  superiori  secrete  cum  Petro  Engilberti,  magistro 
Petro  Fabri  et  quod  am  scutifero  suo  quondam  vocato  Bertrando 
loquebatur.  Et  cum  per  pausam  ita  secrete  loquuti  fuissent,  Anitis 
ipsis  verbis  seu  consilio  inter  ipsos,  et  descendissent  insimul,  ipse 
deponens  interrogavit  dictum  dominum  prior  ein,  cuiusmodi  consilium 

io8ic  secrete  inter  se  habuerant.  Qui  dominus  prior  respondit  et 
dixit:  Nichil  ad  te,  quia  tu  es  ita  loquax,  quod  nichil  potes  secrete 
tenere.  Tarnen  si  tu  velles  esse  fidelis  et  teuere  secrete,  ego  bene 
dicerem  tibi.  Et  tunc  ipse  deponens  promisso,  quod  nemini  reve- 
laret,  ymmo  secrete  teneret,   quidquid  sibi  diceret,  dictus  dominus 

15  prior  dixit  sibi  ostendendo  quandam  petiam  pergameni,  in  qua 
erat  depicta  quedam  ymago  ad  effigiem  hominis:  Ego  loquebar 
Petro  Engilberti,  quod  perquireret  michi  unura  homineni,  qui  secrete 
talliaret  michi  unum  inolle  ad  similitudinem  istius  ymaginis  in 
lapide.     Et  ymago  de  plurabo,    quam   in   ipso   molle   faciemus,    lo- 

20  quetur,  ut  dicit  Petrus,  sibi  tantum  semel  in  mense  dicendo  veritatem 
de  hÜ8,  que  petentur  ab  ea,  ita  quod  nobis  dicet  veritatem  Alquinne, 
in  qua  tantum  laboramus.  Item  et  dicet  etiam  nobis  veritatem,  si 
filic  vicecomitis  Bruniquelli  fuerunt  patronate;  nam  dictus  vicecomes 
credit,  quod  fuerunt  patronate,  et  rogavit  me  instanter,  quod  modis 

25  omnibus  scirem  sibi  veritatem.  Item  dixit,  quod  dictus  Petrus 
Engilberti  fecit  fieri  dictum  molle  Petro  Calhavelli,  in  quo  molle 
fuerunt  facte  tres  ymagines  tantum  de  plumbo  pro  assagio,  quas 
ymagines  ipse  dominus  prior  posuit  in  areha,  cuius  clavem  sibi 
tradiderat  inater  ipsius  deponentis,  ut  dixit. 

so  Petrus  Engilberti  clericus  Tholose  iuratus  et  interrogatus  super 

predictis  dicere  veritatem  dixit  in  effectu  idem,  quod  dictus  Petrus 
R[aimu]ndi,  et  quod  ipse  loquens  fecit  fieri  dictum  molle  ad  preces(?) 
dicti  domini  prioris  dicto  Petro  Calhavelli,  et  quod  dictus  Petrus 
Fabri   dixit,    ipso  deponente  audiente  et  ipso  doraino  priore,    quod 

35  ipse  habebat  artem,  cum  qua  loqui  faceret  ymagines  in  ipso  molle 
faetas,  dum  tarnen  tierent  sub  debita  constellatione,  et  quod  yma- 
gines ipse  dicerent  et  revelarent  eis  thesaurum  absconditum  in 
partibus  istis.  Dixit  etiam,  quod  in  ipso  molle  fuerunt  per  ipsum 
dominum  priorem,    ipso    presente    et   dicto  Petro  Fabri,    facte  tres 

4o  ymagines  de  plumbo  pro  assagio,  non  tarnen  cum  ipsis  aliquid 
operati  fuerunt,  quia  nullum  vigorem  habebant,  pro  eo  quod  non 
erant  facte  sub  constellatione  debita.  Dixit  etiam,  quod  supra 
dietam  ymaginem  erat  sculpta  effigies  scorpionis  et  a  parte  retro 
erant    sculpte    littere,    que    non    bene    legi    poterant.     Verumtamen 

45  videtur  sibi,  ut  dixit,  quod  esset  ibi  scriptum:  Rex  Salamonis. 

Predicte  confessiones  facte  fuerunt  in  presentia  magistri  reve- 
rencli  Johannis  de  Molinis  procuratoris   domini  nostri  archiepiscopi 
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Th<*l*»sani.  i|iii  dirto>  rleriVos  Miper  predietN  audivit  vi  examiuavit, 
et  duiiiini  Pmiimü  Malaiu>sa,  thesuurarii  dieti  dmniui  imstri  anhiepi- 
-i'i»|»i,  et  Itertrandi  Dcyde  eartararii  et  nni  Stephaui  Brossardi,  clerici 
iiMtarii  curie  rriminuin  arehiepiM'opalis  Tli«»lo>am\  «pii  etiam  miiiiiriu* 
et  sinjruli«  per  pivdietoi*  rlerio«»s  dietis,  depositiset  rniifcssuti»  preseiis  :, 
intert'ui  una  cum  procura  tun-  the>aurari«»  et  carturario  predk-tis,  viele- 
liri'f  dum  predicta  i'li*rioi  |»r<*«ticati  depmieliant  et  routitchaiitur,  et 
eoriiiu  contf^ioihs  in  lilm»  dicte  curie  ><-ri|»E»i  et  tv^istravi.  yue 
«luiditn  <>miiia  tt  shitfula  supcrius  scripta  e^o  iVtrus  (VUararii  no- 
tarius  ThuloM-  pivdictus  de  mandat*»  et  a<i  n«|uisitioiirin  prefati  10 
•  loinini  (»Hicjalis  de  lüno  dirte  curie  lideliier  et  de  verno  ad  vt*rl»um. 
prmit  in  diclo  lihp»  cnuliucliantur.  ahstraxi  et  in  haue  fnriiiaui 
puMitam  ivdi'iri  die  tercia  tunisis  Marcii  ivjrnuntr  dutnin«»  Kandn 
Fraueh<  »nun  ei  Xavarn*  ivp-  et  dninin»»  Johanne  archiepisenp«»  Th«»- 
l^ati«»,  anixi  ah  incarnalioiie  dniiiiui  l.JlMi,  in  piv>entia  et  t«*>iiuioiiiu  i;, 
dninini  harili'diiiiiri  de  AHda.  rrcluri-  eedt-sie  Mdlipodii  Uarnesii 
riiM|u>ane  ilyuredis,  et  ma<ristri  Alln-rti  Fal»ri  TIioIom-  imtarii  et 
imi  l'etri  (Vllararii  puldici  Th"li»se  n.»tarii  predicti.  qui  curtatii 
Intimi   >(*ripM   ti    njirnn   mni  consucti»  si^navi. 

Kt    m»*  •  dtici aus  Tholusa uns  in  Testimonium  prciui.Hsorum  et  ad  tu 
maion-m    tiriiiitateiii    hahendam    huic    prestnti    puldico    in*truui«*nto 
Milium  auteiiiieuin  curie  archiepiscopalis  Tho|«.sane  appoiii  l'ecimus 
et    appeudi. 

"».  f.'i'J!'  Januar  /7.  ('ttMi*tn*nn* .  \'*rurthi  Hu  inj  tlm  A'urmr- 
litt  riifmrlis  l'ittt-  /»trttnii  ilnrrh  #//#  Inijnittititn  n  lltinrirh  r*i##  i'hmntty 
und  l'tt»»'  llrnni  Or</.  1*m*iI.  trujtn  Annh*  r*  i*  ti  zu  Irht  nth'intjlirh*  m 
h*  *'k»  i*. 

Ih'tnk,  Lni,  Histury  #//"  ihr  //m/iz/mV/o/j  ///.  6V»7  /.*».*♦  .  1";//.  dazu 
'  S.  ;:i'J  f\  t'm     'Ins    Jahr     tXfl*    hnjnmt     r##ir    lebhnftrrr     ite 

s*htifti*iUHii  ttrr  Itn/uinttioH  in  i'nn  iiwtui*  taut  Tntiluu**  mit  d*m 
y.tiuht  rrnrrtjt h»n  l.mnt^hr  l^tmjnn.  Hi.st,,ur  <{*  I  lmfui>iti'»n  #•« 
r't'itm  ••  Hl.  *J/f.  «.»7.  tut  ./  /.».'»'»  tj*\ttiifi  li'iihtih  nur  unif  kt*t»ftr 
/■Vif»/  'il'.i\>iir  «■!■■  .in  >.-ilili:ii*.  r«//.  rf>izn  i/i*  »/<»  An*f'iihrnnif  n  S  .'il'tff.'. 
Hinitjf  Li'ssjn'rt  humjrtt  dunh  #/##  IrnjituttfH  mn  tfrm  \'+ritiirht 
thr  y.tnJtrrrt  uatrr  *l»r  lletlimjiiHif.  i/n»«  tlt*  h*tr  /Vr*«-«  in  Zu 
Knuff  '  .•ithTiirin.  •Iivntatn>iif»  i-i  «>>rt il«-|?i-i  ii"n  .■I«*it\«*t  '/.  */.  I»'t2!* 
Juni  •*#  ntui  f.i.'U  F*hru*ir  lii  h*fiuJ*n  .»#•  h  in  •'»/■  l\irtsrr  Xtitnuuil 
htMu.thik  Ms,     Ih,nt   i-.,/.  LT  /•    /77    r..l.  l'h  /..  fit 

•V        ISi.'t      yftii      ZU,  i  Vi/arri».<kii«iiff  .         |f«     *iitiiii      nun      lii^u  i*it**r 

Jtitu    tKjn-iit    'trtt.   i'rmtt.  in   / f\  tu»  i#*«i •■fmft    mit    il*  m   '»'•  n»  t'**h  i/.iir    tt*  ■ 

flinjff*    t*>n    I  '#iff  ittniitttm  ij*  fuhrt»  n     /*;«••*»».      m    *r»hfi,m     im     »/ffll-'t  n 

»/«i/»/«    7/  t/t  #■   Ifiirt.+  it     tntt  #■  i/«r    '/.iivlt,  f.  /    /»i  **  hnfthijt*    r»  rhtiml>  it   iritrdi. 

l.'tmotff  l.iimjttu,  lltttmrr  it*  t  Imjm +  i(i"'i  »n  t'rtinr*  ///  --*»//.  ■■■ 
lh*-»»n  in  htutsi  hltimt  n»  mh*h  +»lt**n*  W'rik.  «/.h  im  ./  /,».^,'  r« 
/••ifi.i  *i.\ttn»nt  htit  ittr  t'ikumi»  ii  >tt  t  /ii«yiii.*»N"»iJ»-ir.  Zu- »  :n  /'»tM 
ttnt%r  itml  f 'ir>  .i.istrtin*  rem*  rfh't  •  «//  /  t.iul'  i/nuy  >  .V  /  ,  #/lf 
%nttt*  m     .»  r  +  t  tritt    Ulttt    m%ht    m>  h       i.  i    *!'•  *  tslt  ir    +iu*t         yf'itf     \»l<  Ä 
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forschungen  in  Paris  haben  zu  keinem  Ergebnis*  geführt,  und 
Prof.  Ch.  Molinier  in  Toulouse,  der  beste  Kenner  der  südfranzö- 
sischen Inquisition,  bestätigte  mir,  dass  die  von  Lamothe  benutzten 
Archiralien  nicht  mehr  aufzufinden  sind.  Unter  diesen  Umständen 
müssen  die  französischen  Auszüge,  die  er  seinem  Werke  einverleibt 
hat,  für  uns  die  Stelle  der  lateinischen  Urkunden  einnehmen. 

(8.  228).  Mabille  de  Marnac  avait  cherche  dans  la  magie 
les  inoycns  de  ramener  un  amant  infidelc.  Elle  s'elait  procura  un 
lambeau  de  la  chcmise  de  eclui-ci,  une  tressc  de  ses  cheveux, 
qu'elle   avait   enfouis   avec   de  la  corde  de   pendu,    le  coeur  d'une 

r>  tourterelle,  et  de  son  propre  sang  A  eile,  au  fond  d'un  trou  creusä 
profondement;  tous  ces  objcts  etaient  renfermes  dans  un  pot  de 
terre  neuf.  Le  proces-verbal  ne  dit  pas,  si  le  volage  revint  par 
la  force  de  ce  charme,  lorsque  les  attraits  de  sa  maiiresse  avaient 
perdu    sur   lui    tout    pouvoir.     II  convient  d'ajouter   qu'elle   s'ötait 

io  permis  de  cacher  ce  sortilegc  pendant  trois  jours  derriere  l'autel 
de  la  paroisse  de  Trebes.  Elle  etait  d'ailleurs  coutumiere  du  fait, 
et  donnait  h  d'autres  les  conseils  qu'elle  suivait  ellememe. 

Paule  Viguier,  Armande  Robert,  Matheline  Faure,  Pierrille 
Roland  s'etaient  vantees  a  des  temoins  d'avoir  une  fois  6t£  trans- 

is  portecs  au  Sabbat  qui  sc  tenait  eette  nuit-lä  sur  la  montagne 
d'Alaric l.  Elles  niaient  le  fait;  niais  la  force  des  tämoignages 
l'emporta  sur  leurs  denägations,  que  du  reste  elles  renforc,aient  par 
des  protestations  multipliees  de  catholicisme  et  de  haine  pour  toutes 
les  ceremonies  sataniques:  c'est  ce  qui  les  sauva  du  bücher. 

»o  Audr6  Ciceron,  berger  dans  la  montagne  Noire,  avait  parodie, 

pour  la  confection  d'un  sortilege,  1c  sacrifice  de  la  messe:  il  le 
celebra  dans  un  complet  etat  de  nudittf,  disant  que  c'ßtait  de  cette 
maniere  qu'Adam,  notre  premier  pere,  avait  officio.  Les  inqui- 
siteurs,  outre  le  sacrilege,  trouverent  ici  les  eleraens  d'une  h6r£sie 

»r»  nouvelle,  puisque  Andr6  Ciceron  pretendait  qu'Adam  avait  dit  la 
messe,  ce  qui  n'etait  pas  vrai,  et  que  cette  assertion  pouvait  ce- 
pendant  faire  tomber  dans  l'erreur  les  ämes  faibles. 

Deux  autres  bergers,  Catala  et  Paul  Rodier,  etaient  accusßs 
d'avoir  empoisonnö  des  fontaines  avec  le  concours  d'un  sort  magique, 

so  d'avoir  appe!6  le  diable  nuitamment,  et  h  la  croisee  de  deux  cheniins, 
par  le  moyen  du  sacrifice  d'une  poule  noire,  afin  d'attirer  sur  le 
pays  le  fleau  de  la  guerre. 

7.  1335  c.  Juni.  Toulouse.  Aus  eimm  vom  Inquisitor  Peter 
Quidonis  (h'd.  Praed.  in  Gemeinschaft  mit  zwei  General  vicaren  des 
Erzbischofs  von  Toulouse  geführten  Process,  in  welchem  im  Ganzen 
gegen  63  Angeklagte  (zum  grossen  Theil  'sorciers  et  sorcieres,  des 
bergers  donneurs  de  maleficesV  verhandelt  wurde;   acht  von  diesen 


1  Der  Mont  Alaric  liegt  bei  Floure  und  Moux  (an  der  Bahn  Carcassonne- 
NarbonneJ. 
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Mtarhtn    auf    d*m    Seh* iirrhauf* n.      fuhr  *lii**it    befanden    sich    die 
hritltn    Fr*tn*u.    ilhtr   irrlehr   die  fuly*  tid*H    Akt*  imtflrkt    handeln, 
l.ttmnthr  l.itmjim   /.  «\   ///.   2.7.7 /f. 

'N.  •'.;."».  Anno  Muri«-  di*  tSVnrpl  «*t  t  atlM-riiir,  i*|»oum»  de 
Drlori.  tontet*  lts  di*ux  de  Toulouse  tf  d'ap-  mtlr,  «>nt  dit  dan* 
I«mii>  awux  juridi<|ues,  <|iie  depuis  vinjrt  ans  ruviron  elles  nvaient 
pri*  parti  d.iu»  larimV  innonihrahh*  de  >»atan,  en  sc  livnuit  ä  lui, 
laut  dan?»  eettr  vir  <|iir  dans  lautre:  «|iu-  tiwsinivent,  et  toujour*  6 
dans  la  iiuit  du  vendrcdi  au  aaiuedi.  elU>  <»nt  assiste  au  Sahhat, 
i|iii  m-  t«  nah  tantöt  dans  im  lieii.  tautot  dann  un  ntitre:  i|iie  la, 
rii  la  ('«•iiipa^ni«-  d'li«iiuiiirs  <»t  de  tVmin«>  Mierilefces  niiimu*  elles, 
film  m-  livraient  ä  nnites  Mtrtea  d'exee*.  di'mt  les«  detail*  tont  liorreur. 
tliaeuiie  d'elles.  intrrrupr  ^'pan-nnnt,  «ht  eiitn'e  dans  des  cxpli- 10 
iMtioiiK.  «jiii  imus  *  um  aini-n«'*s  a  I  «iui«  rt-  <*<»uvjcii<ni  dt-  lmr  eul- 
pahilit«'-. 

Anne  Marie  de  (irurp-l  dit  «ju'un  mardi  matin,  comnie  eile 
•  tail  M-ul«*  ä  laver  le  Hup*  de  sa  fainille,  au-dcssus  de  la  ville  et 
mut  aupn-*  i|r  IVch  David,  eile  vit  wnir  a  «-II«»,  pardessms  1'eau,  r. 
un  nomine  dune  taille  ^ripmt«  Hjiir.  fort  uoir  de  peau,  dont  les 
>«u\  ard«iits  »emhlaieut  deiix  eharhnns  allnnies.  et  <|ui  «'tait  vT* tu 
de  |M*au  de  hete.  (V  mon>tr«*  lui  demauda.  m  eile  voulait  m-  dooncr 
.1  lui:  .«  «pioi  eile  iV-jM»ndit  «|Uoni.  Al«»r>  il  lui  soufHa  dans  la 
InjucIh-:  «i  de*  !«•  >auiedi  suivuut,  «-I I«-  tut  empörter  au  Suhhat.su 
par  I«*  *imp|r  eilet  di-  sa  volonte.  La,  eil«*  trmiva  un  h<»u<*  irij-unteg- 
«|U<*.  <|ti  eile  salua  et  au«|tirl  eile  s'ahandiuiua.  I.««  hnui\  en  revanelie, 
lui  apprit  to?it<-»*  M»rtrs  d«*  s«*i*r«*tH  inaltaisanth:  il  lui  tlt  runuaitn* 
l**s  plantfh  vriiriH'uwn,  lui  rn^d^rna  d«'S  pan»l«'s  rncliant«  rs.  rt  *h* 
<|U<dle  inanit  ro  il  tallait  faire  \v*  sortilr^eA  pniduut  l«*s  uuit.s  <|ui  ts 
pnVrdiMit  la  Saint  .Iran,  la  Nocl,  i-t  ctdhks  dt*  t«»u*  l«s  pn-mi«-t> 
vt-ndriMÜ-  du  innis.  II  lui  consrilla  de  fair<\  >i  •\Ut  1«*  pouvait, 
■lfs  c(iminuui<'U*i  ^aoril«'•^^•sf  atin  d*«)flrnsrr  dii»u  |Mmr  la  ^l«»in*  du 
diahl«-.      KU«'  s«-  f<»n forma  ä  crs  iinpics  in>inuatiou>. 

Aniii-Mari«-  d«-  (rrur^d  a  contiiiti«-  d'avi>Ufia  *\\u\    pt-ndaut   W  m> 
Iüiik  i'Spac«*  d'aiiiitVs  <|iii   c\*st   iVoulr   ilrpui«*  sa   pi^scssi<>n    jus<|u'ä 
•um  «'ttipriiM'niH'UK'iit.  i-lh*  na  pas  nssr  d«*  mal  fair«-,  d«-   ^'.lll"!lnt■r  A 
d#*s  prati<|u<*s  ah(»mjnal>l<^,  >nu*  «tr«*  arr«-t«V  par  la  rrainti*  »h*  Ni»tn- 
S-»tfiii"nr.      KU«-    taNiiit    ruirr    dans    h-»    rh.iudi«  rr*    #-t    sur   uu    fi*u 
niaudit    dfs    h«-rhrs   «*m|Miisonn«'«^.    ih-M    suh-taih«-    tin'«-!*,    wüt    i\v*  y- 
nnimaux,  H>it   du  curps  humuin,  •pi«*.  par  uiu-  h<»rrihlc  ]»r>>ran.iti«iu, 
tllr   dlait  ««nlt-vi-r  du   rip«.s  di*  la  tt-nv  Naint*-  »hs  riniftit  n«»,   p^ur 
»Vii   H««rvjr  ilnii-    m".    i-iirautati«iu^:    Hl»-    r-»dai*    la    uuit    aiit«»ur    des 
f'<itiirhf>-   patihulain-.    M»it    potir  rnh  vir   !••?.   l.unlM-aux   du   \vt«-mriit 
d«H   |M-udUf4.    —»iT    pMiir    volrr    la    »'"nlr    •  •  in     !«•»    attarliait.    «u    |H»ur  io 
»"«•inpartT  d»-    l«-ur-   rlifVi-ux.   •!«-   I«  ur*»   ••u^lr**.   d«-   h'ur   *jrai^-i-. 

1    />.  h     *trn    httfufnt-,r ;    f/«f«   AktrmtttnK    »%t    mi*    frrt*    t'rttrrtr  it/untj  des 
II  .irthmt*    %t  Utt  n     l'ithrt(n. 
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Interrogäe  sur  le  symbole  des  apötres  et  sur  la  croyance  que 
doit  tout  Adele  ä  notre  sainte  religion,  eile  a  räpondu,  en  ftlle  v£ri- 
table  de  satan,  qu'il  existait  une  egalite  complete  entre  dieu  et 
le  diable;  que  le  premier  etait  roi  du  eiel,  et  le  second  de  la  terre; 

5  que  toutes  les  äines  que  celui  ci  parvenait  A  seduire,  ötaient  per- 
dues  pour  le  Tres-Haut,  et  demeuraient  A  perpetuitß  sur  la  terre 
ou  dans  l'air;  qu'elles  venaient  toutes  les  nuits  visiter  la  maison 
qu'ellcs  avaient  habit£e,  tAchant  d'inspirer  A  leurs  enfans  et  a  leurs 
proches  le  d^sir  de  servir  le  demon  pivferablement  A  dieu. 

10  Elle  nous  a  dit  encorc  que  ce  combat  entre  dieu  et  le  diable 

durait  de  toute  6ternite,  et  durerait  saus  fin;  que  tantöt  Tun  et 
tantöt  l'autre  remportait  la  victoire;  que  maintenant  les  choses 
tournaient  de  maniere  A  ce  que  le  trioin phe  de  satan  se  trouvait 
assure.     Arretee  sur  la  denonciation  de  personnes  respectables,   et 

i:>  qui  toutes  avaient  A  se  plaindrc  de  ses  mal£fices,  eile  a  d'abord 
niö  son  pacte  execrable,  et  a  rösiste  aux  pressantes  sollicitations, 
que  nous  et  d'autres  lui  avons  adressees.  Mais  lorsque,  par  le 
secours  d'unc  justc  severite,  eile  a  ete  forcee  de  s'cxpliquer,  eile 
a  fini  par  nous  devoiler  une  serie  de  crimes  dignes  du  plus  terrible 

«o  chAtiment.  Elle  a  proteste  de  son  repentir,  a  demandtf  ä  se  recon- 
cilier  avec  l'6glise;  ce  qu'on  lui  aecorde,  sans  pour  cela  qu'elle 
puisse  eviter  d'etre  livr£e  au  pouvoir  slculier,  qui  appröciera  les 
peines  qu'elle  doit  encourir. 

(S.  238.)     Catherine,    6pouse   de    Pierre   Delort,    de  Toulouse, 

25  est  convenue  par  ses  aveux,  et  en  consequence  du  temoignage  de 
personnes  dignes  de  foi,  qu'il  y  a  dix  ans,  se  trouvant  A  la  cam- 
pagne  dans  la  paroisse  de  Quint,  eile  se  lia  d'amitie  criminelle 
avec  un  berger,  qui,  abusant  de  son  ascendant,  la  contraignit  A 
faire  un  pacte  avec  l'esprit  infernal.     Cette  odieuse  ce>6monie  eut 

solicu  A  minuit,  contre  la  lisiere  d'un  bois,  et  A  la  crois6e  de  deux 
chemins.  LA,  eile  se  saigna  au  bras  gauche,  laissant  tomber  son 
sang  sur  un  feu  alimcnte  par  des  ossemens  humaius  d£rob6s  au 
eimetiere  de  la  paroisse;  eile  prononya  des  paroles  etranges  dont 
eile   ne   se    rappelle    pas,    et   le   denion  Berit *   lui    apparut   sous  la 

55 forme  dune  flamme  violAtre.  Depuis  lors,  eile  s'occupa  de  la  con- 
fection  de  certains  ingrediens  et  de  breuvages  nuisibles  qui  don- 
naient  la  mort  aux  hommes  et  aux  troupeaux. 

Chaque  nuit  du  samedi,  eile  tombait  dans  un  sommeil  extra- 
ordinaire,  pendant  lequel  on  la  transportait  au  Sabbat.   Interrogöe  en 

4o  quel  Heu  le  Sabbat  se  tenait,  eile  a  r£pondu:  Tantöt  dans  un  endroit, 
tantöl  dans  un  autre;  sur  les  coteaux  de  Pech- David,  dans  la  foret 
de  Bouconne,  au  milieu  de  la  plaine  qui  s'etend  de  Toulouse  k 
Montauban,  d'autres  fois  plus  loin  encoro^  A  la  eime  des  montagnes 
Noires  ou  des  Pyrenees,  et  dans  des  contrees  qui  lui  etaient  entiere- 

4f>  ment  inconnues.     LA,  eile  adorait  le  bouc,  et  se  livrait  A  lui,  comme 

1  Kr  erscheint  auch  zu  Paris  im  J,  1323  (vgl.  Leu  l.  c.  III,  465). 
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a  tous  oi-ux  pp'wns  a  oette  fV*t«»  infam«'.  On  iiiangeiiir  la  le»  ea- 
da  vre*  «l«-s  rtiiaiis  lioiiveaux  lies»,  enlf v«'s  iiuitaniiiient  a  leun*  nour- 
riees;  011  buvait  toutes  sortes  «I«-  li<|Ueurs  d«'iroütaiites;  mais  l<*  sei 
!iiai)<|tiait  ä   tous  les  mets. 

Interrogee  si  eile  u'avait   vu  au  Saldiat   auctuie  de  per>onnes:. 
«le  sa  eoiiuaisMinc«*.    a  ivpondti  <|u'H)r   en   avait  vu  soiiv<*nt.     Klle 
iioiis  les  a  uoinmees.     Ias  unes  soiit   in«>rtfs  «laus  leur  derefflfitifiit; 
«lautres  um  ete  anvtiVs  par  no*  »«»ins:    «-t   il  en  v>\  <|Uel<|Uf!>  unes 

•  |iii    M-    sout   rcliapprcs.    mais   <|in-  la  veiijjeance  de  dieu  attvimlra. 

i  atlM-riiif.  pn-ssee  vivement.  par  le*  moyens  qui  soiit  en  noire  io 
poiivoir.  di*  dir«*  toutc  la  veiite,  apres  »voir  lonjr-iemps  pmteste 
di-  ^«»n  iiin«>cem*e  ('t  Iah  iioinhre  de  faux  sermens.  est  conveiiue 
«le  ton-  le»  crinirs  «lont  nous  la  soupvonnions.  Elle  taisait  tomber 
la  ^nle  Mir  1«-M  rliamps  de  eeux  «|U*elle  n'aiinait  pas:  taisait  ponrrir 
I«-%  M«->  par  im  hroiiillard  ••inp«»ste,  p'ler  les  vitrnes:  donnait  aux  i.s 
lioiut>  <*t  aux  moiituii>  <{«•  kcs  vuisins  i\r<*  maladies  mortelles.  par 
U-*  i-uiii  |h  mit  ion»  «»ti'elle   Nur  pre8«ntait :  et  a   mein«»  cause  le  tn'-pas 

•  le    d*'Ux    de    *en    tantes,    donl    eil«-    «levait    heriter,    eu   exposatit   a 
im  fi-u  doux  de-  i iiiages  elf  ein*  vetues  dune  dr  leurs  cliemises,  de 
•••II«-   »orte   i|ue   la   vi«*  de   ces  inallieur<*U*es   fem  nies  se  consuiliait  a  tu 
iiM-Mire  i|tie  les  deux  statues  se  londaient  d«-vant   le  brasier. 

Intern »gi*«*  sur  le  symlmle  d«*s  ap«*»tres»  et  sur  la  cruyance  que 
i"iit  nd«'l<*  doit  ä  notn-   saiute   nlijrioii,    eile   nuii>  a  r«'|>ondu   <|U'il 
\    avait   i'-^aliti-  coiupKt«-  enire  dieu  «*t   !«•    diabl«*:    «|Ue  I t'nii  rtVn^U 
dam*  !«•  fiel,  ft  laum-  üiir  la  tern-:  «pif  le  (Minliat  i-ntre  enx  n'aurait  r> 
pa^  ilf  tili:  «|Uf  l'«m  <!•  »it  servir  «le  pn'-tv-rfiici*  1«*  diahle .  pure«*  «iii'il 

•  st  iu«''fliaui.  i|U'il  eomiiiaiide  aux  aiii<*s  de«  del'unt*  «t  l«*s  «*iiv«de 
«•oiitn-  nous  pour  trotiMer  n«»tre  rainou;  <|u«'  I«-  n-jrn«-  «1«-  JeNii-t-rhriM. 
daii»  «'«•  im iiide.  .1  «'ti-  passatrer:  <|U*il  tin*  •  >a  tili.  t>t  <|u«'  1'Antithriht 
iif  tard«*ra  pa^  ■«  veiiir  pour  livrer  la  liataill«*  <••*  favetir  du  diahle  «te.  >• 

Catherine    ;i    dit     elli'ore     I|olllti|<-    «1  'untren    i'hoSe>     toutf-     Utl»M 

«Tiiiiiiifll«"«.  pui-  «die  l«*s  a  n-trartt"«^.  «t  na  \m>  «•«•sm-  davou»r  «-t 
«I«*  nier.  *e|.-n  <|u'fll«'  f lait  forefe  ä  parier,  oii  «iu'oii  la  l.ii-saii 
*raiif|Uille.  haii!»  it  dernier  teinp-,  «die  prote-taif  de  sa  pii'-te. 
re.h'tant  lout  le  re^t«*  >ur  d«-s  MintTf».  •!••-  n-ve?»  «jui  la  saisi»*ait-iit  .v. 
iii«*iim-  |H*u«laiit  la  veilie,  votilant  iimiK  f.iiiv  en«in*  «|U«'  t«m**  *«••!* 
f ■  'i~f all«--*  nY'taieiit  *\\v  de>  illusi«iii>  *>aii>  aueiiii  londeineiit  N^UJ«  ne 
»e»n-  ^■■111111«^  pas  lai>s*  preudn-  ;«  eett«-  ni?*e.  ♦  vid«*niin«-nt  ü-uirp'-ivf 
par  le-  m>tij:ati"i^  *\*'  sataii:  «-t  apn-  av.-ir  pris  1'uvi*  «!«•  per- 
•iiiine^    ^a^i-i«    «-i    » -elain  ••-.    d«ae|aroiis    -|U  «IN"    si-ra    livn  «■    an    lira*iu 

••fi|||«T.    eil     «-Xpiatil'H    «|e    *«•*.     pei'ln  >. 

>.      ».    /■»'/".     .V"»*ir*i.       In    »ft  i     **>n    itt  r     Imjtimiti'ni     u  ml    i/#  m 

f"9tji»Hti    ttftihit    titirh     stri<f  il    r§  rinftit  ilt. 

f\h*r  tli's'H  i'ii/l  ttiit*  rr"  ht't  #/./»  i  ■'••!!  .V  i,  i  .  |/i#/.  1/1  »i.  kt»  '.•i/if/i/rii 
i/*-«  It.trtufit*  >ius  »'hhrtu  m,h  »h9  *h»  <*  n  Sfrit/m  \nr  /../»/  yr 
t»t/1*n     I  %  rfn'f  h»-ii    rrtfrb*ti     »'i/'     *l  r  »/    *  .V    .'.V.' /  ff   . 
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9.  1350,  1352,  1353,  1357.  Toulouse  und  Carcassonne.  Die 
dortigen  Ketzerver folgungen  durch  die  Inquisition  bringen  ausser  eigent- 
lichen Ketzern  auch  eine  grössere  Zahl  vtm  e  sorciers '  auf  den  Scheiter- 
haufen, welche  mit  Wachsbildern  oder  mit  den  Sakramenten  der  Kirchs 
zauberten,  Kinder  fascinirten,  den  Teufel  anriefen  u.  s.  w.  Nach 
einer  unkontrolirbaren  Berechnung  von  Lamothe-Langon  l.  c.  III,  226 
(dem  du  Inquisitionsakten,  die  heute  nicht  mehr  nachweisbar  sind, 
noch  vorlagen)  wurden  1320 — 1350  in  Carcassonne  400,  in  Toulouse 
600  Personen  wegen  Zauberei  verfolgt,  von  denen  dort  200  hier  4O0 
auf  dem  Scheiterhaufen  starben. 

Lamothe-Langon  l.  c.  III,  246,  256,  258,  26»,  261  (vgl.  *  S.  331  Anm.  3t. 
In  Carcassonne  1352  wurden  "sept  personnes,  qui  avaient  adore  le 
bouc  en  esprit  et  dans  l'espoir  d'6tre  admis  a  la  bacchanale  du  Sabbat, 
ce  qui  n'eut  pas  lieu  a  cause  de  leur  peu  de  foi,  condamnes  a  12  ans 
de  priflon  et  a  rester  toute  leur  vie  sous  la  surveillance  da  eure  de  lear 
paroisse.' 

10.  c.  1360,  Co nw.  In  diese  Zeit  verlegt  auf  Grund  seiner 
Kenntniss  der  Processakten  im  Archiv  der  Inquisition  zu  Como  der 
um  1508  schreibende  Inquisitor  Bemard  von  Como  die  Thatsache, 
dass  die  csecta  strigiarum  pullulare  cepit\ 

Vgl.  oben  S.282  Z.32ff.;  dazu  *  S.  337.  —  Dass  in  der  Waldenser- 
Verfolgung  in  Piemont  (in  der  Gegend  von  Turin  und  Pinaroloj 
die  Inquisition  in  den  Jahren  1387  und  1388  den  Ketzersabbat  in 
einer  Form  entdeckte,  die  dem  oben  S.  118  ff.  geschilderten  und  dem 
späteren  Hexensabbat  nahe  verwandt  erscheint,  wurde  *  $.  411  aus- 
geführt. 

11.  1380,  Paria,  l*rocess  der  Inquisition  gegen  llugue*  Aubryot, 
Pre'vot  von  Paris,  der  beschuldigt  war  u.  «.:  e honesta  spreta  conjuge 
et  juvencularum  adhue  puellare  signaculum  integrum  retin  encium 
exoptans  coneubitus,  quandoque  sortilcgarum  auxilio,  fiebat  victrix 
libido.'     Er  wird  zu  lebenslänglichem  Kerker  verurtheilt. 

Vgl.  Tanon,  Histoire  des  tribunaux  de  i Inquisition  en  France  {JtiHct) 
S.  121. 

12.  1387 — 1400,  Carcassonne.  Auf  (i rund  von  Vrtheilen  der 
Inquisitoren  lJurand  Salranvh  und  liouit  Liestel  sterben  67  Personen 
atif  dem  Scheiterhaufen  fsoit  pour  magie  ou  pour  crimes  tenants 
aux  diverses  heresies  des  Vaudois,    des   brguins  et  des  Albigeois*. 

Lamothe-Langon  l.  c.  III,  285. 

13.  1410,  Carcassonne.  Procexs  der  Inquisition  gegen  den 
Notar  Oeraud  Cassendi  wegen   Zauberei. 

rCayer  contenant  procedure  iaite  par  la  eour  de  1  Inquisition 

contre   M.  (ieraud  Cassendi,    notaire   de   Bogoyran,    aecuse   d'avoir 

invoque  les  demons  et  faits  d'autres  maletices.    les  tesmoins  ayant 

veu   qu'il   prit   quelques   filets   d'or   dun    iraage   de  la  S.  Vierge  et 

5  les  mit  a  sa  chemise,  l'ayant  veu  aussi  que,   lorsqu'il  lisoit  un  livrt», 
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il  invoijuait  lcs  di-mons.  et  d'ahort  il  vint  «jaantitr  de  ch-mon» 
dcvant  luv,  W  d«*|>osant  ayant  t»u  de  la  tcrn-ur,  jetn  d'abort  un 
de  ses  s<  Milien*,  Irar  disaut:  Te  te  recede;  et  statin)  daerooiieh  re- 
i-i  ^«TUiit.  Plus,  deposant  questant  une  l'ois  dann  le  hois  de  11«*- 
trnyran.  ledit  fassend'  iiivoqua  nept  t'ois  des  demous;  et  aceutn-  des 
dehauche  de  fcmme  et  de  ttlles  par  l'art  ma£i«|tie  et  invocatiou 
d»-a  di'-tiiuiit».* 

17//.  Mrmoires  de  Munt  jm>I  Her  l\\  *W'>. 

1-1.  /■//</.  Vrncdiy.  Ih-r  yrinmr  Math  hwhliewt*  dann  rf#V  /«- 
7 /( i  * f7 in h  i n  '/.a u htrrinach * n  mlhnt/l  ml iy  # innch reih n  kini nr,  wenn  Irdiy- 
lirh  k*tz*ri*ch*  llaiidluny  n  mlrr  Minnhraurh  tler  Sakrament*-  in  Fraye 
*tandi  n  ;  in  dt  njr/iiijt  n  Fdlhu  ahir%  im  m  nich  auntn-rdem  um  an- 
*ft hl i « 7* *■  S  h ddiyu inj*  ii  handelte*  hat*  d ir  n- ritlich t  Ju rindict ton  in it - 
zuirirk*  ii    und    ihnrniitn   ttie.ni-    tc*l(lirh* n     Vrrhrechen   ZU   »trafen. 

Leu,  !li*tury  ///,  .#/7.  Vyl.  dazu  *  S.  .7.77/*,  iru  auch  auf  *in*n  Fall 
nun  drr  l*raxin  im  ./   /■/£*  aufmerksam  gemacht  int. 

1  .r> .  /■//".'.  t'a n -anno n nr  n n d  7 uuhainr.  A  nnl irfr m ny  mrh re rer 
l'tittmin  an  dir  weltliche  tieiralt  am  Seih  n  drr  Ini/uititiun  und 
nndm  r*m  dtmellnn  rerh/lnyte  Straf*n  Hhvr  'pliisietirs  pervonneh 
pour  taitH  de  sorerllerie  et  M»dumie\ 

Vtil.  Laniitthr.hinyon  I.  c.  III.  Art»,  .**/. 

lti.  «■.  IJ'JO — /7.7V.  In^uinitiimnrrrfidynny  dir  llt.rrn  in  dt n 
Sm  ni/ittfht  ii  Alpin*  am  tiinfrr  N*#.  in  dir  tinjind  mn  tSruchdtel 
und  Frtihury  in  ihr  Si'lnniz  smrii  in  dm  anyn  nz*  ud»  n  frnnz******hen 
i$'»hj,t,n,    *iMU'i*ll    in    ihr    lrti'n'1**     Antun;    zahlreich*    Yerhrrnnunyrii. 

Ihrse  Yerfißlynny.  dl*-  *ivh  zeitlich  niv/d  y+nauer  ahyrenzeu  /«i.«*/. 
nlter  denhaUi  hemmders  hemerkensuerth  i*f,  irrd  ihr  r*Miy  nn*ye- 
tiihlett  lietjriff  i'uui  lle.remi  rtirn  ihre  Uruiulhtyr  hddet  >ryl.  dazu 
'S.  Hfl  —VJih,  irird  au*  fulyendm   Quellen  rr»ir*en: 

a  .Sm  iiyiurhi  Alf*  it.  Utiifir  >'»#.  n//.  *tlnn  S.  I  ls  diu  Trartat 
'  Krr«»ivj*  (iaz.'iriurum  mmi  illi>riiui.  «|iii  M'nham  vrl  Imculuin  «•i|iutim* 
}»r«'J«atilur'.  ihr  rihrr  dh  d»rti*ft  ii  l'riH'ig**  und  dir  *J**l*n  dh  lh- 
■»  hiddiyh  ti    *  rlutltt  n*>  n    Auklnyeii    nd/u  r*    An*jaln  n    .nt/ullt. 

h      \§  m'htittl       Int(iii.«it*ir    ij»/    t'lrirh     *l*     /'«•»■»■i  nti     tird.    I*ra*  •/.  . 
/ 1//.     ./»mint  rit  ,    l.t  .•    +>ir*  ii  r*    dan*    I*    /'<!»/.•    d*    \*  u*'hdhl    au    /."».       /". 
-i*./t       Isrrj      S.   s//.;     fhahhir.     /-•  -    *>n*i*n.+    AV u »hdt »In i***       JsHX 
>.    /.'« ff.        lntiuisiH**n*urth*d    »'.    d.     //.;.'i    Juni   1'".     >".    *7.         Ih  id* 
Srhrift»  n     htiiutltu     dir     im     Sttiat»arrltir     :n      X»  urhdtel     tu  ruh»  nth  n 

friH-mw-i.,!  ,iitt.  ihn  J.  //:/o.    //.;/.    //.;/'. 

»■/  Fi  >  ilatry  i.  d.  Schiri  i;  litten iait»ir  i.*t  l'lrirh  dt  T"rr*  nt* 
*htl.  I'ntid  .  i  #//.  f  h  h.s,  ,ih*  in.  Ii/»  ihm  >«7ui*#ij#r  Vi*lk+It  h*  n  ihn 
I '»  J'iliiliHHth  1 1*  fsSf  S.  *JiI*.  tu  d*m  ijnn.«»  n  tni^uii*itinn.ifiriM'ißm 
*h  r  J.  //!'.'#  inid  l  IVi  «/•  i/#  ti  \\  ahh  n+*  i  wird  au*'h  »in*  Frau  Ida 
Stmky    Uli»     Inf*  r+    i  *n'*ji  hid*  ii      am    .'#.    Mai  ,     dii    l«*chuldiyt    nai,    fit 
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kQnne  'curruni  parare  et  artificiare9,  so  dass  er  von  selbst  laufe. 
Es  handelt  sich  hier  aho  nicht  um  das  eigentliche  Iferenwesen.  Die 
Akten  dieses  Processes  beruhen  im  Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Geist- 
liche Sachen  nr.  26. 

d)  Dioce.se  Antun.  Johann  Xider  in  seinem  <\  1437  verfassen 
Formicarius  L  o  <*.  3  (vgl.  oben  S.  92,  94)  erklärt,  dass  er  über  das 
Hexenwesen  vielerlei  Aufklärung  erhalten  habe  von  dem  r  Inquisitor 
Eduensis,  qui  multos  de  maleticiis  reos  in  Eduensi  dioeesi  inquisierat \ 
Die  Persönlichkeit  dieses  Inquisitors  ist  nicht  zu  ermitteln.  Die  Ver- 
icaltung  des  IMpartemeutalarchics  Saone- et- Loire  zu  Mäcon  und  P. 
Michel  Cormier  Ord.  Praed.  zu  Lgon  haben  auf  meine  Bitte  Nach- 
forschungen angestellt,  die  ohne  Ergebniss  geblieben  sind. 

17.  1423,  Carcassonne.  Auf  Grund  von  Verurtheilungen  durch 
den  Inquisitor  Raimond  de  Tilhol  finden  mehrere  cactes  de  foi* 
statt,  edans  lesquels  on  condamna  aux  flamines  et  a  Tenmurement 
perpeluel  ainsi  qu'a  des  peines  moins  graves  des  sorciers  et  des 
magiciennes  soupc.onnees  d'hercsie'. 

Lamothe-Langon  l.  c.  III,  301. 

18.  1431  Mai  30,  Ronen.  Verbrennung  der  Jungfrau,  von 
OrUans  auf  Grund  ihrer  Verurtheilung  durch  die  Inquisition  (in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Bhchof  von  Beauvais)  als  rückfällige  Zauberin. 

Vgl.  Lea,  History  l.  r.  III,  338  ff.;  **V.  421.  —  Wichtiges  Aktenmaterial 
zur  Geschichte  des  Processes  der  Jungfrau  liefern  neuerdings 
Denifie-Chatelain,  Chartularium  universitatis  Parisiensis  IV  (1891) 
nr \2369  ff.  Die  Pariser  Universität  trifft  ein  guter  Theil  der  Ver- 
antwortung für  diesen  schmählichen  Process. 

19.  1432,  Toulouse.  Verbrennung  von  24  Personen  'aecusees 
d'heresie  et  de  pratiques  superstitieuses'  auf  Grund  von  Urth eilen 
dei'  Inquisition. 

Lamothe-Langon  l.  c.  III,  341  ff. 

20.  1432  Juni  12,  14.  Faido  im  Val  Lerentina  (am  S.  Gott- 
hard).  Bekenntnis*  einer  des  Wetter mach ens  beschuldigten  Hewe  vor 
dem  Ketzergericht. 

Auszug  im  Bollettino  storico  della  Svizzera  italiana  18*4  S.  145. 
Vgl.  *  Ä\  419. 

Agnese  moglie  di  Giacomo  Arizonelli  di  Altanca  (Lotancha, 
vicinanza  di  Quinto)  si  trova  esposta  cad  locum  suplicii5  in  Faido, 
dinnanzi  a  frate  Giovauni  di  Abbiategrasso,  dell'  ordine  dei  Pre- 
dicatori,  vicario  dei  revni°  in  Cristo  padre  (Ion  Marco  de'  Capitani 
5  di  Vicomercato  csaere  thcologie  professoris  et  lieretice  pravitatis 
inquisitoris  in  Lombardia'.  Interrogata  da  un  altro  frate,  Vincenzo, 
sc  sapesse  d'  aver  commesso  illiquid  contra  fidem  catholicam'  e 
datole  il  giuramento,  protestava  ese  nichil  scire  nee  coinisisse  contra 
fidem  catholicam ",   cssendo  testimoni  della  di  lei  deposizione  prete 
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Audriolo  de  Zoi,  vieario  gpirituale  della  Levenlina,  <»<!  altri,  e  can- 
«•«•lliere  d«d  prefato  hujuisitore  Giovanni  d"  Asti. 

Duo  jriurni  dopo  iutcrrogata  p«*r  la  seconda  volta  nt  dient 
writatem  de  commissi*  contra  tidem  eatholieam  in  salvatioiiem  «jus 
aniine'  le  si  rttrappava  la  prima  eonfess.«»iie,  ehe  cioe  ensa,  laflfari  s 
di  dieci  amii  prima,  si  era  recata  ad  pontein  de  L<  »taue  ha  eireba 
horam  meridiei.  «*t  ibidem  voeavit  diaholum,  nomine  Lueifel.  ipsa 
in  voraus  Lucifel  ut  veniret  ad  se,  et  tunc  diaholus  venit  illio  in 
forma  unius  hecchi.  cuy  ipsa  petilt  vietualia  pro  suo  usu '.  II  dia- 
vol.»  lr  porse  suli"  erba  'multum  panem  et  caseuui.  et  ipsa  aeeepit  iv 
de  «lietis  pane  et  eaaeo,  et  portavit  seclmm  ad  <|uendani  suum  loeum, 
•  t  ritmedehat  de  Inj*  quando  volehat'.  In  titolo  di  ricom|»onsa  di 
rali-  pane  e  forma££io  ricevuti  l'accu&ata  rcgalava  al  diavolo 
iiicnteiiH>n<»  eh««  la  terza  parte  dol  tfeno  della  sua  vall«\  giacente 
ill«»ra  tajrliato  di  freaoo  sui  prati.  u 

hivueato  u na  seconda  volta  il  diavolo.  ijuesti  second«»  il  »olito 
I«'  eotuparvc  al  ponte  di  Altanca  ancora  in  forma  di  Im»cc«>  'et 
p«»-uit  jllie  Mlper  oispedu  in  terra  panem  et  caaetim,  ut  de  ipsis 
victualibus  ouinederet*:  in  eompeiiHO  l'imputata  A^rnese  gli  regalava 
«im»ddatu  husehum  et  teiTatorium  et  ipina'  situato  al  di  la  d' Altanca,  so 
il  i|ual   hn-eo  e  puia  LucifcTo  free  tost«»  'demynare*. 

Inti*rn»^ata  inoltre,  se  convernasse  r«>l  diavolo,  ris|M»*e  che 
M",  ><»!•.  ehiamarlo  ad  alta  voce.  A  sua  eomplice  ehiamo  uua  tale 
di  Formazza.  ora  morta.  ma  nessun'  altra  persona  aver  soco  lei 
.mit*-«   eontatto   eol   diavolo.  ?r, 

K  «itiestn  iriurava  l'A^nese  sulle  sacre  M-ritture  d'aver  com- 
iiitssti.  pr«*8«*nti  il  soprascritto  in«|uisitor«\  il  tamulo  Fatio  di  Aliate, 
A  «-aneidliere  fiiovanni  d'A*ti.  «*d  i  t«Mimoni  A  liiert«»  Wrdoja  di 
Prain  «•  Zam*  Furn>  «le  Hedoredo  ■  Forni  di  Bedivtto  |m-1  vieario 
M>iritual«*  di   I^veutina.   pre»   Audriolo  d<-  Zoi.  *> 

21.       //.7.7   Juli    *JI.     //«*! i'vthi na.       I'ri«'*s*    thu    IiujitiMiturtt   Jnrttl» 
#i    >.    Jnhmitit     Ut-fl,    J'ranl.    <l*<l*n     Ant*min     /'« itlitind*!    tut"     /Wr#i#/*#«/i 
p"r  «Timen   de   l»ruj«-ria\ 

Xotiz  I»  i  l^-ltnjo  l  c.  /.  tim  f.  'imcli  •■#«##■  mtr  naht  -.i«</«oi#//#»7i^« 
Akttnfmlthkutum  in  tl*r  lirmiiJ rn*<i  .ittit»  17  nr.  /.'».  l'o  J-'tir  «/«*« 
hufUisttt.r   ryl    UHrlif-Kvhiint  l.   •-.    /.    *•/■"» 

IWter  ilir  //.//i/l«//,f //  tfrr  HrX*'ikrtrf^ltjitnq  um  »//#»#•  Zrtt  ut  S/$*imen 
rtff.  tiie  Ani/ilhm  rnn  Alf'tm*  Tnnttlttts  ultra  S.  /»/7  '/*  H>.  S.  /Oj# 
. I m f f f    / ,"    ♦«  htintlelt  fttrh   itnrt  ii»/*/#-#i*r/i»  #ii/n  /i    tun    ln*fHiMttn*n%jtrtf 

. »  m .*#•    •  .v  ://#.•,  .v.v.s 

2'J  ll.'il  Juli  .#,  /iftrfrlnt*ft.  Ihr  in  nr.  1*  /  i/»  itOnnti  liiuiii- 
*if>;-    .*f*rnfif    fittifri  i     L*»jh  Z  il«/»    Harn  hutn    fr*  i     fn    ihr    //#  *rhtthlitfHm( 

di    trm-r  im   espiritii   familiär   \    ilarh*   «ult.i  «!«■   latria*. 

.\'if/#:    hri    /V/.ji/i.    /     4       /.    //f/f. 
l/.i.        //■».».     '  iit 'f-*i.i.«# tiuti  .       /'/■««  #  ».%#'#  rhttittlhuHj     «/f »/»  ##      l'Stii'lili«* 

d»  V;ilv  pnk**tr«a.  <'han'>ine  d«1  Moni  na!,  aeeus«'-  d'invvHjUer  le>  «leinoiis. 
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de  savoir  de  l'art  de  nigromance  et  d'apprendre  les  moyen6  d'in- 
voquer  les  d£mons,  de  les  consulter,  ouir  lears  reponses,  recevoir 
leurs  conseils,  connaitre  l'avenir  etc.'  Das  Ergebniss  ist  nicht  bekannt. 

Memoires  de  Montpellier  IV,  306. 

24.  c.  1435,  Köln.  Dir  Inquisitor  Heinrich  Kalteisen  Ord. 
Praed*  sucht  ein  die  Jungfrau  von  Orleans  nachahmendes  junges 
Mädchen  als  Zauberin  vor  seinen  Bichterstuhl  zu  ziehen;  dieselbe 
wird  aber  von  einem  Grafen  von  Yimeburg  beschützt  und  dem  In- 
quisitor entzogen. 

Heinrich  Kälteisen  (aus  Koblenz)  wurde  1-435  März  16  vom  General 
des  Dominikanerordens  Barth.  Texerii  zum  Inquisitor  in  den 
Kirchenprovinzen  Mainz,  Köln  und  Trier  ernannt  (München  Clm 
3684  fol.  130).  Auf  seine  Thätigkeit  im  allgemeinen  werde  ich  an 
anderer  Stelle  zurückkommen.  Obige  Nachricht  wird  Johann  Nider 
verdankt,  der  sie  c.  1437  in  seinem  Formicarius  l.  5  cap.  8  erzählt 
(vgl.  oben  S.  99).     Vgl.  dazu  *  S.  424. 

Theologus  (d.  i.  Nider):   Habemas  hodie   sacre  theologie  pro- 

a  fessorem  insignem  fratrem  Heynricum  Kaltyseren,  inquisitorem 
heretice  pravitatis.  Hie  cum  anno  proxime  preterito  inquisicionis 
officio  in  civitate  Coloniensi  insisteret,  ut  mihi  ipse  retulit,  pereepit 
circa  Coloniam  quandam  virginem  esse,  que  in  habitu  virili  omni 
tempore  incessit,  arma  deferebat  et  vestimenta  dissoluta,  velut  unus 

10  de  nobilium  stipendiariis,  choreas  cum  viris  ducebat  et  potibns  ac 
epulis  adeo  insistebat,  ut  metas  feminei  sexus,  quem  non  negabat, 
omnino  excedere  videretur.  Et  quia  eodera  tempore,  sicut  heu  hodie, 
sedem  Treverensis  ecclesie  duo  pro  eadem  contendentes  graviter 
molestabant1,  gloriabatur  se  unam  partem  posse  et  velle  intronisare 

15  sicut  virgo  Johanna,  de  qua  statim  dicetur,  regi  Karolo  Francorum 
paulo  antea  [1429]  fecerat  in  suum  eum  regnum  confirmando;  ymo 
illa  se  eandem  Johannam  a  deo  suscitatam  esse  affirmabat.  Cum 
igitur  die  quadam  cum  comite  iuniori  de  Virnenburg2,  qui  eam 
tuebatur  et  fovebat,  Coloniam  intrasset  et  ibidem  mira  in  conspectu 

20  nobilium  fecisset,  que  magica  arte  videbantur  tieri,  tandem  per 
predictum  inquisitorem,  ut  inquireretur  diligenter,  investigabatur 
et  citabatur  publice.  Mappam  enim  quandam  dicebatur  lacerasse 
et  subito  in  oculis  omnium  redintegrasse  et  vitrum  quoddam  ad 
parietem   a   se   iaetatum   et    confractum    in    inomento    reparassc    et 

»5  similia  plura  inania  ostentasse.  Sed  raisera  parere  mandati6  ecclesie 
rennuit;  comitem  antefatum  in  tutelam,  ne  caperetur,  habuit,  per 
quem  clam  de  Colonia  edueta  manus  quidem  inquisitoris  sed  ex- 
communieacionis  vinculum  non  evasit.  Que  tandem  artata  partes 
Almanie  exivit  metasque  Gallie  intravit,   ubi  militem  quendam,  ne 

1    Der  Trierer  Bischofsstreit  zwischen  Ulrich  von  Manderscheid  und  Raban 

von  Helmstädt  dauerte  1430—35. 
*   Der  Graf  v.  Virneburg  stand  auf  der  Seite  Ulrichs  von  Manderscheid 

(Aschbach,  Geschichte  A\  Sigmunds  IV,  187). 
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ecclesiaRtico  interdicto  vpxaretur  et  jrladio.  duxit  in  matriuioniatn. 
I)<'indo  sHcerdoK  <|üidam.  lenu  vocandu*  poüus,  magain  haue  verbi* 
dHinivit  iiumtoriitt.  cum  <|uc  i>oalrein<»  furtiui  recedena  Metviisetu 
«ivitat«*m  intruvit,  tibi,  vdut  coiicuhinti  st* cum  habitaos.  quali  »piritu 
duvta  fucrit,  i*U!H*t!H  patenter  ostnidit.  Zur  Sache  vgl.  mwh  West-* 
deutsche  Zeitschrift  XVII.  IM:  lieitrtlge  zur  Geschichte  des  Xieder- 
rheins  XI IL    171.. 

2f>.     c.  14  M» — 10.   llrj  eurer  folgung  im  Dauphin* »und  t'mgegend. 

Irtheil  drr  Ketzcrinuuisition  lllwr  eimn  des  Zauberei-  und 
H ej-crei  verbrecht  ns  Angeklagten  in  Im  Tour  du  Hu  zwischen  Lyon 
und  Qrenoblt  .  Weiten  Verhandlung  dm  in  Hl  ich  tu  (Stricht*  gegen 
dt  nsetbt  n.      danplicen. 

La    Tour  du    Hu    I  Llet  Milrz    /.*»     i'/1. 

her  IVocess  gehört  in  den  Zusammenhang  einer  anngedehnten  Hexen- 
Verfolgung,  welche  anscheinend  schon  e.  /J»#  begann,  rtm  kirch- 
licher wir  ron  staatlicher  Seite  unternommen  wurde  und  Mich  ron 
Lyon  nach  Urenuftle  und  darüber  hinaus  in  das  Thal  der  Durance 
nach  ltriancon%  Argentirre  u.  s  w.  erstreckte,  lue  hetzerintfuisition 
•dir  hier  in  der  Hand  ron  Franciscanern  lagt  in  Uemeinschaft 
mit  den  His*:hufen  einerseits  und  die  weltliche  Urualt  anderseits 
richteten  jede  für  sich  ihren  Eifer  auf  die  Verfolgung  der  neuen 
Hexen,  Xilhercn  s.  unten  Abschnitt  Vlb  a   a.  1  tj*     ///7.  ryl.  •.*■■»/. 

a      lnguisitimisurthcil    gegen    Herre     Valiin    ah     Häretiker    und 
Zautwrtr.      Kr   wird  dem    weltlich*  n    Arm    überliefert. 
Witt  Mutz    L\   La    Tour  du   Hn. 

fiedruckt  bei  Chevalier,  Memoire  histuriuur  sur  le*  herrsie»  *n  l*au- 
fihinr  'Valence   /*!*>    S.  /#.V 

Scntriiti.i    lifTesif,    «lata    \xr  revnvnduin  dominum  .loliuiiiit'tu 

•  li  Sraluiir.  in  «lrrrvtis  l>achularium.  Micrihtam  Dyi-iiM'in  at«|U»-  oftt- 
rial«-m  ri'Vrrciidi.xoiiiii  in  rhriat«»  patriü  d.  d.  Juliamii^  dr  Nvrri. 
•iri'hiu pitiM"(i|»i  VU*iiii«*iisiM  "um  pl«na  pott-Matr.  iht  ih-ii  jmt  vi-iu*- 
raliilnii  ivlijriosum  vinim   Anthonium   Andre«*,    vieurium  domlni  in-  i» 

•  lUiMtorit*  '  cum  |»lnia  poirtitat«*.  ••■•iura  IN -triim  Valliui.  parroehir 
«*anete  lilaiidinc.  Turri«  Pini.  st«|uiiur  in  liunc  m<  dum. 

h'.m    handelt    *nh    um  d$r  Hegend     o  >»   %*it  ttt  m    /..'    dahehundrrt  tu  fast 
regelmässigen  Zwischenräumen  |>-  fdgung*  h  «/#  r  M'alih um  r  stattfanden 
Zuletzt    hatte    ein*    si*h  h*    mit   dm  ibiigatm    Yrrhrt  htiungen    ?ii&-tM4 
*tattgthuht.     I S40   war   ui*der  eine  im   t**tn,jr      ft     'law*n.    llistturt    des 
trdtunaux  de  V  lnaui*itiun  *n   France  •tsi»;t    s.  tirjff.     Amaud  l\t**eur. 
Memoire*    hinti»cioues    sur   l'nriymr    ite.%    Wtudt.i*    i/o    Ihtnßthtn*     't*9ti> 
IU.    tsff, 
:    lhe    iVrsüntt* hkeit  tlirses   Im/uisit"/*   ngifht    «##■/»    » t,hl  au*   dm    f»ap*t 
liehen  Htdlen,  dir   »*//#■«  .V   17  *  rt>  <ihnt  sim! .    >>    nar  danach  l'<  utni.<]Fott 
yegnm  urd.  fr    Minncum       Fr    nai    li*»g.    ///.s    und    /#.;/   dureh  jhtpst- 
Itehe  Frlan**    hesund» r%   auf  die    Yirf-lguna    d*r  Zauhtcer    Afm/Hi tesen 
norden      Ausser    ihm    uar*n    all»  tdm,j+    m»  h   zu  et  .tndn»    hnj*ti%duren 
um  diene   Zrit  htre  thütia.   l\ttc    /\|/#m    uml  J**ih    \'.id     cal     /.in.'«   /.   c. 
S  107 
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Cum  tu,  Petre  Vallini,  per  propriam  confessionem  tuam  sponte 

factam ,    titulis  inquisitionalibus  contra  te  formatis,   etiam 

Information] bus  ad  partem  contra  te  sumptis,  quibus  sepe  et  pluries 
fuisti   repetitus,    deprehendaris   culpabilis   de   sortilegiis  quibusdam 

5  per  te  enumeratis  et  specificatis,  cum  invocatione  deinonis,  quem 
tua  spontanea  voluntate  in  magistrum  reeepisti,  quem  magistrum 
tnuin  Belzebut  per  te  nuncupatum  in  quibusdam  actibus  tuis  Belzebut 
invocasti  et  appellasti,  cui  demoni  magistro  tuo  obediendo  servisti 
et  obediens  fuisti  spatio  sexaginta  trium  annorum  et  ultra,  eidem- 

loque  diabolo  magistro,  dicto  ut  supra,  tuo  Belzebut,  hommagium 
fecisti,  flexis  genibus,  eidem  propriam  manum  sinistram  osculando 
in  pollice  in  Signum  homagii,  eidem  Belzebut  magistro  tuo  dando 
unum  liardum  pro  introgiis  et  ulterius  a  post,  singulis  annis,  ipsum 
diabolum  infernalem  Belzebut  in  tuum  magistrum  susetpiendo,  deum 

15  omnipotentem  creatorem  nostrum  totaliter  renegando,  dederisque 
eidem  magistro  tuo  infernali  Belzebut  corpus  tuum  et  animam  tuam 
ad  postulationem  ipsius,  fecerisque  insuper  crucem  in  terra  et  super 
eadem  cruce  ex  po9t  trina  vice  spuisti  ipsamque  crucem  ex  post 
jussu  tui  magistri  Belzebut  calcasti   et   cum   larvaci   in    despectum 

toet  vituperium  creatoris  nostri,  quem  dictus  magister  tuus  Belzebut 
nominabat  prophetam,  et  insuper  eidem  magistro  tuo  diabolo  dedisti 
quamdam  filiam  tuam  vocatam  Francescam  tunc  etatis  dimidii 
anni,  quam  inde  dictus  tuus  magister  Belzebut  interfecit,  prout  per 
te    fuit  relatum,    et   inde    quamplurima    sortilegia    fecisti,    parendo 

tb  preeeptis  dicti  tui  magistri ;  insuper  premissa  peragendo,  verberasti 
quem  dam  fontem,  ex  preeepto  dicti  tui  magistri  dyaboli,  ex  quo 
inde  exierunt,  eadem  arte  dyabolica  et  eo  causante,  varie  tempe- 
states,  quibus  mediantibus  quamplurima  dampna  inde  sunt  secuta 
super  fructibus  terre;  diversis  vieibus  cum  dicto  demone  Belzebut, 

so  magistro  tuo  et  eomictiva  tua,  ad  'factium'  sive  ad  synagogam  ac- 
cessisti,  in  unum  baeculum  rainisterio  dicti  dyaboli  equitando,  et 
in  ea  cum  eisdeni  fuisti  in  diversis  locis  et  ibidem  certos  infantes 
cum  tua  eomictiva  comedisti  ipsumque  demonem  magistrum  Belzebut 
in  forma  mulieris   etatis   viginti    annorum    tibi   apparentem    ibidem 

85  certis  vieibus  carnaliter  cognovisti  et  quamplurimos  casus  contra 
sanetam  fidem  catholicam  per  te  enormiter  commisisti,  latius  in 
processu  predicto  contra  te  formato  expressos  et  declaratos,  sie 
quod  punitione  magna  seeundum  excessuum  per  te  commissorum 
qualitatem  et  quantitatem  existis  dignus,   et  jam  dicto  modo  ydola- 

40  trando,  hereticando  et  a  fide  apostando  gravissime  deliquisti,  taliter 
quod  terra  sicut  Dathan  et  Abiro  te  absorbere  debuisset,  si  dei 
dementia  tue  einende  et  conversionis  et  penitendi  spacium  non 
prebuisset.  Quibus  propterea  ex  tenore  processus  attentis,  per  hanc 
nostram   difinitivam    sententiam,    quam  in  his  seriptis  sedentes  pro 

4fi  tribunali  ferimus,  pronunciamus  et  declaramus  te  Petrum  Vallini 
hereticum,  ydolatram  et  a  fide  eatholica  apostatam  atque  demonum 
invocatorem  et  tanquam  talem  te  brachio  seculari  hac  eadem  nostra 


VI«.    IIox«iipro<'4*»*4>  der  Inqiiihitio  hAftrrtirAO  pmritÄtin  1438.  \{\\ 

sentcmia  ninittimus  pro  debiia  justitia  tninistranda,  cum  proteatationc 
tarnen  sollemptii.  quod  eitra  mortis  pcriculum  et  sanguinis  cflusionrin 
judex  x'cularis,  ad  i|ti<Mii  »  per  tat,  te  benigne  pertractare  hnbcat  et 
tcciim  miscricorditer  agcrc,  de  qu<>  ctiam  cum  per  presentcs  i\- 
hortamur  et  rutfamus '.  Kt  uichilominus,  cadciu  uostra  8cnt<uiiu.  -. 
bona  tua  oinnia  pronutieiamus  et  dcclaramus,  a  die  commissi  «ri- 
minis  jamdicte  hcrcsjs.  fuisse  et  esse  in  tfscum  lata;  ipsa  propterea 
«outiscamus,  cum  de  jure  dcbcntur  c<»nti*caudo  et  applicaudo.  de- 
tractis  prius  »-t  dcducti*  cxjh*)I"N  uostris  in  \uw  causa  legitime 
factis.  mcnmi  etiam  tercia  parte  omnintn  bonorum  tuorum  taut  10 
iiin)>iliuiii  quam  imiuobilium  pn>  cmiservatioiie  jurin  domini  nostri 
arclii<*piM(»pi  Yicuiictisis  et  sacri  ofHfii  nostre  inquisitionis,  in  quibus 
•  adi-ui  uostra  H*nt«*mia  te  cndempnainiis.  taxa  ipsurum  inde  nobia 
i't-M*rvata.  Haue  nostram  »cntentiam  per  no*  prcnoininat«»s  pm- 
iiuiit'iaram  contra  prcdictuni  Iten-ticum  sipiavi  «^o  trater  Aiithmiiu*  r. 
Andrer,  |>r<  <ii«-r hs  vicariu>.  manu  propria,  anno  domini  14*lN  ei 
die    l.\  Murtij.      Kr.  Autln »nhtx  Andree.   vicarius  domini  inqnisitoris. 

//      W'tittn     \'t rhitndhimj    dm    trrltlirhtii    /»YriV/i/*  .'/''f/r#l    «/•■/!    #■•#« 
d*  r    Iwjiti*iti»n    tihi-rlhf*  rti  h    I'urrr     X'allhi  -. 

i*l'irhzriti<ft    llitndmhrifl  in   HrrHubfr.    Arrhirex    dr/mrtrutentafr*   dt 

f.      \nkhujr*chrif1.       («mtra    lYtruni    Valtini     alia*    Pererii    de«» 
Saneta  Mlaiidiua  mandamenti  Turrispini.  hominem  e^regie  ei  potent^ 
d<»mine   duiniiie   Helinoririe  de  Urolca   doniiuc  Turuouis   et    pareric 
dieti   loei  Tiirris  ac  ipsius  domine  juMiciabilcm. 

Anno  domini  14.'lM  di«-  lt>.  melius  Martii  articulos  infraitcriptos 
dat  « t  tradit  dominus  procurator  fiscal  is  ipsius  domine  pro  jure  et  »* 
inten*^e  ipsius  d« »in ine,  fama  publica  refl'erente  et  facti  notorie  i»vl- 
deiitiam  dcmo*trautc,  super  eo  et  pro  «o  quod  ipsc  Petrus  delatut* 
etimisit  et  perpetravit  delieta  enuormia.  «-xcessii»  et  erimina  i|ite  m- 
otnuntur.  ^uihus  e\  »«»rum  eonclusione  pi-tit  iflem  d*>m:iius  procura tor 
p«*r  dictum  I'etrum  delntum  resp^nderi  et  iiteiu  mi|nt  eitlem  et  a» 
•-••nun  conclusi«iuibus  legitime  couteMari. 

hnprinii>  «|u«>d  flictu»  Petrus  delutus.  arte  ilyalnilica  indutu» 
siie  salutj*  iumeinur  et  deum  pre  «icculis  in*n  haben-  tu'd  a  fide 
eatholica  w  di  verteil,  liereticam  pravitatem  itisequens  «ortiieiria 
quam  plurima  rond^it  et  |H»rpetravit,  invueatione  fleipuiiis  iufcriiali*  v* 
Uli*  in  ma^i>trum  miuui  recepit.  «jui  Htl/elnit  demuiiein  in  fem  i  nun- 
«upatum   in   Htii»   actihu*   iuvocavil   ac   app«llavii. 

Item    qii'd    idi*m    delatus   eidem    d»  iu«*iii    Belzelmt    nuncupatii 

1  Für  dir/t*  hrrkommln  hr  h^itvßt/rrmrhr  H§tt*  ryl.  U»rnshrtwh  L  r.  .v  170 
uml  •  .V  TJ$ 

:  A"."«  -riyt  n%<  h  hirr  deutlich,  irte  dir  Hrltti.  hr  nhriykrd  Itrt  ltrj*nj»rmmr»fien 
*trh  hiiufiif  naht  dttr*iuf  t*Mchntiiktrt  diix  Crthrd  der  /«»/iiiai/»"«  *tnf*uh 
tifm  l.r.i.  I  min  *:!«•»  nl-ir«-  tiH*ztif'nbfßH.  »■  •!!«/•  rn  r#»-7l  flhstflridiif  t'rniitt* 
iunyen  tiiuttrlltr     ,  Aur  Savhr   ryt.   mein*   IhirUyunyt  h    '  S    /&"•"» 
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fuit  spacio  63  annorum  et  ultra  obediens  et  homagium  dicto 
demoni  fecit  flexi  s  genibus,  eidem  demoni  propriam  man  um  sini- 
stram  ohsculando  in  police,  in  Signum  homagii  eidem  Belzebut  dedit 
unum  liardum  pro  introgiis. 

5  Item    et   a  post    ipsum    singulis    annis    dyabolum    infernalem 

Belzebut    in    suum    magistrum    suscepit,    omnipotentem    creatorein 

no8trum  totaliter  reuegando  et  deinde  eidem  magistro  suo  infernali 

Belzebut   corpus   suum    et  animam   suam   tradcndo  et  concedendo. 

Item   et  ad   postulationem   ipsius  demonis   crucem   in    terram 

10  fecit,  super  qua  trina  vice  spuit  ipsamque  crucem  ea  post  jussu 
dicti  sui  magistri  Belzebut  calcavit  seu  de  pedibus  folavit  et  eam 
laniavit  in  dcspectum  et  vituperium  creatoris  nostri,  quem  dictus 
magister  suus  Belzebut  nominabat  prophetam. 

Item  et  insuper  eidem  magistro  suo  dyabolo  ipse  delatus  dedit 

i&  quamdam  filiam  ipsius  delati  vocatam  Francesiam  tunc  etatis  dimidii 
anni,  quam  dictus  magister  suus  Belzebut  in ter fecit,  et  exinde  plura 
sortilegia  fecit  et  perpetravit,  parendo  preeeptis  dicti  sui  magistri 
et  super  premissis  et  occasione  premissorum. 

Item  et  maxime,   quod   idem   delatus  super  quodam  fönte  ex 

*oprecepto  sui  magistri  dyaboli  verberavit  sive  percussit,  ex  quo  a 
dicto  fönte  et  arte  dyabolica  et  ea  causante  perverse  tempestates 
exierunt  et  processerunt,  que  plurima  dampna  in  terra  et  super 
fructibus  fecerunt  et  intulerunt  mandato  dicti  sui  magistri  Belzebut 
infemalis  demonis,  ut  premissum  est. 

*5  Item  perseverans  in  suis  inftdelitatis  maliciis  diversis  vieibus 

contra  legem  dei  pluries  accessit  dicti  sui  magistri  ministerio  et 
dicto  suo  demoni  se  associavit  eiusdem  magistri  sui  Belzebut  demonis 
inferno  ad  certas  synagogas  ad  'factum''  de  nocte  et  in  diversis 
locis,  ibidemque  certos  infantes  cum  sua  comictiva  comedit  et  cum 

so  uno  baculo  ministerio  dicti  dyaboli  equietando. 

Item  etiam  ipsum  demonem  magistrum  suum  Belzebut,  qui  in 
forma  mulieris  etatis  viginti  annorum  se  sibi  demonstravit,  et  sibi 
apparentem  certis  vieibus  carnaliter  cognovit. 

Item  et  pluries  alios  casus  heretice  pravitatis  contra  sanetam 

sä  fidem  catholicam  ministerio  dicti  sui  magistri  fecit  et  comisit. 

Item  et  quemadmodum  in  sententia  exinde  contra  ipsum 
per  curiam  ecclesiasticam,  utpote  per  dominos  officialem  de  Ro- 
manis et  vice  inquisitorem  domini  inquisitoris  factum  et  probatum 
continetur. 

40  Item  et  quod  sunt  pugnitione  et  correctione   corporali   digna. 

Item  et  quod  idem  Petrus  Vallini   alias  Pererii   de  sortilegiis 

et   certis   exinde   per    ipsum   comissis  intitulatus  jam  sunt   8   anni 

lapsi  et  condempnatus  anno  1431   et  die  penultima  mensis  Augusti 

elapsi    per   curiam   dietc    domine  Turnonis   eulpabilis  repertus   pro 

45  premissis,  qui  protunc  contra  ipsum  reperiebantur,  fuit  sententialiter 
et  diffinitive  per  dominum  judicem  seu  eius  locum  tenentem  ipsius 
loci  Turrispini  ad  certam  peeunie  summam  condempnatus,  est  eidem 
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inhibitum  et  sub  penn  i-mnatioiiis  seu  comburirionis  >ue  persone,  ui 
ampliu«  dicta  arte  et  sortile^iis  imn  ut«retur  vel  uti  änderet,  alias 
quam  ad  dietam  pU£nitinnem  ci-riiialinms  *»ive  combursimii*  contra 
ipbiiiu  pr»reder«*tur,  ad  qiie  gratis  et  spoiite  conseneiit  « t  m-  siibniisit. 

Item  et  «)uud   idctn  lYtnis  ex   |»ost  et   plnri«  >  dicta  prava  artr  :. 
•'i  sortilepis  usus  fuit  et   dictim    utitur    palain    publice    et    notorie. 

lttfiu   <|iiud    pivmissu    omnia   sunt    Vera,    uotoria    et    mauifVsta 
i*t  di*  ipsis  i ■iiinilniH  est    publica  vox   et   faina. 

Eapiopter  ajrit  cilctiit*  dominum  procurator  tiscalis  pro  jure 
n  interehsr  Hscalibus  ipsius  dmnine  Turnoni«  et  parerie  dicti  loci  m 
Tuirinpiiii  rnutra  dictum  IVtruni  Vallini  alias  IVrerii,  cum  talia  |kt 
ipsum  <'«imtiiih>a  sunt  res  mali  exempti  et  contra  tidcm  cli»miiii 
iiohtri  JImsu  rhri^ti  et  in  vituperium  le>ji*  Christiane  et  que  sunt 
corirctiiitif  ditrua.  et  aetentih  eouteiitits  in  eisdcin  pu^nicione  Cor- 
pora li,  p«tit  ipbiiiu  coudempuari  et  compelli,  juris  et  reinediorum  i:» 
ad  prcmisha  causis  et  rationibus  supradictis  edieti  perjMtui  bene- 
tii'in   in  ninnihu*  sihi   *idvo. 

%J.  HiMtilttihn**  ihn  Amjrkliujt*  H  vur  tlrm  irrltlh'hiH  Hr ficht, 
ri»s!i|u:im  anno  doinini  14«^  die  H).  unubis  Marcii  apud  Quine- 
/oiiAKium  in  nistin  dicii  loci  et  in  platea  ante  co<|uiunm  dicti  eatttri, 
itictiis  Petrus  Vallini  alias  Pcrerii  iutem>£atux  per  venerabilein  viruiu  m 
Stcphanum  de  Sancto  (Jtor^io.  judicem  dich*  domiue,  preseniibut» 
nobili  Francisco  de  Ponte,  castellauo  dirti  loci,  meque  uotario  sub- 
M.-ript<»  «t  in  prcscntia  tcstiuin  inferius  nomiuatorum  de  »upradiclis 
.irticuliti  liH-dii»  juraincnto  et  sub  pena  criminis  sibi  iinpoaiti  coli- 
fehsati,  si  cniitrariuiu  sue  rctqtonsioius  reperiretur.  exMens  in  platca  » 
et  libcratus  a  quibuscumque  lipaminibuh  seil  in  terra  turis  vincult* 
et  cum  ••<>  inquhdtus  qui  respondet  sin^ulariter  sin^ulia  ut  sequitur, 
•  t  taliter  hodie  in  presetitia  dictoruin  doinini  judicis  et  castillani 
n**|H>udit,  perseverando  in  dieta  prima  responsione. 

Kt  priuif»  ad   primutn   urticuluiu    reüfHindet  et  conti Utur,    nm-  »» 
tenta  in  eudem  lore  vera  prout  jacent. 

Ad  Hecunduin  articulum  re»poiidet  et  contitetur  pn>ut  in  ipso 
artieulo  «ontinetur  tecitMM*  et  coirnoviüiie. 

Ad  tereium  articulum  rcupondet  et  contitetur  ipsum  articulum 
f'<re  verum  quia  itu  fuit.  s. 

Ad  quartum  articulum  rcuponilet  <*i   eontltetur   ut   »npra    Tore 
verum. 

Ad  quintum  articulum  n*spond<-t  «*t    contitetur   ut   supra   fore 
verum  ipsum  articulum. 

Ad  sextutu  artieulum  n^pondci    ut   supra  et  ennfltetur  ipsum  •*» 
articulum  tore  verum. 

Ad  septimum  articulum  re»p4«ndet  <t  contitetur  ut  -upra  ip^um 
articulum  fore  verum  et  contenta  in  eodein :  interrogatu»,  .jui  «rant 
?*ui  coinplices  rt  de  suis  sequaeibu».    dicit  quod  Petrus  Trafta)    de 
Poiiu«,    Petni^  Morelli  «-t  Huni>M*rtu-   Fannli    ti«-   Arbreti-«    «t  MK'atau 
Ulli«  ta  d«    Turn-   l'im,  qui  diu  «-st  ••bi«*ruut. 


464  Via.    Itexenprocesse  der  Inquisitio  haereticae  praviutiö  1438. 

Ad  octavum   articulura    respondet  et  confitetur  ut  supra  fore 
verum  ipsuni  articulum. 

Ad   nonum   articulum  respondet  ut  supra  et  confitetur  ipsum 
fore  verum. 
h  Ad  decimum  articulum  respondet  ut  supra  et  confitetur  ipsum 

fore  verum. 

Ad   undecimum   articulum    respondet    ut    supra    et    confitetur 
ipsum  fore  verum. 

Ad  duodecimum   articulum    respondet   ut  supra    et    confitetur 
iü  ipsum  fore  verum. 

Ad  articulum  vocis  et  fame  respondit  et  confitetur  esse  verum 
et  famam  fore  veras  de  confessatis  per  ipsum. 

Ad  conclusionem  respondet  litem  contestando  et  requirit,  mise- 
ricordiam  sibi  fieri.     Actum  et  datum  ut  supra  presentibus  Johanne 
lsJavelli,    Guillelmo    Drumillone,    Boniffacio    Giliberti    et    supradicto 
castellano.  G.  Marescalli. 

Deinde  premissis  sie  peractis  in  dieta  platea  castri,  in  pre- 
sentia  Petri  Vallini  alias  Perrerii  a  quibuscumque  vineulis  deliberati 
etc.,  coram  dicto  domino  judice  comparuit  dictus  dominus  procurator 
«o  fiscal i 8  dicte  domine,  pro  jure  et  Interesse  ipsius  domine  petens  in 
presenti  causa  diffiniri  et  sententiam  pro  parte  fiscali  fieri  ipsum- 
que  delatum  pugniri,  condempnari  talitcr  quod  de  ceteris  talia 
perpetranetibus  cedat  in  exemplum  et  alias  prout  in  conclusione 
presentium  articulorura  petiit  et  requisiit,  et  ut  premissa  fieri  de- 
25  beant  exhibet  et  producat  sententiam  heresie  datam  per  dominum 
officialem  de  Romanis  et  dominum  vicarium  domini  inquisitoris, 
quam  petit  in  presenti  processu  inseri  et  describi,  et  cuius  tenor 
iuferius  est  insertus. 

Ex  adverso  comparet   dictus  Petrus  Vallini  alias  Perrerii  de- 
3o  latus  personaliter  pelens,  in  presenti  causa  diffiniri  et  secum  miseri- 
corditer  agi. 

Et  dictus  judex  post  hec  auditis  dictis  partibus  et  interrogato 
dicto  Petro  Vallini  alias  Perrerii,  si  volebut  facere  aliquas  deflfen- 
siones  nee  aliud  facere  vel  dicere,  qui  dicit  quod  non,  nisi  ut 
35  supra  dicit  et  misericordiain  sibi  fieri,  ipsis  partibus  ad  diffiniendum 
in  presenti  causa  et  sententiam  ferendum  assignavit  et  assignat 
diem  Sabbati  proximam  in  mane,  que  erit  21.  mensis  huius  Marcii, 
hora  tercia  si  comode  fieri  poterit. 

X.    Ermittlung  der  Comjdicen  durch  das  weltliche  Gericht.  Tenor 
4o  vero  dicte  sententie  supra  produete  sequitur  et  est  talis. 

Postquam  anno  domini  1438  die  23.  mensis  Marcii  dictus 
Stephanus  de  Sancto  Georgio,  judex  dicte  domine  Turnonis  parerie 
dicti  loci  Turrispini,  personaliter  se  transtulit  ad  dictum  castrum 
Quinezonasii,  ubi  dictus  Petrus  Vallini  incarceretus  detinetur,  et 
■ih  vigore  mandati  venerabilis  et  circumspecti  viri  domini  Philipi  Baile 
licentiati  in  legibus  judicis  maioris  Viennesii  et  terre  Turris  et 
eommissarii  dominoruin  laudabilium  excellentie  dalphinaiis  sibi  facti 
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uil  etindem  ivtrum  Vallini  :ilius  IVrrcrii  et  ad  ipsum  interroptndum 
f\  examinandum  de  crnnplieihus.  satellitil»us  et  sequacihus  uomini- 
l»ii!M|ii«'  et  coKuominihus  eorundem,  *\\\\  sunt  «ui  consortes  et  com- 
plices  in  dietis   delictis   supra    meucioiiutis.   et    dt*    loeis   et   vieil»U8. 

•  |iiil»us   in   dietis   facti»   si^na^o^is   fuerunt  et  comiserunt  tarn  cum  & 
ipso  IVtro  Vallini  quam  aliter  faciendo  et  liMjueudo  sccuin.  ut  bibi 
illos  plane  eitlem  n«nniiiarct.    Kl  cum  iilem  Petrus  respoudit  et  medio 

•  ius  jurumeutii  »n\t  peiia  eidein  IVtro  alias  ut  supra  impositu  dixit, 
.««■  in  prima  responcionc  hu  per  et  per  eum  facta  ipsos  nominassc 
ft  de  alii*  uou  recordatur,  et  cum  dictus  dominus  judex  eidem  iv 
tuue  dixi.«sei.  ijuod  ip^e  tanto  tempore  videlicet  sexn^inta  trium 
.-miii*rum  stetit  in  dieta  seeta  scu  delictis  et  quoil  non  recordatur, 
nisi  di*  i|uin<|iic,  licet  plures  deheunt  esse,  et  etiam  quod  ipso  dicit, 

•  pidd  dicti  per  eum  nomiuati  oimics  ohierunt  jam  diu,  est  videre 
absurdum,  cum  ipsc  in  ipsis  delicti**  et  factis  et  si^mu/o^iis  pre- 1& 
dieii?»  tuerit  a  <|uin<|Ue  aunis  citra  quiiH|ue  viribus  et  ans  erat,  ante 
dicti  in  i|uin<|ue  annos  supra  per  eum  nominatos  decessissc,  ipsum 
ti-rraudo  et  terminando.  m  aliter  diene  uolit.  «jund  illud  sibi  bene 
taet-ret  dic<-n-  ail  iiuestioucm  et  ad  toriuram  cordis,  quam  poni  fecit 
in  <|uadam  tabliola  et  in  <|uadarn  trade  existente  in  eoijuina  alta,  w 
11  Wi  dictu*  Petrus  erat,  idem  IVtrus  requisiit,  quod  modicum  di- 
mieteretur  i-t  quod  se  advideret  de  uliis,  quos  non  notuinavit.  yui 
in  dicit  ad  visu«,  quod  fuerunt  seeum  (tiiigo  et  Johannes»  (hannelli 
ei»inlam  de  Turre  Pini,  lieiicdicta  mater  Allunaturum  maudamenti 
tlicti  loci  Turhs.  que  prima  fuit  que  pobuit  ipsum  K'etrum  in  istia  u 
puetiü  et  fatuitatibus,  vocatus  Picholini  de  Ponte  Kopuiis  et  certi 
alii  du>>.  de  quorum  numinibus  non  recordatur.  qui  eraut  de  dicto 
loeu  Pontis,  et  quedam  inulier  de  dicto  loco  pontis,  cuius  nomeu 
iirnorat,  in  quo  l«»co  Pontis  stetit  t|iiatuor  annis  imuiediate  lapsis 
vel  eirca  pmpe,  et  Johannes  Aniontis  ile  Turn-  Pini.  qui  adlmc  vivit:w 
supra  nominatus  de  aliis  non  reeonlatur,  uec  alias  seit,  licet  plures 
«ibi  fuerunt  nominati.  dicens  quod  ipsi  quatuor  de  Ponte  duahus 
viribus  veiierunt  de  dict<»  Inen  pontis.  lieet  e.-»set  lmip«  ad  trivium 
parte  Moyrenei  existentem  in  maudaiiit -tit* » Turris.  tibi  «tat im  fuerunt, 
quia   ei|uitaKat   quilibet    ipsoruin   liaculum   et    ibatit  tamquam  Veiitus.  v, 

Subseqtienter  vin»  auiio  vi  ilit-  quibu«  -upr.i  et  Mimpto  praiulio 
dietu«  dominus  jmlex  a<l  ipMim  IVtrum  aeit-Mt  n  ipMim  int«rro- 
^;i\it  iterum  eum  t«rr««ri-  et  li^aii>  tirmiti  i  amlialiU«  maniou>  in 
dieta  eurda,  ac  si  wllet  ipsum  trahi  «t  *\\\*  >ti«.uari  faei*n-  i«t  levari 
in  dieta  conla.  «le  dicti«  suis  eoniplicitiu«»  itietcrum  delietorum.  de  «o 
|UO»us  ut  priiiiefitur  intitu!atus  fuii  «t  .)■::  Tu«  nint  secum.  et  hoc 
pn  siutiliii>  huiniraliilibiis  »t  uoliililiii«  vir:?  Steplmno  (iarini.  pro- 
euratoris  tisealin  Ualphinatus  siiliMitut".  .I«>Imi.ih-  de  l'rtra.  eoiitirmaho 
«•urir  I>alpliinalis.  maiMri>  Vi«iin«  sii  i-t  trrn-  Turrii».  i't  <  tutllt-lin*  •  de 
Hui-ne...  ea8t«'liaiio  dalphiTi.ile  Avi-iniianini  «|U--n  (•••ntin^it  il>iil«-m«s 
irenisse.  Kt  li^ati«.  dieti«  «.uis  braehn-  -ivi-  iiMinhus  lontiT  d^Ii-ndo 
ii>*iiiiiM\  n  advtsU"«.  ut  »l:o  1..1I,  \  ,d«  !.•■•  t  l'»t  ruin  tiliuiu  l'ftn  Kam» 
Uikin,  V^imIUb  uml  L  iil«/>ucliuii||cii.  3^ 
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ulius  Burülionis  condam,  Guigonam  uxorem  Johannis  Pelliandi  qui 
vivit,  Guillelmotam  Bonc  uxorem  quondam  Guillelmeti  Vecy  alias 
Pic  qui  obiit,  Franciscum  RcbufFa  qui  obiit  et  Joliannem  Motignoti 
qui  adhuc  vivit,  qui  omnes  erant  de  mandamento  Turris.  Et  tum  per 
6  offlcialea  dalphinales  presente  dicto  domino  judice  de  pluribus  ipse 
fuit  interrogatus,  qui  in  presencia  ipsius  doraini  judicis  dicit,  nullos 
alios  tcire,  dicendo  quod  facerent  de  ipso  quid  vellet,  quia  alios 
nescit  norainare. 

Subsequenter  vero  die  crastina  24.  dicti  mensis  Marcii  dictus 

tu  dominus  judex  iterum  accessit  ad  personam  dicti  Petri  Vallini  alias 
Perrerii  et  ipsum  iterum  interrogavit  de  suis  complicibus,  quos  non 
nominavit,  qui  fuerunt  sccum  in  dictis  sectis  et  signagogis,  dicendo 
eidem  quod  plures  alii  erant  et  esse  debebant  tarn  sacerdotes,  clerici, 
nobiles  quam   alii et   divites,    qui    dixit   et   asseruit   eius 

ift  medio  juramento  dicendo,  quod  si  deberet  evadere  propter  reve- 
lationem  aliorum,  quos  non  nominavit,  alios  nesciret  nominare  quam 
illoa  quos  supra  nominavit,  et  hec  in  presentia  Geneti  Janelli  vice- 
castellani  dicti  loci,  Johannis  Ruffl,  Johannis  de  Vacheria  notarii 
et  certorum  aliorum  et  mei  notarii  predicti. 

io  Ita  fuit  processum  contra  dictum  Petrum  Vallini  alias  Perrerii 

per  dictum  judicem  domine  Turnonis  parerie  Turris  Pini,  et  sub- 
sequenter  mandato  dicti  domini  judicis  terre  Turris  facta  inter- 
rogatio  dicto  Petro  Vallini,  subsequens  et  vigore  mandatorum  domi- 
nicalium   infra   inclusorum   et  copie  ipsorum   tradite  dicto   domino 

k  judici  terre  Turris  mittende.     Ita  etc.  G.  Marescalli. 

(Rückaufschrift)  Copia  processus  facti  et  formati  per  curiam 
egregie  domine  domine  Turnonis  parerie  Turrispini  et  certorum 
interrogatoriorum  factorum  per  dominum  judicem  dicte  domine 
parerie  Turrispini  cum  Petro  Vallini  alias  Perrerii,  heretico  antiquato 

so  et  idolatra,  que  clausa  signata  et  sigillata  per  venerabilem  et  cir- 
conspectum  virum  dominum  judicem  dalphinalem  maiorem  Viennesii 
et  terre  Turris  laudabili  excellentie  dalphinali  tideliter  dirigetur 
apperienda. 

26.  c.  1438 — 1458.  Inquisitionsverfolgimg  der  Hexen  und 
Zauberer  im  Dauphini,  in  Toulouse,  Gascogne,  Lyonnais,  Nivernais} 
Artois  und  Xormandie. 

Es  handelt  sich  hier  um  eine  Weiterfährung  der  oben  nr.  16  (1420—39) 
und  nr.  25  (1430—40)  erwähnten  Verfolgung,  die  mit  dem  heute 
nachweisbaren  Material  noch  nicht  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung, 
sondern  nur  in  einzelnen  Erscheinungen  betrachtet  werden  kann. 
Vgl  *S.421. 

a)  Dauphin* i  Gascogne,  Toulouse,  vgl.  oben  S.  148  Z.  43  ff.  die 
Angaben  von  Alphans  de  Spina;  für  Carcassonne  a.  1453  vgl.  Me'moires 
df  Montpellier  IV.  306:  fCalner  contenant  les  precautions  et  cause 
agitee  contre  Esclarmonde,  femme  de  Jaques  More,  accusee  d'invo- 
quer  les  demons  et  faire  des  maletices';  Lamothe-Langon  l.  c.  111,347. 
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Andriolo  de  Zoi,  vicario  spirituale  dclla  Leventina,  ed  altri,  e  can- 
eelliere  del  prefato  inquisitore  Giovanni  d'  Asti. 

Due  giorni  dopo  interrogata  per  la  seeonda  volta  'ut  dicat 
veritatem  de  commissis  contra  fidein  eatholicam  in  salvationem  ejus 
anime*  le  si  strappava  la  prima  confessionc,  che  cioe  essa,  1'affari  5 
di  dieci  anni  prima,  si  era  recata  fad  pontem  de  Lotancha  circha 
horam  meridiei,  et  ibidem  vocavit  diabolum,  nomine  Lucifel,  ipsa 
invocans  Lucifel  ut  veniret  ad  se,  et  tunc  diabolus  venit  illic  in 
forma  unius  becchi,  cuy  ipsa  petiit  victualia  pro  suousu'.  II  dia- 
volo  le  porse  sull'  orba  rmultum  panem  et  caseuni,  et  ipsa  accepit  10 
de  dictis  pane  et  caseo,  et  portavit  sechum  ad  quendam  suum  locum, 
et  comedebat  de  hijs  quando  volebat*.  In  titolo  di  ricompensa  di 
tale  pane  e  formaggio  ricevuti  l'accusata  regalava  al  diavolo 
nientemeno  che  la  terza  parte  del  Ueno  della  sua  valle,  giacente 
allora  tagliato  di  fresco  sui  prati.  is 

Invocato  una  seeonda  volta  il  diavolo,  questi  secondo  il  solito 
le  comparve  al  ponte  di  Altanca  ancora  in  forma  di  beeco  fet 
posuit  illic*  super  cispedo  in  terra  panem  et  caseum,  ut  de  ipsis 
victualibus  comederet';  in  compenso  l'imputata  Agnese  gli  regalava 
'quoddam  buschum  et  terratorium  et  gana'  situato  al  di  la  d'Altanca,  xo 
il  quäl  bo>co  e  gana  Lucifero  fece  tosto  'deruynare'. 

Interrogata  inoltre,  se  conversasse  col  diavolo,  rispose  che 
11« i,  solo  chiamarlo  ad  alta  voce.  A  sua  eomplice  chiaraö  una  tale 
di  Pormazza,  ora  morta,  ma  nessun'  altra  persona  aver  seco  lei 
avuto  contatto  col  diavolo.  tb 

K  questo  giurava  1* Agnese  sulle  saere  seritture  d'aver  com- 
messo,  presenti  il  soprascritto  inquisitore,  il  famulo  Fatio  di  Aliate, 
il  eancelliere  (Jiovanni  d'Asti,  ed  i  lestimoni  Alberto  Verdoja  di 
Prato  e  Zanc  Furny  de  Hedoredo  «Form  di  Bedretto)  jh*1  vicario 
>pirituale  di  Leventina,  prete  Andriolo  de  Zoi.  so 

21.  I  iH'S  Juli  27,  Barcelona.  Ih-occss  des  Inquisitor»  Jacob 
a  S.  Johann*  Ord,  I'raed.  g<'gm  Antonin  Pentinada  au*  Taragona 
'por  crimen  de  brujeria\ 

Xotiz  Ißei  Pelago  l.  c.  I.  (>04  f.  (nach  einer  mir  nicht  :.u g anglichen 
Aktenpublikation  in  der  Henaixensa  anno  VI  nr.  IU,  *JOi.  Für  den 
Inquisitor  rgl.  Quetif'- Erhard  l.  c.   I,  s/r, 

Veher  die  Häufigkeit  der  Hexenrerfttlgung  um  diese  Zeit  in  Spanien 
rgl.  die  Angaben  ton  AI  form  Tostat  us  ölten  S.  J(f7  Z.  10,  S.  109 
Anw.  I ;   es  handelt  sich  dort  augenscheinlich  um   Inquisitionspro- 

ersse    *  s.  :inr>,  .7.7*  . 

22.  1131  Juli  .7,  Barcelona,  Ihr  in  nr.  2/  yt  nannte  Inqui- 
sitor spricht  Itcatri.c  Lop* z  ans  llarcilmia  frti   ron   der  Beschuldigung 

de  tener  im  espiritu  familiär  y  darle  eiilto  de  latria*. 

Sntiz  bei   Pettigr»  l.  c   I,  0n$, 

23.  //•».*•,  ( 'arcassonni .  l'ro*  i  *sc*  rhandlung  gegen  FMienne 
de  Valn,  prestre.  chanoine  de  Montreal,  accus«'*  d'invoquer  le«  deraons, 
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Paris,  Nationalbibliothek  cod.  3446  fol.  62*—65r  (gleichzeitige  Hand- 
schrift). —  Auszug  gedruckt  von  J.  Friedrich  in  den  Sitzungsbe- 
richten der  Münch.  Akad.  1898  S.  199. 

Articuli  extracti  de  principali  processu  raagistri  Guillelmi 
Adeline  in  theologia  inagistri  missi  Parisius  ad  facultatem  theologie 
pro  qualificacione,  quorum  articulorum  qualificatio  est  inserta  in 
principali  processu1,  satis  tarnen  continetur  in  sentencia  et  abiura- 

6  cione  subscriptis. 

Seqnentes  articulos  per  qucndam  f'ratrcni  Guillelninm  Adeline 
assertuni  in  theologia  magistrum,  religiosnm  ordinis  (tunc)  sancti 
Benedicti  Cadomi  *,  nuper  in  dicta  theologie  facultate  regentem, 
in  fide  suspectum  delatum  et  scandalizatum,   detentum  Ebroicis  in 

locarceribus  fidei,  petunt  rev.  in  Christo  pater  dominus  Ebroicensis 
episcopus8  et  frater  Ynguerrandus  Sygnardi  presbiter,  sacre  theo- 
logie  professor,  ordinis  fratrum  Predicatorum,  vicarius  venerabilis 
patris  mag.  Kolandi  le  Cozic,  in  theologia  magistri  eiusdem  ordinis 
Predicatorum,  pravitatis  heretice  in  regno  Francie  generalis  inqui- 

15  sitoris  auctoritate  apostolica  deputati 4,  coniudices  in  hac  parte,  per 
venerabilem  cetum  eximiorum  preclare  facultatis  theologice  doctorum 
Parisius  qualiöcari  ac  etiam  declarari. 

1.  Confessus  est  dictus  Adeline  sua  mera  voluntate  non  coactus 
per  tormentorum  ostensionem  aut  alias,    quod  ipse  fuit  pluries  pe- 

sodester  tarnen  et  sine  iuvamine  cuiuscunque  vehiculi  in  dampnatis- 
sima  Valdensium  synagoga,  que  quidem  synagoga,  ut  asserit  ipse 
Adeline,  tunc  temporis  anno  domini  1438  vel  circiter  in  mense 
Augusti  celebrabatur  prope  Olarevallem  Bisuntinensis  dyocesis5  in 
comitatu  Burgundie,   et  hoc  in  locis  niontanis  et  desertis  et  sepius 

25  de  nocte. 

2.  Ipse  Adeline  dictam  Valdensium  sectam  propter  duo,  ut 
dixit,  ingressus  est:  Primo  ut  eam  experiret,  secundo  ut  ainorem 
cuiusdam  militis  generosi  domini  temporalis  dicti  loci  Cläre vallensis, 

FlageUum  (c.  1462)  c.  17,  er  kannte  Adeline  persönlich;  Jacques  Du 
Clerq,  Memoires  L  3  c.  11;  Anonymus  Cartus.  Sp.töff.  (vgl.  oben  S.135, 
211,  241).  lieber  Adelines  Persönlichkeit  —  er  hatte  der  Reihe  nach  dem 
Carmeliter-,  Karthäuser-  und  Benedictinerorden  angehört,  sich  auf  dem 
Baseler  Concil  als  Vertheidiger  des  Papstthums  hervorgethan,  war  1441 
Magister  der  Theologie  in  Paris  geworden  —  vgl.  bes.  Denifle-Chatelam, 
Chartularium  universitatis  Parisiensis  IV  nr.  2516  (p.  611).  Zur  Sache 
vgl.  *  S.  422. 

1  Das  Nähere  Über  den  Gang  des  Processes  ergiebt  sich  aus  den  oben 
S.  461  Anm.  1  erwähnten  Nachrichten  (vgl.  besonders  oben  S.  241). 

2  Caen  in  der  Normandie  (nicht  Cadouin  im  Perigor d,  wie  Sitzungsbe- 
richte l.  c.  vermuthet  wird). 

3  Wilhelm  VI.  de  Flocques  Bischof  von  Evreux  (f  1464  Nov.  25). 

4  Cozics  Ernennung  zum  Inquisitor  Franciae  war  am  10.  April  1463  durch 
P.  Nicolaus  V.  erfolgt  (RipoU,  Bullarium  l*raed.  III,  311,  vgl.  Frederieq, 
Corpus  J,  334). 

0  Also  Clairvaux  im  Jura,  ö.  von  Chdlons  s.  Saone.  Die  bekannte  Cister- 
cienserabtei  Clairvaux  gehörte  zum  Bisthum  Langres. 
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i|iii  dictum  Adeline  liatiehat  ndjo  capilali.  rceuperapt  hur  medio 
et  cum  rti  paciticaretur.  (Juam  scctani  tere  per  mengen!  fivquen- 
tavji  et  imn  ultra  n«r  prupter  aliam  causam,  ut  astfcrit.  Kt  in 
i-ius  adventu  fuit  facta  leticia  magna  in  enugregacinne.  dixitquo 
«Iciimn  prr.HJdcus  ad  demonem  ipsius  Adeline  cnnducturcin  et  di-  s 
reet«.p-m:  II  soit  le  trrs  hien  venu.  I)ixit  ulteriu*  dictus  Adeline, 
qu<»d  multi  ImuiincK  utriusque  »exus  at>  nun  miliari  et  ampliua  illuc* 
d<*  divrrnN  partum*  vciiiehant.  nonnulli  prupter  laseiviani  et  bc- 
cntain  luxuriam  wu  carnalitatcm,  quam  i  1  »i  exerechant,  alii  propter 
cointiiooacinnt^  priucipaliter  et  ehrjetate«.  qtiidam  vero  ut  a  suis  10 
iniinieis  vindiearentur  auf  aliquid  a  denuuie  a**equercntur.  qui  eis 
multa  ppiinitteliat.  h\  servarent  sua  maiidata.  Ah  ipso  tarnen  demonc 
ut   ass«rit   nihil   a*secutUK  est. 

.'t.    Maiium  cuiusdam  demonis  dieti  Monseitfiieur  in  rtynagoga 
pp-id«nti>,  fetidatn,  asperam  et  trigidaui  «uli  hoininia  specie  appa-  is 
p-ntis.  mini  ueuli  erant  ultra  inoduin  asperi,  scintillantes  et  andeutet», 
prima   vice  nsculatus  est. 

4.  I'ret'atus  Adeline  in  dieta  Valdensiutn  synagopi,  que  ut 
pp-miititur  sepius  hura  tenchrarum  et  cum  lumine  quodatn  fusco 
et  sulplmreo  tieliat  et  teneliatur.  inandata  dyaholica  ad  ipsius  ma- » 
^rintri  demmiis  ppsidentin  dicti  Monxcigneur  iussinnem  et  imperium 
pp'ennizavit  et  pn-dieavit.  Kt  dixit  iliidem  eun^re^atis  in  adventu 
ilriimnis  ppsidentiH:  'Veey  veiiir  votre  scitnieur.  appareillez  vous 
dt-  !••  ne-p\uir  ainsi  comiuc  il  appartient.'  Kt  autecedetmt  dictum 
di*m<>nem   ad   sYiiap>£am   venienteiii.  ts 

.r».  Dictum  tlemoueiu  Munsei^neur  nuneupatum  sul»  y(r)ci 
«■pecie,  in  quam  sc  aliquandn  traiidforiualiat,  postquam  statuta  syna* 
p»ira  et  mandaia  prcsidentK  ipse  Adeline  assistencium  memoric 
ut  nh.servarentur  commendaverat.  in  partihus  posterioriMia,  que 
•luideiu  aspen*.  frigide  et  t'etide  erant,  p-nüms  hVxis  seeunda  vel  m 
tercia  vice,  qua  in  »ynatfo^a  comparuit.  <>sculatus  est. 

•>.  I'ret'atu»  Adeline.  qui  tunc  erat  nrdiuis  li.  Mari«-  de  im»nW» 
C.innelo.  ridem  deinoni  dietn  M"iisrj^iHiir  juramentum  pnstitit  suh 
hac   v«-r*»arum   l'urmii   videlieet :  '.Je  fn-re  (Miillrluit»  Adeline,   prieur 

•  !•■  i'li-rvaulx.   n-nye   la  fny   de   la   triuite.  la   vierte  Marie,   la  enrix.  u 

I 'eaile    lieiiiiitc    et    1c    paill    lieliuit    et    l'ad« -Hici.  »ll  de*  iT'i\  es  eh«'IIli!lH 

•  t   partuiit.' 

7.  Sepi'dietii**  Adelim-  prM|N»«dciMin  i n  qin-  M-quitur  in  cathedra 
wiitutj*  aqud  Auriliecuiu  I.exovieiiM*  «lyno-M-.1,  ut  miIi  >i^neto 
-U"  conMat.  ciiidam  littep*  app<»itu  ppiiuul^avit  •■!  |T»di«avit.  vidi-  m 
lici't  «iiiud  mulii-rc^  suM'ipirntfs  pn»lfui  adnlti-rinam  nun  p^ssiint 
.il*Hi*lvi  a  qtiocunqur  saciiduTi*.  ni>i  antr  m< «rtt-ui  ]p>arutn  id  maritim 
»uin  d«t»-^ant.   ailhihiti^  »itiiiii  ti->til»ii-*.   «-t  l.»»e  pn>pter  •»ucceH«*ii'neiii. 

!>••  «»cieri*  vip.  iiit'i*riii.iainiii  *•■  n-rtt-rt.  qu.i  quiili-m  ini^rma- 
€.- 1  ■  -  ■  i  •  -    eiiiiviiieitur    *\  in>>iii.icii<»     periurii^    -■  I«  inpn  it«r.    -tupr.it.'r    et  «& 

•  Urhtr   *i>    tun    l.isieulj-     /.^X"cii*i/i     nt   ilrr  «V"rfii«iri«/ie 
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adulter,  seu  eciam  incestuosus  in  nepte  propria  uxorata,  sacrilegus 
et  für,  omissor  horarum  per  multos  annos,  quas  ad  usum  mona- 
chalem  dicere  nescit. 

Abiuratio  dicti  magistri  Guillelmi  Adeline. 

5  Anno  domini  1453,    die    12.  mensis  Decembris  indictione  IL, 

pontificatus  sanciissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Nicolay 
divina  providencia  pape  V.  anno  VII.,  in  capella  episcopali  Ebroy- 
censi  coram  venerandarum  circumspectionum  viris  dominis  ac  ma- 
gistris   Symone   Senestre l   decretorum   doctore,   vicario   et   officiali 

io  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Guillelmi  miseracione 
divina  Ebroicensis  episcopi,  et  Ynguerrando  Synardi  ordinis  fratrum 
Predicatorum  sacre  theologie  professore,  vicario  veuerabilis  patris 
magistri  Rolandi  Le  Cozic  eiusdem  ordinis  etiam  sacre  theologie 
professoris,  inquisitoris  heretice  pravitatis  in  regno  Francie,  ibidem 

15  sedentibus  pro  tribunali,  adductus  fuit  de  carceribus  dicti  domini 
Ebroicensis  episcopi  quidam  magister  Guillelmus  Adeline  ordinis 
8.  Benedicti  et  ut  dicitur  magister  in  theologia,  qui,  post  plura 
verba  per  dictos  dominos  iudices  ibidem  alta  et  intelligibili  voce 
in  presencia    nostra  Johannis  Textoris   et  Johannis  Droci  presbitc- 

tororum,  publicorum  notariorum,  et  plurium  virorum  ecclesiasticorum 
propter  hoc  specialiter  et  ad  hoc  convocatorum  exposita,  sponte  et 
corde  contrito,  ut  prima  facie  apparebat,  lacrimando  veniaraque 
deo,  sancte  matri  ecclesie  et  dictis  dominis  iudicibus  requirendo 
et  ad  terram  se   prostrando   ac  eam   deosculando    omnem    heresim 

tb  et    ydolatriam    abiuravit,    sacra    cvangelia    tangendo    et    preceptis 

ecclesie  de  cetero  parere  et   obedire   promittendo,    modo   et   forma 

contentis  in  quodam   folio   per  ipsum   lecto,    cuius   tenor  talis  est: 

Je  frere  Guilleaume  Adeline,  natif  de  la  paroisse  de  S.  Hilayre  * 

ou  diocese  de  Chartres,  constitue  present  en  jugement  devant  vous 

ac  maistre  Symon  Chenestre,  official  juge  institue  en  ceste  cause  tou- 
chant  la  foy  catholique  ou  nom  de  reverend  pere  en  dieu  Guilleaume 
par  miseracion  divine  evesque  d'Evreux,  et  maistre  Enguerrand 
Synard  de  Tordre  des  freres  Prescheurs,  vicaire  general  de  maistre 
Roland  Le  Cozic,    inquisiteur    general    de   la  foy  ou  royaulme    de 

35  France:  moy  miserable  pecheur,  cognoissant  le  grant  erreur,  en 
quoy  j'ay  este  detenu,  vueillant  de  bon  euer  et  de  bonne  volonte 
retourner  a  la  voye  et  obeyssance  de  notre  mere  sainete  eglise. 
je  abiure  et  deteste  et  abhomine  de  bon  cueur  et  sans  fiction  tout 
erreur,    ydolatrie  et  toute  heresye,    soy   eslevant  et  contredisant  a 

40  la  sainete  foy  catholique  de  monseigneur  Jesu  Christ.  Et  especia- 
lement  et  expressement  je  abiure  et  deteste  la  dampnable  secte 
des  Vaudoys,  en  laquelle  jay  eu  communicacion  avecques  Tadver- 
saire  de  bumain  lignage,  lennemy  d'enfer,  lequel  jay  veu  presider 
en  ladicte  secte  en  similitude  et  espece  düng  grant  homme,  et  luv 

1  Oben  S.  242  Z.  21  'CapUtrT. 

2  Uliers  b.  Chartres  sie.  von  Paris. 
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u\  haiM*  la  muin  en  j*itfiic  de  hommage,  et  la  tfccundc  ou  ticrec 
lo\s.  que  je  t'us  cn  ecllc  dampnahlc  coiigrc£auon.  luv  eatant  011 
i>|htc  dt»  tarne,  luv  ay  hainc  le  eul  a  jrcnoulx,  cn  luy  fainant  re- 
veroucc  et  )ioiuina£c. 

Item  je»  mgiioys  et  coufesge,  que  cn   la  ron^rctfacion.  ou  pre-  s 
>iit«'it  le  dealilc.    cn  laquellc    plusieurs  foys  jay  cs*te  taut  pour  ex- 
periciiee  de.  ycelle.  veoir  et  accllc  flu.  que  par  le  moyen  du  deahle 
puisttc  estre  proserve  duiij;  Chevalier,    «pii  mal  ine  vouloit,    et  quo 
aulrmis    bicim   semhlaMciucnt    puisüc   avoir *.     Jay    deux    foyn    pro- 
clamc  et  prononcie  Irs  paroles  qui  sensitivem,  presens  le*  atwiKtcns  10 
cn  ladietc  cnngrt'fracion,  ceat  asnavoir:  rVcoy  venir  voatre  seigneur, 
apparcillez  voUh  a  le  reeepvoir  ainsi  «|iiil  appartient',  et  aloye  de- 
vant    lrciit    deal>K    lequcl    me   di*t,    f|uan(    je  entray  pre  in  lerem  ent 
<*ii   ladicte  enntrregaciun.    quo  je    fuBte   le    Wien    venu  et  que,    si  je 
v«mloye,   je   jK*rroye    hien    acemi-tre    8a    seignourie.    en    me    com-  15 
mandeiH   i)Ue  je   prese  hasse  en   nie«    ftcriiions   ou    liumde,    que    eellc 
MM-ie  de   Vaudcric  nestoit  que  illusion,    fantaisi,*  et  songerie,    pour 
.n-croistrr   et    apairtcr  les   ^.ng  t»i  |e  peuple  du  pay»  et  |K>ur  faire 
cowr  itiMicc.  en  allcgand  le  chapitre  Kpiscopi  *. 

Je  coiifcssc  et  co^nuys  que  en  la  presonce  et  devant  letlit  so 
dyaMe  denfer  jay  tait  Kennen  t  et  renoye  mon  createur  en  la  forme 
qui  -«HKUVt:  Mr  frere  (iuillaume  Adclinc,  pricur  de  Clcrvaulx  en 
la  Krauche  e4»ute  de  iJourgoigne,  renyc  la  t'oy  de  la  triuite,  la  viergo 
Mari«-,  la  eroys,  la  eaue  henoite,  le  pain  henoit  et  ladoracion  de» 
rmyft  es  chemius  et  partout,  (icsqucllcs  chouses  yci  esprimee»  et  ts 
toutes  les  aultrc*  faulten  par  moy  faicte.s  et  confessees  es  exaraens, 
comme  plus  a  plain  est  e«mtenu  aux  proces  tait  encontre  moy.  je 
drinaiid«*  misericurde  et  pardon  a  dieu.  a  leglisc  et  a  voll*  mcB- 
M'iirnenrs,  me»  juges. 

Kn  oultre  je  jure  et  prumc*  de  tout  mon  pooir  pounrievir  ?)» 
dire  et  manifester  et  reveler  aux   prelas.    uftiriaulx   et   inquisi teure 
en  t«>UH  li«*uxf  ainsi   que  nie  >era   pussihl«1  et  toute^fny»   que  me  re 
uiemheray  et  *earay   l<»u>  eeulx  que  aray  en  ma  co^noi»8ance,  tjue 
*eint>la)>le*    ein  »Übe-»    «mt    faietea    et    |»erpetree8   ou    teinps    paiw  ou 
fe mnt  ou  temp>  avenir.  »& 

Item  je  prnmeet  et  jure  a  hien  vi  vre  et  uio>  tränier  le  temps 
avenir  et  totaleuieiit  moy  alistenir  de  lila>pheine  eoiitre  iuoiiM*i^neor 
J«-«U   Christ   et   >a   i^lorieun«*   liiere  et    la   fo\    «'hretieime. 

.Je  jure  011  tcuipt*  avenir  olnir  aux  rominamleiiieiiH  de  leglia*?, 
.1  iio>tre  Kainet  pere  Nieolas  i-t  ües  MieeeKseunt.  aux  prela*».  oftleiaulx  40 
et    inquiniteun*    de    la   !'•■>.      Ne   jamais    ue    «lniineray    ayde.    eonseil 
•  >u  faveur  direeteiiieut  «>u  iridireeti-uieiit  eontre  lufliee  de  lintjuinieion, 

1  l*#fVi  'llfiii  -  ,i\«.ir*  i*t  um  ilersrlhetl  iiilntt  und  tu  tlrmxrlbeu  XlifJ  $€• 
*>  hrtrhrn.  ttf  t/ttx  tjttn.r  St  Utk  fhr  fUmrrli'9iii*i  bri  AriVf/n»A  /.  r. 
.V  mJi*t  .l/ii;i    /  hrzirht  %nh  iiaf'  i/##    «#<«#/#  rn»    Ahnffirift  tm*  tUm  ./.  tH4l. 

1    Am    Itmul*   um   riner  JI*imi    lii.  Jh.s  .   2»'»  ^.  U  iryi.  obttt   S.  .Yd«. 
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meß  de  toute  ma  puissance  donneray  aide,  faveur  et  conseil  pour 
persöcuter  tous  ceulx,  qui  tiennent  oppinions  derreurs,  si  je  les 
cognoys.  Et  persecuteray  tous  heretiques,  ydolatres,  fauteurs,  def- 
fenseurs,    recepteurs,    creanciers  en  foy  que  en  moy  sera  possible. 

5  Et  promes  et  jure  tenir  la  vraye  foy  catholique,  que  saincte  eglise 
Romaine  presche  et  gar  de,  et  de  obeyr  a  ses  commandemens  sur 
la  paine,  laquelle  est  deue  et  doibs  estre  impousee  selon  les  droys, 
canons  et  Status  de  saincte  eglise  aux  periures  et  recidivans  et 
faisans  le  contraire  apres  le  serment  fait,    si  je  deffaulx  en  toutes 

loces  choses  devant  dictes  ou  en  aulcunes  ou  en  tont  ou  en  partie 
par  moy  promises  ou  jurees  ou  en  aultres  erreurs  trebusche  des 
prccedens,  dependans  ou  nouviaulx  en  quelque  maniere.  Et  ainsi 
me  veuille  aydier  [dieu]  et  les  sainctes  evangiles  par  moy  touchees. 
En  roboracion  de  mon  jugement  et  de   ceste   presente    abiuracion 

15  et  confirmation  de  ma  promesse  jay  signe  ceste  cedule  de  mon 
eigne  manuel  ainsi  signe.  G.  Adeline. 

Presentibus  ibidem  vcnerabili  patre  in  Christo  domino  Johanne 
abbate  monasterii  S.  Taurini  Ebroycensis,  magistris  Gerardo  Thome 
sacre    theologie    professore,    Gaufrido   Amici    doctore    in   medicina, 

20  Jo.  Le  Sage,  Johanne  Valraboure  etc.  cum  multis  aliis  in  multitu- 
dine  copiosa  in  registro  requirendis. 

Conformiter  facta  est  ad  processum  principalem  ista  abiuracio, 
et  est  collacionata  etc. 

Prefatus    magistcr   Guillelmus    Adeline    per   dominos   iudices 

*5  prenominatos,  attentis  premissis,  sentencialiter  condempnatus  extitit 
ad  perpetuos  carceres  cum  pane  doloris  et  aqua  angustie,  seque- 
strando  eum  ab  altaris  ministerio  ipsumque  privando  ab  omni  officio 
et  beneficio. 

Ista  sentencia  fuit  lata  per  dominos  iudices  predictos  die  16.. 

8omensis  Decembris  anno  domini  1453.  Collacio  facta  est  et  sie 
signata:  J.  Droci. 

32.  1455,  Edölo  im  Val  Camonica  (bei  Brescia).  Der  Inqui- 
sitor Antonius  Ord.  Praed.  Mnvocava  il  governo  (von  Venedig)  contro 
heretici  nella  pieve  di  Edolo,  che  ricusavano  i  sacramenti,  immo- 
lavano  fanciulli,  adoravano  il  diavolo'. 

Vgl.  Cantü,  Eretici  cTItalia  III,  143  (nach  den  handschriftlichen 
'Annali  di  Brescia ').  S.  auch  weiter  unten  a.  a.  1510,  1518  und 
*  S.  419. 

33.  1458  November  28  bis  1459  April  2,  Chamonix  in  Savoyen. 
Inquisitionsurtheile  über  mehrere  Frauen  wegen  des  Verbrechens  der 
Ketzerei1.  Sie  werden  dem  tceltlichen  Arm  überliefert  und  von  diesem 
dem  Scheiterhaufen  überantwortet. 


1   Es  ist  hier  nur  von  'heresis\   "ydolatria*    und  en  fide  apostasia*    der  An- 
geklagten  die  Hede,  doch  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,    dass  es  sich 


Gedruckt  nach  den  Originalen  (im  demeindcarchir  zu  Chamtmijr  und 
im  rfarrarvhir  zu  Sallanche*i  in  Porument*  relatif'*  au  prieure 
et  d  la  rat  lee  de  Chtimonix,  pur  ./  .!.  limine f'mj.  puldie*  par  l'Aca- 
demie  de*  *cience*  de  Saroie  IV  S.  fi?*ff. 

a  >  Verh  a  n  dl  u  ng  grge  n  i  i  u  iga  f  Witt  vre  de *  Hai  m  et  au*  ("ha  muh  ij'f 
und  gegen  Ihdetta,  W'itUre  den  Jean  Dur  au*  Vallnrcine,  /■/."•*  \ie- 
vetnbrr  HO. 

Anno  salutifere  nativitati*  domini  nostri  Jesu  Christi  I4f>H. 
indictione  sexta,  die  20.  mensis  Xovcmhris  per  puhlici  iiihtrumenti 
•»erinii  et  t«-n<»rem  universis  et  singuli*  presentihus  et  |>o8toris  li- 
•  iiiifle  tiat  manifestum  pariter  et  Bit  notum,  quod  in  mei  notarii 
puMici  ae  ttstium  inferiua  nominatorum  presentia  peroonaliter  ron-  a 
Mitutus  vencrabilis  et  egregius  vir  dominus  Stephanus  de  8y»  in 
legibus  licentiatus.  judex  tenv  et  jurldictionis  Campimuniti  '  pro 
dniiiino  ejusdem  loci.  qui  «juidem  Stcphanu*  gratis  et  sponte,  de  vo- 
luntatf  rev.  in  Christo  p.  domini  Ouillermi  de  Kavoyria,  prioris 
rnoiiirni  prioratus  ejusdem  loci  Campimuniti  ac  domini  temporalia  10 
tjUMleiii  ]oei.  ipst*  nquidem  dominus  Stephauu*  officio  dietc  •■jus 
judicatun»  Campimuniti  depouit  totalitär  et  devertit,  ipaumque  ofti- 
ciuin  ejusdem  judlcaturc  eisdem  probis  hominibus  iuvenil  et 
nmittit  pr<>  liodiema  die  cum  solcmpuitatibus  et  aliis  clau*ulis  in 
taliUis  opportun  is  |>er  dictum  ....  Folgen  längere  Abführungen  \s 
ahtr  da*  l*riM'e**recht  r<m  <  'ha»t»nu\  Item,  anno,  indictione  et  die 
Miprascriptis  (Juiga  relirta  Milliereti  Halinat  aliaf  Moiiardi,  de  ('am- 
]N>muiiito  predicto,  et  Koleta  rclicla  Johannis  Ducia  de  Valle  Ursina1 
pp»  criminr  h«*resis  detentc  et  inearcerate  in  caretribus  et  con- 
ti nibus  dirti  duinini  priori»  et  ejus  prioratus,  hiermit  in  ceclesia  w 
*.  Michaelis  dicti  loci  (.'am pinnin iti  generallter  et  publice  |mt  rev. 
in  Christo  p.  iVtrum  Ginodi,  sacre  thcologic  prot'etuuirem.  onlinin 
fratrum  Pn*dicatorum.  vicarium  geilendem  et  locumtenentem  rev. 
p.  Victoris  Demonte  in  civitatibus  et  dyoccHibus  I.au8aniieu*i.  <Je- 
lHiinni>i  vi  Seduuensi  inquisitoris  heretice  pravitatis  auetoritatc  gs 
:i|M>flt«ilica  specialer  deputati,  deinde  per  t-undein  dominum  vica- 
rium vicein<|iiiMtore!n  supra  nominale  nobili  vim  (iuiguni  de  Ka- 
voyria c:i;%tfllano  dicti  l«>ci  Campimuniti  tan<|uam  brarhio  ^culari 
n-misiM-.  tradite  ut  .  .  .  apjxwtate  ac  ini|H'niti'ntts,  vt-l  sjiltim  tem- 
pore debito  non  ]M;iiitt-nteh  ....  Kisdctu  anno,  indictione  et» 
di*-  .-«uprascriptis,  Mipranominute  (iui^a  n-licta  Milliereti  Balmat  et 
Kohta  nliota  Jnhanuis  Ducis.  hrretice  ut  >upra  pn*dicte  et  remiaM* 
fummt    \xr   dictum    uobilrm    (Suigfiicm    de  Kavoyria.    rastellanum 

um  da*  krtzen*rh*  llejrenwe*en  h*in*hlt,  tr§§  r.%  tpnau  in  dem  unten 
nr  tVtf  abgedruckten  l*r*Hmex*  tu  1  'A/1//10/11  #•  <tu*  ttetn  J  t tti'J  in  die  A.'r- 
•rhe§nnng  tritt  und  sich  iil*  ntrntt*rh  mit  dw  h*finiti*m  dtc%e%  IVr- 
brt* hen*  rrnei*t.  weUhe  der  eben  in  dtrti»r  < irgend  ent&tandene  nben 
S   tlH  nr   'jr,n  nbgrdriirktr    Trtict.it   darbietet  '\'gl    dazu   mS    4 IS. 

1    l'hamnnijr  am    r'tist*  den   Mimtblttw 

9     Yallorrtn»    n     i*tti   l'htitmmijr 
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predicti  loci,  receptc  ac  per  eundem  castellanum  et  ejus  familiäres 
duete  ante  arreara  seu  grangiam  supranominati  doraini  prioris  et 
ad  bancham  curie  dicti  loci  Campimuniti,  ubi  jura  temporalia  reddi 
sunt  solita.  Quibus  Guiga  et  Roleta  ac  magna  multitudine  populi 
5  ibidem  oongregati  existentibus  .  .  .,  procurator  fiscalis  supra  no- 
minati  domini  prioris,  attenta  remissione  de  dictis  Guiga  et  Roleta 
facta  per  dictum  dominum  vicarium  .  .  .  exhibetque  et  producit, 
requisiit  et  requirit  per  supranominatos  Rodulphum  Charleti,  Pero- 
netum   Coleti,    Petrnm   Depratis  et  Michaudum  Gillier,    sindicos   et 

10  sindicatorio  nomine  dicte  totius  communitatis  Campimuniti  ibidem 
presentes  tanquam  judiecs  et  cognitores  in  hoc  facto  dicti  domini 
prioris  Campimuniti,  sibi  justiciam  de  eisdem  Guiga  et  Roleta  here- 
ticis  predictis  ministrari.  Cum  ipse  heretice  nichil  justi  in  con- 
trarium  allegent  nee  dicant,  providus  vir  Jacobus  Bolleti,  alter  pro- 

ift  borum  hominum  dicte  totius  communitatis  Campimuniti,  nomine 
dictorum  sindicorum  ac  de  voluntate  et  consensu  majoris  partis 
proborum  hominum  dicte  totius  communitatis  Campimuniti,  habito 
prius  consilio  a  supranominato  domino  Stephano  de  Sys  ibidem 
presente   ut  su  .  .  .  communitatis   pro  consiliario   tradito  expedito 

20  et  ministrato  dietas  Guigam  relictam  Melliereti  Balmat  et  Roletam 
relictara  Johannis  Ducis  .  .  .  procuratorem  fiscalem  exhibita  et 
producta,  attentis  etiam  petitis  et  suis  requisitis  per  eundem  pro- 
curatorem fiscalem:  habitaque  ....  locum  tenentis  prout  asserit, 
dictus  Jacobus  Bolleti,   judex  et   cognitor   predictus,    sententiavit, 

x&judicavit,  pronunciavit  et  condempnavit  ...  et  ibidem  combustas 
in  uno  grosso  et  terribili  foco,  ita  et  taliter  quod  ibidem  dies  suos 
claudant  extremos  et  quod  corpora  ipsarum  combusta  ...  ad  finem 
quod  hujusmodi  punitio  dietarum  duarum  hereticarum  ut  supra 
condempnatarum    et  judicatarura   det  et  obstendat  metum  m  .  .  .  . 

soceteris  talia  facere  presumentibus,  sie  et  esse  debeat  in  terribile 
exeniplum.  Quibus  premissis  sie  actis  et  gestis,  dictus  Jacobus 
Bolleti,  cognitor  predictus,  nominibus  quibus  supra  dietas  Guigam 
et  Roletam  ut  supra  judicatas  et  condempnatas  remisit  supra  no- 
minato   nobili   Guigoni   de  Ravoyria  castellano   predicti  loci   Cam- 

85  pimuniti  ....  Folgt  noch  eine  Verhandlung  vom  7.  December  1458, 
in  welcher  der  Inquisitor  zu  Gunsten  des  Priors  von  Chamonix  auf 
das  ihm  zustehende  Drittel  des  Nachlasses  der  verbrannten  Frauen 
gegen  Zahlung  von  15  FloHn  verzichtet.  Es  ergiebt  sich  daraus, 
dass  ausser  den  oben  genannten  noch  zwei  Frauen  aus  Chamonix 
'Johanneta  uxor  Aymoneti  Charrerat9  und  'Francesia  relicta  Fran- 
cisci  Paviocti  pro  crimine  heresis  in  Campimunito  consumpte  erant*. 

b)  Ebd.  p.  187  ff.  Verhandlungen  betr.  Jean  Corteys  aus  Cha- 
monix d.  d.  1458  December  21,  der  ebenfalls  von  der  Inquisition 
wegen  Ketzerei  belangt  worden  ist.  Die  Verhandlungen  sind  für  die 
formale  Seite  des  lnquisitionsjtrocesses  von  Interesse. 

c)  Verhandlung  gegen  Henriette,  Frau  des  Peter  Onceys  aus 
Chamonix,   1459  März  1  bis  April  2. 
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Amm  t lui  1 4T»*I  iiifliciont-  stpiima.  die  priin.i  mhumm  Marrii. 
in  stuplia  prioratus  l \'iiii|»iuiiitiitL  llcnrirtta  u\«>r  lVfri  Onrcv>  dr 
('aiiipomuuit«»  pro  rriminc  h«TrMs  dfirnia  i-t  inrarri-rata  luit  pi-r  r«-v. 
p.  Ir.  IVtmin  <iinodi,  «»rdinis  tV.  I'r«  <li<atoniin.  s.  rhmloifir  pr«»tr8- 
M>nni,  vicariiim  p-inTalnn  vi  luriimttMK-ntciii  iw.  p.  Ir.  Raym^ndi  de  • 
lk"i.i.  4- jiixl«-nt  iirtliii js.  in  dii»ci*!dhn>  (irlH'niit>n>il  l.aii>anrtiM  ••!  Srdii- 
ih-iim  iip|iiihitoris  )i«n*tici-  pravitati<  nuct«»ritat(*  appostnlioa  *p<* 'ialitrr 
iltpiitati.  prcricnt«'  pptvidi»  virn  .Inliaiiiir  d«*  Fa^«»  !i«>tari".  a  vnicr.ihili 
capitul"  i-rrlrsii"  cathrdralis  S|J  iVtri  (iVlii'iuiriirds  ad  hno.  M*dr  Va- 
iMiit«'.  dt-putat«».  M-ntcnciata.  <-t  p«*r  cjumIciu  il.  virarii  *(-iit«'iuaiam  m 
dittinitivaiii  pmiiundata.  dctrrminata  vi  dt-clarata  linvtica  fuiMtr  <-t 
•■^c  mIimuihU  lirivtica.  yd«»latra  vi  a  fiel«-  appostata  itnpi-iiitrii*. 
vt-l  >allim  tcmp«»rr  ilfhito  nun  penitcus,  et  tam-tiam  talis  liraclii'» 
M«-ulari  ivliiH|innda.  (Juain  u-imn-  dirtr  mu-  >rnt«-ncir  difHnitivr 
ri'lin«|iiit  «t  ninisit  dcldu*  puniciidaiu.  IV  <|iia  «piuhMu  nniis>ioiir.  i , 
ui  -upra  ptr  dictum  virahum  facta  ai*  niiinihiiK  aliis  *upraMripti> 
n-diili*  KranriMMih  de  Lucin^iu  vit-t-rastHlaiiu**  dicti  l«iri  <  anipi- 
iiiiin it i  ad  upu*  6iii.  iirc-mm  «niiiiiiiin  alinrum  t-t  >in^ul«»niin.  «|ii''riini 
iniiTi  ?*t  «i  intt-ivs.se  ptitcrit  t|iioiii(idi>lilMt  in  futurum,  fu*ri  pt-Hit 
p«-r  im  n'>tarium  suliHi^iiatom  puHu'tini  iii>truiiifiituiii  ....  E*  *• 
fohjm  trirtli  i-  H't  itl/ittfiifi  IhirlnfHihjt  h  iitii  r  tlii  t  '*»##iy*#/#  nz  #/#.«  Ht  rieht» 
zu    t  ii'imtttii.i    in    t  'rimimiliHU'hiu,    ilhtr   tti*     t'**rm*ttii  n    •  /•-. 

(Vti-niiu.    anno    domitii    14;VJ    Judicium-    optima,    dir   Mcuuda 
iih-iim-«  Aprili*.    cum   llcnrirta  uxnr  IVtri  Musi-mI    d<-  rainp«»mnniti» 
pi-n   «-hmim-    ln-n-sd*   d»-t»  nta   vi    mcarc«rata    in  niiitiiiibu**  «-t   •■aro-- 
riliu-*    dirti    duinini    priuri>    c»t    «.ju>    prvdicti    prinratu*    Miit«-nciata 
MnT:t   ptr  r«v.   p.   t'r.  ritruiu  (Üimdi,  <»rdinis  tratruni  lYt-iliiMtunim  .•:. 
^'t m  r.ili  tn.jur    vir.iriuiii    t-t    Iim'uiii    u-in-iifriii    n-v.   p.    fr.   UaMiinmli 
•  !•■  K«>t;i,   fjusdi  tu  »»rdini>.   anrtorilati-   ap<^tnlica   in«|tu>itnri>  hrntir«- 
pnvitaii.H    in    diiK*f>iliii<»  (ifnrniirn.si.     l.ausaiH-n>i   rt   SdumiiHi   s|n- 
rialitrr  ilrputatiiin.  iif-c   nun  pn>viduni  virutii  J<'lianipui  d«-  Fap>  n«» 
tarimn   a   viin-raliili   capitul«*  mdr^ii-  ratlirdralis  Sanrti  l'ctri  <iitirn   .ki 
iii-iih".  M'ili-  fpist'upali  varrantr.  ilcputatmn.  i*t  \*vr  «-■  •rtiiiilc-m  ■!■  »miiii 
\  i«'«     iii'ju:>it«»ris  rt   dfputati   MMitiMiriam   diltinitivani    pp'tiiini'iata  et 
d«f'Iarata    tm-nt.    lieiviiram    fui»><-   «it^tinataiii.     \  ilulatram   «i    a    tidr 
:i|<pi>Kfafani    «t     tan<|Uaiii     talrin     rifiiisi-rint     <-t     r«h«pnrml     t<racliio 
f-i-iilari   ililiitc   puiiii'iiihun   .   .   .   hitn*   •-•*'.    ■  | n* ••  1   aini>>.    iiidiriunr    «>t  v. 
ilü-   mijt.i  pp-xiim-  <li-»rrij'ii-.   oijpr.tditta  II«  nrii-ta  u\nr  lVtri  Hum-hü 
ijt  «.upr.i  !•  mi>*a  tuit  pi-r  n<d»ilrin  <iuij:«.iii  in  «I«-  liavi>\ria.  ca<»tidl.iiiuiii 
«Ihm    !>•(')   t  ampiinuiiüi.    »t    pi  r  «'Jiim!*iii    «-aotitlani    fatnilian>    diit'ln 
intt-    .irn-aiii    viipra    tc-ininati    di>inin:    pri«  ri «»    «t    ad    )>anr|iam    i-urii- 
•Ix?;    |..ri   « '.i]ij|*iiiiiiiiili.    11  Ki    iura   trmp--ralia    i  *  >l<t]    -mit    -•Uta:    «|Ua  n 
- 1 in« l*-iii  II« -nrii-ia  ar   mayna   iiiultitudint-   pupuli   iliid«-m  ••\i-'i'iitil»ii-. 
ii-  l*i  I  i  ?*    A>  ni"    Ittitollii-rii.    pr«»i'urator    ll-rah-    tlini    d«.mm;     prfii*», 
atri*iiti>    r«-iiii'o>iiiiu*  d«-   dicla  HnirifUi   ut   Mipra    laota    ii«-i-ii*-n    >«*n 
irmia  dirti  ilniiiiiii    vier  iiiqaiftitorit  et  m  vt'ncraliiH  rapiful<*  d«  pu 
tati.    (iia-  ixliit.uit  t*t  imiduxit,  reqaUil  mnr»  nominatu«  hVdulphtim  t«, 
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Charleti,  Peronetum  Coteti,  Petrum  de  Pratis  et  Michaudura  Gillier, 
sindicos  et  sindicario  nomine  dicte  tocius  communitatis  Campimaniti 
ibidem  presentes  tan  quam  judices  et  cognitores  dicti  domini  prioris 
et  ejus  prioratus,  sibi  justiciam  de  dieta  Henrieta  heretica  predieta 
5mini8trari  et  impartiri;  cum  ipsa  Henrieta  nichil  justi  in  contrarium 
alleget  nee  dicat,  exhibens  eisdem  sindicis  consilium  per  dictum 
dominum  Anthonium  Sostionis  datum,  scriptum  et  signatum,  quibus 
per  dictum  procuratorem  fiscalem  fieri  petitis  et  requisitis,  auditis 
et   actentis,   Jacobus  Bolleti,    alter  proborum  hominum   dicte  com- 

10  munitatis  Campimuniti,  nomine  dictorum  sindicorum  ac  dicte  tocius 
communitatis  ibidem  presencium,  lecto  sibi  prius  coram  dictis  sin- 
dicis et  communitate  per  me  dictum  notarium  sub scriptum  et  ad 
intelligenciam  lingua  layea  dato  consilio  dicti  domini  Anthonii 
Sostionis  ut  supra  per  dictum  procuratorem  fiscalem  exhibito;  visis 

iseciam  et  actentis  pronunciacione  sue  sentencie  lata  et  promulgata 
per  supra  nominatos  dominum  vice  inquisitorem  et  providum  virum 
Johannem  de  Fago  notarium  ut  supra  deputatum  contra  dietam  Hen- 
rietam  neenon  et  littera  testimoniali  remissionis  premencionate,  dietam 
He  n  riet  am  uxorem  Petri  Onsesii  sentenciavit,  judieavit,  pronunciavit 

«oet  condempnavit  in  hunc  qui  sequitur  modum:  Quia  per  supra- 
mencionatas  sentenciam,  pronunciacionem  et  remissionem  constat  et 
apparet,  predictos  dominum  vice  inquisitorem  et  deputatum  a  vene- 
rabili  capitulo  Gebennensi  per  suam  diffinitivam  sentenciam  de- 
clarasse   et  pronunciasse,    dietam  Henrietam   uxorem  Petri  Onsesii 

25  hereticam  esse  et  fuisse  ipsamque  velud  hereticam  et  obstinatam 
brachio  seculari  debito  modo  puniendam  remississe,  ea  propter 
hiis  et  aliis  justis  causis  ex  eisdem  resultantibus,  dictus  Jacobus 
Bolleti  nominibus  premissis  sedens  pro  tribunali  more  majorum  etc., 
per  hanc  sentenciam  diffinitivam,  que  in  hiis  scriptis  fertur,  dietam 

so  Henrietam  inquisitam  condempnavit  ad  ignem  et  combustionem  .  .  . 

(Der  Best  fehlt.) 

34.  1459  ff.,  Arras.  Inquisitionsprocess  gegen  die  der c  Vauderie ' 
beschuldigten  Einwohner  von  Arras    und  von  benachbarten  Städten. 

Für  diesen  oft  erörterten  und  grosses  Aufsehen  erregenden  Process 
—  L.  Tiecks  Novelle:  Der  Hexensabbat  (1831)  knüpft  an  ihn  an  — , 
der  sich  in  seinen  Nachspielen  bis  zum  J.  1491  hinzog  und  die 
oben  S.  149  bis  188  abgedruckten  Tractate  veranlasste,  sei  hier  nur 
auf  Fredericq,  Corpus  I,  345  ff.,  IL  264  ff.;  Lea  l.  c.  III,  519  ff.; 
*  S.  423  und  oben  S.  413  f.  hingewiesen. 

35.  c.  1460 — 1470.     Mailand,  Como,  Turin.     Inquisitionsver- 
folgung dir  Hexen  in  der  Lombardei  und  in  Piemont. 

Die  Thatsache  dieser  Verfolgung  und  der  durch  sie  bewirkten  leb- 
haften Erörterung  der  Frage  nach  der  Realität  des  Hexenflugs 
wird  durch  die  Tractate  von  Hieronymus  Vicecomes  (oben  S.  202  ff.), 
Ambrosius  de  Vignate  (oben  S.  216  ff.),  Bernard  von  Como  (oben 
S.  281)  und  Silvester  Prierias  (oben  S.  319)  erwiesen.  Näheres  ist 
über  dieselbe  nicht  zu  ermitteln  (vgl.  *  #.  419). 
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8ti.  /-#6*2  i4/>n7  29,  Chamonlr  (in  Savogen).  Inquisiiionsurtheil 
Über  vier  Frauen  und  vier  M/Inner  wegen  des  Verbrechens  der  Hexerei, 
der  Theilnahme.  am  Sabbat  u.  s.  ir.  Nie  Winden  dem  weltlichen  Arm 
überliefert  und  von  dienern,  der  illx-r  den  Fall  ein  Gutacfden  von 
Seiten  einen  Hechtsgel  ehrten  hat  erstatten  lauten,  dem  Scheiterhaufen 
Überantwortet. 

Gedruckt  nach  dem  Original- Notariatsinstrument  (im  Gemeindearchiv 
zu  Chamonix)  in  Documents  rclatifs  au  prieure  et  d  la  vallee  de 
Chamonix,  par  J.  A.  Bonne foy,  publies  par  VAcadernie  des  sciences 
de  Saroie  IVS.207ff.* 

a)   Urtheil  des  Inquisitors   14H2  April  29. 

Christi  nomine  invocato.  Nos  fr.  Glaudius  Rup,  ordinis  Predi- 
catorum  in  sacra  pagina  humilis  magister,  rev.  fr.  Victoris  de  Monte 
"jnsdem  ordinis  sacre  theologie  professoris,  heretice  pravitatis  in 
Gcbennensi,  Lausannensi  et  Sedunensi  civitatibus  et  dyocesibus 
inquisitoris  apostolica  auetoritate  deputati,  vieegerens  et  vicariuss 
generalis,  judex  et  commissarius  in  hac  parte.  Quia  per  tenorem 
processuum  nuper  contra  Peronetam  relictam  Michaelis  de  Ochiis, 
Johannem  Grelant,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex,  Johannem 
Francisci  juniorem,  Johannein  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrum  de 
Xanto,  parrochie  Vallis  Ursine,  Michallam  uxorem  Rarausii  de  10 
Villa,  de  Voudagnia,  parrochie  Beate  Marie  de  Siervus,  et  Johan- 
netam  uxorem  Micbaudi  Gillier,  mandamenti  Campimuniti,  Geben- 
nensi  dyocesis,  laycos,  ex  nostro  sacre  fidei  inquisitionis  officio 
formatorum,  neenon  per  eorum  singulorum  singulas  confessiones 
singulariter  et  in  judicio  coram  nobis  faetas  pluriesque  re petita«  i.t 
et  in  singulis  processibus  hujusniodi  per  personam  publicam  seu 
personas  publicas  debite  et  fidel iter  redaetas  delucide  comperimus, 
dictos  Peronetam  relictam  Michaelis  de  Ochiis,  Johannem  Grelant, 
Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex,  Johannem  Francisci  juniorem, 
Johannem  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrum  de  Nanto,  Michallam  to 
uxorem  Ramusii  de  Villa  et  Johannetam  uxorem  Michaudi  Gillier 
t'orumque  singulos  et  particulariter,  ex  ipsorum  malicia  et  perverso 
proposito,  deum  omnipotentem  noxtrum  et  eorum  ae  omnium  crea- 
torein ejusque  genitricem  dignissimam  ac  totam  curiain  celestem 
et  omnia,  que  ex  deo  sunt,  infideliter  abnegasse  et  ab  eis  penitusta 
recessisbe,  venerabile  Signum  crucis  in  terra  figuratum  per  eos  in 
deapectu  dei  pedibus  calcasse,  preterea  dei  adversario  et  humani 
generis  inimico  dyabolo  hoinagium  fecisse,  ipt>umque  in  posterioribus 
«*t  alibi  in  sui  confeeti  cor|>oris  turpibus  membris  deosculatos  fuisse 
in  Signum  hujusmodi  homagii,  ac  ipsum  dyabolum  objecto  et  repulso  m 
domino  nostro  Jesu  Christo  in  suum  verum  dominum  et  magistrum 
reeepisse  et  recognovisse  sibiqur  certa  tributa  animalia  et  pro 
semel    in   dicti   homagii   expreasius  Signum   promisisae  et  exolvisäc 

1  Der  Uebtrsichtlichkeit  wegen  ist  im  folgenden  Abdruck  die  chronologische 
Keihenfolye  der  Aktenstücke,,  die  in  dem  Sittariatsinstrument  geändert 
ist,  wiederhergestellt  wurden. 
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et  in  eodem  crimine  per  multorum  annorum  curricula  unum  plus 
alium  minus  continue  et  detestabiliter  insorduisse,  diversas  personas 
et  bona  temporalia  inficiendo  ac  alia  crimina,  que  ex  bonis  re- 
spectibus  silencio  conteguntur,  inhuman iter  et  nephandissime  per- 
5  petrasse,  qui  etiain  ipsi  Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis,  Jo- 
hannes Grelant,  Peroueta  uxor  Martini  Don  Bectex,  Johannes  Francisci 
junior,  Johannes  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrus  de  Nanto,  Michaila 
uxor  Ramusii  de  Villa,  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier  post  eorum- 
dem  errorum  deprehensionem   et   ipsorum   propter  hoc    corporalem 

10  detentionem  ad  fidem  orthodoxam  juxta  ecclesie  catbolice  sacras 
super  hiis  constitutiones  et  juris  tarn  divini  quam  canonici  dispo- 
sitionein recurrere  et  se  emendare  non  curaverunt,  quinymo  in 
carceribus  detenti  et  super  hiis  interrogati  errores  suos,  etiam  cui- 
libet  ipsorum  monitionibus  canonice  factis  et  precedentibus,    con- 

15  stantes  tanquam  impenitentes  negare  non  erubuerunt,  licet  tandem 
plus  cohacte  quam  sponte  ipsos  errores  etiam  singuli  singulariter 
confessi  füerunt  et  pluries  in  suis  singulis  confessionibus  diversi- 
mode  variaverunt  eorumque  errores  et  crimina  diversis  tergiversa- 
tionibus  occultare  et  paliare  voluerunt,   ipsosque  quoad  principalia 

so  (videlicet  dei  et  catholice  fidei  abnegationera,  homagii  dyabolo 
exibitionem)  post  deprehensionem,  erroris  abnegationem  et  varia- 
tiones  similes  in  effectu  comperimus,  ex  hiis  et  aliis  rationabilibus 
causis,  que  nostrum  et  cujuslibet  fidelis  recte  sentientis  animum 
movere  debuerunt  et  potuerunt,  facto  sancte  crucis  signaculo,  ut  de 

25  vultu  dei  nostrum  prodeat  Judicium,  per  hanc  nostram  diffinitivam 
sententiam,  quam  in  absentia  potestatis  ordinarie  sedis  episcopalis 
Gebennensis  licet  in  personis  vicariorum  ejusdem  juxta  juris  dispo- 
sitionem  nostris  patentibus  litteris  vocate  et  requisite,  de  consilio 
tarnen  jurisperitorum,  maturaque  deliberatione  cum  libris  et  sacris 

soscripturis  prehabita,  more  majorum  sedentes  ac  deum  solum  pre 
occulis  habentes  primo  in  hiis  scriptis  dicimus,  pronuntiamus, 
decernimus  et  dif'ftnimus,  dictos  Peronetam  relictam  Michaelis  de 
Ochiis,  Johannem  Grelant,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex, 
Johaunem  Francisci  juniorem,  Johannem  de  Molario  alias  Pesandi, 

35  Petrum  de  Nanto,  Michallam  uxorem  Ranmsii  de  Villa  et  Johannetam 
uxorem  Michaudi  Gillier  et  eorum  quemlibet  fuisse  et  esse  perfidos 
hereticos  atque  ut  tales  secularis  arbitrio  judicis  debitam  pro  qua- 
litate  facinoris  ultionem  recepturos  relinquendos  fore,  quos  nos 
etiam  auctoritate,  qua  fungimur  in  hac  parte,  ne  impuniti  si  rema- 

40  nerent  causa  perditionis  multorum  esse  possent,  relinquimus,  ipsorum 
bona  omnia  et  singula  fuisse  et  esse  confiscata  pronuntiantes,  vos 
tarnen  dominum  judicem  ceterosque  officiarios  et  secularem  pote- 
statem  affectuose  deprecantes,  ut  in  penitentia  in  fügen  da  citra  mortis 
periculum  et  membrorum  mutilationem  erga  eos  sententiam  vestram 

45  moderari   eosque  humaniter  et   benigne   tractare  velitis  *.     Lata  et 


1   Für  diese  heuchlerische  Formel  vgl.  oben  S.  461  Anm.  1. 
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lectu  exNtit   nnsira   pn-sens  sententia  in  <  aiup«»inunit«»  ante  ma^n.im 
portam    fCfl«'>ic    eju*dem    loci    nohift    pr«i    tritiiinali    st'deiitiliii*    die 
pcnultima   men»is   Aprilis  anno  ilomini    \\*\'J.    pn-Miilüm*  vem  r.ihi- 
liluis    ;»«•    iiol»ililiiis    viri*    d<»iiiinU    (ruillermo    Itoirllien     lieate   Marie 
de   Lacu,   Fraiii-iM*o  Huili<»di  heale  Mari«*  «h-  Vall<-ursina   ecclesiarum  *• 
parnM-liialiuin    curatis.    I'eiro    de    Orsiim.    iVtm    Soliardi.    A>un»ne 
Uivueti,   Nvi'tidn  de  Canali,  capellanis.   domim»  Johanne   Hotellierii. 
Nyciifld  de  Monieforti,  iVtro  I>anieli>.   Kram-Nco  •!•-  LuciiiKio.  Ivin» 
i.jus  tili".    Ludovic<»  de  Kayiiioii(lr\>.    Vtillit-rup*  Mocterii.    Johanne 
Mal.    Jacol»o    Holleti,    Kolelo    SetuManet.    teslilius    ati    hec    voeatis.  m 
lij    h'tittti'htrn   tfi'M    Itfi'htntjrlrhrtt  n    Martin    Sn*tbnii*, 
Kx  serie  iit'pliHii<li-»Minnrutii  et  iinnnnsiura  horriliilium  pre>up- 
|MiHiti»ruin   in  criiuiue  heresis  sive  appostasie  casuuin,  super  «juilms 
juris   i'iiiisiliuin   posttilatur  impariiri.    «jua   juris   senicntia    ferri    s«*u 
i'oinli'iiipiiaii<li    veiiiaut    i|UiliiVt    delatorum    in    su«»   casu    dat<»    pm 
i'>>u>!anti  «*i   pn-supposito  in  facto  pro  v<-n»,  «juod   ip.si  onmes  delati  i:. 
vi-lut    i-t    tamiuaiu    legitime    ac   canonici*  de  criminum;*.    i|iiiliiis  in- 
culpantur,    fuerint    convicti,    spretis    p«r  eos   irinis   canonici?»  uiuni- 
thmibus,    «*i    p«>>t    dehita   precedciilia    judicia    facto    pn>pin>|ua    seu 
publica    iiifauiia    precedente    a    nun    sttspectjt«    i-tc.    <|Ue>ti<»nati    aut 
p«r  pi'i'fi>d«Mitcui  sive  tful»se<|Ue!iteiu  spoiitanraui  «'omni  cniifr?»sion«-iii  *u 
vi-1  alias  qiMiiiodoliliri  juxla  juris  emnmun^  et  canonici  >aneti«m«m 
iaii>|Uain    «!♦•    ipM)    hcresis    seu    apposta*ie    criiuiue    veri    couscii    et 
eiilp.iliilr*    per    lieivlicc    pravitatia   im|ui-*jtorem    aut    alios,    ad    «|iios 
>pi'ctai  et  InijuMiiodi  criiuinis  co^nitio  de  jure  pirtiiierc  di^no-cinir, 
iraditi    et    p-mi^i    ofticiarii*    eurie    tempnralis  juxla   pn-missa*   i«^i- 15 
timas  ati|ii<*  canonicas   conMilutioiies    pro  modo  eulpe  *'t  juxla  cri- 
iuinis ivatum  v«-lut  vi-ri  »t  proliati  h«r»*tiri  j>unitndi.      Dum  «jurritur, 
•|U«-  «t  iiuali-s  «lilieant  esse  partes  dictomui  teiiiporalium  •'tticiari<»rutii 
«  rpi  dieto*  delain«   sitii   remissitH  post  ri-mii-sioiH-ui  siM  factain  juxla 
•li-merita  cujuslihet,  seil  ^tiiluis  iikmIo  «•!   via   se   haliere  deliranl  ip**i  so 
i'-mporales  i>ftieiurii   in   pena  judicanda   »iv»-   impfiienda   taiilius   sil>i 
rt-mivi*.    «>liiui>so    pr*>    nunc    illo    «|U<->iin.    an    iudex    ti*uip<>ralis   in 
s* nit-ntia    per   i-uiii    ferenda   contra    tal«->    luiiu^uiodi    scel«-rit»   ptrp<" 
tr.ittiri-r»   pi»st   nini>si«<iM  in  >il>i   faetam   si-i|in   tenraiur   pr"c«-Mim   in- 
•  iui^il*<ri>    Vi-i    altrriu>    hujusm*M|i    rciniiti-mi«.    rt   r\    illo  M*nti  ntiaiu  .e. 
|i  rr«-.    an   vi-rn  possit    ile    i.ovu    jiMjiiiri  r»     ••!   in>\um   pr«»ei>>mn   fi»r- 
iinire  '.   <|iiia  hie  iii>n   rst   casus,   de   - 1 n« •>  ■  |ti>  t-inir.   i-"t   ilt-  jup-   clans- 
-mmin    in    priueipaü    «ju«  «siru,    .ju«mI    pn>t    t.uM.iin    t.tliiiin  dilai><ruiu 
n  mi-M«'in-in   «an««ni«,ani   •»•■rundum    uir.uu  |in     «'••uiuiiiuis    iuri-   »li-p«» 
■«ilii  •iit-iii    lali-s    liuju*m<>di    ehminis    pi*rpt  tr.ii-P  ?•    •!•■  l»«-r«-    i^iiti-    in   m 
«•••inJii»   vivo>   aut    mi>rtiii*>   puliiici-   e..nrr« m.in.    *ie    »1    lalitt-r    •|U<m| 
m>>ri.iiitur    >pii'iuiM|u«>    ips<iruui    a    fnrpi>n)>ii«    m  |».iriiitur.    tu    •|ii«>d 
t  \   •  is  nulle  Mipi-r>int   r«-li«|iii«-.    srd   pi-nitu-   in   •■imn-iii   n-ili^.ititur. 
U.na    vi-r«-    ipftorum    «,u»cuni'|in     illa    lu«  rmt    -u-.  tt-mp<>riti   d<>iiiiini 

1     t'tir  *hrhi    ffiiyr    ry/,   wittr    .1#i.»/"»#/if««i/»  11     'S    ttS.% 
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conflscentur  et  applicentur,  modo  tarnen  et  forma,  quod  criminis 
pugnitionem  disparibus,  et  hoc*  causantibus  et  exigentibus  diversi- 
tatibus  et  qualitatibus  delictorum  ut  pretenditur  per  ipsos  conde- 
latos  et  aliquos  ex  ipsis  nephandissime  ac  horrendissime  commissorum 
&  et  perpetratorum  ad  finem,  quod  pena  sit  delicto  con forum  et  qui 
plus  delinquit  plus  pugniatur,  secundum  quod  juria  communia  ita 
fieri  jubent  et  observari  precipiunt.  Forma  igitur  sententie  et 
pronunciationis  ferende  contra  ipsos  delatos,  videlicet  contra  Mi- 
challam   uxorem   Ramusii  de  Villa,    Johannetam   uxorem  Michaudi 

10  Gillier,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex  sub  hac  forma  ver- 
borum  concipietur:  Viso  igitur  toto  processu,  confessionibus  propriis 
dictorum  condelatorum  et  signanter  remissione  facta  de  ipsis  supra 
condelatiß  brachio  seculari  pro  exequutione  et  justicia  inde  mini- 
stranda  per  rev.  in  Christo  p.  fr.  Glaudium  Rup,    ordinis   fratrum 

15  Predicatorum  in  sacra  pagina  magistrum,  vicarium  generalem  et 
locum  tenentem  rev.  in  Christo  p.  fr.  Victoris  de  Monte,  ejusdem 
ordinis,  sacre  theologie  professoris,  auctoritate  appostolica  circa 
hujusmodi  criminis  pugnitionem  specialiter  deputati  in  civitatibus 
et  dyocesibus  Gebennensi,  Sedunensi  et  Lausanensi,  predicte  curie 

so  facta,  habito  toto  processu  et  criminibus,  de  quibus  in  eo  mentio 
habetur,  pro  exploratis  et  probatis,  quia  nil  aliud  superest,  preter- 
quam  contra  ipsos  condelatos  juxta  ipsorum  criminis  exigentiam 
suaque  demerita  ferre  sententiam,  ut  debitis  penis  cohertionibus 
subjungantur,  auxilio  prius  dei  invocato  et  signaculo  sancte  crucis 

25no8  muniendo  dicentes:  In  nomine  Patris  etc.,  ad  hanc  nostram 
diffinitivam  sententiam  contra  predictos  delatos,  de  quibus  in 
processu  complices  atque  reos  et  ipsorum  quemlibet  velut  meros 
hereticos  et  aliorum  scelerum  innovinosos  perpetratores  per  hunc 
qui   sequitur  modum   devenimus  et  prout  infra  pronuntiamus.     Ac 

so  quia  igitur  ex  premissis  nobis  sufficienter  et  legitime  constat,  ipsas 
prenominatas  Michallam  uxorem  Ramusii  de  Villa,  Johannetam  uxorem 
Michaudi  Gillier,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex  ipsarum- 
que  quamlibet  per  dictum  crimen  heresis  seu  appostasie  per  ex- 
pressum  incurrisse  et  in  illud  incidisse,  et  hoc  potissimum  tarn  per 

35  abnegationem  divine  et  eterne  majestatis  omnipotentis  dei  totius- 
que  curie  celestis  quam  etiain  per  redditionem  homagii,  flexis 
genibus,  dyabolo  infernali  sub  fictis  speciebus,  de  quibus  in  ipsis 
processi bus  apparenti  redditione,  etiamque  per  animalem  presta- 
tione   animaliuin,    de  quibus  ibidem  fit  mentio,    dicto   dyabolo  per 

40  ipsas  reas  convictas  et  probatos  hereticos  prestitos  atque  factas, 
eapropter  pronuntiamus,  sententiamus  et  ordinamus  per  hanc  nostram 
diffinitivam  sententiam,  ipsas  supra  nominatas  Michallam  etc.  vivas 
igne  fore  personaliter  concremendas  aut  eorum  corpora,  si  vive 
concremari  non  possent,  ita  quod  ex  ipsis  viventibus  anima  cujus- 

45  übet  a  suo  proprio  corpore  separetur,  ossaque  suorum  cadaverum 
in  pulverem  redigantur  sicque  ex  eis  nichil  reinaneat  igni  concre- 
manduni,    et   hoc   palam   et   publice  coram  omni  populo,    qui  dicte 
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ctjiicreuiatioui  presens  adesse  vuluerit,  etiaimjiie  in  altn  et  vi>il>ili 
loiro.   *ic   ut  pena  ipsarum  tcrn»r  sit   iiiuii<>ruiii.  Im  »na  vero  ipsarum 

•  |Utcuiii(|ii«-  illa  luiTiiil  et  »int  prouunliainus  et  declaramus,  rev.  d. 
jirinri  velud  doutiuo  temporali  loci  jure  siipi riuritati*  debere  <on- 
tist'.ni  et  applicari.  (.Quantum  ven»  ml  iVronrtain  rclic  tarn  Michaelis  ■. 
«li-  Oi-Iiiia,  <|iir  ultra  prcdictum  ucicdh  crimen  reperitur  alia  ucpliau- 
dissiiiia  commississc,  tarn  per  suppo>itioneiu  *ue  proprio  pcrsoiie  sepe 
et  plurns  cum  dyaliulo  inferuali  factam  «juaiu  etiam  per  ahnmiua- 
l»ile  piTcatuiu  ctiiitra  uaturam  cum  imnuullis  Imiiiiiiiliu»,  <juam  tina- 
liter  pt-r  comestioiiem  puerorum  in  synago^is  neu  conventiculis  et  tu 
pi-r  alia  plura  imn  diceuda,  proiuiiitiamud.  >i-iit«*nliuiiius  etc.  ad  tlneiii. 

•  iu<»d  ip.^a  «adriii  lYroticta  di^na  facti <  recipial  ad  fulminant  justicie 
n«-iii«iri-ain  altam  super  candenti  et  ardenti  fem»,  unde  persedeal 
per  vi^rMiuam  parietu  uuius  höre.  «jua  tratisaeta  pouatur  i^nis  in 
eon^i-ri«'  sive  maxo  li  Quorum  superposito,  hie  et  taliter  <|Uud  persona  is 
ip>ius  |Vr«»nete  in  totuiti  concreinetur,  auiina  ejus  a  corpore  separetur 
i-t  «i.hsu  cadaveris  illius  in  cincrcin  rcdigautur;  Immiu  vero  ejus  pre- 
l'ato  d^niino  coutUceutur  <*t  applicentur.  Quantum  vero  ad  .Juuauiieui 
lirelant.  «jui  Milliliter  contra  et  preter  ipsuiu  hereMs  eriiueii  alia 
••tiaiu  iuhuiiiauissinia  et  ucphaudihsima  reperitur  commi.Ms.se.  et  pre-  m 
uiaxinie  ad  iiihuiuauuiu  et  iiiauditum  stein-  de  >acratisaimo  curare 
Christi.  i|iMd   pedilius  coiiculcavit.  ut   di^na  -»altim   facti*  propiu<|Ua 

«jum  delijta  attli^i  uon  p«»»mit  recipial.  proiiuutiaiuus  et  scutetitia- 
mub.  ipsuiu  .Johannen)  uuduui  peiiitu*  rxui  et  mc  ad  loi-uiu  pcrpetra- 
ti«»m*  sceleris  cunculcati« itiis  corporis  Christi  pers«maliter  conduci*. 
Vf-1  >altmi  in  l'M'o  justicie  prt)piii«|tin.  et  illie  par*  ejua  exirema 
pedis  inferior  ahseratur  et  uinputetur  «t  ip.se  i  1 1  äo  ti-rraiu  trilnis 
\icihu«.  si*ruariilo  eruei>  preposito  OM'iilelur  et  ileiude  tiualiter  ad 
supplicium  ultiuiuui  vivus  aut  moriim»  pcrducatur  ati  culmiuaiu 
litratu*.  tinacuui  parte  peius  ahacissa  i^ne  concreinetur,  Intim  vt-m  » 
ip-ius  ••uiiiia  •|u«acuiui|uc  fui-riut  pn-dictn  lud  duinino  applicentur: 
Uta  •■!  ilata  tuit  per  u<»s  etc.,  anno  etc.  Kl  idem  prout  tle  jun* 
di<'t-ndum  t-t  proiiuncianduiu  dt*  aliiti  consimilitius  ca^inu^.  si  <|iiaud(» 

•  t  '|iioeii:u^  ip-">  accidere  conti^rrit.  <|tiia  de  .*«iniililiii-  ad  biiuilia 
i«li'!ii  i-*t  judii'iuiii  «at  pariter  ilelicti  Miuilitudiiieiii  »uppli-ri  d«>id»rat;  w 

•  t  >ie  ut  Mipra  diiat*reiu  di«  jun*  es-»-  ti.nduiii  et  proiitinoiaiiduui, 
!*alvn  Setup«  r  judicio  >aniori  et  eujiisliln-t  iiiehti-  »eiitieutis.  H^r" 
AI.  SitiiotuM. 

i-     l'rthiil   il*s    »##/// 1>7#»  ii  /iVnWiN   :n  *  'htimfui.i .    /  iii'J  April  1'.'». 

1 1 1   iioimni  d«»!iiiui.    Ani'ii.      Ami«>  a  nativit.tte  tjustli  ni  ih  •mini 
n«-»tri  JesiM  hrihti  siimpto    14«»-,   indicii>>ne  dt-cmia.   die   ver>>  p«-uul- «•* 
rini.i   men-tit   Aprils,     liuvi  r»i?»  et  Mnculin    pre»etitilius    et    p*^terii» 
1 1 - 1 ii i «t«-    tiat    iuaiiifi'»Uttii    at<(iie    Mt    ii-tuin,    *\\i>"\    cum    c>>uiiiiunita- 
proK-rum    h<>miinun    valli.s    ac    t«-ttu>    inatidaiueuti    et    jun.licii..m-* 

•  aiiipimuiiiti     et     ip>iu>    ci«iiiinutiitat:<»     pr> -d*  ce*«.ore*     h  il>uertiit     t-t 

Ijaoeant     pijSHes4i.<tii*m     ^\\    «^Ua>i    et    JUS    U«1im<|Ue    .t    CJl^UetudlUelll  4» 

duduni    ibidem    ubservatua    et    nun    dciiekrato>    per    tanti    tempuris 

IIabscb,  «4ucll«p  und  l'atc»ucliuritfcn.  >H 


482  Via.    Hexenprocesse  der  Inqaisitio  haereticae  pravitatis  1462. 

spatium,  quod  hominum  memoria  de  contrario  non  habetur  nee 
haberi  posset,  de  et  super  delinquentibus  et  committentibus  casus 
criminales  tanquam  judices  et  cognitores  domini  prioris  Cainpi- 
muniti,  domini  temporalis  ejusdem  loci  valliumque  lacus  et  Ursine, 

5  sentenciandi,  pronuntiandi,  judicandi,  condempnandi  et  absolvendi 
ac  omnino  cognoscendi  seeundum  casus  exigentiam,  facto  prius  for- 
mato  et  completo  processu  per  clericum  curie  predicti  domini  prioris 
et  ejus  prioratus  aut  alterum  sufficientem,  polestatem  ad  hoc  ha- 
bentem,  dictusque  dominus  prior  predictis  casibus  vel  altero  ipsorum 

io  advenientibus  teneatur  et  debeat,  omni  excusatione  semota,  dictis 
suis  probis  hominibus  dicte  communitatis  Campimunili  tanquam 
judieibus  et  cognitoribus  predictis  ministrare,  deliberare  ac  suis 
ipsius  domini  prioris  propriis  sumptibus  et  expensis  tradere  et  ex- 
pedire  aliquem  bonum  virum  sufficientem  et  ydoneum  consiliarium 

15  ad  ipsos  probos  homines  in  predictis  casibus  consulendum  et  eisdem 
consilium  sufficiens  et  ydoneum  dandum  prestandum.  Hinc  est 
quod  anno,  indictione  et  die  predictis,  Peroneta  relicta  Michaelis 
de  Ochiis,  Johannes  Grelant,  Peroneta  uxor  Martini  Don  Bectex, 
Johannes  Francisci  junior,  Johannes  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrus 

20  de  Nanto  parrochie  Vallis  Ursine,  Michaila  uxor  Ramusii  de  Villa, 
parrochie  Beate  Marie  de  Siervuz  et  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier, 
parrochie  Sancti  Michaelis  de  Campomunito,  omnes  predicti  man- 
damenti  Campimuniti,  pro  crimine  heresis  detenti  et  incarcerati  infra 
confines  et  carceres  dicti  domini  prioris  et  ejus  predicti  prioratus, 

25  predicati  fuerint  ante  magnam  portam  ecclesie  predicti  loci  Cam- 
pimuniti generaliter  et  publice  per  rev.  in  Christo  p.  fr.  Glaudium 
Rup,  ordinis  Predicatorum,  in  sacra  pagina  magistrum,  rev.  fr. 
Victori8  de  Monte,  ejusdem  ordinis  sacre  theologie  professoris,  here- 
tice  pravitatis  in  Gebennensi,  Lausannensi  et  Sedunensi  civitatibus 

30  et  dyocesibus  inquisitoris  appostolica  auetoritate  deputati,  vieege- 
rentem  et  vicarium  generalem,  et  tandem  per  suam  ipsius  domini 
vicarii  sententiam  diffinitivam  sententiati  et  pronunciati,  heretici 
fuisse  et  esse  et  ipsorum  quilibet  atque  ut  tales  singulares  arbitrio 
judicis  relicti  et   remissi   fuerunt  per   eundem   dominum   vicarium. 

35  Post  quam  quidem  sententiam  et  remissionein  ut  supra  faetas  ipsi 
Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis,  Johannes  Grelant,  Peroneta 
uxor  Martini  Don  Bectex,  Johannes  Francisci  junior,  Johannes  de 
Molario  alias  Pesandi,  Petrus  de  Nanto,  Michalla  uxor  Ramusii  de 
Villa  et  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier   reeepti    et   capti   fuerunt 

40  vigore  predietarum  sententie  et  remissionis  ut  supra  leetarum  per 
nobilem  Petrum  de  Lucingio,  locumtenentem  nobilis  Guigonis  de 
Ravoyria,  castellani  predicti  loci  Campimuniti,  et  inde  per  eundem 
vicecastellanum  et  familiäres  curie  predicti  loci  Campimuniti  dueti 
ante  areara  supranominati  domini  prioris  et  ad  bancham  curie  ejus- 

45  dem  loci,  ubi  jura  temporalia  partibus  reddi  sunt  solita;  quibus 
quidem  Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis  et  suis  complieibus 
supranominatis    ac    magna    multitudine    populi    ibidem    congregati 
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•■xi^Ti-iiiiliii-*.  i'p'Viiliif  vir  Aviim  MiTti-rii.  «■Ii'rirus.  ppit-uratfr  fl*. 
f.ili>  €  1  i « * 1 1    < I •  * 1 1 1 i f i i    priori-.    attrnti>   hi  nt«-i iT i;i   «■!    r«nii->i.»m-   pn-dicii 

•  I<>iiiiiii  vii'arii.  .'lUi-inis  rti;mi  pr- -|»ri i -  ru!ifr»i<<iii)>u^  pi-r  pr«  -dit-t"« 
ii«  ii  lii»-  in  Mipra  rt'ini»MS  in  srriu<iii>>  pp-dii'ti  « I - •  via i n i  virarii  rnruiu 
:..:..  |<.i)>m1m  t.icii^,  rr<|iii>iil  Jafilimn  IMli-ii,  altrrmu  pndioriiin  • 
iniiiiituin  pp -flit-lf  «'"inuiiiniiati>  Cainpinmnili.  ilii«lt-m  in  hanrha 
pr*-dn-(a  >«ili*iiti*iii  m i  judici-iii  i-li'f'iiiin  j»rr  dirtiim  «■«'inmunitatfin 
pnt  •lii,ti>  In  P-tiris  st-iifft-nliaiiclii.  -il»i  .justiciam  t\r  eisdnii  Ii«*n*tiri- 
niini-?ran.  nun  i | >^i  hrivtiid  nicliil  justi  in  r«>iitrariuin  diruiit.  *x- 
i.ii.t  u-s  rnii^itiuni  in  «jii«'»laiu  tulin  papiri  di'scripnim   p«-r  vin«rahilrni  i<» 

•  ■  •  -l'p  L'ium  virum  dominum  M.irtinum  S^timiis  jiiri>p«aritum  datum 
1 1  in. um  «'juxii-iii  doiniiii  Martini  senatum,  ijuiliu*  auditis  i-t  att<*nti». 
-»iipiMiiniuinaiii»  .lat-nhu*  l!u|l«-ti.  judi-x  pp-difti  tl> •mini  priori*  per 
«i.i  -taiu  •••iiiiiimiitati  in  i'lt'iatii>,  iioiiiint*  »t  dr  v.luntati-  pivdict«-  lotm* 
f-iuinunitati*  vcl  sahiin  maj-Tis  partim  ilijdi-tu  ••xistriitis.  Irr?..  mM  r. 
pi:'i-    i'   r.iin    pn-iliria    finnrnnitatf    pi-r    m«-    Helarium    >u  1^4-ri (»tum 

•  :  .i'i  inti-lli^i  iitlnin  linjrua  la>i-a,  d.ait<>  f  •n— ili- -  p«r  dictum  «I« on imiiii 
M  tr: iiiiiiii  S<>stii<ni>  M^naio  ut  supra  p«r  dictum  ppicuratornii  ti— 
'\.:«-iii  •x:i>i!<,  uMriitN  rtiam  pronunriati'-nr  sivr  ><-ntriitift  lala  «t 
pr  -  iiiui^ata  p«-r  Mipraii>>iniiialum  cl«  -m  i  imiii  VK-«iii'|iii^it«.r«-ni  c-ntra  j« 
pn ■•!:■■•  ■-  (!•  Iiii<|Ut'iit«->,  attcntis  «-liaiii  •  ■■  nun  ip»>nmi  <i**liin|iii*iitiuiii 
pi-npi'ü«.    •  •  'iit't-->i*iiiil»ii-«    pi-r   «|Urmli)»i   -in^uIaniiT  in  s^-rni- «ut-  pn*- 

! vi  •!>  inLi.i  vir.  iiHjiüsii'.ri-,  t-oraui  i  (■  popul ■■  i > •  i •  !•- m  ad  divinn 
■iii«u«  ii'i  i   !■■  -nur«  -^at"   laiMi-.   -intniiiavit.    indiravit.   prmmriavit  vi 

•  i.ili  mpii.i\  i!    1 1- -in : ii« -    pi'i'ilirtr    t"tius    «•.■mmunitati-    iti     limir    «jui -■ 
-■■i!i::«ir    in  dum.      Kl    prini".    «|Uia    i^mir   •  x    pr«mi>M«»  Miftirinitrr 
•'     U^:':ini      ■  «MiMa!    •■»    app.iP'l.     ip-">     supra     !■■  -Iiiiii:tf>  ■-    .l«»halin«in 

}■  •  •'.  «•;-»■.  ;uiii"P  in.  .!■  -Iiaiim-ni  ii«1  M-larii«  alia-*  |Y*aniii.  iNtnim  «!•• 
N-.ii!  •.  .M.'ti.illani  ux ■•p-iii  Uamu^ii  •!«-  Villa.  Ji>liann«-taiii  iix«>n-in 
M.«  ii.ni'h   <i;11;«t,    iNp-ii« -i.iin    uxopiii    Maldini    h«-n    Htctix   i]^ -nun   -ui 

l-i«  «iui -n. hilft  pn-dii-nini  rriiiifii  hfi-i>i-  «i-ii  ap|-.»ta-if  pir  «'X- 
j-i •  --mim   uifiiri>-f   •:    in    illiid    im'iili^r.    •■!    Ii  r   p-n^^inii-  i.iin   pt-r 

»■•i.i  i.r.«:i-:i'-in  ili\iin-   •:   ••ti-rii«'  ni.ijf>iati-*  ••mnip>  tt-Titis  di-i  t-<iius>|iii* 
■   ir.»-   ffii^fi.-   •  |ii.iiii   i-ti.uii    pi-r   P'l«liti"in-in    li«»m  «jii.   H»xi-  tfiiuliiif*. 
■i.  i!i  ■!■•  iiil'-rnali  —  n  I  ■  ti«-Ms  >pi-cjflii|st  .1»   -pn  Kiis  ii:  pr-fi^i-iliim  •-•-Htm  »■• 
.s  -   -    i-t-i.*    <{«  lm>|!i>  hl»  >    t''-riiia;i>    ••     |"  i     ■i,«,,,mi    ii> 'liiiiiiiin    vin-in- 

.4-.:  i«  in  ii.  m  iin-:.f  -*ii"  ^iini.tl:  » 1-  -  I  ii  t  * .  ^  •?  puMifati*  tit 
::••:.:.<    «  t  i.iiii<  i  u*     pi-r   .uii.u.iNim    j«i«  ^'.iti  ■■!■•  m   .ii-nn  liium.   «I*-  'i«ul'U- 

.i-iii   ü:    iiit-i.i ;■■-    « l : ■  -t  ■   - 1 :.&>-••  1- -    p»  r    i| p    *   •■  ■  :. imit-i- ■-*   ti    pr-i- 

•■t'  -  in  n-Mi-M-  pp -:;!.!*  .ii  f.h  i'.h  l  i-.  •  i  ;-.•  ;■"•  r  -•  -i- ?■■■■■ :  »vi:,  pr  -  •» 
:..:-.i\:'.  ii  >-pl.ii.i\  .1  |  •  i  .'..Hu*  ■I.rm.1  \.iii.  -•■!.:•  i.Uain  pr«  ■lirtn«» 
.1  t*  ■■u-  1  •-  -II«  Ti  pi.ii  x  I;  :njiii-  |'|V'i;.-'i  ^■•'ni-  r  ■iniiiilliil.i'i*.  :|«»«i«« 
•'ij'!  i  ::  iiiin.iJ"-  .l"!:as:i;i-in  I  ■  r.ir.ri»»'!.  .1  "i.  »:  f. •■in  df  Miiii"  .lii.ts 
i'«-.»i;l:.  iMr'iüi  i|.-  N  mt  .  M;i"!ia..  in;  sjx-p-i.i  Kiinu**:!  •!•■  Villa, 
.i  ^-ai.i.i'iain  ux  n  m  M.«\..rid:  «•!!!•  r  •'  !'•  r  u«  :.nn  ux«-r-  m  M.iriitii  • 
\)'  :j  if*  i'ii'X  \i\  ■*  iuiii  ■  -P-  |'fi-  ii.i!/' i  ■  s  «■  p-iii  ii.d"-.  i'.i  jii"d  r\ 
:p!-iB    aninia   i-upiMil»-:     i    -u  ■    *'«-rp  -p     -  pan.tur.    >'S**a-|U*-    Mi«'nim 
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cadaverum  in  pulverem  redigantur  sicque  ex  eis  nichil  remaneat 
igni  concremaiidura,  et  hoc  palain  et  publice  corara  omni  populo, 
qui  ibidem  videlicet  dicte  concremationi  adesse  voluerit,  etiamque 
in  alto  et  visibili  loco,  sie  ut  pena  ipsorum  terror  sit  multorum; 
5  bona  vero  ipsorum,  quecumque  ilJa  fuerint  et  »int,  pronuntiavit  et 
declaravit  rev.  d.  priori  Campimuniti  velud  domino  temporali  ipsius 
loci  jure  superioritatis  debere  confiscari  et  applicari.  Quantum  vero 
ad  supra  nominatam  Peronetam,  relictain  Michaelis  de  Ochiis,  que 
ultra  predictum  heresis  crimen  reperitur  alia  nephandissima  coramis- 

losisse,  tarn  per  suppositionem  persone  sue  proprie  sepe  et  pluries 
cum  diabolo  infernali  faetam  quam  etiain  per  abominabile  peccatum 
contra  naturam  cum  nonnullis  hominibus,  quam  finaliter  per  come- 
stionem  puerorum  in  synagogis  et  per  alia  plura  non  dicenda,  pro- 
nunciavit,   sententiavit  et  declaravit,   ad  finem  quod  ipsa  Peroneta 

15  digna  factis  reeipiat,  ad  colonam  justicie  neinoream  altam  et  visi- 
bilem  tute  et  firme  ligari,  et  illic  ligata  super  candenti  et  ardenti 
ferro  nude  supersedere  per  vigesimam  partem  unius  höre,  qua  trans- 
saeta,  ponatur  ignis  in  congerie  sive  masso  lignorum  superposito 
sie   et   taliter,  quod  persona  ipsius  Pernete   in  totum  concremetur, 

so  anima  ejus  a  corpore  separetur  et  ossa  cadaveris  illius  in  cinerem 
redigantur,  bona  vero  ejus  prefato  domino  applicentur  et  confiscentur. 
Quantum  vero  ad  supranominatum  Johannem  Grelandi,  qui  simi- 
liter  contra  et  preter  ipsum  heresis  crimen  alia  etiam  inhumanis- 
sima  ac  nephandissima  reperitur  commississe,  et  permaxime  ad  in- 

25  humanum  et  inauditum  scelus  de  sacratissimo  corpore  Christi,  quod 
pedibus  conculeavit,  ut  digna  saltim  factis  propinqua,  quia  debita 
affligi  non  possunt,  reeipiat,  pronunciavit,  sententiavit  et  declaravit 
predictus  Jacobus  Bolleti  judex  quo  supra  nomine,  ipsum  Johannem 
nudum    penitus    exui    et  sie  ad   locum  perpetrationis  sceleris  con- 

so  eulcationis  corporis  Christi  personaliter  conduci,  vel  saltim  in  loco 
justicie  propinquo,  et  illic  pars  ejus  extrema  pedis  inferior  abscin- 
datur  et  amputetur  et  ipse  illic  terram  tribus  vieibus  signaculo 
crucis  preposito  osculetur  et  deinde  finaliter  ad  supplicium  ultimum 
vi vus   aut  mortuus   perducatur   ad   collonam   ligatus  unacum  parte 

35  pedis  abscissa  igne  concremetur;  bona  vero  ipsius  omnia  quecum- 
que fuerint  predicto  loci  domino  applicentur. 

37.     1470,    1471.     Dijon   und  Nuits   in   der  Bourgogne.     In- 
qumtionmrtheüe  Über  mehrere  der  Hexerei  überführte  Frauen. 

Annuaire  du  departement  de  la  Cöte  d'Or  II  (Dijon  1827),  73;  Revue 
des  Societäs  savantes  des  departements  4.  Serie,  II,  94.  —  Vgl.  *S.  423. 

En    1470,    disent    les    memoires    de    Bourgogne,    Jehanne    la 

Bavarde  et  Jehanne  Moingeon,   declarees  ramassieres  (=  soreifcres) 

et  heretiques,  apres  avoir  ete  prechees  et  mitrees  ä  Nuys  par  Tin- 

4oquisiteur  de  la  foi,    furent  par  sentence  de  Jacques  Bouton,    bailli 

de  Dijon,   la  premiere  condamnee  a  etre  brüiee  et  Tautre  fustigee 
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et  bannio.  Elles  tonaicnt  leur  Sabbat  sous  la  noche  Boutoillot. 
Uli«  autrr  fcmmc  a  Dijon,  sous  le  dernier  duc  Charles  accusec  de 
sortilege,  reniise  par  l'inquisiteur  de  la  foi  de  Dijon  ft  la  justice 
de  la  ville,  est  prechee  publiquement  sur  la  place  de  la  Sainte- 
Chapelle  par  Tinquisiteur,  inierrogee  par  Jacques  Bonne,  maire  de  5 
la  ville,  sur  les  faits  et  ca^  de  son  proces  et  d'apres  ses  aveux  et 
confessions  condamnee  A  etrc  brülle  et  de  suitc  livree  au  pn*vot. 
Auch  Lamothe-Langon  l.  r.  ///,  #77  erwähnt  kurz  diesen  Vorfall 
nach  Courtepee,  II Moire  de  Bourgogne  II,  tJ3,  und  fügt  hinzu,  da** 
gleichzeitig  ein  'Vaudois'  mit  »einem  fjument'  (ahn  augenscheinlich 
wegen   liest ialität)  verurtheilt  und  verbrannt  wurde. 

3tf.  1472  —  147  ö,  Val  Canavese  bei  Turin.  Verbrennung  (auf 
ft rund  ron  Verurthe.il ungen  durch  die  Inquisition)  von  drei  Frauen 
zu  Forno-Iiivara  1472  Sept.  2U,  zwei  in  Levone  1174,  fünf  in  Forno 
und  liivara  147.r}  Januar.  Es  handelt  sich  dabei  augenscheinlich 
um  eine  umfassende  Hexen  Verfolgung,  aus  der  sich  aber  nur  diese 
Einzelfälle  genauer  ermitteln  lassen. 

Vgl.  P.  Vayra.  Le  streght  nel  Canave.se.  Con  due  processi  inediti 
dell'  Inquisition*  1474  (in  Curiosita  e  ricerche  di  storia  subalpina  /, 
Torino  1874,  *2  ff.,  209  ff.,  654  ff J 

Die  Quelle  Vayras  für  die  Fälle  von  1474  und  147')  sind  zirei 
Inquisitionsprocesse.  die  er  (in  Turin  >  aufgefunden  hat  und  aus  denen 
•  r  eingehende  Angaben  meist  in  italienischer  l'vlxmetzung  bieM.  Der 
eine  hat  die  'hier  übersetzte)   Aufschrift: 

'NV1  nume  del  Signore.  L'anno  di  sua  nativita  1474  l'indi- 
zione  VII  ed  il  giorno  11.  del  mese  di  Agosto.  Questa  e  un'  in- 
quisizione  o  tiiulo  inquisizionale,  per  cui  il  venerabile  professor  di  io 
eanoni  in  anibe  leggi  Francesco  Chiahaudi,  commissario  e  delegato 
speciale  del  revmo  padre  in  Christo  il  vescovo  di  Torino  e  del 
venerabil  uomo  Michele  de  Valenti,  priore  dell'  online  S.  Domenico 
dHla  stessa  citta  di  Torino,  inquisitore  dell'  eretiea  pravita1,  pro- 
cede  ed  intende  proeedere  per  proprio  ufficio  e  per  lautorita  im-  is 
partitagli  contru  Antonia  moglie  d'Antonio  de  Alberto  seniore,  Fran- 
eisca  moglie  tli  (tiacoino  Viglone,  Bonawria  in- »axli«'  d' Antonio  Viglone 
e  Margarota  moglie  del  tu  Antonio  Braya.  rutte  di  Levone,  con- 
vinte  e  eoiitesse  ree  degli  infrascritti  mal«*tizi,  ineantesimi,  stregherie, 

1  l'eber  den  Impiisitnr  Michael  de  Valentihux  handeln  mehrere  Eintra- 
gungen der  liegist  er  der  tlrneriile  des  Ihnniniktmerordens  lim  Ordens- 
archiv zu  Itutm:  //".#  Juni  /.  liom  '  M.ijr-  Michael  «1«  Yalf»ntihii*  ex  maii- 
>i.*it«i  apfittnlicn  |mt  »mim  hri'vi*  fuit  rcfttituf u*  ad  «»ftirium  iu<|ui*itif>iiin  in  pro- 
vimta  Lumhardiao  Miporiorin  et  uian'hiat'  .Lintifiiifi«.  am«»to  <|nornnif|ue  alio 
«Uputato  in  ini|iiinitioiif«  Anteim:'  1475  Peeember  %J1.  Unm  'Mag*.  Ilierontmii 
Wcconiiti  pruviiii-iali  legi,  oben  S.  %J<>/'.  mag.  Huirniii  dt*  Albini«»  i»t  mag. 
Michaeli  «le  Val«*ntilni*  iniiiinittitur  taii«.i  ina.'.  .1  <»nmii«  Dotninici  «lt-  Cretnona, 
<{ui  conqueritur  ne  ahfudufiiin  a  pn>\  in»  i.ili  :ih  «»fnVi«i  im|tii«itii»iii«  |M»r  fnUa« 
inforiiiatioiiM«!  niair.   I'awli  ile   FilliiTlis»'  tlV.  .V  fnt.  /9*.  206>. 
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eresie,    veneflzi,    omicidi  e  prevaricazioni   della   fede  nostra  et  del 

salvator  nostro  Gesü  Cristo  ecc'     Die  Aufschrift  des  andern  lautet: 

'In    nomeecc.     L'  anno   del  Signore   1474.    il   7.  Xovembre. 

Qui  ßotto  segne  il  processo  inqnisizionale  fatto  e  formato  dal  vene- 

h  rando  Francesco  Chiabaudi,  giurisperito  in  ambi  i  dritti  e  inqui- 
sitore  dell'  eretica  pravita,  coramissario  e  subdelegato  tanto  del 
reverendo  padre  in  Cristo  il  vescovo  di  Torino  quanto  del  vene- 
rando  uomo  fratrc  Michele  de  Valenti,  maestro  di  sacra  teologia. 
dell'  ordine  dei  Predicatori,  priore  della  citta  di  Torino  e  inquisitore 

10  generale  nella  Lombardia  snperiore  dell1  inqnisizione  deir  eretica 
pravita,  contro  Guigüelmina  moglie  del  fu  Giacometo  Ferreri,  Mar- 
garita  moglie  di  Ardizzone  Cortina,  Tarina  moglie  di  Stefano  Regis 
(tutte  di  Rivara),  Anton ia  moglie  di  Pietro  Comba  e  Antonia  moglie 
di  Giovanni  Goleto  (amendue  di  Forno  di  Rivara),  accusate  e  sospette 

1Ä  del  crimine  di  stregoneria  e  contro  qnalunqne  dei  loro  complici  e 
partecipi  nello  stesso  delitto.'  Die  Fälle  von  1472  September  sind 
8.  256  ff.  erörtert. 

Die.  Auszüge  aus  den  Processakten,  tcelche  Vayra  bietet,  sind 
ausserordentlich  lehrreich  für  den  Beginn  der  Processe  auf  Grund 
von  'mala  fama'  (S.  224),  und  für  die  den  Angeklagten  auf  der 
Folter  (S.  228)  entlockten  Geständnisse  über  ihre  Verbrechen,  besonders 
über  ihr  Treiben  auf  den  Sabbaten,  das  bis  in  das  kleinste  DHail 
festgestellt  unrd  (S.  228  ff.).  Die  Auslieferung  durch  F.  Chiabaudi 
an  den  weltlichen  Arm  erfolgt  (S.  2 In):  'visa  potestate  nobis  attri- 
buta  per  rev.  d.  episcopum  Thaurinensem  neenon  per  mag.  Mi- 
chaelem  inquisitorem  apostolicum,  visis  informacionibus  contra  pre- 

w  dietas  per  nos  captis  neenon  aecusationibus  et  denunciationibus 
contra  eas  factis  per  eas  et  earum  complices.  visisque  confessionibus 
spontaneis  de  heresi  et  heretica  pravitate  commissis,  visjsque  repe- 
ticionibus  multiplicis  et  sepe  multiplicatis  presentibus  hiis,  de  quibus 
in  processu,    ad   quem   habeatur  debita  relacio,    et  quia  ex  earum 

*Ä  confessione  sponte  facta  apparet,  eas  esse  mascas  hereticas.  deum 
abnegasse,  crucem  conculcasse,  demoni  infernali  fldelitatem  fecisse, 
in  Signum  cuius  eidem  demoni  tributum  exsolvebant  et  alia  multa 
et  diversa  maleficia  commisisse  et  perpetrasse  arte  diabolica  et  ex 
proposito,   visaque  assignatione  nostra  ad  hodie  cadente,    quam  in- 

5o  sequi  volentes  Christi  et  gloriose  virginis  Marie  nomen  invocantes, 
deum  solum  pre  oculis  habentes,  more  maiorum  nostrorum  pro  tri- 
bunali  sedentes  per  nostram  sentenciam  diffinitivam  pronunciamus 
et  declaramus,  prediotas  Anthoniam  et  Francesiam  fore  et  esse 
mascas  et  hereticas  ipsasque   brachio   seculari   remittendas *,    quas 

sß  per  pre8entcs  remittimus  bonaque  earum  contiscata  et  commissa 
declarantes,  protestando  tarnen,  quod  per  ea  que  feeimus  non  inten- 
dimus  eis  directe  vel  indirecte  penam  corporalem  inferri  aut  inferri 
facere,  deprecantes  potestati  aut  alteri  officiali  etc.' 

1    Von  Hartnäckigkeit  oder  Rückfall  ist  also  nicht  die  Rede  '(vgl.  *S.  464). 
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Die  weltliche  Hehörde  Iflsst  sich  hier,  wie  in  Chanwnix  (vgl. 
tiln-n  S.  41U)  ein  (iutac/den  tum  einem  weltlichen  Juristen  (Vincenzo 
<1i  Front i  ertheihn  >  Vagra  1.  c.  S.  2tU>,  welches  ausführt,  dass  die 
Frauen,  da  nie  dem  weltlichen  (iericht  ah  Ketzer  seitens  der  Inquisition 
ausgeliefert  worden  seien  und  die  erwähnten  Verbrechen  gestanden 
hdtten,  dem  Scheiterhaufen  übergehen   werden  müssten. 

39.  c.  141  Tu  Heidelberg  und  auf  der  Zent  bei  Tilsberg  (in  der 
Oberj>falzj.  Verbrennung  zahlreicher  ketzerischer  Hexen  (zur  Sekte 
der  'Gazarii'  gehörig/. 

Vgl.  die  Angaben  des  Mathias  ron  Kemnat  oben  S.  232  Z.  .5,  £.  235 
X.  3  ff.;  Nietler  l.  c.  S.  12  ff.  Vielleicht  ftingirte  in  diesen  Processen 
Heinrich  Jnstitoris  als  Inquisitor    trgl.  oben  S.  3#2  und  *  S.  426). 

40.  14HI  August  XL  Mailand.  Schreiben  des  Generals  des 
Ihani nikanemrdens,  Mag.  Leonard us  de  Mansuetis,  fratri  Pctro  de 
IVzzaim  de  Wrcellis,  qui  dicitur  av  #r»«isse  faltso  pro  inquisitore 
et  ahsnlvissc  quumriaui  magam  nomine  Mar#arctam  iniusto,  in 
daiimum  mag.  Nicolai  de  Bugella '.  Kr  wird  zur  Verantwortung 
vorgeladen. 

Rum.  Archic  des  Dominikanerordens  IV. 3  fol.  315. 

41.  1411  September  <J  bis  Octnfar  2'u  Villars-Chaltod  (in  Sa- 
nn/rn.  9h  i  Annerg).  Aus  dem  Inquisitionsprocess  gegen  die  der  Hexerei 
9t»  schuld  igte  Antonio.  Gattin  des  Johann  Böse.  Verhör  und  Aussagen 
der  Angeklagten. 

(tedruckt  bei ./.  M.  Lacanehg  *,  Sabbtds  uu  sgnagogues  sur  les  bords 
du  lue  d' Annecu.  Proces  inquisitorial  u  S.Jorioz  en  1411  tAnmicy, 
Imprimrrie  Ab'rg,  1*96 1  S.  4*ff.     Vgl.  *  S.  41  ff. 

1  Mag.  Xicolaus  de  Constantinis  de  Bugella  war  seit  dem  ./.  1414  Inqui- 
sitor in  dann  e9,d.  IV.  3  fol  1*2,  1*0  a.  a  1114  Juni  4  und  Oct.  15). 
Es  handelt  sich  also  um  eine  He.re  im  (»einet  tum  Como. 

*  I)rr  Verfasser  dieser  Schrift,  im  ./.  1*!*6  katholischer  Pfarrer  in  Thonon 
am  denfer  See  i'AMic  #»t  ciir^-arrhipf'tri'  di»  Tliiiiinii-)i*«i-ltaiii!«.  niirien  eure 
ili«  S.  .F«.ri<iz 'i.  steht  dem  uanzen  Hexen  wahn.  speeiett  auch  den  Hexen- 
stibbaten.  durchaus  gliiubig  gegen  iilpcr.  Kr  schliesst  seine.  Schrift  mit 
den  ciiar*u\mteristischen  S/ifzen:  *$unn  snvn*  »«•  <]iii  «•.»  jm  •»■*/!  it  «lan«»  Im  eon- 
vi*ntinil«-i»  «i*rri*N  ml  lo  iiliiloitopluAin»  «In  lii'-rl«»  ilerni'T  pr<*pjirait  U  rhute  de 
In  niHii.itrliir  <-linatii'inio  f>\  \e  r«*iiVor«4#»i»i'iit  di»*  :uitt»U.  Kt  di»  imiis  joiir*, 
:i-m'Z  •!.»  t«MiH>iirn.*i|;e!i.  ns«i'x  «1<»  fjut*.  nmi«  dniim'iit  U  dtiul<*urcUiM»  oTtitude 
i|ii4«  1i*fi  «•A'r.'irtioii«  t>i.|»n  ut<v»  d#»  im«»  t.tl.i  rnm  \or.  nUnt  pn«  tmijoiirn  1*  vul  pimr 
niiii|iit'  tiliiiM-fif.  «»t  «|in'  d.iii<*  «l«"*  ri-iiiiinii»  •  landontini»*  )'ln»i*tt<»  riniiuii'ri',fa  eni 
li\p-i»  p:n  di"»  m.'iiii»  *:i«Til»jr«"»  :'i  l.i  dfriMMii  ilu  M.itn.iiii  «♦!  n  In  profan  Atiou 
Af  <•!•*  ;hIi'|i!«-h.  !.••  i!«'<l;ti^iifii\  -»«iurir«'  iln  i'hri'*tii*u  *ur  «#•!  uT'Wo  di*  cIihhoi» 
itt>  *.i»it  i|ii  :i  tnir»»  1«»  ii'ii  <lu  <)«n)«»ti  il.»nt  li-  ^r.iml  nrt.  :i  imtrr'  «'p«»<|u»*,  «»nt  ili* 
*••  i.ur.  ni-i.*  <innz  »ttensu  rerirtten  tu  lt*zug  auf  di*  Hr.renpr<*esne 
tu  Xeitehidel  lUllff.  und  11*1  ff.  di*  heidi  n  katholischen  (ieistlichen 
Jeanneret  und  Junod  die  Auffa.\suna  mn  der  ll^alitiit  des  Hexentreibens, 
etil,  tßltm  S.  /.V#  und  i'habiuz  I    c.  S.Ulff. 
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Processus    fonnatas   ex   sacre  inquisitionis  fidei  officio, 

instante  eiusdem  sacre  fidei   inquisitionis  procuratore,   contra 

Anthoniam  uxorem  Johannis  Rose  de  Villario  Chabodi,  parochie 

s.  Jorii,  Gebennensis  diocesis. 

5  Anno  doinini  1477   et  die  9.  mensis  Septembris,   existens  et 

personaliter  constituta  coram  rev.  p.  fr.  Stepbano  Hugonodi,  ordinis 

fratrum  Predicatorum    conventus   Palatii    Gebennensis,    sacre   fidei 

contra   bereticam    pravitatem   viceinquisitore  generali   per    rev.   p. 

fr.  Thomam  Gogati,  eiusdem  ordinis  Predicatorum  generalem  dicti- 

ieque  conventus  Palatii  Gebennensis  priorem,   in  civitatibus  et  dioe- 

cesibus  Gebennensi,    Lausanensi  et  Sedunensi  eiusdem  sacre   fidei 

inquisitorem  generalem  specialiter  deputato l,  Antbonia  uxor  Johannis 

Rose   de  Villario   Chabodi,    parochie  8.  Jorii  Gebennensis  diocesis, 

de   mandato   eiusdem   domini   vieeinquisitoris  in  carceribus  Villarii 

15  Chabodi  nobilis   et   potentis  virii  Claudii  de  Belloforti  pro  ecclesia 

electis  detenta  et  maneipata,    de  fide  suspeeta  notata  diffamata  in- 

eulpata  et  in  ti tu!  ata  de  dampnoso  heresis  crimine  et  coram  eodem 

domino  viceinquisitore   addueta,    omni  carceris   vineulo  soluta,    ac 

per  eumdem  vieeinquisitorem  examinata  et  interrogata,  eins  medio 

sojuramento  per  eam,    sacrosanetis  dei  evangeliis  in  manibus  prefati 

vieeinquisitoris  corporaliter  tactis,  prestito,v  videlicet  an  sit  de  dicto 

heresis   crimine   eulpabilis    quomodolibet  vel  obnoxia.     Que  delata 

reßpondit,    quod   de   ipso   crimine   est   innocens   et   pura.     Quibus 

auditis,    fuit    interrogata    per    prefatum    vieeinquisitorem    in    hunc 

m  modum  qui  sequitur: 

Et  primo,  an  sciat  causam  sue  detentionis,  que  respondit,  quod 
illi  qui  ipsam  ceperunt  sibi  delate  dixerunt,  quod  eam  aeeipiebant 
ex  parte  fidei. 

Item,  interrogata,  an  unquam  se  estimarit  de  crimine  heresis 
so  esse  diffamatam,  dicit  quod  non. 

Item,  interrogata  si  unquam  ei  crimen  heresis  fuit  imprope- 
ratum,  dicit  quod  non. 

Item,    interrogata   si   Unquam   absentaverit  locum,    fugani  ca- 
piendo,  ne  pro  dicto  crimine  caperetur,  dicit  quod  non. 
$5  Item,  interrogata  si  adhibuerit  aliqualem  diligentiam  purgandi 

se  de  infamia  dicti  lieresis  criminis,  quod  contra  ipsam  regnavit 
et  regnat,  erga  quos  interest,  dicit  quod  non,  quia  dicit  quod 
neseivit,  se  fuisse  diffamatam  de  eodem  heresis  crimine. 


Thomas  Gogati  bekleidete  dieses  Amt  jedenfalls  erst  kurze  Zeit.  Eine, 
anscheinend  allerdings  etwas  verspätete  Notiz  in  den  Begistra  generalium 
Ordinis  Praedicatomm  (im  Ordensarchiv  zu  Born  IV,  3  fol.  277)  besagt: 
1477  Nov.  16,  Born  'Patribus  et  fratribus  conventus  Gebennensis  conceditur 
ad  eorum  petitionem,  quod  fr.  Thomas  Gogati,  inquisitor  Lausanensis,  possit, 
si  eligeretur  in  priorem  dicti  conventus  Gebennensis,  exercero  officium  prioratus 
una  cum  officio  inquisitionis,  non  obstantibus  ordinationibus  vel  aliis  contra riis, 
quibus  hac  vice  derogatur.*  Vgl.  ebd.  IV,  6  fol.  17:  1481  Oct.  10  Florenz 
'  fr.  Thomas  Gogati  conventus  Gebennensis  fuit  confirmatus  et  de  novo  insti- 
tutus  inquisitor  in  civitatibus  et  dyocesibus  Lausanensi,  Gebennensi  et  Sedunensi/ 
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Item,  interroffata  tri  un<|nam  usa  fuit  aliquibus  malcticiis  ad 
dandum  inflnnitates  vel  alia  mala  perpciraiiduiu,  dicit  quod  non 
usa  fuit  aliter,  ni>i  modo  quo  jam  in  praesentia  praefati  vieein* 
quitfitoris  confesaa  fuit l. 

Item,    interropata    «i   unquam   fuerit   in   aliquibus  >ectis   sivei 
siuagogis  hereticorum   cum   aliis  complieibus   suis  ad  |H*ra£cnduin 
actus  ibidem  tieri  solitos,  dicit  c|uod  non. 

Item,  interrogata  an  sciat  loca,  in  quibus  heretici  sinagogaB 
con»uevcrunt  teuere,  dicit  quod  n<>n. 

Item,  inU»rrogata  si  sciat  opera.  que  heretici  soliti  sunt  facere  to 
vel  per  audire  dici  vel  aliter,    dicit  quod  imn,  excepto  quod  bene 
audivit  in  sermonibus  dum  predieabant  heretici  aliqua  verba,   non 
tarnen  commemoratur  de  eisdem  verbiH. 

Item,  iuterrogata  an  sciat  ae  habere  lnalmollc»'?)  tarn  in  generali 
i|uam    in    s|»eciali    in   parochia   sua   vel    mandamento  (Yusillie   vel  ift 
alibj,  ivspoudit  et  dixit,  «|Uod  non  i|uantum  neun. 

Item,  interrogata  si  alicui  intulerit  min  an,  tarn  «»eculte  quam 
manifeste,  ex  quibus  t»ostmodum  sequuta  fuerint  dampna  medb» 
hrre-ds,  dicit  quod  non. 

Iii*m,  interrogata  an  fuerit  in  aliquibus  sermotiihus  gencralibus  10 
jmt  inquUitorcm  rev.  facti»,  in  quibus  nv-niti  fuerant  omues  heretici. 
eun..iiic<*  terminum  temporis  pretigendo,  ejsdem  ni<»nitionibug  ]*r 
iiiiiidem  rev.  inquisitorem.  ut  redire  et  err>>reni  suum  contiteri  et 
i|et# -^t-re  deberent,  ut  tandem  ad  grein  i  um  s.  matris  eccloaie  redire 
po^hi-nt.      hVapondet  quod  sie.  n 

Item,  interrogata,  quare  non  redierit.  |k>sI  predietas  monitiones, 
ad  gr«*mium  8.  matris  eeclesie.  dicit  h«»c  ex  eo,  quod  non  reccs>it 
a  diclo  gremio. 

Quibus   sie   gcMis.    fuit   eadem   Anth<»nia    delata    |>er   cuiudcm 
viceiuquiMtnrem   gratinsc    monita,    pro    prima    monitione    cain>nica, » 
>ibi   priu*   preseutata  gratia  et    misericordia  sanetc  matris   ecclesie, 
pr«*H*/i'iido  eidem   delatae  tenuinuiu   uniu*  dici,    nee   non  et  pro  se- 
i'iinda  dando  terminum  diei  sequentis.  et  pro  tertia  Micccasive  aliam 
dii'iu  Mi|iieiitem.     gu<>s   tres   dies   pm   canonici?«  mouiiionibu*  astri- 
giiavii     praefatu»    vieehiquisitor.    casu    quo    omnimodam    veritalem  x> 
«riinini-  ln-n-si*.  pm  *\\h>  d*-tinelur  ut  supra  inculpatur  et  diflamatur. 
eoiitii«ri   velit  it  atl  gnuiium  s.  matri>  i-cclesie  redire.    deinum«|Ue 
assignafa    |x-r    eiiiiideiu     vjrejnquiMti>rrm    atl    c<'inp«'iidium.    enram 
ipSi*   vie«'inqui*iitnre    ad    dieni    deeimam    quartam    mensis  huiu»  Sep- 
w-mbrih.      Kt   liine   jmt  ••aindem  d<-latam  v«*ritat*'in  omnimodam  dicti  ia 
hm-iii»  «Timinis.    pm    quo    «l«*tin«tur.    •.-•'iitii«  iid.tni  aut  aiit«r  <*«>ntra 
iphain   pr>c«di   videndum  «t  atidiiiiilum. 

Aetmii  «t  d.itiiiu.  in  dictn  ra*>tr<-  Villarii  <  ha>M»di.  in  aula 
turri*  i|»^in>  r.i>tri.  pri^i-ntiluiH  n«.l»ili  #t  |mt«-nii  vir«»  (laiidin 
de     H«-llt>r->rTi.     \<ii.     viri>     d.     A  nth-  n  i«>    I>i*aela     euraii>     Miiiiimiui,  r> 

1     />'A»    i  «*i /i«yr  m/t     \rrhttr    ist    ,tl\n    .%•  h>*n    U*t&   Lii*it*  titr.%»  r   Att*/*kl*i*ftrit 
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Claudio   Galliardi,    eapellano,    testibus    ad   premissa   astantibus   et 
vocatis. 

Anno  d.  1477  et  die  15.  mensis  Septembris  fuit  supranomi- 
nata  Anthonia  uxor  Johannis  Rose  delata  extra  supramencionatos 
6  carceres  adducta  et  coram  prefato  viceinquisitore  personaliter  con- 
stituta,  omni  carceris  vincalo  solata  ac  [»er  eumdum  viceinquisitorem 
interrogata,  an  crimen  heresis,  de  quo  intitulatur  et  pro  quo  deti- 
netur,  confiteri  velit.  Que  respondit,  quod  de  dicto  crimine  nichil 
seit.  Quibus  auditis  per  prefatum  viceinqoisitorem  interrogata  in 
lobunc  qui  sequitur  modum: 

Et  primo,  fuit  interrogata  an  recognoscat  Francesiam  uxorem 
Johannis  Tavani,  que  dicit,  quod  eam  recognoscit. 

Item,    interrogata  an   fuerit  et  sit  bonorum  nominis  et  fame, 
que  respondit  quod  sie. 
is  Item,  interrogata  an  unquam  ad  invicem  habuerunt  inimicitiam, 

dicit  quod  non,  attamen  deposita  per  eam  negat  fore  vera. 

Item,  interrogata  an  recognoscat  Claudiam  Vicentii  Champanay, 
dicit  quod  est  bonorum  nominis  et  fame. 

Item  interrogata  an  unquam  in  ea  habuerit  inimicitiam,  dicit 
«oquod  non. 

Item  interrogata  an  recognoscat  Johannetam  uxorem  Claudii 
Fabri.  Et  respondit  quod  eam  recognoscit  et  quod  est  bonorum 
nominis  et  fame. 

Item  interrogata  an  unquam  ad  ipsam  habuerit  inimicitiam, 
»  dicit  quod  non. 

Item  interrogata  an  recognoscat  Peronetam  uxorem  Johannis 
Missilierii  alias  Burvardi,  dicit  quod  sie 

Item   interrogata  an  unquam  ad  invicem  habuerint  aliqualem 
inimicitiam,  respondit  quod  non. 
so  Item  interrogata  an  recognoverit  Massetum  Garini,  submersum 

pro  beresi l,  dicit  quod  sie. 

Item  interrogata  an  unquam  cum  eo  habuerit  aliqualem  inimi- 
citiam, dicit  quod  non. 

Item  interrogata  si  unquam  aliquos  pueros  vel  animalia  sana- 
*:>  verit  per  verba,  dicit  quod  non. 

Quibus  sie  gestis,  comparuerunt  coram  prefato  viceinquisitore 
egregius  vir  Franciscus  Farodi,  sacre  inquisitionis  fidei  procurator, 
predietas  inquisitiones  et  inculpationes  in  dietam  de  lata  m  sumptas 
una  cum  proecssu  inquisitionali  contra  eamdem  delatam  formato 
4«  ad  verificationem  premissorum  intitulatorum,  petens,  attentis  in 
eisdem  mencionatis  contra  ipsam  delatam  sententiam  interlocutoriam 
ficri  ex  una,  et  dieta  Anthonia  delata  nichil  justi  in  adversum  pro 
nunc  dicens  neque  allegans,  quare  fieri  non  debeat,  ex  alia  partibus. 
Quibus  auditis  fuit  eadem  Anthonia  delata  per  prefatum  vieeinqui- 

1    Der  vorliegende  Prooess  steht  also  nicht  allein.     Ueber  diesen  Masset 
Garin  vgl.  unten  #.  492  Z.  38. 
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>itopiu  inicrro^aia,  im  ali«|tii<l  excipcn*  s«»n  «»pp^nm*  vi]  allrpuP- 
vclld.  ppiptrr  i\\\U\  petita  i't  rc*«|iiiHiT;i  per  pn  fatuin  snciv  tid<'i 
ppK-uratnn-ni  tirri  non  ileln-p-nt.  *f\w  dHata.  |»P«ut  »npr».  nirliil 
in  ailvt-r-iiiii  «lixit.  rxci-pf"  «|Um«I  dixit  s«-  tn*n  r-sr  dicti  «riinmr 
ln-n-i<  eulpanjlnn.  Quiltus  partH»ns.  hinr  ii  md<*.  anditK  visi>  rt  a 
l'i'rNi'ti«»  pp-dictis  per  piefatum  -aen-  lidei  ppn-uraf"rein.  pn-fatu* 
vii-i*itii|iii>itnr  ea<dem  parte*  asMirnavif  ad  nun«'  ad  aiidiciidmii  nnli- 
nari-iHtii.  i|ii;tni  Mlper  |>reiiii<siH  «luxt-rit  rnnfereiidam.  •  piaiu  in  hum* 
* 1 11  i   -«<]iiitiir  ni<»dmn   tulil: 

Smtentia  infi-rlorutoria.  ", 

\n*.  fr.  Sti'|i|iaiius  llntronndi  virein<|UJMtor  gcneralio  contra 
In -ri-tii-aiii  pravitatem.  judex  et  ronuni-^arius  in  hat*  parte,  viais» 
iiif<>ritiati'>niliii*  Infamie  et  judicionuu  in  te  AntliMiitaui.  ux^rcm 
.Miaimi*  Kmsi'  de  Villariit  Chalfdi  parnrliie  s.  .J.irii  (lelirnnenM*  di«»- 
«•••>is.  ili-laiam  ex  narre  in<|uisi!hmis  tidei  ofricin  «umptis.  vNi>  inoulpa-  »■ 

•  :■  >tii liti^  in  te  facti?»,  visu  in<|tii^if i<iii:tl i  pmec>su  r\  dit-iu  surre  in 
-nii-iri"iii-    tii!«*i    uftirin.    instante    eiimdein    sariv    iininisiiionis    tiilel 

pr<nMir.tti>ri' ntra    te    fnrmatn  una   <-nni   variatiunihns  et  periuriN 

mul(iptirihu<  p«  r  te  facti*  in  clin«.  pp.ci-«su  innicionatN  et  «»innüms 

.ilii-  «!••   jim*   \  idi-mli".    partiripatnijii »n*ili"  1-11111   lil»ri<*  et   p»riti*  "• 

f.ii*?  i  pi-r  ri-i|iii>itinni*iu  pnte-tatis  "plin.iri»  ,  et  ti-rmin- •  juri-  dclnte 
•■x-iM-1-tnt-..    p»r   haue    ri'^train    pi-t •«-•-«! imii^    iiit«rl"<-iit<»riam   ••nlinii- 

li'-tit-in.    et  rhristi    iit »tuiiH-    invuratn.    a  « m- -    ••um»«    rectum   pr «Ii t 

•uilii-iuiii.    ifii    ili'i'Iiiianli-9*    ail    dexteram    ti«-- §ii«-    ail    ^inistraui.    «*•«! 
•■«ii|.i    lil.r.iiiiiiif    lihrante*.    c|i-iiiii    et    >.i«t.i-   »rripfura«    prae    •  •mli*1' 
)s.itiiTit>-.  ilii'imn-.  ppmunciamiis  et  •  •plinaimi«.  »e  dictum  Anthniiiam 

•  I« -l.ifam   'ini— fii'iijliii«*  et   ttirim-iiti-  i'\piiiiiii!aiii   t«»Ppi»-ri«|ip-  »t   •|ti«-- 
-v-Ti.ui   dclu-rr.    d«»nec   v«-rit.i>  all  i-n1  tun  n-Mtur.    >alva    t i I »i    -an* 
_riiiiii*  •-rt'iiMiiiii*.  inciiiltpiruin  fu<»nnn  niirilati>>in-.  ili-  •|iiiKu*»  «Apn^r 
:•!..'•  '«taiim««.      In     !i->iiiiiir    pafris    •■!     tilii    «f     spiritu-     >ainti     am«aii.  ■»• 
r'.\«M'iM»i«iiii-iii    v.-p.    hiiinsniodi   iif>trt-   ^•■iiTfiitii-   i'-iuniittinm^  11« *t>ili 

•  ■  iiti-ll.iii'i  i-f  i'arri-ri-  •■itiriarii-  <npraiii>i-:inati  ijüliili-  «laiidii  •!•■ 
|t«-ll-  ■••  -rts  Villarii  iliaU-ü  «-t  miIi  |. -ci>  •  »■\r..minunii-ati..ui-  Lifi- 
*i-nt«-f.»ii-  •■?  iiiri^.  I»a»a  ♦•'  ItfT.i  fnif  li> f  ij"-tr.i  «M-ntriiti.i  intfr 
l-'i-ii'-ri  .    ii»    ml:t  nirrN  ■■:•-•  ri  Vill;irii  •  "»i  ■ »-  -■!  ■ .   pn—  •  ntiKns  vi-n.  \iru-- 

■  I.  At  Mi ■■■■:.  I»i.n'I:i  ia.i|n-llan>i.  i'iirat.-  Miitnni'.Mi.  )\>^*.  ff  putntti  vin» 
l«;.!-!'...   til:..   i...».    .-t   p..t.    vir:  ri.m.lü   .j.-    |l.  !!..f-.ri. 

•    i:m*  •pHi|i-iii  *fii»i  iitii-  vlir-r-     !m-'    .1«:    !•  ■•imi  t-TtiiP-  «iu«-t.i  imt 

■  1ü  •■  *  ■  i r i •  ■  ■ . 1 1" ; -  -    i»   iii.-uiiliii*»  .i   iir:-'   l-^-iti--    f'ii*   in   -••  pl  i  •  •  vata 

•    •.  rr.,    "r,,iii*    «-M'»ili-.    in    -im  i  -'•  1 1 T  i-m i !:•  t.iiu»  i.  «■  iv;i!l.it.-i  «til«    «l.ita.  *■' 
i  «  r    -i'i,,!iiii    ■  I  -  «ii  :■  I  !■■    »i-iP-    •*•■!    f  »i  .».       Y.i    i  'i-!-:l    %  -  -  -  ■  l :  •    f    r  i  ti  t  •  r;  ppi- 

•.'■■.     »•  ■!      ;■•  '!'■     .i'h'Hüi.  i.'iiii     ••  -«      '!•  !■    •  ■      •     .P«-'  i     •    ■■■■i|-.l      i» 

:ii»i.i  i1  !*•  •  !■•  il.f«i..»  •  »f.  •  ■!■!■  ■!.  '  r  r  i  .  *  i".  i'i:--  •  »!•  ipi-  i t i 
!  ■  •<  i  !  -•  -<i\  -  ii  ■  I - a i : ■ .  \- ■•■:■  ■  *■•  :  ■  ■■  •  i'-jp  ■  r-  -■  ;  '.*iii- 
."i  ,-->    *'»'  r  • 

\ni.-        ■.■     -np!  ■    •  '    'I  •     '-**.    :■.!  •  •  -    '»■■■■  i .  -    ' >i  •    ■■:■:.  -ü.in.itji 
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Anthonia  delata  extra  supramencionatos  carceres  adducta  et  coram 
prefato  viceinquisitore  personaliter  constituta,  omni  carceris  vin- 
culo  soluta,  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata,  an  crimen 
heresis,  pro  quo  inculpatur  infamatur  intitulatnr  et  pro  quo  detinetur, 

5  confiteri  velit.  Que  respondet,  se  de  dicto  crimine  nichil  scire  nee 
confiteri  velle.  Quo  audito,  eomparuit  sacre  fidei  procurator  repro- 
ducens  acta  et  articulata  in  causa  presenti  dicte  delate  pro  parte 
fidei,  petens  eidem  delate,  hiia  visis,  torturam  continuari  iuxta  ordi- 
nationem  superius  faetam.     Quibus  visis   et  auditis,    ipse  prefatus 

io  vieeinquisitor  ordinacionem  prelectam  insequendo  jussit  predietam 
delatam  questionibus  exponi  juxta  juris  formam.  Et  eins  ordinationis 
vigore  fuit  ad  locum  torture  dueta  ipsa  Anthonia  delata,  et  manibus 
a  tergo  ligatis,  in  corda  posita  et  in  ipsa  elevata,  et  date  fuerunt 
sibi  tres  cavallate.     Quibus  reeeptis,  modicum  ibidem  stetit,  deinde 

15  petiit,  se  deponi  et  promisit  omnimodam  veritatem  dicti  criminis 
confiteri.  Que  Anthonia  delata  remota  fuit  et  ad  locum  audientie 
adducta,  et  nichil  confiteri  voluit,  sed  fuit  remissa  per  prefatum 
viceinquisitorem  ad  diem  crastinum  ad  se  advisandum  et  veritatem 
omnimodam  dicendum.     Actum  in  aula  castri  Villarii  Chabodi  nob. 

toet  potentis  Claudii  de  Belloforti,  presenti bus  etc. 

Alia  repetitio. 
Anno  quo  supra  et  die  21.  mensis  Octobris  fuit  prenominata 
Anthonia  delata  extra  supramencionatos  carceres  adducta  et  coram 
prefato  viceinquisitore  personaliter  constituta,  omni  carceris  vineulo 

S6  soluta  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata,  an  veritatem 
criminis  heresis,  de  quo  inculpatur,  infamatnr,  intitulatur  et  pro 
quo  detinetur,  confiteri  velit.  Que  respondit  quod  sie,  gratiam  dei 
et  mi8ericordiam  ecclesie  humiliter  implorando,  dicens  et  confitens 
quod    sunt    11    anni   vel   circa  quibus   ipsa  delata,    quodam    festo, 

so  tempore  estatis,  veniebat  de  cappella  Podii l,  tristis  et  malinconie 
repleta  eo  quod  quidam  vocatus  Jacquemart  de  Annessiaco  levaverat 
supra  8eu  contra  ipsam  tres  pecias  terre  ratione  quarumdam  pecu- 
niarum  sibi  Jacquemart  per  ipsam  responsarum  nomine  speetabilis 
d.  presidentis  Gebennensis  scilicet  d.  Bertrandi  de  Dereya,  in  quibus 

so  eidem  obligabatur  ratione  laudemii  et  remissionis  homagii  facte  per 
prefatum  d.  presidentem  Johanni,  viro  dicte  delate,  qui  loco  uxoris 
in  domum  dicte  Anthonie  venerat.  Et  perficiendo  iter  suum  obviavit 
Masscto  Garini2,  plexo  pro  heresi,  cui  lamentabiliter  causam  sue 
tristitie  exposuit.  Qui  Massetus,  causa  audita,  eidem  delate  respondit: 

4oNon  eures,  quia  bonum  reperiemus  remedium,  et  reperiam  tibi 
hominem,  qui  peeunias  tradet  et  concedet  ad  redimendum  terras 
tuas  et  bene  tibi  erit,  dummodo  michi  velis  credere.  Cui  delata 
respondit:    Ego   tibi    credam   in    omnibus,    dummodo    feceris,    quae 

1   Eine  Kapelle,  die  heute  'chapelle  du  Puvs'  heisst. 
*    Vyl.  oben  S.  490. 
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pracdici>.  Ad  «juani  ait  ip»e  Masseln*:  Kgo  fjue  «lixi  faciam  et 
maiura.  m-iI  «.»ppurtebii  <jucxl  l'acias.  i|iie  tibi  dixero,  et  mecum 
v«*niu>,  ist.»  Mini,  a<l  locum  ad  <|ti«*in  te  ducam.  i^u«*  delata  toriui- 
davit,  U'\i*  auditis.  cum  «o  cunveiiire.  tandem  cupiditalU  catita  fuil 
«-••uteuta  tum  et*  accedere  ad  lue  um,  ad  i|tu*m  tarn  uitehatur  in- i 
ducere.  Kt  scro  t'actu,  inter  ii<»nain  et  deeimam  horam,  venit  idem 
Massel  us  ad  doiiium  ipsiu*  dclate.  et  cam  voeavit  sub  sileiitio  atijue 
lidrin  dixit:  Tempus  e>t.  ut  camus.  yue  delata.  dimisso  viru  et 
familia,  acecssit  cum  dictu  Masse  tu  ud  locum  dictum  Ihz  l'erroy. 
luxta  naiitum  '  »uhtu-*  doinum  ('haiupaguey,  in  quo  lucu  tcncbntur  iu 
siuagoga  herctic'»rum,  ubi  reperit  liomim-s  et  muliercs  in  magno 
iiuiihto,  qui  ibidem  galahaut  et  corcabaut  et  ducehanl  corea8  re- 
imverle.  ijue  cum  eus  vidiert,  expavil,  et  tunc  dictu*  Ma-jsetu» 
i-ideiu  ilixit:  Nuli  liniere,  quia  liic  reperieim^  quidtjuid  volui-rimu*, 
M-d  upportebit  lacere  que  tibi  dixero.  (Jue  delata  eidem  dixit:  15 
Kgo  f|uifl«|iii«i  vtdueris  faciam,  et  extuue  ostendit  sibi  demonem, 
vocaium  Kohiuet*,  in  specie  hominia  nigri.  dicendo:  Kcce  magist rum 
in  »st  mm,  cui  neces^e  est  t'aeere  homagium.  h  tu  veli»  habere  que 
de.Mderas.  (Jue  delula  iiit|UlHivit  al»  eo  de  modu  faciendi  et  «|uid 
Ihm*  dicere  volcbnt.  t'ui  dictut»  MaMM-tus  rf*poudit:  Tu  negabi»  tu 
drum  creadTem  tuum  et  tldcm  catli«dicain  et  ill.mi  ruft'am  vocatam 
Mariam  virgiuem,  et  hunc  demonem  v<icatum  Kohinet  reeipies  in 
di'iiiinutu  et  magi»*trum  tuum.  et  am«>du  t'aeies,  quidquid  volut-ris».  et 
habehi*  omiiia  que  desiderabis  et  aurum  et  argentum  in  magna 
cupia.  yuihus  audili*.  tristari  cepit  ipi»a  delata  et  faceie,  prima  1.» 
tr<»nte,  rtcuriavit.  yuod  cum  vidUset  idem  deinen,  cum  im  loqui 
e«-pit  «-t  att  hoc  facienda  111  incitavil.  i-ideiu  promittendo  bona  multa, 
aurum  ei  argeiitum  et  multa  alia  dmia  sc  daturum.  et  loquehatur 
qiiadam  Voce  r«*ca  male  iutelligibili,  mali-  t'oriuaiido  Vuee*,  ita  quuil 
vix  |Hiterat  init-lligi.  Ad  cuius  deiuoiiis  iu*tantiaiu  neenon  et  aliorum  so 
ibitleiu  exihteutiuinr  tunc  deuin  creat<»rem  suum  m*gavit(  dic«*ndw: 
Kg"  uegu  deiuu  cn-atMriiu  iiieiim  et  tld'iu  catholicam  neciion  et 
ounetam  cruceiu.  et  u-  d'-munein  vocatum  K^binet  reeipio  in  dominum 
tt  magihtrum  m«*um.  Kt  eitlem  deiimni  homagium  t«-cit  tum  o-cu- 
landn  in  pt-tb-,  tt  tle  tributu  aimuali.  a«i  dem«*niii  r<'i|ii«stam  et  v. 
«lieti  Ma>h«li  in.stantiam,  dtdil  i|»i  tleunmi  iinuiii  vi»  nn*n>em  .-uo- 
libi-t  aniK»  et  perMdvit  circa  t'i^tum  r»iitln-c.i>t«-s  in  Kmu  synag«»ge, 
♦  t  h<»c  anno  iu  |'«-d«-  camporum  vncati  .I;ic«|U«  iu-mIi  juxta  nantuiu, 
pp>p«a  I'laiit'liiam.  titUiu  demoui  dicendo:  Magi>t«r.  ecc«-  tributtim 
tuum!  et  «-xtunc  idem  deiuou  arripiiii.it.  (  -ntitttur  in-upt  r.  ^ui»d  m 
«lietu.H  dciuoii.  i'iiiA  magi^ter.  i-am  -«i^uavit  in  parvi»  digit*«  maiiUA 
•tihi^lri'  üue.  <|iiem  »emper  a  pf>t  habuit  iii-nitieatuii».  et  eidfiii 
d*iii>>ni   ad   eiu>   inip' »riunain   in>t.iutiam  tledit  .inimam  mimiii,  ib-indi* 

1    .Vj   h'tnat  der    l*uf*\  ttitrh    in    Iriiitnl    im    ./.  l.i'JS      t  y/.    •  X.  .';//      und    in 
Stmh'iUi   U>1     tyl.   untm   .V  /«**# 
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cracem  quamdam  nemore  confectam  et  ad  terram  prostratam  pede 
suo  sinistro  conculcavit  et  fregit  in  dei  despectnm:  et  hüs  factis. 
dictus  demon  sibi  delate  tradidit  unam  bursam  auro  et  argento 
plenam.  quam  cum  in  domo  sua  apperuisset,  niehil  in  eadem  reperit. 

5  Tradidit  sibi  insuper  nnnm  baculum  longitudinis  nnins  pedis  cum 
dimidio  cum  qnadam  pixide  nngnento  plena,  de  quo  unguento 
nngere  debebat  dictnm  baculum  ad  enndnm  ad  sinagogas.  quo 
uncto,  ponebat  inter  feinora  sna  dicendo:  Vade  ex  parte  diaboli, 
vade!    et   ira media te   deportabatur  per  aC-ra   veioci  motu  nsqne  ad 

lolocnm  synagoge.  Confitetur  nlterius  quod  in  predicto  loco  conie- 
dernnt  panem  et  carnes;  nescit  tarnen,  qnas  carnes,  nt  dicit,  qnia 
non  comedit  protnnc  nisi  panem  et  caseum,  et  biberunt  vinum, 
deinde  iterato  coreaverunt  et  postmodum  dicto  demoni  eorum 
magistro   transmntato  de    specie    hominis    in    speeiem    canis    nigri. 

15  honorem  et  reverentiam  fecerunt  enm  in  culo  obscnlando;  deinde 
igne  extincto,  qni  ibidem  erat  incensos  viridis  coloris  ad  illuniina- 
tionem  sinagoge,  idem  demon  clamavit:  Meclet!  Meclet!  *  et  parti- 
cipaverant  viri  cum  mulieribus  raore  brntali.  et  ipsa  cum  dicto 
Masseto  Garini,  et  hüs  factis  abierunt  qnilibet  ad  propria. 

io  Interrogata  quos  cognovit  in  dicta  sinagoga,  dicit  se  vidisse  et 

realiter  recognovisse  dictum  Massetuni  Garini,  Peronetam  Bernardaz, 
Anthoniam  uxorem  Petri  Rose  de  Villars,  parochie  Bellecombe, 
qne  quondam  attemptavit  capere  de  nocte  filium  Michaelis  Rose  et 
realiter  accepisset,    nisi  ipse  Michael  ipsam  vnlnerasset  in    brachio 

t5  sinistro,   nt  sibi  delate  retulit  ipsa  Anthonia.     Alios  antem  non  re- 

cognovit,  nt  dicit,  agentes  et  facientes  honorem  et  reventiam  demoni 

eorum  magistro,   eum  osculando  in  culo,    et  ipsa  delata  cum  ipsis. 

Confitetur  insuper,    se  fuisse   in  qnadam  alia  sinagoga,    tenta 

versus  Pereriam  loco   dicto   es  Publex,    et   quod   in    ipsa    sinagoga 

so  comederunt  panem  et  carnes  et  biberunt  vinuni,  coreaverunt  et 
gallaverunt  ducendo  coreas  retroverte,  et  erant  homines  et  mulieres 
in  magno  numero  cum  demone  eorum  magistro,  qui  inter  eos  huc 
et  illuc  incedebat.  et  cui  demoni  in  specie  qua  supra  transmutato 
honorem    et    reverentiam    fecerunt.    eum    in   culo    osculando.     Erat 

35  etiam  ibidem  ignis  viridis  coloris,  et  ipso  igne  extincto,  idem  demon 
clamavit:  Meclet,  Meclet,  et  participa verum  viri  cum  mulieribus 
more  brntali,  et  his  facti:*  abierunt  quilibet  ad  propria. 

Interrogata  quos  in  dicta  sinagoga  cognovit,    dicit  se  vidisse 
et  realiter  cognovisse  Petrum  Guerronis,  Anthoniam  relictam  Girardi 

40  de  Casalibus,  parochie  s.  Jorii,  Peronetam  relictam  Johanis  Grenodi 
de  Capella  Podii,  alios  autem  non  cognovit,  ut  dicit,  agentes  et 
facientes  honorem  et  reverentiam  demoni  eorum  magistro,  eum 
osculando  in  culo,  et  ipsa  delata  cum  ipsis. 


i  Für  dieses  Commando  des  Teufels  vgl.  oben  S.  119  Z.  29,  S.  232  Z.  39. 
Der  dort  gedruckte  Travtat  ist  überhaupt  mit  dem  vorliegenden  Verhör 
zu  vergleichen. 
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Siirrf»ivf  fiiniitriur,  sc  luis-r  in  «{Uadain  alia  >inap»j;a  f » ntu 
in  j'ortu  \uc\\>  Militus  viin-ani  di*  Orliiii.  |»ri«>ra.us  s.  ,I«»rii.  mm 
«Imidin-  tius  ma^i-tn*  in  y|M-nr  miiis  ni^ri  ••xi-dniti.  \\\*\  mint 
hiifuiiK-s  it  miiliin«*  in  iiia^in»  nuuin*«».  SiiliM-i|iii-nii-r  ♦•«»nliiotur  »c 
t'ui>M-  m  ■|iiadam  .ilia  sinn^u^a  tmta  t-iii|>ra  !,  mala  ili.  »1.  iiu>iri  :. 
<M'iMnin-nsi>  coiiiiiis.  mm  dnmm:'  t-ius  ma^iMm  in  *}M-ci.-  hmninis 
»■xistniti.  Iirm  mntitnur  >«•  l'uisM'  in  «lUadaiu  alia  -dnap'ira  imta 
in  prati.H  iuxta  lamm.  1«k:«»  vm-ato  in  S«i^«-ti>.  utd  pisi'atmv-  di  sir- 
«■.ui!  r«tia  mim.  Itnu  rontitnm  •»«■  luifM*  tu  «-iiadam  alia  Mna«;«i«ra 
N'iit.i  I« ■€■- -  ilirtu  ilr«»  rruysi-tt-  pro|M-  «inrmdam  luiitnn  mm  d«ni'»nc  i» 
nu-  ma^iMr««.  in  >|mtiV  linninis  cxi-ii-nti.  rt  ul>i  t-rant  Immim-s  n 
mulit-rr*    in    mapn»   nuin«  n».    in  «|iiil»u^    •|ui<liin    Miia^n^i^   liilirruul 

•  t    «•«■iin,«l«runi    ac    rnivavrriiiit    galand«*    M    .saltand«-    cum    d«nmn«' 

•  ■■nun    lna^i.ln»    mi    hnnun-ni    H    nvnvntiam    iW'itiiiu    nun    .i-m- 
Luid«-    in    *•  11 1  •  - :    dnnd«-   M«  •.•Irtuni    frn-ruii».    |<articipant«>    viri    nun  r. 
iiiui:*ri Wu«.   murr  l-rutali,  «t   rarlrr«»>   arlus   Üt-ri   ;i*MM-tii»  «■?    mnifi«'- 

h  it.N  in  üuprauii  nriniiafis  dual»u>  i-rinii-  >ina^n^is  tW-i  -runi.    rit<rius 
«  "liiitrlur,  .|U'm|  ij.sa  dnata  t-nni   aliis  i'niii|ilirihu>  —n  1  *-   pn»mi-»iTUiit 

•  litt*    il«  u  i*  »1 1 1    ii.ruin    mai;iMr<i,    •|iitf«i    ;ilti*r    i|>si>rum    ulirriium    n*>n 

•  i'-<ai'laliit.  y«-d  miI«  -rcntii  trm-hit.  Ihmi|mt  c'»iifitilur  «|U«»«l  m  *. 
I'iiM'imuin  Ii«  Miri  vadunt  ad  »inap^as  in  di«'  .!<"»vi>.  «-i  nihil  aliud 
jr«  lunr  «■.•nlV>sa  tuit.  st-d  tuit  |mt  |m*fatuni  virrini|ui>itwmu  n- 
nii>-.i  ad  «•»•  advisanduiii  «t  fniiii-ssniu«  m  mi;iiii  iiiti-t;iv  |n  rtici«  ndiim. 
.«lit«  r  r..i.!iM  i|>*.;iu!  via  iurN  |trnc«»ili  vidmdum  •  t  audiriidmu.  Actum 
mi  au!a  riMii  ihd>i|i-s  n  }••<(♦  nti>  viri  Haudn  dt-  llf-ll««t«ini.  <!•  -inini  .--. 
\  iliarii  <  Ii.iIhhÜ.  |-r«  -•  niiliiis  vm.  vir«  il.  riaiiilin  (ialliar  ii.  «mii- 
j.t  ll.ii:<>(    i.-.n.  .hiliaiM:«-   tili«»   jm  l'ati    X.  « 'l:imlii   d«-   Hi-ll««lorti   «t   Vm- 

•  •■i.ti-«   « "h«-\  .ilit-ri    di-   Ciilciliu*.    ti-?.til»u-    ad    j'n  wii^sa    a^tanliliu-    «t 
\  ■••<l?i>. 

Alia   r<|H-iiti.>.  3ü 

Ann«'  •  |ii> ■  Mi|«ra  «T  di«'  --.  iiim-:-  Ui-fi-l«ri-  !ii:'  ]'r«iM>iuiuata 
\!i'li"lii.i  •l«!a!a  i-XMM  -il|>raiin  !!!'!■  ■li:t:>  ■>  i\iri-«-n'*»  iddurta  •  t  ri-rain 
j-r»'!.i!"  vii'i-iii>|in-iri.!'i-  p ■  r>iiiiali(i  r  i'nii.-i:iula  a.  j.«  r  •  uiud>  m  \  irr- 
.'..'.  -i:». :■"!'•  in  ij.'tM'^afa.  .m  •niiii.i  «T  »imtmI.i  -uj-r.»  |  •  r  •  mi  mu- 
:• -- i  -;i,»  \»i.i.  -|iii-  !■•--  j#.  -ntl:  t  *  1 1 1  •  ■ .  i  «..!■  t.m:i  -  i-iiii  fi-|-rium  (Uam  y\ 
.i i : ■  :. tin.  1'jn'Tiiui  •.MitfiMia.  K»  uiii-r.u^  «■  :  »:••  Tür.  -•■  vidi»*«-  «-t 
r*.iiitiT  i'i'^i.-  v>-i-  in  «ina^n^a  :•■!.!  i  ■  :i  '.  t/  'r--\*"ta/.  •(fiandain 
\>-i-.iMIII  It.  Vi'.»/  iii.itmu  ('iaildil  Jti.vtfi  .1  .■■!-.  !i.i!n-|ii  tinll  Vill.ip-l, 
r.«  ■  :.•  ii  .l"h  i!M:*-vi:u  uXi'P  in  I,>,,r:  i  iu»  ri-  !..-*  •|>i*  iihlam  vniMtmii 
At  i:.--:i«-*'iin  r«:t-x  j-ap-ihii-  r.ilrium  ••  •  ^p  -t  im«  r  •■iiii.imn  .  |MU«'in  r» 
.!■  l..i!M.:?»  I'«  »•  x  ••  «-I ii  —  lYairuiii  «i  h'r.nn  •■*■:•  : j>-<  iiiiu  fratniin  -•  r«»ri*>. 
■i\- r.iti    in   d"!ii"  .1-l.aiMM-   U"!r?t;    in   :i.  .m-ii    .j'»m-  .I-h.mn:-   K-  -l«-ii. 

•  ■■i.li'i  »ur    Mi-ui-  v.    .-•■     villi»'«!'     iü     *ii:aj    ;i    t-uta    -»ii'it«!-.    I ».  r.\  a- 
l'i.itifl  mii    mu: .•  i ■  in    -•r\aiu    ■!•■    Taüui  r:.-.    ■  |ii«      ••  ni|»  r-      r i ■  •  — »mm 

•.-••iii^i  ii.tt    Iiiiii-   i*    iii»lf  an. i<r«*  «In  !•"  i-i'ini.   ■•  •  mi.:  ;n  i. - a na«  i     «  m'-m  i\ 
■*«-\.i*:;i."a.      *  ■■ii-«  'i'iniii-i  «.■■■nli!«-lur  — •  v:«iip-«-   «i    r«-»!  i«  r   •■■.^n-i\  i-v 
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in  sinagoga  tenta  in  portu  lacus  cum  aliiß  suis  complicibus  Coletum 
Garini  parocbie  ß.  Jorii,  Aynionetam  uxorem  Alberti  conversi  de 
8.  Jorio.  et  in  ßinagoga  tenta  empra  mala  Johannetam  uxorem 
Jobanniß  Beßßoniß  de  Noyreto,  quemdain  vocatum  Piciorti  de  domo 
6  Petri  Callet  de  Nanto  Coterie  parochie  ß.  Jorii  (et  est  junior  fratrum 
dicte  domuß),  Beatrisiain  uxorem  dicti  tilii  Garbil  de  eodem.  re- 
lictam  Mermeti  Clementlß  de  Dereya,  cuiuß  nomen  proprium  ignorat, 
Johannem  Jacquemodi  seniorem  de  Villario  Chabodi,  qui  habet  in 
uxorem  quamdam  de  domo  ilioruin  de  Saleß,    cum   demone   eorum 

io  magistro  in  specie  caniß  nigri  existenti,  honorem,  homagium  et  reve- 
rentiam  eidem  demoni  agenteß  et  facientes,  osculando  eum  in  culo 
cum  ceteriß  actibuß  fieri  in  talibus  assuetis.  Et  nichü  aliud  pro 
tunc  confesßa  fuit,  ßed  fuit  remißßa  ad  diem  craßtinam  ad  perfi- 
ciendam   eiuß  confesßionem.     Actum   in  magna  aula  castri  Villarii 

i»  Chabodi  presentibuß  Ten.  vi  riß  d.  Antbonio  Deacla,  Claudio  Gal- 
liardi  cappellaniß,  nobili  Johanne  de  Belloforti  et  Vincentio  Che- 
vallerii  de  Calcibuß,  teßtibuß  ad  premißßa  astantibuß  et  vocatds. 

Alia  repetitio. 
Anno  quo  ßupra  et  die  23.  menßiß  Octobris  ...     Et  insuper 

to  confitetur  se  vidiase  et  realiter  cognovisse  in  quadam  sinagoga  tenta 
empra  mala  Kaymundum  de  ßaleß  parochie  ß.  Jorii  (et  erat  cocus 
sinagoge),  Petrum  Milleti,  filium  Petri  Espagnier,  parochie  b.  Jorii, 
Johannem  Tavani  de  Villario  Chabodi  (et  erat  de  magnis  magistriß 
sinagoge  et  bocbiatuß  quodam  cornu,  ne  cognoscereturj,  Johannem 

tb  Bessonis  de  Noyreto  seniorem,  et  erat  etiam  ibidem  cocus.  Conse- 
quenter  confitetur,  quod  demon  eius  magister,  die  Iovis  ante  Jatam 
sententiam  intcrlocutoriam  contra  ipßam  Anthoniam  delatam,  venu 
ad  eam  in  carcerem  et  sibi  prohibuit,  ne  confiteretur,  dieendo  eidem 
quod,    ßi   confiteretur,    eam   verberaret.     Que    Anthonia  delata   sibi 

io  dixit,  quod  idem  demon  se  poneret  pro  ea  in  detentione,  in  qua 
subjacebat,  et  eam  ab  eadem  detentione  liberaret.  Qui  demon  hoc 
renuit  facere,  ut  dixit,  ac  iterura  sibi  prohibuit,  ne  confiteretur, 
dieendo  eidem,  quod  ipßam  preservaret  ab  omni  tormento  et  quo- 
cumque    alio    malo.     Qui   demon   tunc  se   transmutavit  in  quadam 

»» turpi  forma  et  ße  ßußpendit  in  trabatura  carceris  dieendo,  quod 
»Ußpenßio  illa  ipsum  non  preiudicabat  neque  pro  eadem  malum 
patiebatur.  Hubscquenter  confitetur,  quod  ipsa  delata  non  usa  fuit 
sanarc  de  malo  cridi !  ante  homagium  per  ipsam  dicto  demoni  eius 
magistro   prestitum,    ßed   poßt  homagium  ipsum  usa  fuit  sanare  de 

40  eodem  malo  cridi  medio  demonis  eius  magistri,  et  utendo  de  eodem 
malo  cridi  dicebat  verba  sequentia  seu  in  effectu  similia:  rIls  sont 
troys  qui  te  cerrent  et  trois  qui  te  dc'?c<Trent,  c'est  le  pere,  le  fils 
et  le  Saint-Esprit/  baliando  deinde  dieendo  submissa  voce:  'Robinet, 
magister,  si  habeas  aliquam  potestatem  sanandi  hunc  puerum,  facias 

x    Welche  Krankheit  damit  gemeint  ist,  kann  ich  nicht  angeben. 
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ut  eum  Manrs*,  medium  crucem  fuciendo.  t.Vtcrum  contitetur,  <|U<ul 
pluries  vidit  fuisse  portala>  curnci«  humuiiu.s  scu  infantium  ad  muh 
pipis  et  deiudt*  cumcstas.  et  de  cisdem  cnutlteiur  coineili»*e  cum 
suis  alÜB  colHpli«"ibu>,  et  rruiit  dulceh  et  Uhdlcs.  diccn*  *e  ih>n 
vidissc  portari  in  dictiz»  sinagogis  cM|iita  ipsorum  iiifatiliuui,  M-ii  i 
dicrbant  ubmisisse  illa  ipsorum,  infantcs  exhumand«»  u  eimiteriib,  in 
•dsdcm  ciiuiteriis  propter  sauctuin  chrisnia  baptlsmi.  Item  contitetur, 
•lUtid  «lemoii  trilmit  hcrcticis  unguentum  ad  duiidum  iiilirmitates. 
i*i  <|Uod  de  ipso  unpicnto  ab  eodem  dcmom*  eius  niagistro  recepit. 
de  <|iio  tetigit  in  manu  tiliam  Ludovici  Fabri  de  Filliez,  parochic  10 
s.  Jt.rii.  Cialis  annorum  <|uatuor.  ex  «|Uo  recepit  repeutinam  inflr- 
mitatem,  in  <|Ua  stetit  langucsccndn  per  i|Uindecim  «lies  et  post- 
tnoilum  dreessit  ab  humanis.  sunt  »ex  aiini  vel  circa.  Iiuc  ideu  «|uia 
idein  Ludovicus  rogabat  ipsain  delatam  ad  solvendum  «|uamdam 
d««tem.  Item  contitetur.  quod  de  o&sibu*  et  intestinis  pueroruiu  ii 
cniiticiutitur    pulveivs   ad  <landum  maleticia  ei   infinnitatcb  prrsonis 

•  t  atiimalilkU.H.      It<m  cuntiteiur.  «juod  Kaymundus  de  Sales,  Johannes 
Tavani  tt  «juidam  alter  gn»sr»us  homo   in    •|Uadain    sinatfopi,    tenta 
Mihtu»   sanctum   .Jorium    in    portu    lacus,    confeccruut    pulvere»    de 
«•s>ibu>    euius<lam    pueri   ex    IH»eris   Pelri   Millet   junioris.    capti    et  iu 
i-xhamati    per  Massetuni   (Jarini    in   cinutrrio    s.  .lorii    »juadain    die 
.MiTeurii,  «|Ui  puer  fücrat  inhumatus  in  eodem  eimiterio  die  Martis 
preeedi-nti  et   portatus  ad  dictam  syuugogam  die  Jnvis  sei|Uenti  per 
i-um«li-m  Massetum  ad  iiiali-firiiuuluiii  et  inlinuitates  dandum.     Item 
«-••ntitetur.    '|Uod    eius    baculum    et    pixidem    uugut-nti    sibi   traditos  ?:. 
|mt    dietum    demonem    eius    magistnun    pro    eundo    ad    synagopis 
tenebnt   m-u   teilet   in   areba   sua   iu  <|Uodam  callato.      Item  contitetur, 
<|U«*d  de  pulv<Til»u>   sibi   per  dictum  deiuonem  eius  niu^istrum  tra 
diu*  tetigit  unam  vacham  IVtri  Jactjiicmodi,   ex  «juo  cmitactu  t'uit 
mortua.  et  tres  alias  vaehas  eiusdcm  IVtri  Jac(|iieinodi  interlecit  ex  au 
•••idrin   maleticio.  lioe  ideu  «|uia  verbcraveral  t|itam«lam  eins  capram. 
Item  contitetur,  «jU'mI  ex  pulverihus  sibi  per  dictum  demonem  eius 
mutfiMrum  tradifis    maletieiavihM-    unam    vaeliam    IN  tri    (liranli.    n« 
«ju<»d    dampidAeaverai    i|uamdam    eius    aveiiam.      It«-m    dieit,    *{\uh\ 
dii-tus  diiui'ii  eorum  matfi^ter  eis  prccepit  in  s\  na^niriK.  «pn-d  faeiAiit  i-. 
m-u  pi-rpi-trent  ••innia   mala.    <|iiar    perticen-    p^t<runi.     yui    d«-tiuiii 
tun«-  sibj    dixit.    i|tmil    imii    t'onnidaret    de    ali<|U>>.    <juia    b«-nc    «am 
pn-^-rvan-t  ab  omni  mal".  «*t  «juod  nmi  rupi-rHur.      Item  ei*ntitiaiur. 
'juod    iilt-m   demuii    forum    magisi«r   eis  pmipirbat   iu  dieii*  >yn.i- 
tf«^ri>.  «juod  iu  eccbsia  Christum  m»n  adorarciit  m-ipie  i-iduu  lh'!h>r«-m  i» 
••>liibi-r«'iit   in'<|U«'  «'l«-vand«j  corpus  «l<»minieum   im«|u«'  aliler.   im<>   in 

•  b'V.itioiif  eurpiiri-  Christi  ipsum  uegari-ut  i-t  iaapi«u<lo  a<|Uam  brin- 
tlietam   iphum   ai|iiam    bmrdirtam    rt-lr«»    s«*    a?*pi*r^«T«'iti.    i'.M'rn*.    in- 
-U|«»-r  «jU'hI    iü«'.    «|ii>>   ipsa  ibdat.i  f"iitil»-n>  accipicbai    ai|ii.im    ti-iu-- 
«lietatu.   dictu>  d«in«iii   idtis   matter   nun   «•«■   appanliat  in  e^n^pi-etu  i. 
ip-iu-.      I'recipii-bat    ulii-riu««   •lietu>   i|i-mnii   dirti-   lii-r«-»iei^    n.    -\  n.i 
tf'-iTi^.    i|U«»d    ?»i    i'^iitin^rri    ♦•••s    ir.m-ire    pi-r    aiiti-    »ru««  -.    '|U«h1 

ÜADito.  «^lii-Hrti  und   I  lifrr^ut-liiiiifrrii  ■»*' 
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Christum  non  adorarent,  ymo  ipsum,  qui  in  cruce  foit  crucifixus, 
negarent  corpusque  dominicum  in  die  Pasche  spuerent,  attamen 
dicit  se  hoc  non  potnisse  facere ;  demnmque  confitetur,  qnod  corpus 
Christi  sacratissimom  fait  quondam  semel  portatnm  in  synagoga 
stenta  in  portn  lacos  per  Peronetam  uxorem  Jobannis  MissiJieri, 
Johannetam  uxorem  Petri  Guerronis  et  Anthoniam  uxorem  Anthonii 
Girardi  et  ipsom  ad  terram  pertraxerunt  et  pedibos  omnes  exi- 
stentes conculcaverunt,  et  ipsa  delata  pede  sinistro.  et  deinde  ipsom 
fricare  in  saltagine  attemptaverunt,  qnod  tarnen  facere  non  potuerunt, 

10  sed  cum  claritate  magna  ab  ocnlis  eornm  evannit,  demone  a  longe 
stante,  dum  hec  peragerentnr.  Et  alia  protnnc  non  confessa  fait, 
sed  remissa  foit  ad  ipsios  viceinqoisitoris  primum  adventum  ad 
perficiendnm  eins  confessionem.  Actum  in  aula  castri  VUlarii  Cha- 
bodi,    presentibos  venerabili   viro  d.  Claudio  Galliardi,    capellano, 

tsnobili  Joh.  de  Belloforti  et  Vincentio  Chevallieri,  testibus  ad  pre- 
missa  astantibus  et  vocatis. 

Alia  repetiüo  et  huius  processus  conclusio. 
Anno  quo  supra  et  die  25.  mensis  Octobris  foit  prenominata 
Anthonia  delata  extra  supramencionatos  carceres  adducta  et  coram 

io  prefato  viceinquisitore  personaliter  constituta,  omni  carceris  vinculo 
soluta,  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  intenrogata,  an  omnia  et 
singula  superius  per  eam  confessa  tarn  suum  ipsum  quam  alienum 
factum  tangentia  sint  vera,  ipsis  omnibus  et  singulis  sibi  per  pre- 
fatum  viceinquisitorem,  lingua  materna,    expositis.     Que  respondit, 

ssquod  sie.  Et  ul terms  confitetnr,  quod  die  Jovis  proxime  fluxa, 
23.  mensis  huius  Octobris,  postquam  prefatus  vieeinquisitor  ipsam 
repetivit  et  post  ipsius  recessum  venit  ad  eam  in  carcerem  demon, 
eins  magister,  in  specie  unius  grossi  hominis  turpis  forme  et  sibi 
dixit,  quod  ipsum  abnuerat,  et  ipsa  delata  sibi  respondit,  quod  ita 

so  fecerat  et  ad  gremium  s.  matris  ecclesie  redierat,  se  reddendo  deo 
et  beate  Marie  virgini  et  s.  Bernardo  pro  tribus  denariis  per  ipsam 
ad  honorem  s.  Bernardi  offerendis,  ne  idem  demon  non  esset  sibi 
noeivus  neque  eam  temptaret.  Qui  demon  tunc  sine  aliis  verbis 
per  ipsum   prolatis,    abiit  nee  per  eam  a  tunc  fuit  visus,    ut  dicit. 

15  Et  hec  omnia  dixit  fore  et  esse  realiter  vera  absque  ulla  ambiguitate, 
medio  eius  iuramento  corporali,  super  sanetis  dei  evangeliis  in 
manibus  prefati  vieeinquisitoris  prestito,  et  sub  periculo  anime  sue 
dicens,  se  de  et  super  huiusmodi  crimen  veritatem  omnimodam 
dixisse,    nee  aliud   se    scire    asserens,    petens   de   hiis  humiliter  et 

40  devote  cum  fletu,  genibus  flexis  et  plausis  manibus,  dei  misericordiam 
et  ecclesie  gratiam  sibi  impertiri.  Petens  insuper  in  dictis  eius 
processu  et  confessione  sententiam  dari,  concludi  et  renuntiari,  cui 
per  presentes  renuntiat. 

Et  ex  adverso  comparuit  venerabilis  vir  d.  Claudius  Galliardi, 

45  cappellanus,  sacre  inquisitionis  fidei  procurator,  petens  et  requirens 
equidem    in    dicto    processu    concludi   et   renuntiari   iusque   dici  et 
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M*ntpnti;im  dHlnitivum  tieri.  <^uH»uh  partilius  hinr  et  inde  auditis. 
ipse  prefutus  vicoiu«|iiisitor  in  dict«»  pmcwsti  nuiclusit  ipHa*i|Ue 
parle*  as*j£imvit  addietim  ad  audiendum  ius  et  suam  di-tinitivam 
si-iiteiitiam  super  diclo  processu  per  ♦•um   f'i-n-iulaiii  .   .  . ! 

Actum    in  aula  caMri  Villarii  Clialiodi,   pnwniihuri  ven.  virisi 
d.'ininiH  Anthouio  Dem- In,    Pelro  de  Coli  .  .  .  capp<*Ilntii8,    nohili  .Jo- 
hann«»  de    Hello  fort  i    et  Vieriitio   Chevallerü,    teatibus    a<l    premissu 
astantiliUN  et   vocatin. 

42.  ltHt  Orttthrr  H  hin  Decemlwr  /,  SeuchAtel.  Inquiniti<m*- 
v*rhandtungrn  den  H.  Frau:  ti  reuet s  Ord.  Prard.,  Stellvertreter  den 
finnralintjuinitorn  in  den  iHOrmen  <i*nf.  Laumnne  und  Sinn*  Th*»man 
titnjnti  Ord.  J*ra*d.  #«//.  für  dienen  <*fn  h  S.  -t*N  .tum.  I  ,  gegen  vier 
Md nnrr  •' V a I d oi s *  ,    % l #V   ncit   lange    ,:.  7 Vi .  *e it   i-iV «11/  «Ai/i n»  n «    (/cm 

1  A.Vr  jj«/  rroA/  A.>//i  Zweifel,  dann  diene*  nicht  erhaltene  Urtheil  auf  Aun~ 
l$rf*rung  der  Angeklagten  an  den  weltlichen  Arm  zur  Hinrichtung  ae 
lautet  hat.  Wie  dtr  Inuuinitiun  um  dienet!»-  Zeit  in  dem  angrenzenden 
fhitt/diinr  die  Jterülkerung  mit  ihren  wahnsinnigen  Hexen  pnteennen 
7 nälte,  ergitht  ritt  Erlans  den  franzllninchen  König*  Ludwig  XL.  der 
durch  dt*'  liem-hu  erden  der  Heroik*  rung  über  dan  Treilten  der  Inuui- 
sitaren  crranliisst  wurde  id.  it.  I4?K  Mai  /«-;  l.uti».  ptr.«  Ä  nnstre  am* 
«•t  i**al  /«.in '•inriir  ili»  tni«trt*  pA\i»  •!<*  Dauphin«*  »alut  pt  <liU»ctii*h.  IV  In 
parfip  ili*  iiian.in»  i>t  linliit.iiift  «Ip  In  Valni.M».  <1p  Krriutin1  pi  i|p  r.\r(r«*ntM*ri«  et 
.iiitM»  il«*  in utrp  pa>«  ili»  DauptiitiP  iimin  n  pMp  #»*| •.•*••  ijiip  i<>mbien  i|U*iU 
iv.-iit    «fi-n    ••!    \i-tu1lfii(    wvre  rmunif*   Imhih  <-atli..lii|iw»fi  i*liri»4lii>iiM    «.um    tPiiir, 

« r«>ir «iumti-inr    1  Imhh»    mipiTRfitipiiftp    tu»  xiutrciiiPiit    ijiip  «flmi   I  ■•(»<MT\]|iirf> 

i't  ili«i  iplim*  ili*  ifiitri'  iihti*  M.tiiitf  «*P|»liBf,  *-«•  n«*niitnMiiii4  aiu-uu-  r«*li^icu& 
in.-tiiiti.-iii«  111«  >li«:iui  iiiijiiijHttHir«  flt>  I«  fnv  i*t  nutren  pmir  riii«ltar  par  vesatii*u* 
•■1  rr.i\aiM.  i<\!nn|iii'r  iiidoiiiMiiriit  •!«•  Ii»ur«  lüftii«.  «•!  autr«*meut  !«■  tra^ailler 
•■11  Iftir«  |mt^>iiiii*«.  mit  %  -  »ii  1 11  et  vptiloiit  fau  Hat*  111  «Mit  Ifiir  iiii|M»iirr  »ju'iW  rr«>vi*iit 
•■•  f i«-iii««*rif  .1111  mifn  fMTi'Kif»  ot  Mii|iprntitimi«  rmitre  In  f»t\  rAlhi>lii|m*.  Pt  *•»«• 
niiilir«'  ilf  \*'.  !«•.•■  niit  par  <yd»*vAiit  iiiin  i*t  mottPiit  pii  tr'aii!»  m\ «•Itiiittn«  i|i* 
pr>>rp<.  taut  «-n  n«>«lr»'  i-mirt  «lo  parlrinpfit  «!••  Dnupfmi»-  i|t|p  fii  autrr«  r«.nr* 
t*t  juri«ili« 'tinii4.  i't  pmir  parvonir  ä  1a  rntifincAtioii  ilf«  liicii«  dp  ipim  i|ii'il« 
rliartrpiit  ilpmlict«  ra»  ptc.      N«»a«  avun«  >lri*lnre  ««t   ■!•••  lar«»n«   par  cp»  prr«pntp« 

•  |in*  noiit  in*  vfiilfi:*  plu*  i|Ui*  |Miiir  lcfMÜtj»  1  ak  (M»ii*ut  prim*«.  lr *■■«♦»  i.«  pti^t*«« 
|M.ur  11011».  HP  pai  nn«  uflii'ipm,  |Miur  I«  tomp«  mlvfiur  aiu ■uin««  i..iiti*i  .Tti-m«. 
ainrni«  t«.iil  1p  «In  it  <|iii  pii  |Mtiirrnit  r«»uip**tt  r  pt  appartpuir,  .i\i>n«  i|Uitti'  pt 
rpmi«    .nix    •'iilai.o    «t   aulri'i    hi-rftiom    <lc»    i-pux.    «iir  4111   I "■  >ti    \-  »i*lr. -it   a   rmi«P 

•  liflit«  ra*  prptpiflri-  irollpii  r«>nti«i  atii>n<«;  a\pc  n»,  pmir  ■■J»\i»T  mix  tramlp«  p| 
ahn«  fait»  par  li'»iJit«  im|ui^itpiir»  i!p  la  1«>\ .  nvuii!«  ilpircmln  pi  «IffTiMiilüii»  i|in> 
1  ■  1»    iip    «niitfrp    1   auciin    ili'inliu    iu>|iii«itpiir«    >lia    la    t«-v  .     |>r>>i  pilpr    il>>ri*navniit 

i<.n*r>-    am  1111    •lt--ilit*    liahitan«    i«!t*.      l>"in ti .      l'ar    h*    m«    il.'iuplim;    ^ ••!!•. 

;••  roi.fi*  «1«'  Mnrlf*.  iiiari-rlial  ili'  Frann*.  it  aulrpji  prp«pui  gedruckt  ttr% 
lnaud»ert%  li*,ned  gmreal  d* *  an*  imfir.«  l'H.%  friinctitir*  \,  7.''.V  l"i// 
dazu  f..  7ffN"M.    iitutiare   des   trtbunaujr  de  I  Iru/umtum  m  AViirnr.    /* ?*.•', 

■"  /  rher  ihn  ruf  hatten  dte  liegi&tra  generatium  «ti/imi«  /Vijn/n  atm-um  im 
'*rd*nnari  hu     zu    It-an    IV.  7  f*d   IfJ  f  •    die    .Vu/ir:     /#^'»  Juli    I.    \'rn*dig 

M*;  Kram  10«  nt  (tranpti  r>>iiipntu«  l..inttinpii«i»  al««i>l\  it'ir  :id  iin|iii«i(i<>iin 
I.A'i«ai>pn*i«.   <fi*tit-inifti«ia   r*    Sim|iiih*ii«i«   ih<»  ••»im»,.      Ma^.   A'>t><iuii«  IVi.tifii    ff i I 

l|j«|-:i*it<ir    I iL     |..i  i«.iliiii*ii«i.      (it'l»Pl.|iPli«i    f»     >«'il>lliPll»l    ill-'i  p«il>ii«    ••'     !.'     tilin«    ItA 
!l«il«    -  «U»ViM.!ti«     1..1II41IHMIMI«    ilnrilitP    i>ttii  !■•.' 
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neuen  Hexenwesen  ergeben  waren,  der  Hexensekte  angehörten,  den 
Sabbat  (cla  secte,  la  synagogne*)  besuchten,  Kinderleichen  verzehrten^ 
Bestialität  verübten,  auf  dem  gesalbten  Stecken  oder  einem  Teufel  in 
Thiergestalt  zum  Sabbat  flogen,  Maleficien  aller  Art  ausübten,  Wetter 
macliten  u.  s.  tc.  Die  Angeklagten  werden  dem  weltlichen  Arm  über- 
geben und  sterben  auf  dem  Scheiterhaufen.  Der  Process  knüpft  an 
den  im  J.  1439  ebendort  stattgehabten  Process  gegen  Hanchemand-le- 
Mazelier,  den  Häuptling  der  Sekte,  der  gleichfalls  verbrannt  worden 
war  (vgl.  oben  S.  455),  an. 

Auszug  aus  den  Processakten1  bei  F.  Chabloz,  Les  sorderes  Neu- 
chdteloises  { 1868t  S.  62— 80, 83 ff.;  vgl.  auch  iJeanneret),  Les  sorciers 
dans  le  pays  de  Keuchdiel  (1862)  S.  Uff.  -   Vgl  *  S.  418. 

43.  1482 — 1486,  Diöcese  Konstanz  (besonders  Ravensburg  und 
Umgegend).  Die  Inquisitoren  Heinrich  Institoris  und  Jacob  Sprenger, 
die  Verfasser  des  Hexenhammers,  führen  zahlreiche  Hexenprocesse 
und  veruriheüen  48  Hexen  zur  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm  ; 
sie  sterben  auf  dem  Scheiterhaufen. 

Vgl.  Malleus  maleficarum  II,  1  c.  4  (Ausg.  von  1669  S.  95.  119,  158, 
174);  s.  oben  S.  384,  406  und  *  S.  426. 

44.  c  1482.  Beginn  umfassenderer  Hexenverfolgungen  durch 
die  Inquisition  im  nördlichen  Spanien. 

Vgl.  die  Ausführungen  oben  S.  238  Anm.  1,  S.  250  Anm.  2.  —  Für 
die  früheren  Verfolgungen  vgl.  oben  S.  451  nr.  21. 

45.  1484,  Toulouse.  Inquisitionsprocess  gegen  11  esorciers  et 
magiciens.  Deux  de  ceux-ci,  un  berger  et  une  fenime  de  la  cam- 
pagne,  perirent  dans  les  flammes.' 

LamotheLangon  l.  c.  III,  379.  —   Vgl.  * S.  424. 

46.  1485  August,  Chauny  (ic.  von  Laon,  zwischen  S.  Quentin 
und  Soissons).  Inquisitionsprocess  gegen  drei  Hexen,  von  denen  zwei 
dem  weltlichen  Arm  übergeben  werden  und  auf  dem  Scheiterhaufen 
sterben,  eine  gepeitscht  und  verbannt  wird. 

Croquet,  Bulletin  de  la  Societe  academique  de  Chauny  1  (Chauny 
1886)  S.  282.  —   Vgl.  *  S.  424. 

Nous  Jehan  da  Prä,  licencie  en  lois,  lieatenant  de  monseigneur 
le  gouverneur  et  bailli  de  Chauny,  et  Guillaume  le  Normand,  aussi 
Hcenci6  en  lois,  conseiller  de  madame  la  duchesse  d'Orleans  et  son 
procureur  g6n£ral  en  sa  terre  et  seignourie  dudit  Chauny,  certiflons 


1  Es  liegen  die  Verhöre  vor,  die  ganz  nach  dem  Muster  oben  nr.  41  statt- 
finden. Die  Geständnisse  der  Angeklagten  sind  ausserordentlich  de* 
taillirt.  Es  ergiebt  sich  (S.78:  *S'il  navait  pas  et£  avec  la  Babylioche, 
execntäe  par  lefeu  dernierementV,  dass  schon  kurz  vorher  Verbrennungen 
stattgefunden  haben.  Im  ganzen  umfasste  die  Verfolgung  um  diese 
Zeit  H6  Personen  (29  Männer  und  7  Frauen),  die  dem  Hexentreiben 
ergeben  sein  sollten  {Chabloz  L  c.  S.  86). 
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«|iic.  par  l'onl'MUJftiic«-  dr  madict«*  dam«'  et  d<-  ami  coiis<dl  iuhih 
.ivuns  \n\r  oi  taxon*  a  JHian  dr  Li«'-,  pn'-vnst  ditdir  f'hauny.  In 
»••iium*  di-  :?<)  livtvs  tourtu'i*  p««ur  ri-rlaim»»  mis«-*  par  In i  faictcs 
;iu  coiiiiiiaiHlrini-nt  d'ii'cll«-  dann*  <*t  «1«*  son  dit  ronsril.  m  im  prt'irs 
rrililim-l  tait  a  IViirruitn»  de  dctl'unctTs  llcnrii'tti-  Hliettr  rt  IVm-r  :. 
Kujrii-iv.  Mirri/'ivs  <(ui  putir  li-ilit  vn>  *\r  fmrtilK*^1  out  rMi"-  extViUrcs 

•  t    lirulli"^    par   lVxi'ciiirnr   de   lu    linultr  justir.«-    a^i-z    pr«-a    de    Li 
.iuMier    iiu«lit  riiauny,    par  la  M»uteiiee  «•(  ju«r<in«-nt   des  fnnseillert» 
•■i   h* •nun«  •*   ilr  lief/,  de  madiete  dam«',    euiuiiie   par  leiir  procr*  nur 
er    tait    piu-i    p|u>   a   piain    apparoir.      Kt    aiis.*i    a    1  mo  nitre    dum-  tu 
iiominre  Mumye  .laquenrtte.    aeeusrr  dudlet    ra*   dt-    »••rtill«-j;e.    1*** 

•  |ii«-lli-  par  le  jutfrinnit  ijur  dc»su«  a  estr  pnux  Irdit  ras  fusirr  i-t 
Kann«  de  verirr*  pur  ledit  exeeutriir.  par  leg  cariuiir-  dudit  (*hauny 

•  l.  rr  l'ait.  Ilatrir  r>  deus  Joes  dum-  fleiir  de  Ii*  »l  hanyi*  des 
ttrn->  i-i  M-i^m-urir»  de  madiete  dann-.  Taut  |n»ur  lr?  despcns  dr  i:. 
lin-juisitrur  de  la  fuy  *.  i|iii  viut  atidict  <liauii>  par  1  »»rdi»nnuiuv 
di-  iiiadirii-  dann'  pour  le  faii-t  desdietes  sureieres.  comme  pi»ur  le 
-.ilair»-  d'aucuro  emi-eiHers  de  !«a<»ii  an  cnmmandeiiirnt  de  madiete 
dann-.  Siinniiftic  Kou.-KelW-  et  (Jillun  *a  so»-ur.  *|Ui  eMoimt  aecusres 
dndit   nh,  pniir  iUic<|U«-.s  pnrfaire  l«-ur  pnuT>  ainsi  <|u'il  nvoii  eMe  m 

•  rdi>riii<-  par  la  muri  de  Parleiuent.  et  I:i«|ii**l N-  eoun  p«»ur  er  faire 
!•»  .ivnjt  ivnv..\res  audiet  lieu  de  Lami.  Dont  et  la^m-llr  taxatiou 
li-ilü  p iv voM  iii»US  rt'ijuit  lrttrt-H  i|Ui-  liuus  Illi  avmi>  aiTurdi'-  IT8 
pp'-M-lifrS.  IliHHiri'ci  SullB  Ii*  iMlllIVsiTl  dudii'l  hailhl^r  \v  2J.  joUF 
il'Aullst    lau    14^.^».  15 

17.  //>«.*•  Aiit/unt  ''/*  Orttihrr.  Inn*hruck.  IiHjiii*ition*i>r'n'rSii 
•;«•/»/!  //#»»/#  ff  rattstitlttt  tturrh  drli  Im^HMtnr  ll»inrirh  ln*tit»*rt»  tiitf 
*irHHtl    ihr     ftt.lr  Ifhlillr    f'iijwt    Inwinnz*    VIII.     »•»?/!     .*».    I  h  ftHlh,  r    /  IH4 ; 

ilit     .\injikla<jt*  tt  -    rrltiit»i*n    in    /•#/»/•     «/»*     Kiiti/n  if*  n*    <i»*     Hisrhufg 

1  Ihr  .Y'iFfi«  tltrst.s  Im/Htsttnrs  ist  ri'i  ht  *jmiinnt.  A.«  Htin*t*lt  mrh  iihrr 
U'fftt  um  */f  tt  I><>immk<inrr  t\tiii/  Jtihtitiurs  V'tssfns,  *i'»»/*»/»/«  i/i»  /iV</f«/f(| 
•/»  /i»  /''i/fi/M  "i  tititis  J'rtifilii-tituriim  tm  Uni*  /«.»«»/ 1  An-  :n  A'^fh  /'.»/•/*m/# 
Amfibni  ntth.ilt'u:  IV  t  /"<«/  LV.  //T.^  ./n;n  /7  /.•■•in  M.;  .I..|ii>.i  .'.  V«« 
«■  n«.  iiiirn  jir:-r  •  >>ri\  i-ii'n«  S,  Aiiilnii  -.ii :.  i  .  ■  i-  f  1 1  n  i  -i  *  ti  r  ..  - 1  f i .  i  -  ■  iin|m«i'i--a>i«  in 
■  Ii-  i  •■*|l-n*    Miirii.«*ii«i.    r.tiinTirfii«».     "I  ••rn:ti-'Mi«i    ■'     \m\*->    i!'-hm    •••     .li-     ii-.v.      it.- 

■•i?«It!ur     nnjüi-if.r     ii,     ilirli*     <ii> «  i>-<i  l>ti»    nullit    .   » r  •!  t  it «  ;n    i  um    •■■li,.i    |n.tr 

••af»1  //*»"  ./»/;n  /."•  f{»in  '  Ititmiii  iii»!i»iii,ii»  •'  •■  '"vi.t'iir  in  *i. '..  ..ffi  §•. 
if  M'ii*iti..iii»;  /l'  ti  */'.#/.  17:  IS*i  «'•■'  'J'J  /i'""»  Mv  l-wi-i  V..«-ri«  ...n 
f. r n..i Tut  ••TTm  ihm.  nnjitiiiliniiiü  in  «Ii* ■•-«•«■  f '.iiihm  n  •>ii«i  M--riiifii«i.  I --rr,.ii  ••n-i  nl 
\!ri'>i.if-iim  ••!„,„..,  .liniiii  .ili«<.h<>int<<:'  /l  7  /*■'/  1'".  //•»»•  ./m/i  /  IVrin/i«/ 
"  M«|f  l-.ii.-i  t-^  \  i«  ii«  I-!  vii'Ariu«  .;■••  ■■i.ili»  r  ■■  «ti  ■  i.«*  Pi»  ti«ij.  •■!  n-«*i'uifiir 
i>  •|ii*i*i<r  ir.  •  . .  if.i'iriii«  »■!  i1i>mp«iI>iiii  \f>>rn.  ••!■*:  1  ■  r»  i«  ■■n^i.  I  :iM:i'rrn»-n»i  ••! 
\t.-)..-i»ii:.|  Vtfl  .itirh  /«'i/Mi//.  HuH'irmtn  t int  /V.|**i/fi'r|fMi-iifM  IV  .N  •»/ 
/■>   *'.jr'*   #/<*    7    /"irFs  *  F  mlmct] .   l'orpM*   t    >'     I.    I!*7 

I'unf'ztij  /Vf«.,ri«#i  ii  #ir»»H  reniärhhtjf  f/firmi  n  »irrn  4*  r'r>tti*tt  Amntititt 
t  •■  .V  ."i  ll'-f/iirfif/  «ri  #/rr  WVWÄrÄi/^ie  mn  *tt*s*the  Zrit  untrr  r/m  "jifrm 
tt»r  lttifutHttf.it  f/i»  M.innrr  Ulmrieytn  ryl.  nbrn  Sr.  //.  II'  .  richtet 
mrh   tlt*    f  h.i'i./knt   Urr  InyutMiture*  Sprenger  umt  /ni/i/itm,    in*  «irA 
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Georg  Golser  von  Brixen  und  mit  Hülfe  eines  ivelttichen  Juristen  die 
Freiheit  wieder. 

Der  Process  ist  auf  Grund  der  im  Hofarchiv  zu  Brixen  beruhenden 
Akten  eingehend  dargestellt  von  H.  Ammann,  Der  Innsbrucker 
Hexenprocess  von  1485,  im  Ferdinandeum,  Zeitschrift  für  Tirol 
3.  Folge  34.  Heft  S.  1—87  (dort  ist  auch  die  ältere  Litteratur  ver- 
zeichnet). Für  die  Bolle  des  betheiligten  Erzherzogs  Sigmund  von 
Tirol  vgl.  oben  S.  28,  243  und  *  S.  426;  dazu  die  Ausführungen 
von  L.  Rapp,  Die  Hexenprocesse  und  ihre  Gegner  in  Tirol  (2.  Aufl. 
Brixen  1891)  S.  10  ff.,  21  ff. 

48.  1485,  Talloires  bei  Annicy  (Savoyen).  Hinrichtung  der 
durch  die  Inquisition  als  ketzerische  Hexe  verurtheilten  Peronette 
L4hens. 

Vgl.  Lavanchy  (oben  nr.  41)  S.  23;  *  S.  418  Anm.  4. 

49.  1485,  Bormio  (am  Stüfser  Joch).  Auf  Grund  von  UrtheUen 
des  Inquisitors  von  Como  werden  41  Hexen  der  weltlichen  Gewalt 
Überliefert  und  von  dieser  dem  Scheiterhaufen  übergeben. 

Die  Angabe  stammt  aus  dem  Malleus  maleficarum,  der  an  verschie- 
denen Stellen  diese  Thatsache  erwähnt  (Ausg.  von  1669  S.  68,  96, 
105,  119,  248;  vgl.  oben  S.  363  und  *  S.  420).  Der  damalige  In- 
quisitor  von  Como  hiess  Laurentius  de  S.  Agatha ;  das  ergiebt  sich 
aus  den  Begistra  generalium  Ordinis  Praedicatorum.  1483  Januar  10, 
Köln:  Durch  den  Ordensgeneral  Salvus  Cassetta  'mag.  Laurentius 
de  Sancta  Agata  conventus  Vercellensis  fuit  confirmatus  inquisitor  in 
Lombardia  superiori  et  marchia  Ianuensi,  et  special iter  per  civitatem  Vercel- 
lensem,  Novariensem,  Cum  an  am  et  Iporegensem,  cum  terminis  eorundem 
conventuum,  terris  et  districtibus  et  locis  omnibus  eidem  officio  dari  con- 
suetis*  (Born,  Archiv  des  Dominikanerordens  IV,  6  fol.  191 VJ.  Seine 
Ernennung  zu  diesem  Amt  war  kurz  vorher  erfolgt  durch  'mag. 
Thomas  Nannis  de  Viterbio,  vicarius  et  commissarius  revmi  magist ri  super 
tota  provincia  Lombardiae  et  commissario  apostolico'  (ebd.).  Als  'Inqui- 
sitor Cumanug'  wird  er  1483  Mai  27  ebd.  fol.  195  bezeichnet.  1492 
Mai  4,  Pavia:  'M.  Laurentius  de  S.  Agata  habet  licentiam  tenemli  duos 
socios  pro  officio  inauisitionis  (ebd.  IV,  10  fol.  240).  1498  Juni  10  wird 
er  noch  als  Inquisitor  erwähnt  (ebd.  IV,  12  fol.  140).  Lea,  History 
of  the  Inquisition  III,  540  hat  ihn  irrthümlicher  Weise  mit  dem 
oben  S.  200  ff.  erwähnten  Hieronymus  Vicecomes  (Girolamo  Visconti) 
identificirt. 

50.  i486,  Brescia.  Um  eine  Hexenverfolgung  durch  die  In- 
quisition und  um  einen  durch  sie  hervorgerufenen  Conflict  der  welt- 
lichen und  geistlichen  Gewalt  handelt  es  sich  jedenfalls  in  dem  oben 
S.  29  im  Auszug  gedruckten  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  VIII. 
d.  d.  1486  September  30. 

51.  1489  April  4,  Köln.  Der  Official  der  Kölner  Curie  wendet 
sich  gegen  einen  in  Köln  lebenden  Astrologen  namens  Härtung  Gernod 


aus  diesem  Innsbrucker  Process  und  auch  aus  oben  Nr.  43  ergiebt,  fast 
ausschliesslich  gegen  Frauen  (vgl.  auch  S.  418). 
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nmrit-  <j*<\*n  diijeninen  /trinihner  der  Stadt  und  />/«*■**#■  Köln*  irrt  che. 
m it  Antn »Inar  n .  'An u türmt  und  //er»  #i  i n  \ 'rrbi nd u na  tritt  u  ;  er  forde rt 
* i •  n m/\  rar  i  im  r  l'mn rn ümio n ,  an  dsrm  Spitz?  der  Inq n init* *r  . /a<*o/> 
Sprrmjrr  *trht.  zu  r  nein' i  mit     val.  ob*  n   .S'.  401  . 

'//*///.     und  Cu/rie  den  Mi.  Jhx.    im  Stadt  anhir  in  Frankfurt,  pomini- 
k'uner,  Htiidtimh   S.TJ.  —    Val.  •  S.  &H. 

ofticjulis  curie  Coloniensis  univend?*  rt  Hin^rulit«  ceclcaianiiii 
purr<>chialium  et  cappellamin  rcctoribua  siniruliK<|ue  urdinuin  Mcn- 
dimnciutn  publice  predicantibus  et  aliin  elend**  et  noturiis  publicia 
«luibuKcuiiquc  per  civitatem  et  dioccairo  Coloniruseni  ubilibot  eonsti* 
tutis  »alutem  in  domino  et  noatris  tlrmitcr  obedin-  mandati*.  I'ro  & 
parte  providi  viri  maxist  ri  Helmberti,  fiscal is  rt*v,l,f  dominl  nostri 
archicpisci.pt  <  olutiicnsis.  nobi.s  expositum  fuit  jrravi  cum  querela, 
«iualiti-r  <|uidam  dictus  Ilartunirus  matheiuaticu«  et  neu  antrolo^us, 
cniuiuuraiis  in  parrochia  saneti  I^aiirciicii  Coloniensis  prope  domum 
dietam  Saele^en  l,  «|u<>  »piritu  duetus  nescitur,  nonnuilos  libellulot»  io 
et  *eu  sexterims,  in  i|uihus  Observationen  tempnrum,  ineiisiuin, 
unnorum  et  dierum  contra  sanetorum  put  nun  sanetiono  et  sacronun 
ciimnutiu  sumuinrum  pontiücum  et  universalis  ecclesic  can«»nis  pro- 
hibiiioms  euntinenter  dicitur  compoBuisöc.  cniigtruxUse  et  communi- 
caase.  K\  <|itoiutn  contenti»  multa  et  mapia  pt-riculu  aiiiiuarum  is 
contra  Hdi-in  cathnlicam  exoriri  piwse  verisimililer  timetur.  Kt, 
prallt  eadem  subiunxit  t|Uerela.  plun-s  utriuH«|Ue  sexus  nomine» 
intra  civitateiu  et  diucesim  Colon  irtisem  esse  constitutos,  qui  proch 
didor  diabolico  >uasu  in  vera  et  indubitata  Hde  catholica  et  arti- 
culi>  ••iusdein  miniine  finnati.  <jui  ni^n»manticis.  iucanlatoribus,  tu 
divinatoribus.  »»rtib^is  #-t  seu  phitunissi-  et  i-orundem  incanta- 
ciMiiibu>.  divinatienihu^.  si»rtilepis  et  prcnostirati<mibus  Hilem  ad- 
hibire  i*t  cuH<li-m  ad  aiidiendum  pn*dicta  ab  ei8d«*m  accedere  non 
verentur.  iii'duin  in  iM.nuid«-in  ^rav«»  piriculum  aiiiiuarum.  verum 
«ciam  in  saneti  tid«*i  cath«dice  spretuin  et  vilipendiuiu  peiiaa  *anc- 1& 
turuni  caimiiuin   universalis  eecle^iv  catlmlie«-  ac  ?*tatutorum  pr«vin- 

!    tlnHK    Studf*  k    in    der   St  ranne    Unter   (r*<ld*i  hmtrd.  Ihr    th*nt'*iji*ch€ 

y*u-nltat  d*r  kfitnrr  t'ntrmtttt'it  hatte  sirh  b*rrrf%  mtt  dietrm  Staune 
****t  h'tffiat :  "  M*>  jn-iHillinm  Mnrtn  ••%»rniii>iTMr  TiutliiMii.ifn  u«  tinnini«*  ll«r* 
•  -- i.jr»i»  .i  fiii-i:!(;i*i-.  l{»'j»|H.ijilit  imloiti*  •«!  iniiittii  i«'i  ti>r  •!••  cnrii«  artn nli«  imn* 
■  •rn»  ri-*  rnl«-r.«n-  p'.tui!  M.nri^tri  «u.i«itrnn(  :uiin  .nr.  ■  -ni)'ii»ifi>iiit*in ;  •■«  |*r 
!!•  t.i  iiii>miIii-  •  -r.  ii*  .i  «itiiiliuiii  lilirurmii  ••  ri|i* i.-r.--  *l»»f iii»»rt»t  l'rniinail.  «^ 
t.n  fiirtim.  Ki.iiit  ii  'Hii'!«'in  rniifr»rii  «.v  n»  «  :i i > > -n if -*i «  •■(  •  •■•■•  ilii«.  .\<tiliii  t<liaiii. 
«ll  r>-iif|inr>ar«  1 1 •  »i r  !i'<i-IIi  ♦•?  \%t>*  i  ••in'i<iiii>  p>-i  > ■  i •  1 1 ■  i  t r i « : i ■  i  ninii«*rt>tur  |» •  |<il  1  <i <* .  •**•+ 
lrnil«*r«*  "ttti-i.iti  *•'■  - 1 i^i M i r«»r* ■.  ul  nli  orri.rn«  .-!  tm-l.i  .jua»-  •  ••iitiin<ii'.  rt.imnii« 
.tlM,|rr»-»-'ur '  '  r^tnh*irhx  AhsUhu  aus  den  l*et-anat\akt»  n  der  fhr>Jt>ijtMthen 
rarult.it  in  l'-tris.  Itttilitfthrtfne  natimttil*  l.it  nuttr.  •#•#/!/  'JtH'*  V*ft 
mein»  Ausfiihi  tm»j' n  in  der  \l'»*tdeut*<  h»  n  Aetfu'hrtft  Will  ,i*9Hi 
S  tfit  .In. 'i  //•»*•"  hatte  si.h  dt»-  /'i'-n/'i'  rermuthlich  auf  Sjneutjer% 
Veranlagung  »•  h*>n  mit  Fragen  der  Aanherex  in  JtiJirh  h+fa**t  rhtt 
S  tili  um!  /Wm/%  m  d*  n  Untia*i'n  ur  /?><■  hirhte  tie*  Siedrrrhem* 
AI//.  L'..'7  d    it    W**i  Auy    14.    rai    dazu   unten   Vih  a.  a    14 fit»' 
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cialium  et  sinodalium  ecclesie  Coloniensis  per  premissa  damnabiliter 
incurrendo.  Quare  fuimus  pro  parte  eiusdem  Helmberti  procura- 
toris  fiscalis  instanter  requisiti,  quatenns  sibi  super  premissis  de 
iuris  remedio  oportuno  providere  literasque  monitorias  et  inhibitorias 

5  penales  contra  omnes  et  singulos  utrinsque  sexus  homines  in  pre- 
missis culpabiles  in  forma  solita  et  consueta  decemere  et  concedere 
dignaremur.  Nos  itaque  officialis  antedictus,  [credentes]  huiusmodi  re- 
quisitionem  fore  iustam  et  rationi  consonam  quodque  iusta  petenti  non 
sit  denegandus  assensns,    volentesque,    in  quantum  possumus,    pre- 

10  scriptam  zizaniam,  ne  plures  alii  christifldeles  huiusmodi  fetida  labe 
maculentur,  extirpare  et  periculis  animarum  obviare,  monitionibus 
et  inhibitionibus  mandatum  prepetitum  in  forma  et  sub  penis  infra- 
scriptis  decernendum  duximus  et  presentium  tenore  decernimus. 
Quocirca  vobis  omnibus  et  singulis  supradictis  et  vestrum  cuilibet 

15  in  virtute  sancte  obedientie  districte  precipiendo  mandamus,  qua- 
tenus  accedatis,  quo  propterea  fuerit  accedendum  et  accedere  fueritis 
requisiti  aut  alter  vestrum  fuerit  requisitus,  ac  publice  de  ambone 
in  ecciesiis  ac  sermonibus  et  predicationibus  vestris  moneatis  et 
requiratis  vice  et  auctoritate  nostra  prenominatum  Hartungum  ma- 

wthematicum  et  seu  astrologum  omnesque  alios  et  singulos  mathe- 
maticos  et  seu  astrologos,  quorum  nomina  sciveritis  aut  quos  lator 
presentium  vobis  duxerit  nominandos  in  specie,  reliquos  vere  in 
genere,  facientes,  habentes,  detinentes  et  scientes  habere  huiusmodi 
libellos  et  sexternos,  ad  instantiam  predicti  magistri  Helmberti  pro- 

sö  curatoris  fiscalis,  prout  et  nos  presentium  tenore  monemus  et  requi- 
rimus  eosdem  coniunctim  et  divisim  sub  excommunicatione  et  qua- 
dringentorum  florenorum  superiorum  pro  una  fisco  revmi  domini 
nostri  archiepiscopi  Coloniensis  et  pro  reliqua  medietatibus  ad  fa- 
bricam  ecclesie  Coloniensis,  si  commissa  fuerit,  applicandorum  penis, 

so  ut  infra  quindecim  dies  vestram  monitionem  et  presentium  eis  factam 
execucionem  immediate  sequentem  coram  venerabilibus  dominis 
magistris  Jacobo  Sprenger,  heretice  pravitatis  inquisitore  ordinis 
Predicatorum,  ac  Jacobo  de  Straelen,  Udalrico  Krijtwijs  et  Thoma  de 
Scotia,  s.  theologie  professoribus1,  commissariis  et  seu  inquisitoribus 

ss  per  revmum  archiepiscopum  dominum  nostrum  Coloniensem  deputatis, 
compareant  et  huiusmodi  libellulos  et  seu  sexternos  per  dictum 
Hartungum  et  alios  astrologos  compositos  et  seu  conscriptos  ibidem 
coram  eisdem  presentent  et  exhibeant  aut  exhibere  faciant,  necnon 
scientes  supersticiosos,  nigromanticos,  divinatores,  auguratores,  sor- 


1  Sie  gehörten  zur  theologischen  Facultät  (vgl.  Westdeutsche  Zeitschrift 
XVIII,  147  ff.).  Diese  Facultät  verhandelte  im  J.  1492  auch  gegen  den 
bekannten  Astrologen  Johann  Lichienberger  (vgl.  für  ihn  Allgemeine 
deutsche  Biographie  XVIII,  538):  'Aecusatns  coram  facultate  quid  am  astro- 
logus  cognomine  Lichtenberg,  quod  genesin  cniusdam  describendo  interfectionem 
seu  suspendium  prognosticasset.  Et  consulnit  facultas  inquisitori  (d.  i.  Jacob 
Sprenger),  quod  eum  faceret  arrestari'  (Pariser  Auszug  aus  den  Decanats- 
büchern  der  theologischen  Factdtät,  im  Stadtarchiv  zu  Köln). 
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tiU-jj<Vs  iniiTh«*iiiuti<*Ms  it  phitohissas,  ur  ip*i  intV.i  him-  «*t  frsttun 
I'fiitliiMMHtfs  iMisd«*m  dii'tis  v«Mit-ral*iIil>iii«  niajri>»trN  .I.icilio.  I'dalrio» 
it  Tlii>inc.  s.  (liminair  rinctoritiu*.  aut  mii  «\  eis  nvilmt.  inaiiifi-Mt-iit 
i\r  d«*nunfi«*nt  nalitiT  <*t  cum  «-tti-cni  sul»  |»«-ni**  supraM-ri|>ii*.  in- 
hitn-ud«»  nichilouiimis  risrlcin  Ilartunp-  i-t  aliis  iiMiiiiis  ar  alii*  *. 
«»iiiiilia  rxrr(a<»ntilius.  <|iiibus  opus  tu<ril  suli  >imiliJ»us  p«»nis  iihhIo 
pn-mi-M»  applicaiidutn.  n«a  ipsi  di-inn-ps  liuiu^iiuHli  ini«|ii:«K  uliBrr- 
viim-ins  praciic«-nt.  ihm-ih-  hiiiuxiU'Hli  articulis  in  hui'i8in«»di  UIm-I- 
lulis  imprvtisati'»  scu  rniiM»ripti*  alii-uatn  tidnn  adhili«*ant.  n»-qur 
hniiiMniMli  ni^p-inaiitiruH,  divinHlnrrs.  Mirtilfjro*  rt   phiti>iii*sa-»  an-«--  10 

•  laut.  (••iiiHiilaiit  vrl  uudiant  aut  vrrlds  »-t  ><>rtil«i.rii«  riininiiriii  cn-dant. 
Ali'Mjtiiu  ipsos  uiniio  et  sm^ulns  runtra  prvtiiissa  lacinitrs.  »i  ••ivlr- 
siasiirt«  f'ii«*T nif  piTRorir.  al»  ofHi-ii*  divin«  »mm  «-t  injrrrsMi  rt-idrsd«1 
"ii«p<'ndimus.  i|iiam  suspt'nsinwm.  si  pi-r  tn-s  di«*s  riirtuiii  trnninutii 
proximr  sr*«pi«>nt«Mn  aiiituis.  ijuod  ali>it.  sustiuu«*riiiT  in«luratis.  t-uos  i% 
n«»«  ••xftuii-  unanmi  laif-alilnis  prr*<»ni>  rniiirariniu  ta.u-itaiitil»u>  in 
liii-  MTipfi*  f'XouiiiiunioiiniuH.  rxr<>nmmni»\ito>  «t  Mi>pni>os  puMii-»- 
nuntirtis  et  tf]i<*atis.  Kt  iii«-liilt>iiiinti>  ad  t-xartinm-iu  dich*  inulrfr 
-ivr  pcni*  arctius.  proiif  de  iure  p«»ii-riiuu*«.  rniitrn  ru-vlen)  pr«u*t- 
d'-imis  i-t  prnrrdi  faririnutf.  iusticia  m»  diant«-.  ihm  mrdio  tnnpniv  in 
raiiKa>  rumui  iiidii-*  allrpivrrint  raci'>iialiili-!«.  ■|iiarr  ad  prvmissu 
inininif  triirautur.  partr  altera  ad  h  •*•  l»-^itiiu«-  vooata,  ritandu 
nirhilumiiiu^  •-umIciii  monit«»*  tr  inliil >iT- ->  .-upraM-rii'to*  ad  priniam 
dimi  iuridicam  diotns  '|uiiidn'im  dii>  pn-xim*-  ^••»urntt'tn  roram 
ihdii-  ad  aulaiu  aivhi«*pisi'npal«-ni  ('idonii-iiM-Hi  Im-ra  priinarum  au-  *s 
dii-ndanint    rausarum    omsurta.    i)Ua    m»s    iuitii    ad   iura   ri-dd«-ndiini 

•  ■!  iMii^a.-i  audit'uduii:  pru  t ritnin.il i  mmIitv  C'»niijrrrii.  ad  d'»i-<*ndiiiu 
fielt  iiiijiir  li^itiuiain  •-••r.,un  imhis  tacifiiduiu.  >••  huiusuiudi  nostrih 
m.ui«!.iT!-4  nalitiT  t*c  ttun  rftVctu  panii^>r  «t  ••hii'iup«*ras**«a.  aliiH|iiin 
ip^is  ••niiifs  riiiitrariiim  t'aciriiT«'s  in  hii^  st*riplis  i-xfniinnunii'auiu^.  so 
•■xroiiiiii!iiiir;tins  pulilice  nuutit'tis  i-t  t«*iifatis.  dicin.  muduiu  et 
('••riu.iiu  i-xcriitii'iiiH  pn-sfiitiuni  r\  i|uidipiid  in  pri-niis^in  ti>ta«*ritiK. 
ii<ilii*%  liquide  n  Hi'hhi'iiiln.  Datum  .mii"  dfiuiiii  inilli-inio  •|uaflriii* 
tri-iiii-iiiiii  ••rtu.ii;i*Hiiiiii  nun"  dir  Sal»alhi   •|U.irta  nii-n-is   Aprilis. 

HHuit-i'rtu*   tim-ali^.  Srriptum    p*-r  im-    Mmihardiint  ^ 

di-   Krtl   iit 't.iriuin. 
/';»i h *fi.r  :    Or'tiri.-ili*    i-urii-    <'<>innii-ii<*i<*    iinivi-rni»»    i«i    *iiiLruli* 

•  ii-li  «liiriim    parpM'liialiiiiu    p»-r    «ai\  iTafi  in    ■!    »Ii   <••  >ini    <  nlniiii'nn«  in 

•  ■•■n*!i*u!i*.  n-ilii«.  Niiiiift'ii^,  -alnti-m  in  d-'iniu«-.  Vnhi«»  in  indainuj». 
■|U.in  hu-  pn-rii*  iiianilatuin.  « - 1 1 i  ht.r  pri-««-!;*  iiiaiidatiiin  r-t  •rans  in 
fix-iiu  :n  •  mii  —  i i-i  f'-niiH.  pn-ut  iar«-'.  r.-rrra  •■miit-s  •■!  **iii^rul<>s 
Jii'-iirt».  •!•  'is..  nti  -  ••!  «ni  n-i-o  li l*«-lliil- ■-  ••  -i-nt«  ni- -  ipMiis  H.ir 
'ui^:  *'  . t ! : •  -i~ii f : i  •  1 1 1-  rmiM'iiii'iUi-  •li-^id  »  xi-i-uriniii  d* -inandi  Ms.  iii »n 
•■»■*' in'-  ip|i!!.jii«iM-  ip-iii-»  llarüin^i  i-'is  !i"ii  »'-i  «lil.iMiin  <|Uia 
.%]■'  »»-li.".  ri-Mr.r-'ri--*  ■  -Mitiiiii.  rt-.p-ijil.at>  liti-ri>  ^itriMut i>.  I»Htum*' 
•i!ni"     <i«'irj;u;     iih11«mmm»    •|ii.iilriiiL'l>nt*-iiii"     •H'tiM|(iasiiiM    in»nn    di*» 
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Sabathi  decima  octava  mensis  Aprilis.  Helmbertus  fiscalis.  S(criptum) 
per  me  Johannem  Schellinck  notarium. 

Am  Rande:  Executum  est  presens  mandatum  anno,  de  quo 
in  mandato,  die  quinta  mensis  Aprilis  per  dimissionem  copiarum 
singulis  pastoribus  ecclesiarum  parrochialium  aut  eorum  vices 
gerentibus,  necnon  per  affixionem  valvis  et  portis  ecclesiarum  Augu- 
stinorum  et  Predicatorum  Coloniensium  per  me  Allaudum  Dockum 
notarium  publicum,  teste  manu  propria. 

Auf  der  Rückseite:  Item  eciam  est  executum  postea  unacum 
transflxo  publice  de  ambone  per  singulos  pastores  omnium  eccle- 
siarum parrochialium  civitatis  Coloniensis  l. 

52.  1490,  1497,  Vague"  und  Aubenas  im  Vivarais.  Verbren- 
nung je  einer  Frau  als  Hexe  auf  Grund  von  Urtheüen  der  Inqui- 
sition, die  hier  in  den  Händen  des  Franciscaners  Louis  Brun  lag*. 

Vgl.  Baissac,  Les  grands  jours  de  la  sorcellerie  (1890)  S.  339  Antn. 
S.  auch  *  S.  503  und  unten  nr.  62  a.  a.  1519. 

53.  1491  März  10  bis  1499  Juli  2,  Regensburg  und  Kloster 
Rohr  (südlich  von  Regensburg).  Erlasse  der  Bischöfe  Heinrich  und 
Ruprecht  von  Regensburg  sowie  des  Inquisitors  Heinrich  Institoris 
Ord.  Praed.  gegen  das  Zauber-  und  Hexenwesen.  Ernennung  des 
Wolfgang  Heimstöckl  im  Kloster  Rohr  zum  Substituten  des  Institoris. 

Druck,  Monumenta  Boica  XVI,  244  ff.     Vgl.  Haupt,  Waldenserthum 
und  Inquisition  S.  96;  Riezler  l.  c.  8.  96.    *  S.  504. 

a)  Heinricus  dei  gratia  episcopus  Ratisponensis.  Dilecto  nobis 
in  Christo  religioso  viro  domino  Wolfgango  Haimstägkl,  granatori 
et  professo  monasterii  b.  Marie  virginis  in  Ror,  ordinis  s.  Augustini 
canonicorum  regularium  nostre  diocesis,  salutem  in  domino  et  in 
commissis  diligenciam  adhibere.  Ad  nostram  pervenit  notitiam,  in 
plerisque  locis  dicte  nostre  diocesis  errorem  quendam  paulatim 
succrescere,  ut  nonnulli  utriusque  sexus  homines  divinum  sibi 
honorem  usurpantes  ac  contra  prohibicionem  sanct^  matris  ecclesie 
se  divinos  seu  divinatores  asserentes  et  carminationibus,  breviis  ac 
Ligaturis  nedum  pecoribus  verum  eciam  hominibus  sanitatem  cor- 
poralem  colore  sacrorum  verborum  admixtis  ac  aliis  superstitionibus, 
praecipue  occasione  questus,  polliceri  plerosque  simplices  sie  demen- 
tantes,  illudentes  et  exaecionantes,  ac  plurima  alia  maleficia  exer- 
centes.  Nos  vero  scandalis  et  periculis  animarum,  prout  officii 
nostri  vigilans  exigit  sollicitudo,  obviare  volentes,  vobis  tenore  pre- 
sencium  committimus  et  sub  exeommunicacionis  pena  districte  pre- 

1  Gegen  diesen  Härtung  Gernod  wurde  in  den  Jahren  1496  und  1491  in 
Frankfurt  am  Main  vorgegangen  (die  betr.  Akten  beruhen  gleichfalls 
im  Stadtarchiv  zu  Frankfurt,  ich  werde  an  anderer  Stelle  auf  sie  zurück- 
kommen) ;  den  Verlauf  der  Verhandlungen  vom  J.  1489  kennen  wir  nicht. 

*  Der  Franciskanerorden  stellte  seit  jeher  die  Inquisitoren  in  den  Ge- 
bieten an  der  untern  Rhone  (vgl.  z.  B.  oben  S.  16  ff.). 
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eipirndo    mandamus.    -juatenus   dir  dominira  sivc  t'räliva,    cum  \m 
puIiiR    ad    (iivina    eonfpvgatu»    l'uerit.    publiee    in    ambou«*   \>er  vns 
vtl    aliaruiu    rcel«*siarum  paroebialium   vobis  Mibicetarum   pb*bauus. 
prrKbiteros   scu    provisores    huiusmodi    supei>tiei«»iirs   pari    prna  in- 
Iribratis  omn«*s<|iic  et  sinjrulos  mm  solum  pn»mfcsa  exen-mtes.  verum  * 
eciain  eo§.    qui  innnoratos  divinos  ranninaton-*  >\w  cnrminatriee.-i 
ao  »uperstitiogos  pro  auxilio  pretensn  adierunt,  ivquiratih  «at  evocetii», 
ut  infra  octo  dierum  spacium  a  publicacioue  vestra  huiusmodi  corain 
vobin   ad    drt«*£<*iidum    liuiuamodi    guperHtirioiMi  nun  observanciarum 
errorem  et  actore»  earundum.  nee  non  de  bis  HUHpectog  et  infamato«  to 
eoinpareani,  denuncient  et  proclament.    quo*  nos  eciam  auetoritate 
ordinaria  tenure  preKcncium  ab  huiusniudi  superstieionihua  aliiaque 
inaleficiis    per   cxconimunicaeiom*   penaiii    et   saeramentorum  eccle- 
siasticurum    Hubätractionem    deMrtere    cojrimuH    ac    com  pell  imut»    et 
per  vo*  rojri  et  eom|M*Ili  volumufl  aU|Ue  mandamus.     IJuod  si  «|uis- 1& 
piam  illonun   ut   premittitur   nquisitus    vohi»    rebtdli*   extiterit    geu 
predb-tum    errorem    declinare   et    denuueiare   nolnerit.    ad    nostram 
pn-Keiieiaiu  tan<|uam  de  herefti  sunpectuiu.    invocato  tliam   brach  io 
Meulari  8i  opan  tmrit,  transmittatis.  Datuni  Katinponc  die  in.  mensi» 
Martii,  ann<»  domini  etc.  91.  10 

b'  Rupertus  de!  gratia  epiticopus  Ratisponensia.  Dilecto  in 
<ri*to  fratri  Wolfpiinjjo  IlayniBtockl.  profr*so  inunastrrii  in  Ror. 
imMre  diocesis.  *alutcm  in  domino.  \Hiainvis  irradiauti*  luee  evan- 
tfelice  vehtatis  exelUBe  sunt  tenebre  ydoialrie  vanitatis,  ut  non 
iaiu  HH'tit  dlim  una(|Ue«|ue  gens  abeat  post  dm»  suoa,  uihilominu»  r» 
lamen  xTpotiH  anti<|UU8.  tumens  veteri  veneno  superbii*.  honorem 
^ili  d«u  drbitum.  ijuo  creditur  hoIub  omnium  l>onnrum  auetor  et 
lar^itur,  nbi  usurpan*  tmiha#it,  Haltern  implicitr  facieiih  m-  adorari 
<-t  biiimrari  ut  «irum,  et  ob  boe  «juosdam  homincB.  maxim«»  muliebri» 
sexu*.  nur  malicie  cnusorteK  per  paeta  <|U«-«Ihiii  taeita  vel  expre-»»a » 
adbue  insti^at,  ut  im*  arrogant i  vocabulo  MivinuH*  voeil.-nt,  i*t 
iiueton-  i-firuin  «iiabolo  auxiliaton*^  «*t  auxiliatrie«»«  in  i|uaruu<|U«* 
in-oeitsitat«*  s«*  i-xiiÜMMint.  ('um  autein  hrretier  pravitatiü  in«|uiHiu>naH 
di-  buiiiBniodi  divinacinnc  rt  surtile^rÜH.  nisi  lirreniin  manifestant 
suipiant.  -<•  non  iiii|M'diant,  ne  buiiiMiuudi  mala  man<*aiit  impunita  s» 
»•t  in  ilir»  Hurcrrscaut,  tibi  eoiuiiiittimus  «t  distrieti*  pn'cipiendo 
ni.indamus,  «|iiat«uus  in  I.K-is  mnnastirin  Knr  >piritualit«T  ><*u  tem- 
pi'raliti-r  ->ubi(*etis  huiusiiKKÜ  diviuix.  s<.rtil»  p.s  «t  nialctiens  ae 
«•••nun  partieipi-s.  aiixiliattin-s  st»u  r..nsulrnti*s  n^  i-v«ic«*h  i*t  iii«|tiira«, 
••«— ■|iii-    üii*i    «xei'inutunicaeiMiiis    pfiia.    «|U.»m    aurt<*ritari*    nuMra    in  «n 

•  ■i-  t»  «lUfiiililn-t  fiiruiu  tVrre  pnierif.  ad  .iKiuraiiduin  ••rrfn,i*  «10* 
ar  .!•!  •b*t<'ir«'uduiii  iiitarn.ittis  alios.  luv  n..n  auxilia  r^ruin  pn  trn^a, 
•'4>C.i*>  it  «'nuiprlh^.  ae  oiunia  <-t  -intrula  air.i**.  taeia**  «t  rxrre«»**. 
-|ii'  in  huiuMip"li  iin|uini<'ii*iii>  u»tf««ri..  t'n«-nm  nrtM^H.iria  v\  *»jH»r- 
Min.i.   i-t  •|iii*  uii|iii«itiin^  lirretiei-  pravif.iti-  atfimi   m-u   axw-  |»ohhuiiI  ü 

•  !•■  jun*  v«*l  «'«iiiHiiftudim-.  IJu«hI  -i  •|ui*«piam  >u-  p«-r  tr  n^uinitni* 
r»  »»••llis    i-xtit«*ril.    ad    iiuMram    pn-M-nriam    tun<|Uaiu    d«-    bi-re>i   Ml- 
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spectum,  invocato  cciam  ad  hoc  si  opus  fuerit  brachio  seculari, 
transmittas.  Haccirca  universos  et  singulos  cuiuscunque  condicionis 
sive  Status  fideles  presentibus  hortamur  nobisque  subiectis  in  virtute 
obediencie  et  sab  dicta  excommunicacionis  pena  precipimus  et 
smandamus,  quatenus  antedicto  fratri  Wolfgango  in  premissis,  dam 
et  qaociens  desaper  reqaisiti  faerint,  aaxilio  et  consilio  fldeliter 
assistant  promptosqae  se  exhibeant  et  fideles,  prout  de  sinceritate 
fidei  voluerint  non  immerito  commendari.  Datum  Ratispone  die 
18.  mensis  Febraarii,  anno  domini  etc.  93. 

io  c)  In  nomini  domine,    Amen.     Per  hoc  presens  publicum  in- 

8trumentum  canctis  ipsum  intaentibas  pateat  evidenter,  quod  anno 
a  nativitate  eiusdem  1497,  indictione  quindecima,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Alexandri, 
divina  providencia  pape  sexti,    anno   eins   qointo,    die  vero  Martis 

i5quarta  mensis  Iulii  hora  meridiei  vel  quasi  in  monasterio  Ror, 
dXocesis  Ratisponensis,  et  ibidem  in  stuba  anteriori  in  mei  notarii 
publici  et  testium  infrascriptorum  presencia  personaliter  constitutus, 
religiosus  ac  venerabilis  pater  Heinricas  Institoris,  ordinis  Predi- 
catoram,  sacre  theologie  professor,  heretice  pravitatis  inquisitor  per 

tosedem  apostolicara,  prout  in  literis  iisdem  seu  bulla  more  curie 
Romane  et  sab  plumbo  expedita  et  roborata,  quas  publice  exhiboit, 
necnon  per  mctropolitanas  ecclesias  videlicet  Maguntinensem,  Colo- 
niensem,  Salzburgensem,  Trevirensem  et  Bremensem  eorumque  pro- 
vincias  et  civitates,  terras,  loca  et  dioceses  deputatus,  prout  in  eis- 

«5  dem  literis  inferius  insertis  clarius  cernitur  contiperi,  proposuit  atque 
dixit,  quod  in  supradictis  metropolitanis  ecclesiis,  diocesibus  et  locis 
pro  debita  sui  offlcii  heretice  pravitatis,  ut  premittitur,  execucione 
facienda  propter  plurima  fidei  pericula  occurrencia  personaliter 
interesse  non  possit.     Quapropter  omnibus  melioribus  modo  via  iure 

so  et  causa  quibus  potuit  et  debuit  venerabilem  in  Christo  patrem 
dominum  Wolfgangum  Hamsttickel,  pretacti  monasterii  Ror  canoni- 
corum  regularium  ordinis  sancti  Augustini  episcopi  Ratisponensis 
diocesis  prepositum  ibidem  presentem,  in  suum  commissarium  seu 
vicarium    in    negocio    huiusmodi,    prout  in    quadam    carta    papirea 

85  sigillo  sui  offlcii  heretice  pravitatis  inquisicionis  solito  roborata, 
eciam  inferius  inserta,  plenius  continetur,  statuit  et  ordinavit.  Quam 
quidem  commissionem  prescripto  domino  Wolfgango  preposito  factam 
idem  huiusmodi  commissionem  in  favorem  fidei  catholice  ac  ob 
salutem  animarum,  eaqua  debuit  reverencia,  in  se  assumpsit;  tenores 

40  vero  tarn  literarum  apostolicarum  quam  supradicti  venerabilis  patris 
Heinrici  inquisitoris  sequuntur  in  hunc  modum1  .  .  . 

Verum  cum  ego  supranominatus  in  bulla  apostolica  frater 
Heinricus  Institoris,  per  quinque  metropolitanas  ecclesias  ut.  prae- 
mittitur   inquisitor   heretice    pravitatis,    non    valeo   propter  plurima 

1  Eh  folgt  zunächst  der  Wortlaut  der  Hexenbulle  Papst  Innocenz?  VIII. 
vom  5.  Dezember  1484  (vgl.  oben  S.  25). 
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tidci  ocrttrcntia  |M*ri«aula  8in£UliH  proviticii»  rt  loci*  pro  dchita 
••xitiu"i«»iii*  tiii'U-mln  prrsonalitrr  iiitrrrs*rt  idco  rrvrrrudum  in 
(liiintd  patrnu  Wolf^aii^uui  Havinalöckl.  prrpusitum  iiKHia^lrrii  in 
\0>v  «ran.  n-^ul.  Katispuu.  dioc.  in  nituiii  comuiissariuiu  m-u  vicurium 
pn«  «•mniiiHMla  fxccuriuiic  facit-nda  in  et  advrr*utf  dictatu  li»n*.sin  s 
malrficarum,  m'U  triam  adwrsus»  i|U(>M*un«|Ur  ali«»>  crrniic«^  et  lim- 
cic-«»?*  a  tidt-  catholica  «lUncuiMjur  modo  deviantch.  a.^.Humpsi  rt  p««r 
pn-si-ntr*  a^suinc  rinn  |>l«tia  facultatc  proc<-dcndi  et  Hriitmciandi 
ac  punirndi  iuxta  <\  Multorum  dt*  lit-n-tic.  in  V\r.l%  ac  si  in  pmpria 
p«T!*<mu  }»n*8«*nö  adrh.srm.  Kt  hm-  p«T  tutam  diui-rsim  Katispouriitiem,  10 
t.-tlitrr  ut  in  casu  i|in»  et  ipse  pri>unuliT«r  tali  exrruciutii  lach -ndr 
vacaiv  in>n  putzet,  prr  ali<|Ucm  m-u  alh|Uo*  ex  Mii*  suhditi*,  «|Ue. 
iifi-t  -Niria  l'ucriiit.  cxplcrc  valeat.  In  <|uurum  ultimum  rohur  haue 
n-vi^iiiciwiii'in  >iitiul  rt  cummi»ioiu  in  clMcii  iiHjuiMciuuih  manu 
pmpria  cuiitfcriptam  si^ill*  •  ufticii  uiuuirc  vului.  Datum  in  K<r  i.% 
pn  fato  iiiiinastrrio  die  «juarta  mensia  Julii  anno  domini    141*7. 

d  ll'o//'(/fff((/  //# imittövkl  hh  Km* mit*  ÄViizi/fin,  I'fitmr  in  .lrV;jjr» 
>>*r,j.  iVrwnit  rumor  ex  tidecli^tiib.  <|iiud  eivitas  AUiiisptTK,  cuius  den 
aueton*  pa>w»r  rstin.  plena  sit  ydolatrie  hpurcicii»;  natu,  ut  dicitur. 
plurts  prc<ertim  muliens  inalctice  il>i  sunt,  ijue  sua  makticia  cciam  in  *> 
nun  iimdiruiu  daiupuum  eoneivium  cxercelit.  Quod  si  ita  «-8t,  admirur 
vrht'iin-iitrr.  cum  sitis  doctus  ac  famoaUä  predicatur  rt  vir  cordatu». 
cur  m>n  n-siHtatih  talihus  maximis  eriminihu^  rciain  ua^ue  ad  >an- 
^uiiirm.  Si  i-uiin  noii  ecfsatii*  clamare  et  rxaltare  quasi  tuham  vuveiu 
«•»iura  vanitatcM.  M'rli-ra  etc.  el^uidriu  heue,  cur  Hhtis  pr<»  hoc  inaxiino  »;, 
malo  ydflatrif.  .s  altem  iinplicile  factu>  «*>tis  eaiii-  uiulun  imn  valtii.s 
latran-.  rrt-iln.  i|Uoil  tiiin-atis  pruprii-  |>«dli.  m«  inal«'tliv  vut»  mal«- 
liriant  i'tc.  Si  sie.  laudier  rstis  tid«-i,  it  plus  tiint-ti-  Vflula»  «|Uam 
d»  um,  cum  ct-rtis^imum  sit.  <|Uud  mah-Üci-  nichi!  |H>ssint  advrrsu- 
pn-dicatorcs  ac  crlerus  iusticic  «'xrcuton-j«,  vrl  «juia  dr*iH*ra!«ti»  üi-  au 
»»alutr  pri-ilictarum  mak-ticarum.  ijuud  siiü  a  «U^»  total iu-r  »vi-rw, 
•■t  viTha  VfMru  nun  siut  >alis  ad  «ai*  rcduci'iid.is.  S«l  atl»*n«litf. 
«diMcru.  vi-rlm  >ancti  Au^usiini  in  s«Tiin»nt  «1t*  au^urii»  ...  Kt 
-l  av«*r5as  nun  polt-bti»  coiiv<*rt<*r«*.  s.ilti-m  iiiLui-i-iiti>h.  ut  siM  a 
taliliiih  eaveant.  pi-r  vc»tra.<«  halubn-s  <'Xurtaci<'n<->  avisat«  ;  d.iMti*  v. 
vi'uiam  pru  multitudint-  v«»rl»uruui.  Mu'a  -si  ,l,,M  timi-rnn  pn»  anima 
in**a  raciuin*  utticii  ili'|Ui>ichiiii»  uialcticf  pravitati>.  «|U"d  ut  M-itis 
michi   incuml.ii,  saltmi  parc«piu  proprio  «|ui«  ti.      Acciu^itnini  i^itur 

•  t   rjiii.tr   vir  !'urti>.   >tatr   in  acir   i»r«-  ■luiiiiiiu  *{••»  rxrft'ituuiu.   ipsi* 
ti;t    adiutur.    muud  iw    maiiu>    vrstr.i>   .i  >.»n^nuir   uiuuium    conim.  4«» 
•|U"d    tit,    >i    m>ii    uniiiiM-riu>.    <|iium   .uiiniiich -ti«»   «i»   niiiina    >cr]<  ra 

•  ••rum;  riiluiidan  t  enditr  in  d< -ilrcu»  \rstrum.  «.;  vr|  rp»  vrl  ali-jui- 
Hul'dit4irum  iiirnniiii  pn-pirr  v«>tram  nrirliiri'iiri.tiu  mittrn  imi^  f.ilcrm 
iii  iiirs^ui  v*>iram.  ijiiud  taiurii  i'.ici-r«-  p'*"»'-m.  u:  in  litt,  n*  «'"in- 
mi8^i••lli^   mirhi    f.irti-   i-larrt    ••viilt-nf-r.      NVr    ?•  iii«»   •  iit,    in    uii«»   «mt-  *:, 

1     Irrthtimltcft     HiezUr    /'     *•      S    /ö's     mal     //i;i»'.'n»r*,     Air.'irur»./i/     1  /,    inf 
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mone  contra  hoc  maximum  malum  clamare  ac  vocem  exaltare,  sed 
in  pluribus  sibi  succedentibus,  ut  vel  ex  continuo  clamore  rumpantur 
ßurde  aures  maleficarum,  in  hoc  facietis  domino  deo  rem  gratis- 
simam  et  pro  pecatis  vestris  acceptabilem.  Valete.  Datum  Ror 
5  anno  etc.  1499  in  die  Visitacionis  Marie. 

Fr.  Wolfgangus,  prepositus  in  Ror. 

54.  1500  Böhmen  und  Möhren.  Thätigkeit  des  Inquisitors 
Heinrich  InstUoris  auf  Grund  der  Vollmacht  Papst  Alexanders  VI. 
vom  31.  Januar  1500  gegen  Zauberer  und  Hexen. 

Vgl.  oben  S.  30,  393;  *  S.  504. 

55.  c.  1501.  Lombardei.  Hexenverfolgung  durch  den  Inqui- 
sitor Angelus  von    Verona  Ord.  Praed. 

Vgl.  die  Erlasse  der  Päpste  Alexander  VI.  und  Julius  IL  oben  S.  31. 

56.  c.  1505 — 1525}  Diöcese  Como.  Andauernde  Hexenver- 
folgung durch  die  Inquisition. 

Auf  diese  Verfolgung  in  dem  nördlich  von  Mailand  gelegenen  Alpen- 
gebiet  beziehen  sich  eine  ganze  Anzahl  der  oben  im  Abschnitt  II 
veröffentlichten  Quellen.  Die  Mailänder  Streitschriften  des  Samuel 
Cassini  1505  (oben  S.  262)  uud  des  Vincenz  Dodo  1506  (oben 
S.  213)  sind  durch  sie  veranlasst,  und  die  Ausführungen  des  In- 
quisitors Bernard  von  Como  1508  (oben  S.  279)  beruhen  anf  ihnen. 
Das  Gutachten  des  Alciatus  vom  J.  1515  (oben  S.  310)  zeigt,  tvie 
die  Bevölkerung  durch  das  grausame  Vorgehen  der  Inquisition  — 
Verbrennung  von  mehr  als  hundert  Hexen  —  in  Aufregung  gerieth ; 
aber  nach  der  Ansicld  der  Inquisitoren  nahm  die  Hexensekte  hier, 
wo  sie  angeblich  c.  1360  ihren  Anfang  genommen  hatte  (vgl.  oben 
S.  282).  immer  weiter  zu.  Davon  redet  Silvester  Prierias,  der  hier 
eine  Zeit  lang  als  Inquisitor  fungirt  hatte,  um  das  Jahr  1520  (oben 
S.  319),  und  der  Dominikaner  Bartholomäus  de  Spina  berichtet  im 
J.  1523,  dass  im  Bisthum  Como  jährlich  durch  den  Inquisitor  und 
seine  8—10  Vicarii  etwa  1000  Frauen  als  Hexen  vor  Gericht  ge- 
zogen und  mehr  als  100  dem  Scheiterhaufen  überliefert  wurden 
(oben  S.  331,  333).     Vgl.  dazu  Lea  l.  c.  III,  547  und  *  S.  500. 

57.  1507,  Calahorra  (in  Navarra).  Verbrennung  von  dreissig 
Hexen  auf  Grund  von   Verurtheilungen  durch  die  Inquisition. 

*/-  Die  (nicht  durch  Quellen  belegte)  Nachricht  bei  Llorente,  Geschichte 
der  spanischen  Inquisition  (übers,  von  Hock)  II,  54;  danach  auch 
bei  Baissac,  Les  grands  jours  de  la  sorcellerie  S.  62.  Vgl.  auch 
Pelayo  l.  c.  II,  662.  Für  die  Hexenverfolgung  im  nördlichen 
Spanien  um  diese  Zeit  vgl.  oben  nr.  44;  für  den  Hexenwahn  ebenda 
vgl.  die  Tractate  des  Martin  von  Arles  und  des  Pedro  Ciruelo 
oben  S.  308,  323;  vgl.  auch  unten  nr.  65,  70. 

58.  1510,  Val  Camonica  bei  Brescia.  Hexenverbrennungen 
auf  Grund  von   Urtheilen  der  Inquisition. 

Vgl.  Cantü,  Eretici  d' Itcdia  III,  413,  nach  den  handschriftlichen 
Annalen  von  Brescia :   CA  Edolo  e  Pisogne  l  sono  bruciati  da  seasanta 


1   Edolo  liegt  oben  im  Val  Camonica   (vgl.  dafür  oben  S.  472  a.  a.  1455), 
Pisogne  liegt  am  Lago  dlseo,  an  der  Mündung  des  Oglio. 
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*t  regne  e  stregoni  che  coufesaarono  aver  ammaliato  nomini,  donne,  ani- 
mall,  sei'cAto  prati  od  erbe ;  e  menati  al  fuoco,  non  si  mostravaiio  tbiguttiti, 
nclla  certpzzn  che  il  dcmonio  avrohbe  fatto  miracolo  per  nalvarli/  In 
Brescia  und  Umgegend  war  seit  1508  Inquisitor  der  oben  S.  317 
erwähnte  Silvester  l*rierias  Ord.  Praed. 

f>9.     15 18 — 152  f.  Hexenverfoigung  im  Val  Camonica  bei  Hrescia. 

Die  im  Staatsarchiv  zu  Venedig  beruhenden  Akten  hat  Gabriele  Rosa 
1H5H  im  Creuuscolo  Nr.  7  (Febr.  14 j  bearbeitet,  danach  F.  Odorici, 
Storie  liresctane  IX  (1860),  160  ff.  Eine  ältere  Angabe  von  Sanuto 
befindet  sich  bei  Muratori,  Scriptores  rerum  Italicarum  XXV,  431; 
vgl.  auch  Cantu,  Kretici  d'Italia  III,  143.  —  *  S.  600. 

Ditsv  umfassende  Verfolgung  wurde  eröffnet  durch  den  Bischof 
Paolo  Zane  von  Hrescia  in  Verbindung  mit  dem  als  Inquisitor  dort 
fungirenden  Dominikaner.  Das  war  seit  lhl  1  der  oben  S.  31  er- 
wähnt* Ucorg  vim  Casale,  der  in  seinem  Vorgehen  gegen  die  Hexen 
durch  dir  Päpste  Julius  IL  und  I^eo  X.  noch  besonders  gefördert 
und  wider  den  EinsprucJi  des  Senats  von  Venedig  als  weltlicher 
fJbrigkeit  gesichert  wurde  (vgl.  die  päpstlichen  Erlasse  oben  S.  31  ff.). 
Im  J.  1518  waren  in  dem  Val  Camonica,  dessen  Einwohnerzahl  auf 
50000  geschätzt  wurde ,  5000  Personen  als  Hexen  und  Zauberer  ver- 
dächtigt, 64  wurden  sofort  verbrannt,  meist  Frauen,  die  auf  der 
Folter  das  ganze  Sabbattreiben  gestanden,  nadiher  aber  die  (ieständ- 
nisse  als  erzwingen  widerriefen.  Schon  damals  verlangte  der  Senat 
tv»;i  Venedig,  dass  die  Angeklagten  nach  Venedig  geschickt  würden, 
und  er  verhinderte  auch  im  Sejttember  1518  eine  Zeit  lang  die  Fttrt- 
führiing  der  Processe,  trotzdem  der  päpstliche  Nuntius,  Bischof  Alto- 
belln  Averokl»  von  Pola  (vgl.  für  ihn  oben  S.  33,  36)  vom  Papst  den 
Auftrag  erhalten  hatte,  fperche  provedcsse  circa  le  hercsie  mani- 
festate  >i  nel  Bresciano  che  nel  Bergamasco.'  Die  weltliclien  Juristen 
theilten  den  <ilaul>en  an  die  Realität  der  Hexenverbrechen,  sjmnell 
an  die  Saltbate  am  Monte  Tonale,  an  denen  2500  Menschen  gleich- 
zeitig theilnehmen  sollten,  die  der  Jurist  Alessandro  Pompeo  da  Hrescia 
als  'hestic  eretiche*  bezeichnete.  Der  Castellan  von  Urem»  im  Val 
Camonica,  Carlo  Miani,  'gentiluomo  della  rcpublica  di  Venezia' 
schrieb  am  24.  Juni  1518:  'esscrsi  in  quclla  vallc  abbrucciati  alcuni, 
che  avendo  il  grau  diavolo  per  loro  dio  avean  fatto  morirc  pa- 
recchie  donne  ed  uomini.  Foi  narrando  i  riti  di  quelle  tragende: 
Giovani  donne,  egli  dice,  istigate  dalle  madri.  fatta  una  croce  in  & 
terra,  la  sputacchiano,  la  calpestano,  ed  eccoti  apparir  loro  un 
nobile  cavallo,  su  eui  montate  col  demonio  palafrenicrc,  si  trovano 
d'  un  tratto  sulla  ciina  del  Tonale,  dove  sono  allegrc  danze  e  lucidi 
banchetti.  Poi  bellamente  ricevute  in  una  splmdida  sala  coperta 
di  serici  drappi,  ossequiato  il  ro  del  luogo  seduto  in  trono  prezio- 10 
sissiroo  ed  insultata  prr  huo  comando  la  croce,  ne  ricevono  in 
premio  V  essere  condotte  a  giovani  di  squisita  bellezza.  Alcum» 
di  queate  illuse,  harharamente  tonnentat«*,  oonfVssarono  aver  fatto 
tnorir  gente  c<>n  polveri  avute  dal  dcuionio,  che  sparte  all"  aria 
»»UfVavano   tempeate;    altre   ehe  aspersa  di  fatato  unguento  la  co- i& 
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nocchia  o  il  bastene,  venivano  su  questo  con  rapido  volo  traspor- 
tate  sulla  chua  del  monte.'  Die  Verfolgung  nahm  ihren  Fortgang, 
im  J.  152 1  venceigerte  aber  Venedig  den  weltlichen  Arm  (vgl.  Lea 
l.  c.  III,  661),  was  Papst  Leo  X.  zu  dem  oben  S.  32  gedruckten 
Erlass  vom  15.  Februar  1521  bestimmte. 

60.  15 18,  Dijon.  Process  gegen  einen  'devin*  unter  Beihei- 
ligung des  Inquisitors  Jean  Froment. 

Lamothe-Langon  l.  c.  III,  405;  vgl.  *  S.  503. 

61.  1519,  Metz.  Process  des  Inquisitors  Nicolaus  Savini  Ord. 
Praed.  gegen  eine  des  Hexenwesens  beschuldigte  Frau.  Cornelius 
Agrippa  von  Nettesheim,  damals  Syndikus  der  Stadt  Metz,  führte 
die  Vertheidigung  der  Frau  und  rettete  sie  vor  dem  Inquisitor,  der 
sich  im  Anschluss  an  den  Malleus  maleficarum  zum  Beteeise  der 
Qualität  derselben  als  Hexe  darauf  berief,  dass  ihre  Mutter  als  Hexe 
verbrannt  worden  sei,  was  eine  starke  Präsumtion  gegen  die  Ange- 
klagte bedeute.  —  Ein  weiterer  ebenfalls  vereitelter  Process  desselben 
Inquisitors  gegen  mehrere  Frauen  folgte  im  J.  1520. 

Cornelius  Aprippa  von  Nettesheim,  De  vanitate  scientiarum  c.  96 
(De  arte  tnquisitorum)  *;  derselbe  Epistolae  l.  2  nr.  38,  39,  40.  — 
Vgl.  Soldan  l.  c.  /,  338,  463;  Baissac  l.  c.  S.  43;  Bim,  Johann 
Weier  2S.15;  Lea  l.  c.  III,  545;  Eschbach  in  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  Niederrheins  I  (1886)  11  ff.  —  *  S.  503. 

62.  15 19  October  9,  Montpezat  im  Vivarais  (an  der  untern 
Rhone)  8.  Verbrennung  der  Wittwe  Katharina  Peyretonne  auf  Grund 
ihrer  Verurtheilung  zur  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm  von 
Seiten  des  P.  Louis  Bruny  Ord.  Min.,  Stellvertreters  des  Generalin- 
quisitors im  Vivarais  und  angrenzenden  Gebieten ,  P.  Louis  Cham- 
bonis  Ord.  Min. 

Auszug  aus  den  Processakten  bei  Baissac,  Les  grands  jours  de  la 
sorcellerie  (1890)  S.  339  f  Das  Urtheü  des  Inquisitors  besagte 
u.a.:  'Ipsa  delata  fuit  plerumque  in  synagoga  dyabolica  cuiusdam  seetae 
die  Iovis  de  nocte,  ubi  per  diabolum  se  cognoscendo  carnaliter  per  in- 
debitum  sexum  a  posteriori  per  anum  peccatura  sodomiticum  commisit.' 
Zum  Sabbat  fuhr  sie  auf  dem  Stecken,  sie  verspeiste  dort  mit  den 
andern  Theilnehmern  (die  als  'masques*  bezeichnet  werden)  kleine 
Kinder;  sie  verübte  Maleficien,  machte  Wetter  u.  s.  u\  —  Vgl.  oben 
nr.  52.    S.  auch  Hinschius,  Kirchenrecht  VI,  404  Anm.  8,  405. 

63.  c.  1520,  Piacenza.  Hexenverfolgung  durch  die  Inquisition 
in  Piacenza. 


1  Metz  und  Umgegend  hatte  sich  schon  seit  langer  Zeit  in  besonders  lebhafter 
Weise  an  den  Hexenprocessen  betheiligt  (vgl.  unten  Vlb  a.  a.  1481  ff.). 

*  Agrippa  bekämpft  dort  im  allgemeinen  das  Vorgehen  der  Inquisition 
gegen  die  angeblichen  Hexen;  er  hatte  ihr  Verfahren  besonders  auch 
in  Ober-Italien,  in  der  Mailänder  Gegend  kennen  gelernt. 

3  Es  ist  die  Gegend  südlich  von  Lyon,  wo  der  Hexenwahn  seit  jeher  be- 
sonders stark  aufgetreten  war.  Für  die  Zeit  um  1500  vgl.  den  Tractat 
des  Symphorien  Champier  oben  S.  256. 
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lieber  die  Verfolgung  handelt  der  oben  S*  313  ff.  erörterte  Tractat 
den  Johann  Franz  Ponzinibius,  dessen  Abfassung  durch  dieselbe 
veranlasst  wurde.     Vgl.  *  S.  501. 

64.  1521  December  21}  Besangon.  InquisUionsprocess  (geführt 
iturch  den  Inquisitor  Johann  Boni,  Prior  des  Dominikanerklosters  zu 
Poligng  lJ  gegen  zwei  als  Zauberer  und  Werwölfe  angeschuldigte  Männer. 
Sie  werden  als  schuldig  befunden  und  dem  weltlichen  Arm  ausgeliefert, 
der  sie  dem  Scheiterhaufen  überantwortet. 

lieber  den  Process  handelt  eingehend  Joh.  Weier9  De  praestigiis  dae- 
monum  l.  6  cap.  13  (Ausg.  Frankfurt  1586  S.  421).  Auszug  bei 
Baissac,  Les  grands  jours  de  la  sorcellerie  {1890)  S>  316  ff.  — 
*  S.  504  habe  ich  irrthümlicher  Weise  das  Jahr  1533  angegeben. 

65.  1521,  Saragossa.     Ilejcenprocesse  der  Inquisition. 

Vgl.  das  Nähere  in  der  Mittheilung  des  Ar  nitidus  Albert  ini,  der  selbst 
an  den  Processen  theilnahm,  oben  S.  349. 

66.  1523,  Lombardei.  Ilexenverfolgung  durch  die  Inquisition 
im    Widerspruch  mit  der  weltlichen  Gewalt. 

Vgl.  den  Erlass  Papst  Hadrians  VI.  d.  d.  1523  Juli  20,  oben  S.  34% 

67.  1523 }  Bologna,  ilexenverfolgung  durch  die  Inquisition  zu 
Bologna  (und  Ftrraraj,  im  Widerspruch  mit  der  öffentlichen  Meinung , 
welche  die  beschuldigten  Frauen  für  unschuldig  hielt. 

Vgl.  oben  den  Tractat  des  Pico  (S.  324),  der  durch  diese  Verfolgung 
veranlasst  wurde,  und  den  Erlass  des  Papstes  Clemens  Vll.  d.  d. 
1524  Januar  18  (oben  S.36j;  für  Ferrara  vgl.  die  Nachfrage  am 
Ende  dieses  Buches.  —  *  S.  501. 

68.  1526,  Sion  im  Wallis.  Vgl.  dazu  den  oben  S.  37  ver- 
zeichneten Erlass  des  Papstes  Clemens  VII. 

69.  1527  April  13  bis  Mai  15,  Uenf.  Verurtheilung  einer 
Uejce  durch  die  Inquisition. 

Staatsarchic  zu  Uenf,  Procis  criminels  nr.  227. 

aj   Urtheil  des  Inquisitors. 

In  nomine  bancte  et  individuc  trinitatis,  patris  et  lilii  et 
Spiritus  suneti.  Amen.  Nos  frater  Stephanus  de  Ueulo,  sacre  pa- 
gine  doctor,  ordinia  fratruin  Predicatorum  conventu*  palacii,  in 
civitate  et  diocesi  (icbenneuai  contra  hereticaiu  pru  vi  tatein  inquisitur 
apostolicu  auetoritate  apecialiter  deputatus,  univensu  et  öinguiiö  harum  :> 

1  /•>  scheint,  als  ob  dieser  Inquisitor  zunächst  nur  com  Provincial  er- 
nannt norden  sei;  wenigstens  enthalten  die  Hegist ra  generali  um  im 
Ordensarchiv  der  Dominikaner  zu  Born  erst  zum  10.  Juli  1529  die  Sottz 
'Mag.  loauiie*  Moui  rouvtmtus  I'ulliiiiAcaiiM*  iiutituitur  iiujuUitor  in  an-lÜMpi- 
»copatu   Hiauiitinu  ot  eiua  tiiocoaibus '  (IV,  22  ful.  22vj. 

*  Auch  der  'herotitu»',  der  im  J.  1521  zu  ViUard-L'habod  in  Sar-njen  ver- 
brannt wurde  (Lacanchg  l.  c.  S.  22  —  s.  oben  nr.  Ui  war  wühl  wegen 
Theilnahme  am  Uexenwuen  verurtheilt. 

Utuno,  <4tMlleu  im«!  Uatertucbuutfcu.  &1 
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seriem  inspecturis  notum  facimus  et  manifestum,  quod  anno  domini 
1527  et  die  13.  mensis  Aprilis,  viso  per  nos  inquisitionali  processu 
contra  et  adversus  te  Claudiam  filiam  quondam  Stephani  Lyane, 
relictam    Guillermi    Bastardi    parochie    de    Copponay    Gebennensis 

5  diocesis,  ex  cuius  tenore  nobis  legitime  constat  et  apparet,  te  denm 
omnipotentem,  virginem  Mariam  eins  matrem,  fidem  catholicam, 
sacrum  baptißma,  crucem  sanctam  et  omnia  que  dei  sunt  infideliter 
abnegasse,  preterea  diabolo,  dei  adversario  et  humani  generis  in- 
veterato  inimico,  tibi  visibiliter  apparenti  homagium  et  reverentiam 

io  exhibuisse,  ipsumque  demonem  in  posterioribus  soi  confecti  corporis 
tarpiter  osculatam  fuisse  ac  eundem  demonem  abiecto  et  repulso 
domino  nostro  Jesu  Christo  in  tuum  dominum  et  magistrom  rece- 
pisse,  certam  qnoqne  annuale  tributum  ipsi  demoni  in  ipsius  homagii 
Signum  expressius  dedisse  et  persolvisse,  necnon  venerabile  crucis 

15  Signum  pedibus  conculcasse  et  de  carnibus  humanis  in  sinagogis 
portatis  comedisse  et  vorasse,  alia  quoque  execrabilia  ab  auditu 
aborrenda  crimina,  que  bonis  respectibus  silentio  teguntur,  ne  pias 
aures  offendant,  fecisse  et  perpetrasse.  Ex  hiis  igitur  et  aliis 
racionabilibus  de  causis,    que  nostrum  et  cuiuslibet  alterius  fidelis 

tofecte  sentientis  animum  movere  potuerunt  et  debuerunt,  per  hanc 
nostram  sententiam  diffinitivam,  quam  de  iurisperitorum  assensu 
maturaque  cum  libris  et  peritis  deliberatione  super  hiis  prehabita, 
sedentes  pro  tribunali  more  maiorum,  deum  et  sacras  scripturas 
pre  oculis  habentes  et  signo  sancte  crucis  nos  munientes,  dicentes 

25  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti,  Amen,  ut  de  vultu  dei 
nostrum  prodeat  iudicium  et  oculi  nostri  videant  equitatem,  facta 
prius  requisitione  potestatis  ordinarie,  que  vires  suas  nobis  debite 
commisit,  ferimus  in  his  scriptis,  pronunciamus,  sententiamus,  dici- 
mus,  ordinamus  et  diffinimus,  te  Claudiam  fuisse  et  esse  condemp- 

sonandam  et  condempnamus  infidelem,  ydolatram  et  impenitentem, 
teque  brachio  secularis  potestatis  relinquendam  et  remittendam  fore, 
et  per  presentes  te  eidem  brachio  seculari  tanquam  impenitentem, 
homicidam  ecclesieque  membrum  putridum  relinquimus  et  remittimus, 
ne  delicta  remaneant  impugnita  et  ne  is,  qui  nequam  est,  nequior 

85  fiat  propter  impunitatem  scelerum,  rogantes  idem  brachium  seculare 
affectione  maiori  qua  possumus,  quatenus  citra  mortem,  sanguinis 
effusionem  et  membrorum  mutilationem  suam  circa  te  moderet  sen- 
tentiam. Eadem  nostra  sententia  diffinitiva  dicimus  et  declaramus 
omnia,  universa  et  singula  bona  tua,  que  habes,  habuisti  et  habere 

4opotuisti  a  tempore  premissi  criminis  commissi,  fuisse  et  esse  con- 
fiscanda  et  que  confiscainus  confiscataque  pronunciamus,  prout  iura 
volunt  dividenda  et  ut  ctnsuetudinis  est  distribuenda. 

Data,    lata  et  lecta  fuit  hec  nostra  sententia  diffinitiva  iudi- 
cialiter  Gebenne  die  et  anno   premissis,    presentibus  ibidem  vene- 

45  rabili  domino  Thoma  Vandelli,  procuratore  fiscali  sedis  episcopalis 
Gebennensis,  egregiis  Johanne  Porteor,  Claudio  Tosseti,  Peneto 
Battrodi  et  Urbano  de  Lavonay  etc.  juratis  testibus  astantibus. 
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/*      l'rtlui!   d*#    irrltlirhtn    Urricld*. 

Snitt-iitia  riautli«-   tili«-  <|Uoiidaiu   Sicphani   L\;iiic  Hr. 

N«»s  >iiiclici  vU\     Yiso   pruc^ssu   contra   tc  f'laiidiam    pt-r  nfti- 
Hann»  ti«l«-i   tonuato,  visis  tuis  coiitVssinniliiu»  |»luril»u>  rt'p<*iiiis  vi 
«Unis,    viMs    niuibäioiir    prr   pv.  ilnin.  iiMjuihitoivin    Iim*tii*<>   pravi- 
tati-   nuld*  furtu,   visu  a*Mtfnatioin*  ail   hodit-  cadriit«*,   scdcntrs  pru* 
trilamali   iiioiv   luaiuruiu   noMrumiu,    di;um   »*t  >acrai*  srripuira*  pn- 
ix-ulin  lialn-iitc*.  (lk'riitt'S  I ii  noiuiiir  putris  «*l  tilii  *t  Spiritus  sanrti. 
Ann  n.     i^uuiiiain    u-    Claudiam    in«| tii^itani    c<  Imperiums    hm-iiiam 
•  !•  um    •>iiiiiiputciit<*ia    aluictfiissi-    lmmat;ium<|U<'    (iyaliolo    prrstiti*se, 
plura    iii'phaiidis»*ima    vi   cnurmi-öiina   criiuiiia  ac   h«»niHidia  roniini-  10 
-i>-«-  f-i   pt-rpftrufse ',    <|U<*  oiuuia  sunt  gravi  punitioin-  digna.    idm 
Ul    lm*us    sit    iu>tii*ic    ccltris<|Ur    crdat     in    rM-iupluiii.    iv  <  laudiaiu 
i'"n<l«'iiipiiaiiiu»    ignis   voratfint»   ein*  um  circa    c<»iul>urt.'udaiii    i-t    rmi- 
«TriiMiiilatu  talitrr.    ut   iud«*  mors  scjuatur  et   aniiua  a  tun  corptnv 
i  ün-diatur    corpusqui*    tuum    in    ciin*r«*s    rouwrtatur    i-t     ndiiratur.  r. 
Mandanti*»   ric. 

Kill»  Z»*itt  I r<uiC<isi#rht  Fauxumj  dm  l'rthriln  r*.tin  /."».  Mut  he- 
stimmt  diitjt  #/r/i.  das*  *it  *•#//  'i-tflll*  Hl* 'Her  all  licUX  de  rtiamprl  ai'full 
»lum«-  i*l  iil«c«juc  ta  teste  avoyer  coupper  de  de»>us  te»  e*patiles 
e>tre  M'par«-«'  et  anx  lorclies  dudit  licUX  toll  corpes  c&tachc;»  et  ta 
diel««  lest«*  af'ligec  et  cloyce  a  uiig  clos  de  irr  au  de.«su>  et  endroys  w 
«li-   tun  corps.' 

TU.  /."il'7,  J'ntti/H hmn  und  tlsttlhi  in  Xtiriirrn  .  hi*  Intjui- 
ndi**n  und  t/i»  mltlirhr  <i*ftdt  r**n  Xanirril  urhi'titni  *tnf  di*  An- 
c»  i*j*  #■••#!  zu*  i  Milflrh»  n  u»*/«n  «'.  /.V*  t'r*in»n  »//i,  iii§  <i/*  11*  n  u 
XnrifitiH*  it  it  rdtir/ttitf  sind.  I  hr  Straf*  n,  wilrhr  hitr  urh'tittjt  iriirdtu, 
H-fir»  h  h't  iL*  r  und  Aumj*  it*rJiu/ti/.  Ein*  II*. i*  fuhrt*  ihr»  n  t'lvtj  r**r 
tili*  in     !*<#//.    ii, n   *  in*  m    '/'/if/riii   /iri'fi/f  nun. 

i"#//.  I'rtttlrnrH*  dr  Snnd'irtd,  Ihxt**rtti  d?  I*i  riilti  y  hrchns  d*l  »**!/•<■ 
r*nl**r  f'.iWfiA  I"  Ith  tli  $  /.*#  ed.  ttisi  S  ti'Jl  /  p'tnnrh  M^n-titr.  ii'- 
mhuhte  Jrr  */#» mtm  h*n  Imjtnsitf.n  uhtrwtzt  n*n  II***-k  //.  -"»///".. 
Itm.smit  f.  r.  .\  O'.V.  X'ißi.  d'izu  »bm  S  ti/:#  find  m  S  ,\irjm  —  It+r 
•«/##  ii  iV  •'#//  eriitthidr  Irnrttit  dr.\  .\Lutui  d*  i  i\timetj<i  «m.*  f/r/u 
./    /.'i^.'»  i'ä/   i#*f#/i/  tfunh   dirs*     Ytrfithjmiy   *  *r  in'.itst   u  **rdm 

71.       /.Vi/.     IVr*/    in    Sitr*iij*  n      .*.    r»-/*    t,,nf  .      Auf  eirund    v»*n 
i'ith»  il*  u    //• .«  /'.     \nmdi  ns  Ltimfi'it   '#.   /Viff/..    Iniji'i*  it»*rn    in  >«ji"V". 

1     U'i*    iin4    »/^»i    brilififndrn   <f*st*ui*(niss*  n    •/•  r    An*jektii*ft*,n    h*  rt  *.ri/»7i/, 
Ail'    '/'i*     uritttrhr    H*rt*ht    yi,ti    #/i#       l.    ir.n  i  ti.i   .     •»  W<  A*1     *ir    ttus^?  fuhrt 

htlh*  lt     %>iUtr.     ffin7l    /i»Jliirif/f  f'Jl    •/•  ^'»  'f/l    /.!»»»  Fl  /*#»     /Villi   h»\%f  ffl.jf*    i/|/i#| 

i/'«  >'»//!•//*■#,  «/•!.»»  .%'»  •  # fi  A/ii»/  f« rt «/  i/r»  i  H  :t,%f'if  n  *lur*  h  ihr»  /.  iut»»  r 
kuns(r      I'uttrr,    f/#/iA»-    **•»    i"fn     /#•#/*/    >tht'**n    hii't*      tjr'i.itif    h»tt*r 

Awh  hier  hat  n\\**  d*\&  ntr!ttnmh*r  Hrri'h'  ti*--'if  i./i»j»  "  rite**  s  i/.j*  Vr*he%l 
der  lti'j*4i<itti,n  iiii  +  *jr  fuhrt  un*l  *iir  Any  K*  !•;'»  ■»'»  h»fm.eriu  frhnmnt. 
fmdern  Mtch  *elO*t*itidty  ulerr  die    dem    m  •  /.Vi.  .'<•  /i   Ii»rrt*h    •tnyh'rnjen 

YtrbrwhtH  durxh  ein  btsvndrrtt    Verfahren  mytu  i**ert. 
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wird  eine  Frau  als  Hexe  hingerichtet,    zwei  andere  werden  au*  dem 
Territorium  von   Viry  verbannt. 

Vgl.  Lavanchy  L  c.  S.  23,  81  ff.;  *  8.  502.  Lavanchy  benutzt  eine 
mir  nicht  zugängliche  Schrift  von  Cäsar  Duval,  Broces  de  sorciers 
ä  Viry,  baillage  de  Ternier  (Genf),  in  tcelcher  die  Brocessakten 
gedruckt  sind. 

72.     c.  1586 — 1540,    Navarra   und   Saragossa,     Hexenprocesse 
der  Inquisition  mit  zahlreichen   Verurtheilungen  zum  Sclieiterhauftn. 

Arnold us  Albertini  (vgl.  oben  S.  844)  quaest.  24  (in  den  Tractatus 
illustrium  iurisconsultorum  XI*  fol.  $5»).  Näheres  bei  LLorente- 
Höck  l.  c.  II,  61  ff.  Vgl.  *  tf.  508  und  die  oben  S.  848  und  854  er- 
wähnten  Tractate  des  Alfons  a  Castro  und  Franz  de  Victoria  '. 


b.     Processe  der  weltlichen  Gerichte. 

Bis  zum  J.  1400  sind  an  dieser  Stelle  nur  ein  paar  besonders 
charakteristische  Fälle  aufgeführt*,  aus  denen  klar  zu  erkennen  ist, 
dass  es  sich  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  für  die  weltlichen  Instanzen 
stets  nur  um  Einzelprocesse  gegen  Zaubereiverbrechen  im  alten  Sinn, 
ohne  jede  Vermischung  mit  den  Vorstellungen  vom  Sabbat  hf  vom  Hexen- 
flug,  von  der  Teufelsbulüxchaft  u.  s.  w.,  also  nicht  um  das  eigentlidie 
Hexenwesen  handelte.  Um  das  Jaltr  1400  beginnt,  wie  *S.  416  ff.  dar- 
gelegt ist,  von  Savogen  und  den  angrenzenden  Theilen  der  Schweiz 
aus  das  Eindringen  jener  im  Ketzerprocess  entwickelten  Vorstellungen 
in  den  weltlicJieu  Zaubereiprocess,  der  darin  zuerst  1428  im  Wallis 
auch  den  Charakter  der  systematischen  Massenverfolgung  annimmt. 
doch  bestehen  die  alten  und  neuen  Vorstellungen,  Einzel-  und  Massen- 
processe  noch  lange  Zeit  nebeneinander  fort.  Das  Nähere  ergiebt  die 
folgende  Uebersicht  der  mir  bekannt  gewordenen  Processe  aus  der 
Zeit  von  1400 — 1540;  der  allmähliche  Vtbergang  der  grossen,  plan- 
müssigen  Hexeuverfolgung  von  den  Alpenländern  aus,  speciell  nach 
Ober-  und  Niederdeutschland,  tritt  aus  ihr  klar  in  die  Erscheinung. 

1.  1304  August  18,  Mons-en-Btvele  (bei  Lille).  Ueber  den 
angeblidi  durch  Bezauberung  herbeigeführten  Tod  des  Grafen  Wilhelm 
von  Jülich  in  der  Schlacht. 

Annales  Gandenses  1297—1310,  Mon.  Germ.  SS.  XVI,  687  f.;  ed. 
h unck- Brentano  S.  76.  Der  unbekannte  Vf.  lebte  gleichzeitig  (Lorenz, 
Deutsche  Geschichtsquellen  82/,  20).     Vgl.  *  S.  393. 


1  Im  allgemeinen  sei  für  die  Thätigkeit  der  Ketzerinquisition  gegen  die 
Hexen  auf  die  *  S.  532  Anm.  1  erwähnte  Aeusserung  des  Ludwig  de 
Baramo  verwiesen. 

•J  Im  übrigen  sei  hier  für  diese  iütere  Zeit  auf  meine  Ausführungen 
+  S.  113  ff.  und  *S.314/f.  hingewiesen. 


VII..     Hoxrn pro«  .■*•»..  .b-r   wi-ltlirhi-n   Orirl.t*   1301  -13WV  f>|" 

fornierunt   ijritur   isto   cfit»   de»  exercitu  Flandren*inm  eircitcr 

•  iiiatuor  milia  armatorum.  intcr  quo«,  fuit  preeipuus  Wilhclmn« 
Juliacensi*  '.  f|tii  insequens  hoste«,  wl  oppressionift  et  easu«  suflo- 
catione  intcriit.  -■  erat  enim  tenuU  cmnplexionis  licet  ••«•»••t  ani- 
mtwiiü.  -  vel  nt  Franci  »«serunt.  cos  in^oqtiens  cum  parvo  enneos 
«•irelter  80  vironnn:  con«tat  enim  Flandrensihu*  i|iiasi  innuuieris, 
quod  usque  ad  t'iiiram  Franconim  sanus  inxta  et  incolumis.  ah 
ipsorum  scilicet  Franconim  eqtritibus  circumdatu*  et  conclusus,  cum 
omni  societatc  sua  fortiswumc  ein  resistente  et  noceutc  intcremptti" 
oeeuhnit.  Kt  quia  postca  nulluni  Judicium  turtum  corporis  Muh  10 
vel  armornm  a  Francis  nec  a  Flandrcnsihn*  pnterut  invcnlri,  vul- 
gares Flamingi  lonjfo  postca  tempore  arte  ma^ica,  cui  inserviebat, 
ipMiin  afHrmahant  ahlatum  et  in  posterum.  tempore  suo  competenti. 

•  piando  ipsi  in  inaiori  c^sent  belli  pcriculo.  rediturum.  Seil  Iht 
frivula  sunt  et  fahulos<.i:  certnm  est  enim.  quod  isto  die  pericrit.  r» 
«inamvW  indicia  corporis  vel  arm« »nun  ein»  intcr  multos  ooeisos 
vi)  nppre<sos  n^n  poterant  inveniri.  hoc  cnitu  de  multis  nobilibus 
.iccidit  in  Turtraco.  Picitur  qnidam  pessimus  incatitator  de  familia 
•ua  mala  —  et  tnnc  cum  eo  erat  ipsum  dreepissc,  f|tiia  pro- 
uii»erat  sihi,  quod  t|tiadam  inasrica  incantatione.  quam  sibi  didiecrat,  to 
•|U.ind(M|U«*  vellet  et  indiperet.  hostihns  et  qtiihuscunquc  alia«  in- 
vi«ihilis  tb-ret.  Sed  dieta  fncaiitatio  nihil  >\U\  hie  pro  fuit  «|iiantiun 
ad  vite  ('«'uservatitmem:  nescio  »i  j»r«»fuft  qnantum  ad  corporis  *ul 
•)cculfatiiin«*m.  tacile  enim  est  dcnionlhus.  corpus  aliquod  admortiiuni 
"Ocultarc.  Pnde  et  dictu*  incatitator  hrcvi  pust  tempore  apud  *> 
Unixcllain  a  Joanne  ducc  Hrahantic  *.  copnato  Wilhelmi,  ob  dictum 
-cMu*  ab  ipso  contVssum.  confractis  hrachiis  et  tibil»,  rote  a  terra 
in  altum  elevate  »-st  inflexus.  uec  fK»tuit  sibi  dieta  incantatio  in 
.iliqim  pn»de*»e  .... 

2.      #'.   /.J.V).  Jlrihtti.    Entehr idnuq  d»  v  Schafft  n  tf»r  Stadt  ftrilnn 
hi  Sarhrtt   »iitrr  amjthlirh*  n   it*  n   7bi/  ittjt  fi*c*inh»  rhu  h*  r^rifilhnntlrn 

llt  ht  iltlttf. 

limrk    *nis    tlrm    Hriinner   Schliff »-nhurh.    b\    /■'    itimxl+r.    />i>   Stthit- 
rwhte   n»n    Hriinn  #i»#*  tlrtn    Vi.   n     tl.   .1h      Vrttq   t*V*    S.  2/ 

T>e  acton*  et  reo.  i|uando  inulien-s  p«r  incantaiionfs  et  #-x- so 
pi-rittHtita  dieuntur  humicidiuui  pnKMira^f.  ((Hiidam  juvi-ni^  in 
I..nn-/s<*lM'ni>  d<-ciiiubrii^.  vnca'o  p.itn-  «*u--  •*!  prulii-  viri-.  pr--tr- 
•tabatur  coram  «■!-.  •|t|od  pt-r  incantaih-ms  v\  m.ilfHcia  m«u  ••xyM-ri- 
in» Uta  tluanuu  tnulierum.  «|iia>  inimiu.ib.i!.  *■!  iuiirniart-tur  »t  breviti-r 
tieirt-ntur.      F«>  ita^m*  in   dieta   iiitinnitat**   m«>rtu<>.   patrr  ip>iu^  i'jrit  v> 


1     '»>•!/*  Wilhtlm  t  i>n  Juli,  h     /Vn/iW      u    \f'i.i  +  *rfht     .In /i»i/»i- <*»i    :i#   !  uttnh 

S'thtt   «/<•»    f'j7s    in      \,uh*  n    »  r*i7i/.|./#  m»  n    '•/»»/"•  n    W'ilh'ttn    i  >m    ,/ult,  h 
*     1frrm.**il  JnhtiHH   //    rittt   linitultt'   /'Jf*  /       /.'i'/-      •'     •»■»»■    »l'»»  r  »m.  ht  St  1"»  iii/^r 

Graf  Wilhrlm*. 
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in  pracdictas  mulieres  tamquam  in  horaicidas,  querulans,  quod  per 
earum  incantationes  fllius  eins  flniverit  vitam  suam.  Mulieres  autem 
quaerunt,  cum  diebus  vitae  suae  juxta  Status  feminei  dignitatem 
honesta  se  conservaverint  et  nunquam   de   infamia  tali  inculpatae 

6  faerint,  neque  in  corpore  praedicti  juvenis  vulnus  seu  plaga  mor- 
talis  apparuerit,  sicut  circa  occisos  de  jure  fieri  debet,  per  juratos 
visum  fuerit,  utrum  ad  motam  eis-  querimoniara  teneantur.  tamquam 
pro  homicidio  respondere.  Super  quo  diffinitum  fuit,  quod  non 
obstantibus  juvenis   protcstatione   et   patris  ipsius  querela,    si  alle- 

10  gationes  mulierum  verae  inventae  fuerint,  non  est  rationabile,  quod 
respondeant,  sicut  pro  homicidio  consuevit  judicialiter  responderi1; 
tarnen,  quia  comunis  regula  juris  civitatis  dicit,  quod  ad  omnem 
querimoniam  actoris  reus  affirmando  vel  negando  respondeat,  suf- 
flcit,   quod  mulieres  simpliciter  respondeant,    et  juramento  simplici 

15  se  expurgent.  Unde  cum  circa  crimina  probatio  requiratur  claris- 
sima  et  multo  major  quam  circa  causas  civiles,  cum  agitur  de  in- 
cantationibus  et  truffis  consimilibus,  quae  non  manifeste  sed  se- 
cretissime  fieri  consueverunt,  recurrendum  est  ad  ea,  quae  generant 
praesumptionem,  videlicet,  si  aliqua  mulier  concubina  fuerit  alterius 

*°viri,  et  si  fortassis  coram  fide  dignis,  qui  audiverunt,  de  eodem 
viro  dixit:  Nisi  talia  fecerit,  vel  a  talibus  cessaverit,  machinabor 
in  mortem  suam.  Et  praecipue,  si  cum  incantationibus  circuire 
consuevit.  et  in  actu  tali  quandoque  rapta  fuerit.  Talis  enim  mulier 
in  causa,  sicut  est  ista.  de  qua  agitur.  in  proposito  traeta  ad  judi- 

25  cium  indiget,  quod  tamquam  homieida  cum  testibus  se  expurget. 
In  omnibus  igitur  causis  non  exigitur  probatio  aeque  fortis,  imo 
seeundum  causarura  diversitatem  probatio  et  expurgatio  rationa- 
biliter  variantur. 

3.  1390  Juli  30  bis  August  24,  Pari*.  Process  vor  dem  Ge- 
richt des  Chätelet  gegen  zwei  Frauen,  die  als  'sorciercs*  gefänglich 
eingezogen  worden  sind.  Sie  werden  beide  zum  Tode  auf  dem  Scheiter- 
haufen verurtheilt. 

Das  von  dem.  eclerc  criminel  de  la  prövostß  de  Paris,  Aleaume  Cachemaree* 
verfasste  Protokoll  igt  gedruckt  im  liegistre  criminel  du  Chätelet 
de  Paris  du  6  Sent.  1389  au  18.  Mai  1392.  ed.  H.  IhivUs-Aqier  I 
(Paris  1861)  S.  327—362.  Aus  dem  sehr  lehrreichen  Protokoll  kann 
hier  seines  grossen  Umfanqs  wegen  nur  ein  Auszug  aeboten  werden. 
Vgl.  Battifol  in  der  Pevue  historique  63  S.  271—276  und  *S.  358. 

Es  handelt  sich  in  diesem  Process  um  die  Bezauberung  eines 
Mannes,  der  seiner  frühem  Geliebten  untreu  geworden  ist  und  sich 
mit  einem  andern  Mädchen  verheirathet  hat.  Um  seine  Liebe  wieder- 
zugeicinnen  und  um  ihn  unfähig  zu  machen,  mit  seiner  jungen  Frau 
geschlechtlich  zu  verkehren,  wird  er  von  der  ersten  Geliebten  Marion 

1  D.  h.  mit  Eideshelfern      Vgl.  für  dieses  interessante  Brünner  ürtheil 
meine  Ausführungen  * S.  390. 
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mit  Hülfe  einer  gewissen  Margot  'beide  sind  hirnen)  Itezaubert.  Die. 
f»idttt  gestehen  erat  auf  der  Folter:  Marion  wird  zweimal,  Margot 
fünfmal  gefoltert.  Danach  halnn  sie  Kräuter  r'delix  clia|>eaux  dVrbe 
terreste  et  dVrbe  auuiosniere*>  mithin  Anrufung  den  Teufeln  zaut>er- 
kräftig  gemacht.  I>ie*e  Anrufung  er f  »Igte  durch  die  dreimalige  He* 
schwlirung: 

'Knnemi,  je  te  coiijure.  ou  nom  du  Pere,  <lu  Kilo  et  du  Saint 
Ksperit,  que  tu  vienfrnes  A  moy  ycy.*  Kt  Ions,  ainsi  couime  olle 
qui  parle  tenoit  le«diz  deux  cliapeaux  en  um-  dt*  ses  mains,  s'ap|»eru 
A  eile  ti n  annenni  en  facon  et  estat  des  cnneiuiz,  «|uc  l*cn  fait  aus 
jeux  de  la  Pacioti  '.  sauf  taut  qu'il  u'avoit  nulles  curnes.  Li  dist  & 
ses  paroles:  fQue  demandes-tu?*  Kt  eile  qui  parle  li  dist:  'Je  te 
tlnnne  cest  ehapeau  <|tie  tu  vois.  que  je  mis  sur  ceste  huche,  et  te 
requier  que  en  Ilaineelin  debsus  nomine,  ami  de  Marion,  qui  cy 
e*t.  et  au*si  en  la  femme  que  a  espuusee  de  present  ledit  Jlain- 
<a«'lin.  tu  te  houteH  en  te!  maniere  qu'ilz  ne  se  puissent  ayder  jus- 10 
•{Urs  ad  ee  qu'ilz  auruut  fait  raison  A  Marion  des  maux  et  dorn- 
magres  f jui  li  ont  fais.*  Kt  atant  m*  parti  ledit  ennemi  de  son 
hostel  et  en  tu  empörte  ledit  chapel  par  eile  mis  aur  laditc  huchc; 
et  vit.  eile  qui  parle,  issir  par  une  fenestre  qui  estoit  ouverta  en 
-a  rltamhre,  ledit  ennemi;  et  A  rissir  dudit  hostel  tist  ieellui  ennemi  u 
urrant  noine  en  maniere  de  tourheillon  de  vent,  d<»ut  eile  qui  parle 
<>t  uiuiili  ^rant  pa<>ur  et  freour. 

Kt  dist.  que  lesdites  invocatii»ns  de  deahlo  par  eile  ainsi 
falte*  eil«*  A  per  soy  eonjura  iceulx  deux  cliapeaux  par  tmis  fois 
en  regte  forme:  'Deaule*  aydez-moy,  ^ardez-moy  et  que  Hamsselin  » 
ne  puist  avoir  compai^nie  A  autre  que  A  nrny.*  Kn  seifniant  iceulx, 
i*ii  faisant  !a  emix  par-dessus  et  disant  ces  paroles:  'Ott  nom  du 
Pere  et  du  fll  et  du  Saint- Ksperit,  dcahles  viens  vcy.*  Kt  ce  fait 
«t  en  la  presenee  d'icelle  Marion  eile,  qui  parle,  hailla  A  ladite 
Marion   lesdiz  deux   cliapeaux   etc.  » 

Schlussrerhaudtung  den  Gerichts  um  .''.  August,  da*  (\4hgium 
ist  niig*  tnihnlii  h  zahlreich,  17  f ficht*  r  u.  Iiäthrtm  4  Admkateti  etc. 
Iter  JWrnt  sitzt  rm\  hie  beiden,  rtirg*  führt,  hh  ih«  n  hti  ihn  in  He- 
ßUindniss.  Apres*  lesqW'le*  elmse>  aitiM  faite*.  ledit  inonsieur  le 
prevont  demanda  ausdiz  pregens  cmi*eilliers  leur«*  ad  vis  et  uppinions. 
r<»nunent  il  ••>t«»it  hon  A  pmeeder  A  IVucuutre  de->dite*  pri*  »liniere». 
T«»ns  lesquelz.  atfendu  U->  iiif<»rmaei>>iiü  et  deiie^aeioiiK  faile>  par 
ieelles  felilUli"»,  aVee  leg  herhes  fr«>IIVee.««  eil  leUT?»  lloStelz  et  aUSM  3« 
en     leurs    Cortre«.     qtli     -Olit    eliOM-S    M«Ur»peei.niieUSes.     leh    C«>Ilfe>bii»IlS 

faites  par  ieeiilx.  IV iivuiilteineiit  fait  ä  la  reque.ste  d'icelle  Marion 
par  ladite  Margot,  qui  a  n^m-ti  avoir  tait  le  desv^ultt*iuent  d'ireiilx 
üaiiisM'lin  et  AtriH-M-iit,  *n  feintne.  et  e«>n>idere  linvoeacinii  de 
rt-niieini   fait   par   icelle   Marp*t    au   ci>iijureiueii(   de  nustre   >ei^neuru 

1  Vgl.  für  diesr  Wirkung  d*  r  tmttthilt*  #7n  h*  n  Srlmtihuhne  *  S  l'Jt.  :i.V*- 
'    l hintut  er  'J  't  i>iiTill«*r*  ilu   n<\    «*n   »»•li   |»nrl«*iniM»t '. 
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Jbesu-Crfst,  delibererent  et  furent  d'oppinion  qne  icelies  Margot  et 
Marion  estoient  dipnes  de  ioort  comrae  sorcieres.  et  qne  pour  teles 
eile«  feussent  execut^es  en  la  maniere  qui  ensnit,  c'est  assavoir: 
que  elles  feussent  men£es  ou  pillory  es  hales.  illec  tourn£s.  et  crie" 

5  publiquement  leurs  meffais  et  delis  par  elles  fais,  et  pour  lesquelz 
elles  estoient  mises  en  icellui  pillory:  et  oultre.  que  elles  feussent 
men£s  on  march£  anx  pourceaux,  hors  de  la  ville  de  Paris,  et  illec. 
ponr  leurs  demerites  et  cas  dessus  diz.  par  elles  cogrneues  et  con- 
fesses.  arses:  sauf  tant  que  iceulx  Chevalier  du  gnet.  niaistres  Pierre 

10  de  Lesclat l,  Robert  de  Tuillieres  *,  Nicolas  Chaon  *  et  GieftYoy  Le 
Ooybe*.  delibererent  et  furent  d'oppinion  que,  en  tant  qu'il  touche 
icelle  Marion,  que  eile  ne  feust  pas  arse:  mais  apr£s  ce  que  eile 
auroit  est6  tourn^e  ou  pillory  par  la  maniere  que  dit  est,  que  eile 
feust  banye  ä  tousjours  de  la  ville,    vicontf   et   prevosW  de  Paris, 

15  sur  peine  d'estre  arse.  Oyes  lesqueles  oppinions  et  vpu  ledit  proc^s, 
ledit  mons.  le  prevost  condatnpna  icelies  Margot  et  Marion  k  estre 
tournSes  ou  pillory  par  la  maniere  que  dit  est.  et  en  apres,  pour 
leurs  demerites  et  confessions  dessus  dites.  a  estre  arses.  Am 
11.  August  findet  dann  die  Verbrennung  der  Marqot,  am  24.  August, 
trotz  den  wiederholten  Eintretens  der  genannten  Richter  filr  Begnadi- 
gung, die  Verbrennung  der  Marion  statt. 

4.  1390  Od/>ber  29  Ins  1391  August  19,  Paris.  Proeess  an- 
dern Gericht  des  Chdtelet  gegen  zwei  Frauen,  die  als  'divine*  und 
'  sorciere '  gefänglich  eingezogen  sind.  Sie  werden  beide  zur  lebendigen 
Verbrennung  verurtheilt. 

Da*  von  dem  in  nr.  3  erwähnten  Clerc  geschriebene  Protokoll  ist 
ebd.  IT,  S.  280—343  gedruckt.  Dieses  Protokoll  bietet  den  besten 
Einblick  in  das  Verfahren  beim  weltlichen  Zaübereiprocess  im 
Mittelalter  vor  dem  Eindrinaen  des  neuen  Hexenbegriffs  in  die 
weltliche  Straf  Justiz.     Vgl.  *  S.  360. 

Der  Teufel,  der  hier  ebenso  wie  in  nr.  3  Mn  nomine  patris  et 
filii  et  spiritus  sanctf  zum  Erscheinen  veranlasst  wird,  führt  den 
Xamen  TTaussibut :  er  wird  auch  hier  angerufen,  um  einen  ungetreuen 
Geliebten  und  Gatten  zurückzuführen  und  anderseits,  als  man  der 
Misshandlung  durch  ihn  überdrüssig  ist,  ihn  krank  zu  machen.  Die 
beschuldigten  Frauen  gehören  auch  hier  dem  Stande  der  'ferames  de 
folle  vie*  an;  die  eine  wird  am  17.  Juni  1391  zum  Scheiterhaufen 
verurtheilt,  appellirt  aber  an  das  'Parlement  du  roy\  das  hierauf 
drei  Räthe  und  den  cgreffier  criminel  du  roy'  in  das  Richtercolleginm 
entsendet.  Ans  den  Geständnissen,  die  mit  der  Folter  erzwungen  werden, 
ergiebt  sich  die  Art.  wie  Zaubermittel,  namentlich  die  beliebten  Wachs- 
Statuetten  und  KrMen,  in  die  man  hineinstach  (vgl.  *  S.  252),  herge- 
richtet wurden,  bis  ins  kleinste  Dttail.    Macete  dit  aussi,  que  ou  temps 

1    Riner  der  2  Parlamentsriithp. 

1    Untersuchungsrichter  am  Cha  feiet. 
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des*n*»  dit,  eile  ony  dfre  et  entendi  desdfte*  fenune»,  ses  voinineM. 
nne  *e  In  femme  qni  feroft  on  vonldroit  faire  lrs  ehoneH  dengn* 
dites.  par  *-l!#'  divisren.  vouloit  qn'il  empirast  pln*  trrnndrinmt  A 
•«ondit  iniirv.  on  A  eelni  «»n  eenlx  pour  «inl  et  en  «|iiol  entrneion 
••llr»  frroit  on  vonldroit  faire  een  ehoses.  ijn'i!  eonvrndroft  quo  IVn  a 
pmnUt  denx  hoterenux.  et  A  In  prirw  quo  IVn  frroit  tl'un  eluiwiiii 
d'i  eenlx.  i|iii  »»enden  t  ml»  sepan'ement  et  divimVment  eha*enn  en 
iin  pot  de  terre  neu  f.  oonvendnu't  quo  nnant  IVn  vouldrolt  prendn» 
[eenlx  et  IVn  les  verroh,  «pie  par  tn>N  fois  IVn  appHlast  en  son 
:ivd*-  ledit  Lueiafer.  deiat  annal  par  tn>i»  fois  lVnvancrile  naint  it> 
.Tflian.  In  patenontre  et  Ave  Maria.  et  «nie  enlx  min  en  ieeulx  |»oz 
di*  terre.  IVn  Iph  irouvemnat  de  in!«-  dt»  pain  Mane  et  de  lait  de 
fnmne.  et  Miiaiit  IVn  vonldroit  qn'il  i-mpirnst  A  son  marv.  on  A 
rein»  on  eenlx  poiir  qni  et  A  «|ii<*l  enteneion  Ten  vonldroit  faire 
ee«  rhnne«.  <)iiant  I'eii  serolt  eiidn.it  et  jui-dessiis  d*nn  <*ha»HMl!i  i* 
d'ieiulx   i»oz  de  terre.  eaqniriilx  ieeiilx  liotereaux  semient.  et  avant 

•  hü'  IVii  ]•■•*  depeoiivriüf  aneutiriiient.  que  par  tmis  fni*  Ten  appel- 
!;mt  A  son  avde  ledit  Lnefafer.  et.  eil  apres  re.  iiiie  Ten  dejat  par 
tn-i«  füis  I'envanirile  salnt  Jean.  1»  pateiu^tre  et  Ave  Maria:  et. 
!■••  fnit.    «im*  Ten  onvri»t  ioenlx   pos  de  terre.  et  qu*'  los  l»nten*anx  ft» 

•  Uli  ili'di-ns  «ennVnt  Ten  piqnast  >»ien  et  fort  dr  Imune«*  loiifniea 
acnilli"*  «in  petlten  hroches  de  fer,  et  qiie  an  tel  on  *nmtdiiM*'  peine 
« t  d^nleiir  eoinine  lesdiz  lmterenux  «miifferroient.  eelui  poiir  qni  et 
A  iini-l  enteneion  Ten  frroit  re.  en  soiifTorndt  nntaiit.  et  ne  ponr- 
roit  diin-r  ne  arrester  en  Heu  ou  piaer  i|nrlenn«inrH.  iA  soit  ee  <iu*H  *"■ 
n*\  ni^t  atuMin  perll  dr  iiiort.  mai«*  laniwnr  ^rnlrinriit.*  !"»/#•  fünf 
Jnhn  h  hat  f!<  nm  quin  tt,  /,•##///#/  //iV  Muri  t,  wr fuhrt,  nttrh  7  Wi-'hrn 
«i#7i  wit  ihr  rrrtnht.  i*t  dann  nhrr  **hn»  lltimth  narh  Syanit»  qr- 
iiniiifrti.  Wtlhrrmi  tr  n*#*/  trar.  fohtr  M*w»tt  mit  Www  nmlrr/i  Mnnn* , 
ah  trihitu-hh  tiht-r.  mit  Hiiittit  * •  i ii i  estoit  hranx  jennes  hoineH.  riehen, 
pnN^Hit  et  de  irrans  amis*  irin\*r  zi»t*timm*  n  29t  k<>mm*n%  hnt  ahn 
tt»  tt  nttittrit  'i»n'il  aprint  A  rlli«  par  «Mirr  Tevau^ile  ninns.  naint 
Jrhan*.  />n*  h*tt  nii  itnnn  nnstr,  tnti*j  i/f/«  ritt.  I.'itilh/  lehrte  haltt  *' 
»•  itittr  zurilrk.  mitl  Mtwtt*  Imt  ihn  narh  tt*  n  •  rttvtt  Xüi-htm.  *  r 
ttfnir  mi»  h»  irttttu  /#.  #*.*»•  tufttt'tirti  ti  #i#i> $r§  it -fit  «#/.  Jhl  *  riiturrt*  JT|V 
.»if/i  #/#.*  t.*nth«  ttrr  Xarhhnrittn*  *i.    ktwfti    ll"/i« /<>  im*«/  I***h   ntttt    »mufft 

■  •'7i  -f/i  l.tn-itif,r  um  Ifrilft .  <;»r/if7i  •#/##  r  H'«ii  A«  !»*##/  /••#7i  7  wm/  #/*!* 
if*i  a)nfliu u*  S.  ./"futn §n*.  .7  /'n/t  rtf*t»  r  v*nt  1r#-  Mnrin.  nii«*mht* 
}„nf,+  #//##'  Mttfttf*  tfitan  Vi'lhr»  tut  tir»  i»  r  \>ht*t*  /%'i'ilftf  tlilmit  Tti  *'«#7i»  n 
*f(  »r  Srhttlt»  rn,  innhtt,  m  *!•  i*>rh*r  »•■«7ii#i#r/<  f.i"'itiftr  um  Ifillf*-  #/#  - 
i'i'/"»<i.  '  Kt  »ainld«'  tii-pt  i-t  ■  ■  f  "•  i  i  f  •!■.  -;i  i-i-p-eii-Tirr,  ■  |11«  - .  :i  i'HHw 
dr  'ailitr  ninriirr  ierllni  •!•»  Knilh  l«-|M.iisa  pln«  t<»^t  i|n'i|  n'ru*! 
'.•-'.      [>if   i>iiltrr.     •|ip>   ••i-vipifi   iniiiti-r   >•!!   -ix    ir-'i-  aprr*  li-*   ••s|miii- 

«a:1Jr-»    fllliltf     di"     Kllillv     •!     t\*-    rllr    'Itli     parlr.      •■!     all     fMrtir    ijllr    r||i» 

f'-t    |M.nr    ilrr  iliiii"'urrr   avre    Indlni    d«*  Knilh      ••■!!  mar\  .   •  ntn*  m-h  as 
aiitrr«»  tiietii  «iMr  •■lli*  •■tiip-»rt.i   pufir  Iriir  inrMi.i'irr  ti-iiir  i-n  l.i  ville 
•!•■  fStierart,  on  s«)inlit  mary   alnil  «li-moiirer  ei  nirnuit  eile  d<)K>Mint 
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avec  lui,  eile  acheta,  en  ladite  rue  aus  Lombars,  environ  demielivre 
de  cire  blanche  vierge  et  un  petit  de  poix,  en  entencion  et  voulentä 
qne  se  eile  en  avoit  aucune  chose  k  faire  ou  besoigner  fcs  choses 
dessus  dites,  et  qu'elle  s'en  peust  aidier  sans  ce  qne  eile  feust  en 

5  dangier  d'aueun,  ne  qne  nul  se  peust  appercevoir  de  sa  voulentä 
et  entencion.  En  laquelle  ville  de  Guerart  sondit  mary  et  eile  ont 
demourl  ensamble  et  tenu  taverne  et  hostelerie  par  l'espace  de 
quatre  ans,  ot  &  la  Magdalene  derrenierement  pass£e  ou  environ. 
Durant  lequel   temps,    entre  sondit  man'  et  eile  ont  estg  plusieurs 

io  noises  et  debas,  tant  pour  ce  qne  sondit  mary  la  blasmoit  et  batoit 
pour  ce  qne  eile  ne  vouloit  pas  faire  et  acomplir  ses  vouientez, 
comme  pour  ce  que  eile  lui  respondoit  moult  durement  et  aprement, 
en  lui  disant  que  eile  estoit  aussi  bonne  comme  sondit  mary  estoit. 
Pour  laquele   chose   ii   lui   menoit  tr&s  mauvaise  et  dure  vie,    tant 

15  de  la  batre  comme  autrement.  Et  pour  ce,  eile  veant  que  nulle- 
ment  ne  povoit  demourer  avec  sondit  mary,  pour  les  batures  qu'il 
lui  faisoit,  recordant  en  soy  et  considerant  que  partie  des  choses 
k  li  dites  par  sesdites  voisines  de  Rilly  en  Anjou,  eile  avoit  trouv6es 
vrayes,    voulant  aussi  essayer  et  savoir,  se  les  autres  choses  cy- 

*>  dessus  escriptes,  par  elles  k  li  dites,  estoient  vrayes  mesmement, 
que  elles  disoient  que  k  faire  les  choses  de$6us  dites,  par  elles 
divisäes,  n'avoit  aucun  peril  de  mort,  k  un  certain  jour  dont  eile 
n'est  recorde,  eile  estant  seule  enferraäe  en  sa  chainbre  en  son 
hostel,  audit  lieu  de  Guerart,  sondit  mary  absent  et  estant  en  ses 

25  besoignes,  appella  par  trois  fois  Tune  aprfes  l'autre,  pria  et  requist 
ledit  Luciafer  qu'il  la  voulsist  aidier  k  mettre  son  mary  en  tel 
estat  que  k  nul  jour  du  monde  il  ne  peust  batre  ou  vilener  icelle 
qui  parle;  et,  en  ce  disant,  tenoit  en  ses  mains  iceulx  cire  vierge 
et  poix,    et,    en  apres,    sur  iceulx  dist  trois  fois   Teuvangile  saint 

sojehan,  et  trois  fois  la  patenostre  et  Ave  Maria.  Lesqueles  choses 
ainsi  faites  et  dittes  par  eile  qui  parle,  a  Tayde  d*un  petit  d'eaue 
chaude,  qui  estoit  au-devant  d'elle  et  chauffoit  en  saditte  chambre, 
eile  merla  ensamble  iceulx  cire  et  poix,  et,  eulx  ainsi  raerlez,  de 
rechief  requist  k  son   ayde,    conseil   et   confort   ledit   Luciafer,    et 

35  dist  icelle  euvangile  de  saint  Jehan,  et  patenostre  et  Ave  Maria, 
trois  fois  Tune  aprfcs  Tautre,  environ  la  Chandeleur  derrenierement 
passce  ot  un  an.  Et  lors  eile  qui  parle,  k  ses  mains,  flst  de  ladite 
cire  ot  poix  un  voult  de  cire  en  fa^on  d'enfant,  et,  en  le  faisant, 
appella   par  trois  fois  en  son  ayde  ledit  Luciafer,    dist  aussi  Teu- 

4ovangile  saint  Jehan,  la  patenostre  et  Ave  Maria,  chascun  trois  fois, 
et,  en  apres  ce,  mist  en  une  paile  d'arain  sur  le  feu,  en  laquelle 
avoit  de  l'eaue  grant  quantitS,  icellui  voult  de  cire.  En  li  mettant, 
appella  par  trois  fois,  comme  dit  est,  ledit  Luciafer,  en  li  priant 
qu'il   venist  en   son  ayde,    et  dist  aussi  trois  fois  l'euvangile  saint 

45  Jehan,  et  trois  fois  sa  patenostre  et  TAve  Maria,  et  atant  mist 
ledit  voult  de  cire  en  icelle  paile,  avee  ladite  eaue,  fremir  bien 
et  longuement;    et    au   mettre  que  eile  fist   icellui  voult  en  ladite 
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pailo.  fUt  irois  crofx  sur  icollui  voult  dt»  la  p««into  d*un  constol,  ot 
fal  l'aido  d'uno  millior  d'arain.  tourna  plii-i«-urs  t'nis  ot  tntirmonta 
ioHlni  vniilt  do  oiro  parmi  ladito  pailo  ot  oatio.  ot  aucuiiea  foin  le 
T»i<|it< *tt   diidit  ooiiKtol. 

Kt  dit.  nur  im»  roquine,  quo  A  t«»utos  ohn«ouno  deH  toi?»  quo  * 
i'llo  inottnit  ladito  paili»  ot  oaue  nur  1«»  fVn  ot  anwu  lodit  \M.tilt. 
!■]!•■  faiMiit  autant  do  niifltore-»  A  mit»  foi*  romim*  a  lautre,  ot  Tour- 
iiUMiTnit  aussi  yeellni  voult:  ot  laquollo  ohnso  ollo.  <»ndit  tompn.  tlnt 
idiitieiirit  !"nK  ot  Taut  <|iu»  olle  vit,  sceut  ot  apporoout  quo  lodit  de 
Kuilly  tu  nintilt  nmlado*,  ot  quo  ohanoun  jour  il  ho  complaifmoii  Ig 
ä  ollo  ipii  parlo  do  <•<•  quo  soll  vi  >n  tos  fuis,  «•>  ootupaif?nio8  oft  il 
aloit.  il  »ontnit  ot  ondnroit  inoult  d'anpoisses,  do  maladio«  ot  c*]H»in- 
tiir»'s  fpii  lui  survoiKifont. 

lu%  tifnr  ihr  Mann  'nonotafnnt  ro*  oho>o«  uo  40  vouloit  aatenir 
do  Masinor.  vilenor  ot  ha  Uro  ollo  <|Ui  parlo'.  **#  hat  «V  zu  dmi  ■■'• 
und* r  11  Mitt*L  dem  Krüttnznnhtr  nt  grifft  n,  Snn  h nktr  *irh  der  IVr- 
ihwht  auf  Mit.  u  ad  tttirh  dem  (itrirht*  dt  m  eint  t*«lte  KrüU  nl*  for/iif* 
litlirfi  auf  Vt-ninlttfinntiit  dt*  Man  ihm  rt  tritt  führt  irird»  letirhtet  der 
'/.n mim  im  nlnunj  riit/iu  tin.  Ih't  Vt  rluindhunj  Mrhftfijrt*  nirh  ;##Wi 
hnnfii'i  '/.*  it  hin.  irril  rin  f'»ifn/iet«'HZrun/lirt  ziriurtien  dt  r  iftintl  irite-n  find 
Ht/tlirfnii  tjtirtdt  entstand  '■■;//.  dnzn  in*  in,  Ihirlnjn inj  *  >\  ."!'//  .  *lV 
•  if#/f /»    *r«i    /.m.    Anifiint    FdUl    mit   dem    Tinte   der    luid* n    Framn    «i*/ 

#f#  in      SrhritirhtwfrH. 

"».  /.7/C*  .l/iii  /.?.  Fnitmrff  in  der  S*hn*iz.  1V;>ö/i n n inj  zu'i*fhtn 
imhnnn    jUh'ijmi   '  pr»    oi>    qllod    PoTni>   Wisihrnt    ot    KlintzitlUH   «JUf* 

tiliu*  traxorant  in  oauBam  ao  inculpavoranf  J«'hannom  Kudlor  jiiui<<roni 
ot  a*<torotmnt  ipsuin  osso  unutn  inoantatorom  'thout«»nieo  dirondo 
'oin  znfTror*'«  ot  qnod  ipso  JnhannoK  Kudlor  dolmiHtot  inoantaMM» 
pndiotiiiu   Knntzinum  Wifldmit  ot  oius   iixon-m*.  «*» 

Stiiatnarrhir  zu   Fr+ihnry  !.    Heqistre  nntnriel  nr.  t  von  H    Fulittorf 

t:t*H  -  iw:i. 

fi.  •*.  /.'•/#."•  //O.'i.  Siwmnithfd  *n\  n,m  Thumr  $*»  .  V*r- 
fJnnmi  und  \%  rhr*  nnim,j  »intr  Amnht  mn  Y.mdxrirn  duii-h  dt  n 
Itrritt  #•    JUt'htrr   in    Hfnnkriifmnj    l\t*r   n»u    'irn/fr:. 

\'»ll  «/ih  Xi'thrrr  dtirtiher  fJ**n  S.  f*f  ff  und  mS  S.'t?  IH*  Yerf'fquHti 
ist  ift'Mhtilh  r-f»i#  hr*t>rttf*mn  Ititrr****-.  iiril  in  ihr  "§im  erßt»  tt  .l/ii/ 
•  /*i*  Findrintjrn  rhizetnrr  notier  \mnr*trtlunti*n  in  den  n  rlUtrhen 
y.iiuherripi'iurs*  in   di*   F.rnrhemnntj  tritt 

T.  /».'"»'.  Fr§  ihnrtf  in  d§  r  Srhft  i-,  V*  rhitndhimj  iie%  Fr*»*  meitd* 
Fruit'  rinn  ' §rdt  n  d»  r  \it»tnMtiu»  r  Fr*  m*t»  ii  «/.  ■/#  n  d»  n  Fri'-r  und 
wht'ir»     Itrmti  r    d*  •    Aiitfnutin»  !•/.■/•  •«/•  r«     ."»'    Fnihunj    in    d,  $     \»f»i»ri:^ 

'  Für  dir  II»  *..#••/ HH'f  *  mi  Vi**  hrtft*n  •#»!»  d*  in  Fr*  dntrq»  r  S'.viti.irrhiv 
tun  i»'h  dm  ll*rmi  St,i,it*itti  //»» ,i#-  .V»  Art*  ff/t/  iim#/  /Vi«/".  /*r  /'  J*»%te» 
•jet-t  zu    Munster   i.    II".  •   Sil    Ihtnk   rer^iflnhtrt 
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die  zur  Aufdeckung  einen  Diebstahl*  sich  an  'quelques  devins,  pour 
les  questionner  sur  les  causes  de  cette  perte*  gewendet  hatten. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg  in  der  Schweiz. 

8.  139S  Juni,  Lnzern.  Gerichtliche  Klage  einer  Frau  gegen 
eine  andere,  iceil  dieselbe  nie  geschädigt  habe  'urab  vierhundert  gülden 
und    habe    iren   man   verzoubert  und  wolt  si   zu  einer  hnren  han 

ft  gemacht'. 

Staatsarchiv  zu  Lnzern.  BathsprotokoUe  1  fol.  138. 

9.  c.  1399.  Berlin.  Yerurtheünng  einer  Zauberin  durch  das 
Bathsgericht  zur   Verbrennung. 

Berliner  Stadtbuch  (1883)  S.  203. 

Wolborgb,  der  Nyendorpynne  med  der,  wart  gebrand  dorch 
toverigbe  wille,  di  sy  begink  an  diselve  ore  med  deren,  der  sy  by 
Else  Snyders  san  de  twe  beren,  dar  sy  in  hadde  vorgift  gedan. 
Do  sy  die  beren  ad,  don  wart  sy  tu  bantz  krank,  und  gantz  sere  sy 

io  do  quynede  und  wart  met  gantz  unfruyt.  Do  gink  sy  dorch  gnade 
wille  tu  Wolborghe  und  san  an  or  rad  und  bulpe  umme  ore  krank - 
heit.  Do  sede  sy  openbar  vor  ein  deil  unser  borger,  alse  vor  Hans 
Borcbard,  Cune  Glagen,  8chunenpluch  und  vor  mer  man  und  ft-ouwen, 
dat  sy  or  di  sukede  selven  hadde  gedan  in  twen  beren  und  sprak 

tsvort:  up  der  erden  is  nymant  wen  ich  nach  gode,  dy  de  sukede 
dy  benemet.  Und  also  toch  sy  der  Nyendorpinne  vele  geldes  ave 
und  halp  or  nichtes  nicht.  Do  quam  Heyne  Nyendorp  vor  uns 
met  frunden  und  clagede  sulke  sake,  alse  sy  steit  geschreven,  und 
san  gerichtes.     Und  wart   gebrand,    und   by   or  wart  toverrie  ge- 

w  vunden. 

10.  1399,  Basel.  Eine  Frau  wird  auf  fünf  Jahre  aus  der 
Stadt  veinciesen,  weil  sie  einen  Mann  durch  Zauberei  arm  gemacht  hat. 

Buxtof- Falkeisen,  Baslerische  Stadt-  und  Landgeschichten  IV  S.  XII. 

1 1 .  1400,  Lnzern.  Klagen  vor  dem  Stadtgericht  wegen  zaube- 
rischer Handlungen.  'Eilse  Bertschis,  Sürlis  dirne,  sprach  zu  sim 
ewib,  si  hab  ir  zoferie  in  eim  spulen  und  ir  seilen  geleit.  Die 
rot  Eilse  wolt  uch  der  Sirerin  ir  huse  han  verderbent  und  spricht, 
si  hab  ir  brunzelwasser  in  ir  äugen    geschüttet  und   hab   das  von 

w  ir  bo8cheit  getan.' 

Staatsarchiv  zu  Luzern.  Rathsprotokolle  1  fol.  175,  176. 

12.  1401  Mai,  Genf.  Aus  ei7ier  Processverhandlung  gegen  eine 
der  Zauberei  beschuldigte  Frau. 

Staatsarchiv  zu  Genf.  Proces  criminels  nr.  4.     Nur  ein  Teil  der  Akten 
ist  erhalten,  das  Urtheil  fehlt. 


VI  h.    Hexen |»roce«M  «1er  weltlichen  (Berichte  1401.  [)2b 

1401  Mai  2.  liec  est  inquitritio  et  iinjuinitioni»  titulua  sive 
Processus,  que  fit  et  ticri  prupunitur  apud  (tebeiiuaui  in  curia  duiuiui 
vicedompni  dieli  l«>ci  per  m«?  Johannen*  Kirtuerii.  clericum  eurie 
vicedompnatu:»,  contra  et  advcrtjua  Johamietam  ülium  Richard  i 
Charles  quoiidam  de  (icbenua.  Et  fit  mm  ex  uieru  officio  diele:, 
curie  quam  tama  publica  rct'ereiite,  facti  evidentia  notantc  et  cla- 
inore  vulido  ronira  ipsaui  iusurgente,  pruut  intra. 

/.  Sie  hat  Mich  y<  rühmt,  *i*  könne  yeheimr.  l>i*l>*t<thh  * ntdecken, 
dti*  Virh  nchiitzen,  damit  der  II **#//*  «•*  nicht  freu»»  und  dir  iPieht  «•* 
nicht   *t*ldcn, 

mJ.      4.    Sir  hat  hti  Ißrutimmten  UiehMilden  ihre  Kunst  anyrin  ndet. 

:>.  Sit  hat  di<*  Marti»  Carniaprivü  in  q  und  am  camera  per 
»uaa  incantalione*  et  magicas  artett  lecit  ad  cain  venire  unum  dia- 
bolum  tran-datum  in  siuüliiudineiu  uuiu*  hominis  vertiti  quadam  i0 
magna  hupelanda  de  vdveto  nigro,  cum  quo  diabuio  habutt  ipsa 
inquisita  colloquium,  quod  voluit,  hereticam  pravitatem  et  crimen 
lien-tice  praviuitia  committeiido  '. 

ti.    Sir    hat    dir.   Samen    der   iPhhe   ymannt    ttnd  zwar  den    Hr.- 
*tt*hUntn    und  Johanni    tle   Albergaiueuto,    locumteiicliti   vicedompni 
<M*hmu<*iit>is,  et  Juhanni   Kstucrii  clerico  eune  vicedompnatu»  (oJmo  ,a 
«7#m  amtlicht n   K  Ulyer  yy*n  nie). 

7.  IHr  cvn  ihr  Genannten  nind  ft*tytn»mmen  ict,rd»nt  tu  hat 
nich   tdur  y*Zeiyt,  dann  nie   unnchuldiy   warm. 

(juare  cum  predieta  sint  malepatraUi  peximeque  et  contra 
lid«-m  agitata,  et  situ  niali  exempli.  que  re mauere  nun  debenl  im- 
punita,  procedat  et  proeedil  dieta  curia  ad  inquireuduiii  vcritateiu 
de  preiuibftiis  ut  ipba  repeiU  dicla  Juhanneta  puniatur  jutfticia  lue 
diunte.  Kl  ut  ventas  cianu*  ab  nre  eius  hal>eatur,  attenta  quali-  •„ 
tat«*  tlclieti  petit,  iiibtal  et  rei|uint  procurat«ir  quantum  |Hite*t  a 
vubin,  ut  per  vos  domino*  »uper  hec  jus  dicentea  ipt»am  Johamietam 
ppiuuiiciare  vi  ordinari  f*»rc  cxauiinandam  et  torqu<ndam,  niaxime 
ut  dicat  et  declaret,  <|ua  arte,  qu«.»  *pirilu  dueta,  ad  quem  tiueiii 
ef  a  <|Uo  liab«l  <-l  hahuil  dictaiu  artnu.  •»cit-nciaiu  «-t  poteiitutem,  ,-, 
«•l  qUaliUr  seit  vi  M-ivit  dictum  (tUfchardum  et  aliuh  tuiase  in  turtln 
nupradicti»,  in-  fnru-  iptta  frUHtrat«iri«-  relaxata  aut  t'acilit«-r  ex]»cdita 
.i«l  i-adem  n-vertatur  et  vicino"  iu\ellat  Mi«  ligno,  et  viTilute  per 
torturam  v«-l  aiiuü  habita  ab  eadein.  ipsa  Juhauneta  condt-mplietur 
« oudeUipnatai|Ue  pumalur  ut  tuerit  ratiuni*».  ut  ^«JU•rj^  talia  pacieu-  ^ 
til>u.4  erdat   tuturi»  in  «'Xemplum. 

//'//  Mm  in  c  r/tuet  diwi/'«  «/i»  frmliyt»  .1"«/»  kltujt»  c*»r 
Juli,  dt  .!//##  njnm* ut",  zw  i  l*c*mmurat»ii't  *  *u  tum  und  zwt  t  ein*  '»*- 
tu  ttnrti***.  Ihr  < it *t*tiidnti*s  y*  ht  tltthitt,  dtm*  jm»  nut  dt  n  ltt»t**ldt  n*  n 
t  ctatt'ht    uttrdt  n    vnd   dtins   si»    nich    thatmn  Idich    *»»l*'h*    Kihtut*    zutraut; 


lltrr  des  u  *itln  hrn  H*rtcht*  in  fi>/i/'  n  ,ir  der  «/.</7ii/f  lin^hff.  Man 
ntrht,  u  it  fiii/Cf  »'dchrn  Umstunden  tiuc/i  Jic  uelttt*he  /Viixia  dm  k*tze- 
/  «j(/ir/i   <  haruklrt    drr  j&iuhrrri   brtm»rn  k>*nntr 
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sie  habe  fecit  incendi  ignem  in  Camino  camere  anterioris  dicte 
domus  et  ponere  supra  unam  mensain,  que  erat  infra  dictam 
cameram,  unam  mantile  et  desaper  de  pane;  et  postmodum  fecit 
omnes   exire   de  dicta  camera,    ipsa  respondente  sola  et  insolidum 

5  in  dicta  camera  remanente.  Et  confttetur  quod  ipsa  respondens, 
tenens  quendam  parvura  librum  apertum  dicebat  et  dixit  quedani 
verba,  per  que  diabolus  in  similitudine  hominis  vestiti,  ut  in  dicto 
articulo  continetur,  venit  infra  dictam  cameram  et  dixit  sibi:  'Quid 
vultis  vos  michi?'     Et   ipsa  respondens  dicto   diabolo  dixit:    'Ego 

io  volo,  quod  tu  dicas  michi,  qui  furati  ftierint  crocum  in  domo  Guil- 

lermi  de  Rotulo  et  mcrces  in  operatorio  Vincentii  Crochonis.'     Qui 

diabolus  sibi  loquenti  dixit,  quod  dicte  merces  fuerint  furtive  capte 

in  dicto  operatorio  nocte  diei  Jovis  ante  Carnisprivium  etc.  etc. 

Interrogata,   qualia  verba  dixit,    et  per  que  dictum  diabolum 

15  venire  fecit,  dicit,  quod  non  recordatur. 

Mehrere  Zeugen  bezeugen,  dass  sie  die  Johanneta  ersucht  haben. 
Auch  Joh.  de  Albergamento  und  Estuerii  sagen  unter  Eid  aus,  dass 
sie  die  Johanneta  gefragt  haben  und  dass  darauffiin  einer,  den  sie 
beschuldigt  hat,  verhaftet  worden  ist  et  'in  expensis  dampnificatus'. 
Ueber  die   Teufelsbeschwörung  weiss  niemand  etwas.  .  .  . 

Der  Beschuldigten  wird  oblata  copia  presentis  inquisitionis  et 
datus  terminus  decem  dierum  ad  faciendum  defensiones  suas,  si 
quas  facere  voluerit  et  sua  crediderit  interesse.  Quam  copiam  dicta 
mulier  habere  recusavit  et  defensionibus  suis  faciendis  facere  recu- 

so  sa vit.  Et  est  assignata  eadem  coram  dictis  procuratoribus  ad  diem 
Lune  post  octavam  Eucaristie  Christi  ad  audiendum  jus  et  diffini- 
tivam  sententiam,  si  comode  diffinire  posset. 

13.  1402,  Luzem.  Beleidigungsklage  einer  Frau  gegen  eine 
andere,  die  sie  Diebin  und  Zauberin  gescholten  hat. 

Staatsarchiv  zu  Luzem,  Rathsprotokolle  1  fol.  199. 

Item  si  sprach  zu  ir;  si  sie  ein  rechte  diebin  und  hab  so  vil 
verstoln,  das  si  nut  getur  komen  gen  Arow  in  die  Ledergassen  und 

S5  an  den  grund  (für  hobtluge),  und  spricht  si  sie  ein  rechte  zobrerin 
und  hab  mit  eim  varenden  schüler  ze  schaffende  gehabt,  und  dem 
einen  guldin  geben,  das  er  si  lerte  zobrein,  und  sy  ein  recht  boese 
frow  und  welle  das  kuntlich  uf  si  machen  (für  hobtluge)  und  het 
ir  gewartet  an  dem  grund  und  het  si  blutrunff  und  hertvellig  ge- 

so  macht. 

14.  1406  Mai  12,  Berlin.  Cremaverun t  Nicolaus,  ideo  quod 
captivos  cum  arte  magica  (toverye)  sumpsitpecuniam,  de  sucnionibus 
mulierum. 

Berliner  Stadtbuch  (1883)  S.  208.  —  *  S.  395. 

15.  1406 ',  Nürnberg.  Ein  Mädchen  wird  auf  ewig  aus  der 
Stadt  verwiesen,    weil  es  cdem  Hanse  Laucnstein   ein   pulfer  geben 
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het,  daz  er  sie  liep  solt  haben'.     Die  gleiche  Strafe  trifft  die  Frau, 
dir  ihm  rdaz  pulvert  gelert  hat*. 

Knapp,  Das  alte  Criminalrecht  der  Stadt  Nürnlterg  S.  2/7. 

16.  140H)  Luzern.  Klage  einer  Frau  gegen  eine  andere: 
'Anna  Kollers  het  Annen  Lenen*  zu  ir  ze  Stuben  gelatt,  und  het 
ir  ze  trinken  gehen  uß  einem  geschirr;  von  des  t rankes  wegen  si 
hem  Heinzman  Walker  hold  ist  worden.* 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Bathsprotokolle  I  fol.  209;  vgl.  Segesser t 
Hecht  sgeschichte  von  Luzern  ll,  652  Anm.  1. 

17.  1407y  Basel,  Grosser  Zaul>ereii>roccss  gegen  eine  Anzahl 
von  Frauen  aus  dem  Kreise  de*  städtischen  Pairiciats.  Die  (^her- 
führten  werden  auf  ewige  Zeit  aus  der  Stadt  vertrieben. 

Buxtorf- Falkeisen  l.  c.  IV.  1—25;  Ergänzungen  nach  den  Akten  im 
Baseler  Staatsarchiv  vgl.  *  S.  HS2  f. 

18.  140H,  Im  llulpe  Im  Brüssel.  Eine  Frau,  'qui  avait  jete 
eertaines  malefices  sur  le  seuil  de  sa  voisine\  trird  zu  einer  Wall- 
fahrt nach  S.  Jago  di  Compost+lla  verurtheüt. 

Poullet,  Histoire  du  droit  criminel  de  Brabant  S.  27 S  (vgl.  einen 
ähnlichen  Fall  1417  in  Tournai  bei  rYederiaj,  Corpus  11  nr.  128, 
129.  S.  200,  202). 

19.  1409,  Geldern.  Der  Amtmann  von  Geldern  verzeichnet 
in  seiner  JaJtresrechnung  unttr  den  Einnahmen  19  Mark  7  fi  6  ^ 
'van  drie  vrouwen,  want  sy  mit  toverye  beruchtiget  worden*. 

Molhuisen  in  Sijhoffs  Bijdragen  voor  de  geschiedenis  van  Gelder- 
land N.  B.  /,  195  (rgl.  MotlZupke,  Kirchengeschichte  der  Nieder- 
lande II.  6H1). 

20.  1409,  Frankfurt  a.  Main-  Eine  Magil  soll  ihr  Kirnt  an 
einen  jüdischen  Zaulterer  verkauft  halten. 

Kirchner,  Geschichte  von  Frankfurt  i,  504. 

21.  1414,  Basel.  Eine  Aerztin  wird  wegen  des  Verdachts  der 
Zauberei  auf  ewig  aus  der  Stadt  venriesen. 

Buxtorf- Falkeisen  l.  c.  IV  S.  XII. 

22.  14 lü,  Basel.  Zwei  Frauen  werden  wegen  des  Verdachts 
der  Zauberei  auf  ewig  aus  der  Stadt   verwiesen. 

Buxtorf- Falkeisen  l.  c.  IV  S.  XII. 

23.  1417 1  l*andshut.  Das  weltliche  Gericht  in  Landshut  und 
das  geistliche  Gericht  in  Freising  verhandeln  gemeinsam  gegen  ein 
' sacrilegisches  \Vrib\  dessen  Verlwechcn  nicht  näJier  bezeichnet  wird. 
Das  Crtheil  lautete  auf  b/f entliehe  Kirchenbusse  und,  falls  keine  lies- 
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serung   eintrete,    auf  Excommunication  sowie  Auspeitschung  aus  der 
Stadt  Landshut  und  der  Diöcese  Freising. 

Riezler,  l.  c.  S.  77  (vgl.  *  S.  390). 

24.  1417  September  28 ,  Chambery.  Hinrichtung  des  l>r.  Jo- 
hann Lageret,  Haths  des  Herzogs  Amadeus  L  von  Savoyen,  wegen 
zauberischer  Anschläge  auf  das  Leben  des  Herzogs. 

Vgl.  V.  de  Saint-Genis,  Histoire  de  Savoye  I  (Chambery  1868)  S.  400, 
sowie  oben  S.  124  und  *  8.  384. 

Ueber  diese  Hinrichtung  (die  anscheinend  auf  eine  Hofintrigue 
zurückzuführen  ist),  der  der  hochangesehene  und  reich  begüterte  Rath 
des  Herzogs  zum  Opfer  fiel,  enthält  das  Staatsarchiv  zu  Turin  folgende 
Angaben: 

a)  Conti  di  Tesoreria  generale  della  casa  di  Savoia  vol.  65 
fol.  208:  Libravit  ad  expensas  doraini  Joannis  Lagere ti,  legum 
doctoris  et  militis,  factas  in  Castro  Burgeti  a  die  4.  mensis  Öep- 
tembris  anni  1417,  qua  die  fuit  adductus  de  mane  per  gentes 
domini   bailiivi   Brcyssie,    usque   ad    diem   28.   mensis  Septembris, 

ö'qua  die  fuit  expeditus  Laurentio  de  Brenax,    vicecastellano  Cham- 

"beriaci,    pro  sententia  contra  ipsura  lata  exequenda,  et  ductus  per 

eutn  apud  Chamberiacum  et  de  Ghamberiaco  ad  plotum  dicti  loci, 

ubi  fuit  sibi  am  pu  tat  um  caput,  deinde  corpus  ductum  ad  furchas  etc. 

b)  Materie  criminali,   Marzo  1  nr.  3:   Sentenza  di  morte  e  di 
i0  contisca  dei   beni,    pronunciata  dal  giudice  d'  appello  della  Bressa 

contro  il  Giovanni  Lageret,  dottore  di  leggi,  in  data  del  27.  Set- 
tembre  1417,  per  aver  teutato  parecchi  «ortilegii  col  mezzo  di  varie 
tigure  gravate  sovra  ducati  d'  oro  e  sovra  pezzi  di  legno  contro 
la  persona  del  duca  Amedeo  di  Savoia,  la  quäl  sentenza  si  ordina 
i5vche  venga  immediatamente  eseguita. 

25.  1417,  Utrecht  Want  Isoye,  die  vroedemoeder,  ouredelike 
saken,  alse  toverie  ende  andere  onstantelike  dinghen  bedreven 
ende  gedaen  heeft,  daerom  verbiet  men  haer  de  stat  50  jaer  lanc 
naestcomende   ende   een  mile  van  der  stat   te  wesen,    op  hoer  lyf. 

Utrechter  Rathsbeschlwss,  im  Archief  voor  kerkelike  ende  wereltlike 
geschiedenissen   V,  187. 

26.  1419   Juli  20,   Luzern.     Urfehde   des   Gögler  von   etwas 
20  red  umb  hexereye J  wegen,  darumb  er  gevoltret  und  nit  schuld  uf 

im  funden  wart. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Rathsprotokolle  3  fol.  61 ;  *  S.  385. 


1  Die  älteste  nachweisbare  Verwendung  des  Wortes  'Hexerei"  in  einem 
Zaubereiprocess  (vgl.  unten  Abschnitt  VII). 
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27.  1420  Juli  8,  Rom  (vgl.  unten  nr.  34   1424  Juli  H). 

28.  1421  März  10,  Kempten.  Urfehde  einer  aus  dem  Ge- 
fängnis* entlasnenen  Magd,  die  wegen  Liebeszaulyers  eingesperrt  wor- 
den war. 

Regesta  Boica  ed.  Lang  und  Freyberg  XII,  364;  *  S.  390. 

29.  1421  August  24,  liaml>erg.  Jacob  Vogler  vom  Pleyden- 
stcin  hat  gesworen  auf  sein  lantrecht  10  jar  und  20  meü  von 
Bamberg  zu  sein  von  zebernuß  wegen,  dorumb  er  gelt  nam  von 
den  lernen  und  in  sagen  wolt,  wer  in  ire  pfert  und  silberin  pecher 
gestolen  solt  haben  u.  s.  tr.  ft 

Bamberger  Echtbuch  1414—1444,  im  Bericht  des  historischen  Vereins 
zu  Bamberg  1H9S  S.  3H  (einsiger  Fall  von  Zauberei  in  diesen 
Jahren!;  *  8.  390. 

30.  142.1,  Xieder-IIauenstein  bei  Basel.  Eine  Unholdin  wird 
zum  Ttnte  verurt heilt,  von  der  ein  Hauer  eidlich  erklärte,  sie.  »ei  eine 
Hexe;  sie  sollte  auf  einem    Wolf  geritten  sein. 

Brückner,  Versuch  einer  Beschreibung  historischer  und  natürlicher 
Merkwürdigkeiten  der  Landschaft  Basel  (1754)  S.  1366;  danach 
Ochs,  Geschichte  von  Basel  HI,  171. 

31.  1423,  Sursee  (w.  von  Luzern).  Item  Verona  Rehagin 
wart  verbräm  in  der  Vasten  1423.  jar. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  handschr.  Chronik  des  Kunz  Zimmermann 
von  »Sursee  aus  dem  J.  1427. 

32.  1423  Juni  23,  Berlin.  Quedam  mulier  est  combusta, 
quod  fecit  pulveres  et  toferyge,  et  quia  pulveres  de  nocticorate 
fecerat.  io 

Berliner  Stadtbuch  (1H83)  S.214;  vgL  Fidicin,  Historisch-diploma- 
tische Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  Berlin   V,  426. 

33.  1423,  Putten  in  der  Veluwe.  Aus  der  Jahresrechnung  des 
Richters  in  der  Veluwe:  Item  des  paepen  magd  van  Putten,  die 
beruchtiget  was,  dat  sy  heren  Aelbert  den  papen  betovert  wolde 
hebben  en  hoer  kunsten  dairtoe  besichde,  dat  gebeterd  met  20 
rijnsche  gülden. 

Molhuisen  in  Sijhoffs  Bijdraegen  N.  lt.  1.  195. 

34.  1421  Juli  n,  Bom.  In  quell"  anno  IVate  Bernardino  n 
(di  Siena)  fece  ardere  tavolieri,  eanti,  brevi,  sorti,  capelli  che  fu- 
cavano  le  donne,  et  fu  fatto  uuo  talamo  di  legname  in  Campituoglio, 
et  tutte  queste  co$e  ce  foro  appiccatr  et  arse,  et  fu  a  21.  di  Juglio. 
Kt  dopo  fu  arsa  Kinieella  strcga,  a  di  8.  del  dilto  niese  di  Juglin, 
perch«*  essa  diabulicameiiU»  occUc  da  molte  criature  et  atlaitucehiava  to 
di  molte  persone,  et  tutta  Roma  ce  ando  a  vedere. 

Hiiiii,  (JimIUb  und  Unurraeb  nagen.  34 
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Diario  deila  cittä  di  Roma  di  Stefano  Infessura  (c.  1490;  y  ed.  Oreste 
Tommassini.  Borna  1890,  S.  25.  —  Für  diese  Verbrennung  einer 
Strega  in  Rom,  die  wohl  in  das  Jahr  1420  (nicht  1424/  fällt,  vgl. 
oben  S.  110,  131  und  meine  Ausführungen  *  S.  349  ff. 

35.  1424  Juli  10,  Zwickau.  Eine  Frau  wird  wegen  'ezu- 
be misse  und  duberey*  vier  Meüen  weit  aus  der  Stadt  verwiesen. 

E.  Fabian,  Hexenprocesse  in  Zwickau  und  Umgegend  (in  Mitthei- 
lungen des  AUerthumsvereins  für  Zwickau  IV,  1894 1  S.  122  ff. 

36.  1424  Juli  14,  Interlaken.  Der  Propst  des  Klosters  Inter- 
laken  an  Schultheis^  und  Roth  zu  Luzern  über  einen  der  Hexerei 
verdächtigen  Mann. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original. 

Lieben  heren.  Als  ir  von  Jacob  Scharchen,  den  ir  in  uwer 
gevengnisse  habent,  mir  verschriben  hant,  wie  ich  ein  abschritt 
eines  penbriefes  über  sich  geben  inne  haben  soelle  und  uch  des 
versigelt   abschrift  senden  etc.,    sol  Uwer  Gnad   wussen,    daz  der- 

5  selbe  Schurch  sich  hatt  verschuldet  in  unsern  gerichten,  doch  mit 
kleinen  geteten,  so  ver,  daz  unser  lutc  denselben  Jacob,  sin  muter 
und  andere  von  unsern  gerichten  wisten,  also  daz  si  ane  unser 
urlob  nit  harwider  in  keren  solten,  aber  daz  ich  umb  dehein 
hegserij    von   ime   wusse,    wie  doch   sin  muter  in  sweren  solichen 

lolumden  were.  Haruber  ich  uch  nutzit  geantwurten  kan,  aber  mit 
abschrift  des  penbriefes,  so  wir  in  haben,  er  nichtzit  gepenet  ist, 
denn  daz  er  an  urlob  nit  wider  in  unsri  gerichte  komen  tar.  Ouch 
sond  ir  wissen,  daz  wir  in  halten  für  einen  halben  toren,  wond 
ich   kein    ander  un tagende  von   ime   weis.     Harumb  mugent  ir  in 

15  der  sache  werben  nach  uwer  wisheit  mir  gebietend  als  den  uweren. 

N.  Probst  ze  Inderlappen. 

37.  1426,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  von  40  sols 
ä  Folliet  pour  la  garde  du  charpentier,  qu'on  a  detenu  pendant 
8  seraaines   et  5  jours,    parcequ'il    devait    savoir    faire    cesser    les 

so  sortileges,  dont  un  mari  et  sa  femme  etaient  atteints.  Item  pour 
la  garde  pendant  7  semaines  et  2  jours  d'une  femme  de  Thun, 
qui  devait  avoir  fait  des  sortileges  contre  le  garcon  de  l'arbalitrier. 

Staatsarchiv  Freiburg,  Compte  du  iresorier  nr.  47.  —  lieber  das 
Schicksal  der  Gefangenen  liegen  keine  Nachrichten  vor.  —  Einen 
andern,  verwandten  Vorfall  in  demselben  Jahr  erwähnt  J.  Berchtold, 
Histoire  du  canton  de  Fribourg  I,  238 x. 


1  Berchtold  erwähnt  in  Archives  de  la  Societe  d'histoire  du  canton  de 
Fribourg  i,  493:  'On  remarque  en  gönäral,  qu'il  y  eut  chez  noua  peu  d'exe- 
cutions  de  sorcieres  au  14.  siecle,  quelques-une»  au  15.,  plusieurs  au  16.  siecle.* 
Hinrichtungen  von  Hexen  und  Zauberern  im  14.  Jahrhundert  sind 
jedoch  hier  nicht  nachweisbar;  die  älteste  nachweisbare  fand  1437  statt 
(vgl.  unten  nr.  47,  48), 
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38.  1427,  Zürich.  Ein  Mann  behautet  vor  Gericht,  der  Lent- 
pritster  von  S.  Peter  habe  ihn  bezaubert,  so  das*  er  lahm  geworden 
tri.      Writtre    Verhandlungen  liegen  nicht  vor. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a.  Diese  Bichtbücher  (Libri 
maleflciorum)  liegen  vom  J.  1375  an  vor;  dieser  Fall  von  Zauberei 
aus  dem  J.  1427  ist  der  erste  in  ihnen  erwähnte. 

39.  1428 — 1434,  Wallis,  (irime  Hexenverfolgung  im  Bisthum 
Sion.  Verltrennung  von  mehr  als  zweihundert  der  Hexensekte  ange- 
hi/rigen  Personen. 

Es  ist  das  die  erste  nachweisbare  systematische  Hexenverfolaung 
durch  eine  weltliche  Instanz;  sie  findet  ihr  Gegenstück  auf  der 
französischen  Seite  der  Alpen  in  nr.  40.     \  gl.  *  S.  438  ff. 

a)  1428  August  7,  Leuk.  Verordnung  der  Isandleute  von  Ober- 
Wallis  über  eine  zu  unterneJimende  Hexenverfolgung* 

Nach  der  hs.  Vorlage  im  Staatsarchiv  zu  Freiburg,  abgedr.  von 
A.  HeusUr,    in   der  Zs.  für  Schweizerisches  Hecht  29  (1888h  278. 

Certi  articuli  per  magnificos  dominos   patriotas1   super 

arte  sortüegii  erecti. 

Nos  Thomas  Venech  ballivus  Vallesii  pro  reverendissimo  in 
Christo  patre  et  domino,  d.  Andrea  archiepiscopo  Collocensi  et  ad- 
ministratore  ecclesie  Sedunensis  *  comiteque  et  prefecto  Vallesii,  s 
notum  harum  serie  facimus  universis  et  singulis  presentes  litteras 
inspecturis  ac  etiam  audituris,  quod  in  presenti  congregatione  et 
consilio  generali  tento  et  habito  apud  Leucam  presenti  die  per 
patriotas  Valesii  cum  communitatibus  tarn  Alamanorum  quam  etiam 
Komanorum  cum  plena  potestate  desenorum  s  patrie  Vallesii  et  spe-  io 
cialiter  et  maxime  ab  aqua  Morgie  Contegii  superius  ab  utraque 
parte  Rodani  venerunt  pro  l>ono  statu,  commodo  et  honore  ecclesie 
Sedunensi>  et  totius  patrie  Vallesii  et  multis  arduis  negotiis  et 
necessitatibus  felieiter  ordinandis  et  singularum  personarum,  et 
maxime  inter  aliu  plura  negotia  et  necessaria  in  dicto  presenti  ir, 
consilio  ordinata  et  conclusa  per  patriotas  fuit  ordinatum  et  con- 
clusum  in  ipso  consilio  presenti  per  ipsos  patriotas  et  nuntios  com- 
munitatum  tarn  nobiles  quam  etiam  alios  prohos  homines  et  nuntion 
predictos  super  facto  artis  sortüegii,  ne  eorum  maleficia  remaneant 
impugnita,  prout  infra  sequitur.  w 

1  Die  Landleute  LpatrioUe)  im  Wallis  ob  der  Morge.  zusammengefasst  in 
die  in  Anm.  3  erwähnten  Zenden*  waren  seit  dem  14.  Jh.  an  der  Be- 
gierung  betheiligt,  sie  versammelten  »ich  jährlich  zu  Zwecken  der  Ge- 
setzgebung unter  dem  Vorsitz  des  bischöflichen  Ballivus  von  Sion  iHeusler 
l.  c  S.  149  ff. 

•  Andreas  Benzin  de  (ioalda,  früher  EB.  von  i'olocza,  wurde  Hl*  Juni  G 
Administrator  des  Bisthums  Sitten,  1431  Bischof  öis  1131. 

2  Die  uoa.  Zenden,  d.  i.  die  sieben  Gemeinden,  aus  denen  sich  der  Frei- 
staat Wall  ix  gebildet  hat  Sitten,  Sidtrs,  7>uA\  Baron.  Visp,  Brig  und 
(JombsJ. 


532  Vit».    Hexenproce*»*  der  wehlichen  Gerichte  142*— 1434- 

Primo  fuit  ordinatum,  quod  in  quocumque  loeo  ipsius  Um 
in  monte  quam  etiam  in  piano  reperiatnr  aliqualis  persona  una 
vel  plures  cuiu>cumque  Status  vel  condicionis  existant  vel  existat 
ab  antiquo  deffamatus  et  aliqua  querela  vel  grusa  de  novo  contra 
sipsum  vel  ipsos  de  dicCa  arte  moveatur  tarn  per  clamam  vel  de- 
famationem  trinm  vel  quatuor  vicinorum.  quod  ille  vel  illi  tales 
persone  capiantor  et  incarcerentnr  per  castellanos  et  eorum  iudices 
ordinarios,  de  qnoram  dominio  et  inridictione  sunt,  et  consimiliter 
fiat  de  hominibos  nobiliom  habentinm  dominium   et  Jurisdictionen! 

10  in  locis  predictis.  et  fiant  processus  contra  ipsos  tales. 

Item  fuit  ordinatum,  quod  tales  persone  quecumque  reperiantur 
defamate  per  processus  per  quinque,  >ex  vel  septem  aut  magis  uaque 
ad  decem  personas  ydoneas  et  non  suspectas,  quod  illi  vel  ille 
defamate  consimiliter  capiantur  et  ponantur  ad  torturam. 

15  Item   fuit   ordinatum,    quod  factis  processibus  et  publica  vox 

et    fama   vicinorum   contra  ipsos  faceret   et   nollent    fore    confiteri 
eorum  demerita,  quod  tales  etiam  ponantur  ad  torturam. 

Item  fuit  ordinatum,  quod  de  personis  coniunctis  et  maritatis, 
quod  viro  et    mulieri,    qui   in   premissis  reperientur  innocentes  in 

so  huiusmodi  arte,  quod  illi  vel  Ulis  innocenti  sit  salvum  et  reservatum 
ins,  quod  habet  vel  debet  habere  super  bonis  alterius  qualitercun- 
que  et  quomodocunque,  dum  tarnen  ille  talis  vel  illa  faciat  iura- 
mentum  et  prestet  ad  sancta  dei  evangelia,  quod  nichil  scivit  de 
arte  perpetrata  per  virum  aut  mulierem  verumque  sit;    quod  iura- 

25  mentum  si  facere  recusaverit,  non  admittatur  ad  premissa  fienda 
in  presenti  articulo  contenta. 

Item  fuit  ordinatum,  quod  si  dominus  n oster  Sedunensis  aut 
eius  ballivus,  castellani  aut  alii  eius  offieiarii  aliquam  personam 
caperent  occasione  artis  sortillegii,   et  ille   vel   illa   persona  captus 

so  vel  capta  reperiretur  culpabilis  sie  quod  per  sententiara  Cognition em 
foret  iuridice  condemnatus  in  corpore  vel  ere  ad  comburendum 
vel  alia  corporis  vel  bonorum  'ajmissione,  iuridice  condempnatus 
vel  condempnata  propter  sua  crimina  et  demerita  perpetrata,  et 
quod  que  talis  persona  condempnata  haberet  aut   bona,    feuda  aut 

35  bona  feudalia  ab  aliis  dominis  et  nobilibus  moventia  in  feudum  et 
de  ip8orum  inridictione,  quod  illi  tales  nobiles,  quieunque  sint  et 
euiuseunque  condicionis  et  Status  existant,  habeant  et  debeant  con- 
tribuere  in  missionibus  et  expensis  factis  et  fiendis  per  dominum 
et  officiarios  pro  rata  feudorum  ad  equalitatein,  et  que  condempnate 

40  commissionem  et  capere  partem  pro  rata  ut  supra  eisdem  cedente, 
non  obstante  quod  dominus  aut  ballivus  aut  eius  offieiarii  facerent 
executionem  corporis,  quod  eisdem  nobilibus  nee  alter  preiudicarc 
non  debet  nee  possit  in  commissione  feudorum  pro  rata  ut  supra, 
eisdem  cedente  solutis  prius  expensis  ad  equitatem  ut  supra. 

45  Item   ordinatum    fuit   ut  supra,    quod   si  forte  aliqua  persona 

ab  antiquo  non    defamata   in   generali   et  forte    noviter    per   unam 
solam  personam  combustam  iuridice  ad  mortem  defaraatur  in  publico, 
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'iu<ifl  tali>  nun  Mit  capimduH.  wd  *ecrete  primuni  in«|iiirendum. 
iitruin  reperiauir  in  nIi<|Uo  erimine  uut  imu,  «t  -»eeundum  erimen 
•  Itiiitl  reperietur  c«.ndempnetur  uut  atoolvetur. 

Item  cousimiliter  ordinatum  i'uit.  <ju.»d  *i  ali<|ualis  persona 
per  duaa  alias«  |M*rt»iniaN  vel  plure?*  eapta*  pn»  arte  Hortilejrii  et  & 
iuridicc  iudicata*  ad  tormenta  vel  ad  mortem  cumhurcndum.  *\w><\ 
illa  talis  persona,  cuiuscuu<|Ue  »tatu*  et  coiidiciunih  existat.  capiatur, 
detineatur.  et  Haut  proeegbUH  in^uisitionis  public«-  et  pmiatur  ad 
tnrturam. 

Item   •>nliiiatum    tuit,    iju"d    captis    persona   predifti*    eisdem  10 
di-titur   C'-nniliarii    advocati    et    copie    proi'eHMuum    et    inquiMtionuiu 
i-Miiira    tale*    persona*   factarum   et    deflenninn«-*   eorum.    Hecuuduin 
<|ll<»d    Mia   eredant    interegse. 

Item  urdiuatuni   fuit.    <|Uod  t|iiecun<jue   |*er»ona,    «|ue  acctiKata 
luerit   per  ire«*  |H*r*"iia8  iudicata«  et  condeiupnatas  ad  mortem  pro  is 
arte   ciortile^ii.    illa   talis   pt»r*oua   capiatur  et  ptmatur  ad  torturam 
eT   Heeunduiu  meritum  cause  Hat  executio    et  condeiupnati"  vel  a»»- 
Milutio. 

De  <|uil»u>  omnibuh  et  tringulia  ut  »upra  ordinatis  peijerunt 
plure»  n»l»i>  in  diclo  c<*n-ilii»  et  con^n  gationt-  austeilte«  uuacum  «o 
catftellaniH.  maiorilius.  salinem  et  alii*  uftlrianin  iuridieti.»nem  in 
lni*i>  pr«*dieti>  exerceutilius  et  haKentiKus  littera*  iiostra»  teatimo 
niales.,  i|uas  <-i»d«-in  cuneoHsimu»  et  copiaa  oppurtuua*  in  pdmr  et 
t<->tim«iiiiu!ii  preiuisiMjruiii.  Datum  et  actum  I^-iic«*  die  septima 
in«  iis.i>  Au^uMi  anm»  d"iiiini  millesiiiio  •luaterceiiteirimo  vigetimo  *.. 
"Ctavn  sul»  tiosti'u  si^ill"  et  expediriotie  manuali  Auth«mii  dt  K'Iatea 
dfiiiiit-lli  et  Johannis  de  I^ipide  notnriorum  puldicorum. 

h     M'J*.      Ilrricht    dr*    LtUrrmr    i*hrvni*t'  ti    Johann     FrUmt  l 

i*lt*r    dir    JJrjttitrrfnlyutttf    IUI      H*(lV/i>. 

Xnrh   der  HmidttrhrifJ   »n    der  liHrfi*rhihln4hrlc  zu   Liit*m*.  Mit 

dienern    fl'ritht    int    der   tt'peil    JS.  11*    tjtdrurktr    s>n  .tyachr    Irnctat 
'  Krrom«  waz.trmruiii '  zu  vergleichen. 

In  dem  jare  do  man  zalt  von  <Yi*ti  spurte  Mi«iu|r  vierhundert 
Tind  darua  in  d«  in  aclituiidzweintzitfMi  n  jare.  d-  Hurt  offen har  in 
dem  lande  und  Kystom  /e  Wallis  die  hf«Uheit.  das  nmrd  und  die*. 
ki»zer\e  der  hexten  und  der  zut»rern.  ludile.  wiKen  und  mannen, 
«lii-  da  heisseiit  -onili-ij  ze  latein.  und  wurden  de*  ersten  f'unden 
:n   /.Heine  leihen   in  Wallis.   «1er  heimset   i-in«.  Kutris      und   da*  ander 


Hitii*    FrUtid  1  I*mi     f  1  IM.     ittit     i,eri<  ht.**t  hrnhft     in     Luzth        1  «// 

u'»fr  thn    I"i*  h*  t     >n    Mltj.   ii*nt*ft*    lii'-ifi  .j/*'i'»     17//.    /■'»  /  \uf   di*s* 

lf+ tut  i  *r/'«f/'/ijfif/    na    U'ilh*   n*nf   ll+inm»r  tu     •  •//    i»/i^#i    .V    ///     Hin 
ll+r    H*nrht    /#»/«/»'     *i*  n     Anh*m*f     ".»*     d*r    I   hr-.tfk     /•Vuin/».      n  t\.  h»      /*#"• 
t  t»n    Alf»«/    H»  f. in«  /^i/*'»»  H    *i  urd*         1fr,     lirr»,  fit    |if    bi*hrr    UUiflt  m  k* 
l.in/l**  httml      I  .»'   ti    \ttitii  i»  fs      ift/     f/^iii    i'irifV'ii    lihim***  *'•  f      mw*d*t    )#% 
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heisset  Urens1,  und  wart  da  ira  ettvil  gericht  und  verbrönt.  Dar- 
nach in  demselben  jar  wart  vil  funden  in  demselben  lande  ze 
Wallis,  sunderbar  des  ersten  under  den  Walchen  und  darnach  under 
den  Tütschen,   und  öch  villtiten,   die  in  dasselbe  bistöm  zu  Wallis 

5  gehorten,  die  under  dem  hertzogen  von  Saffoy  gesessen  sind,  und 
der  hant  ettliche  gar  gross  boßheit  verjehen  und  vil  mordes  und 
ketzerliches  glauben  und  vil  böser  Sachen,  dera  so  verjehen  hant 
und  ouch  volbrächt,  die  da  ze  latin  geheissen  sind  sortileia,  und 
der  Sachen  ettliche  hienach  geschribn  stönt;  auch  ettliche  verswigen 

iowerdent,  darum b  das  durch  das  niemant  gebösret  werde.  Mit 
sunderheit  sol  man  wussen,  das  dieselben  personen,  es  were  frowen 
oder  man,  weihe  derselben  Sachen  und  bosheit  schuldig  warent 
und  so  geübt  und  getriben  hatten,  das  sy  die  von  dem  bößen 
geist  gelernet   hatten,    und   wenn  der  den  mönschen  weiß  in  sem- 

lslicher  krankheit  des  heiligen  cristen  gloubens  und  als  gar  lasst, 
so  versucht  er  den  mönschen  und  git  inen  ze  verstän,  er  wolle  sy 
rieh  machen,  gewaltig  und  daby  künstenrich,  und  das  sy  ir  selbs 
schaden  mögen  rechen  und  den  mönschen  büssen  und  kestigen, 
der  inen   ze   leit   getan  hette,    und  mit  semlichen  bösen  betrogen- 

20  liehen  Sachen  tiberwint  er  dieselben  mönschen  durch  hofart,  durch 
gitikeit,  nid,  haß  und  viegentschaft,  die  ein  mönsch  gegen  sinem 
ebenmönschen  treit.  Und  Überwinnt  denn  der  böse  vigent  den 
mönschen,  der  uff  semlich  Sachen  geneigt  ist  und  ane  gottesforchte 
lebet.     Und  dera  hat  er  vil  in  dem  vorgenannten  lande  überwunden, 

t5  daß  sy  boßheit  an  sich  namen  alz  vorstät.  Und  ee  daß  er  sy 
wölte  leeren,  so  musten  sy  sich  dem  bösen  geiste  eigenen  und 
damitte  verlougnen  gottes  und  aller  siner  heiligen,  des  heiligen 
cristenen  touffes  und  der  kilchen,  und  sich  im  dienstbar  machen 
und   im   zinßhaftig   ze   sinde  jerlich  mit  ettlichen  dingen,    nemlich 

somit  einem  swartzen  schaf  oder  lamb,  daß  ander  mit  eim  meß  haber, 
eins  mit  einem  gelid  ab  sinem  übe  nach  sinem  tode,  und  mit 
andern  diensten,  als  sie  selber  denn  das  übereinkommen  mit  im, 
und  er  mit  inen,  alß  sie  selber  des  sidher  verjehen  hand.  Und 
ist  inen  der  böß  geist  den  mer  teil   erschinnen   in    eines  swartzen 

35  tieres  wise,  etwen  in  forme  eines  beren,  etwen  in  forme  eines 
widers  und  süss  in  grüwelicher  böser  forme  und  hatt  mit  inen 
gerett  uff  die  boßheit  alz  vorstät;  und  wenn  er  sy  überwand,  so 
verpot  er  inen,  daß  sy  nit  söltent  zu  kilchen  gän  ze  messe,  noch 
ze  bredye,    und  auch   daß   sy  dieselben  Sachen  nit  söltent  bichten 

4oekeinem  priester,  und  waß  sy  mit  der  kunst  volbrächten,  daß  sy 
damite  sy  die  stul  salbeten  und  dann  daruff  dar  ritten  usser  eim 
dorff  in  das  ander  und  uss  einem  schloss  in  das  ander,  und  kamen 
dann  zosamen  in  der  lüten  kellre,  da  der  beste  win  inne  was,  da 
lebten    sy    dann    wol   und   füren   aber   dann    dar   sy   wolten.     Und 

45  wurden  gefragt,   ob  des  wins  denn  utzit  dester  minder  wurde,   da 

1    Val  cTH&rens,  dsgl.,  mündet  bei  Sion. 
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*y  u«strunken.  antwurten  sy  und  sprachen:  Ja.  *->  ward  destcr 
minder  in  den  lassen,  du  *y  unstrunken.  und  wurde  otich  der  win 
destcr  swneher,  wannt  hv  ettlich  1ms  materve  darin  taten,  daß  es 
di«>  lutc  nit  >]»im*n  soltcu.  Auch  wann  im  vi!  undrr  inen,  die 
drr  böse  geist  leret.  daß  s\  /••  wulflVn  wurden,  des  sy  sm-IImt  :. 
dtlchte  und  nii  anders  wüsten,  wann  daß  >\  wnlfl'  werint.  und  wer 
*\  Miich  denn  zeinal  sach,  der  wusle  ouch  nit  anders,  wmit  da« 
einer  oder  eine  tin  wolfl'  wrn*  uft  die  Mund,  und  erlüHeu  nuch 
-chatl*.  leinher  und  geiß  und  asRen  die  alßi*  n«w  in  eines  wolffes 
titfui,  und  wriine  sy  wolteu.  so  wurden  sy  wideruml»  ze  möunchcn  10 
als  ee.  Auch  hall  der  boß  p'ist  iie  rituelle  feiert  das  sy  zu- 
brachten mit  ettlich  krüten.  da«  s\  un^esieliti^  wurden,  daß  sy 
nieiiiau  inocht  ^'wln-n.  Ks  waren  auch  ettlictic  under  inen  die 
solicueii  M-hadeii  kondeii  huessen,  den  die  andern  zoubrer  fretaii 
hatten  an  den  Inten.  rs  wAre  lamtajr,  -iechtatf,  und  leiten  es  denne  i& 
ulf'  ander  lute  und  verwurreu  die  lute  treten  einauderii.  K*  waren 
mich  ettlieli«-  under  inen,  die  lürcn  naehtes  in  tue  schulen '  an 
heimlich  M«-tt  zesameii.  an  kam  denn  der  höse  fceist  in  ein« 
meynters  w \>«  und  hrediget  iuen  denn  wider  critfteiien  glout>en 
und  verpott  inen  den  bicht  und  rüwen.  und  hichteten  denn  dem  tu 
incyster.  was  >>  hie  ze  k ilchen  tfand  oder  was  jnii*  >y  tund.  Ca- 
rinii l>  eiiiptaheii  sy  denn  buos«  von  dem  bösen  feiste  und  vil  ander 
t*>»!«er  artikliii.  die  -y  denn  tribent,  die  nit  zue  schritten  siut.  Auch 
wannt  ettliche  under  inen,  die  ir  eigenen  kiud  tuten  und  sy  brieten 
und  a*sen  und  sotten,  und  in  ir  gesellest- halt  trugen  und  asaent.  «:■ 
und  trägem  denn  ludern  ?)  «Hier  antler  büß  ceschelft  7>4.  Icilcheii, 
und  wuM  denn  niemand  nit  ander*  womit.  daß  e*  kind  weriiu. 
S'  hatten  >is  daheinie  verlassen  und  aasen  sy  denne,  *••  sy  wnltcn. 
Kttheh  wann  atieh  als  hoß.  das  in-  kiud  uder  ander  lüten  kind 
d»j»  nachte»  angriffen  und  sy  truklcn  und  sewreteii  denn  rttliche » 
ta^e  und  »turnen  denn,  ("nd  die  Iies*en  sy  denn  ir  nachgehuren 
M-heii.  und  wa  «.y  die  bt-rürt  hatten  mit  iren  bösen  henden.  ila 
waren!  denn  «In-  kint  swarz  oder  blaw.  wmuit  *y  hoß  Vergrifft 
inatervi*  an  di«  heiide  gestrichen  hatten,  und  iraU'iit  denue  den 
lüten  zu  verstände,  die  seligen  seien  betten  »\  gerenhet.  Und  ^ 
geblieben  «.ich  denn  Übel  titub  die  kind.  und  w»  im  »y  vi-rgral>cn 
wurileu.  *■»  gh-ngen  s>  denn  nachie-  dar  und  ^rubfUi»  wider  uff 
und  a*"»eiis  d«  im  mit  eiuanderu  heimlich.  I'imI  «••■lulieh-  murd*  und 
^.Uheit  h.njf  .r  vil  verjehen,  die  d>-eh  k«  im  tu  eristeninrtiiM*hen 
billii-h  nit  /•  \%i^m-ii  siut,  und  nit  ^lnubt«  \%i*n  es  nu  In^witim 
u*>rden  vi.ni  irn  ii.  wuiii  >\  M-lbrr  suliehe  H<>rt/.eiehi-u  ^ebi-ut  und 
die  ffeM-it  hau',  daü  es  leider  i%  .ir  ist  und  ""lieher  M*haden  Von 
iM-n  vil  tfi'sehtln'ii  im.  Ourli  i-t  ir-  vil  ^i  -m  di«1  nnf  -olieh 
<rii*tti  i    »m .lih«  i'      kitzer\e    und    iih>rdi^    M*huldi|t    w.ireu.    flenn  daß 

*\     nUst    HU    dtr|e>'-    b'-üheit   Ulld   kelZer\e  Ulld  ZuUln-rVe   tur  t|i  ht'lliell  4* 
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priester  kernen,  darumb  daz  man  es  nit  gewerren  könnde.  Und 
waren  derselben  ltiten  vil,  die  vil  me  reden  konden,  so  sy  ge- 
vangen  wurden,  denn  andre  grobi  mönschen,  und  gott  und  sine 
heiligen  vil  faster  an  rafften  denn  ander  lüte.     Das    taten    sie    alle 

5  darumb,  das  man  sy  für  unschuldig  hette.  Und  verjahen  ir  ein 
teil  gar  kam;  ettliche  Hessen  sich  ouch  ze  tod  martern  und  voltcrn, 
ee  daß  sy  ützet  wöltint  verjehen  oder  sagen;  ettliche  verjahen 
auch  lichtenklich  und  hatten  grossen  rüwen  umb  ire  stinde  und 
verjahen,    das   sy   den   ltiten   ze   essen   geben   hetten   gifft  und  vil 

10  böses  dinges,  das  ira  vil  davon  starb,  ouch  daß  sy  davon  lam  und 
gar  ungesund  wurden,  und  daß  sy  der  böß  geist  sölich  bosheit 
und  mord  lerte  und  inen  den  gewalt  gap,  daß  sy  denen  lüten, 
denen  sy  vygent  waren  oder  sy  erzürn tent,  daß  sy  denen  tröwten 
und  fluchtent,  daß  sy  denn  ze  stund  etwas  kumbers  angieng,  daß 

15  einer  siech  ward,  der  ander  lam  an  sinen  gelidern,  ouch  daß  sy 
unsynnig  wurden,  ettlicher  blind,  ettlich  ouch  sine  kind  verlor, 
also  daß  sin  wip  ze  unrechter  zit  genaß,  auch  daß  ettliche  ire 
efraun  niit  beslaffen  mocht,  auch  daß  sy  vil  frowen  verzouberten, 
daß  sy  unbGrhafft  wurden  und  vil  solicher  böser  Sachen,    dera  sy 

*o  bezuget  und  uff  sy  brächt  wurden  und  dera  sy  ouch  selb  verjahen 
und  vil  anderer  Sachen,  dera  sy  von  inen  selber  verjahen,  davon 
niemand  nit  wüßte  ze  sagen  untz  uff  die  stund.  Auch  wie  der 
bös  geist  sy  nachtes  umbe  trug  von  einem  berg  uff  den  andern, 
und  wie  er  sy  lert  salben   machen,    daß   getriben   hatten  und  die 

25  doch  verurteilet  und  verbrönnt  wurden.  Auch  warent  ir  ettliche, 
die  selber  verjahent,  das  sy  mit  fluchen  und  mit  anderer  boßheit 
die  frucht  des  ertrichs,  sonderlich  den  win  und  das  körn,  uff  dem 
land  verdarbten  und  meintent,  sy  hetten  den  gewalte  von  dem 
bößen   geist,    das   sy  das  wol  tun  möchten,    want  sy  sich  ime  für 

so  eigen  geben  hettint.  Auch  waren  ettliche  under  inen,  die  dien 
lüten  ir  milch  namen  und  der  ir  vich  nit  milch  habent,  oder  aber 
ir  milch  nit  ze  nutz  kam.  Ir  ettliche  konden  oucli  zug  und  pflüge 
verstellen,  das  sy  kein  nutz  mochten  sin.  Ira  waß  ouch  vil  under 
inen,    die    nütz   verjehen   wolten    noch   enmochten,    und   man   doch 

85  vil  kuntschafft  wider  sy  hatte  und  sy  ouch  ander  hatten  schuldig 
geben,  die  alle  Wortzeichen  Seiten,  und  meinten  die,  es  were  inen 
angetan,  daß  sy  nit  verjehen  mochten  von  den  andern  hexsen. 
Und  wie  vil  man  sy  fragt  mit  manger  hertter  swerer  martter,  so 
wolte  ir  vil  nie  nit  verjehen  und  Hessen  sich  ee  marttern,  das  sy 

40  davon  stürben,  und  wurdent  denocht  verurteilet  und  verbrönnt, 
ettliche  todt  und  ettliche  lebend.  Und  wert  das  gerichte  über  die- 
selben lüte  me  denn  \lj2  jar,  und  wurden  in  dem  lande  ze  Wallis 
mit  gericht  und  mit  urteil  me  den  100  personen,  es  werint  man 
oder  wip,    verbrönnt.     Und   was   ir   vil,    die  es  by  9  jaren  nechst 

45  vergangen  geübt  hatten;  und  ettliche  personen,  die  es  vor  viel 
länger  ziten  gelert  und  getriben  hatten,  auch  vil  jaren  davon  ge- 
lassen  und   by  9  jaren  wider  angefangen  hatten.     Und  was  ir  als 
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vil  worden,  da*  ^\  iminteiit,  möchten  >v  mu-h  1-111  jar«-  jrericIiMief 
hau.  m»  woli«ii  s\  «inen  rinir  haben  uttjr«*u«»rnVn  under  inen  H»lbeii: 
in. •!  jrup  der  bo>  «r«i-*t  inen  ze  ver-tuu.  kv  Malten  als  Mark  werd«*n. 
«Ia*s  >\  enkein  herschafft  iinch  «^«richte  Mdli-n  t'iirrlifi-n  und  wlhi-r 
•  -in  gerichlc  miÜi n  uftüetzeu  und  die  criMcnlicii  z«-  twingen.  und  . 
meinten  «Vit.  w««ien  sy  da»  jur.  aN  h\  «l<>  p-fanp-n  wurden,  für- 
kommen,  mi  wen*  iru  irar  vil  wunh-n.  wem  ii  iiieh  vtzeiii  vil 
wil  hhz  wmit  s»v  verjahen.  (iah  ira  in  der  gewIlschuiTi  wo!  7^MI  ayen 
«•■mii:  lira  »int  nie  denn  2* Mi  verbnuint  worden  in  Pjjurc;  und 
richtet  und  hr«-imet  man  sy  noch  all«-  inj;.  wn  man  «\  kau  «»der  iu 
mag  «rgriiTen.  l'nd  ist  in  dien  weUchen  landen  und  tellreti  nid 
Walli>  und  hinder  Wallis  und  b\  Sant  Mernhartzberir  ouch  vil 
verbnuint.  «l«-r  zul  ieh  aber  nit  w«d  w«i*j..  Da nun h  ieli  aber  fiit 
ire><'urilii-n  leTli  gi-samim-lt  hau.  wimt  duz  mau  meint,  duz  iro  w» 
Vil  tfe>in.    duz  g«itt   welle  Iusm?|)   offenbar    Werden    ir   grossen    iHmidicil  i. 

und  in  n  iinnim  n  valM-hcu  glnuben.  duv<ir  jr«'tt  alle  eristennen 
mön»chen  g#-'««ub««n  und  daz  göttlich  recht  lirwliirim-  und  Merke 
beMcuklich  «las*  wir  dureh  duz  henitzt  n  naeh  diwiu  leben  daz  ewig 
lein  ii.  de*«  hilf]  im*  £"tf.  und  Maria  maget  die  mutter  »in  durch 
den  numeii  der  heiligen  tnvaltikeit.  die  \e  waz  und  iemer  i*t  hiiw 
ende,  amen.     Amen. 

'/.utchrift    m/t    atith-n-r    Ifmttl  ;    if\\\>    ine    *cribfhut,    Juan  Urs 
Knind   n< »nun   hubebat. 

'/  /■/.'//  h\hvunr  /.7.  AVii-oi»  im  UVi/Zi*.  *»tH  rhnlli  /,#  itk  .  Mn/##/ 
*i*r  twtMtinilr  fttinni  W/wr  da*  iirrirhtlirh*  lVr/*«i/#r*  ii  ;/»■/«- n  ihr  /.aulmi 
ht  ach  ii  hl  i tf  t*    1%  r stni*  n. 

t>rnck  l#i   UrrmttuiL    Ihtrumritt*  relatif*  ,§   t'hixtmrr  §ht   V'iHttm   1711 
X   .7.7. 

In    nomin«-    doiuini    uoMri   Jhesu   lYisti.    Amen.     Anno    1434. 
mdieiom-  dui*dccima.  ilie  autein  Kl.  meiinit*  Kehruurii,  Kanniic  infra  ii 
Mup.i-    ihmuih    maiori^   «licti    loci,    in    pre-i-nciu   mei   notarti   public» 
« -t   i.^uuin   subheri|>ti*ruui   propter  iutrum.*riptu  fuertint  *peciulit«pr  et 
|MTM>nalir*T    enuMituti    u«d»iles   et    cireum-p«  cti    \  i ri    Uu««dolphu»   et 
.bdianne*   A>p«r  mai"iv>  dicti   loci   de   Kar«»uia.    «\   una   part«-.    tnt<1 
il   Milium-  lim'  ihr  Ht m, in<i*\    iioiuiin-    •'«•tuui    *i    titciui*    ci»intnuni-  9o 
tati-   Kanmie    predicti'.    tan«|Uiim    e*-niuiunita^   «t   e.-uiinunitntrin   t*a 
•■!•  ntf«.    in    har    par«      Mlper    iuculpaeii.in-   .  t   •lirtaniaeinm    ei-rtamm 
p«-r*onüruiii    iitriu^i|ii*-   *»«  \u^     ut   »a!tim   pn  »iiiiiiiur     arti^   «nrtilegii. 
MT.  iii! — 1  rinn     iiic:iiii.i<-]*>iiiiiii   i-t   huiu->in<'di.   •  \   *|U.i  pn-^umuiit  ip*am 
«aoii  liiiliiitati  in    <t     -ilJ^!ll.»r«->    pf'1'ooii.i'«    pal.nn    «t    «M-riilt«     uilllta    <«p   v- 
|»r-  •  r..i.   «i.iiiipn.i  «■!  ^'ravamica   -.u-tiinn    «t    iiniltiplieit«-t    in    ip^-rum 
pti-i:>      niiiu.ilibii«.  .-!    Imiih».    »up«-r  '|uibi|i»   iu.|iiir« mi:*  «t    piMieii- 
«-••iiip!«  he  nturii  .oliiiK*  nduiii  **«-u  adnnp!«  !.«lnu>.  -,ilvi>  prinribu«  ip-« »nun 
•■■itivi  i:« -ii*i,ibu»  •  t    -r«l  iiiiiM«*riibu«  p«  1   pi:»i*  pt-r  i)»'»«»«»  tae»i*  •■!  M-npti«». 
.'•-rinn   •!    dt    ii..\-i-    un.iiiiiniti  r  •■•    »■••?...  rdr«  r.     im  in  1  it«     »t!«-rr«pant« .  40 
i'ou\«-ii«  ruiit    in    l.uiic    iii"<luui   'iUiM«|iiitur       l'riuif  •|U«>«I  4Uei-uiui|Uc 
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persona,  que  accusatur  seu  accusata  faerit  a  personis  quibuscumque, 
que  sint  justiciate  et  combuste,  vel  aliter  seu  alio  modo  accusaretur 
seu  inculparetur  per  tres  vel  plures  fidedignos  testes,  scilicet  de 
causis  arduis  et  veracibus  et  verisimilibus  quemoventur  ad  justiciam, 

5  debeant  et  teneantur  cavere  ydonee  de  jure  stando  et  juri  parendo 
in  man us  dictorum  maiorum,  quocienscumque  super  hoc  legitime 
fuerint  requisiti  sine  dolo;  quod  si  facere  renuerint,  tunc  debeant 
et  teneantur,  ipsam  parrochiam  absentare  et  relinquere  tarn  diu  seu 
usque   ad   misericordiam   dictorum   maiorum   et   consulum   suorum. 

io  Item  quod  quecumque  persona,  que  sie  accusaretur,  ut  prescribitur, 
debeat  et  teneatur  solvere  et  expedire  missiones  et  expensas  sibi 
seeundum  eulpam  et  meritum  cause  pertinentes  et  speetantes.  Item 
quod  sub  pena  et  banno  aut(em)  ut  prescriptum  alias  fuerat  .  .  .  * 
nulli    persone    ipsius    parochie    conveniat   nee  audeat  ullam   talem 

15  culpabilem  seu  inculpatam  personam  prehabitare,  aufugere  a  judicio 
seu  alio  quovismodo  a  judicio  distrahere  verbo,  facto,  opere,  intersigno 
quocumque  nee  sibi  ullomodo  favere,  nisi  duntaxat  sibi  a  judice 
fuerit  preeeptum  pro  suis  opposicionibus  et  replicacionibus  in  judicio 
flendis,    et  non  aliter  fraudulenter.     Item  quod  unaqueque  persona 

20  promulgata  et  accusata,  ut  supra,  possit  et  valeat  personaliter  cum 
suo  fautore  et  advocato  libere  et  secure  ire  et  redire  ad  jus  et 
justiciam  pro  universis  et  singulis  suis  opposicionibus  et  defensionibus 
per  ipsam  faciendis,  replicandis  et  opponendis  contra  omnia  ea  que 
contra  ipsam  forent  deposita  usque  ad  jus.     Item  quod  quecumque 

25  persona  sie  aufugatur  a  parrochia,  si  dicti  maiores  et  parrochiani 
voluerint,  possint  et  valeant  iusticiam  inquirere  contra  ipsas  sub 
jurisdicione  alterius  iusticie  pro  justicia  administranda  contra  tales 
persona«.  Item  quod  quecumque  talis  persona  utriusque  sexus 
remota  et  aufugata  a  justicia  et  parrochia  predieta  et  in  posterum 

so  reverteretur  ad  ipsam  parrochiam  et  nollet  cavere  ydonee  de  juri 
stando  in  manus  prescriptorum  maiorum,  quod  illa  persona  foret 
et  esset  eo  acto  comraissa  et  devoluta  in  persona  et  ere  dictis 
maioribus,  sie  quod  fuga  eiusdem  persone  foret  probacio  eulpe  sue 
seu  aecusacionis,    salva  semper  in  premissis  misericordia  maiorum 

35  et  communitatis  prescripte.  Item  quod  in  premissis  reservantur 
jura  et  jurisdiciones  ipsorum  maiorum  et  communitatis  predicte, 
quod  ipsis  nee  neutri  ipsarum  partium  preiudicet  seu  preiudicium 
inferat  in  futurum.  Que  omnia  et  singula  suprascripta  et  infra- 
scripta   promiserunt    eidem    partes  pro   se   et  suis  heredibus  jura- 

40  mentis  suis  eis  corporaliter  prestitis  et  sub  obligacione  omnium 
bonorum  suorum  mobilium  et  immobilium,  presentium  et  futurorum 
et  dicte  communitatis,  una  pars  alteri,  habere  rata,  grata,  firma  et 
valida  etc.  Inde  rogaverunt  duo  publica  fieri  instrumenta,  ad  opus 
cuiuslibet  partis  unum,  unius  eiusdem  tenoris,  vel  plura  si  petantur 

45  ad  dietamen  sapientum.     Quibus  fuerunt  testes  presentes  vocati  et 


1   Ein  unleserliches  Wort, 
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In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  domini 
1437  et  die  28.  mensis  Novembris  apud  Brianczonem  in  loco  sub- 
scripta,  ad  quam  diem  et  locum,  instante  nobili  et  sapiente  viro 
Constancio  Bochardi,  procuratore  fiscali  dalphinali  Brianczonesii, 
5  nomine  dalphinali,  fuit  assignatus  Jubertus  de  Bavaria  de  civitate 
de  Ratispona  in  Alamania  bassa,  artis  pelliparie,  perhemptorie  et 
precise  sententiam  diffinitivam  auditurus  super  quibusdam  crimi- 
nalibus  processibus  per  curiam  dalphinalem  majorem  Brianczonesii 
contra  supranominatum   Jubertum    delatum    factis   et    formatis    ex 

io  offlciis  ipsius  curie  ad  instructionem  dicti  domini  procuratoris  flscalis, 

prout  de  ipsa  assignatione  constat  ex  actis  dicte  cause  et  processus. 

Ipsa  inquam  die  et  loco  supra  assignatis  coram  nobili  et  cir- 

cumspecto  viro  domino  Glaudio  Tholosani  in  legibus  licenciato,  con- 

siliario    dalphinali,   judice  maiore  Brianczonesii,    comparuit   supra- 

15  dictus  dominus  procurator  fiscalis,  nomine  dalphinali,  petens  et 
requirens  in  dicto  processu  inquisitionali  et  titulis  atque  causis 
diffiniri  et  sententiam  pro  parte  flscali  ferri,  delatumque  predictum 
coudempnari,  corrigi  et  puniri  juxta  et  secundum  exhigentiam  de- 
lictorum   et   criminum    per   ipsum   delatum    perpetratorum,    taliter 

20  quod  ceteris  talia  enormia  delicta  perpetrantibus  cedat  in  exemplum. 
Comparuit  dictus  Jubertus,  petens  sibi  fieri  misericordiam  et 
cum  eodem  misericorditer  agi. 

Et  dictus  dominus  judex,  auditis  dictamm  parcium  compari- 
tionibus,  ad  sententiam  diffinitivam  processit  ut  sequitur. 

25  Ad  hec   nos  Glaudius  Tholosani  judex  predictus   visis  et  in 

spectis,  qualiter  dictus  Jubertus  delatus  inculpatur  de  sortilegiis  et 
fachuris  certis,  etiam  precedentibus  informationibus  et  judiciis,  et 
infra  castrura  dalphinale  Brianczonis  fuit  intrusus  et  per  nos  ibidem 
inquisitus  ac  interrogatus,  et  demum  pluribus  aliis  et  diversis  vicibus 

so  diligenter  examinatus  super  eisdem  sortilegiis  et  raaleficiis,  deinde 
viso  dicto  processu  inquisitionali  per  nos  ex  nostro  incumbenti 
officio  facto  et  formato  contra  ipsum  Jubertum  delatum,  quorum 
titulorum  et  processus  per  eumdem  Jubertum  confessatorum  tenor 
talis  est. 

»5  In  primis  dixit  et  confessus  fuit  suo  mediante  juramento  libero, 

tacto  manu,  dictus  Joubertus  verum  esse  asseruit  sponte  quibus- 
cumque  cessantibus  questionibus,  quod  est  etatis  60  annorum,  et 
quod  sunt  10  anni  et  ultra,  quibus  serviebat  cuidam  viro  satis 
potenti  de  Bavaria,  qui  voeabatur  Johannes  Cunalis,  et  est  presbiter 

40  et  plebanus,  qui  est  in  civitate  vocata  Monacum  de  dicta  Bavaria 
prope  Boemiam. 

Item  plus  dixit  et  confessus  fuit,  quod  dictus  Johannes  Cunalis 
habebat  unum  librum  de  nigromancia,  et  cum  ipse  qui  loquitur 
apcriret    dictum    librum,    statiin   fuerunt   et    apparuerunt    sibi    tres 

45  demones,  quorum  unus  vocatur  Luxuriosus,  aliu6  Superbus  et  alius 
Avarus  dyaboli:  et  primus  apparuit  sibi  in  forma  virginis  muiieris 
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piacibili*  duodrcim  anno  mm,  et  cum  illo  dr  miete  dormirbal  et 
d«-l«-ctabatur  <*t   liabrbat   mn  drlrctabilem. 

Itfin  illum  dyabolum  adorabat  taii<|uam  d«mn  de  noclc  gniibuH 
ib-xK  dtiiicli*  wrtrndo  culum  wi-hu*  s*»lis  ortutu.  rt  facirbal  crucrm 
in  t«  tra  «t  drsupcr  «xpurbat    t<r.    et  t«r  prdcm  MiiUtrum  poncbat  -. 
d«-up«r  rt   miugrbat  et  *i<  reo  ra  bat,  et  ubicutii'iur  cruct-tu   vidi-bat. 
omtia    eaui    «»XpUebat    et    KT   drum    miegabat. 

Itnii   in   aumra  adorabat  Suprrbum  *imili  modo.  «|Ui  apparebat 
prium  in  furma  uniii*  tapb*  (!.»,    drmum    in    forma    viri   rtatiti  mcdii 
(«uipnriü  iuduti  cum  ni^rin  vcHtibiiK.  n  Avaru*  apparrbat  *ibi  hora  iu 
«ompbetarum  in  forma  uniu*  hominis  anii<|iii  induti  turpibu*  veniibu*. 

•  i  p«>rtabat  unain  bur>am  plcnam  peccuniarum.  Kt  illum  adorabat 
tu  hupr.i  «-t  ■  •llrrebat  illi  «nunia  et  «|uecuiu<|Ur  lucrabatur  diebu* 
i'fMiviü. 

lii-m  Superlm  dabat  '|Uod  *u|*Trrat  *ibi  in  comri»iione.  cum  r. 
comedcbat  et  bjbebat,  et  Luxuriomi  dabat  in  die  Veneria  aancta 
ante  l'ascam  tn-s  aut  «|nin<juf  denarioa,  et  dcdit  paritrr  membra 
ia«>rpUM|iH'  et  animam  pust  mortem.  Kt  volebant  «iicti  dyaboli. 
•|iiod  rnirgarrt  illum  dcum,  <|Uom  iiominabant  malcdictum  pro- 
phetam,  et  cum  ipsum  trca  demonc*  adorabat  iau<|uam  deo».  vcrtebal  in 
facii-m  versus  xAi*  "ccasum  <»t  culum  vcrau»  m»Ü8  «»rtuiu.  diomdo 
•|Ufd   dixit,    et   <|Uaudo   participabat   cum  Luxuriös»,    alii  ridebaut. 

Item  plus  dixit  et  conft^HUii  t'uit.  «|Uod  Avanih  dyabolu*  tum» 

•  x  nia^i.stris  tmi*  dcdit  «inj  aciuel  trrs  ducnto*  de  |»eccuuÜ8  ab- 
M-uii-is  t-t   instigabat   cum.   ul  **•  interticrrct.  «\ 

Item  pliiH  dixit.  i|Uod  <|Uando  ibat  per  via»  rt  i  »*et  cum  de- 
iinmibu*  i-t  reperin-t  cruceiu,  dxaboli  «am  lugn-bunt  «t  cireuitum 
m.i^num  facii-t.unt  ac  «tiam  >ibi  pr<>hibi'bant  boiium  f'ac<ria,  sacram 
Ip'Mtiam  adorar«*,  <*t  dum  Irvahatur  <h«uIo>.  claud«*P'.  pn>liilN-baiiti|Ui* 
■*ibi  a<|iiam  bfiitMlictaiu  asttiimcr«*  «t  cnic«*iii  *t  paerm  onculari,  m*  su 
tantuin  d<<>s  •iiniiipDtint«^  aftirmantr*. 

It«*m  plus  dixit  <-t  eontVasus  fuit.  *| ti« •«!  du-  domiuica.  t|Uc  t'uit 
17.  ni«-imis  prriM-iitirt.  «»mms  ins  d«'iin>n«!»  m*cuiu  in  carecribuh 
^t.mtf>,    i|iiibu!4   ofculi    luccbanl  ad  inodum   i^nis  «ulphun-i.    ••idem 

•  Irlat«»  dix«runt.  «|U'm1  bciii*  <auMtodit»s«-nt.   -i  pn-mifsa  nun  n-VflansM^t:  .v. 
••t  tuiic  cum  dict«»  >u«"  Luxuriöse  partifipavü  #«t  c.irualitrr  «••'iui»4*iiit. 
dici-ii*   ult«-rius.    >|Uod    ip»i    drmonr>  .1  rarc«-ribu>*   «um    liberasvut. 

?»i   pri-miM«a   11« »n   rrvidassrt. 

Itrm   plu>  dixit  «1   t'uit  c«fiif'rs!«u**.  «|1i«m1   ip»i   «I >  :%>•« *li   tun«*  «ibi 
•lixrrunt.    «|Uoil    in    iara>tinum   Miotilit«r    •  s*et  «xamiiiatu-,    rt  «iuinI  *o 
tif«T»-8.Hari"  npp«irtfi«'t   ip>um   vi  ritatriu    ■iniiriu  dicrif,  «t  «|U«h1  indr 
np-rti   trad«<rrtur.    |»««r-«»nam.    «ju«*    tactura    pr«'iui*-a  i-rat.    p«-i    ci-rta 
- 1  iC  1 1 A    rt    drin«  uttrari'ilir*    ->ibi    d«  claraii«b>. 

Itrm   plu>  dixit  rt  Hui  c««ufi-*-u^,  *|U«>*t  !»rinr|  rinn  su««  iua£:*tn> 
p«  r   «luaihlam    «iivam    iuta«-d«d>at.    n.    «|Ua    l.itroin  -   ip.vi>   mvast-runt.  «j 
,U'"*  in  tii^am  rniiviTti  i  im»  miiltiTu. !,!..-   *l \  .!*■■  <i- -rinn   in    f«»nna   armi 
fT«  r-Tum  appanucium.  a^errn>  ult«-nu>.   mumlum   rrplcii  <l«tii«>uuiii 
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invocatoribus,    et  quod   ipsi   dyaboli   multum  in   hiis  sectantur,    et 

maxime  quia  mundus  plenus  est  peccatis,    guerris  et   divisionibus. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  suus  magister  ministerio 

dcrnonum  in  una  nocte  quendam  fieri  fecit  pontem  in  Bavaria  super 

squodam  fluvio  et  loco,  ubi  dicitur  in  Sancta  Maria  heremitta. 

Item  plus  dixit  et  confessus  füit,  quod  proposuerat  cecam 
facere  Johannetani  relictam  Johannis  Pagani  presentis  loci,  quia 
sibi  displicuerat,  cum  duobus  clavibus  eins  figuram  pingendo,  modo 
et  forma  in  processu  descriptis  per  eum  fabricatam,  in  die  dominica 

10  sub  nomine  dyabolorum  ipsam  ymaginem  pingendo  rebus,  materiis 
et  modis  in  processu  descriptis,  sicut  fecit  cuidam  vocato  Johannes 
Fabri  Vienne  in  ducatu  Austrie,  sicut  premissa  ante  eius  captionem 
revellaverat  et  se  hoc  facere  jactaverat. 

Item  plus  dixit  et   fuit  confessus,    quod  est  nigromanticus  et 

i&  quemdam  puerum  cum  dyabolis  suis  cepit  magistro  suo  invisi- 
biliter  in  civitate  de  Monaco,  et  ceperunt  quemdam  puerum  in 
cunabulo,  quem  extinxerunt  et  assaverunt  et  miscuerunt  cum  san- 
guine  cadaveris  pueri  sine  baptismo  deffuncti,  miscendo  polluciones 
nocturnas,  sanguinem  menstruosum  et  crines  vulve,  sicut  mos  nigro- 

w  manticorum  est  facere,  pueros  infelices,  qui  sunt  demones,  suscitant 
et  loco  puerorum  subtractorum  ad  illudendum  parentes  supponunt, 
qui  pueri  videntur  esse  primi  pueri,  sed  ventrem  tumefactum  habent, 
et  caput  grossum  et  semper  clamant,  et  quando  volunt  recedunt, 
sicut  vidit  et  expertus  est  in  Theotonia. 

25  Item  plus  dixit  et   fuit   confessus,    quod   premissa  contingunt 

illis,  qui  8UOS  liberos  ponunt  in  cunabulis  sine  cruce  et  benedictione. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,    quod  hoc  contingit  fieri  in 

quinte   ferie   et  sabati   noctibus,    cum    ipse   et  alii  de  secta  in  ictu 

occuli  super  stercore  muli  vel  equi  ad  locum  eonsuetura  ministerio 

so  dyabolorum  defferebantur,  in  quo  loco  reddebant  rationes  de  male- 
gestis  demonibus  cum  aliis  de  secta,  in  quo,  qui  plura  malefficia 
comiserat,  plus  per  dyabolum  comendabatur  et  in  loco  dyaboli 
sedebat,  et  ibi  dabatur  modus  et  doctrina,  nequiora  mala  comittendi 
ac  etiam  causa,  cum  qua  comitterentur. 

35  Item    plus   dixit   et    fuit    confessus,    quod   sunt  duo  anni   vel 

circa,  quibus  erat  Vienne  civitate  Austrie,  in  quinta  feria  videlicet 
in  die  Jovis,  et  erant  ibi  tres  coquini  ebrii  in  quadam  taberna, 
qui  ipsum  potare  recusaverant,  et  dum  hora  tarda  recederent,  unus 
aliis  duobus  dixit :  Surgite  in  nomine  dyaboli  et  dimittite  me  tran- 

wsire;  et  immediate  extra  portam  ad  requestam  ipsius  delati  omnes 
tres  demones  sui  niagistri  illos  tres  rapuerunt  et  unum  projecerunt 
in  puteo,  alium  in  cloaca  sive  latrina  Predicatorum,  et  alium  in 
latrina  fratrum  Minorum,  quorum  non  nisi  ille,  qui  projectus  fuerat 
in  puteo,    fuit  extinctus  et  mortuus  et  alii  per  religiosos  hora  ma- 

45  tutinali  liberati. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  ministerio  dyabolorum 
fiunt  venena,  per  que  homines  extingi  possunt  per  ipsos  vel  mini- 
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!»ti-ri<i  demonum  et  cito  v<*l  in  langon*.  pruut  vult  <\\\\  miniairai,  ei 
!*«-rundniii  mairi*  et  iniuu»  nomine  d\al>oli  veneni  miniMrati,  modo 
i't  li'i'iiM  in  pi<iee»Hti  content  i?*.  ex  IhimÜmm»,  l»utlonr.  <ierpeiite. 
ar;iiK,;i    vr|   scorpiune. 

Item    plus   dixit,    «juod   de  dicto  vi-nnio  d«dit  cuidam  voeato  *■ 
<  '••iini'ln   in   civitate   de   Monaco   in    Havarie    <•!    in    <|Uadam    *cutella. 

Ittiii  plu>  dixit  et  coiifeHMi»  fuit.  i|IUm|  mm  ihat  p«-r  via*  et 
vniiri't  ymatfiuacioue*«  virginis  Marie  vel  crucem.  trr  contra  ca* 
expiiclwit  in  degpectu  patris,  tili i  vi  Spiritus  aancii.  vi  quod  in  die 
tfsti  «.  Johanni*  Baptistr  eertas  herbat*  cnllifrehat  pro  iiiedicinin  iu 
nuiniiiatis  in  proceaMi.  et  flexi«  goniltu*  prius  ipsas  adorand"  et 
extraheudo  in  nomine  Maorum  dyaholorum  et  in  dcspcctu  dci  omni- 
p«*t«-iitir«  oinnium  creatoria. 

Item   plus  dixit,  quod  per  dyaliol«»s  inMipiliatur  ad  iuxuriaiii 
roiiiifieiiduin.  qucaciädcm  multuin  plaeet.  et   rapinam   |H-rpctraiidum  n 
et  oiunia   mala   com i Monitum;    et  ni>minal»ant  crucem  liffiiuin  para 
liticum  et  criiniuntuim;  et  quod  in  fumo  f«>rnellorum  illo*  de  neeta 
et   iuft-dclitatc,  cum  ihat  per  mundum  vagu-*.  co^noacebat  ministerio 
dyaholorum  im  »du  et  forma  in   prucesMi  dehcripti*. 

hem    <|Uod     premiatui    8|>oiitistiime    fuit    coufosMis    judieia liier  tu 
vi   plurir».  et  Mio  mediante  jurameuto  usiM-ruii  ton*  Vera,  fuit  etiam 
Mlper  liiis  argumenta  superatun. 

Iti-m  per  prriniKsa  apparet.  iptuim  delatum  long«»  tempore  e**w 
t*t  luiüHf  ni^riiiuanticum,  maletticum,  ariohun.  veiieftlcum,  ap|»ostut:im. 
Ij'.mieidam  et   detnunum   iuvoeatorem   et   uiateiiiaiicum.  tu 

Yisis  iiiMipcr  repeticionihmt  multiplieihu*  per  m>s  dict«*  delato 
facti*  in  pme<*sMi  huiiiMiiodi  deacriptis.  in-emni  vimn.  qualitei  dictu* 
dclatuh  in  predietis  Mii»  confegHonihu;»  «-t  perseveratiuiiihu-  jmt  cum 
faetN  continui-  pcrsewravii  nponte.  et  demum  vi>in  vi  rumiuati» 
pruce&sihu**  ct»ntra  rundem  dclatum  tariis  »t  formati»  iptH>«|U«-  dili-  su 
^•nUr  iuMM-i'to  vi  \isitato,  neenon  vi.^is  t-t  auditis  omuihuH  aliis» 
vi  üiii^ulii«.  qui-  dictr  paru-s  <liccna  vi  pr<ip<>n«!v  vului-runt  h.u-  «li<- 
t*t  hora,  pi-r  iioh  i-indrin  assi^natis  vi  ^tatutis  ad  tioMram  siiiti-ntiam 
diftinilivam  atidicndum.  liahit«H|Ut*  iu  ip^a  •-.msa  vi  pr«Kr<h!»u  pn» 
rt-iiunciaif'  «t  i'omcIüm)  vi  puhlii-ato  priu'i-.-su  cum  pi-riti»  paritrr  v\  s1. 
liliri?»  Hfdniti-!»  pr«i  trihunali  maioriim  moiv  ^a^T^•l  nauetist  ttcriptuh» 
in >*\T"  pr«»p«^iii-  in  c.nMprctu.  ut  de  vultn  ilt-i  n^struin  netum 
pnn|i-.it  judiciiitn  im  iM-culi  imstri  iu  hiis  «t  ••mni)»U'«  alu«*  tt'iii|HT 
vidtant  •■•(Uitt.itiin  nun  plu>  ad  uuam  partim  <|tiaiu  atl  .tliam  de- 
rlin.it. !••?*.  mm!  i*«|iiti  liliramiip'  i-^ua-itif  l««t<-  r.tiiMiu  huiUMiiodi  |m-ii-  «o 
?i.»iite^.  rhri»ti  di-i  n.-minr  primitiv  iuvm'atu  et  >i^no  v«  nerahili?» 
-aneri-  erueis  v  u***  uiuuwuu*  et  ilicint«-:  In  n- •min«"  laatris>  «t  Kilii 
•  t  Spintu-*  Saudi,  aim-n.  pi-r  «a.  *\\iv  viilimu«  et  iai<lle^iuiu>  t\ 
ii'ii'.n-  ili«-ti  proei-**>u>«  it  r<>Milbihtit»u*  «a  •■"•!•  in.  •■!  i|iii  n»»s  iin<\eni 
iu«*vi-ri*|Ui'  pnüMiiiit  i-t  ileln'iit  aiiiiiuim  rutu^ltlM  t  pi-eti«  iiidtcautis,  •'. 
}•  r  hau«-    iio-tiaiu    ^. -T:T«*iiti:iiu   dittiiiitiv.uu.   •|tiiiu  <i,    i;> --tr« •   proprio 
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proferimu8,    dicimus,    pronunciamus,    sententiamus,    declaramus   et 
condempnamus  ut  sequitur. 

Cum  per  tenorem  processus  huiusmodi  nobis  judici  predicto 
plene  constet  et  sufflcienter  appareat,  per  dicti  delati  etiam  propriam 

5  [pluries]  factam  confessionem  sepe  uniformatam  ejus  corporali  me- 
diante  juramento,  ipsum  delatum  premissa  ex  deliberato  proposito 
et  animo  obstinato  execrabiliter  commisisse  et  perpetrasse,  ipsum- 
que  esse  magicum  et  maleficum  et  per  consequens,  in  quacumque 
parte  terrarum  sit,    secundum    quod  divini   et  humani  generis  ini- 

lomicum  et  propterea  multis  mediis  ac  juribus  divinis  et  humanis 
penas  Ultimi  supplicii  incurrisse,  quos  sine  dei  omnipotentis  gravi 
offensa  et  ulcione  tanquam  dei  et  legis  ministri  couniventibus 
occulis  dissimulare  non  possumus  et  zelo  justicie  sine  vindicta  ipsa 
impunita  relinquere,  idcirco  per  hanc  nostram  diffinitivam  sententiam, 

15  quam  in  hiis  presentibus  scriptis  ore  nostro  proprio  proferimus, 
dictum  delatum  condempnamus  propterea,  ut  in  loco  per  nos  ordi- 
nato  et  exequutionum  justicie  solito  et  lignorum  acervo  ibidem 
constructo  publice  vivus  concremetur  et  vorace  flamma  consummetur, 
eadem  sententia   eius   etiam   bona  dalphinali  fisco   et   camere  con- 

»ifiscantes  et  publicantes,  ut  ceteris  facere  similia  volentibus  cedat 
in  cxemplum,  nostre  presentis  sententie  exequutionem  commictente 
nobili  castellano  Brianczonis  aut  eius  locumtenenti,  de  qua  nos  per 
publicum  instrumentum  demum  certifficare  ut  convenit  debeat. 

Acta,  lecta  et  publicata  fuit  presens  sententia  anno,  die  quibus 

25  supra,  apud  Brianczonem  infra  domum  fori,  presentibus  nobilibus 
Humberto  de  Nevachia,  Reynando  Rainli,  Goneto  Durandi,  Johanne 
Medici  de  Brianczone  et  Ponezono  Scriviani  de  Cadratio  et  pluri- 
bus  aliis.  M.  Sagerii  notarius. 

41.  1431  Aitgnst  27,  Faido  (am  S.  Gotthard).  Verhandlung 
vor  dem  Podestä  della  Leventina  (Beamter  des  Herzog»  von  Mailand) 
gegen  die  im  städtischen  Gefängniss  bewahHe  Giacornina.     L*  avevano 

so  denunciata  Giovanni  Orsi  di  Airolo,  Antonietto  di  Nante  e  Zanoretto 
di  Airolo  per  certi  maleficj  che  dicevansi  perpetrati  dalla  detta 
Giacornina,  come  constar  doveva  per  un  istromento  di  condanna 
in  di  lei  odio,  rogato  dal  notajo  Antonio  da  Deggio.  Ma  V  accusata 
esponeva  le  sue  ragioni,    per  cui  stimar  dovevasi  infondata  la  de- 

35  nuncia  e  calunniose  le  voci  a  di  lei  carico.  Piü  d'  ogni  altro  falsa 
l'imputazione  ch'  ella  con  altra  femmina  di  sua  conoscenza  facesse 
'maleficio  cuidam  Zano  Guillelmi  Beleni  di  Nanto,  ex  quibus  cre- 
ditur  quod  debeat  mori\  L'  imputata  Giacornina  domandava  la 
libertä  e  1'  assoluzione.     L'  atto  che  ci  espone  ogni   suo   dire  6  in- 

40  farcinato  di  citazioni  legali.  Del  resto  doversi  ritenere  non  vera 
la  confessione  a  lei  estorta.  Iniine  essere  giunte  da  Milano  lettere 
ducali  al  coraune  e  uomini  di  Leventina  d'  assolvere  essa  Giacornina 
esi  aliquo  modo  reperiretur  culpabilis,  que  vere  est  innocens  et  insons'. 

BoUettino  storico  della  Svizzera  italiana  1884  8.  144. 
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42.  1433,  Basel.  Ein  Mann  schtcürt,  das*  er  eint  wegen  den 
Vmiacht»  der  Hexerei  gefangene  Frau  auf  einem  Wolf  habe  reiltn 
»ehm. 

Buxtorf- Falkeisen  l.  c.  IV  S.  XIII. 

43.  1434,  Nürnberg.  Ein«'  Zauberin  wird  an  den  Pranger 
gt  »teilt  t  es  wird  ihr  eine  bemcUtc  Mütze  aufgesetzt  und  ein  Theil  der 
Zunge  abgezwickt. 

Knapp,  Das  alte  Criminalrecht  der  Stadt  Nürnberg  S.  274. 

44.  1435,  Straubing.  Ertränkung  dn-  Agne»  Bernauerin, 
vermuthlich  wegen  Liebeszaubers. 

Hiezler  l.  c.  #.  68. 

4ö.  14H6  Januar  14,  lotsen.  Ein  der  Zauberei  bei  einer 
Hochzeit    verdächtigte»    Weib    Itekennt    vor  dem    Math    »eine   Unschuld. 

Zeitschrift  der  Historischen  (iesellschaft  für  die  Fi'ovinz  l\>sm   IV 
(1SH9),  214. 

4fi.  c  1436,  Osnabrück l.  Verdacht  zauberischer  Vergiftung 
de»   Bischofs  Johann  durch  eine  Frau. 

Vgl.  Stüve,  Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück  /,  341. 

47.  1437  Januar  bis  Juni,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung 
aus  der  Stadtkas»e  von  63  sols  a  Julian  Bugniet  bourgmeslre  envoye 
a  Graseinbor  *  pour  le  fait  de  1a  femme,  qui  Icy  fußt  detenue,  «jui 
de* vi>it  faire  les  gens  malades;  d»gl.  von  2$  sols  a  maislre  Ruf 
carnacicr  tramis  a  Gräsern  borg  avec  le  carnacier  de  Bema  pour 
executer  la  fem  ine,  qui  esl  esiee  arse.  6 

»Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  trdsorier  nr.  69.  —  Vgl.  Ochsen- 
bein  l.  c.  S.  366. 


In  der  Zeitschrift  des  Historischen  Vereins  für  Osnabrück  A\  9ti  be- 
findet sich  die  Angabe,  dass  im  J.  1X94  in  Osnabrück  103  Hexen  auf 
einmal  verbrannt  worden  seien.  Die»e  Angabe,  die  nach  dem  dang 
der  epidemischen  Hexenverfolgung  in  Deutschland  von  vornherein  wenig 
glaubwürdig  er»cheint,  entstammt  einer  im  Staatsarchiv  tu  Osnabrück 
Itefindlichen  au»  der  Zeit  um  1600  stammenden  Aufzeichnung,  gemäss 
deren  'tust*  Annotationen)  |»ublit'am  Oanabrugao  in  teniplo  apud  8.  Mariam 
|H>«itAtii  anno  1394  combuntae  sunt  103  veneBcae.  anno  1561  —  Ui,  1583—1*21, 
1585-9,  1687-:?,  1589-9,  1690-22,  159  J  17".  Schon  in  der  ebenda rt 
beruhenden  handschriftlichen  liellinghau»»chen  Chronik  {1619  verfa»»t  , 
ist  1394  in  t."»94  corrigirt.  Augenscheinlich  ist  in  jener  Aufzeichnung 
in  der  Marienkirche  die  Eintragung  zu  1&94  statt  an  da»  Ende  wo 
vielleicht  auf  der  Tafel  kein  II atz  mehr  war;  an  den  Anfang  aesetgj 
und  dann  falsch  gelesen  worden.  Sie  gehört  ohne  Zweifel  zum  ./.  1'>9S. 
i  Für  den  liegt  nn  der  dortigen  Hexen  Verfolgung  in  stärkt  rm  Cm  fang 
im  J.  ir>ö:t  vgl.  Osnahrtlckev  <i exchic ht hu uellen  111,  *7.  'J/9  . 
(r'ra»burg    nü.   vnn   Freiburg,    gehörte   Freiburg   und  liern   gemeinsam. 

UtOMB,  Quellen  und  Untersuchungen  3»> 
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48.  1437  Juli  bis  December,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung 
aus  der  Stadtkasse  von  28  sols  k  meister  Ruf  carnacier  tramis  k 
Swartzembourg l  avec  le  carnacier  de  Berna  pour  exßcuter  une 
feranie,  dsgl.  von  40  sols  pay6s  au  dit  maistre  Ruflf  en  dedom- 
mageinent  de  ses  depens   et  aussi   pour  ceux,   que  il  ley  fust  une 

5  aultre  fois  pour  la  destreindre  (=  torturer)  ordonn£  par  Messeigneurs. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  70. 

49.  1437  Mdcon.  Th.  Policourt  wird  condamn£  par  le  bailli 
de  Mäcon,  k  &trc  ars  comme  enferturier,  devinateur,  invocateur 
des  diables. 

Annitaire  du  de'partement  de  la  Cöte  d'Or  II  (Dijon  1827),  73. 

50.  1438,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  aus  der  Stadt- 
kasse von  28  sols  k  meister  Ruflf  carnacier  pour  executer  et  ardre 

loCuno  Godin.  lequel  s'estoit  estranglß  en  la  prison  et  estoit  pris 
pour  Voudessie;  dsgl.  von  48  sols  pour  12  charres  de  bois,  quant 
Ton  volist  ardre  Katherina  femme  Jehan  Coppellin  de  les  traites 
vers  le  chatel  d'Aigremont  *. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  trisorier  nr.  71,  72. 

51.  1438 — 1440,  Utrecht.  Erlasse  des  städtischen  Rath*  gegen 
die  bei  Männern  und  Frauen  stark  im  Schwange  befindlichen  Zau- 
bereien. 

Vgl  *  S.  432. 

52.  1440,  Freiburg  in  der  Schweiz.  SpecificaUon  der  Kosten 
filr  (Gefangennahme,  Procedur  und  Verbrennung  von  vier  Frauen 
und  einem  Mann  sowie  für  Räderung  von  zwei  Männern  'pour  le 
fait  des  Wodeis'. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  trisorier  nr.  76,  70W«. 

53.  1442,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlungen  der  Stadtkasse 
1)  k  maistre  Willi  carnacier  pour  ardre  Stolloz  et  sa  femme,  aussi 

isla  soeur  de  Liebi  et  la  Granta  112  sols,  2)  k  meister  Willi  pour 
ardre  Peter  Buntzen  28  sols,  3)  k  Willi  carnacier  pour  ardre  la 
Stuckina  et  Peter  Stuckis  son  filz  56  sols,  4)  aux  chappuis  (=  Zim- 
merleute) pour  faire  et  mettre  une  colunda  pour  ardre  lesdits  Voudez 
13  sols,    5)  k  meister  Willi  carnacier  pour  ses  gaiges,    quand  Ton 

soexäcuta  Agnilla  Morschina  au  feu,  28  sols. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  79,  80. 


1  Schivarzenburg  (ö.  von  Freiburg). 

2  In  der  Gruyere.  Die  gesammten  Kosten  für  die  Hinrichtung  dieser 
Katharina  Coppellin,  die  als  'voudesa*  angeklagt  worden  war  (sie  be- 
laufen sich  auf  248  Sols)  sind  in  der  Rechnung  für  das  Jahr  1439 
specificirt  (ebd.  Nr.  73). 
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54.  1444,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  der  Stadikasse 
a  Schertz  de  Sibcntal,  ordonne  par  Messeigneurs  a  cause  des  biens 
dune  femme  de  sus  Montorge,  laquelle  fust  arse,  13  livres. 

Staatsarchiv  tu  Freiburg,  Campte  du  tresorier  nr.  83. 

55.  1444,  Hamburg.  Ihtrch  Urtheil  des  Roth»  wird  eine 
'mulier  divinatrix'  und  eine  'incantatrix*  dem  Scheiterhaufen  über- 
antwortet. 

Trümmer,    Vorträge   Über   Tortur  und  Hexenrerfolgung  u.  s.  tr.   / 
(Hamburg  1844)  108. 

56.  1444,  1445,  Vtrecht.  Rathsbeechlüsse  gegen  zwei  Frauen, 
die  mit  'tovcrie'  umgehen.  Die  eine  wird  auf  fünf  Jahre  aus  der 
Stadt  venciesen. 

Archief  voor  kerklijke  end  wereldlyke  geschiedenis  van  Utrecht  V, 
1*07,  209. 

57.  1445,  Verdun.  Die  'femme  Jeanette*  stirbt,  offenbar  wegen 
Zauberei,  auf  dem  Scheiterhaufen1. 

Dumont,  Justice  criminelle  dann  Lorraine  II,  69. 

58.  1445  März  6',  Perugia.  In  der  Cronaca  deUa  cittä  di 
Perugia  dal  1309  al  1491,  nota  col  nome  di  Diario  del  Uraziani, 
br findet  sich  a.  a.  1445  Februar  22  die  Notiz:  A  quisti  di  Monsignore 
fece  pigliare  una  Santuccia  indivina  e  faturaja,  quäle  era  da  Nocea, 
<»t  stava  in  quilli  monte  fra  Aaese  e  Nocea,  e  li  fu  presa.  Adi 
<>.  de  Marzo,  in  sabbato,  fo  arsa  la  ditta  Santuccia  indivina  da 
Nocea  giü  al  Campo  de  la  bataglia,  e  volse  p agare  200  fiorini,  ßi  & 
la  volevano  campare  *.  Et  quando  audö  a  la  iustizia,  fu  menata 
a  cavallo  in  uno  asino  con  la  faccia  voltata  verso  la  groppa  e  con 
una  metria  in  testa  e  con  doi  deinonii,  uno  de  la  c  1'  altro  de  qua, 
che  teuevano  la  ditta  metria.  Adi  20.  del  ditto  fuor  messe  tre 
preite  nella  gabbia:  doi  erano  faturaie,  che  se  raducevano  con  la  io 
dicta  Santuccia,  et  1'  altro  fu  preso  nel  monasterio  de  Santa  Giuliana, 
perö  che  erano  tatti  li  bandi  che  non  se  pote>sr  andare  a  nisciuno 
inonastcrio  de  donne.     Et  stetteno  tre  di  nella  ditta  gabbia;  dipuoi 

li  doi  preite  faturai  fuor  condannati  e  messi    in    perpetua  carcero, 

1  Ihi Cange  s.  r.  factura  erwähnt  (ohne  Angabe  des  Orts)  zum  J.  1446 
einen  Fall,  wo  eine  getcisse  Maquette  et  juimi  ton  miri  eatoient  iiotoiremt»iit 
et  puhliquernent  <li  Harnes  et  accuaex  de  com  de  hereaie  et  faicturerie  et  avoir 
dünne  oo  fait  plui»ii'ura  maladie*  a  pluaieura  peraonne«  par  leura  »orcerie  et 
faicturerie.' 

*  Xach  den  ebd.  Anm.  2  citirten  Statuten  von  Perugia  stand  '«»ntro  roloru 
che  fa«ciono  t<>  fnture  overo  venefitie  o\ero  encantatione  «I*  enmtindo  spirito  a 
iiuocere  la  pena  di  400  libre  di  denari.  Se  la  persona  condannata  nun  papa**«* 
tat  Minima  enfra  «liece  di  p<>  la  condaniiAgi"iie  fa«*ta.  d»«jrj{n  eiwere  aroa  n\  che 
muoia.'     (Vgl.  dazu  *  S.  348.1 
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e  T  altro  monacaio  fu  condennato  per  sei   mesi   in   carcere  e  puoi 
pagasse  fiorini  50,  et  cosi  puoi  fusse  aliberato. 

Archivio  storico  Italiano  XVI1  (Firenze  1850)  S.565. 

59.  1446,  Gouda.  Bertra  et  Willamsdoehter  was  beruft,  dat 
sy  raet  konde  geven   van   alrehande   zaken   omme   die   mannen   te 

5  betoveren,    dat  sy   die   vrouwen   lieff  hebben  en  navolgen  souden. 
Twelk  men    hair   niet   klaer   bewijsen   en   mochte,    mer   omne    dat 
men  hoir  moyenisse  verdragen  soude,  so  gaff  sy  daeroff  3  gülden. 
Molhuisen  in  Nijhoffs  Bijdraegen  K.  R.  J,  195. 

60.  1446  Februar  26 ,  Köln.  Urfehde  der  in  Köln  als  'et- 
licher maissen  van  tzouverijen  ind  anderen  quaiden  feiten  berüchtigt' 
gefangen  gehaltenen,  jetzt  aber  durch  Vermittlung  ihres  Sohnes  und 
ihrer  Freunde  freigelassenen  'Hadewigh  peltzersse  van  Sijberg*. 

Stadtarchiv  zu  Köln,  Ürkunden-Copiar  7  fol.  26. 

61.  1446  April  28,  Berlin.  Quedam  mulier  dicta  Glunekynne 
et  alia  dicta  Pauwel  Siferdynne  ob  invidiam   practicaverunt  vene- 

io  flcia  et  incantationes,  et  quasi  quendam  dictum  Hans  Wegener  pri- 
varunt  visu,  sicud  publice  confitebantur.     Et  die  quo  supra  eadem 
de  causa  fuerunt  iudicate  et  cremate. 
Berliner  Stadtbuch  (1883)  S.  223. 

62.  1441  Juni  16,  Büren  (bei  Solothurn).  Erklärung  des 
Hennann  von  Russegg,  Herrn  zu  Büren,  über  das  Geständniss  der 
auf  dem  Scheiterhaufen  hingerichteten  Anna  Vögtlin,  welche  sielt  dem 
Teufel  ergeben,  in  Bischofflngen  und  Ettiswil  das  Altarssacranwnt 
entwendet  und  damit  vielfache  Malefiden  ausgeführt  hat. 

Staatsarchiv  Luzern,  gleichzeitige  Abschrift l  (z.  Th.  gedr.  bei  Segesser 
II,  654;  ganz  im  Geschichtsfreund  XXIII,  367—370). 

Universis  et  singulis  orthodoxe  fidei  eultoribus  Hermannus 
de  Rußegg,   dominus  in  Bueren,  salutem  in  domino  et  presentibus 

lsfldem  indubiam  adhibere.  Cum  vita  mortaliuni  oblivionis  paciatur 
jacturam,  et  ea,  que  geruntur  in  tempore,  simul  transeunt  cum 
eodem,  non  negligendum  michi  videtur,  ut  gesta  presertim  chri- 
stianorum  fidem  perlustrancia  lateant  neglecta  vetustate,  sed  potius 
literarum  illustratione  innotescant  tarn  praesentium  quam  futurorum 

sodigna  memorie.  Hinc  est,  quod  praesenti  scripto  omnibus  in  fu- 
turum scire  volentibus  innotesco,  quod  sub  anno  domini  1447,  die 
Mercurii  23.  mensis  May,  in  parochiali  ecclesia  Ettißwil 2  prope 
opidum  Willißow,  Constanciensis  diocesis,  pretiosissimum  et  sacra- 
ti8simum   corpus    domini   nostri  Jhesu  Christi   ex  scrinio  et  conser- 

1  Hermann  von  Bussegg  hat  sie  augenscheinlich  nach  Luzern  gesandt, 
iveil  die  Verbrechen  der  Anna  Vögtlin  auf  Luzerner  Boden  stattgefunden 
hatten   und  sie   auf  Luzerner  Boden  gefangen  genommen  worden  war. 

2  Ettiswyl  sw.  von  Sursee  (Kanton  Luzern),  zwischen  Sursee  und  Willisau. 
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vatori«»  ciusd<*tn  fürt«»  MiMatum  fiiit.  Fi  !n«)<li<'<>  tiinpnris  Apacio 
•ran-a<t...  jmt  «auaiidaiii  puMlam  Kuhultam  nomine  Marirarvtha  Schul- 
nit-istriti  p«-ncs  s«-pi-m.  imn  luiip*  u  <ii«'ta  cci'lcsia  distautern  in  urticia 
tlTu>uni  a«a  «lispiT>Qin  ad  instar  floris  catnlidissimi.  divina  disponente 
rlniifiiTia.    iiivcntuui    t'uerut.     (tuu«|uid«*ui    ca*us    parrjohianos   diel«* .% 

•  ri-It^if  inn^riia  triMicia  pariu-r  i-t  culamitafc  attecit.  at-'Uc  11t  deeuit 
piTMirliavit.  lalmiantcs  «-t  omni  sagucitat«-  couant«'*.  istam  invenire 
p«'i>i>nam.  i|U<-  n< >n  sin«*  magna  dialnili  Miirgf*<tioiic  uuiustui»di  hccIur 
in  pliaiKlisHiniiiiii  -»crpt'trarc  attemptavit.  Su«m  i-miscruiit  cxplura- 
torv*  Iikni  in  diver-a;  landein  du«»  ipsius  iacclc»ic  parrix'hiani  ccrtiM  10 
t  \  «•«•itircturih  ac   iudiriig,  diaspouente  altNtfiiuu,    in   villa  Triftigen  • 

•  •uamlaiii   muli«>rcm   Anna   Vt^tlin   iminiii«*.    «!«•    ««pid«»  HiHchoftiiitfen, 
mamiparunt  «-t  raptivam   in  fast  nun   Hihtcii  duxerunt.     (ja«-  illico 
•'••raiii  im*   II« -mmnu«',    pretarti  dintricttit«  doiuin«»  i-t   iudicc,  et  aliis 
-ul'fh-tatis  trstibn*.    ii«*u  doli«  aut  «|UaviR  alia  machinatiouc  ainistra  is 
»•ircumwnta    n«-c    vi    etmeta,    >rd  ex   «'ins  mrra  tihrra  et  spontane* 

vi  «Imitate  dixit   «t   in   veritatc  recuiriiovit  ri   fatebatur. 

i'rinii»  '|iind  riTto  tcinp«»riri  spaci"  tratisacto  «juidam  In  »in«»  per- 
vi  rsu>  in  terra.  ul>i  ipsa  Anna  uatalcs  «duxit.  «*t  dum  ip*a  magna 
^r.ivari'fur  paup«*rtat«' i*t  miscria,  eain  acressrit.  Inj*  vertu*  ei  l«M|Ut*ii8:  «o 
>i  a«<|iiit'j»frri'  \vrl»is  meis  vulueris.  t»-  d««'cli«i.  ut  otnnitnis  ijuibuii 
\i'lut-ris  niM'iiiin-iiiii  «-t  «lampna.  taut  in  rvl.u*  <|tiam  ror|»oril>us  in- 
tt-rrr  ptitut-ri-*.  n«acnon  vcsiem  botiam,  ut  neu  ita  lacerati»  et  vilia- 
^imi*  imlumeiiti*  inceda*,  til»i  prnfecto  rinam,  yue  cum  mni  «di 
iiM.iciaiu  <-iu>.  *«d  potius  paupertatem,  ut  dixit.  cmiricta  fnret  etu 
•-idt-m  in  iiuimtm*  i*iiiidt*soi'U«li*nat.  «lixrrit  «ai  perversan*  id«*m  in- 
«'rurtor:  In  iii.hui>  et  potestatem  »pirituum  malignorum  w  dan* 
•1. •!.«■>.  i-i  iiniiin  iaiiii|Uaiu  prinripalrm  iu»min«* '  Lux*  t i t»i  trado.  qai 
t«-  n^at.  ilurat  •••  irutM-rnft.     yuo«l  film  fiM-i«*«4«*t.   sin-guli»*  an^arib 

•  |tiatii>  r    tfiiip'iruiu    ml    sua    n«->r«tfia    p«»rtraotanda    ronv«Mifrint    in» 

•  |tul»u>dain  viarum  r«>ntiiiil»u>  in  unutu  s«*  dirip-nlium.  (,uni  autrni 
priiniui*.  ip-a  Anna  <|iia<!am  di«-  MiTrurii  a  mi«>  diahol«'  ad  rmivo- 
<aati>'iiiiii  pp'diiita  fui>s«-t,  «Iri'rt'Vrruut  <>!iiin"*  p.iri  r«»mMMinu  una«|U«' 
vor««.  i-.uid«'iii  Auiiam  intran*  ••«•ol«-?»iatii  parn'fhialoin  His«-liotHnfc«-u 
ii>«-i  ilioti.  tt  in  m  inm  pr«,fi«->uni  »••  -*uptM'  ••innia  v«u»randiim  r. 
»aiTaiiHiitmn  «'«»rp«»ri*«  doiuiiii  im^tri  .lln-u  •  "hri^li  l'urari  «1«^hti*. 
■^iii»«l  pr«-lili.ita  Anna  nfM-n-  piTlVri'  «t  iu**irii«'t«iri  »u«»  |M»rvt-n»o 
arttTf^at.  i-t  »!•-  «'um  >acratis>im<i  ciirp«>n-  «1< »mint  ii«>stri  Jh«*su 
«hnsti  ^ua-  ms«|iii-Minas  i-x^rctii-r«-  in-ifhiiiai-iniM-H.  «|ii«t-  h-  lnmi^us 
l*'ipll    iK»ii    lirilit.  «o 

S«-i*iiiii1ii    a>-i -ndiat    «*t    «lixit.    «|i»"«l   a   laut    dirtu  Hi*i-|i*ratie»iliio 

•  \i-**»sii  <«pai-i>  •li'i'tin  i-hdi>iuatlannii  <!.«|»-»  «tt-nmi  nniv«  ii«*rint.  «»t 
«•'■ii-imili-m  priori  il«MT«-viTint  M'iiti*uiai:iin.  ipMim  Annain  itrrato 
•■•  ■« -1--M.I    «-.i«i«:u     ItiM'hnntiip'ii  *    -airati>«»iiiiuiii    ^arratm-iituin    turari 

1     I'rt*ntj*n    n     ■  ■  i.    Xiirsr,      h'-tnfifi    in  +vn 
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debere.  Quod  cum  peregisset,  fructus  terre  omnibus,  quos  odio 
habuerint,  devastaverint  et  prorsus  perirc  fecerint,  aliaque  multa 
mala  hominibus  irrogaverint,  que  aliorum  hominum  remediis  curari 
non  potuenint,  sed  ipsorum  duntaxat;  nam  quociens  et  quando- 
5  cunque  ipsis  placebat,  ut  firmiter  asserebat,  homines  sua  machi- 
nacione  destructos  pristine  sue  poterant  restituere  valetudini. 

Tercio  maxime  comptmcta  corde  veniam  cum  lacrimarum 
effusione  ab  altissimo  petens  publice  profitebatur,  quod  ad  aliquorum 
instantiam,    qui   furtum   propter   eius  continuacionem  unico  in  loco 

10  in  publicum  cxcrescere  metuebant,  seipsam  reccptis  ab  eis  sumptibus 
ad  exteras  nationes  transtulerit,  causa  furandi  nobilissimum  eucaristie 
sacramentum.  Et  postquam  in  villam  predietam  Ettiswil  venerit, 
quod  aliquamdiu  moram  ibidem  traxerit  causa  capiendi  oportuni- 
tatem  furandi,  et  tandem  capta  oportunitate  per  caneellam  ferream, 

15  in  ipsa  parrochiali  sepedieta  ecclesia  Ettiswil,  ex  scrinio  et  con- 
servatorio  magnifici  corporis  domini  nostri  Jhesu  Christi  ipsum 
venerandum  et  precolendum  sacramentum  corporali  involutum  ex- 
traxerit  et  continuo  gressus  suos  fugitivos  dirigens  ecclesiam  exiverit. 
Preterea  cum   extra   muros  eimiterii   portaverit,    pondere   paulatim 

soaugmentato  gravitas  adeo  tandem  exercscebat,  quod  onus  sufferre 
diutiuß  nullo  pacto  posset,  nee  redire  nee  ulterius  progredi  valuerit. 
Necesßitata  itaque  foret  ad  permanendum  loco  in  eodem,  et  tandem 
ob  ingentem  gravitatem  effuso  vivifico  sacramento  penes  ■  sepem 
inter  Urticas  retento  corporali  evaserit  et  recessit,  et  iter  ad  Bueren, 

so  locum  antedictum,  reeeperit,  et  demum  a  Bueren  ad  Triengen  re- 
patriandi  causa  venerit.  Ibidemque  per  duos  sepedicte  ecclesie 
Ettiswil  parrochianos  capta  fuerit  et  vineulis  maneipata.  Eaque 
detenta,  ego  supradictus  Hermannus  de  Rußegg,  unacum  ceteris 
ad  eam  confluentibus  coniecturam   illico  ex   perspieuis  indieiis  fe- 

•ao  eimus,  ipsam  Annam  illam  fore  furem,  que  glorificandum  corpus 
domini  et  sacramentum  nobilissimum  ex  dieta  ecclesia  Ettißwil 
subtraxerit. 

Quarto  dixit  et  recognovit,  magnam  mercedem  eam  pereepisse, 
si  ad  effectum  voluntatem  opere  subsequente  adimplesset,  et  vene- 

55  randi8simum  sacramentum  domi  attulisset,  nee  non,  quod  frumenta, 
vina  et  ceteri  fructus  terre  prorsus  devastassent  et  supplantassent, 
neenon  et  alias  abhominabiles  machinationes  et  dicto  horribiles 
cum  ipsius  salvatoris  nostri  corpore  magnifico  et  excelso,  sicut 
hactenus  consueverant,    peregissent.     Quas  michi  non  sine  consilio 

40  pretermittere  et  silencio  preterire  magis  libet,  quam  verbis  in  medium 
producere. 

Hec  etenim  omnia  et  singula  enormia  et  nephandissima  de- 
licta  suprarecitata  dieta  Anna  non  per  errorem,  sed  matura  et 
bona  deliberatione  prehabita,  coram  nie  judice  supradicto  et  testibus 

45  subnotatis  confessa  est,  et  in  tali  confessione  usque  ad  extremum 
vite  sue  perseverans  cum  magna  cordis  contricione  feliciter,  ut 
pie  creditur,  in  igne  valido  magna  cum  devotione  expiravit.     Prae- 


Vlh.     H(.'xeiii>ror*M4<  rW  w«ltli«-hon  ffi»rirht*   1447.  ;\r)l 

•»«•utitiu**  «iiscn-tis  viria:  Cunnulo  Pfiff«-!*.  Xi«'olao  Tr«i«/«-r.  iVtm 
Muitfartrr.  Cuiirafli»  am  Strip,  H«*ntziuanno  VImIht.  .Miami«*  Ziihctr. 
.luhann»-  RutsHnnann,  lYtro  Schumi  li.  Johann«-  Sonn.  Johann««  Meyer. 
.Johann«'  Srhinid  «*t  Johann«'  «lr  RiftVl*chwil,  iaici*  ConManchnM.* 
«linci-n-,  t«->tihuh  a«l  pr«*iuU-a.  dum  mc  nVn-in  et  ap-n-utur  ut  p«T- :. 
mitiitur.  -|iCM-ialii«  r  vocatiN  parit«T  v\  ropatih.  In  «|ti«>nitn  oinuiuui 
« t  >iiipiilnruin  pr<*iuit»aorufii  ti«l«»ni  «*i  «•viuYnr*  W'Hiiin<»niuii)  |*r«***fin«*H 
lit«-nih  ail  jh  r|»«tu;iin  huiu*  r«-i  memoriair.  hYri  maiidavi  «-t  >i«jilli 
iiici  pmprii  appmMoiir  inuniri.  Ihiiuiu  in  castiu  habitatiunU  nurr 
Kut'it'ii  anno   1447  «ii«   IG.  dk-uma  Junii.  10 

*i/i.  II II.  U'ttlli*1.  Vrrrinharuiitj  :iri*rh*  n  Ititu'hnf  Wilhelm 
fiti  Sinn,  dt  n  liiii'i/mi  nml  ihm  Mrier  r«#n  t*»uk  /w/r.  tjt  rieht  lichr* 
Ynrtphiit    «/*«/**/    J f<. hii.     liäuhtr    und     mahn     l\hrlthittrr      «lc    caUMr» 

latrocinii,  >ortilrpii  v\   ali<>ruiu  criminum-. 

Ih'uvk  hei  ti'rrmauil.  P*Hiimrnts  rrhittfs  #i  I  histntrr  tiu  Willni*  VIII, 
.'uil.  .7*76'.  .7/i  7.  Vgl.  auch  Ifrusler  in  #/•#■  Xeitxehnft  für  geh  netze- 
nschrs    Hnht    17/.   M6\ 

Am    II.  ./i/iii   1417  nchrubtu  <lu    'hoiniurtf  totiuh  commuuitati» 
ilrM'iii  «-t  pafochi«'  ilr  I^-Uca*  an  <iV#i   IH»vhufw  ihn»  Ilrrrn.  rr  miiije  be- 
fthhn  Moanni  I'i-i'rini  <iomic«lIo.  mai«»ri   im>tri«  «St*  («iura,  «t  juratii* 
ac  r»»iiMilil»u>  Miici  vier.-  autoritatU  «*t  pot»  Malis  v«-»tnM*  t»upt*r  pif-  i* 
uii^a*  ipMi>    persona*    >nrtil«*pari,    ]atron««>  et   alioruin  <liatH»lit'oruiu 

triitiiMurum  imMita»,  rxistriitr*  in  t|«*M«iio  «•(  juri>«lict»^n«-  de  Uuca. 
vtlut  vox  «'t  latua  uliii|iif  «-«1.  pi-r  .juri-  n*iii««lia  in«|Uireiicli.  ••xrr- 
t'tiidi.  captivaiuli  «*t  a  hoiii>  et  jiiMi*  *<-parau<li  ••!  tl<**tituen<li  ae 
«le  i|i>i>  phnariaiu  iusficiaui  et  •»xecutiom<m  tarnmli  .it«|Ur  mini- so 
Mrancli  juxta  rnnMU'tudiiu-.««  nuli<|U;iM  t*t  n»»va>  patri«*  m^tr«-  Vall«-«il. 
at*  rlama>.  iii«|iii>itinn«-s  (<t  arctinati-jM-N  contra  ]M-rs«»na*  ut  nupra 
ta«-ta>  \r\  in  t'uturuin  Üt-uria*  t*t  ilnm  rita  i*arunil«iii  "«•ixtiuiniiu, 
i-t  ut  i\r  risilfin  juratis  <*t  oetrris  in  ia<>n»«u«-tti(liii«-  <*t  n-palia  patrit- 
Vailfoii  vi«lcliitur  !"r«  tieinlmn.  It«ui  si  ali<|ui»  ••ttitiMri* -rcini  vi-  r 
Miorum     i/rr  llisrhnf    pnu*b  im*   hah«*at   ali«|ua>   iu«|Ui^iti«»nt  ^.    litlrrai» 

iiit  alia>  tjua-cuiiijuc  intnnuationeh  ini'ulpauti^  aut  ali<>  i|U'»vi*  iii"«l«. 
ar«*u>aiit«>  ali<|ii.i>  piTMiiias  vrstiv  piftlirt«  iuris<lii'ti> ■uir».  -^iat«-uuh 
•'«•pia>  i-aruipl»  in   pnlai"   niai^ri   t*t    -ui>  i|uil*u^    -upra    ijar«-.    lacen* 

•  t    riilii-i-iii-r«-    Vi  Iiii>.*  fti 

Ihn  auf  •»/'"/«/'  ''"  '  "M»"'-«/!"."  1 1  «i-i  ii  »uprr  ■»'■rtihpii'*.  «jiitMl  i|i»- 
:ii,iiU»  Siiliii.'  hM»  i  >t  ri<nt«*ntu>.  '|U"hI  ad  cl.«m  im  ili-uuntiantimu  all 
l'i.irum  ]■•  i— -n.irum  j« i>sit  proi'«-«l«-rt'   iuri«l:ci    «'-ntia   *\\\">   tit   flama. 

•  a  •tii'«l  ::-•!,  | •  i  ■•-•-« I ;*t  contra  ali«|U«-iu.  n i-i  tu«  rit  pnti*  facta  clam.i. 
!'•!•  'I    u:*:    -upi  i    anti*|tii>    iinjuisiti.-nihu-    u«-c    t  iciat     in«|ui>iti   t»«-m  u 

.•li'iu.uii     in-:    t«i  pi  ticifiii-iu  ff   pi>>tiil.i?i-Miiu   tofiu>  »l*>t-ni   »-t   i-i*mu- 

I.ÜK'!'     1 -•  !!•••         *.il\i-     ■»•lllptT    «lii-t.«    <t>  •IUI  II« »    epiM'iipO    i-t     Mit»    rOOl#»*il* 

».•  iiniii'-ii»   -'i:     I  ^'ü-   ri    r.tlli.iliiltliii»       lt«  in     <|in>fl    in    c.ii]hi>   -ortilr- 
Yai    „hm   >.   .  ./   iti    .i.'r 
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giorum  teneatur  ostendere  processum  domino  episcopo,.  ante  quam 
procedat  ad  aliquam  executionem  captivationis  vel  torture  propter 
causam  fidei. 

1447  Juli  31  sieht  sich  der  Bischof  gezwungen  einzuschreiten, 
weü  der  Major  weit  über  diese  Competenz  hinausgeht:    procedis,    in 

5  verecundiam  et  vilipendium  nostre  jurisdictionis  vcniendo,  ad  capti- 
vationem,  detentionera,  incarcerationem  personarum  utriusque  sexus, 
et  deinde  ad  torturas  et  tormenta  inconsuetas  et  per  alia  tormenta 
inconsueta  et  indebita  in  patria  Valesii  processisti,  sicut  per  ignem 
dando   torturas non   obstante   quod   nulluni   inquisitionis 

io  processum  nobis  hucusque  exhibuisti,  sed  temere  et  de  facto  ad 
premissas  captivationes  et  tormenta  processisti.  .Quare  .  .  .  man- 
damus,  quod  ulterius  in  dicta  causa  sortilegii  seu  tangentes  fidem 
catholicam  non  procedas  nee  te  intromittas  etc.,  bevor  er  die  Akten 
in  Sion  auf  Majoria  dem  Bischof  unterbreitet  hat1. 

64.  1447  Mai  11,  Ronen.  Verhandlung  gegen  einen  Mann, 
Namens  Sore,   'qui    invoquait   les   dtonons  et    qui   avait   donne    au 

15  diable  son  enfant  mort-n£.9  Das  Urtheil  liegt  nicht  vor.  Dagegen 
wurde  um  dieselbe  Zeit  Pierre  Dubusc,  der  *par  Instruction  d'un 
dyable  d'enfer  nommö  B6lial  enseignait  ä  retrouver  les  choses  perdues, 
fut  ars  ä  Rouen  au  vieil  marcW. 

Girauä\  Etüde  sur  les  proc&s  de  sorcellerie  en  Normandie  (Rouen 
1897)  S.  9y  nach  Floquet,  Histoire  du  parlement  de  Normandie 
V,  617  f. 

65.  1447,  Braunsberg.  Ein  Weib  irird  Mrer  missetat  willen, 
das  sy  hat  gezobert',  nachdem  sie  18  Wochen  im  Gefängniss  ge- 
sessen hat,  auf  zwei  Meilen  aus  der  Stadt  vemeiesen. 

Lilienthal,   Die  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  70. 

66.  1448,  1452,  Biarn.  Verhandlung  gegen  eine  Frau  und 
einen  Mann  wegen  VerUbung  tödtlicher  Maleficien  fob  l'art  de  poezerie 

20  et  faytilharies  a  amort';  die  Frau  wird  geführt  ea  la  torture  et 
acqui  la  tengon  en  tal  maniere,  que  ladite  donne  mori  et  alla  de 
vit  a  trespassement',    was   zu  Beschwerden  gegen  die  Richter  führt. 

Gedruckt  bei  V.  Lespy,  Les  sorcieres  dans  le  Bearn  1393—1672,  in 
Bulletin  de  la  Sociite'  des  sciences  de  Pau  IV  (1874)  S.  28  ff.  nr.  2—5. 
*  S.  428. 

67.  1448  Mai  18,  Gorze  in  Lothringen.  Le  18.  jour  de 
May,  y  eult  a  Gorse  une  femme  brullce  pour  sorciere;  une  aultre 

25  qui  sc  avoit  condescendue  k  estre  sorciere,  fut  audit  Heu  marquöe 
d'ung  chauld  fer  en   trois   lieux   au   visaige;    et   ung  homme   con- 

1    Dass  die  Verfolgung  sich  noch   weiter  fortsetzte,   ergiebt  sich  aus  den 
Angaben  unten  a.  a.  1466,  1467 
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sentant   ausdictes  femmes   füt   banni  n  dix    lucs   arriere  de  Gorse, 
ses  bicns  acquis. 

Metter  Chronik  des  Philipp  von  Vigneulles  (ed.  Hugnenin  und  Lamort% 
183*>  S.  261. 

ß8.  c  //;V> ',  Luzcm.  Ueständnis*  der  als  Hexe  beschuldigten 
Ehe  von  Meersburg  über  ihr  eigne»  Treiben  und  das  Treilßen  ihrer 
Genossinnen. 

Staatsarchiv  tu  Luzern,  Original*.  —  Von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 
ab  fanden  in  Lutern  sehr  zahlreiche  Hexenprocesse  statt,  deren 
Akten  tum  grösxten  Theil  im  dortigen  Staatsarchiv  erhalten  sind 
und  den  rollständigsten  Einblick  in  den  Gang  der  weltlichen 
Hexenprocesse  auf  deutschem  Boden  bieten.  Herr  Staatsarchivar 
Dr.  Th.  von  Lieben  au  hatte,  im  J.  1H96  die  Freundlichkeit,  mich 
auf  diese  Akten  hinzuweisen,  und  ich  habe  damals  von  allen  bis 
zum  J.  1510  Abschrift  genommen.  Inzwischen  hat  er  dann  auch 
Herrn  Dr.  E.  Hoffmann- K rayer  auf  dieselben  aufmerksam  gemacht, 
und  dieser  hat  sie  dann  im  J.  1*99  im  Schweizerischen  Archiv  für 
Volkskunde  Band  III  abgedruckt.  Unter  diesen  Umständen  habe 
ich  an  dieser  Stelle  von  ihrer  Veröffentlichung  im  allgemeinen  ab- 
gesehen und  nur  ein  paar  Stücke  hier  nach  meinen  eignen  Ab- 
schriften abgedruckt,  welche  fflr  die  Kennt niss  der  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Vorstellungen  und  für  das  Process  verfahren 
besonder*  instructir  sind.  Im  übrigen  habe  ich  mich  bei  den  betr. 
Jahren  auf  einen  Hinweis  auf  den  Abdruck  im  Seh  weiterischen 
Archiv  beschränkt.  Das  folgende  Oeständniss  ist  auch  l.  c.  ///,  26  ff. 
gedruckt. 

Dis  nachgeschriben  hat  Eis  von  Merspurg  vergechen. 

t  1.    Des  ersten,    daß    ßy    die   kunst  kenne   und   solichs   nie 
dann  ein  frowen  gelert  habe,  das  inen  die  mann  hold  sin  müssend,  & 
sy  nit  geslagend  mögend. 

f  2.  Item,  sy  habe  ouch  dick  und  vil  den  luten  übel  ge- 
fluchet, wenn  sy  erzürnet  worden  sye;  daß  sye  inen  ouch  war 
worden,  und  sy  habe  den  giouben  gehept,  daß  sy  inen  daß  aber- 
wunschet  habe.  io 

t  3.  Item,  uff  den  mondag  als  ietz  der  nechst  hagel  kommen 
ist,  hat  sy  vergechen,  das  sy  zwuschend  Malters 3  und  der  statt 
gewesen,  da  sye  ein  bettler  zu  ir  kommen,  der  wolt  sy  nötigen, 
daß  sy  in  zur  er  nemo  und  mit  im  ze  tund  hette.  Da  wurde  sy 
zornig  und  ging  von  im  über  ein  wasser  und  würfle  das  hinder  i* 
sich  mit  beiden  banden  in  die  lüfte,  in  aller  tu  fei  und  sonderlich 
in  Be<»lzebups  und  Krutlis  namen.    der  under  den  tu  fein  ir  houht- 

1  Das  Stück  ist  undatirt.  Die  Handschrift  und  die  Erwähnung  der 
Srhlaeht  l»i  S.  Jacob  '1441    verweisen   es  aber  in  die.  Zeit  um  14ÜO. 

1  Das  ganze  Stück  stammt  von  einer  Hand:  Sv.  t  —  U  int  aber  Itcinschrift, 
während  Xr.  in  -2:»  in  /nichtigerer  Schrift  angehängt  sind.  Am  Bande 
der  einzelnen  Positionen  ist  von  anderer  Hand  mit  anderer  Tinte  ent- 
weder ein  kleiner  Kreis  oiier  das  Wort  'nirhil'  hintugefügt  tersteres  im 
Druck  durch  f.  letzteres  durch  *  iviedergegeltent  Das  Geständnis*  ist 
also  wohl  als  Grundlage  zu  weiteren    Verhören  Itenutzt  worden. 

*   Matters  w.  von  Lutern.  im  Kmmenthal. 
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meister  were  und  dem  si  sich  geeignet  hctte,  und  fluchte  dem 
bettler  daß  vallcnd  übel  und  daß  in  der  hagel  und  die  stral  slüge; 
daß  wer  ouch  ira  lieb  gewesen.  Also  in  dem  sye  der  hagel  ouch 
komen,  den  hab  sy  gemacht  *. 

5  f  4.    Item,  nach  dem  sy  sich  dem  bösen  geist  geeignet  habe, 

sye  er  ira  zum  drittenmal  begegnet,    und  sy  wollen  enweg  füren. 

f  5.    Item,  sy  sye  ouch  by  6  oder  27  jaren  by  dem  pf äffen 

von  Kilchperg8  offenlich  gesessen,  daz  habe  die  gestalt.     Er  were 

ir  elicher  man,    und   als  sy  in  uffgebe  und  er  priester  wurde,    da 

io  sye  sy  darnach  wider  zu  im  gezogen  und  sovil  jaren  mit  im  hus 
gehan,  und  alle  die  jar  als  er  zu  Kilchperg  were  bis  in  sin  tod, 
da  sluge  der  hagel  nie,  wann  er  konde  in  versegnen.  Aber  nach 
sim  tode  sluge  der  hagel  ettwie  dick  da. 

t*  6.    Item,  ir  meister  der  tufel  heisset  der  Krutli,  und  von 

lodern  sye  sy  uff  ein  zit  besessen  worden,  der  kerne  zu  ir  in  einer 
geiß  8  wise. 

f  7.  Item,  sy  hat  ouch  vergechen,  es  sye  ob  40  jaren,  da 
were  sy  dennoch  by  irem  vatter  ein  töchterlin,  da  were  zu  Mers- 
purg  ein  gros  hagelsiedrin,    die  hies  Else  Schiesserin  und  sye,  als 

so  sy  nit  anders  wisse,  ietz  zu  Erdfurt;  die  kome  an  sy  mit  vil  guten 
worten  und  lerte  sy,  mit  was  fügen  und  Worten  sy  sich  in  den 
fronvasten  dem  ttifel  eignen  solte,  daß  habe  sy  ouch  gethan  und 
sich  derzit  dem  tufel  geeignet,  daß  er  ir  hulffe  zu  gut  und  umb 
daß  sy  in  bete.     Dieselbe  ir  lermeisterin,   die  lerte   ouch   sy  an- 

25  gends  ein  hagel  machen,  der  sltig  die  von  Costentz  und  Merspurg 
vast  übel. 

f  8.  Item,  die  von  Costentz  haben  auch  uff  ein  zit  ira  und 
den  iren  ettwas  widertriessen  gethan,  darumb  sy  inen  noch  hutbitag 
vigend  sye.     Da  habe  sy  aber  mit  hilff  irs  meisters  des  tüfels  ein 

»o  grossen  hagel  gemacht,  der  sluge  die  von  Costentz  vast  übel;  sye 
yetz  by  30  jaren. 

t  9.  Sy  habe  ouch  uff  ein  zit,  sy  by  40  jaren,  ein  hagel  zu 
Frawenveld 4  gemacht,  der  were  aber  nit  gros  und  slüge  sy  nit  übel. 

10.  Nota,  erkund  dich  an  ir  von  der  hexsen  wegen,   die  o*b 
35  dem  Rumliker  gesessen  sin  sollend. 

11.  Und  ob  sy  yeman  rae  wisse. 

12.  Item,  nota  von  des  grossen  hageis  wegen. 

*  13.    Item,  nota  nid  Straßburg  sind  ir  dry  zesamen  kommen 
und  habend  alleiiey  miteinandern  gerett.     Da  habe  sy  inen  geseit, 
40  sy  wolle  von  inen  zu  den  iren  gep  Mulhusen  gan  und  sich  ander- 
wers  lan  touffen  und  fürter  sollicher  Sachen  müssig  gan. 


1  Statt  der  vier  letzten  Worte  stand  ursprilnglich  da:  daz  sye  ira  leid. 

*  Kirchberg  im  Kanton  Bern  im  untern  Emmenthal  nw.  Burgdorf. 

8  Nicht  in  'eines  geists  wise'  wie  Hoffmann- Kr ay er  l.  t.  druckt. 

4  Frauenfeld  im  Thurgau. 
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■'  II.  Iifiii.  flif-si-llM-ii  t'rowc-n  und  *>  Ii.-iIm-ihI  i.iu-Ii  vor  7  .jarrn 
fli-n  irr.-cii  hsitfi-I  trnuarlit,  daruml*  da*  ir  l,,!  ^••-piln  t-laguu. 
dir  Kil^i'ih^si'ii  Ih  tlfii  -\  \fp!tM'|it.  >\  IIII1-I--H  ainah  v.-rdrrlirn. 
l-t  zu  Mfiit/ip>u  ?  ln'M'hi'i'lii-ii:  ht-is-rt  « 1  i« •  «in  ■  I i« -  \V i-^t-n I m<iaIif-ii 
von  Mraliliiir;;  Ii.tli\  und  mit  >yr  s\  ^i-mh  hiinli-r  t\v*  Wrrhtrr*  ■■ 
na*  zu  Mi'iit/ii'iw  in  «In  ir»»nva>trn.  Ii<-m  >\  liand  hund  und  wolfl 
^r«  ritti-u     ilnrt'h>trirhri»:    dir   s:inl   vi-rl-imt  .      It.  in   «j    mü^rii   durzu 

•  ••Irr  >\    •■rhimmni    s> . 

*  l"i.     N'i.ia.  t>  -ollmd   '2  Kettlem   wmirii   ndiT  seßhaft   sin  zu 
IVrlioltzmatt  s  üiliT  im  Kntliliiicli:   fürt  dir  «in   r.n   rlt-in  <l«>«-lit«-rliii ;  io 
!.'iv«i   dir  eine    dir  da-  kiiit   tun.    Anr.a  Mrlliu:    «I i«-  aiidi-r  CJrrtt 
Jrtfi-iin    hat    i>iirh   i-in   «h'K'htrrli  zu  I.an^nnw  *:   was  rin   wrbrrin,   i»i 

.itl«  i>    rill     lir\>:     l»\     ilt-r    WaPHil     -\  .    aJirl'    *\      i-t    £e|lii«'2le!l. 

v  |l>.  Iti-iii,  s\  hat  mHi  oiirli  l'i'ki'iit.  «I:i>  s\  und  andrr  di- 
-.ohi  ii    nii    kitmiit.   wann   allrin,   da*   «-   «Irr   tnh-l    tutfi.  r. 

v  IT.  N>*tay  zu  Tlian  '  sind  ir  I«'  l»>  riuandrru  tfrsin  im 
»-"lu^artiii  im  rhistrr.  uml  wenn  >\  /omiiii'H.  ist  «Ja«»  yras  alwrg 
tiun  .  was  aii  •  in  diTiista^:  in  rin<  r  tronvasim.  starlirii  und  tur- 
nii-rtrn   mit   hanfNtenpd:    ritirii,    ir  riUidi   ull   liimdru  ^rrittni.     Sy 

Witt    da*    (llitj.    idi    t-S    Wulf)    oiliT    llUIld    W't|V|id.  «o 

*  1*.  Iti-iu.  dir  lirx>rnnirisirriii  lit-j»«ri  Aii^ihm-  von  LijM-n- 
lirim.  von  Kttmlirim  lit  nid  K<  mziti^i  n  ' :  lu-Mdiarh  vor  drr 
Hmm-I    slarht  T. 

*  VJ.     Nota.  >y  ratn.   das  man  c  1  i •-   l.ruli-r  us  drin   laiid   trilir. 

*  m2*K    Itrm.    zu  Si-hüfflitüM-n    ist    rjn    irr«»-»-  m-Ii^ih-  l'mw.    dir  *t 
-■1  rin   hiilifiuri-irriii   sin.     Itnu  mitl  dir  tP'Ui-u   wiriin  heissrt  KN 
von    Mumlrlhrim .    dir    vristr    fmw   Iiri*»rt   Miata.    >itzt  am  Kiudrp 
iii.uvk' :    i-t    \*\     1 4  jari-n. 

■  mJ\.  Itt-m.  «N  dir  andern  ir  -f •t-k«-n  »aUirtrii  und  hitis.i. 
«••!•    ^\    i r •  - 1 1   -tri'krii   iiii<-li   rifi-n.   da   w.»|t   rr   nit   ^an.  y> 

*  'J'J.      Itrlll.     r-     <»ill(l     ZW«i     hrXSrll     ZU    Si|.Ünp'II  ".      hfl^srt     t|jr 

■  im    Anna    Hierhin,    dir    andrr    Kl>    S«'hudin.    «Irr    valtrr    wart    rr- 
hrink». 

■  1'.'».     Nota     wi-iin    man   si   vuriirii    w.iür.    «4,.|   man   «.y   ai^rnd» 

•  T-urlii -ii.    Init-|i^«*i-ii    und    ander*    v^n    iri    mnii  n  »■■ 

v  iM.  If«  :n.  *•!•  >«ald  *ii  niidi  wiilri  an  c  tt  uml  ilir  inutrr 
^i.t/   i-r^rlii-ni.    -■    kiiiiiM-iit    -\    iiit    mir    ir   In  \M*ri. 

*  -"».     Itt-iu     s\    hat    ii-t-n    /ul'   in   •  - : * i    w.i"«t  jfi-wnrflni, 

5     hu*  •  h  ».'n»  '«•  ii       .' .\  .       ti>iruhrr   »/» «   Ut  i. '.#  tt    III       in.  fi   i/ioi  h*t.  j.  h*  n    aifi 

\.*,0*+*lt     ,1t,s        K«i   fl"l!/!l    -i"  "  \tm;H'l't      /,|•■l;,      «.  t.tl     /.ff-f/'H     /|       H'f//f.«<lli 

/  »-'n-'f:.»  i''   t  in    t'ntlifiif  h.   n\i't*ii    Zff*'h*'t    fi»tn    un»t    I.um.»  >n 
4     /    Oii/ri  in    »j     •  i  »i     Ii*  rn 

//l-f/J/l      Hfl      /7«'J««  i  ••!«       \tlilhtlHsrH 

f  t9»  »thrttn    in    /i'.;»/»  n     zm*  i**'h*n  h'rnZ'Hff  n    »m«/    /.«lAr 

/'tr     ll.isfhr     \.  *if.i.  tr     ,%t     ./i.  Mihi  i«  ht     iw%    S    .Ai'if/«      ui     •/#  r     /iir*     im 
J    tili     Aifj'i**  j»; 

'     ^iffitH'jtn    h     t'*t*rrUmjtti    ,itn  ittHifHMtt. 
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69.  c.  1450,  Luzern.  Geständnis*  der  als  Hexe  Chexse')  be- 
schuldigten Margarethe  Jegerin  von  Luterburg. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,   Fragment     Gedruckt   im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III,  30  ff. 

70.  1450,  Reimerswael  (in  Gelderland).  Vor  den  Schöffen 
steht  ein  Weib  als  Zauberin  unter  der  Beschuldigung,  cdat  sy  den 
luiden  t'eten  geven  soude,  dat  sy  heir  na  loepen  souden.*  Sie  wird 
auf  drei  Jähre  aus  dem  Land  verwiesen. 

Molhuisen  bei  Nijhoff,  Bijdragen  N.  R.  I,  S.  196. 

71.  145 1,  Basel  Erste  nachweisbare  Hinrichtung  einer  Hexe 
daselbst. 

Buxtorf-FaVkeisen  l.  c.  IV  S.  XII. 

72.  145  1,  Strassburg.  Hans  Schoch  von  Filrfelden,  der  schon 
in  Basel  gegen  vorgebliche  Hexen  Beschuldigungen  erhöben  hatte  und 
nun  auch  in  Strassburg  mehrere  'ehrliche  stattliche  weiber  derge- 
stalt in  gefar  zu  bringen  im  ftirgenommen',  bezichtigt  eine-  alte 
Frau,  ein  grosses  Hagelwetter  gemacht  zu  haben.  Da  er  seine  An- 
klage aber  nicht  beweisen  konnte,  so  wird  er  selbst  ertränkt. 

Stöber  in  der  Alsatia  1856/57  S.  806;   vgl  Reuss,  Justice  criminelle 
ä  Strasbourg  S.  265.  —  Zur  Sache  vgl  *  S.  375,  431. 

73.  1452  August  18,    Provins    (so.  von  Paris).     Geständnisse 

einer  vom  weltlichen  Gericht  gefangenen    und  verhörten  Anhängerin 

der  secte  des  Vauldois. 

Druck:  Bourquelot  in  der  Bibl.  de  VEcole  des  chartes  2.  Ser.  3.  Bd. 
(1846) ,  89  ff.  (aus  dem  Stadt- Archiv  in  Dijon). 

Im  Juli  1452  war  eine  fremde  Frau  am  Hospital  zu  Proinns 
erschienen,  hatte  aus  Rache  und  Aerger  (ein  Hund  des  Spitals  biss 
die  Fremde)  die  Pförtnerin  geschlagen  und  ihr  den  Tod  binnen  drei 
Tagen  angewünscht.  Die  Fremde  wird  vom  Prevöt  gefangen  gesetzt. 
Als  nach  drei  Tagen  die  Pförtnerin  stirbt,  wird  die  Fremde  verhört. 

5  Et  apr&s  ladite  porquerant  a  confesse  esdites  prisons  que  son 

maistre,  qui  est  ä  entendre  le  dyable,  avoit  este  en  la  tour  ou  eile 
estoit  prisonnifcre  parier  k  eile,  qui  luy  avoit  dit,  pourquoy  eile 
se  deconfortoit,  auquel  r£pondit:  que  ne  m'as  tu  gette  d'icy  pour 
gu6rir   cettc   femme,    ainsy   que   tu  m'avoyes  promis?     Lequel  son 

io  maietre  luy  respondit  qu'il  n'y  avoit  plus  de  puissance,  se  eile  ne 
se  pendoit,  mais  se  eile  se  pendoit  et  estrangloit  il  la  porteroit 
dehors;  et  de  fait  eile  dessira  un  sac,  en  quoy  Ton  apportoit  du 
pain  es  prisonniers  d'illec  et  en  fit  les  bandes  pour  soy  pendre 
et  demanda  k  son  dit  maistre,  oü  ne  k  quoy  eile  se  pendroit.     Le- 

15  quel  son  dit  maistre  luy  monstra  et  dit  a  ung  gon  de  fer  qui 
estoit  plante  en  ladite  prison,  auquel  gon  eile  se  pendit  et  se  cuida 
estrangler,  et  en  ce  faisant  le  geolier  desdites  prisons  entra  dedans, 
qui  la  trouva  pendue  et  en  ses  destraisses,   qui  la  rescouhit  et  en 
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•  ii-t  in-  ^raiit  ]i»uiir.  p"unjuo\  Ictlii  p-ulit-r  la  tf i--v/-t ii  toat«*  nur. 
.«tin  <|ii<-  «II«'  im-  s>-  | »t-uct it  tlf  srs»  haliilli-iiifn>.  t-t  ii-  tii  -»ravuir  -t 
la  jiiMirr.  I.ii>  la«lilt-  juMut  viul  <|iii  1  i'xaiiiina,  «t  fon^in  ut  i-l 
r..jji«->>a  |»Ium»ui>  niiiiriilt'>  tais  jiar  ■  !■  •  li -II«--*  la«;i»iii»  [<ui  v\Um. 
im  .-in»  -  )>iusii-iii>  auitrch  oiiiiriilr*  <li-  |iHis-  rn!ai,>  uii-b  r>  wum-s  :■ 
i|i  •»  iiiiti  «>.    '|iii    «*uiii    M-cn^  iW-fi  inlu>  •  !    im-   !•■•»  «•/« ■  r ■  - i i   «l»'vlairi-r  il 

•  I u i  |i.irli  .  }«ltiM«  ur>  iiullivt)  iiiuiri<lt>  <i  aulln-s  riit.iii.-  f^i.-aii^  rt 
rniii-lii«/  r*  i.r\s»  fii  U->  loiu'haiit  M-uli-mt-nt :  it  i-n  it  lai>ant  illi- 
si  t.ni  intiMMi-  puur  vroir  Icmüi.s  i-n!a)i>  >  ils*  lu\  plaiMiit,  n  j.uur 
!■■■*  linirliii  r  {'nur  !•■!*  lain*  umrir.  et  i)U;iim1  il-  ximt  n,t<  tp'-h.  rl|r  iu 
lt-  v:t  «li>t«  -rri-r.  •'  ti'llcincni  lunt  aultn  *  «jui  mjiii  il«-  aa  mt:i«  jM.ur 
!«■•*   i"«rti-r  «ii  l<'iu>  iih-m-Ii-  '.  uiii(uH   im  >ol<    ilz  1«-   i«»ti>>«-nt  t*i  iin-n- 

M'U<  h-.       A    i'ulili •*>•'■    c||    OllllIV    «|llr    t'i'lllx     tlr     M'lidil-l     Mi'lr     Yolil    «» 

•  -.<\i*.    •  II   Ü>    WllilNlIl.     rl    iM'iVrlil    clll    Uli-Uli  Ul'    Vji    «jU  il>  \    ptUVilll 

:r«'UVir,   it   aj'iva   rriii|»liiit   li*  ruvraul  (l'caui*.  "U  lU  |'i»Mi.(  tliiiaii:-:  u 

•  i  in  apris  cjuaml   iU  vruilleiit  laiiv  li*ur>  Mirs,   il>  loiit  tr««;»  n-nuh 
io]nl>   luiif^  >ur  1  aulirr  <-t  I'un^  ti-nant  ä   1  aultn-,    W  luvmii-r  dri» 

- 1  ii-  l>   t-f-riH  <.    tai>    U>   appellfiit   bals*-l>ur,    U     M-cuiid    citiu*    ii»   aj» 
\>>  lii-m  Salliana>.   Ii-   tit-r  ct-ni<*  il>   [a]i]«:llfiil]  Luciler.   kthjurlz  ti»u» 
.ui.M    .i]i|H-llt/.    l»ur>    niaisirr*    >c    ai>|>aris&rnl    ä  i-ulx    it    l»urs    «Jt- -  ru 
in.iii'iiiit   «|u'il»  vi'iiilNiil  et   jM-uvciit   ^a>tt-r  it  !\juldr«'irr  un^r  pa>>. 

ULf      n.litIVr     uu     !'••     «{Uli»     Vfllllrllt.     «ulx     Uiljuilll."     aVcC     liUT>     llitü 

«l\.il>!«-.      I.ai{U<-l)<-   a   «iM'orr    ri«up*n    i*l    t'«iiit'i->M'    «{ii«     lr    tlya!>i<*   im- 
|"  nr    lii-iis    i'uui>li'iiii-r    im-    ^ast»  r.    m-   aulrun   •■!*! ••lit-n  •  >n  rhn-ticinir 
i.'-   -    a>l.j«iiMt    .t\ic   lu\  :    •  1  i  1   Miiliri-   *|iit-   rlli    i-«.ii^n««it   r«ulx   «li*   >.ir. 
-' <  ''■    tu   i-lüiiiiiMi   ili    l«in^.  «jti«   «juuii'1  «  li«-  vi  uii  ItuIit  mir  rniitriV 

\.tr     'TIIXIM'       «■•  lll\     «|r     >a    M'i*li"*    h'lll    1«»    ."•    n  riir>    «I»  S>U>    IU»IMI1M/. 

•  h    apj'Ml.il.t    1<'|||>    tili?«    tlxalili^    i-U   ilis^inl:    ii..tl-  Vnuli'li>  i»u  ji    V«  iil/ 
jli«     !•  «ii-    nililpT     ■*««!!     ^:i>Ii",i"     |iar    l>ril\  llf.       Au>«|UiN     li'ilit    il\alilr 

•  1.:.    hniiti-  lull  haMwii   .ui   in>  I i*-n  tli-  !•♦!•>  tri»\-  n-riii ■•*  tlt-ilan>  u-nv:ui 

•  *    1*  in    t.t:t   i«>uriM  r  .uii«>ur  < i n<  1  it    l»a>ti<n  •  n   r-l.ir^i>-.nit    U-   |<«  rtui.-» 

•  l   l«ur  tait   r»  tin  r  lnir   •  li  t    l»a>tcn    it    |mi     lnlit    |h  rtu;*    part    uu-j 
\»\' ■»  rli.tt  ii'iir.  - 1 ii ' :  1   iirt-iit   <-t   a]«j'«.rti m  ,m   Imiu  •  1 1 i   1m>Ii>ii  <l«uian 
-laiit  «pi  iN   viuill'iit:   au«iu«l   rhat   jN   iinut:    i.<  u-   v«*iil"ii>   -jii«     ti  lir 
"■•:ilpi-    "-it    ^a"'*  '  .     l'»r>    l«'«lil    i'liat    \     •--  •ii^«-iiK    llt«  -\  ■  hsialit    it    -jU  iN  : 
■!•  *j»it«  Ht   ilii  u.    .-.i    ■«•ii"iti-    nii'-p     »t    I«    i  ri-ri.»    '|ii  .!>  •■ni   ivo  u,    it 

■  l:i     |»i  -l't  Hl-».    ,\.   i,T    ,,t    |;i|t\    iiillt    rh;it.    |.iM    'il.!«>r    tll.i-   ^l.tfult     h|  lli  !.• 
•|Ut      -  i-U     V.i     .1}  P  -     li    !.'     i'li.il.        Ili-Ill      <     «■-■!.!«'-■      «jil.      »••  U.\      «I«       l.i 

■••  rii-   ili-s    \.iii. •!"»■*    '■  !.t    ■■■  -ii\  ■  rt  ii     It    »!■-.•     «  :.     \  :«  rr«  -    •:     ■»-»  •■!«  -n 

4'i    h«l  il-  \i  (Hin  i.l     «■■  -Hain-     Ti  lli«-    i-|,.  -■  -    ■  :.'    ■ -•,     taiiti  -    s-u\i|  t.  •    «■■ 
f- i-  »  i.  I- r.ir.i-    ■'  •  h  M'Ui  pj- ^rt:i  .   -i  •■■si;i..-    •  ..■    «1:1.      !(•  m  «|iii    ..i-lii. 
!■  sinn*-    a    i-'ii^::«  M     jU  \'.>    -"i.t    *{•     ?.t    «••  i"         !.i:.'.     ■  li    |- r.iiM'i     ••ii.n.i 

•  l.    li- •nr&r- -UtiTli"  -    }'i|l>    "lt     "•',   "U    •'»«,.     ■■  -    |«hl».i-:il>    |»i.r:ai.-    *  ii    i»  ur* 

•  l..tji|M-.iulx   I*  -  ii;-ritir«.   riitr»'   h->-jiii  N  •:     \     i   u».^   ■|ii&    i    ia    miiiI-i 

lt*l       Nil/f/».!'         ■  «;/       i/.i«      -Jirtl     S.    Uli     X    'JU     'TU  liftttt*     t  .>ff|fM.  i*n/.-        M>  ii  .- 


558  VIb.    Hexenprocesse  der  weltlichen  Gerichte  1452. 

droite  tres  grosse  et  est  grant  homme  et  des  principaulx  maistres 
de  la  secte.  Oyes  lesquelles  cboses  ainsi  deposees  par  ladite  femme, 
en  ont  pris  audit  Heu  de  Provins  trois  hoinmes  et  deux  femmes 
portans  mireurs  en  leurs  chappeaulx,  qui  ont  este  tous  interrogäs 
&  et  lesquels  ont  tous  confessez  toutes  les  choses  dessusdites  ou  les 
semblables  et  de  pires,  qui  seroient  tres  longues  k  reciter;  et  entre 
lesquels  a  ung  jeune  valeton  de  Tage  d'environ  10  a  11  ans,  qui 
a  cogneu  qu'il  a  j&  est6  deux  fois  au  niesele,  et  ly  porterent  ses 
pere  et  mere,  et  pour  les  cognoistre  que  Ton  les  deveste  tous  nuds 

io  et  Ton  trouvera  les  hommes  et  femmes  marqu£s  es  bras  ou  en 
aultres  parties  de  leurs  corps  d'une  taiche  blanche  comme  d'une 
eschauldure  du  large  d'ung  grain  de  pois  ou  plus  grande,  et  sur- 
raonte  ladite  tache  la  char  de  celuy  qui  la  porte.  Item  a  congneu 
ladite  femme  que  sont  environ   deux   mois  qu'ils  estoient  en  leur 

io  secte,  et  pour  despit  d'ung  komme  de  Talent l,  qui  avoit  fait  des- 
plaisir  k  ung  de  leur  ditte  secte,  ils  avoient  tempestä  et  gaste  les 
vignes  de  Talent.  Dit  aussi  qu'il  a  ung  prebtre  qui  est  d'environ 
Dijon*,  que  eile  ne  scet  nommer,  et  ung  grant  riche  homme  de 
Dole,  qui  sont  de  leur  secte.     Laquelle  chose  venue  a  la  congnois- 

20  sance  de  m*r  l'arcevesque  de  Sens 8,  icelluy  monseigneur  l'aree- 
vesque  a  requis  et  voulu  avoir  lesdita  prisonniers,  disant  que  c'est 
matiere  d'eglise,  auquel  Ton  nc  les  a  voulsit  bailler,  pourquoy  il 
les  a  admonestß  que  dedans  certain  jour  la  justice  les  lui  rendist, 
ce  qui  n'a  pas  est6  fait,    pour  ce  qu'il  n'a  voulsit  bailler  caution, 

25  pourquoy  ledit  arcevesque  les  a  exeommunie  dont  a  6st6  appelle. 
Si  s'est  tir6  le  procureur  du  roy  devers  M.  le  president  du  Par- 
lement  k  Paris,  lui  a  expose  ce  que  dit  est;  lequel  M.  le  president 
respondit  que  c'estoit  bien  fait,  et  en  rescripvit  audit  areivesque 
et  envoya  certain  mandement 4.     Toutes  voyes,  apres  que  Ton  eust 

30  monstre"  ledit  mandement  audit  arcevesque,  Ton  luy  dist  que,  s'il 
vouloit  bailler  sauve  caution  subjette  de  les  rendre,  et  Ton  les  luy 
bailleroit,  et  fut  mene  esdites  prisons,  esquelles  il  interrogea  lesdits 
prisonniers  et  n'a  voulu  bailler  caution  et  pour  ce  que  Ton  ne  les 
luy  a  voulu  bailler,   il  les  a  exeommunie,    dont   il  a  äste   eneoires 

ssappcJlö;  pourquoy  les  gens  du  roy  firent  prisonnier  du  roy  notre 
dit  seigneur  ledit  arcevesque  et  est  arrestee  audit  Provins  et  ad- 
journä  a  Paris  en  personne  au  3.  jour  de  Septembre  prochain 
venant.  Lesquelles  choses  il  qui  parle  dit  savoir,  pour  ce  qu'il 
a   escriptes   les   dßpositions,    confessions,    interrogatoires    et    proces 

40  des   dessusdits   par   son   serment  et    pour    acquitter    sa    conscience 

1  In  der  Nähe  von  Dijon  in  der  Bourgogne. 

2  Das  Protokoll  ist  augenscheinlich  von  Provins  nach  Dijon  gesandt 
worden,  um  die  dortige  Aufmerksamkeit  auf  diese  Leute  zu  lenken; 
vgl.  die  Bemerkung  am  Schluss. 

8  Ludwig  I.  von  Melun.     Für  die  Competenz frage   zwischen   geistlicher 

und  weltlicher  Gewalt  vgl.  oben  #.  523. 
*    Vgl.  den  Parlament sheschluss  van  1391  (*ti.362ff.j. 
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«*«.iiiiih-    Ulli    c}irt'>tifii    iloii    laiiv.    li   lait  savoir  ••!   in  a^lvi  rtifl   l»-> 
iii-iii1!-^    >i«s   li«-iix   « >ii   il    |ia«*Ma.    ullii    t\*-   >    jhIvimt  h    |»«iurwi»ir.    *•■ 

auicuu*    s«>iit     ir>*u\i'S    <!••    luiliii-    >«•«•!.■.      J.    Kat.ii^ii-ll,.     pp-rurahr 
<-"iimiiiiiitatis   I)ivii)iiciisi>. 

71.  1 1  ■'»•»,  Mmmmuh-  n/t  ihr  'ifiro/*wi .  ah»  rhtill»  ll*>rtl*nuj  . 
\'>  t  hr>  mm mj  f*ii  fanf  Fmut  h  n/n  y.tmtn  t  iniit  n  auf  da*  hriitnjtn 
t/u*  \'**lk>  in  Inlijt  t  in»  r  *  jn'tli  mi#r/i*  n  h'rtinkht  it  ;  ifth  m*hnr»  ntultrt 
■■■•  i-i/f  /i  i/»  r-  /■••//#  r  it ntt  ru  urf*  it.  &*  du**  zwri  r*m  ihn*  h  *t*rl»n.  Ih* 
//«/i'ff-t/f     Hin/    ffiifi    h'tnitj    Karl    l'IIl.    zur    H**'h*  nuthnft   nufy* [\»rth  rt. 

Ihti'h    tn    #/#■#■  Itihintthrnue   dt  I' r'.rut*   drs  rhtirh .%   1*.  Serf    V     1*4*   H* 

s  :;Tjff 

»  iiarli-*   rh\.   naVfir   taihoii!*  •//."•  7  ./n/i     ■  tt\.   lmu*  avuir   rt-n-u  :. 
.  unii-1»'    Mipiilu-.'irinn    ilc  .Ichaii    ii*'   S<'iii|iirr   i-t   .)«-|iaii   «it-   (iuiiiliuii. 
liialdiaiis*.    Iiatiitaiisi    ilr    iiuhlrr    villi-  «li-  Mannt  mir    «li    la    »i'iii'-rli.mric 

•  t  Atfi-in-v.   i-"iit«-iiaul: 

yur   «ii    1  an    \Alu\  i*ut   ^rant   morialiti-    i-t    •  pidi-iiiR-    i-n    latlit«- 
\\\\*'    ilt-   Mann» ml»-,    et    u*lh*uii*iit    ijur    \>\u>U  ui>    piTMJinirs   >    iih'U-  iu 
i<i«  nt   ili    r«-|iiil«inir.      A   lacjut'llr  ociMtfimi   ««•   int-ui   p-aui   luunuuiv 
'•iiüv   li-   |m  ujili-    ilc    liiilito    villi*,    disaiii   *[\w  la<litr  uiunalit«    vniuii 
.i   r.iiiM'   t|i-   iiiniii«->  *<irri<Tr-».    vi    t|in*   «-ii   laüil--   v i 1 1 «    in   avuit   plu- 
m»  >ir>    «|iii    u-"i«h!    itu    •!>  ahulu|Ut.'    art     d«-    >MrriT)t'*.    H     lai.vMmt 
n."Urir    \rt\u    priiplc.      Kl    puur   er    *\iw    ItMÜt   >u|.j»haii>,    av«*o|iirit.  ü 
aiim-»   I«  ur>   «•■•mpaipi-iii!».   «siniriit  coiiMilz  putir  irtllc  ami«  ■•■  <1  \v\-\\v 
villi-   fl«>    Mariiitiiitt-.     vint   ä   mix   uiitf   immun-   liauluTt   i  hainin  ,   ih* 
I  i'lit«*  villi-  -!•-  Marmt'inl«'.    « t    h-ur   *\\>i    u-lU-a    jiarull«!*  i-n  ••flVct  rt 
«uiioiaiii'«-:    '  Mi-.-üi  iyiifiir^    !•■-   niiiMilx.    :1   \    a    un^    huiinn«-    «-n    tna 
in.iiHfii    <|u:     \  ii-nt    <lc    1  Ariua^iiar.    «jui    «lit    •|UÜ    V    a   uiii-    ii'unin*  ju 
■*« •!"« ■  i ■  iv    |*r: ii •*•- .    Ia«|ii»  i  1 « ■    afril-f    r\    ilit    «|in-    .li-liaiiui'    l'aiia\    r*\    *vr 
,-iip-;    it   |Miiir   «■••    a«lv>i-/   \.'     Kl   I«»r^    N?"lit>   >up|ili.in>.    avi-c    !•■ 
>i:iilli- *   •!•■   i.i'liti-   vill«.    •*••   tr.ftfi!»|HirN'ivikf    lä   <»u   i-Mnii   lailitt-  i  an.i> . 
.|#\.r«»   !■■  H'ir   l-ii-ii  !.n«l.   rt   ia   |>riiM ir«-r.i   ri   miiviii  « ii   |-ri>«»n.   f».m> 
.Uli-Hin-*  auflV"  iiilii|'lii.iri<*liH  |»|vi*t'-i|aii!.       Kl   .uii^l    •jllil/    ia    in«  li«  "X«-liC  ? . 

•  i>    |>n>"ii.    ii    p'iijl»    <li-    lailiti*  villi-  -.ull\   .m\  1  •  im->!  r»  •*,   ili-inaiiilaiit 
,u«    •■  i  -:««ii.      A   i|»«-\    .«iii-iiii>    N-iii    ri-^|>"ii'liri-ni.    «ju«     i*  i->t.-n    uin- 

-■n-ii  ii  i|iu  i-Mi.ii  prn.M-.  Kt  l-.r"  *« -*«iii*  }••  •{•iil.iii <-»•  *«■  •  >li,vin-hi. 
•t  'iin  nl  ui-ilit.-*  >U|'|<l:aiiH  •(  au  a.iül>  -  (H  :  1  \  a\«>|(  ['hlii»  ur> 
.lUtit  -  «m  ri-ji  !•  •*  i-ii  la'ii'i  vüi«  .  i-t  .ju  :i  !•■■•  t.i.i-i!  pit-mln-;  i-i  w  s.. 
jUiP  hl.  «ul\  ariiM"  •■»  ili.'-a-l«'!;!.»-/  -T  ■-  ,*  .  -ji.i  u/.  ■!«  Ulli  t .  .Ul'lil 
l-i  !»•■  •■'  au-iln-  >uj'i»iiaii-.  <|U  il-  .«  -  ..l.i --  ?.:  |>rri:i|iv.  !.•  **{\i*  N 
«upl'hau*.  Vn\aiif  '|U«  li-ilit  |"-upii  «-'  -."  .1:1;^:  •  *im  li.  >•■  .il'M  nl»r»  hl 
•I  i-uix  jM-ur  «i-  «|ii"il  •■«*!■  -it  nun.  «i  -  «h  »;■  i  -  nt  i  li-ur-  iii.n^  u>. 
\.\    i«Ti    i»->«lit-»    |-.|.ul.in«  >.    «jui    «■*!.-:•  l.t    •  ii    ii» -siil*n-    •!•■   ili-ux   i-t-ns --. 

•  t   i'ln--.    vn\aii-   ■  •-.    -i-    il:\i«iTi'iit    «n   •!•  u\    i  ar;n  -   *W    !  t  *  1 1 : «     \  i  li«-. 

•  i    tin  nt    ili-ux    i-hi«  :/.    rt    priutlrriit    «1  air.iv-    t«-imin  a.    ju-|iit  -    an 
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nombre  de  10  ou  de  11,  et  les  mirent  en  prison  avecques  ladite 
Canay,  tout  de  nuyt.  Et  apres  que  lesdites  femmes  furent  prinses, 
lesdits  populaires  firent  venir  parier  ä  eulx  lesdits  supplians,  pour 
veoir  que  on  devoit  faire  desdites  femmes,  disans  qu'elles  estoient 
5  sorcieres.  Et  fut  ordonne  entre  eulx  que  lesdites  femmes  seroient 
gardees,  et  par  aucuues  gens;  et  commanderent  lesdits  supplians 
a  aucuns  le  ladite  ville  qu'ilz  les  gardassent.  Et  fut  aussi  ap- 
poincte  par  lesdits  populaires  que  le  lendemain  Ten  prcndroit  une 
nommee  Peronne  de  Ben  ville,    que  Ten   disoit  aussi  estre  sorciere, 

10  et  que  on  sonneroit  une  campane  pour  assembler  le  peuple  de 
ladite  ville,  pour  veoir  comment  Ten  devoit  proc6der  ä  l'encontre 
desdites  femmes.  A  quoy  lesdits  supplians  contredirent  et  obviereut 
de  leur  povoir,  pour  ce  qu'elle  estoit  maraine  de  Tun  desdits  sup- 
plians.    Toutesvoies,  contre  le  vouloir  d'iceulx  supplians,  le  lende- 

i&  main  se  assemblerent  lesdits  populaires  au  prieure  de  ladite  ville, 
au  son  de  ladite  campane,  jusques  au  nombre  de  200  ou  300  per- 
sounes,  avec  lesquels  furent  lesdits  supplians,  et  fut  appoincte  par 
lesdits  populaires,  en  la  presence  desdits  supplians  et  sans  leur 
consentement,    que    lesdits    femmes    qui    estoient    prinses    seroient 

20  göhainnees  et  mises  ä  la  question ;  et  aussi  fut  appoinctö  par  iceulx 
populaires  que  ladite  Peronne  seroit  prinse.  A  quoy  aussi  lesdits 
supplians  ne  consentirent  en  riens.  Et,  aprfcs  ung  jour  ou  deux, 
lesdits  femmes  furent  gähainnees  et  mises  en  question,  sans  aucune 
sentence  interlocutoire  ne  autres  informacions  precedens.     Par  forcc 

2&  de  laquelle  question,  ou  autrement,  une  nommee  Cachete  et  une 
autre  nommee  Franque  Joffre,  et  une  autre  nomine  Languairande, 
confessent  qu'elles  estoient  sorcieres  et  qu'elles  avoient  use  de  Part 
de  sorcerie  et  fait  mourir  plusieurs  enfans.  Et  pour  ce  furent 
condempnees   par   le    baille  et  autres.     Et  oppinerent  lesdits   sup- 

soplians  que  lesdits  trois  femmes  sorcieres  fussent  brulees;  ce  qui 
fut  fait.  Et  pour  ce  que  ladite  Peronne  de  Benville  et  Jehanne 
Canay  ne  persevererent  en  ce  qu'elles  avoient  dit  eu  la  question, 
ledit  baille  ne  les  condempna  ne  voult  condempner  ä  morir;  aussi 
ne  furent  pas  d'oppinion  lesdits  supplians  qu'elles  morussent,    veu 

35  qu'elles  ne  perseveroient  pas  en  leur  dite  confession ;  dont  lesdits 
populaires  furent  tresfort  indignez  et  csmeuz  contre  lesdits  sup- 
plians et  baille,  et  vouldrent  tuer  icellui  baille.  Et  de  fait,  iceulx 
populaires  prindrent  lesdites  Peronne  de  Benville  et  Jehanne  Canay, 
et  les  menerent  au  feu,  et  furent  brullees  comme  les  autres,  contre- 

4o  disans  ä  ce  lesdits  supplians.  Et  pour  ce  que  une  nommee  de 
Beulaigne,  et  une  autre  nommee  de  Condon,  ne  vouldrent  aucune 
chose  con fesser,  furent  tout  gehainnees  par  lesdits  populaires  ou 
de  leurs  commandemens,  presens  a  ce  et  non  osans  contredire 
lesdits  supplians,  que  par  force  de  ladite  question  et  göhftinne  oll« 

45morurent    ung   jour   ou    deux    aprös.     Et   les   autre*   fww         qol 
estoient  prinses,    apres  qu'elles  furent  gehainnöes,   < 
pour  ce  qu'elles  ne  eonfessrrent  aucune  chose,  etfd 


VIU.     lli*&cnpr«»c6M*  ilvr  *oltlivh«*u  liurivkttj  14ffcJ — 14&4.  iAil 

Kl  pniir  i'i*  «im*  liMÜtri  Ml|i|»li;iüs  oiil  r>U-  pPSflis  t-ii  la  miiliirre 
i|U'a  du  i-M  au  prort-s  fairr  di'Mlib's  ti»miiif*.  *nu>  y  nlWniT  iiuciin 
nrdn-  <|f  droit,  «-t  aux  autn>»  c!h»m-s  dt*8Uhditi>.  \\>  mit  rwiV-  ad- 
JMni«z  .t  (*(im|iiiri>ir  <*ii  [m-immum-  pardt'vaiit  n«»Mn-  Mt'*ii«*M-hal  d'Ajjo 
ii-\s  du  miii  lii'Uti-naiit,  ä  la  ntjucbtr  d«*  u<i*tn*  procurrur  t- n  hm-IW*  a 
>«Mi'*t'liau«'it'(  et  li-urs  hiciih  iiiwiiturirz  et  mi>  1*11  imMn-  muiii; 
il  sunt  dt*  j<iur  4*11  juur  travailit-z  pardevant  iiostrt-ilit  *«''Ui-M»tiul 
pniir  tMTaHinn  dr  et*  «ju«*  ilit  i*i»lt  «*t  douhtrnt  •■m-un-  lYhlrr  di*  plu- 
•-11  plu*.  ft  i|iii'  nii  vnulsist  rip'Unu-nnnit  pron'-dt  r  runtr«*  i*ulx 
i'i  li-ur-  liic-iia«.  m«  noMrt'  irruci*  rt  iui&i*ru'urdr  iw  lrur  i**t«»ii  Mir  iv  iu 
iiiiparti/..     l'our  n*  i^t   il  (|U<*.  nou*.  t'i*b  i'Imwh  ronuidt-nr«  rt«.  ... 

7."».  //.">/  .Y«i>#mA*i\  Kn/tttanc.  Dis  jars  schlug  d«*r  ha#td 
laut I •  Tril">ldinmn  '  allt^,  wa-  da  »a\  l»ir  vuii  < 'm^tan/.  viciipnl 
*\  und  den  mau  und  «in  suu:  Uiul»  All<-rli»ilip'n  latf  ward  »y  vrr- 
lin-iini   und  dt-r  manu   Irdig  tfrlaasrn.  is 

Stadtarchiv  zu  h't>n.sttinz,  htindsrhr.  Si  hnlth*ixx*i'hr  Stttdtrhnaiik 
'aus  i  J.Wtiti  I,  l'»U  it'f/i  ./.  t\  S/trth.  Ih'rythvthy  H*s*  hrrdtuny 
d»r  Stadt   Knnstanz.  /7.7.V,  .V.  ://.«#■. 

T*».  «\  //."»•'»,  ttttjutuhurtj.  Kitu  Atrztiii  triff  tmj*  n  '/.tndtrrri 
ti  tat    h'ti/'j*hi   tjtftlutjliih    r  imj*  Ztnj*  u% 

tirtifinrr.   UrtfrnshuryiHrhr   t'hr*attk   HI  S   i*'#\  .Ifiyn 

TT.  / /."i /.  i'riilamj  in  dt  r  Srhuriz.  /.ahluua*  u  «/##■  Stadt  k*\**r 
I  .i  nii-i«l(T  Man*  ic  r  arn.u-i»  r  pniir  ix«ruli-r  Willit-Iui  iiii;iii"l, 
lc<|U*-l  «'ii  a  lirülr.  -s  m>1s.  U-  au  dil  ni«-i>i*  r  Hau?»  pniir  i-xiVultT 
Hupi  Ic  li<>ri:"i:u"i>.  (iu<1  ^  M|>  a  ^rüli'-.  ->  h«'U.  •'»  ä  iimm^Iit  \\m\> 
U-  r.iruariiT  l«»ur  rxiVutrr  Ahx  Hurlisi-r  i-l  N«>a  >a  r«»m|m^nir 
Volldl'M'Z.    .^'»    m»Ik.  iu 

Sttiatsttrchn'  zu    Frfihury.  1'um/dr  du    trmurtrr  iir.  /"/. 

i**.  //•"»/.  /»#■»■#«  »i/i#/  Sttlnthurii.  1'dliir.  infhirhh  dm  AVfi* 
mtaat*  Htm  //,."»/'»'  rrcdfilt  nhit*  Um  //#  «i#f  •!•  -Ai» »  /.» :  /m  ./.  /■/."•/  »runhn 
:ti  ll*rn  und  S'tlttthurii  ii»l*  Ih.fii  t » i  t*rantd.  fh»*>  1  /i  ./»*/*» ,  vhh» 
•iiii7i  ß'mh*it  im  f{'>n*r  la**  I,,  ahn,  h  /  s  7"  >".  /.«'*  id»  rntnainrn  hat 
ri//,  att*'h  S'*ldtiH  /.  f.  /,  l'»ij  /#ij»«f  *i»  'i  tßnttt  *\9tf  ihr»  Hichtitjk*  |7 
yruftit.    da    Littn     fjtttllr    zu    *r mitten    i*t. 

T1.1.  //."»/■'.  Lu:irt$.  MJp  ii  l»tt.  d§p  W  rit.  t/t»  duua  und  IVr- 
lii'HHUtn/  d*  i  //#  * «  /  f*ir*>t/ti  a.  iHw  •/• »  /  •"  •  r  ■  / » »  ifi»i  *  »*  i**t  w*tt  in  »nlrr 
Jfiudf  rmstt  in.    ttm-rh    §f§  n    ll*di*    mid    #/»#     lh>id»rt    ;n    i.uzmt. 

1      //^«     AVfllfl'flli;»  »I     «IUI      t'lltrr  Sr, 

r     //ir  .Ni/irn/irii    hittd    nnd>itnf        .|ii,r    ■'»  •     A'«..  ».••»'•    i/»»    »titrn    imfiadtt    %ttk 
•j//*i    t/i*    ijln- ft   iit ff»     ,\  ■'«..        II«  \i  i.    ».  .    •-       •  Kaut«,  halt    in.. |   •■ii«h   -Iir 

•!•!..      •!»■.■      I»-.      '»...'       »:.-..-      II  ■..,      ■■■      .        ...'■  •   ff-.   II.*      I-!        MM. 

lillli-B,    t^UrllrU    UUll    l   lllri  1U1  llull^t  U.  3i» 
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Staatsarchiv   zu  Luzern,   Originale.    Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III,  33  ff.  in  anderer  Reihenfolge. 

a)  Bezichtigung.  Ich  Ulrich  Schletty,  schulthes  zu  Willisow  *, 
vergich  und  tun  kunt,  das  ich  von  enpfelhens  wägen  eins  schult- 
hessen  und  ratz  zu  Lutzern,  miner  gnädiger  lieben  herren  etc., 
einen  knecht  für  mich  und  cttlich  der  zu  Willisow  beschickt  han, 
ftkuntschafft  von  im  zu  verhören,  mit  namen  Hartman  Zimmermann. 
Han  mit  im  so  ferr  geret,  das  er  weder  dur  liep,  noch  dur  leid, 
noch  dur  fyentschafft,  noch  dur  keiner  andrer  sach  willen  liplich 
zu  gott  und  den  heiligen  mit  ufgehepter  hand  und  geleiten  wortten 
einen  eid  geschworn  hat,  ein  warheit  zu  sagen,  so  ferr  im  zu  wissen 

10  war,  an  geverd  etc.  Item  des  ersten  hatt  er  gerett,  wie  das 
sich  wol  gefügt  hab,  das  er  eim  zwei  schwin  zu  kouffen  geben 
hab  mit  namen  Bürgin  von  Oeyssenstein.  Dar  nach  fügt  es  sich 
eins  mals,  das  er  gan  Lucern  wolt,  und  wolt  das  gelt  höschen. 
Do  spräche  ein   fraw,    die  was  von  Schwitz  pürtig,    die   wäre  an 

i5geferd  zu  Langnow:  Min  frund,  wiltu  das  gelt  höschen,  so  nim 
ettwas  gesegnost  zu  dir,  wan  du  bedrafft  sin  wol.  Aber  dir  wäre 
Wäger,  du  hieschest  das  gelt  nit  und  leptist  mit  liep  mit  ir,  wan 
war  sich  ye  an  si  gehanckt  oder  mit  ir2  utzit  ye  zu  schaffen  ge- 
hatt,    den  gieng  dar  nach  vil  unglüks  an.     Also  darnach  kern  er 

»gan  Lucern  in  Frydlin  Müllers  hus  am  Obren  Grund,  der  hat  du 
zu  mal  einen  knecht,  der  was  von  Fryburg  user  Oechtland.  Der- 
selb  knecht  rette  ouch  von  der  frawen,  er  hette  mit  ir  eins  mals 
gehadret,  nach  dem  beschech  im  in  einer  nacht,  das  im  sin  antlut 
hinder  sich  gekert  wurde,   das  er  wände,  er  muste  dar  umb  ver- 

»5  derben.  Er  spreche  ouch:  hilfft  mir  gott,  das  ich  von  dem  gericht 
miner  herren  kum,  ich  wil  ir  ein  brieff  schicken,  das  min  herren 
wissent,  was  mir  von  ir  beschechen  ist.  Umb  die  selben  wort 
möchtend  ir  Fridlin  Muller  verhören,  von  des  knechts  wägen.  Also 
nach  den  Worten  ließ  Hartman  Zimmerman  ab  und  hiesch  sin  gelt 

sogar  tugentlich.  Das  gelt  ward  im  aber  nit,  und  ist  im  noch  nit 
worden ;  ward  im  so  vil  geseit  von  der  frowen,  das  er  sin  gelt  nit 
me  gefordren  noch  gehöschen  getorst,  weder  mit  recht,  noch  mit 
unrecht.  Aber  hat  er  furo  gerett,  das  er  wol  hortty,  das  Uli 
Rutzschu  von  Reyden  ettwas  schuld  eben  frevenlich  an  sy  fordertty. 

äs  Also  dor  er  heim  kam,  do  was  im  sin  fach  user  dem  holtz  komen, 
und  die  best  ku,   die  darunder  was,   fiel  gelich  nlder  und  starb. 
Begerent  ir  Uli  Rutzschmans  kuntachafft  ouch  zu  verhören,  so  tum! 
mirß  zu  wissen.     Hie  by  und  warent  und  sint  gezügcn  Hans  Mh 
tenberg,   Wilhelm  Herbort,   Bützman   an   der  Matt.     Und    des   zu 

4ourkund,  das  dis  also  vor  mir  obgesclir.  sclioltbussen  beaehaehaa 
ist,  han  ich  zu  gezugnist  min  inicefli^el  getruck  zu  end  d isser 
schrifft,  doch  mir  minen  erben  adcn. 

1  Willisau  w.  von  Luzern  (Koni 

2  Die  Frau  des  Burgis  von  Gei 
Akten. 


VI  h.     Iluiru|irm  fM*  der  »«Itluhrii  (i'uriclitfl   I4&4.  f)ti.$ 

b  y.iH'/mrtrhiin.  1.  I'li  <i(el»hart  des  viselnr*  wih  d[e|i»suit]( 
da»  Itui^js  I ! iiiili-i'iiir tt-in  initl  mim-*  wihis  kindm  riiir>  zu  irem 
huü  und  in-n  kinden  käme.  Bcliini]»l'«-ii-  ir  kind  eines  mit  im  und 
>tii->>  i>.  daz  i*s  niilt-r  tiili'  in  duz  l»aiaht;  tfien^i  si  dar.  lniltT«-  ilnn 
kind  utl.  wüste  daz  in  dem  käme  die  l'piw  Hur^i>  will,  des  kiudsi 
muiti-r.  und  wert-  z«irni*r,  kriegte  und  spreehe  zu  irviii  kiml:  l'r>- 
1  jc-h .  du  liest  ein  uidrrwernYu  plan,  daz  dich  niemer  verswindet. 
AIhi  darnach  lursich  m-lii-r  dann  in  eim  hallten  taj:  d«»  tfeswulh- 
ir  ira  kiud  zwu.*rheut  hult  und  HeiM'li  und  U -p-  in  Wuchsen  siech. 
Im   de«.  ;?l<»uheii>.   duz  «-   Hur^is  will  tfrtan    hah.  iu 

L\  Fridli  der  muller  am  Obren  Eirund  il[i-|Mi»uit].  da/.  Mur^i 
lliiuln  ni>ti-iii  und  sin  will  sin  uuchjreliunii  -igind  ir«'Mii;  du  filn-lue 
er  die  tmurii  vasl  übel.  Misse  und  liutlr  -ich.  da/  er  nutz,  wider 
m  tat«-,  dann  <r  sn  vil  Lo.-»s  vmi  ir  >ajreii  hurte,  da/,  er  >i  mit  gern 
erzürnen  wolle.  I»och  l'ujrtr  >ich  «ins  taps,  duz  sin  wih  mit  der- u 
hi Du  n  lioweu  torhter  ^tutfsi^  wurde  und  hadmte.  Also  wurde  si 
•  lariiai-li  fiirsii-h  vull  eissm  und  £e>wulle.  prii^e  «in  halb  jar  Her  wen, 
da/  •!'  wand,  si  wi.lt  eriuiiieii.  Strafte  er  sin  will  und  sprach, 
warum  si  mit  dem  Volk  hadrote  ald  utzit  /••  s» hallen  hett:  si 
h"!'t  und  -:i*'\\  d«M'h  Uni,  wie  ••>  Kit  werind.  l'ud  hübe  sieh,  min 
«r  beut  iii'mIh.  vun  inen  gHiiil  und  inen  ^ehen  und  nutz  verteil, 
um  flaz  im  mit  des^lich  v«m  inen  ze  haiideii  gieu;:,  dann  im  dik 
v.i>t  wunderlich  p-n  inen  ze  mut  wen*. 

Item  turer  rett  er,  daz  Hartman  Zimhermau  liur^iti  zwei  >win 
/■  knüllt  ti  jrehm,  hette  «•iich  Uli  von  Heiden  im  i""Wn  harutl  Ze  f.'. 
fun- ii  verdiupt,  dem  versatzt  er  im  an  d«n  winteii.  daz  er  des 
mit  vil  harhracht.  Kaniind  die  beid  hur  in  sin  null  zu  im.  s-ejttiml 
im  duz,  wamste  er  si  nach  tlem  lumden.  sn  die  tr>>w  hett.  «laz  m 
nütz  mit  inen  z«-  scharten  und  lieber  ein  .schaden  dau  zw.  u  h«  ttind. 
Volonte  im  Hartiuan  ',  über  l'li  verwisse  inen,  wie  im  liur^i  daz  m 
sin  also  unerlich  versetzt  und  vertan  hett.  tun  damit  hein  und 
euhutte  im  herutt  hy  einem  j£c  wissen  \%ai hatten  b..ti»n.  So  er 
hein  koinen,  wen*  im  tue  liest  kti  gestorben,  und  wolte  daz  er  im 
gefolgct  und  mit  dem  vidck  nütz  gen-tt  hett   noch  ^krir^t. 

Aber  rett  Fridli,  daz  sin  wih  mit  |luri;i<*  wih  zu  >u>ti  k«»m«  n  v. 
were.     Wurde  ir  ku  eine  an  eim  strich,  da/  *i  nur/  -l.u,  Mut  ;;•  Im  . 
Klagte  ti  ir  das.     Sprech  si,   es  wurd  hald  **x.    und  -i-hickt  um 
»el  m  im*     Abo  gebe  er  ir  ein  k<»pf  m«l.    und  wurd.    im  mh  ku 
mnd  gebe  rechte  milch. 

Item  ritt  er.  als  ein  Teuer  Burkart  Mull,  r  •  nu.-;  zi.  hen  w.-lre,  40 

Volk  atössi^.   uihI   v.-n   >tund   <!••  v i •  i i •  ■   im 

und  stur  he.     Warumh   «'d«r   \«it    w.i« 

aye,    mag  er   uut    wii^'ii,    liann   dt/   •  r 

el  Hat,   and   hrs.-rpt.    s.»n,-  -1  mit   i.  h.  n 

h  TU  Hie  kuiulM T>  aü^'.ir.^  und   »\    1t«-  o 
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lieber   nutz   hievon   gerett   ald  geseit  haben;    furcht,    er    muß    sin 
engelten  l. 

c)  Anklageschriß.  Burgis *  Hindrerastein  ewib,  die  da  gegen- 
wärtig stät,  ist  belümdet  mit  der  bosheit  und  dem  übel  der  hexerij, 
6  darumb  ir  mutter  vormals  ze  Uri  verbrent  worden;  ist  si  endrunnen, 
dann  ob  man  si  do  zemal  ouch  ergriffen  hette,  man  si  mit  der 
mutter  verbrent  hat,  ouch  si  dhar  von  Uri  müssen  sweren,  und 
getar  von  solicher  Sachen  wegen  nüt  dar  me  kommen,  des  ir  man 
Burgi  gichtig   was8,    ouch  daz  ir  mutter  und  villicht  si  der  stund 

werborn  und  so  arbezelig  sy,  wem  sy  ützifc  wünsch  ald  fluch,  gan 
in  an.  Habend  och  min  heren  vil  kuntschaft  nachgangen  und  erber 
flrom  lut,  beide  frowen  und  man,  mit  geswornen  eiden  verhört, 
damit  erkunnet  und  funden,  wer  ie  mit  ir  ald  irem  man  ald  kinden 
ze  schaffen  gehebt  ald  gekriegt   hat,    das   den    vil   lidens,    kumber 

15  und  siechtange  an  sinen  Hb  angangen  ist  mit  geswulst,  eissen  ald 
andren  we  und  siechtange:  und  wenn  si  da  sölich  bekumbert  und 
versiecht  ald  geschadgot  lut  gebetten  hand,  ob  si  si  erzürnt  hettind, 
inen  das  ze  vergeben,  hat  es  sich  an  inen  gebesret  ald  ist  inen 
gantz  abgetan,    beide  an  lut  und  an  vich.     Dann  si  etlich,  so  mit 

so  inen  ze  stössen  komen,  ir  gelt  gehöuschet  ald  gekriegt  hand,  ge- 
tröwt  und,  als  si  meinent,  angetan  hat,  das  ir  vich  gebreschaft, 
etliches  guot  hin  und  nider  ze  tod  gefallen  ist,  daz  etlich  biderb 
lüt  by  ir  eiden  redind,  si  getörind  noch  wellind  inen  daz  ir  nüt 
höschen,    sunder  lieber  einen  schaden  denn  zwen  haben  und  inen 

»5  daz  schenken  4. 

Item  ouch  hat  man  gesehen,  daz  si  an  einer  hirsribi  ein  klein 
und  gefüg  kessi  mit  hirs  über  das  für  hankte  und  Hesse  es  nüt 
lang  sunder  gar  ein  klein  wil  da  hangen,  daz  einer  kum  ein  Stegen 
uff  und  ab  möcht  sin  gangen;  neme  daz  dar  ab,  schutti  es  in  ein 

aomichel  melchtren  und  rurte  den  hirs  darin  etwe  lang  und  wurde 
die  melchter  voll  hirs,  daz  si  elli  gnug  hettind,  dan  ir  ob  10  per- 
sonen  werind.  Ouch  hett  si  vil  anders  grosses  sweres  lumden  uff 
ir,  des  zu  vil  wurd  ze  schriben.  Sunder  ist  si  von  sölichs  lumdens 
ze  Horw   für  gericht   und  als  ver  komen,    daz   si   min   heren  und 


1  Wie  sich  aus  dem  Inhalt  der  folgenden  Anklageschriß  ergiebt,  sind 
noch  weitere  Zeugenaussagen  erfolgt;  dieselben  liegen  nicht  vor.  Da 
das  die  Erklärung  der  Zeugen  enthaltende  Blatt  den  Buchstaben  c, 
das  die  Anklageschrift  enthaltende  den  Buchstaben  n  trägt,  so  scheint 
ein  umfassendes  Zeugenverhör  stattgefunden  zu  haben. 

*  Vor  Burgis  Lücke  für  den  Vornamen  (Dorothea). 

8   Durchstrichen:  'des  si  selber  und  och  ir  man  Burgi  gichtig  sind*. 

*  Durchstrichen:  'Ouch  me  ist  kuntlich  worden  von  biderben  luiten,  die  das 
gesehen  und  gehurt  hand,  das  man  ein  frowen  besweren  wolt,  do  kttme  die 
obgenante  [Dorothea]  ouch  zu  ir  in  die  kilchen  gangen,  spreche  die  toub 
frow  zu  ir:  Was  wilt  du  harin,  du  bist  doch  ein  rechti  hex,  und  daz  weist  du 
wol,  ich  reden  os  aber  nit  von  mir  selben,  Iteltzibot  reit  es  mit  dir.'  Die 
Aussage  dieser  vom  Teufel  besessenen  Frau,  die  eben  exorcisirt  werden 
sollte,  hat  man  also  doch  nicht  als  zuverlässig  angesehen. 
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ein  vu^t  tr<isti*ii  Mih;  hat  hie  vor  tiiim-u  henvn  ein  eid  offenlich 
KCMworcn.  uff  ein  taj:  für  min  henvn  ze  koiuen  un<l  sich  ze  ver- 
sprechen, hat  aber  duz  mit  gehalten,  int  altto  flüehtlf;  und  ourh 
meineid  worden. 

«7<  t'rthrii.  Also  nach  der  fryhcit  *a£.  so  unser  herren  und» 
»tau  von  Lutzern  von  römischen  keisern  und  künden  band,  da«  si 
wol  muffend  uff  ein  lümden  richten  un«l  einet«  von  dem  leben  zu 
fletn  tod  urteilen  und  bekennen '.  habend  uiiücr  hören  rat  und 
hundert  nich  uff  ir  eid  erkent  und  beurteilet,  ttah  der  lümd  über 
dine  frowen  so  proü  und  «war  sye.  dar*  die  frowe  nutzer  und  wt-jfer  10 
toil  dann  lebendig  tsy.  und  da«  mau  sy  dem  nachrichter  bcvclhen, 
der  hv  uff  die  walstatt  füren,  an  ein  >ul  binden  und  ze  tod  und 
zu  axchen  verbrennen  aol. 

Hu.  /-/.Vi,  Ij**arwt.  Ein*-  II*  j*  wird  durch  1'rthril  de»  Uc 
rieht*  dm  t'tmtr   liutca   mit   Isn-nmo  rtrbrmint. 

Itollettinn  storico  della  Srizzera  Ittdititm  J*sf  S.  ti'J. 

*1.      //.Vi,    Torzir  hri  ItoufH.      Y*vhmidluntj  Uhr r  den  Istumund 
wrhrtnr  I'ewticn,    welche  'oHtoient    soUHpeeoimez   d'entre   HorciefK  et 
d  avoir    fait    mourir    et   demeurer   malade*   pluHicun»    personncR   et  15 
heute*  \      Ihm   Ery  rhu  in»  M  nntH'kannt, 

/>ur#ifi</r,  Hhmnarium  9.  1*.  surtiariu*. 

H2.  //.VA  Falainr  in  der  Si»rmnndi*\  Ifttltcrt  Ol  irr  wird  als 
Amdmr   vrrhrannt. 

tiarinet,  Hintut  re  de  la  tnaqie  en   France  «V.  /(JA*. 

K'l.  UM  April  J2  hi*  Mai  1*.  Metz  und  l'mgrtjend.  lVr- 
t»r«anung  riner  Anzahl  r«*#i  Männrrn  und  Frauen  tmjrn  zauherinchm 
W»  Hermachen*. 

Metzer  Chmmk  dr*  Itiili/ni  r»n  Vit/nridU*  (ed.  Hui/itrnin,  ChrunufueB 
M** * i neu  S.  L'A/i * .    r #// .   fht Mim t .  Justice  <  rimin eile  II.  69 

1a-  'JmJ.  jour  d'Avril,  au<lit  au  de  ;A\.  len  vigneti  a  l'entour 
de  Met*  eMojent  de  la  plu*  helle  appairance  |»our  av«»ir  abondance 
di*  raitdn*.  «|u'elle8  avoieut  t-sU-  patoe  <iuaranti-  an»:  et  ledit  j«»ur, 
•  riviroii  l«-s  i|iiatri'  lii-uren  du  matiu.  m'  leva  um:  tfr.uit  hnnne  et 
!r*iid.  M  ijue  jiar  icelln\  >e*  vipie.«  i-n  füren  1  la  plu»  pari  perducs» 
•■t    en^'lle«*».       Kt     diM'ielit     les     |dUMeur>    i|lie    re    ppiri-tloit    par    Tart 

dialMiIi«|iii*  di--  -orcii-r»  et  »-ircien"».  Kt  ih-  fait  y  ei^t  uii|?  jonne 
lilz.    re-»ii|ant    au   l'ont   .1    Mi>u-<it<>!i.    .i\ant    I  ai^e    dt-    mm/.i«    an>.    «|ul 

1  A'//n#/  \\'tn-*l  ladt*  1/  il  Sürnhrry  i;**f  ' httJter  /•#  i/m  l.uzernern  dtlM 
Hecht  ti*»jeh*n  «/#«#■  /##/r«  Men*chen  ru  ruhtm,  iUr  in  ir  ««-nkuu««^  iu 
l.at/«*rii  kiiiiifi«1  Mut  f'.-M'in  li«%  imifitl«-  *  StijfAM*  r,  Hn  ht  *ijf>*,  huht*  i..n  l.uzrrn 
II.  6tt*t  r'tir  dir  lud*  tttum;  #/*»*  l.entitu*t*i»rrf'ihrrn.\  im  lhjrnj»ri*ctsM 
ryt    meine  AuifuhrtiHtjett   *  S  *<7ti  ff . 
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disoit  avoir  este  plusieurs  fois  avec  lesdictes  sorcicres,  signamment 
quant  lesdictes  vignes  furent  ainsy  perdues  et  engeltees.  Et  des- 
claire  plusieurs  hommes  et  femmes  qu'il  disoit  avoir  veus;  dont  il 
en  y  eult  plusieurs  de  prins,  c'est  assavoir,  en  la  ville  du  Pont, 
öquatre,  que  hommes  que  femmes;  en  la  ville  de  Nomeney,  trois 
femmes  et  ung  homme;  en  la  cite  de  Toul  trois  femmes;  en  la 
ville  de  Vyc  l  fut  prins  ung  homme  que  on  disoit  estre  l'ung  des 
maistres,  nommö  le  vieuz  sainct,  qui  fut  brüllt,  le  18.  jour  de 
May,    desciairant    publicquement,    que   ceste  bruyne   avoit  advenu 

10  par  ce  que  lesdits  soreiers  et  sorcieres  gettont  en  une  fontaine  pres 
de  Desme  aulcune  mystion  faicte  par  l'art  du  dyable,  de  laquelle 
sortit  et  vint  icelle  bruyne  qui  gaista  les  vignes.  Et  disoit  qu'il 
estoit  cause  que  ung  prestre  de  Pont  k  Mousson  avoit  perdu  la 
moitie  de  luy ;  et  disoit  avoir  tu6  ung  petit  enffant  et  fait  plusieurs 

15  gros  cais  et  grans  dopmaiges;  car  il  y  avoit  plus  de  quarante  trois 
ans  qu'il  estoit  sorcier. 

84.  1456  August,  Köln.  Verlwennung  zweier  Hexen  nach 
Veruriheilung  durch  das  städtische  Gericht.  Eine  von  ihnen  ist  eine 
Bürgerin  aus  Metz. 

Chronik  des  Cornelius  Zantfliet*,   Mönchs  von  S.  Jacob  zu  Lüttich 
(Martine- Durand,  Veterum  scriptorum  ampl.  coli.  V,  491). 

Ea  tempestate  captae  sunt  apud  Coloniam  Agrippinam  duae 
mulieres  sortilegae  et  igni  combustae,  quarum  una  fatebatur  se 
veneno   necasse   virum   quemdam;    altera   oriunda  erat  de  civitate 

20  Metensi.  Haec  cum  sodalibus  suis  famabatur  excitare  posse  ventos, 
pluvias,  grandines  et  huiusmodi  tempestates.  Confitebatur  etenim 
se  in  mense  Maio  suscitasse  grandinem  et  gelu  tanta  vehementia, 
quod  in  circuitu  civitatis  Metensis  ad  duo  milliaria  tarn  vineae 
quam    reliqui    fructus    oranimode   perierint,    nee   erat  spes  ulterius 

25  repullulandi.  Porro  villicus4  Coloniensis  desiderans  experiri,  an  haec 
vera  essent,  requisivit  dietam  sortilegam,  ut  si  quam  artem  sorti- 
legam  nosset,  ei  ostenderet  in  manifesto.  Cumque  illa  fecisset 
apportari  cupam  plenam  aqua,  illa  mox  factis  conjurationibus  et 
magiis  suis,  infra  spatium  duorum  Pater  noster,  fecit  illam  aquam 

so  in  mense  Maio5  tarn  fortiter  et  condense  congelari,  quod  cum 
acumine  fortissimi  cultelli  vel  pugionis  vix  poterat  perforari.  Näheres 
über  diesen  Hexenprocess  ergiebt  sich  aus  dem  folgenden  Briefwechsel. 


1  Vic  ö.  von  Nancy. 

2  Die  Kölner  chronikalischen  Quellen  schweigen  vollständig  über  diesen 
Vorfall. 

8    Vgl.  oben  nr.  83. 

4  Es  kann  nur  der  Grefe  des  Hochgerichts  gemeint  sein. 

5  Das  ist  ziveifellos  irrthümlich;  das  Verhör  fiel  in  den  Juli  oder  August. 
Vgl.  damit  den  Wunsch  des  Dr.  Joh.  Hartlieb  1456,  das  Hexen  zu  lernen 
(oben  S.  132). 
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//.'»*;  Juli  x,  A"'i/n.  a*  Iltirij* rmtißU r  und  Ituth  </#••  Stadt  h'*tin 
an  SvhUffenmeUter  und  dreizehn  tie*rhvn»r»  «•■  rn  «t/rfc.  Kitten  um 
Auskunft  illnr  ein*  in  Kitin  gtfangrn  genommene  und  als  Wetter- 
maelurin   nrdächtiye    Metzer   IlÜrgerin. 

Stadtarchiv  zu  Köln,  liritfbüchtr  ÄJ«  fid.  7*. 

Hij  uns  18  eyne  vrauwenpersotie  genant  Yriot,  die  uyss  urru 
*iat  sijn  Kall,  angetast  iiul  gefangen  umh  «juaider  handelongen 
willen,  ind  Sonderlingen,  dat  sij  t|uaidc  lux  cht  ind  weder  machen 
könne,  ind  aij  damit  he  nicht  iget  ind  l»eschuldiget ,  ind  verstain 
•  •ueli.  dal  vre  mau  ind  doirhtcr  hij  uch.  ind  der  selver  Vdot  Bunter» 
zoT-ll1  gefangen  sollen  sijn.  Ind  want  wir  dan  ungern?  hedden, 
yemant  hij  uns  unverschulder  sachen  gehelliget  wert»,  ind  des  de 
mijn  nyet  snoede  handclonge  gerne  gestraifl  segen,  so  bidden  ind 
hi-gcreii  wir  fruntlichen  van  uoh,  uns  hij  hrenger  dis  hriefs  ge- 
leig«nheit  yrs  handeis  verstain  zo  hussen.  ind  wes  uch  in  erhcmiMc  10 
van  der  vurg.  Vdot  manne  ind  ynv  <loiehter  off  antlers  vurkommen 
i*.  up  dal  wir  uns  gehurlichen  mit  derselver  Ydot  halden  ind 
vuegen  innigen,  vre  geyn  unreicht  geschie:  ind  will  uch,  hcflotidere 
gude  frunde,  hie  inne  as  fruntlichen  hewijscn.  an  wir  des  ind  alles 
guden  gentzlieheii  getruwen  um»  cirsamhcit,  die  unsc  herre  got  etc.  i» 
iteschreven  des  M.  dages  in  Julio  anno  etc.  06. 

/  /.Vi  Juli  IX  /Metz/.  /».  Der  Sc  hoffen  meint  rr  und  die  dreizehn 
<i»*r/nripnn*n  der  Stadt  Mrtz  an  lltlrgrrmeirtrr  und  Itath  der  Stadt 
h'ttin.  Antwort  auf  der»n  Schreiben  n»m  H.  Juli.  Theilen  Einzel- 
h*it»n  iih*r  die  in  Kitin  gefangene  und  ah  Zauberin  vi-rdächtige  Mrtzer 
Htiriftrin  und  Hlnr  II* xt nrerfulgungen  »eiten*  de*  Itinrhofä  nm  Metz  mit. 

Stadtarchiv  zu  Köln,   Itriefeinyitnge  a.  a.  Original. 

Aus  Imnorahles  et  saiges  le  inaistre  des  hotirgoi*  et  le  coiwil 
de  la  eite  de  Cnloigtie.   \v  maistre  e-ohevin  et    les  treses  Jurcie  de 
Mets  aniour  et  dilecth»n.     Nous  avoiis   receii  vos    leitres  «juil  vous 
a   |iieu   ii<iUh  escripre.  contenans  en    eflect.    <|Ue    vous    aveis    pris  et» 
min    la    inain    a   um*    fenime    appellee    Ydette.    qui    se    dit   estre   de 
iioxtr«*  eile  |M»ur  certaitie*  maJvai>cs  oeuvres.  d»»nt  eile  ait  tise  en  fals- 
*.-uit   venir  mal   lein  pH   rt   tiialvaixe*   aires    «'t    «ju « He    e*t    faniee   et 
reiiniiiinee   estre    teile.      F>iten    uuei.    «jue    notis    dett-noil*    priKonnieri 
->n  mäht  et  >a  Mir.  et  «|iie  la  suer  dicellr  Ydette  est  pri*  »liniere  a» 
T<>uli,    en   u< min   priaut   «*t    desirans   i|ue    nou»    vdii>    viiilliena   faire 
»cavtiir  <le  ses  uruvres  et    CMiiversacinns    par   voire    inessaigier,  qui 
th»uh  ait  .ippMrfeen  \i.?i  dieirs  leitro.    c<>mme   plu^aplain   vom  diele* 
lettre?,   »Mi    fuut    meiieinn.     Sur   «|in»>    vnii»   plare    neavtiir.   «ju  il    ait 
envipin   flfiii«'V   an  «jtie  une  lenuue    fuit    priiiM-   ei    arrest«'e   au  lieUM 
d«*  Hriev  '.   <|Ui    eM    >itUi'i-  pre?*   de   n<^tre  eite.    |NiUr   ee   i|U>Ue   estolt 

1    Hriey  nu .  vun  Metz. 
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famee  et  renommee  de  certains  cas  de  heresie  etc.,  fuit  sur  ce 
examinee  par  ceulx,  a  cui  la  cognissance  en  appartenoit;  laquelle 
femme  tesmoignait  et  cogneut,  qu'elle  avoit  esteis  sorciere  et  avoit 
par  plusieurs  fois  murtris  des  enfans  et  fuit  cheoir  t^mpeste,  gelees 

5  et  aultres  euvres  dyabolique  neutamment.  Dont  pour  yceulx  ses 
dementes  eile  ait  este,  apres  la  dicte  examination  faicte,  punie  et 
arse  en  ung  feu.  Laquelle  a  son  definement  dit,  que  la  dicte 
Ydette  usoit  plainement  de  teiles  sorceries  et  oeuvres  dyaboliques 
et  qu'elle  li  avoit  aprins  et  este  sa  maitresse  en  cestuit  cas.     Dont 

10  a  ceste  occasion  fimes  pour  lors  prendre  la  dicte  Ydette  et  l'avons 
ehu  detenus  en  nos  chartres  et  prisons  comme  suspecte  du  dict 
cas,  maix  pour  examinacion  quelconque,  que  aiens  pehu  faire 
d'elle,  nous  n'avons  pehu  trouver  en  eile,  qu'elle  volcist  tesmoig* 
nier  qu'elle  ehut  onques  useis   de   heresie  ou   oeuvres   diaboliques, 

15  ne  qu'elle  en  sceut  onques  riens,  sur  quoy  l'avons  laissie  hors  de 
nos  prisons.  Et  depues  est  advenus  que  avons  fait  prendre  deux 
ferames  et  une  joune  fille  d'environ  14  ans  de  nos  subgettes 
famees  et  renomraees  de  teiles  malvaises  oeuvres,  que  detenons 
encor,  desquelles  la  dicte  Ydette  ait  bien  la  cognissance.     Et  apres 

to  dehue  examinacion,  ycelles  dictes  femmes  et  la  dicte  jeune  fille 
auci  nous  ont  dit  et  tesmoignet  que  la  dicte  Ydette  est  allee  et 
venue  par  plusieurs  fois  avec  elles  neutamment  en  l'aire  par  art 
de  l'ennemin  d'enfer,  et  que  elles  trois  ensamble  ont  esteis  en 
plusieurs  lieus,   la  ou  on   ait  fait   et  commis  plusieurs   crimes   et 

25  delicts  tant  d'enffans  comme  aultrement.  Encor  nous  ont  tesmoig- 
niet  lesdictes  deux  femmes,  que  la  dicte  Ydette  leur  ait  ehu  donne 
a  chescune  d'elles  une  buste  d'oignemens  pour  elles  oindre  et  aidier 
en  dit  cas.  Et  incontinant  apres  ce  que  nous  avons  ehu  fait 
prendre   les   dictes   deux    femmes  et  la  joune  Alle  auci,    que  encor 

30  detenons,  ycelle  Ydette,  soy  doubtant  d'estre  accuser  de  ses  oeuvres 
par  les  dictes  deux  femmes  et  joune  fille,  se  absentit  tantost  de 
notre  cite  sans  depues  retourner  en  ycelle,  que  nous   sachiens. 

Quant  au  fait  du  marit  et  de  la  fille  de  la  dicte  Ydette  nous  les 
avons  fait  prendre  pour  scavoir  d'eulx,  ou  que  la  dicte  Ydette  estoit 

35  ou  povoit  estre  devenue.  Oultre  plus  pour  vous  advertir,  vray  est 
que  en  plusieurs  lieus  asseis  pres  de  notre  cite  et  en  la  iuridiction 
de  reverend  pere  en  dieu  monseigneur  l'evesque  de  Mets  il  y  ait 
ehu  plusieurs  hommes  et  femmes,  qui  sont  este  accuseis  de  pareil 
vices   et   delict   dexsus   dicts.     Lesqueils   apres   dehue   examinacion 

40  faite  par  les  officiers  du  dict  reverend  pere  en  dieu  monseigneur 
l'evesque  ont  este  punis  et  ars  publiquement.  Et  pour  vous  en 
estre  informe  plus  a  piain,  nous  pour  l'amour  de  vous  et  pour 
vous  complaire  en  ce,  avons  conduit  et  mouneis  vostre  messaigier, 
porteur   de   cestuit,   devant   les   dicts  ofiiciers  de  mon  dit   seigneur 

45  l'evesque  de  Mets  pour  lui  informer  et  dire  par  eulx,  se  ceulx 
qu'ils  ont  examineis  ont  point  accuseis  la  dicte  Ydette  des  dicts 
crimes.     Et  selont  ce  que  vostre  messaigier  vous  rapporterait  d'eulx 
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et  auci  sur  ce,  que  ci  dessus  est  declairiet,  polreis  s'il  vous  plait 
interroguer  et  examiner  1a  dietc  Ydette  et  avoir  vostre  advis  d'cn 
user,  corame  il  appartenerait  au  cas;  cc  que  nous  esperons  que 
fereis,  honorables,  saiges,  chers  et  especialz  amis;  li  benoit  filz  de 
dieu  vous  ait  en  sa  sainete  garde.  Escripte  de  18*  jour  de  Jullets 
Tan  etc.  56. 

85.  1456  Odof>er  19,  Dortrecht.  Der  Roth  bestraft  einen 
Wahrsager  damit,  da**  er  'in  een  pair  linnen  clederen  vor  den 
cruce  gaen  sali  van  der  processie  ter  groter  kerk\ 

Fruin,  Dt  oud*te  rechten  der  st  ad  Dordrecht  I  (1882),  306. 

86.  1456  October  29,  Breslau.  Zwei  Frauen  werden  ertränkt, 
weil  sie  durch  ihre  Zaul>ereien  (speciell  durch  Liebestränke,  um  ihre 
Vtrheirathung  herbeizuführen)  Männer  um*  Igelten  gebracht  haben. 

Stemel,  Scriptorts  verum  SiUsiacarum  III,  100. 

87.  1456  November  15,  Wallis.  Antonia  Bagnes  teird  ah 
Hejre  verbrannt. 

Waüiner  Monatsschrift  für  vaterländische  Geschichte  III  (1864),  59. 

8X.  1457,  Mailand.  Diganziano  di  Blenio  wird  als  'stregone* 
verbrannt.  Der  Process  hängt  zusammen  mit  dem  unten  nr.  92  er- 
wähnten I*rttce*s  zu  Faido. 

liollettino  storico  della  Svizzera  italiana  1885  S.  113  f. 

89.  1457,  Breslau.  Eine  Frau  teird  wegen  Zauberei  auf 
Isbzriten  aus  der  Stadt  verwiesen,  da  man  Zaubermittel  l>ei  ihr  ge- 
funden hat. 

»Stenzel,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  ///,  101. 

90.  1457  Juli  3,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Verttrennung  des 
zur  Sekte  'des  Woudeises*  gehörigen  Cristin  Bastardet.  Er  ist  über- 
führt 1)  der  Bestialität  mit  einer  Kuh,  einer  Gemse  und  einer  Ziege, 
2)  des  dem    Teufel  geleisteten  Ilomagiums,  3)  des  Wettermachen*. 

Gedruckt  ron  J.  Berchtold  in  Archive*  de   la  Socittt  dhistoirt  du 
ranton  de  Fribourg  1  (1850),  494. 

91.  1457  Juli,  Metz.  Iah  sabmedy,  premier  jour  de  Jullet, 
environ  la  mynuyt,  la  mainie  tMagd*  de  Jehan  de  Wassoncourt,  lc  io 
notaire,  fut  tres  bien  battue  par  sorcier«  et  sorcieres.  Et  le  lende- 
main  du  matin,  furent  prins  et  menes  au  pallais  ung  horarae  et 
trois  fem m es  que  on  snspieionoit  dudit  cais,  pour  en  8<javoir  la 
verite.  Et  furent  interrogues  et  detemis  en  prison  en  jusques  la 
vigille  de  la  division  des  apostres,  qu'ilz  furent  menes  en  la  cour  i& 
de  levesque,  environ  Ich  neuf  heures  du  maitin,  et  delivres  en  la 
inain  des  ofHciers  de  monscigneur  l'evesqne.  Et  cogneurent  avoir 
fait  beaueoup  de  mal  et  renoie  nostre  saulveur  Jhesuscrist,  la  vierge 
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Marie,  cresme  et  baptesme,  et  prins  le  diable  ä  seigneur.  Si  furent 
delivr6s  aux  trese  (Dreizehn),  qui  les  firent  meneir  par  le  bourreaul 
entre  les  dcux  ponts  des  Morts,  oü  le  dit  homme  et  les  dictes  trois 
femmes  furent  ars  et  brultes. 

Metzer  Chronik  des  Philipp  von  Vignevües  l.  c.  S.  287. 

92.  1457—1459,  Faido  (im  Val  Leventina  am  S.  Gotlhard). 
Grosse  Hexen-  und  Zaubererverfolgung. 

Die  Akten   der  Processe   sind   im  Bollettino  storico  della  Svizzera 
italiana  1884,   S.  169  ff.,   1885  S.  61  ff.  veröffentlicht     Vgl.  *S.  442. 

Das  Val  Leventina  (das  obere  Tessinthal)  gehörte  damals  zu 
Uri,  die  Verhandlungen  wurden  vor  dem  Urner  Vogt  JäcJdi  Ches 
oder  seinen  Vertretern  geführt.  Die  Angeklagten  und  ihre  Vergehen 
werden  bezeichnet  als  'strega,  stregone,  stridone,  strionus,  striana, 
hereticus;  maleficium,  sortilegiura,  heresis,  ars  heresia,  magia,  in* 
cantus  diabolf.  Die  Verbrechen  umfassen  den  Sabbat  (wo  der  Teufel 
als  Stier,  Widder,  Bär,  Hund,  Kater,  Pferd  oder  schwarzer  Mann 
erschien)  -,  das  Wettermachen7  Bezaubern  von  Mensch  und  Thier, 
Verwandlung  in  Katzen,  Verzehren  kleiner  Kinder,  Milchzauber;  von 
der  Teufelsbuhlschaft  ist  nicht  die  Rede.  Die  Folter  wird  in  der 
rohesten  Weise  unbeschränkt  angewendet.  Der  Process  verursachte  die 
grössten  Unbequemlichkeiten,  da  sich  die  Schöffen,  Notare  u.  s.  w. 
ausser  an  den  Gerichtsverhandlungen  auch  an  der  Bewachung  der 
zahlreichen  Gefangenen  betheüigen  mussten  (1885  S.  147,  194).  Die 
Verhandlungen  knüpften  an  die  Verurtheüung  des  Sohnes  der  im 
J.  1432  ebenda  von  der  Ketzerinquisition  processirten  Hexe  an  (vgl.  oben 
S.  456  nr.  20) ;  wenn  sie  auch  vom  weltlichen  Gericht  geführt  werden, 
so  wird  doch  der  ketzerische  Charakter  der  Verbrechen  und  der  sekten- 
mässige  Zusammenhang  der  Betheiligten  (einer  ist  'capitanus  dicte 
heretice  pravitatis'J  oft  betont  Den  Ausgang  nehmen  die  Processe 
im  allgemeinen  vom  Leumund  ('voce  publica')  der  einzelnen  Per- 
sonen 2;  es  liegen  Verhandlungen  gegen  32  Personen  vor,  von  denen 
ein  grosser   Theil  auf  dem  Scheiterhaufen  starb. 

93.  1458,  Freiburg  in  der  Schweiz.     Zählung  aus  der  Stadtr 
6  kasse  an  'meister  Hans  pour  pendre  le  Williser,  qui  savoit  deviner 

et  qui  s'est  trouv6  larre'  (=  Dieb). 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  Nr.  111. 

94.  1458,  Konstanz.  Hinrichtung  eines  Zauberers.  Es  waren 
zwen  gesellen  in  dem  Turgöw,  da  zoch  einer  den  andern,  er  künde 


Der  Sabbat  führt  hier  den  Namen  'barlotto',  er  findet  in  der  Hegel  am 
1.  März  und  im  Mai  statt  und  man  fährt  auf  dem  gesalbten  Stecken 
zu  ihm  hin;  50,  100—150  Personen  nehmen  an  ihm  theil. 
Doch  hat  einen  Mann  der  Pfarrer  Crassino  von  Bedretto  'arera  gridato 
atregone  dal  pulpito  della  chiesa  parrochiale*  (1458  Aug.  14). 
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irclstryc  und  den  kiifrcu  die  milch  nrnun,  wettcr  un«I  hap«l  machen, 
dass  <»r  pm  und  dem  land,  den  liitcu  und  den  rnl<iiviir|irr  ein 
schädlicher  verderblicher  fiinnii  war  und  wilp-r  tod  dann  lebendig: 
dem  widcr*|»ruch  der  ander  und  hott  sin  Unschuld  dar.  IMkc  nach 
kam  nflcn  zu  rechten.  daSH  dir  von  Wil  disc  sach  p*n  rostantz  % 
für  land^cricht,  dahin  die  Imidin  zu  den  rechten  klimmet,  t'iul 
whh  des  rinn»  flirsprech  l'lrich  Maurer,  und  des  anderen  runrat 
Srhatz.  daselbst  ward  uff  ohjjPtnelte  kia^  uml  aniwurt.  red  und 
widerred  zu  recht  iresprochen,  wa  der  klcger  mit  weh»  unver- 
>pp»rhfii«-n  mannen  fürbrlichtc  und  dass  dir  schwären  aid  zu  gotl  10 
und  den  liailijren  und  er  der  siU-nd  war,  das«  im  zu  wissen  wiirt 
da-*?.  d«r  antwurtrt  solliches  kUndf*  und  hfttte  ^ethan  und  mich  dem 
land  und  dm  lüten  ain  schädlicher  mann  und  besser  t»d  den 
Nhindij.:  war.  dastt  darnach  alier  solle  besehenen  das*  recht  war. 
AN«»  verhört  mau  da  an  dem  land^ericht  vil  zügen.  der  ein  teil  i% 
verwurfTeii  wurdet,  doch  am  lezteu  laii  er  sechs  zUj*en  die  schwurcut, 
dass  er  ein  söllicher  böser  mann  wlirr  uml  srhadlich  dein  land  und 
den  tuten  war.  und  was*  der  k  leger  der  sihend;  ufl*  de>s  erkannten 
>ieh  ilii-  riehter.  dass  er  die  such  w#i|  p-ui«»st  hette  und  ward  damit 
verurteilt  zu  dem  lud,  dass  man  in  s«»lt  verbrennen.  Also  ward  erio 
des>elbi-n  tage*  an  dem  enpaii  verbrennt  ufT  samstag  vor  Sant 
Osehwaldstag  !. 

Stadtttrchir  zu  Konstanz,  ddirrtaurm  den  ('hrmtujth  Schult  hat  h*  /.  IH'J. 

1*#//.    Speth,    Hrsrhredtuny    der    Stadt    Kmintanz    //7.XV-    .V  X'22 . 

Vientrdt.  Hadist  he  <  if  seht  cht  r  hi*  zum  F.ndr  den  Mittelalter*  S  Kl*. 

!•;"».  //."»•*•',  Jlainhura.  VrH»rrnnuna  rinrr  Frau  auf  t'rth'il 
#/•  %    Ha //#.«.   tr*ihl  ah   Zanhrrin. 

Trümmer .    Vurträye  über   Tortur.    /#Vr*/i*rr/i#/#/iifiy  u.  *    tr    /.  /'/!*. 

*M\.  /  /."»*,  I>ilh  nhurtj.  WrhrrntiHUij  •  inrr  Frau  ah  '  zau hergehe', 
•  int    andrr*    wird   nur  a»fidtrrtm 

Arrnihh.  fit  schichte  der  i hranien- XiismitMrh'n  Länder  lll*  S  7*.  rgt 
Annalen  d»s  Vrretnx  für  Saxsautsche  Altert  hu  m^kumie  XIX  /**6* 
.V  /'/."# 

!•  i .  /  / ."i •*»'  Mit rz  il .  t i fi i* 7i tr itz  )*•  i  /in *tau.  Fi n  h'i r*  h •  n ri\ ul»r r 
wird  ##  rhrannt.  d*r  #;#  ttandt  #i  lutt,  dii.**  *in*  Fmu  Anna  zu  /"r»»j*j'«in 
iAwj  h'n'inti  r  »/'.'/»'"N.  durch  d»r*n  Ante»  mhirnj  alt*  S*')d»~wr  i"«#fi 
flhd  aufnjfritntj*  n. 

St e uzet,  Scri/detes  rrrum  SüeMtararum  ///.  /"/. 

'JH.  /  /, Vi  Januar  l»o  hi*  Mai  /!>.  \nd*rmntt  tarn  S.  9i>tthard\ 
ti*fit*lndni**  .i"/##r  :ur  Jlinrichtunu  durrh  da*  >'«  h**;rt  mit  na>  hf>4,jrnder 
V§rhr§  nnuna    i  •  rurthrilt*  n    //»  tr    au.t    >f.  m^ra    im    I  »■•»  r*  nthal. 

1    Auf  dienen    Verfall  hezieht    *§ch    tm  ./    //•»!'   /7n«-A   .V«'/i^>n»      iy/.    fi/** 
.V  -Jtf  Anw   1 
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Gedruckt   im    Geschieht* freund   VI  (1849),  244;    X  (1854),  266.    — 
Vgl.  Gotthard-Post  1898  nr.  2  und  *  S.  443. 

Es  ist  ze  wüssen,  das  in   dem  jar  do  man   zalt  von  Kristan 

gehurt  1459  jar,  uf  den  20.  tag  manoz  des  hindrosten  winters,  das 

da  gifangen  wart  Kattryna  ze  Steinbergen  von  hexery  wegen,  und 

das  durch  kundschaft,  so  denn  für  eiu  heimlichen  rat  ze  Urseren  l 

5  kommen  ist  vor  und  nach. 

Also  ist  8y  gefraget  des  ersten,  ob  sy  die  kunst  der  hexery 
könni  oder  nütt?  Da  hat  sy  vergigen  und  geret,  sy  künnyn  wol 
etwas  kunst  und  hat  geseit,  sy  haby  es  gelernt  des  ersten  von 
einem  man,  der  hiesi  Jagli  Jeger,  der  lerty  sy  holtschaft  machen ; 
10  aber  spricht  sy,  das  derselb  Jagli  Jeger  ira  heig  geben  ein  büxsen 
mit  salb,  das  sy  sich  damit  möchte  machen  zu  einem  fux,  ze  einer 
katzen,  oder  ze  einem  wolf,  wenn  sy  wölt. 

Item  hat  sy  gered,    das  sy  fürbaß  gelert  haby  ein  frow,    die 

hiessi  Gret  Schullin,  und  ist  sesshaft  gesin  zum  torf  *  in  Urseren; 

15  aber  hat  sy  vergigen,  als  sy  kam  uf  den  ersten   tag  ze  tagen  in 

dem  Wallenboden,    das   sy   müesst   verschweren   got   und   all   sin 

heiigen. 

Item  aber  hat  sy  geret,  daz  sy  in  eines  futhes8  wis  si  ge- 
ilten in  den  Wallenboden,  da  kämend  ander  fier  frowen  zu  ira  uf 
so  Wolfen  und  uf  katzen,  und  hettin  da  ein  rat,  wie  sy  etwa  bosheit 
tettind.  Da  wurdent  sy  das  ein  mitenander,  das  sy  rittind  gen 
örielz4  und  woltend  ein  rüby5  in  das  torf  lassen  gan  und  in  die 
guter,  das  mocht  nüt  einen  fürgang  han,  und  giengen  wieder 
harwert,  und  liesen  ein  rüby  in  einen  körn  acker  gan. 
25  Item  sy  hat  och  vergigen,  sy  haby  den  lüten  etwan  die  milch 

genomen   und   die  uf  der  helly   gemulchen,   und   sy  ein   schwarzy 
katz  allweg  danne  uf  der  helly  gesin,  wenn   sy  das  treib. 

Item   sy   het  verjeehen,  das  sy   sich    machet  zu   einem   wolf, 

und    ist   geriten    an  Gletzmat    an    den    stafel    zuo   der  Nasen,  und 

so  kommend  ander  dry  frowen  zu  irra,  und  jagten  das  fech,  das  sich 

zwo    kü  erfiellent,    und   was    ein    ku  Jcnis    ze  Heimman,    und    die 

ander  wüsst  sy  nüt  wes. 

Item   sy   hat   och    verjeehen,    das    sy   Gretty    Jutzen    het    des 
salbs  het  zu  trinken  geben  in  wasser,  das  sy  siech  wart  und  lang 
so  ze  bet  lag. 

Item  sy  hat  och  vergigen,  das  sy  sich  zu  einem  fuchs  ge- 
machet  heigy,  und  heig  den  lüten  ira  schwin  erwürgt,  und  hetz 
den  fressen;   da  was  eins  Bar  Reglis,  das  ander  des  Noeyers. 

Item  sy  hat  och  vergigen,  das  sy   sich  einest   in   Schmidiger 
40  matt  hat    zu    einem    fuchs    gemachet,    und    luff   gen    Ospental    für 

1  Der  Ort  Andermatt  führt  auch  den  Namen  Urseren. 

*  Zumdorf  zw.  Hospenthal  und  Steinberg. 

3  Fuchses. 

4  Airolo. 

6  Felssturz. 
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Ammans  Schweiger*  hus,  und  salbet  ila  (Ihm  gwet '  uuden,  and  lut* 
die  wand  uf  untz  uf  den  balkcu,  und  wolt  den  tiartrr  ab  drin  U-t 
werfen,  und  da  sy  in  den  balkeu  kam.  da  mu<»llet  *  der  Harter  in 
drin  schlaf,  und  da  crklüft  sy;  und  liörty  der  schluechter s  den 
i Janer  also  uiuollen  im  schlaf,  und  stlesy  mit  einem  stecken  uf  an  & 
di«*  dilti  das  t*r  erwachet.  Da  crklüft  sy  aber  und  luf  die  wand 
wider  abbin,  und  da  hv  schirr  abbin  kam,  da  fiel  sy  an  den  herd, 
da*  mv  woud,  mttchl  nUt  dauiicu  kommen,  und  lag  laug  au  drin 
ht-rd.  c  *y  damicn  in«  »cht   kommen. 

Item  hv  hat  och  vergigc»n,  sy  wolty  dem  March  stein   getnachet  10 
hau.    das  im  wer  we  worden   und  ein    monet    im    bet    soll    Hin    ge- 
legen oder  langer.     Och  verjaeh  sy,  mürht  ira  Hin  In  »Heu  sin  worden. 
mi  woltz  im  hau   geinachct.  das   im   gros   schwarz    Matteren    weriu 
werden  au  den  beinen. 

Ilieby   was  (ierung  Kusay  und  Jagly   Krystan,  Ilansty   Kegl>  r. 
iiml   der  Marchstein,  ,Ieni   Wnllctien.  da  sy   das    alles    v erjach,  und 
aiumaii    Kegly. 

Item  aber  het  8V  Vcrglgcn,  Wie  HV  ir  lochirr  hah  geirrt, 
wenn  ira  iemanu  waz  ze  leid  tuy,  das  sij  das  eim  wo|  verilieiieu 
kunu   mit  lioshcit.  i© 

Item  alier  hat  sy  vergigen,  das  sy  mit  ira  tochter  sy  gangen 
nelmit  iler  Hitzliuucrcgg  in  «fcin  tu*»  und  da  Nt  der  tufel  zu  inen 
kommen  und  gab  ir  tochter  (treten  den  eid.  da«  sy  mUsst  ver- 
schworen g"t  und  all  syu  heilten. 

Ittin   alier  ward   ay   gefraget,   wie    s>     den    cid    telt?      Da   rf d  r* 
^\ .   »\    het  die  rechte  haud  uf  dem   hertzen  und  hell  die  linken  uf, 
und   schwur  shicii   willen  ze  taon. 

Item   aher  wart  sy   gefraget,  oh  sy  es  jeinan   lUrer  häty   mut 
ze  leren?     Da  verjach  sy,  sy  wolle  amuiaus  Kristall"  tochter  Itn-Ity 
hau   geh-rt.  und  des  langen  Simons  tochter  Zilg):  da  kond  s>    nüt  su 
zu  in  neu  kommen. 

Item    het    sy    vergigen.    das    ir   tochter   dem  Sustcr    hahy    we 

^emachel.    der    ">    WiK*lir||    im    liett    lag. 

Item  .iIiit  het  sy  begigeii,  «las  s\  uud  ir  t«»chter  in  dem 
Krützli^acker  luachleud,  das  ein  rüb\    drin  gieng.  s& 

Item  aber  het  s>  vergigen,  das  sy  *ich  zu  einem  wull  he  ig 
iTfliiaehet.    Ulld    erbeiss   Jost    IteUIiel    ein    ku. 

Item  alier  het  *y  vergigeii.  da»  >>  und  ira  t«**htcr  einist 
git*ng«-iit   an    Tuschv    und    lieseut   riu   rul«\     in    ira    basseu    gut    ^au. 

Item    aber  het    s>     vrrgigt-u.    d;i**    s>     einist    kam    in   Wrlti»  «q 
Kaltrinatis  litis,   und   s>   ln»rt.  das  j*  in  kattnuan   in   den    hrrg  waz. 
und  i*y  maclite  sieh  in  «-im»  futhe.-»  wis.  und  gieng  der  tiifel  mir   ira 
und   liefen  «*iu   l"H\  4  an.  das  jeni  Kattrv  iiau  verdarb  in  der  h»w\. 

*    h   h     murin»  tt» 
4     L'itititr 
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Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ira  tochter  inen  selben 
zwo  kue  erfalten. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ir  tochter  heigen  dem 
Jost  Bennet  eis  kalb  ertött. 
6  Item    aber  het    sy   vergigen,   sy   heig    dem  Jagly  Regly   ein 

kinde  verderbt,  das  hiessy  Toni  Jagli,  und  erwurgts  in  der  wiegen. 

Item  aber  hat  sy  vergigen,  das  sy  sich  heig  gemachet  in  eines 
wolfes  wis,  und  sy  gangen  in  das  Rinbort  und  heig  ein   lowy  ge- 
machet,  und  liesy  die  gan  in  des  Renners  gut  und  in  sins  Schwester 
w  gut,  und  reit  der  ttifel  mit  ira  ouch  uf  einem  wolf. 

Item  aber  hat  sy  vergigen,  das  sy  Heini  Krieg  wolt  han  ge- 
machet, daz  er  ein  manet  oder  zwen  im  bet  solt  sin  gelegen;  da 
kann  si  nid  zu  im  kommen. 

Item    aber   het   sy  vergigen,  das    sy   wolt   dem    Jörgen    han 
16  ein  kind  erwürgt,  und  das  endran  ira  us  der  hand,  das  heist  Freny. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ir  tochter  wolten  han 
ira  tochterman  den  Petter  vergift,  da  hattenz  niena  gift. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  den   Marchstein  heigi  ge- 
macht, das  im  ein  rüby  sy  gangen  in  ein  gut,  heiset  ze  Liebbonen. 
*>  Item  hat   sy  vergigen,    das    sy    dem  Rennert   heig   zwo    kue 

verderbt. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  sy   einest  gen  Underwalden 
ging  gen    kuo  Zinsen,  und  sy  kam  in  Merthis  im  Infang  hus,  und 
des  wib  was  gros  zum  kind;  der  frowen  gab  sy  ze  essen,  das  ira 
ts  das  kind  verdarb  im  lib. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  Gretty  Sittinger  heig  ein 
kuo  erfeit. 

Item    aber    het   sy    vergigen,    wie  das  sy  heigy   gehört,    das 
Hans   Bomatter  und  Jagly  Tuftwalder   wolten    über  Furgen 1   hin, 
so  und  sy  machet  sich  in  eines  wolfes  wis,  und  machet  ein  lowy,  das 
sy  beid  verdurbend  in   der  lowy. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  sich  heig  gemachet  in  eins 

katzen  wis,  und  is  gangen  gen  Ospental  in  der  Teilleren  hus,  und 

het  Toman  Regly  ein   kind  verderbt  der  mutter  an  der  Sitten. 

35  Item  aber  het  sy  vergigen,   das   sy   dem  Jörgen  heig   einem 

kind  we  gemachet,  das  es  nachhin  starb,  und  das  kind  hies  Toni. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  ein  knaben  erfeit,  der 
hiesy  Jagly,  und  was  eis  sens(?)  sun,  hies  Hans  in  Ager. 

Item  aber  het  sy   vergigen,  sy  heig  Welty  Gattrynan,   einem 
40  kind  we  gemachet  an  einem  bein,  das  es  starb. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  dein  Moritzen  zwen  kinden 
gemachet,  das  sy  der  falleten  siechtag  angieng. 

Item  aber  het  sy  vergigen,    wie  das   sy  selbflift   ein   rat  het 

gehebet  bi  sant  Peter,  und  wolten  dem  Gilly  Schwitter  han  sin  hus 

4sumbkeren,  und  ritten  uf  wolfcn  in  die  underen  alp,    und  machten 

1  Der  Furkapass. 
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ein    lowy  wit   und    breit,   und  verschwalt    da*  wasser,    and    brach 
uachhin   us,  und  gieng  au  die  matt    in  «Iah  U>rf. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wit*  da.*  *y  .Jagly  K«>ti-n   heig  iiiit 
einem   kin«!  s\    umhgangen,  das  sy  schuldig  dran  sy   worden. 

Item   aber  het    sy   vergigen,   wie    das    ir    tochter    und    sy   »ich  * 
heiging    gemachet,    sy    in  eines  futhes   wis  und  ir  tochter  in  einer 
k atzen  wis,   uutl  wollen  Ueini  Zwitter  hau   ein    Ix- in  oder  ein  arm 
aldirochen ;  da  erward  er  sich  mit  dem  messcr  vor  innen  vast  kum. 

Urthel  ergangen  in  Untren  durch  am  mau  Claus  Wallach  und 
einem  ehrsammen  zwiefachen  rath  in  Urseren  uff  dem  rathhus  über  10 
Kattryna  Simon  zu  Steinbergen. 

Uff  dorustag  d.?n  12.  Meien  im  jar  da  man  zalt  von  Kristi 
gehurt  1415  ze  Ursereu  uff  dem  rathhu»  durch  aiiiman  Claus  Waltsch 
und  einem  Bautzen  ehrsammen  rath,  im  bysiu  der  herreu  ehren 
gesandten  von  uusern  gnftdigen  herren  vatern  obern  und  getrüwen  u 
lyeben  mitthallvteii  von  Ury,  ist  mit  urteil  und  röcht  erkhöud 
über  den  armen  möuschen  Kattryna  Simon  ze  Sleinhergeii,  die  sin 
iM'lli  wegen  ihren  grünen  Sünden  und  wohlverdienter  schuld,  be- 
treffend der  leidigen  hexerei  und  unnholdery,  luth  erkönntnisa  vom 
lobi-u  zum  t«»tt  gerichtet  werden,  und  dem  scharpl'nicistcr  an  die  so 
handt  geht<>||t  werden;  und  der  soll i  m  zu  der  richtstalt  füereii  und 
mit  dem  schwort  uss  ihrem  Ivb  machen  %J  stukh,  dem  der  köpf 
tli-r  «-ine  und  der  kör|>er  der  anderi  sin  solli,  und  dann  m»  wyt 
und  vollkommen  ein  karren  rath  dazwihcheiidt  durch  hassicreii 
iimgi,  darnaeh  ihr  Ivb  sampt  dem  köpf  utt  das  lUr  Ingen  und  alles  ss 
•/.*-  hulffer  und  eschen  zu  verbrönnen ;  lautlichen  alli  eschen  sul»er 
^»auiiiileu  und  in  die  Kruss  »treu wen,  damit  kein  wytern  sehatleu 
darvon  entstandy  und  ergebt. 

1W.      I4HO  Juli    14 }  Sui**trns,      Vrrhn nnuny  rinrr  /<njtVrtfi. 

Arrhire*  drjutri  erneut  tuen  tu  L*u>n%  i'artulaire  de  l'abbayt  de  Moire* 
Itante  de  S»$**on*  II  /.VW  foi  164  J. 

Ihm  r>nir*urthril  üftrr  Aynr*%  Frnu  d»#  l\rrrt  dr  UrilKiuviü, 
wird  mm  IltiiUi  drr  h'irrh»-  X<drr-l*wif  «/•  r  Inhal»  rin  </#r  hnhrn 
weltlirhru  Ür.rivhttharkrit,  '  |M»ur  l'iiict  de  sm  »reellen  «•  *  ttUA<jt*f*n*-hrn: 
Vest  assavoir  pour  avoir  lait  eu  la  emupagnie  dune  numiuee 
Jacutte  et  de  .Jehenette.  tllle  de  ladite  AglieZ,  d«b  dellX  aus  a  et  su 
|»lu>,  uug  «ort  .i  Ae\  et  euvwie  par  ladiete  .!•  henetie  au  mont  de 
SiisMiu^  a  Murguerile,  temuie  de  .leh.m  Kogier,  et  icellui  «lepuis 
avoir  detail:  et  ibpuis  un  autre  .-••«  mortel'  h.  *.  #r.  hu  IVr- 
hnHMiHij  trfnltjt  dur*h  dm  Srlmrfrirht,  r  Martin,  "«JUI  hl  llieua  eil 
une  eharette  ju»<|Ue8  ä  la  justice  reth'UVilee  pmir  la  diele  egln**  au  u 
mont  Maci|Uerel  .  .  et  illec«|.  pn-*eus  Uu  n  •*»  «»u  wmio  p«  i>oimes  u 
et«'  icelle  seiitellCe  llli-e  a  eXeeutiim '.  Iti*  l*«'hUr  irin/.  irj#  dir 
Mutt»r  '  pri'M'hei',  eschallailder  et  liiltr*  e  |-11  ^•Ii*|ll»-Ill«-Iit  *  und  aus 
drin    Itißthum    Snintmng    r»ricir*t  n. 
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100.  1460  Mai  31,    Luzern.      Verbrennung    mehrerer   Hexen. 
Schweizerisches  Archiv  für  Volkskunde  III  (1899)  S.  39. 

101.  1461.  Eidgenössischer  Landtag  zu  Willisau  bei  Luzern. 
Verbrennung  mehrerer  Hexen. 

Ebd.  III  (1899)  S.  40. 

102.  1461,  Putten  in  der  Veluwe.  Aus  der  Jahresrechnung 
des  Richters  Peter  von  Egmont:  Gcertken  Bessel  in  het  ambt  van 
Putten,  want  sy  beruchtiget  was,  enen  knecbt  wat  t'eten  off  to 
drincken  gegeven  te  hebn,  ora  lieff  te  hebn,  dair  hy  sinre  zinncn 
in  groten   ziekten  lange  van   beroift   was,    gebeten    (want    ich   sy 

sdairomme  gevangen  had   en   nyet   belijden   wolde;    mit  4  rijnsche 
golden. 

Molhuisen  in  Nijhoffs  Bijdraegen  N.  R.  /,  195. 

103.  1462,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  aus  der  Stadt- 
kasse an  meister  Hans  le  carnacier  pour  ex&cuter  Anthony,  femme 
de  Nicod  da  Cloz,  qui  fast  arsc  und  an  denselben  pour  exgcuter 
Girard  Baillif  de  Sorepierre,  qui  fast  brul£.   Speciflcation  der  Betrüge. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  120,  121. 

104.  1462,  Zürich.  Ein  Weib  tcird  wegen  des  Leumunds, 
dass  sie  hexen  könne,  aus  der  Stadt  verwiesen,  lieber  ein  anderes 
Weib,  das  ebenfalls  im  Rufe  steht,  Hexenwerk  zu  können,  vielen  Leuten 
und  dem  Vieh  Schaden  zu  thun,  wird  ebenfalls  verhandelt,  aber  ohne 
dass  der  Abschluss  des  Processes  erkenntlich  ist. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a.  1462. 

io  105.     1462  August  11,  Alpnach.     'Uli  Sigrist  disser  zit  weibel 

ze  Alpnach'  erklüH,  dass  'für  mich  kam  ze  Alpnach,  da  ich  vor 
der  kilchen  öffentlich  za  gerichte  sas',  .  .  .  'der  bescheidne  Radi 
Sempach',  der  erklärte,  dass  seine  Ehefrau  cnu  gevangen  ze  Luzern 
von  hexerij  wegen,  und  wer  ein  kantschaft  notdürftig,  wie  sie  sich 
hie  gehalten  hetti'.  Sigrist  verhört  darauf  eine  grössere  Anzahl  von 
Einwohnern  (Männern  und  Frauen)  zu  Alpnach,  die  alle  erklären, 
dass  sie  nie  etwas  Schlimmes  'oder  das  sy  ie  verlumdet  were  sol- 
licher Sachen  hechxerije'  gehört  haben;  er  stellt  daraufhin  diese  Leu- 
mundsurkunde aus. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original. 

106.  1466,  Siegen.  Eine  als  Zauberin  beschuldigte  Frau  wird 
der  Folter  unterworfen. 

Achenbach,  Geschichte  der  Stadt  Siegen  I3  S.  33. 

107.  1466  Juli  18,  Biel1  im  Wallis.  Vor  dem  weltlichen  Ge- 
richt   zu   Biel l   (Goms)    gesteht    nach    Folterung    der  Schuster  Hans 

1   Biel  im  oberen  Rhönethal,  etwas  unterhalb  von  Obergestelen. 
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Heymen,  dass  er  von  seinem  EUetceib  'artem  pythonicam  didicisse' 
und  iia**  der  Teufei  Nachts  zu  ihm  gekommen  »ei,  mit  ihm  einen 
Pact  geschlossen  hal>e,  wobei  Han*  den  (Hauben  an  Qott  und  die 
Heiligen  verleugnet  halte.  Er  hat  mit  mehreren  Pytlumissen  zusammen 
Purinen  l>e  wirkt  (so  bei  Uiischenen  und  im  Ulridter  2  hol),  die  grossen 
Srhadvn  stifteten,  mit  zwei  bereits  verbrannten  Hexen  hat  er  Schnee 
und  Keif  verursacht,  einen  Mann  bei  Obergestelen  vom  Pferde  gestürzt, 
auf  der  (Jrimsel  und  im  HaslWial    VieJi  getödtet. 

Kämpfen,   Hexen  und  Hexenprocesse  im  Wallis  (Stans  1S67)   S.  25. 

108.  1466  November  25,  SoloÜiurn.  Urfehde  der  Anna  Schwebin, 
die  wegen  'schweren,  grossen,  ungelimpflichen  und  unchristenlichen 
lümbdcn,  das  ich  solle  ein  hegß  sin  und  mit  Bollichen  Sachen  umb- 
gan'  mm  Rath  gefangen  genommen,  jetzt  alfer  gegen  das  eidliche 
Versprechen,  die  Eidgeiwssenschaft  für  immer  zu  verlassen,  freigelassen 
worden  ist. 

Staatsarchiv  tu  Solothurn,  Copienbuch  1465—69  S.  523. 

109.  1467  März  14—18,  Biet  im  Wallis.  Vor  dem  weltlichen 
(Irricht  zu  Hiel  (dorn*)  Itekennt  nach  Folterung  Klaus  SchrMer,  dass 
ihm  seit  seiner  Jugend  der  Teufel  mehrfach  erscltienen  sei,  u.  a.  in 
(j  estalt  eines  Weibes  Sachts,  mit  dem  er  sich  fleischlich  vermischt 
habf.  Nach  der  Tortur  gesteht  er,  dass  er  Wetter  gemacht  habe, 
indem  er  'minxit  usque  ad  soletn'  (auf  dem  Hucken  liegend),  wo- 
durch das  t'n wetter  entstanden  sei,  dass  er  einen  Mann  in  Uri  im- 
jMftent,  in  Selkingen  eine  Frau  krank  gemacht,  eine  andere  zur  Tod- 
geburt  verhej-t  und  andere  ähnliche   Vnthaten  verübt  habe. 

Kämpfen,  Hexen  und  Hexenprocesse  im  Wallis  (Stanz  1867)  S.  25,  49. 

110.  1467  März  23.  Criminalsentenz  des  Hnfs  von  Holland 
'tegen  een  oud  wjjf,  die  23  jaren  lang  na  gcstoleue  en  verlorene 
goederen  gelesen  had,  hotwelk  wijchelarij  was  en  legen  het  eriste- 
lijk  gcloof,  tot  pronken  op  het  schavot  en  hau'.  6 

Scheltema,  Ueschiedenis  der  heksenprocessen  in  Sederland  S.  117. 

111.  1467  Juni  15,  Hern*  Schultheiss  und  liath  zu  Hern  an 
den  Hi*chof  van  Sion  im  Wallis.  Durch  sunder  fürbringen  verneinend 
wir,  wie  dann  in  Uwera  landen  und  gebieten  etlich  red  von  uns  gan  sy 
uf  meinung,  wie  von  etlichen  hüssvn  uuhutdeu  troweii  oder  man,  so 
dann  sölich  Mss  Übungen  können  und  triben,  gelt  neincn,  und  si  tut 
witcr  noch  anders  straffen  sien.  Und  wie  wol  wir  nit  zwiflen,  dann  it 
Uwer  gnad  des  von  uns  keinen  glouhen  hab,  dannocht  verkümbrot 
uns  sölich  unschuldig  zulegen,  und  mag  üwer  gnud  wol  gelouheu,  das 
wir  keinen  söiichon  lüten  in  unsem,  von  üwern  oder  andern  landen 
fanden  oder  gestraft,  wann  eine,  die  haben  wir  nach  keiserlicuen 
rechten  mit  füreai  braud  verderben  1hhm*ii.     Vnd  bittend  daruf  ttwer  15 

Uiimo,  ^utllen  ouü  Lotcrtucbuiig«».  37 
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gnad  mit  ganzem  ernst,  wo  ir  des  red  hören  oder  an  üch  oder  die 
üwern  gelangen  wurd,  das  ir  uns  darin  getrüwlich  und  mit  der 
warheit  verantwurten  und  ouch  dabi  uns  verkünden  wellen,  wer 
die  oder  wo  si  sich  enthalten,  so  sölicher  bossheit  underwist  und 
5  von  üch  gewichen  siend,  sol  üwer  gnad  bevinden,  ob  wir  die  in 
unsern  landen  begriffen  mögen,  wir  solich  streng  gerechtkeit  gegen 
inen  brachen,  inmass  ir  und  menklich  sechen  mögen,  uns  sölichen 
handel  widrig  und  ganz  nit  zu  dulden  sin. 

Gedruckt  von  G.  Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde 
II  (1898)  S.  59. 

112.  1468,  Bologna.  Verurtheilung  eines  Mannes,  der  ein 
Bordell  mit  Succubi  hielt. 

J.  Burckhardt,  Kultur  der  Renaissance  in  Italien  MI,  279. 

113.  1468,    Nürnberg.      Desselben   jars    stelt    man    ein    alte 
lofrawen  auf  ein  laitern,  het  ein  groß  längs  creutz  eingraben  miten 

auf  dem  marckt,  da  pant  sie  der  hoher  an  ein  halbe  stund  und 
prennt  sie  in  die  stirn  und  durch  ped  backen;  und  über  die  vier 
weld  1  ewiglich  die  stat  verpoten ;  het  zaubernuß  getriben. 

Chroniken  der  deutschen  Städte  X,  306;    vgl.  Knapp,   Das  alte  Cri- 
minalrecht  von  Nürnberg  S.  274. 

114.  1468,  Breslau.  Lorenz  Hanke  und  Katharina  seine 
Hausfrau  werden  aus  der  Stadt  verwiesen  wegen  mancherlei  Zauberei 
derselben  Katharina,  darum  ihr  vormals  schon  Gnade  geschehen. 

Stenzel,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  101. 

115.  1469,  Augsburg.  Bestrafung  eines  Mannes,  der  Zauber- 
künste angewendet  hat.      Fuit   sutor   octuaginta  annos  natus,    Leon- 

15  hardus  Guttus,  qui  iuvenculam  uxorem  apud  nos  superiore  autumno 
duxerat,  ac  cum  jaru  prae  senio  frigidus  impotensque  ad  reddendum 
conjugii  debitum  eset,  tentavit  post  alia  remedia  vanis  artibus  ex- 
tinctam  resuscitare  Venerem,  ac  incantatricum  vetularum  consilio 
usus,  delirus  rem  aggressus  est  in  hunc  modum.     Abstulit  ab  occisi 

so  hominis  sepulcro  ligneam  crucem  (tali  enim  signo  pauperes  loco 
monumenti  in  suis  epithaphiis  utuntur)  per  quam  die  Parasceves  cum 
aliquot  conjurationibus  preculisque  perforatam,  tribus  noctibus  in 
introitu  lecti  minxit  ac  deinde  eam,  madidam  lotro,  sub  lectulum 
suum   reposuit,  sperans,  se  talibus  nugis  virum  futurum  ad  mulier- 

25  culae  lubitura.  Sed  cum  stultum  ea  fefellissent  procaculaque  uxor 
tandem  suum  defectum  omneque  mariti  i'acinus  prodidissent,  in 
vincula  sutor  conjectus  est,  et  quia  propter  peccaium  idolatricum 
illud  in  praetorio  foro  aquis  suffocandus  condemnaretur,  habita 
anteactae  honestioris  vitae  et  jam  provectioris  aetatis,  immo  delirii 

1    Thüringer-.  Böhmer-^  Schivarzwald,  Alpen. 
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ratlone,  :"io  aureia  ad  domani  expoMtoruni  pu«rorum  f  Findelhaus) 
all  arham»  Henatu  ex  trratia  malctata*  est.  In  eccleaiaatico  vero 
f<»ro  arcupaicitar  illi  |»ro  aiupliose  aatirfactione  injunxrnint,  ut  die 
*reuiidu  <l«»minieo  |K>Bt  IVnteooste?»  festum.  peracto  »uiunn»  officio, 
•|Uand<»  jam  niiiiiia  urhis  compita  hominuin  frequentia  eaarnt  oppleta,  s 
M-iuiiiuduH  crueem  ligneam  a  Mariano  ad  ririchianum  utM|Ue  tciuplum 
P«-r  mrdiam  civitatem  hajulan-t.  ac  nequente  illum  apiritali  carnitice, 
nniipr  Domitiicano  rucullato,  virtfis  inauper  vapularet  miner. 

Ann  der  Augttburger  Chronik  des  A.  /'.  ( instant*    flA77t,   gedruckt 
bei  Meneken,  Nrriptore*  rerum  (iermanicarum  I.  1669. 

llf».  1170  Decemher  7.  Luxemburg  >  Virton >.  Der  Uuurernrur 
rnn  Luxemburg.  Itudotf  von  Itiwhlterg,  entscheidet  in  einer  Streitsache 
;ui*rh*n  dem  /Vre«»/  van  Virion  und  dem  ltllrgtrmeitter  und  dem 
trtltlirltm  (i triebt  zu  Virtim  'ir.  von  Luxemburg  betr.  mehrere 
Zauberer. 

Original  im  Stadtarchiv  zu  Virton.     Ich   verdanke  eine  Copie  Herrn 
Prüf.  />#•    h'ml.  hurth  zu  Lüttich. 

Ih-r  IWnVt  hatte  zwei  Männer  und  eine  Frau  y  fangen  »etzen 
lasMtn.  'purc<M|iu>  iceux  avoient  rtr  aecuar  et  nottr  de  ca*  de  sor 
tilrge  et  et  .manche  par  ane  femnie  nomee  Catherine  Maren,  <|tie.  io 
piiur  l<»rs  il  tenoit  priaonnirre  et  laquelle  il  avoit  dcpuia  fait  mettre 
j  t-x* Vutiiiii  püur  si'H  dt'inrrites  coiiimiaeB  en  aon-erie/  Kr  belmuptct, 
da**  ihm.  nirht  dem  Stadtgericht,  die  Entscheidung  zustehe ,  während 
tli*  Stadt  da*  ff  ig»  ntheil  beansprucht  und  d*  m  l*rn*\t  nur  das  Hecht 
der  Ejtcutioii  zu  gt  steht.   Die  Entscheidung  erftlgt  zu  dunsten  der  Stadt. 

117.  /■/"/,  Frankfurt  a.  M.  Ein  dtr  Zaulterei  l*e*chuldigtes 
W'tih.  das  u.  a.  in  einem  Spiegel  gesteht  *n*  Sachen  erkennt,  tri  ml 
mit    Huthtn   ausgt  hauen. 

Mittheilungen  des   Vereins  für  tieschichte  und  Atterthumskunde  van 
Frankfurt    VI  //**//  S.  72. 

11*.      1411  März  27,  Hern.    Schreiten  des  Math*  an  den  Jiisehof 
tt,n   Sinn   im    Wall  ig  um    Auskunft  Über  ein*    Frau  'hei«t  Grett.   und 
Ut  ir  man   vrrhrrnnt.   wie  aie  »ich  p-haltm  hat.    denn  man  meint, 
»i    wi    ein    hrx\      Dsgl.    IUI  Mai  1*    an   Luz»rn    'von    der    frowrn  i» 
Hi-p-n   von   \Valli>,  die  mit  hexery   p*c  huldigt   ist*. 

TaUrr  im  Sehn  eizeri  nehm   Archir  für    Volkskunde  11    /ffJta     «V  6t f. 

lli*.  117'J.  Zau brn  ipntet  mm  * i m  11* *f*  K*>n ig  L u d teigs  X 1.  von 
Frankrr  ich. 

Vgl   •  S.  rj«. 

ll^i.  117'J.  Zut/then.  Des  papi-n  inap't  van  AI|h*ii  ovrrmitz 
v«i«-l   l'-t-Vfrijen,  dir  nij   lii-dn-vrii  hail.   vi«rl»rand. 

I  *jl      Mnlhitturn    brl     A*//l«»//.      ItlfdnirgfH     \       li      /,   /.'«ü.      '•       l       //<M«^//. 
'•'/i/rniA     M'hiNi/nrrk    II.   /*".■   Sth*itetna  I    e     S    fj». 
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121.  141 3  Juni  16,  Bern.  Zwei  Walliser  Bettelfratten  sollen 
gefangen  werden,  'habend  wetter  gemacht'.  Juli:  Dis  hat  der  vogt 
von  Grassburg1  all  für  hexen  angeben:  Heini  Boners,  Clein  Oerli, 
Pappon,  die  Pfaffina,  herr  Vitz  jnngfrow,  Gredi  Kistlerra,  Erhart 
Tschirpis,  Angilla  Tschippler,  Margreth  Webera,  Peter  Stuckis  und 

6  sin  m&ter,  Willi  Boners,  Elsa  Zimbermannina,  Gretta  von  Trelfels. 

Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  II  (1898)  S.  60. 

122.  1474,  Nürnberg.  Eine  Magd  wird  auf  10  Jahre  aus 
der  Stadt  verwiesen,  weil  sie  ihrer  Herrin  den  Gatten  abspenstig  ge- 
macht hat  und  Mme  getan,   das  er  nit  von  ir  gelassen  mög'. 

Knapp ,  Das  alte  Criminalrecht  von  Nürnberg  S.  217. 

123.  1475,  Braunschweig.  Jutte  Schomakers,  wegen  Zauberei 
angeklagt  und  schuldig  befunden,  wird  aus  der  Stadt  verwiesen. 

Zeitschrift  des  Harzvereins  III,  793. 

124.  1477,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  aus  der  Stadt- 
kasse an  den  Henker  Georg  pour  exöcuter  Pierre  Dey  de  Morsens, 
qui  fast  jugte  k  bruler  pour  ses  dementes  (toutefoys  h  la  prifcre 
des  noubles  et  bourgeois  de  Gruyfcre  et  des  conseigneurs  de  Wippens 

10  le  fust  faite  grace  de  la  teste),  et  pour  exöcuter  Claude  Estevenant 
de  Molion,  lequel  fut  pour  ses  d6m6rites  brüte. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  trisorier  Nr.  150  p.  97. 

125.  1477,  Bar  (Lothringen).  Alix,  die  Frau  des  Didier 
Holler,  stirbt  (augenscheinlich  wegen  Zauberei)  auf  dem  Scheiterhaufen. 

DuMont,  Justice  criminelle  des  duches  de  Lorraine  et  de  Bar  II,  69. 

126.  1477  Januar  15,  llildesheim.  Es  werden  ctwe  vruwen 
gebernet,  toverige  halven,  dat  se  gift  gemaket  hadden,  dar  lüde 
van  gestorven  weren'. 

Henning  Brandis'  Diarium  1471—1528,  hrsg.  von  Hänselmann  (Hildes- 
heim 1896)  S.  35;   vgl.  auch  Zeitschrift  des  Harzvereins  III,  793. 

127.  1478  Mai  16,  Bern.  Schultheis  und  Bath  von  Bern 
an    den  Hauptmann  jm   Wallis:    Min   herren   habeu  ein   frowen   in 

15  vangknis  von  Wallis  umb  haxereye  und  welle  um  kein  marter 
verjechen;  das  er  min  hern  wüssen  lass,  wie  sie  dannen  gescheiden, 
sie  sich  darnach  wüssen  zu  richten. 

Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  IV  (1900),  227. 
Ebenda  sind  noch  mehrere  Auszüge  aus  Briefen  der  Jahre  1479 
und  1480  veröffentlicht,  welche  über  die  engen  Beziehungen  der 
Hexenverfolgungen  in  Bern  mit  denen  im  Wallis  und  über  den 
in  Bern  gegen  Hexen  üblichen  abgekürzten  Leumundsprocess  werth- 
vollen  Aufschluss  gehen  (vgl.  dazu  *  S.  440). 

1    Vgl.  oben  S.  545  Anm.  2. 


Ylh.     llrii*ii|iroc<»jt»«'  <ler   w«*ltlu-li«Mi  (•«•hellte   1170     1481.  ;}H\ 

1-W.  //?.'/,  Fnibunj  in  dt:r  Seh  nutz.  Zahlungen  an*  der 
Stafttkti***  1.  an  mihrrrr  llfi*chtr  'tramis  sur  lr  pay«  pour  prriulr« 
aulemme*  fcnuncH,  lt*H<|uHI<*t»  sonl  ici  deteinteis  por  ea»  de  YoudoHie*, 
J.  für  Auslagen  '<|uaut  i»n  a  min  en  martire  '  —  Falter  lea  fem  nies 
i|iir  l«»!i  disnit  «-Hin»  Voulrioiw*',  .7.  für  die  Hekibtigung  von  4  Frauen 
und  I  Manu  'qui  devaient  rtre  VuuMovm-s  'Youdeisj*  im  (iefängnis*.* 

Staatsarchiv  zu  Freihur g,  tom/de*  du  trennrier  Sr.  /./«#  p.  14. 

V29.  14Xt%  Lugano.  Mehrere  M/inner  utrrbrn  aU  '>4n"i:«>ni* 
a  uf  d*  m   Seh  r  ite  rh  a  nfe  n . 

Ihdlettinn  uf  urica  della  Srizzera  italiana  issj  «V.  62 

Klo.  IIHI  Juni  hin  Juli,  Verbrennung  zahlreich* r  Wetter- 
zauht  rinw n   in    Metz  und   l'mgegend. 

Jmtriuü  de  Jehan  Aubrion,  bourgeuix  de  Metz  t464  ~  t'tl%2  ed.  Ia> 
rrdan  Larrhey  tfNfni  S.  l'Jf  ff.  tvgl.  Ihnmmt.  J  um  tue  criminelle 
iL  t>!h. 

Item,  il  plut  tout  le  niois  de  .Juii£.  et  cheurent  t«iuti*K  Ich 
tli-urs  et  lez  fruit  des  arl»rea,  ei  n'y  ot  uulz  fruit.  Kt  Ht  tri  teinpft 
•l"«-.  !•■  *.  ji»ur  de  .lullet,  on  nr  veoit  eneore  iiull«*s  Hnini  de  raixin; 
•  4 ti i  «stnit  uii«*  ehose  estrainge.  Kt  pri-siiiimit  <»n  <|Uc  w  fainoient 
Jr>  K«.n-irn*s.  et  dt*  fait.  il  v\\  y  oh  plusieur«  des  priiises.  Kt  la  it 
premiere  tut  phiiM*  et   hrullei»  a  Btiuxien'i*.  hau  de  Chaineiiot. 

ItiMii,  srijfiiriir  Keiialf  de  fiornain  en  fit  panre  um*  en  »on 
t ..tu  «lit  le  lian  rhahontri,  ä  Ciey.  appellee  Man^ueriie.  femme  Jehan 
Willt-iuiii.  Kt.  pourtaut  ijue  \v  dit  -.  Renal!  u'avoit  point  dt*  lieu 
«•n  *»i .ii  «lit  l>an  <|U<*  »v  uv  fui*>eut  vi^ne»  et  jrerdin,  par  quuy  on  is 
ne  li«u>t  svvw  tu  irr  rexeriition  de  la  dite  Man/uerite.  tiaiiB  fain* 
prallt  dniu|tinaip'H  atit  dite*  vi^ne*  et  jjenlin,  le  dit  sr  Renalt  i*n- 
|»rtmtait  \A;tcv  i\  chappitn*  di*  l:i  tfrant  «'^llsi*  de  Metz,  »uh  la  c«>it<* 
S.  r«>iiitiii.  Kt  1«'  dit  chapitrt*  ly  pn*atait  par  ainsin  ipi'ü  in-  puNt 
tnurnrr  ä  pn-judir«*  aux  ditrs  partir».  au  tnnph  mlvi-nir:  t*l  vn  to 
tirmt  iii^truiiuiit  mi»  m  airoh«*  d'amant  d«-  Metz;  .It-ofTn«)  Aiith>>irinc 
••ii   tut  iiotair«-.  ft   I'cinri^iMii  <!<•  \a   \\n\v  ainaut. 

Irr  in.  il  in  y  <>t  nur  tl«*s  hrull«'«'  .'i  Knuillrv.  uu«-  ä  ('tiai«ti'| 
ili-vaiil  Mi-fz.  im»-  a  Mairaup-:  vi  <lis«.i«nt  .juil  i-n  y  iiv-iit  i»nr»Tf 
phl"i«-ur.H  par  N*  pay  Mu'  taiHninit.  «!••  i'-ur«»  «n  j"iu>.  liikaiir«'Up  tl«*  mal.  n 

Itfin.  !•  1'.*.  iniir  «!•-  .lullet,  ml  v..|?  Imiller  'J  -•irrien-n  .iSaltiey: 
riiai*»  il  \  «-ti  -It  im«-  « | ii i  rrimiai:  li»ut.  «plant  «juellr  avi»it  heu 
«'«•hjClit'U.  i-t  t»  11« -iiii-nt  f|i|ai*||f  IUI  raliHMiie,  i-t  n.  tut  piünt  hrull«V 
jH.ur  rfiif   ?■■!-:   m.iis  |  .-nitri*  tut   airv  ft   l»rulh»  . 

Itelll    Ii-    t».-I    Ti  lllp>    i'IK''>IUIIl«'i:i'it    ä    Veiiir    !•■    •».   ji»Ur   i\v    .lullet,  M 
et    fit     Im-I    tflllp-    «?     Kien    ehaillt;    «t    t»t    « >li    «|i-    tP-    l«'ll    fi'!ll£. 

Item.  N*  -aliim-ili  L'l.  jutir  d»-  .lnllit  - •  1 1  l-rullit  'J  rVimne*  A 
Wappy.   p«»ur   -n  i«-p -. 

lN-iii.   il    \    iVMjt   tun-   t « -in tu*    pnii-e   pniir  Hi-reiere  ,i  Yi^nuelle, 
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laquelle  fat  estranglöe  en  prison;    et  disoit  on  quo  s'avoit  fait  son 
maistre. 

Item,  il  y  avoit  2  femmes  prinses  ä  Mairange,  sans  celle  cy 
devant  qu'estoit  brullöe,    desquelles  2  femmes  il  en  y  olt  une  qui 
5  fat  estrangläe  en  prison. 

131.  1481  October  ly  Breslau.  Eine  Frau,  die  mancherlei 
Zaubereien  verübt  und  dadurch  den  Tod  eines  Mannes  verursacht 
hat,  wird  ertränkt. 

Stenzel,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  101. 

132.  1482 ,  Monthureux  und  Sönones  (in  Lothringen).  Drei 
Männer  und  eine  Frau  werden  wegen  Zauberei  verbrannt. 

DuMont,  Justice  criminelle  II,  69. 

133.  1482 ,  Hamburg.  Eine  Frau  wird  wegen  (zauberischen) 
Missbrauch*  der  Eucharistie  verbrannt. 

Trümmer,  Vorträge  über  Tortur,  Hexenverfolgung  u.  s.  u\  S.  110. 

134.  1482,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlungen  aus  der  Stadt- 
hasse  1.  *h  Toste  (Wirth)  des  Massalliers  por  döpense  faite  pur  Mes- 
seigneurs, quand  Ton  tirast  (=  folterte)  le  mertraul  de  Treivaul*, 
2.  e  au  bastubere  (=  Barbier) ,  lequel  barba  France  Pijan  de  Treyvaul, 
qui    devoit   estre  Vouldez'1,    3.   ek  Pierre  Patri    tramis   k  Noreaz 

10  querir  une  femme,  laquelle  devoit  estre  Vouldese\ 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  160. 

135.  1 482  Mai,  Liestal  bei  Basel.  Die  Verbrennung  einer 
Frau,  xoohl  als  Hexe,  ergiebt  sich  aus  der  Angabe,  dass  dem  Baseler 
Henker  30  Schilling  bezahlt  wurden,  rem  einen  gewissen  Ludteig  zu 
richten  und  zu  Liestal  ein   Weib  zu  verbrennen. 

Staatsarchiv  zu  Basel,  Ussgebenbuch  nr.  11  (1473—1490)  fol.  475. 

136.  1482  Mai  20,  Luzem.  Eidgenössischer  Abschied.  Heim- 
bringen das  anbringen  der  von  Lucern  von  der  hexen  wegen,  so 
sy  gefangen  und  verbrennt  hant,  waz  die  verjehen  von  wettern 
wegen,  so  beschechen  sont,  und  dz  noch  vil  umbgangen,  so  betler 

15  und  niderlender  sint,  die  so  oueh  hexen  sigent,  als  ieklicher  bott 
weis  witter  ze  sagen;  ouch  dabi  gerett,  dz  über  dz  wetter  lüten 
und  beten  vast  gut  sig;  umb  dz  sol  man  gedenken,  ouch  etwi 
gutz  zu  tun  und  gott  siner  gnaden  ze  bitten. 

Kidgenössische  Abschiede  III1, 120;  vgl.  Segesser,  Rechtsgeschichte 
von  Luzem  II,  653  Anm.  2.  —  Aus  demselben  Jahr  stammen  zicti 
Nachrichten  über  Hexenprocesse  und  llexenverbrennungen  in  Luxem, 

1   Er  wurde  augenscheinlich  am   ganzen  Leib   rasirt,   um  das  Hex+nmal 
zu  finden. 
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welche  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  III  (1899)  S.  #6, 
Hl  gedruckt  sind.  Auch  Valerius  Anshelm  ( Berner  Chronik  I  (1884) 
S.  224)  handelt  über  dieses  Hexentreiben. 

137.  14H2  Juni  5,  Bern.  Schreiben  an  die  Stadt  Freiburg  in 
Betreff"  eines  in  Büren  gefangenen  Mannes,  der  rsol  ein  Strudel1  sin'. 

Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  V  (1900)  228. 

138.  14H2,   Murten.     Eine  Frau  trird  als  Hexe  verbrannt 
Berner  Chronik  des  Valerius  Anshelm  1  (1884),  224. 

139.  1482  Juni  8,  Breslau.  Eine  Frau,  die  Held  von  den 
Alt/Iren  gestohlen  und  zugelassen  hat,  dass  ihre  Tochter  Zauberei  ge- 
trieben, wird  auf  immer  verwiesen. 

Stenzei,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III.  101. 

140.  1483  April,  Köln.  Bei  dem  in  Gegenwart  von  Vertretern 
der  Stadt  Köln  in  Hertogenbusch  stattfindenden  Verhör  eines  Mannes, 
der  in  Köln  einen  Raubmord  begangen  hatte  und  in  Hrrtogenbusch 
hingerichtet  irurde,  gestand  der  Mörder,  dass  er  von  den  geraubten 
Kleinodien  einen  Theil  einer  Frau  in  Köln  geschenkt  habe,  um  von 
dieser  'oevermitz  Ire  zowbereyen'  aus  dem  Gefängniss  befreit  zu 
trerden.  Einer  der  Vertreter  der  Stadt  Köln  bei  diesem  Verhör  war 
Franck  U'ratz.  Thurmmeister,  sjMer  (ieirölbmeister  der  Stadt.  Der 
Verbrecher  hatte  vor  seinem  Tode  auch  erklärt,  dass  er  in  einem 
Harten  einen  Theil  der  geraubten  Kleinodien  vergraben  hatte.  Die 
Erben  des  Ermordeten  beschuldigten  nun  kurze  Zeit  danach  den 
Franck  Wralz,  dass  er  diese  Kleinodien  insgeheim  habe  ausgraben 
lassen  umi  für  sich  behalten  habe,  ohne  von  dem  Geständniss  des 
Hingerichteten  etwas  zu  sagen.  In  ihrer  Anklageschrift  behaupten 
sie.  Franck  Wratz  habe,  als  der  Verdacht  sich  gegen  ihn  richtete: 
gieng  Franck  Wartz  gewelbmeister  and  fleug  ain  alte  fraw,  die 
er  bezey,  sy  were  die  Zauberin,  die  das  gut  mit  zauber  gefunden 
solt  haben,  wiewoi  der  morder  keiner  das  nie  bekannt  het,  damit 
er  sein  unglimpf  widerumb  ferben  wolt  ander  dem  gemain  man. 
Und  ließ  dieselb  fraw  scheren  und  zu  tode  peinigen,  weliche  ins 
dem  thurn  gestorben  i»t,  und  hat  bis  in  ir  letsts  ende  bekant  und 
darauf  gestorben,  das  ir  Franck  Wartz  gewalt  und  unrecht  gethan 
habf  sy  auch  mit  der  monier  keinem  ir  lebtag  nie  nichts  gehandelt. 
Nichtsdestminder  muest  die  fraw  darumb  sterben. 

Stadtarvhiv  Köln,  Criminalakten  a.  a.  UH3  (Ermordung  des  Sicamus 
Hackeneyt. 

141.  148 ff  März  h,  Breslau.  Eine  Frau  mird,  weil  sie  mit 
Zauberei  umgegangen   ist,  aus  der  Stadt  venriesen. 

Stenzei,  Scriptorex  rerum  Silesiacarum  III.  101. 

«   Strtdel      «tn-irum<  (rgl.  oben  S.  510  nr.  92  a.  a.  1461169), 
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142.  1485  März  14,  Röthenbach  im  Schwarzwald.  Eine  e  hexen- 
werk halben  verlümdotte  frow*  wird  durch  das  Gottesurtheil  des 
heissen  Eisens  als  unschuldig  erwiesen  und  schwört  dem  Gerichts- 
herren}  Graf  Heinrich  von  Fürstenberg,   Urfehde. 

Riezler  l.  c.  S.  78,  102;  Fürstenbergisches  Urkundenbuch  IV  S.  42 
nr.  51;  vgl.  oben  S.  364  Anm.  5. 

143.  i486,  Frankfurt  a.  Main.  Ein  Mann  wird  als  Zauberer 
im  Main  ertränkt. 

Kirchner,  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  I  (1807),  504. 

144.  1486  Juli  5,  Köln.  Verhandlung  der  theologischen  Fa~ 
cultät  an  der  Universität1.  Actum  in  congregatione  de  remediis 
contra  supersticiones  gliscentes  in  terra  Juliacensi  per  hidromantiam. 
Conclusum  de  mittenda  epistola  ad  ducem  Juliae  deprecatoria,  ut 
tantis    christianitatiß    malis   obviet   et  vigilet  contra   tales   et   post 

5  monita  iubeat   tradi  similes  iudicibus  examinandos   et  corrigendos. 

Stadtarchiv  Köln,  Auszug  aus  dem  theologischen  Decanatsbuch  S.  6 
(vgl.  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  XVI,  161). 
Eine  Wirkung  dieses  Schreibens  sind  die  Bezichtigung  eines  Zau- 
berers, die  sich  aus  der  von  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte 
des  Niederrheins  XIII  (1898)  S.  237  gedruckten  Erklärung  d.  d. 
1486  August  14  ergiebt,  sowie  die  unten  nr.  158,  177  erwähnten 
Hexenverbrennungen  der  Jahre  1491  und  1499  ff. 

145.  1486  August  29,  Tiersberg  (im  sildl.  Schwarzwald).  Verhör 
zweier  Zauberinnen  durch  Amtmann  und  Schöffen;  sie  werden  zum 
Tod  auf  dem  Scheiterhaufen  verurtheilt.  Der  Gerichtsherr,  Junker 
Hans  Roeder,  mildert  das  Urthell  daliin,  dass  sie  zuerst  erdrosselt 
und  dann  verbrannt  werden  sollen. 

Gedruckt  im  Freiburg  er  Diöcesanarchiv  XV  (1882)  S.  95  ff.  Auszug 
aus  den  Geständnissen: 

Bekenntnisse  der  Kunhin  *. 
/.  Sie  habe  auf  Geheiss  der  Hussin  einem  Kinde  ein  Haar  von 
einem  Siechtuch  in  einen  Arm  gestossen.  2.  Sie  habe  dem  Kinde  des 
Hug  Jörg  ein  Löcklein  Rosshaare  in  einen  Arm  gestossen,  weil  er 
ihr  das  Koni  abgemäht.  3.  Sie  habe  dem  Lösler  Jörg  ein  Rosshaar 
in  ein  Bein  gestossen,  während  derselbe  des  Tags  unter  der  Laube 
geschlafen.  Das  habe  sie  gethan,  weil  er  gesagt:  'Wenn  eine  Hure 
irgend  im  Lande  nicht  mehr  bleiben  mag,  kommt  sie  nach  Tiersperg.9 
4.  Der  Teufel,  genannt  Luginsland,  habe  sie  gelehrt,  den  Leuten  die 


1  Deren  Mitglied  tcar  damals  Jacob  Sprenger,  vgl.  oben  S.  397  ff. 

2  Sie  war  Köchin  bei  Junker  Hans  Röder.  —  Von  der  Folter  ist  in  den 
Verhandlungen  nicht  die  Rede.  Sie  ist  aber  selbstverständlich  ange- 
wendet worden,  wenn  auch  der  Herausgeber  der  Akten  im  Freiburger 
Diöcesanarchiv  anderer  Ansicht  ist. 
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Milch  zu  stehlen;  nie.  sollt  einen  Axtbigel  in  eine  Säule  schlagen  und 
den  Stiel  melken.  />.  Sie  kenne  noch  einen  andern  Teufel,  der  heisse 
Schabenseiel  und  habe  ihr  Geld  genug  versprochen.  6.  Wenn  sie 
und  ihre  Genossen  in  der  Fnmnfastnacht  ausfahren  und  zusammen- 
kommen,  hätten  sie  tu  essen,  zu  trinken  und  was  sie  begehrten. 
7.  Sie  sei  von  ihrem  Tettfel  geheissen  worden,  der  Weckenberin  den 
Kopf  zu  vernieten,  damit  sie  davon  unsinnig  werde.  8.  Wenn  sie 
ausfahren  wolle,  so  setze  sie  sich  auf  einen  Besen,  der  unbeschnitten  sei. 
9.  Wenn  sie  vom  kleinen  Mathis  ein  Haar  bekommen  hätte,  so  würde 
sie  ihm  dasselbe  in  einen  Arm  gestossen  halten.  10.  Das  Kalb,  welches 
dem  kleinen  Michel  gefallen,  habe  die  Jlussin  geritten,  weil  ihr  der- 
selbe von  Offenburg  die  Ztciebeln  nicht  heimfahren  wollte.  11.  Als 
sie  dir  Ketzerei  zuerst  angefangen,  habe  sie  Gott  und  die  Jungfrau 
Maria  verläugnen  müssen.  12. — 14.  Zauberische  Anschläge  auf  ein 
Kind  des  Junkers  Hans  Boeder.  15.  Wenn  sie  und  ihre  Vertrauten 
zusammenkommen  wollten,  so  führe  sie  der  Teufel  in  drn  Ihtrluich, 
auf  den  Platz  bei  der  grossen  Eiche,  dabei  stehe  eine  Linde.  Und 
wenn  sie  wieder  heimzögen,  so  halse  sie  der  Teufel.  Er  habe 
einen  kleinen  Zagel,  der  sei  kalt.  lti. — 19.  •  Allerhand  Maleficien. 
20.  Als  die  Hussin  sie  zuerst  (die  Ketzerei)  gelehrt,  da  habe  dieselbe 
sie  in  den  Ihirbach  zu  der  grossen  Eiche  geführt  und  ihr  einen 
Teufel  gelrracht  und  gesagt:  'Schau  zu,  wie  hübsche,  weidliche  l^eut 
sind  das!*  Da  n//er  habe  der  Teufel  zur  Hussin  gesj>rocJien  :  'Pfui, 
was  soll  mir  das  alte  ungeschaffene  Weib!  warum  Itrachtest  du  mir 
nicht  eine  hübsche  Junge?9  21.  Sie  hatte  ferner  einen  Teufel,  der 
hei**e  das  I>1>*  Kritlein;  er  habe  ihr  rerheissen,  toenn  sie  gefangen 
werde,  sie  zu  Ite freien.  22.  Weiter  habe  sie  einen  Teufel  mit  Xamen 
llelzeltock,  welcher  sie  gebeten,  ihm  ein  hübsches  junges  Weib  zu  bringen. 

Bekenntnisse  der  Hussin. 
/.  IHe  Hussin  bekennt:  Was  die  Kunhin  von  ihr  gesagt  habe, 
das  sei  walir,  und  sie  hab's  auch  also  gethan.  2.  Sie  habe  einen 
Teufel,  der  heisse  Xüsslin.  H.  Sie  sei  auf  einer  Katze,  welche  der 
Kunhin  gehlfrt  hatte,  geritten.  4.  IHe  Kesslerin  im  Ihirbach  halte, 
die  Kunhin  gelehrt,  vier  Zapfen  von  Holz  zu  machen,  um  daraus 
Milch  zu  melken.  />.  Sie  hafte  die  Kunhin  geheissen,  Ituttere  und 
Milch  zu  nehmen,  das  Kind  des  Junkers  damit  zu  Itcstreichen  und 
zu  salben,  damit  es  zu  Hott  fahre  und  man  seiner  abkomme,  weil 
der  Junker  ihre  Tochter  Margareth  in*  Hai  Meisen  halte  stellen  lassen. 
'».  l'nter  einer  IJmle  beim  Steg  seien  xiV  (die  Hussin  und  Kunhin) 
zu  ltath  geworden,  das  Kind  den  Junkers •  zu  VUlten.  7.  Ihr  Teufel 
heisse  Xüsslin,  der  mit  ihr  zu  schaffen  halte.  Derselbe  halte  einen 
kleirsti.  schwarzen  Zagel.  wie  ein  Fingerlin.  und  der  sei  kalt.  H.  Sie 
und  die  Kunhin  seien  illter  den  Junker  [hin*  gekommen,  um  ihm 
einen  Strohwisch  in  ein  Knie  zu  sto*sm ;  er  sei  aber  gesegnet  ge 
wesen,  wesshalh  si<  ihm  nicht*  anhalten  konnten.  Damals  sei  jede 
von    ihntn    auf   ihrem    Teufel    geritten.     U.      IL    Mehrere    Maleficien. 
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146.  i486,  Luxem.  Zeugenaussagen  Über  mehrere  als  Hexen 
('hcchxsen')  verdächtigte  Frauen,  die  K '  Ruschellerin*  und  die  'Stotterin*. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III '(1899),  81  ff.,  87  ff. 

147.  1487,  Zürich.  Hexenprocess  gegen  eine  Frau,  der  die 
Richter  versprachen,  sie  nicht  hinzurichten,  wenn  sie  gestehen  wollte. 
Sie  gestand  darauf,  dass  sie  sich  dem  Teufel  ergeben,  Männer  und 
Hausthiere  gelähmt  und  wieder  geheilt,  auch  jemanden  vergiftet  habe. 
Das  Urtheil  lautet  dahin,  dass  sie  auf  Lebenszeit  eingemauert  werde 
mit  der  Bestimmung,  dass  sie  täglich  einmal  Essen  erhalten  sollte; 
nach  ihrem  Tode  soll  ihr  Leichnam  verbrannt  werden. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a. 

148.  1487,  Köln.  Eine  Frau  und  ihre  Tochter  werden  wegen 
eines  gemeinsam  aufgeführten  Mordes  lebendig  begraben,  nachdem  die 
Tochter  auf  der  Folter  gestanden,  syn  moder  have  it  ouch  zo 
andern  tzijden  up  einre  waenscheiden  understanden,  tzoufferige  zo 
leren,  der  it  doch  niet  woulde  leren  noch  sich  dartzo  ergeven  have. 

Koelhoffsche  Chronik  III  (Chroniken  der  deutschen  Städte  XIV),  913. 

149.  1488,  Metz.  Zahlreiche  Verbrennungen  von  Wetterzau- 
berinnen. 

Journal  de  Jehan  Aubrion,  bourgeois  de  Metz  (1464—1512)  ed.  L&- 
redan  Larchey  (t857)  S.  200  ff.  —  Fast  ganz  übereinstimmend 
Philipp  de  Vigueulles  l  c.  S.  482. 

Item,  en  ycelle  annee,  pour  le  poure  temps  qu'il  faisoit,  ons 
5  coramencont  fort  ä  munnurer  sur  lez  sorcieres;  et  en  y  olt  une 
prinse  ä  Rouserieulle,  et  fut  brullee. 

Item,  il  y  ot  ung  homme  prins  ä  Vantoul  pour  sorcier,  et  fut 
amenez  en  l'ostel  du  doien  a  Metz;  et  lä  dedant  morut. 

Item,  il  y  ot  3  sorcieres  prinses  a  Mairange;  et  furent  brul- 
lolees  le  17.  jour  de  Jung. 

Item,  il  y  ot  3  feinmes  prinses  ä  Maixieres  pour  sorcieres, 
dont  il  en  y  olt  2  dez  brullees  le  jour  de  S.  Eloy,  25.  jour  de 
Jung;  et  l'autre  fut  delivrße  ygnossent  du  cas. 

Item,  il  y  ot  3  femmes  prinses  ä  Chastel  soubz  S.  Germain; 
15  et  furent  brullees  pour  sorcieres  le  26.  jour  de  Jung. 

Item,  il  y  ot  six  femmes  prinses  a  Mets  pour  sorcieres;  dea- 
quelles  il  en  y  olt  3  condampnees  ä  bruller;  desquelles  3  il  en 
y  olt  une  des  mortes  ou  pallais,  ä  leure  cons  les  dobvoit  aller 
chaffader  en  la  court  l'evescque;  et  les  aultres  deux  y  furent 
2ochaffad6es  en  la  dite  court  et  ramenßes  ou  pallais.  Et  tantost 
furent  minse  en  ung  tumerel,  c'est  assavoir  celle  qui  estoit  morte 
et  les  autres  deux;  et  toutes  troix  furent  brullees  devant  les  pont, 
]e  premier  jour  de  Jullet,  Tan   dessus   dit. 
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Item,  le  tcmpa  estoit  toujjours  pluvioux  et  danffereux  dorniges 
«t  de  tonnoire  iiierveilleuneiiicnt,  i*t  ne  savnit  (Min*  cluiiilt  deux 
jours  i\ur  tan  tost  le  tempest  nc  venit;  et  failloit  tnusjours  wnurr 
If.s  c  loche*  iiuit  et  jour*.  Kt  clieoit  pralle  mcrveilleuseiiient  grosse 
011  bau  di*  Corn«'V  et  de  Xoviant,  Ic  2*.  jour  de  Jung;  et  tU  s 
irrandti  donimai^es. 

Item,  il  y  olt  am*  fenimo  prinse  a  Sulncy  pour  rjorciere,  et 
Cut   lirullee   le  thier  jour  <l<*  .Füllet   Tan  dessus  tut. 

Itcin.   Ic    1"J.  jour  di-  «Füllet,   il  y  avoit  cncorc  tt  fcinincs  ou 
palluis,    dcsnjUclIcH   il   en    y   ot    deux    «|iii    füren  t    brulees    |miir  sor-  n» 
cii  res:   et   lautre   tut    hanye.   pourtaiit   t|ii'elle   avoit    civil    en    aul- 
eunes   charme   c*une   feinnie   ly   avoit   fait   faire. 

Item  le  19.  jour  de  .Füllet  il  y  avoit  eiicorc  .'1  feiiinic-»  ou 
pallais:  et  furent.  Ic  dit  jour,  les  ditca  3  fein  mos  brullecs  pnur 
sorcieres   devant    lea   pontz.  .*• 

Item  il  y  olt  unjr  hoiiiin«*  prins  a  I'miviller*  pnur  soreiez, 
li-i|ili-l  co^iieiu  soii  cas;  et  ftil  chafl'ade  a  l'reiivillers  et  delivre 
ä   iriix    de    Hriey    pour  en   faire    l'executinn. 

Item,  le  19.  jour  d'Avoat,  il  y  ot  deux  femincs  hrullecs  pour 
M»rri«r«->    a    .Fuxey.  w 

Item,  1»-  L'3.  juur  d'Avost,  on  brullont  a  Tliionville  2  liomme* 
jN.nr   sonders,   et  3   fenimcs   |>our    Homere*. 

Item,  Ic  second  jour  de  Septem  Im',  il  \  olt  a  Met*  une  feinine 
apptlli'«-    \a    (iuriatte   de   Chambre,    «jui    fut    air>e    pour   sorcieiv. 

Item,    le    l.r>.    jour   de   Septciiibrc.   "ii    lirullont   mie    fem  nie    a  s% 
Vijre\    euiume   snreierc. 

Item.  Ic  *JJ.  jour  du  dit  moix.  uii  brüllet  une  fem  nie  ä  Juxey 
pour  Mindere. 

IfMi.  Hss  iifrj,  IIU.\  Warn.  IUj* nvrfnhjiuuj  unU-r  d*r 
Isitmuj  imhnnr  h,*,mt1,nr  'colli  in  issari.*  p'iieraU  et  deputats  aux 
acte*  rt  crimo  di-  pozoerie  et  fa>  tilharie*.  '/.»-•  i  Fram  ##  irmlrit  a» 
tun  *U  m  V*  rdarht  d*  r  llr.it  n  i  fr«  i*j*  .</»r»-i7i#  n  ;  aml*n  wrrtUn  ;/f- 
f*»lf»rt.  fi/# in  tili**  m«  ijtnt*h»n,  im  tfa**  aurh  .«#"#  /"#■»  i'i/W«i.«^#  n  inritrit 
tntlti**  ii  int,  r  nur  zur  V*  rhannnmj  und  zu  *  ir fil nijm rmutraf*  n  r»  riirth»  #7/ 
ir*  rd»  ii    ki'mn*  n. 

Urdrutkt  h*  #  L«s/»y  rtfl.  »hm  S.  5.VJ  nr.fi  l.\  tt/l  aihh  ii  Harthriy, 
i.ii  *'»rt rtlrrtr  tn  i  tränt  rt  du  im  tr  paifs  itas*fu^.  i'au  /*7!*.  «V  f'J, 
•  .V.  .V'7  . 

l.M.  /-/V#  Afril  iVi.  Xtlrnh*rij.  1  »a  stell  in. in  auf  ilie  Liitern 
Marirretli  Salchin^erin.  Inat  ein  pappierin  nifel  auf.  teiltet  daran 
fTeinalt.   vei|Mit    ir  di«-   >tat       Hit   zauU-rt. 

t'hnmikrit   drr  druttchrtt    St,tdi»     XI.    '. "." 

lftf.  //*».''  ./#i/n  /*.  iiadm  in  d.  j ■  >.  /n#-.  i-  .  ^.'i././f  n* «««M«'/irr 
Atwhird:    AU    ein    frow    im    Oberland      Afu.   >Y.  fiallrn,    l»elumbdel 
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ist,  hagel  können  zu  machen,  ist  dem  vogt  befohlen,  die  sach  bas 
ze  erkunnen  und  dz  demnach  wider  an  uns  langen  ze  lassen. 

Eidgenössische  Abschiede  III1,  323. 

153.  c.  1489,  Luxem.  Zeugenaussagen  des  Zöllners  an  der 
Brücke  zu  Gi&ikon  und  anderer  Personen  Über  die  als  Hexe  ('hechs') 
verdächtigte  Mutter  des  Peter  Kundig  aus   Unterwaiden. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III  (1899)  S.  88  ff.  —  Vgl.  auch  Segesser, 
Rechtsgeschichte  von  Luzern  II,  653  Anm.  2. 

154.  c.  1490 y  Solothurn.  Eine  Frau  wird  wegen  zauberischen 
Diebstahls,  den  sie  auf  der  Folter  gesteht,  euff  sollich  ir  vergicht 
und   bekantnus   dieser   diepstal  und  besonder  uff  iren  treffenlichen 

5  bossen  lümden,  den  si  lange  zit  gehapt  hett'  in  der  Aare  ertränkt. 

Staatsarchiv  zu  Solothurn,  Peinliche  Vergicht  19  fol.  67. 

155.  1490  September  27,  Ijuzern.  Eine  Frau  aus  Signau  im 
Emmenthal  wird  verbrannt,  'so  vergichen  hat,  si  etwas  hageis  ge- 
macht und  sich  dem  täfel  geeignet.' 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  RathsprotokoUe  VII  fol.  113.  Vgl.  Geschichts- 
freund  XXIII,  352;  Segesser  l.  c.  II,  653  Anm.  2. 

156.  1490  October  11,  Luzern.  Uf  disem  tage  hat  man 
Gret  Hoffstetterin  und  Urselen  von  Tutlingen  nach  irem  verdienen 

10  (zweifellos  als  Hexen)  vom  leben  zum  tode  gericht  und  sy  verbrönt. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  RathsprotokoUe  VII,  fol.  117.  —  Zwei  an- 
scheinend nicht  zu  Verurteilungen  führende  Verhandlungen  gegen 
angebliche  Hexen  d.  d.  1491  März  4,  9  ebd.  fol.  176,  180. 

157.  1491  März  22,  Neuchdtel.  Verbrennung  eines  vom  welt- 
lichen Gericht  wegen  'heresie  selon  le  droit  imperial'  verurtheüten 
Mannes  l. 

Chabloz,  Les  sorcieres  Neuchdteloises  (1862)  S.  102. 

158.  1491,  Hochkirchen  (ö.  von  Düren).  Verbrennung  einer 
Frau  (als  Zauberin). 

Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins  XIII  (1898), 
210,  237.  Die  Frau  beschuldigte  vor  ihrem  Tode  eine  andere,  die 
daraufhin  in  Bergheim  der  schwersten  Folter  unterworfen  wurde, 
ohne  zu  gestehen.  Ueber  sie  handeln  zwei  von  Pauls  l  c.  gedruckte 
Schreiben  sowie  der  folgende  (im  Kölner  Stadtarchiv,  Briefeingänge 
a.  a.  erhaltene)  Brief  des  Vogts  zu  Bergheim  an  Bürgermeister 
tind  Rath  zu  Köln  d.  d.  Bergheim  1491  September  27: 

Mynen  dienst  myns  vermoigtz,  eirsame  weyse  besonder  lieve 
heren.   As  ure  leyffden  myr  geschreven  hait,  anlangen  eyn  frauwe, 

1    Unter  der  'höresie*  kann,    da  der  Process   von  der  weltlichen  Instanz 
geführt  wird,  nur  Zauberei  oder  Unzucht  verstanden  werden. 
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die  zo  Herclicm  tfcfciicklich  hvIz,  s*»  ist  <li<»  aelvc  t'rauwc  noch 
viiiim*  levni.  so  «lat  ich  den  tscharprichter  tiar  *>\  inyr  hau.  *o 
i-ii  hau  ich  imch  tfeyn  wairliaffdi^c  me\tida«-t  van  der  trau  wen 
veriioinen.  Jim!  der  incytrtcr  ' S*harfrichU r  Itait  vill  handeln  m>t  \r 
^«•handelt  intl  noch  hess  d«»iu  nioyss.  so  dat  ich  tireii  li*\('di*ii  u|>  .•. 
dich«-  tzyt  ncyt  wairliafftichn  dan  äff  p-m  hrcvcn  kan,  dun  weh  ich 
vorder  verneinen  werden,  will  ieh  ureii  lex  fielen  van  Mond  /.o 
kennen  gevcn,  dat  kenne  got,  der  uch  inyt  l'reuden  tfcapann  willc. 
(iVnchrevcn  zo  Me  rohem  u|i  dynxstuch  nue  sein  MatthcUs  dai^c 
anno    etc.    (.M.  iu 

1  •">!•.  /■/.'**/  .Vuiviu/irr  /L\  Zutphvn.  /Irin rieh  ron  <$thmrn% 
hru*t  zu  Zut/»h*nt  aotri«  /lilr<irrm* i*t* r  und  Ittith  zu  Aut^hm  an 
Itlirtj*  rm*  i*t*  r  und  Htith  zu  K*'An  tlhrr  dni  ah  Ztiuht  rinnrn  </#/"< i#/i/r/i 
ifi*»tzt*    und  tf§fi»itrrir   Fniuen. 

Oriy.     h'trfuer   »Stadtarrhir,    Hritfeinyäntje    u.   a.     ryl.    W'rxtdeutarhr 
Zcitnchrifl  für  <ie*chirhte  und   h'un*t  XVII,  /.**$;. 

Kirhaiv  vrucuic  inde  vur»ichtip>,  tfemyndc,  lieve  vriende.  Hijr 
in  dem  lande  van  Sutphcn  i»  eyn  tyt  van  jareii  hem«-rtz  zerc 
^r<iet  nnpiade,  verdriet  inde  schaide  pschn-t  van  on weder  inde 
toveri.jcn  avi-r  heesten.  molken,  körn  inde  andere,  inde  enheheu 
niet  waell  mit  dair  tu  krijf/en  nioipn.  sulk«-s  tfcM  raffet  inde  u\t-r. 
Ci-rait  mochte  werden.  Inde  altehantz  lieh  ick  drosaait  drie  wijflc 
eyn  tyt  lanck  in  p'tencknuss  sittende  gehat  inde  noch  bitten  h\  nneii 
di  r  Mai  van  I«ochem,  die  myn  onderdftdasiait  va^te  inenni^erlcy 
hti-it  laitni  versuecken  mitten  acarprichter,  inde  doch  niet  ther 
l\lup-  ^ehreu^en  «ii  kan ,  woewaill  die  aelve  wijve  dat  gause  m 
tr«-me\  n  pTUcht  liehen,  inde  die  nabu«-ren  havcii  inde  beucdcii 
heu  des  niet  «n  verlaiten,  si.j  en  können  wcc«lcr  uiaicken,  ind 
oich  sc^eii  sij  van  vecle  Monden,  dair  s*ij  «Ii«»  selwn  wyve.  die 
e\n  «.nder  Hyn  körn,  die  ander  in  seynem  Mall  l»y  «\n  hai\e, 
iudi-  viwrt  der  gely-kiMi,  dair  nij  tuverij  in  vennoeden,  lietomlen  »i 
h«»M-n.  Inde  asrt  inen  die  wijve  t«r  |»ijii«n  steh  mit  trecken, 
avi-rhat-leii  ind  harnen  an  die  hacken  ind  v«n*rt  ander*,  dat  tfe\n 
harde  maus  p«Ts"ii«*ii  si>nd«*r  te  lijtfeii  lijdt  n  eu  seiden,  ind  als  dat 
X*  daiu  i».  an  synt  s\  <>«r  leeden  so  inechtnh  als  v«.<  r  «1er  |»ijn«n. 
Inde  iieiueiiilic  h«-ttt  «lie  e\  n  vp»u  haveii  in  •■>  ii  pau  mit  lle\  ter  ki 
iiTlTk.u  h-ii  dir  eyn  r«  \  si  voir  ind  die  and«  r  uae  miit«>n  l.l^eti  n 
\i.i  t«n  piiu  Main,  inde  sacht  «lat  nieii  dat  v>ir  oir  ••ii^.-lndl  iieiueii 
wohh- .  imle  dat  en  sch.ii-hn  «»ir  mit  all*  m  nnt.  dat  inen  sieii 
kfiiil«-.  M»n  liadtle  se  laeti  ii  Im-scIi«-*  PI.  all  ••miiie  he«T  van  hair 
inde  di'i-ile  i»ir  •lr\nek«-n  van  d«  n  wijft.ieft-r.  %\*  *  ^»nn*  lnhu^es  >;••■  y. 
Mijth  wass.  ind  nieh  avi  r  oir  !•!«►•  i •  1  a  s TT  e\  i.  misp-wai:  an.  dair 
«li«a  h"eiu\ss  i|i"  s"UU«auda^es  in  üt-dain  h.isV  in«h'  sat  >;.;  \an  der 
e«rd»  n,  «i-r  iiimi  sij  tt*r  pnnen  >i*ld»  Ind*  dii  w.is^  van  haveii 
p-k"ineii   ii;!   anderer  .tinpt  1n*-«I«-n   \*r-u*ck.   iinle  li«-tt«lfii    ^emir\ntr 
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dat  inen  dairmede  den  duvel  syn  macht  benomen  ind  sye  ter  ly- 
ginge  gebracht  solde  heben,  dan  't  en  baiten  all  te  maell  niet.  Inde 
went  wy  dan  verstain,  dat  allduslicker  toverijen  gelycken  bynnen 
off  umbtrynt  uwer  lieffden  stat  inde  voirt  meer  baven  gesehiet  is, 

5  dair  men  die  toevenarss  inde  toeverschen  aver  ten  rechten  gestalt 
inde  gebrant  hefft,  so  were  onse  zere  fruntlicke  bede  inde  begerte, 
dat  uwe  erbarn  lyefften  onss  dairvan  onderrichtinge  bij  desen 
brenger  s'brieffs,  so  voell  uwen  lyeffden  wijtlick  inde  mogelick  is, 
doin  scryven  willen,  woe  inde  in  wat  manieren  men  sij  ter  pijnen 

10  stellen  sali,  onss  dair  na  in  den  besten  te  richten,  ind  soe  datmen 
sulke  ongelove,  toverij  inde  oveldait  verhaiten  inde  uytraiden 
mochte.  Dair  uwe  liefften  sich  ter  eeren  gaidz  inde  waelfairt 
gueder  luede  guetwillich  in  bewijsen  willen,  als  wij  getruwen  inde 
t'andern  tijden  gerne,  dar  wij  können,  verschulden  willen,  ken  got, 

is  die  bewaren  will  dieselvc  uweren  lieffden  tot  langen  tijden  vrolich 
inde  gesonth.  Gescreven  onder  onsen  secrets  den  saitersdaige  in 
die  Lebuinij  anno  domini  etc.  91  *. 

Henrick  here  toe  Ghemen  inde  to  Wevelkaven, 
droissait    slants,     inde    borgermeistere,     scepen 

20  inde  raide   der  stat  van  Sutphen. 

Adr.    Den  eirbaren  rroemen  inde  voirsichtigen  borgermeistern,  scepen  inde 
raide  der  stait  Colne,  unsen  gemijnden  lieven  frnnden. 

160.  1491,  Pforzheim.     Process  gegen  zwei  Zauberinnen. 

Pflüger,   Geschichte   von   Pforzheim   S.  211;   Längin,   Religion   und 
Hexenprocess  S.  77. 

161.  1492  November  15 ,  Metz.  Wegen  der  Anwesenheit  K. 
Maximilians  I.  in  der  Stadt  wird  eune  femme,  qui  estoit  accusee 
pour  sorcifcre  et  estoit  condampn6e  a  dßmeurer  toute  sa  vie  en 
prison  et  y  avoit  ja  este  4  ans  et  plus,  fut  delivree  franche  et  quitte\ 

Journal  de  Jehan  Aubrion  S.  316  (vgl.  oben  S.  586  nr.  149). 

162.  1493  August  20,  Freiburg  i.  d.  Schweiz.  Geständniss 
einer  als  Hexe  und  Angehörige  der  Hexensektt  beschuldigten  Frau. 
Sie  wird,  ivie  vor  ihr  schon  eine  Anzahl  anderer  Mitglieder  dieser 
Sekte,  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,    Thurnrodel  oder  Schwarzes  Buch  Nr.  2. 

Mardi  le  20.  jour  du  mois  d'Aoust  lan  etc.  nonante  tiers  en 
«6  presence  de  saiges  pourveables  et  discrets  conseillieurs  de  Frybourg 
Jehan  Mussillier,  Pierre  Ramuz,  Jehan  Cordecz,  Hans  Espagniod, 
Guillaume  Gastrod,  Wilhelm  Reiff  et  Hans  Techtermand  grosontier 
du  dit  Fribourg,  Jehanneta  Relescee  de  Estieven  lasne  de  Vacheresse 
az  regiqui * : 


1  Im  Archiv  zu  Zutphen  ist,  wie  mir  Herr  Archivaris  J.  Grimberg  freund- 
lichst mittheilte,  kein  Antwortschreiben  der  Stadt  Köln  erhalten. 

2  D.  i.  auf  der  Folter  gestanden. 


Vit*.     !!ei«npro4'*M«  «ler  weltlichen  <ie  richte  149:1.  f>9l 

Ilmi  i|U<*  pur  gruud  de«eoiif<»rl  «|uelk  avoit  fit-  <•<*  <|tn-  h«>ii 
muri  Mi.-dit  la  huttoyt,  eile  sen  »Hast  de  nuyt  pur  un^r  l»oy.s  sur 
umk  melie  i*i  eomiiiencza  u  eryrr  i|iie  dien  011  |e  diulde  ly  vmil- 
li  »seilt  a\dirr:  adone  veniM  a  eile  uiitf  «|tii  sr  noiiim*  »>  t  satliaiius 
•*ii  türme  ohseiire  nuire.  <jui  ly  desmunduz  *|ii«*Ilt-  voulnit  et  la  causr  » 
de  bu  tristiSM*.  aucjurl  eile  respoiidisl  «|Uelle  rstoit  touu»  de.seoiitorier, 
rar  s«»i»  muri  in-  la  tuignit  <|U<*  fouttre.  A  tltmc  li*  dit  sutliunus  ly 
dit  i(Ur  sr  i*ll«-  le  vouloit  cmyre  et  le  prendre  i\  niaistre  et  renver 
dieu.  «itiil  la  reeontnrteroit  et  snu  muri  ne  la  hattroit  plus:  et  u 
eelle  lieur  eile  reiiya^t  dieu  v.x  prist  le  dit  (lUthiiiuiH  puur  son  muistre  10 
et  «-n  ly  l'aisunt  linmmage.  le  haisusl  ou  cul  et  ly  doiiant  denseifine 
ipiy.s   pnils  de  su  teste. 

Item  mui*  uz  eile  regi<|ui  tjue.  puy  apres  eile  est  allre  et  az 
tr«-i|iii*iit«'-  lu  sette  «|Uil  tenoent  en  ung  ancien  ehastel  de-«  r«»clie 
uppele  en  Herne\ .  pur  lespace  de  deux  ans  Kit  la«|UelIe  sette  le  i;, 
«lit  leur  muistre  sathanas  les  couvoqunyt  tuutes  les  sepmaiiii  s  deux 
t'nys.  erst  a>savoir  le  niesen  di  et  le  veiidredi,  et  Kur  dumioit  des 
LaMMiu-is  Mir  lis«|U«-lalx  eulx  elievuiu*li«»eiit  «n  la  ditte  nette.  Kt  sr 
par  aventure  il  ne  ly  vouloeiit  aller,  il  les  hottovt  dun-meiit.  et 
«|ii:iiii  leure  estnit  du  departir.  rulx  elievaucliuent  dessus  lesditsiu 
lia>tnin-i   retnruaiit  chaseun  u  soll   lo^is. 

Itiin  eile  et  ses  coiuplicfs  oy  iipn*s  nomine*  -*e  tmuvneiit  >ur 
li  >  j'iiirs  su»dil  en  lu  ditte  seile  envir«»n  la  inynuit.  et  «juant  ils 
•■•*!■  »mt  tous  amusses  il  cominenczoeiit  toui  pn-mirniiu-iit  a  dunrzer 
i-i  fain*  lniniM*  rhi«'rc  i*t  puys  appn>  Nur  nnstn*  hathaiias  lrur  r, 
.ipp"urt<iit  a  iiian^icr.  et  un^  <|U<*stoit  tlc  lu  dilti*  srtti*  uppidlt-  Pirrn- 
St-s»i|  d«-   Lirn-ii^rz  «-^Uiit  l«-ur  cusincr. 

It«-ui  un^r   de    ses  cuinpliiTs  .Itdiun  Villic   ««nihrussa   um*    foy«« 
um*   jo«uc    frmnic    i:p>s9(»    pur   W    xwnim   et    lu    pretisast    ti-llcmeiit 

•  |in-  taiit«»t  Hlc  r nt'a  11  last    un^r   filz,    lcqui-l    inust    point    hatisnn-    it  %* 

•  |iiunt  il  fi-us»t  i-nu-rn*,  «*ulx  ulU-sn-nt  nccultrimni  vi  \v  ili-tiarrtt!*naiit 
wu  l'rt'M  i-t  \r  puiirttTciit  en  la  diu«-  seit*»,  ou  il  1«*  r-t^rmt  et  l<* 
nnii^a>rtiit.  Kt  plu>ieu^  aultn-s  i-ntun>  in«-ii^«-«M-nt  ils  en  la  dit«* 
-it-tir  «t  ue  M'ait  pnint  dont  il  v«'iiiH-nt.  inui»*  il  muni»«-nt  |N>int 
r>(-rliuz  l>at«-^iin-.  rar  sur  b-ls  eiitaiih  liahtisrs  iiont  ils  pi<int  dr  ?ü 
piii^sunet*. 

Item  i|iiant  il  ■■>t«'»-iit  en  la  dittf  Mtti/.  il*»  >*•  i\\t±U>r\\i  en-i-mldi- 
*'i    t«.iili-tlois   nun    p.is   li  Ts   de   natun*. 

It«-m    plusriir*    <|iii    »-  >n  t    di  «I»     l.i     lit«-    *viu-    «Mint  hruN  >  »i 

•  \i-eiit«"-    par  .jUMie«\  iü 

l(«-m  un^r  ilt*  *<-*  rniiiplii-t-i  appt-|i-  .fthan  l.i\r»l,  li*i|ii«-l  a/  •  *U- 
l'Pili-.  seavuit  i|><inn-r  m  il.ili»  aux  tr«-ii?»  ft  .nix  lii^te«»  a  t-ml  dr  l.i 
iriM.»*«-  dr  <|iii*\  il  Irx  t'rntoit.  tt  puis  1»  >  ir.ipp>>it  dun^  h.i>t..n  i-t 
LiiitiM  ü  .>i..i-m  nnl.id's  <•!  .jui  n.sT.<it  r>  ni«i|«'  il  pniivornt  >>iin 
in«»rir,  iiiai*«  •  | n .in t  mii  h-s  In  pr«•^•■ll^«■l,.  •- 1 !■-  Ir  »eavi.iii  l-im  ^uiriris 
p.ir  pan»ll«<»  -|i|ill«>  seait.  liN.|iiilIiH  A*  pui-  -  §  ti«-l  !•-«•  ••-■  pi.-t-  ■■•♦  uiaiiia 
•!•■    l.i  ju*«iiei'    iii-    -hui    di-    liillli-    valiim  . 


Ö92  Vlb.    Hexenpröcesse  der  weltlichen  Gerichte  1493—1494. 

Item   le   mari   quelle  az   desrierement  ehu  en    cette  ville   az 
bien  sceu  quelle  estoit  heresge,  et  cellay  son  mari  quant  il  ouvroit 
pour  les  gens  en  leur  maisons,    il  eraploit  ses  solars  de  lanne1   et 
en  amassoit  une  quantitö,  puis  la  vendoit  a  aulcunes  gens  de  Moudon. 
6  Et  cy  apres  sont  ceulx  qui  sont  ehu  de  la  ditte  sette:  PieiTe 

Morat,  Berthet  Dämon,  la  femme  au  gros  bovey  de  Larrenjox, 
la  femme  a  Magniens,  Jehan  Guilliame  don  buaz,  le  filz  a  Nicod 
de  la  Vernaz.  Et  plusieur  aultres  qui  sont  ehu  execut6  par  justice, 
desquelx  eile  n'est  point  raccordant. 

Hec  iudicio  presentata  22.  Augusti,  igne  cremari 
adjudicata  est1. 

163.  1493,  Zürich.  Eine  Hexe,  die  mit  dem  Teufel  geschlecht- 
lichen Umgang  pflegte,  Hagel  und  Reif  machte,  wird  zur  Verbrennung 
auf  dem  Scheiterhaufen  verurtheüt. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,   Bichtbücher  a.  a.    (Das  ist  der  erste  nach- 
weisbare Fall  einer  Hexenverbrennung  in  Zürich). 

164.  1493,  Luzern.  Ein  Weib,  das  'mit  hexery  verlümbdet 
und  aber  nützit  vergechen',  wird  des  Landes  verwiesen. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Rathsprotokolle  VII  f.  316. 

165.  1493  August  1,  Konstanz.     Hexenprocess. 

10  Stadtbibliothek  zu  Konstanz,   Schultheisssche  Stadtchronik   (c.  1550) 

I,  178. 

Uff  den  ersten  tag  Augusti  ward  ein  unhold  gefangen,  was 
ein  Schuhmachers  wib  von  Bregentz;  als  dieselb  ihres  handeis 
gefragt  ward,  da  zerblät  ir  der  teuffei  den   hals,  als  gross  als  ain 

lskrtisel,  und  zoch  ir  das  mul  zu  wie  ain  seckel,  damit  sy  nit  reden 
ktindt,  doch  so  bekannt  sy,  dass  der  teuffei  Haintzle  heisse,  an  den 
sij  sich  ergeben  hett.  Uff  dass  Hess  man  sy  rtiwig  bis  morgens. 
In  der  nacht  kam  der  teuffei  zu  ir  in  die  Rüweneg  mit  grosser 
ungestumikeit,  also  dass  der  wechter  gemaint  hett,   ess   lüffent  20 

20  oder  30  ross  in  dem  türm  umb;  zulezt  wand  er  ir  den  hals  umb 
und  würgt  sy  ze  tod.  Morgens  do  die  herren  wider  zu  ir  kamen, 
do  lag  sy  krum  und  ward  ir  das  houpt  verschiben.  Also  schlug 
man  sy  in  ain  fass  und  fürt  sy  gen  stigen  hinab  in  den  Rin  und 
laset  sy  hin  rinnen.  Die  herren,  so  by  ir  im  türm  sind  gewesen, 
waren  Claus  Schulthaiss  und  Steffan  Rinspeck,  zunfftmeister. 

166.  1494  Febmar  14,  Frankfurt  a.  M.  Vor  dem  städtischen 
Gericht  zu  Frankfurt  wird  Diepolt  Hartmann  von  Miltenberg,  Henker 
in  Diensten   des  Grafen  Philipp  von  Virneburg  und  des  Erzbischofs 


1  D.  i.  Wollene  Schuhe. 

*  Die  Kosten  der  Hinrichtung  (sowie  der  Folterung:  'als  die  frow  gestreckt 
ward  V  sind  ebd.  Comptes  du  tresorier  Nr.  182  S.  14  aufgeführt. 
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(Johann  IL)  von  Trier  verhört,  weil  er  einen  andern  Henker  Mörder  ge- 
scholten. Im  Verhör  macht  er  Mütheilungen  über  seine  Kenntnisse 
vom  Zaubrrwesen,  auf  Grund  von  ErfaJirungen,  die  er  1492 — 1494 
an  etwa  30  Zauberinnen  gemacht,  von  denen  er  die  Mehrzald  ver- 
brannt hatt  während  einige  noch  tu  Boppard  im  Kerker  sind. 

Stadtarchiv  zu  Frankfurt.  Gefangenen-Bekenntnisse  1488—1494  fol.  110. 
—  Vgl.  Grotefend  in  den  Mitth.  des  Vereins  für  Gesch.  und  Alter- 
thumskunde  tu  Frankfurt  VIf  73. 

Diewolt  Hartman  von  Miltenberg,  sy  eyn  nachrichter,  ist  ge- 
fraget worden  uff  fritag  nach  Estomichi  anno  etc.  XCIV.  one  wehe l. 

Item  er  sy  ungeverlich  für  16  jaren  hencker  worden  zu 
Wetziiar. 

Item  er  sy  itzunt  graf  Philipsen   von  Firnberg  *    und  unscrs  & 
herren  von  Triers*  gedingter  richten 

Item  er  hab  ungeverlich  bij  den  30  frauwen  in  demselben 
lande  verbrent  binnen  zweyen  iaren,  die  zeybery  gedrieben  haben, 
und  ligen  einesteils  noch  zu  Bopparten  4. 

Item  wan  man  eyn  zeyberin  angriffen,  so  sollen  die  sie  fahen  io 
glich  eyner  mit  den  fußen  und  der  ander  mit  dem  heupt  in  dem 
nainen  des  vatters,   des  suns  und   des   heyligen   geist  und   in   die 
gerechtigkeit,  solichs  sollen  die  sagen,  die  sie  griffen,  und  alsbalde 
von  der  erden  uff  eynen  karen  heben,  und  sunst,  das  sie  die  erden 
oder  steyn  nit  raren,  ire  äugen  zubinden  und  den  münt  verstoppen  15 
und  also  zu  gefengnuß  bringen  und  danach  die  äugen  uffthun  und 
den   klotz  uß  dem    munde;    unde   alsbalde  sie   in    das  gefengnuß 
komet,  alle  hare  abscheren,  es  sy  an  der  scheym,  an  oren  und  an 
braen,  und  sol  man  ir  alle  sleyer  und  bende  lacht  hüben  abe  thun. 
dotnit  sie   sich    nit   hencke.     Item   alle    negel    an    den    fußen    und  to 
henden  absnyden  biß  an  das  fleisch. 

Item  eyn  nuwe  hemmet  ir  andhtin,  das  sol  gedeuffet  werden 
uff  den  sonntag  in  einer  fronfasten  im  wychwasser  und  gewicht  saltz. 

Item  sal  eyner  alleyn  im  uffziehen  sie  verhören  und  kein  ander 
mittel  ir  an  thun,  dan  siecht  uffziehen  und  hie  mit  Vertröstung  mutig-  s& 
liehen  fragen. 

Item  keyn  wasser  zu  drincken  geben,  es  sy  dann  gemischet 
mit  wychwasser  und  w>chsaltz,  und  wanne  sie  ein  rechte  zeyberryn 
ist,  so  esset  sie  es  nit,  ist  sie  anders  eyn  meysterin. 

Item  die  spijß  ire  auch  mit  wychwasser  und  wychsaltz  kochen.  *> 

Item  solle  man  ir  die  fus  mit  wychwasser  weschen. 

Item  so  man  mit  solichen  dingen  umbgang,  hell  man  es  glich 
wie  mit  den  frauwen,  sie  bekennen  aber  balde. 

1   Also  ohne  Anwendung  der  Folter. 

*  Uraf  Philipp  IL  vonVirneburg  1459—  1517  'vgl.  Stramtterg,  Rheinischer 
Atitn/uarius  ///,  .7  S.  57  ff.).  Die  polt  II (tri  mann  war  Scharfrichter  in 
densen  IHensten  zu  Monreal  (vgl.  unten  S.  594  Anm.  'J 

8  Johann  II.  Markgraf  von  Baden  1456  —  /.V/.V. 

4   Boppard  lag  im  Krzstift  Trier. 

Hiliffi,  (iiMlItn  und  Untersuchungen.  3b 
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Item  die  meisterin,  wan  sie  etwas  sagen  wollen,  so  geswillei 
ine  der  hals. 

Item  sie  nemen  die  crucifix   in   den  wegen   und  verpfrennen 

es  zu  pulfer  und  des  unschuldig  kindlins  beyn  auch  zu  pulvermele 

5  am  Gründornstag  gemalen  und  wasser,  daruß  machen  sie  eyn  deigk 

und  lassen  eyn  messe  darüber  lesen  uff  eyn  Gründornstag,   domit 

bezaubern  sie  die  mentzschen. 

Item  attich  nemen  sie  und  pulveren  und  mischen  sie  mit  dem 
küchen,  daruß  machen  sie  eyn  salb  und  faren  domit. 
10  Item  wanne  eyn  mentsch  oder  kint  ungesegent  mit  dem  hey- 

ligen  crutz  nidderliget  oder  eyn  fehe  in  des  duffels  namen  iniesset, 
so  mögen  sie  danne  ire  zeybery  driben,  und  ist  alwege  die  irst, 
die  solchis  leyd   klaget. 

Item  er  hab  gehört  von  etlichen  wyben,  wanne  sie  ire  kranck- 
15  heit  haben  und  den  mannen  zu  essen  geben,  so  müssen  sie  sterben. 
Recipe  kole  qulnte,  1  firtel  von  eyn  appel  in  der  appoteken, 
solich  uff  eyn  snyd  brots  geleet. 

Item  jungher  Hans  von  Boel,  wonet  zu  Dornekheym 1  an  der 
Hart,  ist  expertus  in  derselben  künst. 
so  Item  meister  Wendel,  hencker  zu  Worms,  und  Hans  Nusten  son 

haben  ine  angangen  by  Hocheym   doselbst,   und   wo   der  fant   nit 
kommen  were,  sie  hetten  ine  villicht  geletzet;    deshalb  hab  er  ine 
alhie  ein  morder  gescholden,  hab  auch  solichs  dem   burgermeister 
zu  Worms  die  zyt  geclagt. 
46  Item  er  sy  umb  des  rats  dinst  willen  herkommen. 

167.  1494  März  11,  Zürich.  Eidgenössischer  Abschied:  Der 
Vogt  von  Baden  soll  die  Frau  von  Lengnau  (Ktn.  Aargau),  welclie 
der  Hexerei  wegen  verleumdet  ist,  gefangen  nehmen  und  wie  es  sich 
gebührt  peinlich  fragen. 

Eidgenössische  Abschiede  III1,  449. 

168.  1494  März  25,  Luzern.  Eidgenössischer  Abschied:  Der 
Vogt  von  Baden  bringt  an,  er  habe  eine  Hexe  verbrennen  lassen, 
die  etwas  Vermögen  und  einen  Mann  hinterlassen  habe.  Beschluss: 
Ihr  Gut  zu  der  Eidgenossen  Händen  behalten,  dem  Mann  verabfolgen, 
was  ihm  gebührt. 

Eidgenössische  Abschiede  III1,  45 L 


1  Dürkheim. 

2  Das  Urtheil  über  Diebolt  Hartmann  ergiebt  sich  aus  folgender  Ein- 
tragung  im  Frankfurter  Urfehdenbuch  1468—1529  (im  Stadtarchiv 
zum  18.  Februar  1494:  Debolt  Hartmann  von  Muten  bergk,  graven  Philips» 
von  Firnberg  zu  Mondereau  [Monreal  nie.  von  Koblenz;  Graf  Philipp  II. 
von  Virneburg  trug  es  als  kurtriersches  Lehen.  Stramberg  L  c.J  scharpff- 
richter,  als  er  sich  mit  Hansen  Nusten  son  frevelicher  wort  unnd  wereke  hi* 
inne  dem  Rosental  begeben  hatt  und  eyn  morder  geschollen  und  desshalb  n 
slosse  gefertigt  wart,  ist  uff  eyn  alten  orfridden,  den  er  gesworn  ha.it,  widd« 
ussgelaissen  und  sal  für  eyn  abetrag  des  trabe  Im  zwen  gülden  zu  buss  gebte. 
Actum  tertia  post  Invocavit  anno  etc.  XCilllo  (1494  Febr.  18). 
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169.  1494  August  13,  Lugern.  Verhandlung  in  Senken  mehrerer 
Hexen. 

Staatsarchiv  tu  Luzern,  RathsprotokoUe  VII  fol.  396. 

IHe  Iseute  dt*  Amte*  Russwil  l  klagen  gegen  Heini  Eggli  und 
Haiti  Schenck  wegen  der  Rede,  'wie  dann  im  ampt  Russwil  eine 
old  zwo  hexen  sien,  denen  aber  ntitzit  beschechen,  dann  die  ge- 
waltigen haben  inen  für  und  beschirme  man  sy.'  Eggli  bringt  vor, 
'als  er  mit  andern  in  der  Sonne  in  Sursee  gewesen,  habe  es  in 
Genensee  gehagelt  und  an  ander  enden.  Do  sien  sy  zu  Wangen  6 
gesin;  do  were  ein  alt  wib.  Do  wurde  gerett,  das  sy  ein  hexs 
sin  solle,  und  er  hab  die  von  Russwil  nie  angezogen.'  Eggli  wird 
angehalten j  jenen  ron  Russwil  eine  Ehrenerklärung  auszustellen. 

170.  1494  September  22,  Koblenz.  Gerdt  Junkeren  von  Mosel- 
weiss,  die  wegen  Zauberei  ins  Gefängniss  gekommen  aber  wieder  enir 
lassen  worden  war,  schwört  dem  Erzbischof,  dem  städtischen  Roth 
und  allen,  die  sie  dazu  gebracht  haben,   Urfehde. 

Staatsarchiv  tu  Koblenz.  Urkunden  der  Stadt  Koblenz  a.  a. 

171.  1495  Mai  25  und  December  9,  Luzern.  Verhandlung 
in  Sachen  mehrerer  Frauen,  die  von  andern  Hexen  gescholten  worden 
waren. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  RathsprotokoUe  VII  fol.  446,  467. 

172.  1495  Juli  3,  Konstanz.     Hexenverbrennung. 

Stadtbibliothek  zu  Konstanz,  Schuüheisssche  Stadichronik  (c  1560) 
1.180. 

Uff  fritag  vor  sant  Ulrichstag  ward  Adelhait  von  Frowenfeld 
für  rath  gefürt,  die  hatt  sich  an  ain  teuffei  ergeben  der  hiess  Krüttle, 
mit  dem  hatt  sij  offt  ze  schaffen  gehabt,    der  hatt  s(j  ouch  gelert  io 
hagel    machen   und    anderes.     Man  fürt  sy  uff  ainem   karren  uns 
und  verbrennt  sy. 

173.  1496,  Hildesheim.  Vor  der  stad  Uildesheimb  worden 
2  boven  afgehowen  die  köppe,  dan  sie  konden  mit  orer  duvelschen 
kuust  alle  frauwen  und  jungfrauwen  to  falle  bringen. 

Hildesheimer  Chronik  bei  Leibniz,  Scriptores  rerum  Brunsvicensium 
111,  261;  vgl.  Zeitschrift  des  Hartvereins  111,  793. 

174.  149S,  Wien.  Eine  Alraune  wird  auf  Befehl  des  öster- 
reichischen I^andeshauptmanns  unter  der  Enns,  Wolf  gang  von  /Wim. 
durch  den  Bürgermeister  von  Wien  verfolgt.  Sie  befindet  sich  mit 
zwei  Männern  bei  iHlrnkrut;  einer  der  Männer  irird  hingerichtet, 
die  Alraune  aber  wird  nicht  gefunden. 

Schlager,   Wiener  Skizzen  aus  dem  Mittelalter  N.  F.  11  (1*42).  37. 

1   Russwil  w.  ron  Luzern,  in  der  Richtung  nach  Willisau. 
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175.  1499  Januar  11 \  Breslau.  Zwei  Frauen  werden  auf 
ewig  aus  der  Stadt  verwiesen,  weil  sie  mit  Zauberei  umgingen  und 
andere   Vergehen  sich  zu  Schulden  kommen  Hessen. 

Stenzel,  Scriptores  rerum  Süesiacarum  III,  102. 

176.  1499 — 1502 ,  JÜlich-Berg  (Geldern).  Verbrennung  einer 
grossem  Anzahl  von  Hexen  in  verscliiedenen  Orten,  wohl  zweifellos  im 
Aiisclduss  an  das  oben  nr.  144  erwähnte  Schreiben  der  kölner  theolo- 
gischen Facultät  vom  J.  1486.  Zauberei,  Teufelsbuhlscliaft,  Theil- 
nähme  am  Hexensabbat  bilden  den  Gegenstand  der  Geständnisse. 

Die  Verbrennungen  bessw.  Folterungen  erfolgten  1.  1499  zu  Rheinberg 
(eine  Frau),  2.  1499  zu  Angermund  und  Ratingen  (drei  Frauen), 
3.  1501  zu  Viersen  (Geldern,  zwei  Frauen),  4.  1501  zu  Gladbach 
(drei  Frauen),  5.  1501  zu  Ahrweiler  (eine  Frau),  6.  1502  zu  Greven- 
broich  (eine  Frau),  7.  1502  zu  Ratingen  und  Angermund  (vier 
Frauen),  8.  1502  zu  Erkelenz  (drei  Frauen),  9.  1502  zu  Brauweüer 
(eine  Frau)  l.  Vgl.  Kessel,  Geschichte  der  Stadt  Ratingen  II,  167 ; 
Norrenberg,  Geschichte  des  Decanats  Gladbach  S.  146  f. ;  Molhuisen 
bei  Nijhoff,  Bijdraegen  N.  R.  I,  197;  G.  van  Hasselt,  Gelder  seh 
Maandwerk  II,  482;  ScheUema,  Geschiedenis  der  heksenprocessen 
in  Nederland  S.  120;  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des 
Niederrheins  XIII  (1898),  S.  211,  213,  228,  238  und  in  der  Zeit- 
schrift  für  Kulturgeschichte  V  (1898),  313.  Es  handelt  sich  hier 
also  um  den  Beginn  der  systematischen  Hexenverfolgung  am  Nieder- 
rhein. 

177.  c.  1500,  Luzern,  Aussagen  verschiedener  Personen  au* 
Luzern  und  Umgegend  gegen  die  Frau  des  Landschreibers  Lusten- 
berg  im  Entlibuch  und  fünf  andere  Frauen,  welche  sie  des  Hexen- 
treibens bezichtigen, 

Staatsarchiv  zu  Luzern ,  Originale;  vgl.  dazu  ebd.  Rathsprotokoüe 
VIII,  165  f.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde 
III  (1899),  91—117. 

178.  1500,  1508,  Be'arn.  Weitere  Hexenverfolgung,  vgl.  oben 
nr.  150  ad-  a.  1488  ff .  Die  Angeklagten  icerden  gegen  Caution  frei- 
gelassen. 

.  Gedruckt  bei  Lespy  (vgl.  oben  S.  552)  nr.  18—20. 


1  Die  Stadt  Köln  schreibt  am  11.  Aug.  1502  an  den  Abt  von  Brauweiler, 
sie  habe  erfahren,  cdat  U.  L.  schoultis  und  diener  ein  frauwepersone  umb 
etlichs  Handels  willen,  und  insonderheit  der  tzauverijen,  achter  sich  gefencklich 
sitzen  haven ',  und  bittet  ihn  zu  verfügen,  '  dat  die  frauwe,  wie  sich  gebaren 
wilt,  gefraigt  moege  werden,  off  sy  ouch  einich  wissen  have,  wie  und  durch 
wat  orsachen  des  eirsnmen  hern  Johanns  van  Bercheyms,  unser  stede  burger- 
meisters  zer  zijt,  hengst  und  schone  perde,  die  zo  sessen  tzo  binnen  vier  adir 
vunf  dagen  ein  na  dem  andern  zo  dem  doide  komen  und  gestorven  sint;  off 
ouch  jemant  forder  mit  ir  gehandelt  have,  off  ouch  danne  der  eins  deils,  as 
uns  angelangt  is,  binnen  unser  stat  syn  moegent,  die  wir,  as  wir  eigentlichen 
des  berieht  werden,  ungostraifft  niet  laissen  suhlen.  Und  wes  dieselve  frauwe 
van  dorne  handei   bekentlich  syn  wirt,  uns  niet  verhalden.' 


VI  lt.     !1<*iGii|iri>rf»M*  «Irr  w#ltlirli#Mi   <#rrirht«    1500      1501.  ;V,»T 

17t».       /.VAU    Ortnh,,-  .'/.     Ao7i#.     //«»r*7i/i#  im       /•■  i    h'nhh  ttz  .       IVi- 
}»r>  nninuj  #  f#|f  #■    An n I»  rin    und    t'nt» r*u*-huitt/   ilf»  r  *in»    :tr*it*. 

Stadtnrrhir  zu  AVi/n.  Ilrirfhilchrr  /"  /W.  .7"/.  h'rrhmimfshii.  h*  r  US 
fol.  //'•        l"i//     EnnfH      Urttrhii-htr  d*>r   Stadt   AV*/#i    ///.  7o'L\-    ,'.  7-"»S. 

Stadt  h'"ln  an  Srhitlthrij*».  Srh*»fft  u  und  ytinZt  (hi/niiid*  dr* 
(i'trirht*  llurrhh» im:  Sir  htit  irftihnri.  wir  rhi  tYawrnp<-rM»ne  l»y 
ut'h  z>»iu  d"idr  i>  l»riu*ht,  die  lu-kauf  h.» t »•-.  da*  h«rn  Julian-  van 
Mirlr  h«'isira\\r  '  ^rnaiit  (ieilr  mit  irrii  /uiii  dnrhirru  milch  strlm 
und  dir  lüde  lu-znlirrii  kunnen.  und  wr>  <liiM-lvr  vi-r>*rdrltr  pir>nnr 
des  hatidels  wissen  tfehat.  hahe  >>  dir  ;jniirlti-  •■rili-  gelirrt.  Tud  s 
>••  wir  und  riu  jeder,  deine  das  zu  ilmii  gehurt,  alsulrheu  unmiusrh- 
iiclirn  und  ungut  liehen  hutidcl  lullicheu  geiirigt  sulli-n  s>  n  Zi»  has*i*n 
und  zu  >tr;iinVn.  so  haiu  wir  ditM-Ivr  |.«  r-un«-  in  halft uti gm  ge- 
nuinen, in  iiirinuugeii.  das  wir  sy  au  gehurlieh  m-ht  /er  »trainVu 
HtrlJrn  willru.  l'ml  is  dariiinmr  unse  gutliehr  hrgrrdr.  «las  ir  hi  iu 
diMiu  uiiM-nu  liniilrii  urr  irtitliclif  wnlerhrschrevrii  antwurt  zo- 
M-idrkrii  wiilrt.  .»tl  Milchen  kuulschaft  mii  uirr  allrr  wist  un«l  uudrr 
Urem  grrichiz  >irgel  gegcvrn  is. 

l*ti.       /.V/7,    OfiUtiltrih'k.       VrrUn  nnumj   ri/##r    '/.md»,  ritt. 

Mtftti»  tltiHif«  n  des  histitrischm  Yrrt-in *  /Vi r  '  »> » * 1 1 '* ni i -A;  .V ,  !W,  r *// . 
ff  Unif.  Vi  in  drr  \\'iiM.verproh  Und  rhi  Wl*i  S  ~s  und  i#/ir#i  .V.  .Ii.* 
An  in.  I 

1*1.       /.*•"/.     llraMiJH'hu'riij.      Ein*-    Frau     uird    wrtp  n    Mtdkrn- 
ziiid*  r*   zum    >rht  itt  rhanf*  n    tv  rurthi  *//. 

y.rtt*chrtf'f  d»s  ll'irzrrrrins  111,794  ff.  M"lk>  nz*mt*  r  Mii*  hZ'litt*r, 
ni'-h*  M'iJkrwMHttrr.  wir  Jitns+rH-i\t%t»r.  f»»  s*  hi* ht»  dm  (/rii/*<  Arn 
\>dkes    rill,  .r>'SJ  . 

1  >L'.  /."•"  /  -  /."iO.-'i.  ^  'fim/rüf  imi  ^7»  i ifM*  r  /V#fi/  '/.#  i  /Vif  ii/  '. 
//•  i  •  itfU'ir»  .<.»  ff»*  ntltlirhtii  iirrii'Uts  d*s  /i/.«i'/ih/«  f'frirh  nm  I  ri§  itt. 
Ihr  *rhr  fr/urmhnt  Aktrtl  diexts  /V. ff  ««•.«.  m  '##/i'i*>m  r/«*-  .1  fjci/i/ 
»■■'H  t'r-itf  h  und  Miinnrrn  r.um  l>d  dur*h  t'rtrink*  /•  •■•/•!*  :.i*rii 
/■'nurt.nt  rerurthntt  wunlm  n-i'h  unmrn*.  hfi-  h» »-  f-'>ltrrttn<j  ■  »ifir 
t'i''in  "  **'d  fif  htZrhniWit  ijrf>*ltrrf  u  ,-  hd*-in  «•■•  »/i*1  ij  IHZ*  ^U  tu  tut 
drt  dm  II*  r»n  im/iuhrtrn  1"»  r/*/>-  /i»n  •;»  +f<itfi'  u  h.itt»  n.  h*it  i'-imzzti 
im  .lr./#i»-f.  I'fn'tnn  17/.  / //  /.'•«;/  I  ///.  /..■///.  A /.  /.*•//  it 
uffeiitlii  h*  />«!>  ttrritht  fo**m*iii»  *Mf  «'mh  ..in.  ■  •:!:.•  '•«inj-  ni  u«  .  l.ij.^i« 
•••iiijMT  t'ii*  )'iil»lii-:t  v«-l  •••  Viini  «if  i;i»i«  ■»"Ti/i"  »■  \  tili-  K!i-ui:ir«;in  •■! 
••»•r.i  v.illi'in  }  Iffii.iruin.  «ju»»  •■■iii|»'»»  »•■■«  ^•ii-i'-  ••  |ii  «iir.ir.  {••■•«um 
•  iiii  >!i  i)ti],i.  ••Pi«  •l'iiuui".  i-T  )i  ■:i:ii.t»«  ■  :  ii.*.  »  i*  ii  mii. ii  ■  >  ii«iin.  iii*. 
»i!    r  •■  •  ii  ■  •  r    -it    }>ri*ii>««iiiii     i     'tr.t     1 1-  -.« »     (■•■■:    !  i«     •••ik*i*.      ■■•     '.  i\inn\      udi 

r  |  •■  r    •    —  |  ■  i  -  i  ■     .»ii*     ■*  il  |---  r     i!ii(iiii!        j-i'  ..     i     .     \     ■■•     l.\n.  i.     •■•    t-r  i  !i   \r.> 

lll.l«  «■'  '  !  .|>'!H  iii«i  mii  l|->  •••■ii*  i-  >■  ii:  ■■•«■  i.  ••  r  i  •  •  ■  !--»i«-  .'  ■■'  ■  .  I  ••!«!  i.i-fii 
■ii.ii-"li  ■  1 1  ■  i^  Ihf  \irt$rrrh*n  uiit»  r  d*'»*  u  :-i  » *•  r  •/•  in  •  ..;.  »j'/|.  t'N 
.V.|/j'#ii^  iiiif/  f/tr   /  /ii»  rtrrn  <tn't'un</     iw  h  i/.  r   /iViirA  ./r«    1  .  pm  »',#  ry* 

'      /"htinn     '•••>     .1/'  -  '•     "    i#-    A*  'mt    tii'h  *'i»  »*»      »-«'    //*■'       /in  ■■■.;»  i»'i»    »'■  ■     f/j 

»/•#!     Jtlhi'iH      //'•:'        //'*".      •/«./       //'»n.       « /'      l'i       /l'r  '   ;       «'|tPMr'>  'N,      ./#»r 

l#H/r  »»/i«  /,#  ii     /        nii-'i.     /i    mifii'i    #■»,»■        i '|  i      /iV"-/-  .i.f     .;'«     .'j'i|//j    )\\\t  .jrr 

tif'*'»i       /■  i  ii»  n    .'  ih  :- /j'    -i»i*    »/» .    '  //ijn  »/riiu      »  irif      //  ffr>tu' 
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figurirt,  in  welchem  Eckart  und  Tannhäuser  angetroffen  werden) 
ergeben  sich  z.  Th.  wenigstens  schon  aus  der  Ueberschriß  der 
Processakten: 

Processus   contra   diabolicas   maleficas   et    raaleficos    perfidos 

et  perfidas  strigones  et  strigas pessimo  spiritu  instigati 

abrenunciaverunt  et  denegaverunt  deum  omnipotentem,  beatiss.  vir- 
ginem  Mariam,  totam  curiam  celestem  et  sanctam  matrem  ecclesiam 

öac  fidem  Catholicam  nostram,  acceperunt  diabolum  de  inferno  pro 
domino  ipsorum  et  ei  promiserunt  servire  et  se  in  anima  et  cor- 
pore perpetualiter  in  abissum  inferni  dederunt,  non  parcendo  humane 
nature  nee  iusto  nee  impio  nee  sanguini  innocenti  in  corpore  matris 
nee    eorum    propriis   consanguineis,   et   ad   complacendum   diabolo 

10  domino  suorum  se  dant  et  mittunt  ad  consumendam  omnem  carnera 
christianam,  et  non  solum  ea,  sed  etiam  ad  devastandam,  annullandam 
substanciam  vitae  nostrae,  videlicet  blada  et  animalia  quaeque  per 
artem  suam  diabolicam  videlicet  et  tempestates,  brumas  et  sicci- 
tates,  neenon  inundaciones  aquarum,  in  vilipendium,  destruetionem 

16  et  refutationem  humanae  naturae  indueunt. 

183.  1502  Juli  3,  Willisau  bei  Luzern.  Zeugenaussagen  gegen 
die  als  Hexe  verdächtigte  Benedikta,  Ehefrau  des  Hans  in  der  Gassen, 
und  deren  Tochter  Anna. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,   Original.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III  (1899),  S.  117—121. 

184.  1502  Juli  8,  Luzern.  Eine  der  Hexerei  beschuldigte  aber 
nicht  geständige  Frau  aus  Heidelberg  wird  aus  dem  Luzerner  Gebiet 
verwiesen. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Rathsprotokolle  IX  fol.  71 b. 

185.  1503  Juli  3,  Breslau.  Eine  Frau  wird  wegen  Zaubereien 
aus  der  Stadt  verwiesen. 

Stenzel,  Scriptores  rerum  Süesiacarum  III,  102. 

186.  1504,  Braunsberg.  Verbot  des  Roths,  eine  Frau  ah 
Zauberin  zu  schelten. 

Lilienthal,  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  114. 

187.  1504,  Bretten  (in  der  Pfalz).  Verbrennung  mehrerer 
Unholde. 

Vierordt,  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Baden  II,  121. 

188.  1505,   Tübingen.     Verbrennung  einer  Hexe. 

Vgl.  oben  die  Mittheilung  von  Martin  Plantsch  S.  259  Z.  22. 

189.  1505  September  24,  Schwabach  (bei  Nürnberg).  Eine 
Zauberin,  die  auf  der  Folter  gestanden  hat,  mit  dem  Teufel  gebuhlt 
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zu  haben,  dann  aber  ihr  Geständnis*  als  erzwungen  widerruft,  wird 
verbrannt. 

Eingehender  Bericht  des  Chronisten  Heinrich  Deichsler  in  den  Chro- 
niken der  deutschen  Städte  XI,  693  ff. 

190.  c.  1505 — 1524,  Born  und  Umgegend.  Mehrere  Hexen- 
jnvcesse  und  Hexenverbrennungen. 

Vgl.  die  Ausführungen  von  Grillandus  oben  S.  840. 

191.  1506,  Fouches  (in  Lothringen).  Eine  Frau  wird  als 
Hexe  verbrannt. 

DuMont,  Justice  criminelle  //,  69. 

192.  1506- 15 10 }  Köln.  Verhandlungen  des  Roths  mit  den 
Amtleuten  zu  Hheinbach  und  Münstereifel  ül>er  eine  als  Zauberin 
terüchtigte  Frau. 

Briefe  der  Stadt  d.  d.  1506  September  12  und  1510  Juni  28  in  den 
Brief  büchern  43  (oi.  123«,  46  fol.  313«  (im  Stadtarchiv);  Verhör 
der  Frau  und  einer  Anklägerin  ebd.  Criminalakten  a.  a.  1506 
Sept.  18. 

193.  1506—1510,  Vtils  (in  Süd- Tirol).  Processe  gegen  neun 
Hexen  ('Unholden'),  welche  Theilnahme  am  Saltbat ,  Teufelsbuhlschaft, 
Ausfahrt,  Wettermachen,  Abschwörting  des  Glaubens,  'fikUung  von 
Kindern  u.  s.  ir.  toährend  vieler  Jahre  (bis  1472  zurück)  gestehen. 
Eine  Angeklagte  gestand  (S.  170)  'dass  sie  mit  dem  Teufel  einen 
Hathschlag  beschlossen  und  gemacht  haben,  tco  ihnen  ihr  teuflisch 
Fümehmen  nicht  durch  den  allmächtigen  Gott  zerbrochen  würde, 
wollten  sie  viel  Volk  in  ihre  böse  Handlung  geführt  und  zu  ihrem 
Glauben  gebracht  und  den  christlichen  Glauben  zu  vertilgen  unter- 
wunden  haben  * l. 

Die  Akten  sind  gedruckt  von  Rapp,  Hexenprocesse  und  ihre  Gegner 
in  Tirol  (2.  Ausgabe)  S.  145—170. 

194.  1507  Juli  8,  Köln.  Geständniss  der  als  Hexe  beschul- 
digten  Tringin  von  Breisig. 

Stadtarchiv  su  Köln,  Criminalakten  a.  a.  (vgl.  Ennen,  Geschichte 
der  Stadt  Köln  V,  768). 

Item  Tryngin  von  Bryssich  halt  umlcr  anderen  bckant,  wie 
ein  monch  by  sij  körnen,  und  sij  zamail  eyn  frisch  man  gewest, 
sich  zom  irsten  genoempt  have  her  Johann  and  nae  der  hand 
Vederwusch,  und  dat  eyne  frauwen  perschone  wnnhafftich  zu  Colne 
by  joncker  Datenberg  by  sy  komen  sy  and  sy  geladen  have,  dat  6 

1  Vgl.  dazu  die  Aeusserung  in  der  Walliser  Verfolgung  (vom  J.  irjH  oben 
S.  687  Z.2,  und  die  bei  Sil  reifer  IVierias  Crom  J.  thtO  oben  S.  821 
Z  .r>>.  Diex'lhen  brireisen,  wie  Mehr  die  Vorstellung  vom  ketzerischen 
Weiten  der  Hexerei  an  diesen  Stellen  in  das  Volk  eingedrungen  war. 
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sy  doch  den  vurgenanten  raonche  in  des  gemelten  jonckher  Daten- 
bergs huys  brengen  wulde. 

Item  Tringen  vurß  hait  ouch  bekant,  wie  der  duyfel  zu 
Colne  by  sy   up   den   Holtzmart  in   ire   huyß   komen   sij,  daeselffs 

6  have  sij  goytz,  Marien  syner  liever  moyder  und  aller  hilgen  ver- 
louvte;  darup  sy  der  duyffel  an  ire  styrne  gerytz  und  gezeichenet 
und  vort  genoitsoiehtiget  have. 

Item  hait  Tryngin  vurß  ouch  bekant,  dat  der  vurß  monch 
eyner  frauwen,  gnant  Elßgin,  wonhafftich  zu  Colne  an  dem  Maltz- 

tobuchel,  und  have  eynen  schomecher  zom  elygen  manne  gehadt, 
dar  zo  geholffen  have,  dat  dieselve  Eisgin  etlich  gelt  ir  gestoyllen 
was  wiederumb  kriegen  have. 

Item  hayt  Tryngin  obgenant  vort  bekant,  wie  des  dornstaghs 
zu  nachte  dieser  nehstvergangner  froynfasten  under  eynem  boeme 

16  mitten  in  der  Veelen l  stainde  und  have  hollen  zoppe  umb  sich 
hangen,  eyne  vergaderonge  damyt  sy  by  gewest  sij,  und  haven 
daeselffs  gedantz,  gesprongen,  gessen  und  gedroncken,  under  den- 
selven  etliche  mit  namen  dry  perschoenen  gewest;  dieselven  groyß 
gewidder   daeselffs  gemacht   hetten,    und    der   meynungen   weren, 

so  allet  dat  ghiene  got  almechtigh  geschaffen  hette  zo  verderffen  2. 

195.  1508,  Ulm,  Blaubeuren.  Hexenprocess  ;  die  beschuldigte 
Frau  klagt  um  Schadenersatz  (2000  Gulden)  wegen  unmenschlicher 
Folterung  in  Folge   Verdachts  der  Zauberei. 

Die  Klage  ist  gedruckt  bei  Soldan  l.  c.  J,  460. 

196.  1509  August  13,  Worms.  Aus  dem  Tagebuch  des  Hein- 
hart  Noltz:  Item  uff  montag  darnach  (Aug.  18)  verbrante  man  drei 
böse  wiber  zauberische  zu  Pfeddersheim  seßhaft,  hatten  viel  bös 
Zauberei   und   wetter  gemacht  und   vollnpracht  lut  irer  erkantnus. 

Boos,  Wormser  Urkundenbuch  IIIt  542. 

197.  1509 — 1515,  Herzogthum  Jülich.  Verschiedene  l*roce#se 
gegen  Zauberinnen. 

VgL  dazu  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins 
XIII  (1898)  S.  228  und  oben  nr.  176. 


1   Die  Ville  ist  das  sog.  Vorgebirge  u\  von  Köln. 

3  Am  15.  October  1501  schrieb  die  Stadt  Köln  an  Vogt  und  Schöffen  zu 
Bonn  über  mehrere  dort  kurz  vorher  stattgehabte  Hexenverbrennungen : 
'Wir  verstain,  wie  etliche  zeuberschen  unlanx  by  uch  vam  leven  int  fuyr  und 
zome  doide  mit  recht  und  urteil  verwijst  sin  und  etliche  frawenpersonen  by 
uns  besaicht  haven  sullen.  So  were  wail  uns  gutliche  begerde,  indeine  dat 
also  geschiet  were,  dat  Ure  Ersamheiden  uns  alsdan  sulchen  bekentenisse  in 
geheime  by  gogenwordigen  boiden  zoschicken  willen'  (Stadtarchiv,  Brief- 
bücher  43  fol.  296«).  Gautvin  vam  Huis,  Vogt,  und  Schöffen  von  Bonn 
antworteten  am  30.  October  1507,  dieses  Schreiben  ist  aber  nicht  auf- 
zufinden. 
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1118.      1'ttO,   A  ruhe  im,      Verhandlung  Ulwr  ein?  Zaulwrin. 
Mulhuistn  bei  Sijhoff,  tiijdraegen  JV.  lt.   /,  197. 

1 1#0.  /.">/'>,  Zwickau.  Eitie  Zauberin,  «wer  schwarzkünfitijje, 
neher  «'in  altbctuj?t  weip,  welche  wunderhftrliche  wergk  czugericht 
durch  vre  ynvglcubig  kunst,  dan  viler  incn*clien  tfesuntheiten  in 
schwere  verbrechen  eilige  fürt,  dy  sehende  vorhlcndet,  frisch lewende 
in  tod  vor^iftt,  gesunder  men>chen  bein  verleimt,  und  (da*  ein  5 
ubcrtrcfHich  lauter  isti  den  hunneydelin  durch  in*  falsche  an  die 
frucht  abgetrieben,  wird  verbrannt  rmit  buchern  und  kunst  am 
halse  ir  gehangen*. 

Mittheilungen  des  AUerthumsrertins  für  Zwickau  und  Umgegend 
IV  i'18U4  .  /IM. 

200.      j'>jn  Juli  24,    Kiitn.     Dir  Stadt   bittet   die   Amtleute   zu 
Frech*  n  und  linnn  um  Aunkunft  über  zwei  'zu  anderen   zijden,    as 
wir  verstain,    by    ueh    mit    tzuverien    besuch de    und    derhalven   van  io 
ilaniie  gewichene*  Frauen,  die  jetzt  in   Köln  gefangen  sitzen. 
Stadtarchiv  zu  Köln,  Brief  buche  r  45  f<4.  326. 

2nl.  IÖ10—I&129  Motu,  Grafschaft  Samur.  Mehrere  'Vau- 
doiseh*  werden  au*  dem  I*ande  vtr%rie*en. 

Freder iaj.  Corjtu*  im/uisitionis  Xeerlandicae  1  S.MI,  HS.  3*9.  Km 
int  unklar,  ob  es  sich  um  Waldenser  i*ter  um  Vaudoises  in  dem 
oben  S  408  ff.  erwähnten  Sinn  handelt. 

21  >2.  //>//  Whruar  bis  Juni,  Mainz.  Zwei  l*riwessverhand- 
hingen,  dit  dadurch  veranlasst  irorttrn  *ittd%  dats  zwei  Frauen  v*>n 
zwti  Mi  tu  nein  als  Zaufwrinnen  geschalt*  n  werden,  die  ihre  Frauen  und 
nie  *elh*t  krank  gemacht  hätten,  Xavh  eingehenden  Zeugen  verhören 
werden  vom  liathsgericht  die  lleschuldigungen  der  Frauen  als  unl*e- 
grHndet  erklärt   und  e#  wint  den    Verleumdern   Sühne  auferlegt. 

Stadtarchiv  zu  Mainz.  ItathsundukMe  in  11  /'«/.  /"-  .V/.  rat.  Ihxlmann, 
Kheinyauer  Alterthümer   /.  424;    Hurst,    Zauberbibtvihek   IV.  210. 

2***.\.      /.W2.    Pforzheim.      Zaul»  reipn*mes*. 
Langin,  Iteligion  und  HexenpriKe**  S  77. 

2*  *4 .  /  ."•  /  2  Xnvt  in  her  1  '*'.  ZU  rieh .  Fi*  lg*  nKsnisehrr  .  I  Iwh  ied : 
'F.-  wrivd  ji-di-r  holt  v«»gt  Zicken  von  Tu  *chribfii.  antreffend  die 
haxi-n   im  Tliuiuer  tal*     /*#wi«*  d't*s*fla    Thal  . 

F.*dgenus%inehe   Abschiede    ///*.  662 

2**.>.       /.»/•'     Ihr»  ml**»-    .7.     Lutten.      Fidg»  w»»*i#*'hrr     Abschied: 
Mnd   alf    tif   tiaehM«!)    /</.  h.  l»tzt*nt    tag  Zürich    Vi.n    un*«m    evtl-  i» 
giiosM-n  v«>n  l'n   |»«.tti  n  anbracht  im   ihr  hexen  hall»  von  Kacheiltal 


602  VIb.    Hexenprocesse  der  weltlichen  Gerichte  1512—1514. 

und  Thum  (d.  h.  Domo  d'Ossola  Thal),  wie  man  die  hin  und  ab  weg 
thun  wöll,  8ol  jeder  pott  heim  bringen/ 

Eidgenössische  Abschiede  III%,  668. 

206.  1513,    Oberursel   (bei  Mainz).     Ein  Zauberer  verbrannt. 

Diefenbach,  Der  Hexenwahn  S.  111,  nach  Wallaus  Oberurseier  Reim- 
chronik ed.  Roth  (1879)  S.  48. 

207.  (1512 — )1514,  Laach  (bei  Andernach).  Verbrennung  von 
sechs  Hexen  auf  Grund  von  Urtheilen  des  Gerichts  des  Abts  vom 
Benedictinerkloster  Laach. 

Die  Nachricht  über  diese  Hexenverbrennungen  verdanken  wir  dem 
um  diese  Zeit  im  Kloster  Laach  lebenden  Benedictiner  Johann 
Butzbach,  der  Über  eine  dieser  Hexen,  die  den  Abt  des  Klosters 
Simon  von  der  Leyen  ums  Leben  gebracht  haben  sollte,  ein  langes 
und  schwülstiges  Gedicht  verfasste,  das  im  Folgenden  z.  Th.  ab- 
gedruckt ist.  Es  erörtert  die  Handlungen  dieser  Hexe  ganz  im 
Sinne  des  neuen  CumulaHvbegriffs  vom  Hexenwesen.  Die  Ver- 
brennung der  sechs  Hexen  behandelte  Butzbach  ausserdem  in  vier 
Chronogrammen.  Diese  Aufzeichnungen  Butzbachs  befinden  sich 
im  Stadtarchiv  zu  Köln,  Msc.  852  der  WaUrafschen  Sammlung 
('  Compilatione*  fr.  Joannis  Bntzbachii*)  fol.  810  ff \  lieber  diese  Hand- 
schrift und  Butzbachs  Persönlichkeit  vgl.  P.  Richter  in  der  West- 
deutschen Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  XVII  (1897),  814. 

a)  Chronogramme  Butzbachs  Über  die  Hexenverbrennung  im 
J.  1514: 

1514:  De  sex  maleficis  anno  domini  1514  combustis. 

Crufftenses  lanias  sagas  strigasque  perosas 
6  Abbas  effecit  igne  cremare  Lacus. 

De  eisdem  aliter. 
Strigas  Crufiftenses  monachi  necuere  Lacenses 
Libertate  bona  freti  et  agente  zelo. 

Item  adhuc  aliter. 
io  Crufftenses  lanias  interfecere  Lacenses 

Lege  habita  freti  pro  meritis  validis. 

Aliter  de  eisdem. 
Recte  pestiferas  in  Crufft  Lacus  igne  peremit 
Hoc  anno  sagas  lege  bona  atque  rata. 
i6  In  omnibus  his  numerus  annorum  continetur. 

b)  Gedicht  Butzbachs  über  die  Verbrechen  und  die  Bestrafung  der 
Hexe,  welche  angeblich  den  Abt  Simon  von  der  Legen  umgebracht  hatte1. 


Vgl.  damit  das  kleine  Gedicht  des  Laurentius  Corvinus  Über  die  esajra 
malefica*,  aus  dem  J.  1508,  das  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Gesch.  des 
Niederrhetns  XIII  (1898)  S.  235  abdruckt 
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In  diram  ablmticidam  maleflcam  I^iceiisem  nosecomii 
perfidissimam  hospitaui. 

Anno  milleno  quinffentcno  duodeno 
Lurida  per  caseum  dans  saga  aconita  peremit 
De  Petra  Symonem,  dominum  abbatemque  I*aeensem.  § 

Natus  erat  annos    tunc   quadrairinta  duosqur 
(^uando  defecit  vir  fortis  forte  vrni-no 
Terribilis  nty^is  martyr  dubio  sin«-  facta* 
Jure  llero !,  merito  doleo,  meus  oeeidit  abbas, 
Livida  quem  oeeidit  saga  venenificaus.  10 

iHta  fuit  clauhtri  mala  prebendaria    nostri, 
Dira  inorte  suum  que  pepulit  dominum. 
IitMirnem  dominum  multa  pietate  zeloque 
Feinina  prostravit  pegsima  sa*ra    uimis. 

Dum  bona  pauperibus  snflert  paler.  ar^uil  illam;  u 

lila  odit   patrein  moxque  venena  parat. 
IIcua  cadit  innoeuus  vir  nobilis  atque  beniirnu» 
Devotusque  deo  fraude   peremptus  obil. 
Ilumi   traeta  ideo  mammis  qu<H|ue  furci|>e  torta 
Candenti,   post   hoc    incinerata   fuit.  » 

Preteritis    (»ost   fata   patris  fenne   trlbus   annis 
Tum   lanÜK  ahis   i^ne  cremata  peht. 
O   ulinam   nunquam   haec   mulier  mala   natu   ftiisset, 
(jue   tantum   facinus  perfiecre   hau«!   timuit. 
Heus  <iuautum   noeuit  nobis  patrem   perimeiidu  *» 

Deinonibus  peior  pessima  tryppa   malis. 
(Juidquid  erat  cordl   lionitatis  jn-rtioiendi 
Huic,  si   vixisset  lonffius  Uta  tulit, 
Sulla   chori    nova  campauasque   novas  tulit  isui 
Stmcturasque   novas  commoditatr   utilrs.  «• 

Templum   privavit  multia  omatibus   istud, 
Surripuit   nionachis  commoda   multa   meis. 
/>i#    foltjrmirH    7*J   hier    nicht    aly  druckt*  n    JVr*#     rühmen    die 
vifhritiijen    Vrnliewte  den  At4*. 

Sola  huue   non  timuit   hee   pessima   fem i ua.  quando 

Temptavit  tantum  preeipitare  virum. 

Peior  munque  fuit  hee  quovU  tb-immr,   pei^r  u 

Nuinquam  surrexit   feinina  iieqtn*  fuit. 

!!••••  turpis  ili-fonuis  auus  mt-retricia  Wh  An 

(iarrula   latratrix   pertlda  still ta  pr*>eax. 

I.ivida   «irtraetrix   m«»rdax.  que  «li-nt«-  Vanim» 

Uriqu«-   vi|MTto  dira  v<»nriia   vmnrii;»  «© 

I'aei -m  mui|»cbat   eunetus  turkibat   aniatitr.s, 

lliat  i|ii«i   |Mitt-rat  M-mina  fern-   inali. 

1     //*      «er«.'. 
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Sordiferi  ventus  foetebat  gutture  stercus 
Sordebant  dentes,  lurida  tota  fuit. 
Lumine  directo  potuit  haud  cernere   fontem 
Siccis  sepe  oculis  fiebat  amara  suis. 
ö  Huius  erat  demon  quidam  procus  atque  maritus 

Concumbens  quoties  illa  volebat  ei. 
Namque  salax  nimium  fuit  insatiabilis,  ergo 
Non  homines  tantum  sive  viri  proprium 
Ardebat  pellex  vicii  carnalis  amatrix, 

10  Verum  etiam  sathana  turpiter  usa  fuit. 

Uli  servivit,  animam  devovit  eidem, 
Illius  ad  votum  horrida  multa  patrans. 
Nam  preter  dominum,  quem  perdidit  ipsa  veneno, 
Tempore  ubi  multo  heus  insidiata  fait, 

16  Ut  confessa  fait,  eamet  mala  plurima  fecit, 

Horrida  facta  nostris,  scribere  que  stupeo. 
Auribus  obtusis  hec  [and  .  .  .]   omnis   amator 
Christi,  que   sacro   fönte  lavata   egerat, 
Imprimis  adamavit  eos,  quos  odimus  omnes, 

to  Scilicet  humani  hostes   generis  stygios, 

His  inquam  professa  fait  solenniter  atris 
Spiritibus  causam  luxurie  nimie 
Baptismum  fldei  nostre  nostramque  salutem 
Desperata  salax  inficiata  fuit. 

15  Cum  primis  tarnen  ad  templum  de  mane  venire, 

Devotis  precibus  se  similare  probam, 
Hec  quoties  populo  optabat  de   raore  salutem 
Presbyter;  econtra  turpia   dicta  dedit, 
Si  quando  corpus  domini  super  alta  levari 

so  Vidit,   derisit  pessima  verba  vomens, 

Exerta  lingua  puerorum  more   malorum 
Retro  manus  palmas  subque  toga  latitans, 
Sub  capitis  velo  protenso   longius  ante, 
Ne  quis  perciperet  demone  docta  egit  hoc. 

3»  Talis  blasphema  in  templo  fuit  ultima  sepe, 

Crederet,  ut  sanctam  quisque  videbat  eam, 
Re  vera  sed  peior  erat  quam   Thurcus  habetur, 
Effera  aversa  deo  blandita  demonibus 
Christi   pauperibus  infirmis  et  peregrinis 

40  Indictam   annonam   sustulit  ipsa  sibi, 

Queve  tulit,  dedit  illa  suis  consanguineis  für, 
Sic  alio  clau8tri  styps  male  lata  fuit 
Infelix  mulier,   inopes  quis  profait,   odit. 
Hospita  avara  fuit  omnibus  hec  miseris. 

45  Hanc   propter  pauci   adventabant  huc    ad  asylum, 

Demone   peiorem   quisque  vitabat  inops, 
Nulla  fldes,  pax  nulla  sibi,   concordia  nulla, 
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Nullus  amor  pacis   litigiös*  frequcns. 

Haue  rrgo  dcclinabat   viciniu   tota 

<Vu   viwvt   atrocein   comminus  a^iia  lupam. 

Huius  <*rat  Studium   placatos    dissocian*  <*t 

Cuiiturhart»   hominrs,   rumpen*   amicitias:  § 

Vip«-ra  lctifcruin  virus  vix   fündrre   rupta 

liia   potust  puto  tarn    fanden»  quam   hrc  valuit. 

Srpi*  saerrdoti   quasi  confessura   netanda 

Murmura   fundebat   transiliens  gravia. 

S«-pe  sacrum  Christi  corpus  sumcl>at  in  anno,  10 

tjuo  dciupto  rursus  ore    nephanda   patrat. 

DamnitVras  tempestates   numero  sin«*   freit 

Kt    Bachi    et  Cercris    munera  perdidit    hec. 

I'lures  oeeidit   poeudes,   lac   dempsit   cigdrin. 

Yindictam   sumpidt   sepe  citata    U*vi*.  u 

Tantum  odiuni   mulicris    tantuni   inimicici<»qu<* 

Vip(Toum    ncquam  huius  erautqu«.»   truers. 

Instar  nyeturne  hec  fit   nocturna  volucris, 

Dum  ohscura  sepe  ut  noctua    nocte  volat 

Scilicet   ad   similcs  sibi   turmas   demoniorum,  m 

l^uando  churvas   fors  ducen»   sui-vt-rat  Ins. 

O  qui   saltavit   tunc   lurida  twstia,  ad  altum 

Jactando  sursum  brach ia  cum   pedibus! 

Post  cum  drinonibus  petulans  coneumben»  suevit, 

Vix   saciata  redit   ad   proprium   n-volans.  n 

Si  qimticns  transin*  habuit  vrnerabiU-  Signum 

Forte  crucis,  tergum  adverten*  turpe  huuiii 

Kfligiem  Christi  suhsannabat  crucitixi, 

TorporiH  ostendens  {»osteriora  sibi. 

I'n'tma  oeeidit  quandam  in  partu  mulierem  m 

Uxorem  propra  scilicet  hoc  geniti. 

Hec  et  multa  alia  patravit  pessima  saga 

Si-ribrn*.  que  prohibot  brevitatis  amor. 

IstiH  pro  factis  tandem  poena*  luitura. 

Accuxata  t'uit  a  sociabus  Hut»:  » 

Pocuas  ertfo  dedit,  quas   plcbigcita   volrtant. 

Ilumi  vineta  jacnis  traeta  per  arva  t'uit 

Ad  inortfui,  quam  Vulcanus   pre*4abat  t»idi-iu 

In  Hin  1  in  campi  lnn*ipe  cerpta  prius*. 

ht-bita  quam  solvit   fati   haud  nii^t  ral>iÜM  ulli  «e 

rritnr  intern i  tarda  t'utura  n^i. 

Talia  pro  nx-riti*  aen-pit   pmnia  parti» 

Frinina  mquinist  plrna  dolisqu«-    maus. 

<>  <|U.iin   pn-Htartt.  qu<»d   numqiiam   nata   tui»M't! 

Her  M'i.ritiui  m  tarn   vilr   t'utur.i  taii  «i 

Iii^Tiiii   fuit   vivrti»  nimin*  prrli-nv  dflon**. 

l^Uor»    nllilli'ft    pattMt    v~>i    triniUu    qU«»»Vr    IrH't, 
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Pane  haud  digna  fuit  non  quovis  digna  liquore 

Nullo  divino  munere  digna  fait. 

Hanc  genas  omne  mali  tormenti  omnesquc  dolores 

Nunc  miseram  excruciant  conflciuntque  truces. 
5  Jam  sentit,  quod  sit  tormentum  vulturis  atri 

Sisyphiusque  labor  Tantaleusque  liquor, 

Hanc  serio  lacerant  farie  rampantqae  flagella 

Et  lassant  crebris  brachia  vulneribus. 

Sola  luit  poenas  Erebi  quascumque  vel  orci 
10  Cunctorum  patitur  vipera  supplicium, 

Guttur  ut  Erigones  astricta  füne  pependit 

Sic  sua  per  laqueos  colla  nephanda  crepant. 

Ut  Niobe  in  saxum  sie  hec  mutata  putatur 

Inque  undas  Byblis  versa  maligna  anima  est. 
15  Huius  iam  manes  pugnat  cum  manibus  umbra 

Impetit  umbra  minax  conficit  atque  suain, 

Hec  merito  patitur  mala  peior  pessima  saga, 

Que  Christum  sprevit,  que  satbanam  coluit. 

Ista  feret  digne,  mala  que  tarn  pessima  fecit 
so  Plurima,  fecisset  pluraque  si  superet. 

Hoc  equidem  confessa  fuit,  dum  vita  manebat 

Uli:  quam  plures  raortifleare  homines, 

Exoso8  habitos  fratres  propriumque  raaritum. 

Cordi  erat  inprimis  coenobii  oeconomicum, 
w  Hoc  deus  avertit,  nos  preservando  benigne 

A  laqueis  positis  insidiisque  malis. 

Parcat  ei  dominus,  venia  si  digna  videtur, 

Et  si  hoc  optavit  cum  gemitu  moriens; 

Quamvis  promeruit  multo  maiora  reeeptis 
so  Tormenta  bic  satis  ignominiosa  tulit, 

Que  si  perpessa  est  contrito  corde  libenter, 

Post  annos  mille  millia  pacem  habeat, 

Donec  purgetur  cacabus  teterrimus,  orbem 

Hunc  que  tetravit  crimine  multimodo. 
35  Quod  si  hanc  atra  bilis  miseram  laniam  superavit 

Dedoluitque  mihi  exeruciata  mali, 

Tunc  genus  omne  mali  patiens  sine  pace  quiescat 

In  pice  candenti  sulphureoque  rogo. 

Qualis  strix  fuit,  hec  paucis,  lector,  tibi  dixi, 
4o  Que  abbatem  tempus  perdidit  ante  suum. 

208.  1513,  1514,  Duisburg,  Ruhrort,  Wcüsum.  In  denselven 
jair  woerden  veyl  toyfverschen  gebrant;  by  Walshem  worden  twe 
gebrant  op  den  5.  dach  Alreheilgen  maent  (Nov.  5),  ende  dairnae 
noch  6.  Item  op  s.  Elisabeth  dach  (Nov.  19)  wart  eyn  gebrant 
46  toe  Royrortz;  ende  woenden  bynnen  Royrort.  Item  toe  Duysborch 
wart  eyn  gebrant  op  den  8.  dach  in  den  Spurkel  anno  1514  (Febr.  8), 
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ende,  was  vun  Waeynhelm.  In  deuselven  jair  op  den  16.  dach  in 
den  Spurkel  'Febr.  W  wart  tu  Roirort  verhrani  eyn  ti»y  (Versehe 
tuissehen   Rnirort  end  der  Knypen. 

Ihiisburqer   Chronik    des  Johann   Wassenbervh    1474  -/.*/7.    im    den 
t  Itrontken  der  Deutschen  Städte  24  S.  241. 

2W.      l.r*tt   Februar  26,   liecklimjhauten,   Ikirtmund.      Im   vt*tit 
Ri-kliughuseii    seint    uet    Iwveel    N.   vmi  Sehauwenherg    1 1    molkeu 
tdvcrsoln-n.  die  sodaneu  veratuerden  wiut  im  vergangen  jacr  ■ /.*/.'/ s 
Au*/.  28-    angeheilt    sollen    hebn,    wie    oek    solehs   etliche   van  inen 
Inkant,    uiiiliraelit.     Dusser    ist   ein   als   die    priueipal    uet   der  ge- 
vt*uchuu*&r    gebrochen,    aver  dannoch    lo    Hovinkhuscn l    im   lande 
van   der  Mark  und  ampt  van  Iloerde  overkoinen.     Uud   wiew«il  sie 
damelvent  to  Hm-rde  gcvcnklich  angeiioinen,  lieft  dannoch  hcmeltc  to 
N.  van  Sehauwenherg  am  liermg  von  (Jülich    und  greven  van  der 
Mark    erlanget,    dat   sie   widerumb  t«»  Huren hurg  *  gevoert  worden, 
und    darselvest    die    1 1    mit    vuer    verhernen    laten.     Dusaes    ver- 
wuuderdeii    sich    maniiich    Meer,    dat    sodanc  lnisdcdersche  uet  dem 
lande,  darr  sie  begrepen  wort,  widerumb  gevoert  worden.     Hinnen  i* 
I'iirtiuuiide  worden  ouch  l\  toverechen   gesät    '/."*/■#  Juni  27  ß,    uud 
ein  jaer    lauk    gesetten,    aver  1  estlich  der  gevenchnusse  entlediget. 

Dortmunder  i  'hronik  de»  Dietrich  West  hoff %  in  Chroniken  der  Deutschen 
Städte  20,  399. 

2H'.  /.*»/•/  Februar  27,  Istranw.  Eidgenössischer  .Vwhied: 
Jeder  //*»/»■  *»»//  an  neine  Herren  berichten  icie  man  den  V*»tjt  im  Main- 
thal  d.  h.  17?/  Mayyia  im  Ktn.  7  essin  einremnmmen  hat  drr  Vn- 
hold  innen  #/*#// m.  drren  *r  auch  drei  im  Heftintjni*  hat.  Man  hat  m 
ihm  t  mj'fnhh  n.  in  den  Sachrn  zu  handeln  und  zu  richten,  das*  unsere 
Ihrrrn  Ehren  und  Sutzen  davon  haben:  'denn  der  heudd  sind  ** 
til,  sii  er  an  uns  bracht  hei,  daz  dieselben  in  langem  nit  mügrn 
ußgerieht  wi-rdrn:  uff  solichs  hand  wir  ims  hevolhen/ 
F.idyenössische  Abschiede  III9,  77*1. 

211.  /."•/■/.   t'orhach     in  Ihssenu      tiefanyemuilnne  einer  Frau 

al*    '/.auhrrin. 

i  urtze.  <;<m  hirhtr  und  Hesrhreibtiny  d**  Ftirstenthums  Wahleck  itN&ti 
S  .#//.  dtimieh  Jansutn- hi*t*n\    [kutsche  <ie**'hichte    VI  it.  &22. 

212.  /"»/*#   Mai  2.\    A"«f//i.      Eine  'uswi-ndigi-   rratiweupers«»iie  ts 
hait   hiudrr  mis«n   hereii  get'enklich  grHt'»«i-ii.   muh  dat   si   mit   Izim- 
Vi-njeii    hrfa<-mt    was".       Wird  tjnj*n    Frfebde  enttarnten. 

Stadhm  hir  zu   halft.   Liber  %müefaet*»rnm    /."•/"-  1**22  a.  u 

21'».  /•"•/."».  li'ilf.  I  rht  r  »  tn*  fl/li/r-'i/if/i-  !/»•«..••»  II»  .#  *  §1 1  »  |-/'f</i/f|  rii/a 
di»  üi«7i  jtilifh  ni'td  tfU*U*  i\md**iy  nachte»  »'«»  ti  /'f*«f,  !■•//  *  >.  .'tti.'§ 
Ahn».  2     tat    /."#/."•    *t*itt    /.*'i. i   zit    l'Mrit    i*t  . 

1    ItürtHt/hnu*'  n    «     r*»n   t'aitrup. 

1    Ihtrnehury  ö.    »"•in    H*ekitnyhtiusen. 
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214.  1515,  Kampen.  Verbrennung  mehrerer  Zauberinnen  auf 
Veranlassung  des  Herzogs  Karl  von  Geldern. 

Nagge,  Historie  van  Overijssel,  Overijsselsche  Älmanak  1836  S.  133; 
Molhuisen  bei  Nijhoff,  Bxjdragen  N.  R.  1,  197.  —  Vgl.  auch  ScheUema 
l.  c.  S.  120  Änm. 

215.  1515 — 1535,  Bisthum  Strassburg.  Verbrennung  zahl- 
reicher Hexen. 

Stöber,  Alsatia  1856/57  S.  305. 

216.  1515  ff.,    Frankreich.      Zahlreiche    Hexenverbrennungen. 
Vgl.  *  S.  505  Änm.  1.  —  S.  auch  unten  nr.  242. 

217.  1516 — 1521,  Dinslaken.  Process  gegen  eine  als  Zauberin 
beschuldigte  Nonne  aus  dem  Kloster  Marienbaum  bei  Kaikar. 

Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereins  IX,  103;  Chroniken  der 
deutschen  Städte  XX,  403;  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Gesch.  des 
Niederrheins  XIII  (1898),  228. 

218.  1517,  Oosterhout  (in  Geldern).  Eine  Frau  als  Zauberin 
verbrannt. 

ScheUema,  Geschiedenis  der  heksenprocessen  in  Nederland  S.  120. 

219.  1517,  Pforzheim.     Zauber eiprocess. 
Längin,  Religion  und  Hexenprocess  S.  77. 

220.  1518—1519,  Brauweüer  (bei  Köln).  Die  Brauweiler 
Chronik  berichtet  aus  der  Zeit  des  Abts  Johann  von  Lünen  (1515 
bis  1531):  1518  ietu  fulminis  et  grandinis  vehementis  contrite  sunt 
scgetes  .  .  .  inter  Bruwilre  et  Kirdorp,  et  protendebat  recte  per 
Bockelnmnt  ad  Rhenura  usque  .  .  .  Predictum  damnum  maleflcarum 
opera   et    intoxicatione    illatum    dicebatur,    ideo   1519  quatuor    am 

squinque  in  Danswilre  apprehense  exuste  sunt  [vgl.  ebd.  S.  254: 
anno  1519  aliquot  malefice  apprehense  carceri  inaucipate  sunt. 
Que  tandem  propria  confessione  ree  morti  adiurate  inter  Bruwylre 
et  Weddersdorp  igne  sunt  concremate],  una  autem  earuin  iuxta 
altam  rotam  inter  Glessen  et  Sinteren  in  igne  periit. 

Brauweiler  Chronik,  in  den  Ännalen  des  historischen  Vereins  für 
den  Niederrhein  XX,  255. 

221.  1519,  Basel.     Hexenprocess  gegen  eine  Frau. 

Vgl.  Fr.  Fischer,  Die  Baseler  Hexenprocesse  im  16.  und  17.  Jahr- 
hundert, Basel  1840,  S.  4. 

222.  1519,  Luzern.     Zwei  Hexenverbrennungen. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Hathsprotokolle  XI,  fol.  105,  107. 

10  Bärbel  Vermegger  von  König  (b.  Bern)  bekennt,  'wie  der  tüfH 

in  eins  menschen  gestnlt,  habe  geißfüß  gehatt,  zu  ir  kommen  syend. 
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sy  überkommen  mit  guten  Worten,  so  er  ir  verheissen  hagel  zu 
lernen  machen',  sie  hafte  Gott  verltiugnet  und  sich  dem  Teufel  er- 
geben. Oft  hal*e  sie  rersucht  Hagel  zu  machen;  zweimal  sei  es  ihr 
gelungen.     Sie  wird  als  Hexe  verlprannt. 

(August  3.)     Madlena  Graffheinrich   von  Urach    hat  verjehen, 
wie  das  sy  got  verleugnet  und  aller  heiigen  verleugnet.     Aber  hat 
sy  verjehen,  wie  sy  mit  einem  hund   zum   dickern   mal  geschaffen  5 
gehabt  hat.      Wird  als  Hexe  verbrannt. 

223.  1">20,  Zürich.  Eine  Hexe,  die  auf  dem  gesalbten  Stecken 
nach  dem  Heuberg  (im  südliclien  Theil  des  Schwarzualds)  zu  fliegen 
pflrgtr,  wird  zum   Tode  auf  dem  Scheiterhaufen  rerurtheilt. 

Staatsarchiv  zu  Zürich.  Bichtbücher  a.  a. 

224.  c.  li">20,  OosOrhout  (in  Oelderland).  Eine  Frau  tcird 
als  Zauberin  na  onderzoek  ende  bekcntnis  van  den  scherprechter 
per  literas   domini    (Herzog  Karl  von  Egmond)   ter  dood   gebracht. 

Molhuisen  bei  Xijhojf,  Bijdraegen  X.  R.  /,  S.  197. 

225.  1521  Juli   19,  Köln.     Process  gegen  eine  Zauberin. 

Stadtarchiv  zu  Köln,  Brief  bücher  51  foL  68. 

Köln  an  Bürgermeister,  Schöffen  und  Math  der  Stadt  Düren: 
Wir  hain  ein  frauwen  personc  genant  Jenne  des  dicken  halfwins 
huixfrauwcn  liinder  uns  in  haftung  und  gefencknisse  sitzen,  darumb  to 
dat  si  mit  zeuveric  beruchtiget  und  befamet,  und  darbeneven  be- 
richt,  das  vergangner  zyt  zwae  zeuverners  daets  by  euch  gerecht- 
ferdiget  sulden  syn,  der  eine  Adeuft  geheischen  sulle  haven;  dar 
dan  bemelte  Jenne  besacht,  derhalven  dieselbige  uiß  Uwer  Eir- 
samen  stat  gewichen  sulle  *yn.  Ist  darumb  unser  fruntlich  bit  und  15 
gutlich  beger,  uns  obbemelter  zweier  zeuvernerschen  bckenntniß  as 
viH>emelier  Johenne  berurende  uf  unsern  costen  zuzuschicken,  warby 
die  warheit  vur  den  dach  komen.  undocht  gestraft  und  dat  recht 
sinen  fortganck  gewinnen  möge,  hie  Frau  wird  am  21.  Juli  dem 
tireven  des  Hochgerichts  ül>crgeben  (ebd.  Über  malefactorum  1MO 
bis    l.">22  a.  a.t. 

226.  1.Y21  Juli  24,  Wernigerode  J>ni  Zaulterinnen  sterben 
auf  (Ion    Scheiterhaufen. 

Zeitschrift  des  Ilarzcereins  II  1%  79t. 

227.  l'»21  August  7,   Köln.      Mehrt  re  Personen,  die  unter  dem 
Verdacht,    'dat    si    van    der   geselschaft   sin  soiillen,    die  die  geiste  tu 
l*»8Werent \  gefangen  gesessen  haben,   werden  als  unschuldig  entlassen. 

Stadturchic  zu  Köln,  Liber  malefactorum  tu  10  -22  a.  a. 

22*.  t:>22  Juli  24.  l^rtmund.  Johann  Distel  und  Didrirh 
Venijn  van  Lünen    (dwijl   er   ein   tovcner   was   und  gut  mit  seinen 

Uanttu,  quellen  und  Uotertttebuncoa.  3'J 


610  Vtb.    Hexenprocesse  der  weltlichen  Gerichte  1622—1524. 

hilgen  versoket  und  sich  dem  duvel  ergeben,  oek  in  Dortmund 
5  weiken,  davor  em  5  gülden  gelovet,  tom  mortbrant  gelacht  und 
sunst  8  personen  ermordet  hadde)  sin  gcvangen  gelackt  und  im 
Sunnenschynstorne  sich  durch  verzwivelung  erworget,  volgens  vor 
6  der  Westenpoerten  beide  to  pulver  gebrant  worden. 

Dortmunder  Chronik  des  Dietrich  Westhoff,  in  den  Chroniken  der 
Deutschen  Städte  20,  S.  414. 

229.  1522,  Roermond.     Eine  Frau,  die  Menschen  und  Thiert 
bezaubert  hat,  wird  zum  Tod  auf  dem  Scheiterhaufen  verurtheüL 

Maasgouw,  Orgaan  voor  Limburg  sehe  Geschiedenis  I  (1879),  41. 

230.  1522,     Ginsberg    (in    Nassau).      Verbrennung    von    drei 
Zauberinnen. 

Arnoldi,  Geschichte  der  Uranien- Nassauischen  Länder  III1  S.  78; 
danach  Ännalen  des  Vereins  für  Nassauische  Altertumskunde 
XIX,  105. 

231.  1522 — 1536,  Herzogthum  Jülich.      VerscJnedene  Zauberei- 
processe  in  Heinsberg,  Jülich,  Düren,  Bergheim  und  Linnich. 

Vgl.  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins  XIII 
(1898),  229. 

232.  1523,  Gegend  von  Hannover  (bei  Neustadt  a.  d.  I*rine). 
Zwei  Zauberinnen  werden  hingeHchtet. 

Haupt- Staatsarchiv  zu  Dresden,  Locol  7262. 

Die  Akten  betreffen  'Else  van  Kampe,  ihren  son  Melchiorn  und 
andere  mitverwandten,  so  herzog  Erich  zu  Braunschweig  bezaubern 
und  vergeben  wolten*.  Die  Frau  giebt  an,  durch  Kurt  von  Alten 
zu  Celle  angestiftet  zu  sein,  ihr  Geständnis  und  ihre  Con f 'rontat Ion 
mit  einer  Mitschuldigen  liegt  vor,  die  beide  evor  gehegeden  und  ge- 
io  halten  gerichte  öffentlich  vor  allen  bekennt,  darauf  die  van  Kampt* 
und  die  Wantslebische  beyde  zum  tode  sein  verurteilt  und  darauf 
gestorben*.  —  Für  zwölf  weiter*'  He.renverbrennungen  in  Hannover 
im  J.  1523  vgl.  Mitteilungen  des  Historischen  Vereins  zu  Osnabrück 
III,  69;  Janssen-Pastor  l.  c.    VIII,  543. 

233.  1523    April    23,    Wernigerode.       Verbrennung    von    ziert 
Zauberinnen. 

Zeitschrift  des  Harzvereins  III,  794. 

234.  1523  August,  Bern.     Ein  Wettermacher  wird  hingerichtet. 
Trechsler,  im  Berner  Taschenbuch  1870  S.  159. 

235.  1524,  Hamburg.  Ein  Arzt  wird  wegen  Zauberei  verbrannt. 
Trümmer,  Vortrüge  über  Tortur,  Hexenrerfolgung  u.  s.  tc.  S.  110. 
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236.  1&24,  Pforzheim.     Zaubereiprocess. 

Vierordt,  Geschickte  der  evangelischen  Kirche  in  Baden  11,  121. 

237.  li>2i>,  Roermond.  Zwei  Frauen,  die  Menschen  und  Haus- 
siere bezaubert  halten,  werden  zum  Tod  auf  dem  Scheiterhaufen  vcr- 
nrtheilt. 

Maasgouw  I  (1879)  S.  41. 

238.  1Ö26,  Luzern.  Geständnis*  der  als  Hexe  verbrannten 
Elisabeth  Meyer  von  Sarmensdorf. 

Gedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  HI  (1899),  189 
bis  191. 

239.  lt>26,  Lichtenberg  (in  Hessen).  Zaubereiptocess  gegen 
mehrere  Frauen.  Der  Ixindgraf  Philipp  von  Hessen  untersagt  ihre 
Folterung. 

Soldan  l.  c.  I,  480. 

240.  1527—33,  Nürnberg.     Drei  Fälle  von  Zauberei. 
Knapp,  Das  alte  Kriminalrecht  von  Nürnberg  S.  276. 

241.  1528  September  22,  Luzern.  Geständniss  der  als  Hexe, 
verbrannten  Barbara  Haller  von  Vaumarcus. 

Gedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  111(1899),  191  f. 

242.  /.>2#,  Köln.     Zaubereiverhandlungen. 

Das  Buch  Weinsberg ,  Kölner  Denkwürdigkeiten  aus  dem  IG.  Jahr- 
hundert, bearb.  von  K.  Höhlbaum  1.  63;  vgl.  ebd.  S.  113  a.  a.  1536. 

243.  1529  April  27,  Paris.  Verbrennung  des  königlichen  Roths 
Isoui*  Berquin  als  Zauberer. 

Soldan  L  c.  /,  438. 

244.  l',29,  Valkenburg  bei  Maastricht.  Vrrhtir  und  fUterung 
vtm  zwei  Zaulterinnen,  die,  da  sie  nicht  überführt  werden  klhtnen, 
aus  dem  Land  verwiesen  werden. 

l*ublications  de  la  Societi  historique  de  Limbourg  V9  264. 

24f).  t'>29,  Bommel.  Eine  Zauberin  wird  Unit  im  (trfflngniss 
gefunden,  ihr  hatte  der  'duyvel  den  hal*  £ebroicken\ 

Molhuisen  bei  Xijho/f.  Bijttraegen  X.  lt.  1,  197. 

240.      1">30  —32,  Basel.     Mehrere  Hexen Verbrennungen. 

Fischer,  Die.  Basler  Hexenprocesse  im  16.  und  17.  Jahrh.,  Basel  1840% 
S.  7 ;  Buxtnrf-  Falkeisen,  Baslerische  Stadt-  und  l^andgeschichten 
//,  106. 
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214.  1515,  Kampen.  Verbrennung  mehrerer  Zauberinnen  auf 
Veranlassung  des  Herzogs  Karl  von  Geldern. 

Nagge,  Historie  van  Overijssel,  Overijsselsche  Almanak  18S6  S.133; 
Molhuisen  bei  Nijhoff,  Bijdragen  N.  R.  1,  197.  —  Vgl.  auch  Scheiternd 
l.  c.  S.  120  Änm. 

215.  1515 — 1535,  Bisthum  Strassburg.  Verbrennung  zahl- 
reicher Hexen. 

Stöber,  Alsatia  1856/57  S.  305. 

216.  1515  ff.,    Frankreich.      Zählreiche    Hexenverbrennungen. 
Vgl.  *  S.  505  Änm.  1.  —  S.  auch  unten  nr.  242. 

217.  1516 — 1521,  Dinslaken.  Process  gegen  eine  als  Zauberin 
beschuldigte  Nonne  aus  dem  Kloster  Marienbaum  bei  Kaikar. 

Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereins  IX,  103;  Chroniken  der 
deutschen  Städte  XX,  403;  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Gesch.  des 
Niederrheins  XIII  (1898),  228. 

218.  1517,  Oosterhout  (in  Geldern).  Eine  Frau  als  Zauberin 
verbrannt. 

ScheUema,  Geschiedenis  der  heksenprocessen  in  Nederland  S.  120. 

219.  1517,  Pforzheim.     Zauber  eiprocess. 
Längin,  Religion  und  Hexenprocess  S.  77. 

220.  1518 — 1519,  Brauweiler  (bei  Köln).  Die  Brauweiler 
Chronik  berichtet  aus  der  Zeit  des  Abts  Johann  von  Lünen  (1515 
bis  1531):  1518  ietu  fulminis  et  grandinis  vehementis  contrite  sunt 
segetes  .  .  .  inter  Bruwilre  et  Kirdorp,  et  protendebat  recte  per 
Bockelmunt  ad  Rhenum  usque  .  .  .  Predictum  damnum  rnaleflcarum 
opera  et   intoxicatione    illatum    dicebatur,    ideo   1519  quatuor   aut 

5  quinque  in  Danswilre  apprehense  exuste  sunt  [vgl.  ebd.  S.  254: 
anno  1519  aliquot  uialefice  apprehense  carceri  inancipate  sunt. 
Que  tandem  propria  confessione  ree  niorti  adiurate  inter  Bruwylre 
et  Weddersdorp  igne  sunt  concreraate],  una  autem  earura  iuxta 
altam  rotam  inter  Glessen  et  Sinteren  in  igne  periit. 

Brauweiler  Chronik,  in  den  Annalen  des  historischen  Vereins  für 
den  Niederrhein  XX,  255. 

221.  1519,  Basel.     Hexenprocess  gegen  eine  Frau. 

Vgl.  Fr.  Fischer,  Die  Baseler  Hexenprocesse  im  16.  und  17.  Jahr- 
hundert, Basel  1840,  S.  4. 

222.  1519,  Luzem.     Zwei  Hexenverbrennungen. 

Staatsarchiv  zu  Luzem,  Hathsprotokolle  XI,  fol.  105,  107. 

10  Bärbel  Vermegger  von  König  (b.  Bern)  bekennt,  'wie  der  tüfel 

in  eins  menschen  gestalt,  habe  geißfüß  gehatt,  zu  ir  kommen  syend, 
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hv  iilicrk"iuiiM'n  mit  guti-u  Worten,  ho  er  ir  verheizen  liapd  zu 
It-riM-n  macln-n*,  «7  A#iA*-  (V*»f/  vrrh'inanrt  und  tich  dun  Trufd  »r- 
tjrltrn.  Oft  hahr  *ir  n-rtaicht  Haijrl  zu  machen:  zmimal  **  i  **  /Ar 
tj'himjin.      Sic   wiid  ah    llr.rc   verbrannt. 

•  AH*ju*t  .7./     Madlena  (JrafTheinrieh    von  Urarli    hat    vrrjehen, 
wir  das  sy  >joi   verleugnet  und  aller  heilpn  verleugnet.     Aher  hat 
sy   verjehen,   wie  sy   mit  einem  hund    zum    dickem    mal  getu»  haften  i 
gehallt   hat.       Wird  al*   Herr   r rrl »rannt. 

--.'#.       /."i2?Of    Zürich.       Kinr  Ilr.r* ,    j/iV  ttufdun  Ut*albt*n  Strck'rii 
mich   dt  n\    Jlmtnnj   (im   MUH  ich*  n   Thr'd   tlt*    Schirarziraldul   zu   f1in/*n 
vfl*  .'/'••   "'i7#f  ci/#/i    T*>dr  auf  dt  in    Srhritrrhaufm    rrrurthrilt. 
Staat  sarchir  zu   Zür'uh.   liivhtbücher  a.  a. 

224.  c.  t.Vjn.  <hfitttrhtjut  in  U*ldrrland  .  Kim  Frau  mint 
ah  '/.auhtrin  ua  onderzoek  ende  hekentni*  van  den  sclierprechter 
per  literax   dnmini    (Ihrztuj   Karl  r##n    Kamand     t#*r   dood    gebracht. 

M<tlhui.\t>n  bri   X»jht>fft    llijdrattjen   X.   II.   I,  »V.  /.'*". 

22f>.       /."*!'/  ./fi/i    /.9,    Knln.      J'ritcr**   t/ty  n   eine    /.aulnrin. 

Stadtarchiv  ;i#   A«/n.   Itri'fbUchtr  AI  f»L  63. 

AW##    mt    /iiittjt rm*  ist*  r,    Schafft  u    und   L'ath   drr  Stadt    hilrm: 
Wir  hain  «in    frauweu    pr  ranne    genant  .Jenne  des  du  ken   hulftviu* 
hui>frauwtn   hinder  uns  in  Haftung  und  getVneknivie  sit/t-n.  d.immli  tu 
d.it   m   mit   zeiivi  rie  tirmehtiget  und   tiefamet,    und  darhem-wu   Im- 
rieht,  da*«  vi-r^anguer   zyt  zwae  zeuvenu  rs  daets  l>y  eurh  gep-eht 
fVrdiget   Milden   >\n.    der  eine   Ad«-uft   geheischeit   Mille   havi-n ;    ilar 
d.lil     lit'liirlte    JeniH-    liej-aeht  .     derhalvm    dieheltiige    uitf    l'wrr    Kir 
»amen  «tat  gewieln-u  Mille  -yn.      Ist  darum)»  uiimt  fruutlich   t •  i t   und  i\ 

ITUtÜeh   tiegiT.    Uli*  nMief||r]ter    ZWritT    ZeUYrnierM-|ie|i     >M>k •IM) t II i ß  as 

villH-mi'lier  .Jtihiune  hcrurende  uf  unfern  rasten  /u/n>eliickeii.  warhx 
dif  warln'it  vur  den  dach  kutnen.  undicht  gestraft  und  d.it  i'i'oht 
MiH-ii  tnrt^anek  ^rwinut-u  in»»^-.  Ih*  Frau  h  int  am  Jl.Juti  d»m 
lirrritt  d»  *  ff'ftnj*  richts  ilf»  i'tj»  iu  n  ttnl.  /„iV«  #■  muh  fachiru in  /  "• /" 
hi/t    l'rj'j  #i.   #i.  . 

l/ljr».  /."•!•/  Juli  'J  /,  HVr#iif/«r»if/f .  /'i*ii  /.a"l»t  rinnt  n  *•/#»■/•»« 
auf    dt  m    S*h*  it»  rhtiaft  n. 

y.'ttmhrtf''   th*    Harzcrrfin*    ///.  7.'«/ 

'J'Jl .        /"•!'/    .1  injir*t   ".    A'i/ii.       M»hr>n    /'» i  **n*  >i.    dit     mit»!     th  in 
Y»nia*ht       ii.it    *.i    v.ui    ili-r    ^i-si'Neh.ilt    «in    •»■•ul  li-n.    •  i i •  -   «In-   ^i-i-ti«  n> 
Kf-w  <  r»nt ',    !/•  tam/t  n  «/» «*#.*.»•  //  Imfun.    rr#ri/»j|  •»'*  #'*»"••  hithtttj    ■  ,a//.r«*#  ##. 
M(|f/fiirt7iri     -.1/    h'"tH.    /.*'" '    malrfii*  h.rtifji    t'»t*i     'SJ  a     tl 

22**.      /'il'l'  .//'/i   :•/.    h'.rtminid.     .I..li.um    hisiti'l    und    I>idricli 
Vi-uijti    van    Luiif-n      <lwi.il    er    <-m    t<<vein-r    ^.i-    Uinl    tf«»t   mit   ik*iiieli 
ilanstu,  qurllcii  uinl  t'aUTaucliungcn  & 


6l0  VIb.    Hexenprocesse  der  weltlichen  Gerichte  1522—1524. 

hilgen  versoket  und  sich  dem  duvel  ergeben,  oek  in  Dortmund 
5  weiken,  davor  em  5  gülden  gelovet,  tom  mortbrant  gelacht  und 
sunst  8  personen  ermordet  hadde)  sin  gevangen  gelacht  und  im 
Sunnenschijnstorne  sich  durch  verzwivelung  erworget,  volgens  vor 
6  der  Westenpoerten  beide  to  pulver  gebrant  worden. 

Dortmunder  Chronik  des  Dietrich  Westhoff,  in  den  Chroniken  der 
Deutschen  Städte  20,  S.  414. 

229.  1522,  Roermond.     Eine  Frau,  die  Menschen  und  Thiere 
bezaubert  hat,  wird  zum  Tod  auf  dem  Sclieiterhaufen  verurtheilt. 

Maasgouw,  Orgaan  voor  Limburg  sehe  Geschiedenis  I  (1879),  41. 

230.  1522,    Ginsberg    (in    Nassau).      Verbrennung    von    drei 
Zauberinnen. 

Arnoldi,  Geschichte  der  Uranien  Nassauischen  Länder  III1  S.  78; 
danach  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Altertumskunde 
XIX,  105. 

231.  1522 — 1536,  Herzogthum  Jülich.      Verschiedene  Zauberei- 
processe  in  Heinsberg,  Jülich,  Düren,  Bergheim  und  Linnich. 

Vgl.  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins  XIII 
(1898),  229. 

232.  1523,  Gegend  von  Hannover  (bei  Neustadt  a.  d.  Leine). 
Zwei  Zauberinnen  werden  hingericlitet. 

Haupt- Staatsarchiv  zu  Dresden,  Locat  7262. 

Die  Akten  betreffen  'Eise  van  Kampe,  ihren  son  Melchiorn  und 
andere  mitverwandten,  so  herzog  Erich  zu  Braunschweig  bezaubern 
und  vergeben  wolten'.  Die  Frau  giebt  an,  durch  Kurt  von  Alten 
zu  Celle  angestiftet  zu  sein,  ihr  Geständnis  und  ihre  Confrontation 
mit  einer  Mitschuldigen  liegt  vor,  die  beide  evor  gehegeden  und  ge- 
io  halten  gerichte  öffentlich  vor  allen  bekennt,  darauf  die  van  Kampe 
und  die  Wantslebische  beyde  zum  tode  sein  verurteilt  und  darauf 
gestorben*.  —  Für  zwölf  weitere  Hexenverbrennungen  in  Hannover 
im  J.  1523  vgl.  Mittheilungen  des  Historischen  Vereins  zu  Osnabrück 
III,  69;  Janssen-Pastor  l.  c.    VIII,  543. 

233.  1523    April    23,    Wernigerode.      Verbrennung    von    zwei 
Zauberinnen. 

Zeitschrift  des  Hartvereins  III,  794. 

234.  1523  Atigust,  Bern.     Ein  Wettermacher  wird  hingerichtet. 
Trechsler,  im  Berner  laschenbuch  1870  S.  159. 

235.  1524,  Hamburg.  Ein  Arzt  teird  wegen  Zauberei  verbrannt. 
Trümmer,  Vortrage  über  Tortur,  Hexenverfolgung  u.  8.  w.  S.  110. 


VII.    Geschichte  de«  Wortes  Hexe.  615 

folgenden  an  unserem  Antje  vorüberziehenden  Zauberer-  und  Dämonen- 
namen  fast  auf  dem  ganzen  S]>rac?igebiet  in  den  Hintergrund  ge- 
drängt. 

Der    Aufforderung    des    Verfassers,    hier    die    Geschichte    dieses 

Wortes  darzulegen  und  dadurch  seinem  l*roblem  von  der  sprachlichen 
Seite  beizukommen,  halte  ich  mich  nicht  entzieJien  wollen.     Dass  das 

Wort  für  den  grüsst+n  Theil  des  Sprachgebietes  neu  ist  und  sich  erst 
mit  dem  neuen  Sammelbegriff  verbreitet  hat,  Hess  sich  freilich  1  eicht  9 
den  geschichtlichen  Nachweisen  des  Verfassers  entsprechend,  darthun  *. 
Aber  die  ältere  Geschichte  des  Wortes  birgt  für  die  Gewinnung  ab- 
schliessender Ergebnisse  besondere  Schwierigkeiten,  deren  ich  mir  von 
vorne  herein  wohl  bewusst  gewesen  bin.  Das  Wort  hexe  selbst  ist  für 
die  ältere  Zeit  nur  dürftig  in  wirklich  lebendiger  Sprache  bezeugt,  und 
man  muss  auf  fremde  und  einheimische  Synonyma  zurückgreifen,  um 
ihm  näher  zu  kommen.  Dalm  handelt  es  sich  um  eine  Reihe  ursprüng- 
lich »ehr  verschiedener  Begriffe,  die  aber  mannichfach  ineinander  über- 
gehen und  zum  Tlieil  auch  schon  zu  Samm*ll>egrijfen  werden,  so  dass 
die  der  Bedeutung  nach  schillernde  Eigenschaft  alles  Sjyrachmaterials 

1  Vgl.  oben  Abschnitt  IV.  wo  über  eine  im  franz.  Sprachgebiet  gebräuch- 
liche Bezeichnung  der  Hexe,  vaudoise,  gehandelt  ist,  die  nicht  sowohl  an 
den  kirchlich- dogmatischen  Terminus  der  secta  Valdensium  als  vielmehr 
an  eine  in  den  (regenden  um  den  Genfer  See  gebräuchliche  volks- 
t  hü  ml  i  che  Bezeichnung  vaadois  für  menschliche  Unholde,  hauptsächlich 
mit  dem  Begriff  der  Bestialität  anzuknüpfen  scheint;  vgl.  auch  oben 
Via,  Nr.  37;  176,  Nr.  50;  52;  63;  73;  77;  90;  128;  134.  In  tcie  iceit  dies 
rolksthümliche  vaudoin  auf  dem  Namen  der  Anhänger  der  Sekte  des 
Peter  Valdes,  oder  auf  dem  Namen  der  Waadtländer  beruht,  denen 
man  freundnachbarlich  die  genannte  Unzucht  besonders  zuschrieb,  viel- 
leicht auch  gewisse  ländliche,  zur  Nachtzeit  stattfindetuU  Feste  miss- 
deutete,  ist  nicht  leicht  auszumachen.  Von  Savoyen  und  der  Gegend 
um  Lyon  aus  hat  sich  dann  dieser  Name  für  die  neue  Hexensekte  über 
das  franz.  Sprachgebiet  verbreitet.  Dazu  möge  hier  noch  auf  das 
Zeugnis*  von  Kilians  Etymologicum.  Antwerpen  159H  hingewiesen  werden. 
Kr  verzeichnet  drei  Formen  vaudoose,  vadoose  und  vaiidoose  für  'lamia, 
incantatrix,  mulier  reneflca,  rolatica:  Thessala  sive  Thessalica,  mulier 
Valdensis.  Yaldonsix  gens  praetor  cetera*  voneficij  et  hacreseos  nomine  uotata 
fuit:  unde  venefiVi  et  incantatorcs  vnlpo  hahiti,  Gal.  vandoise*.  IHe  Bezeich- 
nungen müssen  dem  Verfasser  geläufig  gewesen  sein  —  er  hat  sie  nicht 
unter  die  Fremdwörter  gestellt  — ,  auch  in  der  Form  vaiidoose,  die  nicht, 
wie  man  leicht  meinen  sollte,  auf  einem  Mi  ssver stündniss  beruhen  kann. 
Sie  findet  sich  nach  Oudemans,  Bijdrage  tot  een  oud-cn  middel-ncderl. 
Woordenboeck  7.  209  auch  bei  der  Antwerpener  Dichterin  Anna  Bijfis 
it&tHi.  Für  Kilian  hat  der  Name  keinen  Bezug  auf  die  secu  Valdennis, 
sondern  auf  den  Volksnamen.  Aber  in  seiner  Angabe,  ttass  die  Be- 
wohner com  Waadt  '  haereseos  nomine*  bekannt  gewesen  seien,  leuchtet 
doch  wohl  auch  jene  Beziehung  noch  durch.  Wenn  nun  ein  rotksthüm- 
licher  Name  des  Schweizer  Berglandes,  der  eine  oder  einzelne  Seiten  des 
jüngeren  llerenbegri/fes  bezeichnete,  zum  Namen  des  letzteren  für  das 
franz.  Sprachgebiet  bis  in  die  Niederlande  hinein  geworden  ist  so 
haben  wir  darin  eine  Pareüele  für  die  jungt re  (ieschtchte  des  Namens 
h*xe,  der  sich,  wie  dieser  Auf  satt  darthun  wird,  von  deutsch-schweizeri- 
schem Boden  aus  über  das  ganze  deutsche  Sprachgebiet  und  darüber 
hinaus  verbreitet  hat. 


6l2  Vlb.    ileienprocesae  der  weltlichen  Gerichte  1530—153?. 

247.  1530,  Erfurt.      Verbrennung  einer  Zauberin. 

Jaraczewski,  Zur  Geschichte   der  Hexenprocesse   in  Erfurt   (1876) 
S.  25  f. 

248.  1630,  Kiel.  Zwei  Frauen  werden  als  cto versehe*  ver- 
brannt. 

Die  interessanten  Protokolle  sind  gedruckt  von  Luppe,   Das  Kieler 
Varbuch  1465—1546  (Kiel  1899)  S.82ff. 

249.  1531,  Hagenau.  Zaubereiprocess  mit  glimpflichem  Ausgang. 

Riezler  l.  c.  S.  142,   nach  KWA,   Hexenwahn  und  Hexenprocesse  in 
der  Reichsstadt  Hagenau  (1898)  S.  84. 

250.  1531,  1532,  Luzern.  Zeugenaussagen  gegen  zicei  der 
Hexerei  verdäcJUige  Frauen;  Verbrennung  einer  Wetter  macherin,  die 
mit  dem  Teufel  geschlechtlichen  Umgang  gepflogen  hat. 

Gedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  III  (1899),  193 
bis  205. 

251.  1531,  1533,  Pforzheim,  Hexenprocesse. 
Vierordt,  Gesch.  der  evangelischen  Kirche  in  Baden  II,  121. 

252.  1532,  EichsUUt.  Verbrennung  von  zwei  Zauberinnen 
('maleflcae').  Anscheinend  handelt  es  sich  nicht  um  einen  weltlichen 
Process,  sondern  um  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm  seitens  des 
Weihbischofs  Antonius  von  Eichstädt. 

Gleichzeitige  Randnotiz  in  der  Ausgabe  des  Malleus  maleficarum  vom 
J.  1519  in  der  Darmstädter  Hofbibliothek  I,  34  fol.  143  v. 

253.  1532,  Fouches  und  S.  Germain  (in  Lothringen).  Zwei 
Zauberinnen  werden  verbrannt. 

DuMont,  Justice  criminelle  II,  69. 

254.  1533,  Schiltach  a.  d.  Kinzig.  Hexen  sollen  die  Stadt 
angezündet  haben;  eine  Hexe  wird  verbrannt. 

Zimmerische  Chronik  ed.  Barack  III,  1 ;  vgl.  dazu  Reuss,  La  justice 
criminelle  a  Strasbourg  S.  266;  lliezler  l.  c.  S.  142. 

255.  1534,  Braunsberg.  Vier  Zauberinnen  werden  aus  der 
Stadt  verwiesen. 

Liliehthal,  Die  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  114. 

256.  1535,  Cleve.     Eine  Frau  als  Zauberin  verbrannt. 
Horst,  Zauberbibliothek  IV,  290  f. 

257.  1537 — 1539,  Schlawe  (in  Pommern).  Mehrere  Frauen, 
die  Menschen  und  Thieren  Krankheiten  angezaubert  und  Milchzauber 
verübt  haben,  werden  verbrannt. 

Zeitschrift  für  Kulturgeschichte,  Ergtinzungsheft  II  (1S98)  S.  20. 


VII.    Geachichte  de«  Wortes  Hexe.  615 

folgenden  an  unserem  Auge  vorülterziehcndtn  Zauberer-  und  Dämonen- 
namen  fast  auf  dem  ganzen  Sprachgebiet  in  den  Hintergrund  ge- 
drängt. 

Der    Aufforderung    den    Verfassers,    hier    die    (leschichte    dieses 

Wortes  darzulegen  und  dadurch  »einem  l*roblem  von  der  sprachliehen 
Mite  beizukommen,  halte  ich  mich  nicht  entzietwn  icollen.     Dass  das 

Wort  für  den  grünsten  Theil  des  Sprachgebietes  neu  ist  und  sich  erst 
mit  dem  neuen  Sammelbegriff  verbreitet  hat,  Hess  sich  freilich  leicht, 
den  geschichtlichen  Nachweisen  des  Verfassers  entsprechend,  darthun  f. 
Aber  die  allere  Geschichte  des  Wortes  birgt  für  die  Gewinnung  ab- 
schliessender Ergebnisse  besondere  Schleier igkeiten,  deren  ich  mir  von 
vorne  herein  wohl  bewusst  gewesen  bin.  Das  Wort  hexe  selbst  ist  für 
die  ältere  Zeit  nur  dürftig  in  wirklich  lebendiger  Sprache  ltezeugt}  und 
man  muss  auf  fremde  und  einheimische  Synonyma  zurückgreifen,  um 
ihm  näher  zu  kommen.  Dalwi  handelt  es  sich  um  eine  Reihe  ursprüng- 
lich sehr  verschiedener  Begriffe,  die  aber  mann  ich  fach  ineinander  über- 
gehtn  und  zum  Theil  auch  schon  zu  Sammrlltegriffen  werden,  so  dass 
die  der  Bedeutung  nach  schillernde  Eigenschaß  alles  Sjtrachmaterials 


Vgl.  oben  Abschnitt  IV.  wo  über  eine  im  franz.  Sprachgebiet  gebräuch- 
liche Bezeichnung  der  Hexe,  vaudoiae,  gehandelt  ist,  die  nicht  sowohl  an 
den  kirchlich  dogmatischen  Terminus  der  secU  Valdensium  als  rielmehr 
an  eine  in  den  Hegenden  um  den  Genfer  See  gebräuchliche  rolks- 
thümliche  Bezeichnung  vandoia  für  menschliche  Unholde,  hauptsächlich 
mit  dem  Begriff  der  Bestialität  anzuknüpfen  scheint;  vgl.  auch  oben 
Via,  Nr.  37;  Vlb.  Nr.  60;  52;  63;  73;  77;  90;  128;  134.  In  wie  teeit  dies 
rolksthümliche  vaudoi*  auf  dem  Namen  der  Anhänger  der  Sekte  des 
Peter  Vtüdes,  oder  auf  dem  Namen  der  Waadt Länder  beruht,  denen 
man  freumlnachbarlich  die  genannte  Unzucht  besonders  zuschrieb,  viel- 
leicht auch  gewisse  ländliche,  zur  Nachtzeit  stattfindende  Feste  miss- 
deutete, ist  nicht  leicht  auszumachen.  Von  Savoyen  und  der  Gegend 
um  Lyon  aus  hat  sich  dann  dieser  Name  für  die  neue  Hexensekte  über 
das  franz.  Sprachgebiet  verbreitet.  Dazu  möge  hier  noch  auf  das 
Zeugniss  ron  Kilian  s  Ktymologicum.  Antwerpen  169H  hingewiesen  werden. 
Kr  verzeichnet  drei  Formen  vaudcxme,  vadoose  und  vandooae  für  'lamia, 
incantatrix,  mulier  reneflea,  rolatica:  Thessala  sire  Thessalica,  mulier 
Valdensis.  Valdoimin  gena  praetor  cetera*  venoficij  et  haereaeoa  nomine  not  ata 
fuit:  unde  venefici  et  iiiotnUtorcu  vulfro  habiti.  Gal.  vandoine'.  Die  Bezeich- 
nungen müssen  dem  Verfasser  geläufig  gewesen  sein  —  er  hat  sie  nicht 
unter  die  Frenulwörter  gestellt '—,  auch  in  der  Form  vandoone.  die  nicht, 
wie  man  leicht  meinen  sollte,  auf  einem  Missverständniss  beruhen  kann. 
Sie  findet  sich  nach  Oudewans,  Rijdrage  tot  een  ouden  middel-nederl. 
Woordenboeck  7.  20fl  auch  bei  der  Antwerjtcner  Dichterin  Anna  B\jns 
it64Hi.  Für  Kilian  hat  der  Name  keinen  Bezug  auf  die  aecU  Valdennit. 
sondern  auf  den  Volksnamen.  Aber  in  seiner  Angatße,  dass  die  Be- 
wohner com  Waadt  ' haereseos  nomine'  bekannt  gewexen  seien,  leuchtet 
doch  wohl  auch  jene  Beziehung  noch  durch.  Wenn  nun  ein  vtjtksthüm- 
licher  Name  des  Schweizer  Berglandcs,  der  eine  oder  einzelne  Seiten  des 
jüngeren  Hejrenlte<jriffes  bezeichnete,  zum  Namen  des  letzteren  für  das 
franz.  Sprachgebiet  bis  in  die  Niederlande  hinein  geworden  ist.  so 
haben  wir  darin  eine  PareUele  für  die  jung*  re.  tieschwhte  des  Namens 
hexe,  der  sich,  wie  dieser  Auf  nutz  darthun  wird,  von  deutschsrhweizeri' 
schem  Boden  aus  über  das  ganze  deutsche  Sprachgebiet  und  darüber 
hinaus  verbreitet  hat. 


VII.    Geschichte  des  Wortes  Hexe. 

Von  J.  Franck. 

In  dem  Buche  von  J.  Hansen  'Zauberwahn,  Inquisition  und 
Hexenprocess  im  Mittelalter  und  die  Entstehung  der  grossen  Hexen- 
verfolgung9 *,  zu  dem  dieser  Band  eine  Ergänzung  bildet,  ist  der 
Beweis  erbracht,  dass  der  Begriff  'Hexe* ,  der  die  Grundlage  der  von 
e.  1400 — 1700  dauernden  grossen  Hexenverfolgung  bildet,  ein  Sammel- 
begriff ist,  in  welchem  alter  Zauber-  und  Gespensterwahn  mit  Vor- 
stellungen die  aus  dem  Ketzerwesen  stammen  vermischt  sind.  Es  ist 
darauf  hingewiesen  *,  dass  vom  15.  Jh.  ab,  wo  dieser  Sammelbegriff 
im  kirchlichen  Strafjrrocess  seine  verhängnissvolle  Bolle  zu  spielen 
beginnt,  die  Canonisten  und  Inquisitoren,  die  ihn  zunächst  entwickelt 
haben,  nach  einer  passenden  lateinischen  Bezeichnung  für  den  neuen 
Begriff  suchten,  für  den  sie  ein  deckendes  Wort  nicht  vorfanden. 
Die  Litteratur  dieser  Theologen  prägte  zum  Theil  neue,  meist  zu- 
sammengesetzte Namen  wie  haeretici  fascinarii,  Valdenses  idolatrae, 
strigimagae,  scobaces,  zum  Theil  aber  bediente  sie  sich  auch  der 
altern  einfachen  Namen,  die  allerdings  nur  einen  Theü  der  in  dem 
neuen  Sammelbegriff  vereinigten  Vorstellungen  bezeichneten,  und  zwar, 
je  nachdem  man  auf  den  ketzerischen,  gespenstischen  (nachtfahrenden), 
oder  zauberischen  Theil  den  Nachdruck  legte  1)  Gazarii,  Waudenses; 
2)  lamiae,  strigac;  3)  maleficae.     Das  letztere  siegte  schliesslich. 

Auch  die  Volksspi*ache  befand  sich  nun  in  den  verschiedenen 
Ländern  in  der  Noth  wendigkeit,  für  den  netten  Begriff  eine  Bezeichnung 
zu  wählen.  Sie  sah  von  neuen  Wortbildungen  ab,  bediente  sich  viel- 
mehr der  einen  oder  andern  der  älter  überlieferten  Bezeichnungen 
für  die  Theilvorstellungen  aus  den  beiden  Gebieten  des  Zauber-  und 
Gespensterwahns  3.  In  Italien,  wo  früher  fatturiera,  indivina,  erbaria, 
neben  strega,  masca  galten,  wird  strega  jetzt  allgemein,  in  Spanien 
dagegen  siegt  hechizera  über  die  Dämonennamen  bruxa,  xorguina; 
in  Frankreich  wird  sorcifcre  die  allgemeine  Bezeichnung,  während 
früher  noch  faitturifcre,  divine  und  auf  der  andern  Seite  estrie 
und  masque  gebräuchlich  waren;  in  England  hat  witch  (eigentlich 
* Zauberer,  Zauberin9)  das  Uebergewicht  über  die  verschiedenartigen 
Namen  (sorcer;  hag)  erhalten,  undsbei  uns  hexe   die  Fülle  der  im 


1  Im  Folgenden  unter  besternten  Seitenzahlen  angezogen. 
*    Vgl  *S.  414  und  oben  S.  409. 

9  Die   Ketzervorstellungen   sind   auf  dieser  Seite   nicht  zum   Ausdruck 
gelangt. 
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fnhjt  mini  an  un>ir»m  Aum  nn'idu  rzi»  h*  nih  n  Anilin  r»  #■  und  ihimmieU' 
natu*  n  fa*t  auf  ihm  ijnnz»  n  Sjirachifrbitt  in  d»  n  iiintmfrund  #/#•- 
dninat. 

ihr     Auff*amdi  rmiij    dm     \'t rfatiur* ,    hur    dir     ttmrhichh     dimm 

\luitt*  darcnfi  at  a  und  dadurch  n*inrm  i'rntdi  m  wut  <l* r  n/wacht  ichen 
>•  i'/f    h*i:uknmm»  n%   httht    ich    mi*h    nicht  *  ntzieh»  n    irnlhn.       has*   da» 

W'ftt  für  d*  n  ar»»**t»ii  i'hril  dm  Sprachijchiitm  m  u  int  und  nich  rmt 
mit  di  m  n*n*ii  Samuu  thrtjriff  vi  rbnitrt  hat.  lim*  nich  fr»  dich  triebt, 
d*  n  »jmchichtlichi  n  Sachir»  in*  n  dm  Vrrfannrrn  tntnf>rtch*  nd%  darthun  l. 
.\hir  dir  tiUtvt  timchichtr  dm  W'nrtm  tarnt  für  di?  (itirinnuna  ah- 
•»mhlhnn§  n  ihr  Kruehninnr  h»mmih  re  Srinrii  riykritrH,  dm  n  ich  mir  von 
ffriff  h*rrin  irntd  t^irunnt  <uirmm  hin.  Ihm  Wart  hext*  mihnt  int  für 
di*  itihre  '/.fit  nur  dürft iy  in  wirkt  ich  hhmdiijrr  Sprach*  l»:»iujtt  und 
man  m it**  auf  frrmdi  und  t  inheiminche  Syimnyma  zurilckar»  if*  #i,  um 
ihm  firi/it  r  n/  htm  nun.  ihilni  hnndtlt  *n  nirh  um  eine  L'»  ih*  urnftrümj- 
1 1  •  7i  **hr  i  ■•  wh  i»  dr  n  •  r  iinj  riff* ,  d  i*  •  1 1  /#•■  #•  mn  n  u  ich  fach  i  n*  ina  n  d*  r  ü  /##  r- 
./»tun  und  zum  Thrit  auch  nehm  :u  SamnuUfjriffcn  inrdrn,  n*i  dans 
di»   d»r  ihdi  ntunu   nach   whilhrndc  Eiijrn*chaft  alhn   Sfwarhmatcrial» 

\'ul.  *»hen  Ahnrhnitt  / 1\  in»  ülwr  eine  im  franz.  Sprachgebiet  ijrhrduch- 
lnh*  /t* Z'i*  hmintf  der  Hexe t  \;unl>>iM*,  »jehiindelt  igt.  die  nicht  maruht  an 
»t»  n  ktrrhlirh  dnijmati$rhrn  Terminim  der  m-i  !.-%  VaMrn*iiiin  aln  riet  mehr 
*iii  »in»  §n  den  '•>«/■ ndrn  um  den  Henfrr  Ser  aehrauchtich*  rvtks- 
'  h  ii  ml  trht  Hrzrifhmiitf/  \a\\*\i>\*  für  menn*  hiirhe  t'nhohie.  haujdmii  hiwh 
md  *l+m  itttfriff  der  liest iatitiit  anzuknüpfen  n»mh*int ,  rat.  auch  *dien 
17  i.  \r  .V7,  I7ft.  S'r  :><*;  ."•:?;  Ä.7.  7-7;  77;  !»».  I'J*.  ////  in  nie  urit  dien 
riitk+thnmln  he  \aw\h\~  auf  d»m  Stimm  »trr  Anhänipc  »t»r  Srkte  de* 
i'et+r  \'tihtin,  m/fr  auf  dnu  Samen  ihr  Waadth'tnder  herald,  denen 
man  freu nd nac hhiirliih  die  ipnanntr  t'nzwtd  ttemmdern  zunrhrieb,  riet- 
hi'ld  nurti  jjt  nissf  lälltttuhe,  ZUr  Sarßd'.'it  rfatt findend*  t'e%tr  fflfjjf- 
thutttr,  int  nn  fit  h  /•  ht  attxztimtwhrn.  Vmi  Sar»iy*n  und  drr  Hrg*nd 
um  /-.'/""  au*  hat  nirh  dann  diener  Stirn*  für  die  neiir  ilvj-rn*ekte  über 
da*  franz  Sf»rachyrhirf  rrrhr*itet.  Ihizu  m*»a*  hier  m*  h  auf  ihm 
X*uaut*%  rufi  hd*an  s  l\hjm»ltnjnum.  Antwerpen  l.VJ*  htnueuienrn  ir*ni*n. 

h'.r   i  *  ri»  ir/met    drei    r'm'mi'n   v.vhIm,,-»..    v.nl und   %  aii-l'-->«f  für  '  lamia. 

iw  infatri.r.  midi*  r  r»n*firn.  ***hitica:  'i'h*+sala  *n>  ih» s>'i{ifa.  midier 
Wd*teit.six.  \  .i  1 « | •  iiii-  fiMjH  |>r;it'fiT  i-iat*ar.i«  \iin-!;»>>  •**.  !>.ii-i •«•'••«  in>tiiiiif  !i>>f.if4 
fm! :  uinlt'  %  ••u*-fi>  i  i«t  unniiiJiiftri  *  t  iilirii  li.tl-iti.  if.nl.  %  .ni>l«>i%<>'.  the  l  Uz*  ich 
uu m/r n  inu*s*n  dem  \'i  rfns  +  r  i  »jeliknfiij  a»irr»»n  »» m  -  er  hat  «i**  nicht 
unt*  r  die  b'remd*r»rter  y  >t*  Ut  ,  auch  m  d*  r  /'••ri/i  \  am!.. ■•*••.  die  nicht. 
f  *r  man  h  wht  mumu  *••///• ,  ,m/  nu»m  M**s»  »r.st.indm.**  I»eruhen  kiinn 
Sir  findit  sah  iitirh  t  ludeuitiH*.  Hijdr.fj*  f..t  n  n  muten  midilet  nedert 
ir<"<rr/f-r//f<if j7,  7  1'"''  iiurh  /*•  *  *l*r  Antnrrp*n*r  l»icht*rm  .Inn.i  Itijru 
/.'./*  I'ür  kilmn  hat  d*  r  S  im»  k»  in*  n  it»zuij  iiuf  dir  %*>*\.\  VaMpii-i«. 
jkt.nd*  cn  uuf  dm  VflksmiiU'  n  Ah»  r  tu  %etn*r  .|fh/  ihr.  f/ii»*  di»  lie- 
u-'hne,  ''»m  W'aiult  hii»rr«i ..»  n  mine  h*kann'  •/»•»••r«  *n»  n.  I»  u»  h'rt 
i/i».7j  n  i>hl  am  ti  /#  n»  it»  :.i*  humj  muh  dur>  h  W»  nn  nun  »in  r.$tk*thiim 
luhtr  Sam»  d»  »  S'hmt  »r  ti»  rtjlund>  v  d*r  »in»  der  »uiZrtne  Selten  dem 
fünyren  ll»:t»  nheuriffr*  her.»  *•  hnete,  zum  \'im»ti  d»  s  \etzt**rn  für  da% 
franz  Spnn  h*j»hi»t  lu\  in  d§*  Si»d»  rlande  *\mrm  um  •.rd'i*  ißt.  •■*> 
hah»  n  '■  tr  itaiin  »m*  /'•trilhh  für  dir  /nny  ■  twm  hicht»  d* «  Samen» 
ln'ii«.  d»  r  Mi  h  >i  *»  dimrr  Auf+»itz  d'ir'huu  •  nd  •  iii  »hnt^h*  *\l*eizeri- 
juhrm  ii'i'lrn  flu*  uh»  r  d>i.%  ijanze  dfut\*t\r  y*,  tiihtjrhft  und  d  truher 
hinaus   i  ri /«reife -'  hat. 
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hier  noch  ganz  besonders  stark  hervortritt.  Dabei  kann  es  auch  nicht 
Wunder  nehmen,  wenn  vielleicht  die  hier  vertretenen  Anschauungen 
sich  nicht  immer  mit  denen  in  Hansens  Buche  ganz  genau  decken  sollten. 
Das  letztere  geht  gi'ossentheils  von  theologischen  und  juristischen  Be- 
griffsbestimmungen aus,  während  meine  Untersuchung  die  Dinge  im 
wesentlichen  im  Spiegel  der  Sprache  sieht  xind  es  also  mit  der  naiven 
Volksvorstellung  zu  thun  hat.  Wenn  sich  da  die  Dinge  manchmal 
verschieden  ansehn,  so  ist  das  nur  natürlich. 

Ich  stelle  zunächst  die  Belege  für  hexe  und  sinnverwandte 
Wörter  aus  den  ahd.  Glossen  (hg.  von  Steinmeyer  und  Sievers,  4  Bände) 
zusammen. 

Strihia  hazus  4,  209,  6  aus  einem  alphabetischen  Glossar  des 
11. — 12.  Jhs.  zu  Trier.  Die  Glossen  zeigen  grösstentheils  eine  alter- 
thümlichere  Lautgestalt  und  stammen  aus  verschiedenen  Quellen. 
Genauere*  lässt  sich  über  die  Heimath  nicht  sagen1. 

Mit  diesem  Beleg  werden  in  der  Regel  folgende  in  eine  Reihe 
gestellt:  histrionibus  —  das  in  verwandten  Handschriften  mit  louffo 
'Läufer*,  scherno  'Spassmacher'*  glossirt  ist  —  vel  strionibus 
hazasa  2,  119,  24  aus  einer  Wiener  (Monseeer)  Hs.  des  10  Jhs.  und 
strio  —  wieder  neben  hystrio  loupfo  —  hazus,  hazsus  2,  363,  21  aus 
derselben  und  einer  nah  verwandten,  gleichfalls  Wiener,  Hs.  desselben 
Jhs.  Die  erste  dieser  beiden  Glossen  bezieht  sich  auf  Cod.  canonum 
eccl.  Africanae  XLV  ut  scenicis,  atque  histrionibus  caeterisque 
huiusmodi  personis  reconciliatio  non  negetur,  die  zweite  auf  Phocae 
Ars  413,  8,  wo  es  Jieisst  '(Wörter  auf  -io)  corpus  quidem  significantia 
generis  sunt  masctüini  ut  hie  stellio,  unio,  histrio,  centurio,  senio, 
curculio  etc.*  Obwohl  im  Rom.  neben  striga  'Hexe9  ein  gleichbe- 
deutendes Masc.  strigo  vorkommt  (Diez,  Etym.  Wtb.s  1,  403),  berechtigt 
uns  nichts  zu  der  Annahme,  dass  in  den  Glossen  eine  so  sinnlose 
Verwechslung  vorliege.  Die  Stelle  aus  den  Canones  spricht  ja  deuJtr 
lieh  genug,  und  strio  war  eine  im  Mittellatein  geläufige  und  sprach- 
gemässe  Form  für  histrio.  Vgl.  z.  B.  strio,  mimarius  Gl.  1, 254,  14, 
striones  spileman  Graff,  Ahd.  Sprachschatz  2,  746,  strio  spilari  6,  331, 
8trionum  louffono  SchletUtädter  Glossen  (citirt  bei  Diefenbach  Glossar 
rium  s.  v.  strio),  Du  Gange  strigio  'mimarius,  scenicus  ex  Gloss. 
Isid.  qui  strigam  imitatur  (!);  tibi  legendum  strio  censet  Graevius  pro 
histrio*.  Dagegen  ist  es  gar  nicht  einmal  sicher,  ob  der  terminus 
Stria  überhaupt  in  Oberdeutschland  bekannt  gewesen  ist.  Hazus  muss 
wirklich  die  Bezeichnung  für  einen  ComOdianten,  wahrscheinlich 
niederer   Gattung,    gewesen  sein.     So   vermögen  wir  nun   auch   eine 


Unmittelbar  vorher  steht  strigia  baddömiga.  Man  hat  auch  darin  ein 
Wort  für  'Hexe'  suchen  wollen  (GalUe,  Tijdschr.  voor  nederl.  taal-  en 
letterkunde  17,  64).  Aber  da  das  Glossar  alphabetisch  geordnet  ist,  ist 
es  natürlich  gänzlich  unsicher,  sogar  wenig  wahrscheinlich,  dass  die 
Glosse  überhaupt  in  unseren  Zusammenhang  gehört.  Jedesfaüs  haben 
wir  vorläufig  von  ihrer  Verwerthung  abzusehn  und  sie  mit  Steinmeyer 
für  unverständlich  zu  erklären. 
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andere  tiln**e  zu  würdigen:  (iL  *J.  .W/.  .7  C*hUj*  Vindolmn.  'ej-  ••«#• 
?if>/>/o  Lamlnic  ,  II,  J  hs.  palaestrite  hez<»Bun  '.  M"iY  *iV/i  sn  palaestrita 
und  In  >trio  bt  rühren,  *n  auch  in  den  tihmsirungen  r*>n  palaestricus 
mit  spiülih  <liraff%  6".  ."1.7/;  ft7.  2,  W2,  i'I1.  im  Vergleich  zu  »pileinan. 
Spilan  /Vir  strio.  A7m#-  andere  Itedeutung  nai  hexe  n rlitlrgen  an«7i 
fnlynde  tib,ssen:2,  IUU,  U  Kiineaniin.  deuoratricum  liazisson,  N/. 
(ialhr  II*.  de*  10.  Jhs.  zu  Prndentius,  Psychwnachia  .77.7.  MV  m/- 
fjtnrhnidt  h  Karlsruher  t iL  (aus  St.  l'eter»  halten  hazis*o  vel  jruldi  *. 
fr7.  1*.  .>/'>,  */  gancarum  hazeno  <?m*  einer  Imir.- nesterreich.  Ils.  «te* 
//.  Jim.  zur  seilten  JYudentiusstelle.  (iL  7.  ///,  .77  ff  Alien  hazzia  in 
ei  tum  au*  filteren  Glossen  zusammrngeschrielienen  (ilossar,  das  au* 
St.  tieorgenbrrg  M  Sehwaz  in  Tlrnl  stammt.  Dir  lYudentiusstelle 
lautet: 

Kt  iam  euneta  acies  in  deditionis  aiii<»rcin 
Sponte  sua  vereis  traiudbat  pertfda  signis, 
Luxuriac  »ervire  yulens  dominaeque  tluenti» 
Jura  pati  et  laza  ffAnearnm  lepc  teneri. 
(tanea  g»  braucht   das  Mittellatein    als   Fem.  netten  ganco    'Schweiger. 
Ijithrhnlie,   Hurer',    inslte&mdrre  für  *  meretrij-* ':  dass  es  alter  jemals 
riii  dänumitH'hrs    W'esm  liezriehnc,    ist    nirgends   mrirsen.      lhis    ahd. 
W*»rt  kann  als*»  hur  nicht  ' Ilejre*  lwdeuten%    sondern  nur  irgend  rinr 
lud» rlirht    Wrihsi*rs<m  :    die    seil*    I*rudentiusstelle    ist  til.  'Jt  ö.VA,  tti 
mit  »lindert.  2.  :>UU.  :to  mit   frezzara.  2,  /i.7.7,  M  jciiiieanim   meretri- 
cuiii    vel    f'razzon    glt»**irt.       Dagegen    berührt   puieo   sich   stark    mit 
hifttrio.    wir  man   nich    aus   lti*fenhachs  Obtssann    überzeugen    kann: 
Inidrn    gemeinsam    kommen    die    l'ebertetzungvn    '  ijnttrrbuh  9    lecker. 
Ruffian,     Lied  sjtrecher*  rm\     hie  (ilossm  hazzu*  * stri*»'  und  hazzu* 
'gatua     *ti*tzen  *irh  alsit  und  kläre n  sich  gegenseitig  auf. 

I  kl  mit  tchrumpf*  n  die  filteren  ßtelege  dt*  Wnrtcs  hexe  für 
' striga*  auf  »inen  einzigen  zu**tmmen.  Au*  s^terer  Zeit  knmmt  hinzu 
* strij-*  )ieg<*ti**e  im  einem  lat.  -deutschen  tfhvsar  de*  /:#.  14.  Jhs. 
zu    St.   Florian    in    *  Mir  r*">*trr reich  s,    *nui*    '  *tri.r%    lia^etiftM1    in    dem 

1    Xu  Persius  /,  .77 /f. 

Tunc  cum  maiillia  ha  Unat  um  k'aum|i«*  |M*ctas 
liiftruiniliii*  qiiaro  flftuusii«  ifurirulin  t«i*tat 
CJtiiiujiH»  palamtrita«*  lii*i*t  ham*   (ilnutaria  vcllaiit 
KliYa»i|ti«  iiat«*«  lal»rfai'tMii   fort  i|M«  .vluiira. 
Nun  tai!ii*n  i<ita  frlix  ul)i»  mau«tir*«  it   aratro. 
1    Steinmeyer  nimmt    an   \«l  ^nldi  sei    nur  in    Pulijr   de*    unmittelltar    vor 

angehenden  ut>arffiilili  irrthiimlnh  hierhin  yerathen. 
■  JPer  l'inlej-  t*t  xiynirt  XI  .#**  'Albtn  l'srrny.  die  //«.  der  Sti/lshM. 
St  yturutn,  Linz  IHll  .  In  den  Verüffentluhuntjen  au*  dienern  Codex, 
AnzetgeNatt  der  Wiener  JahrbUrher  der  Litt.  lid  it.  /tf,  aar  die  f,la*se 
al*  hf>i;«M  i««p  gegeben,  in  diener  r'nrm  in  Ihefenb  '»/  und  andere  Stellen 
Utteryeyatujeii  fhefenbnrh»  liemerkuny  Ubrr  </,j*  /./.  .«*<ir  'in  fHtthulw 
germanici*  dutrtfi  Siin.turtw  ind»le*  jm**un  uppnret  '  erregte  mir 
Zltetf'el  nh  tili  ht  etuti  li«  t'»tm«i  *t*itt  hr^i'*  !«*••  ;ti  lr»r  n  %et.  und  eine 
freundliche  Auskunft  de*  Itiblu*thtkar*  r'nmz  A*en*t*»rf[rr  in  St  Florian 
hat  mir  bentätiyt,  da**  in  der    I  hat  Strit.  bttf«*tim  steht. 
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Hmburgüchen  Berner  Glossar  des  13.  Jhs.  (hg.  von  Buitenrust-Hettema, 
Groningen  1889).  Zahlreicher  sind  die  Belege  des  Wortes  zur  Ueber- 
setzung  von  'Furie*. 

Dirae  hazusi  2,  671,  35,  Tegernseeer  Hs.  des  11.  Jhs.,  Glosse 
zu  Aeneü  12,  845.  Erynis  hazus  2,  411,  77,  vatican.,  aus  frag 
stammender  Codex  des  11.  Jhs.,  zu  Ptud.  Psychomachia  566.  Zur 
selben  Stelle  hazasa  Gl.  2,  483,  69,  Augsb.  Hs.  1012—1014;  hazis 
Gl.  2,  534,  18,  Florentiner  Hs.  des  13.  Jhs.,  die  aus  einer  alten  ober- 
deutschen Vorlage,  vielleicht  von  einem  Niederdeutschen,  abgeschrieben 
ist  (Zs.  f.  deutsches  Alterthum  15,  366  f.);  hazez  GL  2,  548,  32,  Hs. 
des  11.  Jhs. 

Eumcnidc8  Prud.  Psychom.  466  hazasa  in  der  vorhin  er- 
wohnten  Augsb.  Hs.  (Gl.  2,  483,  64);  hazusa  in  demselben  Codex, 
der  erynis  hazez  hat  (Gl.  2,  547,  70).  Eumenidum  Prud.  contra 
Symmachum  1356  hazzuso  Berner  Hs.  des  11.  Jhs.  (aus  St.  Gallen  f), 
Gl.  2,  528,  8.  Heumenides  Virg.  Georg.  1 278  hazisa  Tegerns.  Hs. 
des  11.  Jhs.  (wie  bei  diraej  GL  2,  658,  51;  hazzisa  Gl.  2,  679,  25 
in  einem  SchlettsUidter  Glossar  des  12.  Jhs.  Andere  Uebersetzungen 
von  Euraenides  Prud.  Psychom.  466:  hclligota  (2,  399,  72)  in  einer 
Wiener  Hs.  des  11.  Jhs;  eumenides.  dee  inferni:  i.  hclliwinna1  in 
dem  Florent.  Codex  des  13.  Jhs.  (s.  oben  bei  erynis,)  Gl.  2,  534,  8; 
unholde,  Züricher  Codex  des  IL  Jhs.,  gewiss  alemannisch,  GL  2,  593, 
49;  uunhinrlihca  *  (kaum  mehr  zu  lesen),  Pariser  Codex  des  IL  Jhs. 
mit  niederdeutschen,  wohl  nicht  niederfränk.,  Sprachformen,  GL  2, 
595,  35. 

Furiis  Prud.  Psychom.  10  hezesusun,  dieselbe  Wiener  Hs.  wie 
bei  euraenides  helligota,  Gl.  2,  397,  69.  Furia  Prud.  contra  Sym- 
machum I  368  hazes,  liazis,  Hss.  des  11.  Jhs.  zu  Einsiedeln  und 
Zürich,  Gl.  2,  518,  13.  Furias  Virg.  Georg.  III  37  hazisa  Tegerns. 
Hs.  des  11.  Jhs.  {wie  bei  dirae),  Gl.  2,  636,  33.  Furiarum  Aen.  III 252 
hagazvssun  (v  kann  auch  o  oder  e  sein),  Pariser  Codex  des  11.  Jhs. 
(aus  Echternachf),  Gl.  2,  706,  8.  Furia  hazzis  in  einem  Stück  der 
Florent.  Hs.  (s.  oben  bei  dirae)  das  'zweifellos  aus  Einzelglossaren 
geschöpft '  hat,  Gl.  3,  695,  20. 

Ich  lasse  nun  Belege  für  verwandte  Begriffe  aus  den  Glossen 
folgen. 

L  a  in  i  a  holzmuoia  vel  wildaz  wip,  Glosse  zu  Esaias  34,  14 
in  einer  Tegerns.  Hs.  des  11.  Jhs.,  gleichlautend  Monseeer  Hs.  des  10., 
Tegerns.  Hs.  des  W\ll.  Jhs.;  Variante  holzmiua  St.  Emmeramer  Hs. 
IL/12.  Jhs.,  holzmöa  Windberger  Hs.  12.  Jhs.  (Gl.  1,  609,  16  ff.). 
Lamiae   hozmüun    {lies   holzra.)    in    einem    Gruppenglossar,    Gruppe 


Auch  bei  Notker,  Marc.  Cap.  eumenidas  helliwinna;  vgl.  wuunun  bacchmntes, 
furentes  Graff  1,  881.  Also  st.  und  schw.  femininum,  zu  winnan  '  in  Er- 
regung sein,  in  lauter  Erregung  sein,  rasen  \ 

Vgl.  Ciarisse,  Broeder  Gheraert  s.  223  ongehuer  lüde  of  nachtmerien  = 
eenrehande  lüde,  die  des  nachts  raoghen  overvaren  vele  lauds;  Grimm, 
Myth*3,122;  278. 
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'de  magi*  et  f*agani*  et  jtoeti*%f  St.  Itla*im  IV.  Jh*.  '  §  t*/U*i*ch  /  \ 
til.  .7.  /Wf  -7.V  Lamiac  hol zm via  in  #in#m  alphabetischen  Hh*uary 
Trurrr  Ih.  dr*  i:i.  Jh*..  Iiolzvrowc-  tirazrr  II*.  d**  Lt.  Jh*.  - 
darül»r  von  jüngerer  Hand  fiMTmlm*.  miiiir  -  tiL  .7,  'J'JO.  :itt. 
H.i/tiv  Varianten  f*.  HL  :i,  2N,  l&;  1'7*,//;  :io2,:tt:  :ttU.:i4; 
/:*/*,  l>!*>  IkiIz ■mow(f,  -mowu,  inuvva,  lamia  monMrum  quoddam 
mulifri  similv  -muwo,  »moia,  muliwa.  (lamia  quoddam  monitrum 
muli<»ri  tsiniilc  -imia,  Oainia  rtc.  •  -mua.  -mouua  in  Hbm.  de*  IL— 
I.'L  IL  Jh*.  Lamia  holi'thmajri  rrl  vvildiz  wlp  in  eine  vi  al/»hab. 
tiln**ar  'Salomon.  tila**mi  einer  Mitnehmer  II*.  dm  IV.  Jh$.§ 
Hl  /,  /?/,  17.  Lamia  habenn  |H*dc*  ut  cahallus  holzmuuua  '  in  dem 
alphab.  Trierer  tibi**.,  an*  drm  otien  firihia,  tit.  ■/,  l'0."i.  4.  I«amia 
1i«*Iziiiö4>.  al/ihab.  tibmnar  in  Wimrr  und  Würzburger  au*  Kbrarh 
II**.  dr*  H'.  Jh*.%  tiL  •/,  :'//>.  ;">//.  Lamia  lm!z  meuua,  nxvua,  mto 
au*  Mi»n*9trr%  Salzb..  Wiener  und  Wttrzh.  etxlicc*  de*  10. —  iL*.  Jh*. 
HL  L  X'jx.  7.  Laminia  holzwib  wieder  au*  einem  alphah.  Ub#*ar  in 
Mttnrhmrr  II**.  au*  Srhrfttarn  dr*  IV.  Jh*..  tit.  .7,  .7.77,  .70.  I*amia 
um-holdi  in  einem  *achlirh  geiwdneh-n  Hbt**ar,  .Vwhnitt  'dr  animalibu* 
indnmiti*\  Innthmcke-r  II*.  dr*  Hl.  Jh*.,  HL  .7,  H?I.  i'.7.  Für  »ich  allein 
*Uht  lamias.  wieder  K*aia»  .7/ ,  14.  qua>  fa  biliar  tradunt  i*orri|N*na  in*  la- 
tiiarr  ttohtas/  agcngKA,  ugenfpint  in  rinrr  St.  Haller  II*.  de*  lo.  und  einer 
h'arhruhtr  au*  St.  Peter)  de*  1 1.  JA«-,  tiL  I,tit7f  .75.  IHe  hier  gabotrnen 
Hb**,n  *ind  rrr*ehuden*i\  hd.%  nd.  und  rwm  Theil  mich  ag*.  Herkunft. 
ha:u  aiiiuia  .i.  apMiga  -1  dicilur  ab  aniando  qiind  Uc  lautes  tmat  tu 
tinrr  lb»nn*r  II*.  mit  tilo**en  vun  unl»*timmtrr  Zugehörigkeit.  IHe 
genannte  findet  *irit  neltrn  Krtlutrr  und  Hi  rät  hrna  inen.  Hl.  ■/,  VML  -7/i. 
Lartia  nuai*trum  </##««'  diritur  Üialamaacha  (zu  Aldhrlmu*  de 
Laudil».   Virgin  um   IU7%  ."i  %.   in  dir   Fb»nnt.  II*.    *.  frilhtr  M  dirai»), 

1  Mi**verMtündlivh  i*t  darf  in*  l»..liruna  rtittfnuden.  wte  sich  an  einigen 
tiefen  antjetjehen  findet;  n.  Hl.  I  S.  l.VJ.  I>ie*rr  Same  verdient  weder 
keine  Heavhtuntj 
*  I  or  Umt«  *teht  in  der  II*.  Lrmurc«  Molimin  -.  Iht*  i*t  idter  *  im  <itn**e  fiir*i*n 
A|c«-ii|p*  tjeht  irahr*cheinlivh  auf  ein  «ij/a  *  Afi|r«-n^«a  zu  nick,  wie  der 
Ih'lmun  tirendel  im  ag*.  F.pn*  kw^w^x  'der  einsam  wandelnde'  heis*t. 
F.in  deiit*vhe*  ji^i-nira  inlre  wühl  miitflivh  mit  der  Hedeulung  '  Irrgiinytrin  \ 
iil*n  'herum schireifende,  lienftenst'  Ihr  üben  angeführte  etymologische 
lirziehung  mn  lnmia  zu  Ijiiiijiro  findet  sah  hei  hid»r.  tirigm.  *.  //.  1*K1 
lamia«  i|UA«  fAlmln«*  irmluut  infaiiti't  i-i>rri|>frf  m  Umnr*-  «••ht««1  a  Uiiiamln 
•|i^ri.ilit<T  ilirtAn  FJtemla  finden  u ir  amh  die  amma  de*  Itutiner  tiln**ar* 
wieder.  l'J.  7,  /-.  Hurt  a\im  *rn'imlirh  »tru  *  ul^ü  »lnilur  anim«.  «!•  flniamln 
panulit».  iimle  ••!  Ur  |ira«*U>n*  fi«riur  miM-i-iitit-u»;  j»  aurh  Ihefenbarh  Sm\ 
fwbtM*.  *  v  *tn\  ain«  #.  e.  »irii  und  vgl.  dazn  Ihrz.  Ftgm  Wiirtert»  '  -,  94. 
Ihe  Angabt  d*%  lt**nnrr  t,b,*utr*  i.%t  *!/.«■»  ttgmtln'h  nicht  auf  Unit« 
»andern  auf  «trit  zu  hrztrhm,  a/i»r  durch  dte  t'rbrr»*tzung  Mgvugm  netzt 
M\e  MÜh  auch  cm  dem  enteren  in  Iteziehung 
Ihe   Stelle  au*     \tdh      ed  'fitem  tautet 

Ktrrt'ii'ur    fji ti>!-- in   iiifclii    ^tjr^u»!!*   ln.ijurn v 
ytn  ui   *rt*li<ruiii    «nii   iitH|u^uii(   f  i."ii«-*i  t»ri»   lr««nT#«. 
^••■1    |iro«-iil   Al»««-**niliiiit    »  ««tu   «- r«-|>if  «iif r*    ttiinullii 
I.iii'|i«ei»tc»  Ur«Am,  iur\uui  |ihAut«jiiia  |iutAhant 


■ 
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dalamasca,  Tegems.  Hs.  des  10.  j 11.  Jhs.;  andere  verwandte  Hss., 
Zürich  9.  Jhs.,  St.  Gallen  10.  Jhs.,  haben  dafür  scrato;  Gl.  2,  17,  43 ff. 
In  derselben  Florentiner  Hs.  zu  Aldhelmi  aenigmata  27 1,  11  larbula. 
monstrum.  demor.  (!)  vel  talamasga,  Gl.  2,  10,  32.  Laruas  scraton 
(am  Bande:)  laruas  umbras  uocamus  vel  ex  bominibus  factos  dae- 
mones  i.  monstrum  quod  dicitur  dalamasca,  zu  Prud.  contra 
Symm.  1 631,  Pariser  Hs.  (früher  in  Augsburg)  11.  Jhs.,  Gl.  2, 
469,  4  ff.  Zur  selben  Stelle,  ferner  zu  contra  Symm.  II 840  und  in 
sachlich  geordneten  oder  aiphabet,  Glossaren  begegnen  die  Glossen 
skrez,  scraton,  scraten,  sacrato,  scrato,  scrat,  screiz,  screzza  vel 
scrato,  8crezzoUcrato,  screzze  vel  sr&te,  serez,  scrate,  scroto,  scraz, 
GL  2,  412,  57;  518,  35  f.;  534,  43;  550,  58;  570,  61;  3,  220,  32;, 
244,  22  ff.;  278,  14  ff.;  4,  204,  5;  243,  3;  373,  7.  Einigemal  findet 
sich  der  Zusatz  larue  lares  mali  qu$dam  monstra.  Besonders  zu 
verzeichnen  sind  larba  i.  e.  sklezzo  zu  Aldh.  de  octo  princ.  vitiis 
214,  20,  St.  Galler  Hs.  des  10.  Jhs.,  Gl.  2,  23,  59  (s.  incubus); 
larua  scheme  in  dem  sachlich  geordneten  Glossar  das  bei  lamia 
uneholde  erwähnt  ist,  Gl.  3,  674,  24;  larua  slahte  egisgrimolt,  demon 
alphab.  Glossar  zu  Cheltenham  aus  Marienfeld  in  Westfalen  mit 
einer  Mischung  von  Nd.  und  Hd.,  Gl.  4,  178.  27. 

Auch  für  i  n  c  u  b  i  t  o  r  toird  scrato  gebraucht,  St.  Galler  Hs. 
des  11.  Jhs.,  Gl.  2,  159,  77;  160,  3.  In  einem  alphabetischen 
Kräuterverzeichniss,  Wiener,  aus  St.  Blasien  stammende,  Hs.  des 
11.  Jhs.  steht  incubus  slezo,  Gl.  3,  484,  4  und  in  einem  andern 
Pflanzenglossar  des  ll.\12.  Jhs.  incubus  silvaticus  slezzo  vel  ringila, 
GL  3,  501,  30.  Steinmeyer  bemerkt  dazu,  dass  incubus  und  intubus 
(=  ringila)  verwechselt  sind.  Also  incubus  slezzo  ist  richtig  — 
vgl.  dazu  oben  unter  larva  und  unten  unter  faunus  — ,  die  Glosse 
ist  nur  in  unrichtigen  Zusammenhang  gerathen.  Incuba  (incubus) 
satirus  vel  trut  (rar.  trute),  alphab.  Glossar  Wien  14.  Jh.,  Melk 
14.  Jh.,  GL  4,  187,  24.  Incuba  mara,  in  dem  Trierer  aiphabet. 
Glossar  (s.  strihia),  Gl.  4,  204,  57. 

Pilosi  incubi  monstri  i.  e.  maerae  scrazza;  varr.  maere; 
miere;  menae;  myene  zu  Esaias  13,  21,  St.  Galler  Hs.  des  9./ 10.  Jhs., 
Carlsr.  (Hirschau)  des  10.,  Leidener  Anfang  des  9.,  Berner  des 
10.  Jh*.,  Gl.  1,  589,  25  ff.  Die  Glosse  maerae,  zu  deutsch  mahr 
'  Alp 9  gehörig,  ist  angelsächsisch  l.  An  derselben  Esaiasstelle  haben 
andere  Glossen  scrato  und  scräz,  Gl.  1,  602,  12  ff.  Eine  Würzburger 
Hs.  des  9.  Jhs.  hat  hier  für  pilosi  saltabunt:  ruhon  (n  unsicher) 
salzont,  GL  1,  623,  25.  Pilosus  holt  diuual  im  Trierer  Glossar 
Gl.  4,  207,  32. 


1  Scitropodes  mara.  truta  aus  einem  St  Emmeramer  aiphabet.  Glossar  des 
9.  Jhs.,  Gl.  4,  27,  1.  Da  bei  dieser  Glosse  ohne  Zweifel  iraend  ein 
Mi  ssver  ständniss  oder  sonst  ein  Fehler  vorliegt  —  vgl.  Diefenbach 
Gloss.  124,  3  chytropus  und  ahd.  chuchma,  chuchmari  Graff  4,  360  f.  —, 
so  darf  sie  weder  für  mahr  'Alp*  noch  als  alter  Beleg  für  trut  'Hexe* 
verwerthet  werden. 


VII.    Geschichte  dm  Wortes  Hex«  621 

Satiri  vel  j»ilosi  wnlt8(*h<*rekkt*n,  (t  rupfte  nglonnar  C  de  /*/#•• 
tentis\*  Darmstadt  /•'/.  Jh.,  (iL  .7,  7b\  44:  satyrum  waltachraU', 
it'ruj>j>mylo**ar  der  HerraiL  t§l.  .7,  420%  72. 

Kau  lio  8  alp,  zu  l*rud.  J*annio  liomani  242,  Präger  //*.  des 
11.  Jhn.t  tJL  2.  40.'i.  .7-7.  Zur  nelben  Stelle  faunoa  blrtton  in  einer 
J Mitleid.  JJn.  den  U.  Jhn.  mit  innerdeutschen  und  altnächsinchen  1  Hotten 
«letto  M  as.;  tri.  i\  ;>HO%  hO.  Kaunos  Virg.  EcL  tjf  27  scratin, 
Sehlettnt.  <*'l  ossär  f».  früher/,  (iL  2.  b'7*.  4Z.  Fauni.  silnestrca  ho- 
iuiiii'8  waltscfrjazzo,  rar.  i.  e.  waltBcrechcl,  tiL  .7,  L'7.7,  4.7;  faunot 
scrate,  tri.  .7,  672.  •/#.  .turA  silcna*  irirrf  mit  waltscrate  glossirt. 
(iL  .7,  67«/,  l'.r#. 

/'m  an/*  r/<w  Wort  hexe  zurückzukommen,  *o  haben  wir  noch 
eine  interennante  (Honne  nachzutragen:  2y  IU2%  /."i  deas  dcos<|Ue  l*ru- 
dent.  Mm*.  Rom.  17 Hx  hazcftsa  thuretui  an$  einer  Stuttg.  (  Wein- 
garte nrn  JJn.  de»  J'J.  Jhn.  Jtie  Übrige  ahd.  JJtteratur  gewährt  nur 
einen  einzigen  lieleg  in  Xotkers  (ca.  (tun.  U52 — 1022)  labertet  zu  ny 
rutt   Marcianus  (ajtclla,  l)e  Xuptiin  etc.    t hg.    ton   /V/*r/  /,  7*7;  Et 

iam  tunc  cnejtcrat  aurora  tubtejtre.  i.  e.  ojterirr.  tider a  roseo  fteplo 

i 'roden*  imdorem  i.  e.  tur/ntudinem  ambronum.  IrbAronde  dia 
ünrra  dcra  niAnlzzon.  Cibuü  heizet  prece  brosis.  dunoan  sint  am- 
hrones  kenAmot.  Die  heizzent  ouli  antropofagi.  dAz  eliit  com- 
uicsaoreH  hominuin.  in  sciihia  {retM'Zzem*.  8i«  ezent  nAhtea  te»  sie 
aih  UiffvH  tscAmen  niügen.  Also  man  chit.  Vlz  ouh  hAzessa  hier 
in  länd<«  tuen.  Aber  uueletabi  dir  in  germania  sizzent.  tie  unlr 
mrilzc  hrizrn.  die  iieacAment  aih  nieht  ze  ch«'*denne.  dAz  ale  iro 
parentea  mit  mt-ren  rehte  toen  süiin.  dAnue  die  vuürme. 

hie  hier  zusam  menge  nt  eilten  Belege  nind  in  Wirklichkeit  nicht 
*o  zahlreich,  wie  en  den  Annchein  hat.  l>ie  (»losnen,  in  denen  nie 
vorkommen*  nind  vielfach  unmittelbar  vim  einander  abhängig,  wie 
ich  dan  in  der  1  tarnteil u ng,  z.  H.  auch  durch  die  Art  der  Jnterpunctvm 
zieinehen  den  einzelnen  Formen,  zum  A  und  ruck  zu  bringen  gesucht 
hälfe.  Aber  awh  darüber  hinaun  int  f>ei  den  mannigfachen  Beziehungen 
in  der  ( ilonne.nJitteratur  immer  noch  Abhängigkeit  einer  Quelle  von 
der  andern  in  weitgehendem  Maanse  möglich.  (Hannen  den  /.7.  Jhn. 
z.  II.  zeigen  oft  nchon  durch  ihre  Form ,  dann  nie  thatnächlich  um 
Jahrhunderte  älter  nind,  und  nelbnt  in  den  vollständigeren  dlosnaren 
den  ßjtäteren  Mittelaltern  findet  nich  iv^h  Sjo-achgut,  dan  aus  den 
ältesten  Zeiten  stammt  und  längnt  nicht  m*hr  leitendig,  ja  mfiglicher 
Weise  in  der  betreffenden  Hegend  niemals  lebendig  gttrrnen  int.  Zu- 
drm  sind  die  lielege,  bin  etira  auf  den  aus  S»tker.  in*» fern  unfrei 
als  si*  ja    rmi   den   lateininchen   Tejcten   abhängig   sind.      Einerseits   int 


Juhee  rt'lirtm  I'atrb  i»t  riirmti  narri«, 

ut   tecum  .vlortiii   feninan  milln  *«■   mar»«, 

de**  deAMpie  d«*i|U<*  M*tu  ilupliri 

iiat"«.  n*|Mit*fl«  ahnt*|Mtt«*a  iHlit«^, 

ut   tut  •tdpruruiii  «••rili*Um   pr>*«.i|>iaiii. 
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dadurch  die  Ueberlieferung  der  in  der  Sprache  vorhandenen  Ausdrücke 
für  ähnliche  Vorstellungen  von  vorneherein  beschränkt,  anderseits 
aber  haben  wir  manchmal  in  einer  Glosse  oder  auch  einer  Glossen- 
gruppe vielleicht  nur  einen  unvollkommenen  Versucht  eine  fremde 
Anschauung  wiederzugeben.  Wir  sind  hier  im  Kleinen  derselben 
Gefahr  ausgesetzt,  die  im  Grossen  auf  diesem  und  andern  Gebieten, 
ohne  immer  genügend  beachtet  zu  werden,  nicht  selten  vorhanden  ist, 
dass  man  nämlich  das,  was  ein  einzelner  Scltriftsteller  sich  zurecht 
gelegt  hat,  vielleicht  unter  starkem  Einfluss  ausländischer  An- 
schauungen, oder  im  Streben  zu  systematisiren  oder  aus  irgend  einer 
anderen  individuellen  Geistesverfassung  heraus,  aUzuleicht  für  etwas 
volkstümliches  nimmt.  Es  ist  unter  diesen  Umständen  sehr  sdiwierig 
zu  sagen,  ob  von  den  germanisclien  Ausdrücken  wirklich  der  eine 
von  Natur  mehr  diesem  lat.  Wort  und  seinem  Vorstellungsinhalt,  ein 
anderer  mehr  jenem  entspreche.  Wenn  z.  B.  die  lamia  aus  dem 
Esaias  ganz  überwiegend  mit  holzmuoia  und  niemals  mit  hagazussa 
wiedergegeben  wird,  so  kann  das  darin  begründet  liegen,  dass  irgend 
ein  Glossator  zufällig,  oder  weil  es  so  seiner  landschaftlichen  Sprache 
am  ehesten  gemäss  war,  grade  dies  Wort  gewählt  hatte.  Auch  die 
sachlich  oder  alphabetisch  geordneten  Glossare  ändern  daran  nicht 
viel,  da  sie  in  der  Hauptsache  gleichfalls  auf  glossirte  Texte  zurück 
gehen,  und  es  also  auch  für  sie  wesentlich  ist,  welche  Texte  grade 
glossirt,  welche  einheimische  Ausdrücke  grade  gewählt  waren.  Immer- 
hin mag  man  einzelne  genauere  Unterscheidungen  mit  mehr  oder 
weniger  Sicherheit  auch  aus  dem  Glossenmaterial  gewinnen.  So  hebt 
sich  der  scrato  und  der  synonyme  scräz  deutlich  genug  in  derselben 
Gestalt  ab,  die  er  auch  später  aufweist.  GalUe,  Tijdschrift  v.  nederl. 
taal-  en  letterkunde  17,  B7ff.  will  nun  einen  Unterschied  ztvischen 
hexe  und  holzmuoia  aus  der  Verschiedenheit  der  Glossirung,  auf  der 
einen  Seite  strigae,  furiae,  pytbonissae,  auf  der  andern  lamiae,  her- 
aus erkennen.  Man  könnte  dagegen  die,  allerdings  nicht  deutsche, 
Glosse  a[n]genga  ins  Feld  führen,  die  lamia  wiedergibt,  aber  auch 
das  mit  strix  synonyme  amma.  Dann  aber  ist  zu  bezweifeln,  dass 
es  im  Allgemeinen  zwischen  den  Vorstellungen  von  den  strigae  und 
lamiae  einigermaassen  feste  Grenzen  gegeben  habe.  Beides  sind  ge- 
spenstische Erscheinungen  in  der  Regel  in  Gestalt  grauenhaft  ver- 
zerrter (alter)  Weiber.  Nachdem  versucht  ist,  die  einzelnen  Gruppen 
nach   den    Vorstellungen   der   alten  Schriftsteller   zu   kennzeichnen1, 


1  Ich  skizzire  hier  die  Darstellung  in  PaulVs  Realencyklop.  des  kl.  Alter- 
thums:  Lamia  raubte,  von  Here  ihrer  Kinder  beraubt,  aus  Verzweiflung 
andere  Kinder  und  tödtete  sie  und  wurde  nun  wegen  ihrer  Wildheit 
furchtbar  hässlich  mit  thierisch  verzerrtem  Gesicht  Später  sind  die 
Lamien  schöne  gespenstische  Frauen,  die  durch  allerlei  Blendwerk 
Kinder,  besonders  aber  schöne  Jünglinge  an  sich  locken  und  gleich  den 
Vampyrn  der  modernen  Sage  das  Blut  aussaugen  und  das  Fletsch 
gemessen  (so  auch  Isid.  Orig.  8,  11),  Aehnliche  Wesen  sind  die  E  m- 
p u s a  und  Mormolyce,    —    Ferner  sind  zur  Magia  zu  ziehen   die 
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heinnt  es  rVi  Stttdan-Hepftc,  Uesch.  der  Hejreniwocesse  /,  h'S :  \So 
trefft  n  dir  Steigen,  lAimien  und  Kmpusen  zusammen  in  dm  wesent- 
lichen Stück*  n  dt r  Ver  Wandlungsfähigkeit,  diu  Ausgeht  ns  auf  Liebe  s- 
id»ntrurr  und  der  Itegiertle  nach  dem  Itlutr  und  dm  Eingeweiden 
des  Menschen.  Wenn  nun  in  einigen  andern  Punkten  Abweichungen 
bemerkbar  sind,  wmn  z.  H.  dir  Stria*  an  dir  Eulengestalt  geltannt 
scheint,  während  dm  Lamim  und  Empusen  alle  formen  ge recht 
find,  wenn  ferner  dir  Schriftsteller  in  dem  Treiben  dieser  I'nholde 
bald  mehr  menschliche  Zauberkunst,  Imld  mehr  dämonischen  »Spuk 
h*r  vortreten  Itutsen:  so  darf  nicht  vergeben  Wertteil,  das*  für  das 
l'eich  den  Aberglaubens  keine  Physiologie  gescheit!*  n  ist  und  daher 
l»ri  allem  I durchleuchten  wesentlicher  tSrundzÜge  Spielraum  genug 
bbilttn  musste,  um  die  Einzelheiten  nach  Laune  verschieden  zu  </r- 
nt  alten,  wie  es  efßen  Zeitalter,  lAwalität  /»der  die  Hiantasie  des  einzelnen 
I  Picht*  rs  mit  nich  brachte.*  hie  einzige  hier  namentlich  hervorgeholte  ne 
Abweichung  trifft  für  unser  Material  auch  nicht  einmal  zu;  denn 
grade  dir  lamia  ntrht  durch  den  Samen  bolzmuoia  zur  Eule  in 
engster  lleziehung  'S.  unten).  Man  mag  sich  für  die  ludein  schreiten- 
den .Schriftsteller  des  Mittelalters  das  llild  aus  Einzelheiten  ergänzen, 
dit  Hallte  a.  a.  O.  txler  die  (trimm  in  Meiner  Mythologie  anführt, 
'Hier  dit  von  Hansen  verarlwitet  sind,  vergesse  aber  nicht  die  nMhige 
Vorsicht  anzuwenden,  wenn  man  daraus  auf  deutschen  volkstümlichen 
<tl<tiihtn  nehliessen   will1.    I>er  von  Hallet  a.a.O.  gemachte  Versuch, 

•  t  r  i  £  «» «,  rotjrlartige  Zauberdämonen  lUrid.  Am.  I  12.  2*K  Met.  7,  269. 
Hör.  Ep. .".,  2<\  Seneea  Med.  -/,  7.7/.  Plin.  II.  S.  II,  .?*>#,  die  den  Kindern 
die  llriiste  reichen,  welche  giftige  Milch  gelten,  oder  ihnen  Mut  und 
Finge neide  aunsaugen.  Männern  rauben  sie  die  Manneskraft  Ittron. 
Satyr.  Vit  .  Suldan  hält  nie  für  alte  Weiber,  die  sich  in  Vögel  rtr- 
wandeln,  im*  auch  Festus  bestätigt  (Fragm.  e  cod.  Farn.  L.  XVIII  .  — 
Larven,  auf  der  ItÜhne  heimisch,  Popanze  *  Skelette,  1  Wettermänner  i% 
rulknthümlirhr  Schreckbilder,  die  nach  Mennchenfieisch  gelüsten,  die 
Kinder  f rennen  und  welche  man,  solchen  Einbildungen  gemäss,  möglichst 
grotesk  abbildete.  Aehidich  nmd  die  I.  t«  m  u  r  t»  u.  Heiden  sind  Seelen 
ran  b*\*en  Ver  st  »t  ebenen. 
1  In  Isid»r*  Urigines.  einem  sonst  für  das  Mittelalter  m»  irwhtigcn  Werkt, 
und  ebennti  bei  llrabanus  Maurun  !>■•  lim-rr**  /".  6  sind  die  ein- 
schlägigen Vomtellungen  nicht  nehr  farbenreich.  '12.  7.  12  StrU  omrtiiriia 
iui,  KäImTi»  ti'iiiMMi  ilo  iH'iii»  am«.  (Jiianit"  ••nim  t  tamat  «trulnt.  Es  folgt  »he 
ölten  srhiat  angezogene  Stelle  Hjum  «\i*  ml^..  Hu  itur  Amma  #!■'.'  //,  4  •' de 
t  rans  formal  in*  i  2:  SimI  et  quuUm  a«M*riitit  »trig.i«  e\  Imiiiimliti«  flrri.  \*\ 
mtilia  eiiiin  latr<H  mia  fiipim«*  *c»'N»r.it»'riiin  inuiantur.  ri  Mit*  magin«  cantiliti«, 
»ii«*  lirrliariiiii  \  «•iirfn'iu.  Infi«  oirpurilitiii  in  frra«  traiiit*mit-  #,11,102  Lamiai 
•|ua«  fad ii Im«  tiailunt  inlantn«  rorrip»*r?>  ac  laman»  «nlita«,  a  laniando  «p«cialitrr 
ili«  la«.  *,  //,  Ifßf  Mani*a  *!••••<  iiiurltiiiriini  iht-iim  i|tiurum  put^atalHiii  inlrr 
Imiam  *%  trrr.un  n<*Hi*runtt  a  «(nihil*  e\  man**  «lictum  i<«i«timanit  «jOob  pntant 
ad  arre,  «jui  in.iitiii.  u\  rat  rnriM  ml.  man«»«  flu  to«.  /Of  I.ar\a«  «i  hnininilm* 
farto«  fla«*mnu(»9  aiunt,  <|ui  mariti  inali  fnt*rint.  i^uariiru  natnrain  et**  »licitur. 
trrrrr*  |iar\ul'i«.  **t  in  an^uli«  ^arrir«»  tnii.»}.r«>ii».  i*k'i  l'ilnti  «jni  ^ra«N  i« 
pamia«*,  latin**  inrnlii  ap|M>Uantiir.  «i\ i  im\i  al»  iiit»uinl«f  |»a««ini  nim  atiiinaliliu«. 
l'hilr  rt  iut'utii  ilii-mitiir,  alt  inrunibemlo,  h%+'  **t  »fii|traiii!n.  Saept»  i»nim  ibb* 
prubi  faiatttni  ••!   iimlif ril>u«   rt   ranuii    |*era^iiut    «-unrultitum:    quo»   ila»moti«t 
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einen  Unterschied  zwischen  den  Vorstellungen  von  der  Lamia  und 
der  Striga  aus  den  Schriftwerken  festzustellen,  liefert  denn  auch 
kaum  recht  fassbare  Ergebnisse1.  Trotzdem  dürfte  er  von  einem 
richtigen  Gefühl  geleitet  gewesen  und  die  Thatsache  nicht  blosser  Zufall 
sein,  dass  im  Deutschen  hexe  fast  ausschliesslich  zur  Glassirung  von 
Furiennamen  dient.  Vielleicht  ergiebt  sich  uns  weiter  unten  auch 
eine  Erklärung  dafür. 

Wir  stellen  hier  noch  einmal  die  in  den  bisher  angeführten 
Belegen  als  Synonyma  vorkommenden  Wörter  Übersichtlich  zusammen: 

Striga:  nur  h&zus.     Amma  =  strix:  a[n]genga. 

Furiae  (Dirae,  Erynes,  Eumenides) :  hagazussa ;  helligota 
(helligote  sonst  im  Ahd.  für  manes;  helligot  für  Pluto,  Dis);  belli- 
winna  (oder  -wunna);  unholde;  ünhiurlibca. 

Lamia:  a[n]genga ;  holzmuoia  (auch  holzvrowe,  holz wib) ; 
wildaz  wip;  uneholdi;  merminne  (minie)  (merimeni,  raerimenni, 
merimin,  meriminna  sonst  für  celeuma  (vgl.  Diefenbach  Gloss.), 
scylla,  sirena  Gra/f,  2,  774  f.,  Gl.  1,  602,  20  ff.). 

Larva:  thalamasca;  slezzo;  scrato;  scräz;  screz  und  screzzo; 
egisgiimolt;  scheme  (scema  (auch  scim?)  sonst  in  Glossen  für 
'Gesichtsmaske9,  Graff  6}  495  f.). 

Incubus  (incubitar;  incuba;  püosus,  satirus,  faunus,  süe- 
nus):  scrato;  scr&z;  waltschrato;  waltscrecche,  waltscrecchel;  slezzo; 
holtdiuval;  trut;  mara  (niaene  angelsächsisch))  alp;  rüho. 

Doppelt  begegnen  darunter:  a[n]genga  für  amma  =  strix  und 
für  lamia;  unholde  für  furiae  und  lamiae;  scrato  und  scräz  sowie 
slezzo  für  larva  und  incubus.  Eine  dieser  Bezeichnungen  möge 
hier  schon  eine  eingehendere  Erörterung  finden, 

Unholde  aU  Bezeichnung  eines  dämonischen  Wesens  stammt 
aus  dem  germ.  Heidenthum,  wie  die  Anwendung  des  Femininums  für 
einen  Dämon  im  christliclien  Sinne  und  für  den  Teufel  am  sichersten 
beweist.  Seine  eigentliche  Bedeutung  ist  durch  das  heutige  der  unhold 
und  als  Negation  des  Adj.  hold  klar,  einerlei  wa&  die  eigentliche  Ety- 
mologie des  letzteren   Woi'tes   ist  *.     Ausser  der  Form  mit   un-  haben 


Galli  Dusios  nuncupant,  quia  assidue  hanc  iramunditiam  peragunt.  Das  oben 
verwerthete  Glossenmaterial  liefert  an  aeringen  characterisirenden  Zügen 
einige,  die  sich  mit  Isidors  Worten  decken,  wobei  die  Pariser  Hs.  bei 
larrae  ex  hominibus  facti  daemones  das  von  jenem  kennzeichnend  hinzu- 
gefügte aiunt  weglässt;  ferner  Eumenides  =  deae  inferni;  lamia  =  mon- 
strum  quoddam  mulieri  simile;  habens  pedes  ut  caballus;  larvae  umbrae  = 
lares  mali,  quaedam  monstra;  fauni  =  silvestres  homines. 
Die  Vermengung  der  beiden  lat.  Termini  datirt  Gallee  S.  59  —  wohl  zu 
spät  —  vom  Ende  des  13.  und  Anfang  des  14.  Jhs.  an.  Für  die  spätere 
Zeit  vergleiche  auch  oben  S.  64,  lf;  201;  202,  15;  ferner  z.  B.  Diefen- 
bach Gloss.  und  Nov.  Gloss.  nachtfrow  als  Uebersetzung  für  beide  lat. 
Ausdrücke,  Kilian  belewitte  übersetzt  mit  lamia,  stryx. 
Man  stellt  es  zu  ahd.  hald  adj.  'in  geneigter  Richtung*,  nhd.  die  halde; 
andere  zu  halten  (eigtl.  'gehütet^,  oder  (ursprünglich  von  Gott  gemeint) 
zu  lat.  cultus,  oder  zu  lat.  cle-mens. 


VII.    üeftdm'litf  ik'P  Worten  lleie.  (»:?*> 

wir  tili*  snlchc  mit  Ulla-,  ili*\  tri*  <ii*  Jl*isjn*lr  z*itftnt  lanai  f**rtl*ht. 
I'n:i-  i.d  //■*»/</  ##i  1/  laua*  in  u  anztis*tzt  n  und  als  Xil'*uf**rm  r*m  Uli 
iililü'  ##*!#■.  #«//.  h'iiipl,  H'tsch.  d.  tl*  nt»ch*  ti  Litt.  I  1*.  /I.#."i  »«c/#  /•  f##/# 
waiia      '•  riHttittji  hl "      Zu    Wahnsinn    nsn.i     an:ns*h*n     tv*jt.    Iltitr.   zur 

H.srh.  </.  d*uts*hni  >'/•#■.  //.  /-///.  /'.".  ."i/l1;  /*.  /.",!»  .Ifiifi.  :•  .  y/rrrf 
mhstantirirtf  schwach*  J'tm.  UIlhui|H>  tfhraucht  tii*-  tjut.  Jiihrl  f'iir 
aaiaürtiir  und  nainmv.  \\'it  I*  irht  tu  tjr*  iftirh  tritt  dafür  auch  tin 
masc.  Ullhllljia  »Mi.  htsundtrs  zur  l'*h*  rsitzumj  rmt  «Vi/#o/oH-  ititit 
numruz  njl.  Hr.  Myth.1  *27  m.  lltitr.  /V  /."#//'..  »r»#  #1/»  #■  i/i#  Thttt- 
sach*  n  nicht  iJiihz  richtiy  amjtijtln  h  sind  .  Jhsijl*  ich*  u  in  d*n  idttst*n 
ahd.  tt'hatstu  uuaholtha ,  uriah>»lt]a  dialmlus  HL  L  .'w,  .7"  ,  th*nsn 
*d*  r/»  ?///.  /■•!«.  Uiih<'l<l;i  i'/i  i/#  /i  Mnrhach*r  llymiu  n  'J  L  .'#  U.Jh.% 
H  ah***  hrinlifh  aus  li*i*hiitan  .  has  stich».  laufij*l*ilatiss  Miilltu- 
h**ff  S*h*r*  r,  h*  nkmiil*  r  Xr.  LI  .  trtüirsch* inlich  aus  ihm  bind*  drs 
■*»..//».«.  Auf  //«  i  im  r  Milli .  itit  vi*ll*  ii'ht*  ahrr  dttnn  ni'ht  u***  nttich 
*fitt*  /\  -iitfiAttzt  int.  'ihm  Um  mir.  \\>ulan,  Sa.rnnt  und  all*  u  d*  n 
UIiIk'Muiii.  dit  ihr*  <iithis>iii  sind*.  n>,  sich  nicht  sich* r  *  ittsch*  id*  tt 
la**t.  "I*  litt  A  f:in.  "tl*  r  .•/'#.««■.  '  /  *///i  »»///♦  *  imlinjL  ah*  r  uf'-jtich  j*d*  »falls 
auch  i/#r*  i  r*ti  r*  i*t.  AN  utiht  tds»  hi»r  für  ' h*  ittnischi  '••»//•  r"  nir- 
ilriifCiH  /'miifis  als  dir  ansitrücLIich  tj*  nanntm  /  .  Jßns  t'*  in.  illlliultlu 
hat  ilns  fninK'.  Ttwf'ifthilmi**  I **  nkuuil*  r  LH  .  /'""  *l*\*  silihs.  ilinlnil 
<l*t>rtttirht  zur  I  '*li*rsitzitinj  #■»•*#  >Hlauas  mlrr  i\'\ii\\* *\\\->  *»*!*  r  lil.ili^uu> 
Äj'irilU-»  »#/  tt*  r  A/isrhiriiruiiifsfi*rm»L  \\'*it*r  *t*ht  ilns  schir.  IV m. 
für  iiion>truiii  HL  J,  .V/."#,  >rj  um!  ."i/7.  TL  Mit  it*m  .\ilj**t.  stujt 
Xntl.ir  il»T.>  UIili«<hli>li  ^uli"  fitr  lmtliilllii  Ahsij.  v»h  J'ifir  /.  71*.  4 
nmt  iIiih-4"  sftht  tln*  nitlisttiHtirirt*  .Ulj* et .  für  inaiH-s  r.*7.  'J!*.  Mit 
Ul.'li'liif  ÜU'f  niiht  *r  /%fi/#ii  ."»/'.  'J  Kiliilii  trirthr.  \*linli*h  ist  das 
Adj.  uriritidtt  //f/fff/fi/  .«.'f.;/.  hu  thr  i'lurnl  intula^a  wihli.  iinkit >1«U* 
dum  l.it.  ilai-iiiuiiiuin  iriidi  nfiilit.  Im  n«/-.  1 'rist  7.Vs  ff,  sind  Ulilhihlail 
dit  />mif>ji>  #f.  fuf  thciii  ri  rdi  rhtirht  in  Wicktn  dir  ehrittlii'h»  '«»»// 
d*  if  .!/•  n.ti  h»  n  lii*ehntzt  Srhicaehts  /'»m.  i*t  f»»»/i/  #f f/*7f  das  **hrn 
aaij»  fuhrt*  uii«ii*>I(li  Inmia.  "/•  n.  n.  tuM  "*'  **>lh*  a  Ihnkmal  für 
liilia.  *i  ahn  nd  ti 1 1 1 1 ■  *I - i« -  Kmn*  nid*  %  td*  +id.+ttint*rirt»  *  +ttirk**  \dj.% 
in»    l**i    S'>tk'i'.    </»  ifiniii*  n    ir§r*tni    mn  +  * 

Kau  ff  man  n  m'ifhti  « .« «I .  »i.  ".  /.»'•'  /".  »/  'ii'ti  .«•  /<•  »/«/f'7i  iiffif /f  «i.  ti'i*"  das 
'/"'.  Uli li n 1 1 »« >.  r/n«  ff/if/.  ii ii lit »I i i. t  :i/j//i/i/i  fifi  /i  Mn<i*  iilinn  «/»f/».»»i«  +»nn. 
Ah'i*s*hin  i/»f»«f/f.  f/ffo.«  f  f  i/if  >i*f]ii*  aund  .in  hu  i  itirllt  tft  ni'-ji  it'l  ai'*- 
finnnd»  rhält.    kann    mnu    idf  rhaii  ff    nifh*    da*an    ."»» •  i,'"«  //«      i/»i.»»    .«.//.«/ 

dann.  «■•  /Mi  lllll.l|i]i<i|l  .  r//  ff/'i  *  '   ••//»  »-tu  f.  ii i  f  .f '•■  «'i  rii  in'f  fft  '  rt  >»  hl**  ht 

•;*rf*.«f,i    tn'iii.    »tt»     Intfi  ff*  mit  tt    ll"f'.i     f.i     ''■        **,  .  i|. //f     •/•  *    i;-.f.    Ild>*l 

ld*f  Cfi  tZ*  T.*    f'i/fr*   f  tfi    .|/i*/.    li  li'kl  i>  h*     I  '•  IM  r  /!•  .■!>!     i'./i.   ■(    •      <  <  /   •!.' «    ••  ■•*  h*     «/'  fllhlt 

i,',,.f,fi  »tnd  L*  *jn  i>  fit  iiiif-ii'i  •;•  ;■ /«  -i." "'.  /'.»l'..|  ;..  rf  »•  •■f«;-  »i  «•  /iff.' 
f|/...  fffi  /,/  /,,  i  ,/,  i  tg.t.n  »',#«.'  /#.  ##'»■  ;..  ,  i'i.  I'-  •  >'f 'f'f/i  ;  »■  ■  ■  ■'•''•  '•»  r 
!tam*at*ii  nt»*  imn  ••••,  n  .  /'-f»  f*  #''f.i«  .,'  '  . ;.  #  /•!.•'  •;>••■>• /f.  »»  l»  '■»'< 
f/#  /#  I  *  et*  i  h*  n .  ift  ,i  /."■  •/.(•.  if  f  ■  ff»'  ni|;...  •,.*'!  •.  '.  .  i  •  .  ■.  »'  •  *  if  ff.  r.  ii 
\»»tk*rit.        ##lff/       f«   fi       f»       !i»  II*.         if-   it       dt  i        /".  |'  »■«.'  '•!«.■  /'  I    ■    ,-   '   •  '!•• 

*l'»»  r    hntt»     dt»      iiid'ii'lf     I  ff/f/f/*      »  i  ff      .l/.i»i  f    f. if- «ii      ,i.  '-f  ■ i/f|« 

llArif-u.  V^ucllti»  und  L  ulcr»ui-|iuu^cu.  -i'.1 
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sich  dann  besonders  gern  einstellte,  wenn  fremde  männliche  Wörter 
zu  vertreten  waren.  Aber  auch  dann  überwog  die  weibliche  Vor- 
stellung, wie  die  Belege  zeigen.  Das  Wort  unholde  wurde  gebraucht, 
um  allerlei  fremde  Dämonen  zu  vertreten,  auch  den  christlichen 
Teufel.  Es  ward  sogar  zur  Bezeichnung  für  die  Götter  der  germani- 
schen und  der  fremden  Mythologie,  nachdem  der  Christengott  diesen 
keinen  anderen  Platz  mehr  gelassen  hatte,  grade  wie  hazessa  und 
thuresa  im  selben  Sinne  verwendet  werden.  Anderseits  ist  unholde 
offenbar  die  verbreitetste  und  dauerhafteste  Bezeichnung  für  *Hexeril 
gewesen,  bevor  dieses  provinzielle,  aus  der  Schweiz  stammende,  Wort 
unter  dem  Einfluss  der  vom  mittelalterlichen  Christenthum  umge- 
wandelten oder  wenigstens  festgelegten  Vorstellungen  und  der  Hexen- 
processe  seine  Herrschaft  angetreten  hatte. 

Schwierigkeit  bereitet  der  von  Burchard  von  Worms  (s.  oben 
8.  40  und  unten  S.  629)  überlieferte  deutsche  Terminus.  Frühere 
Auffassungen  wesentlich  berichtigend  hat  Kauffmann,  Beitr.  18,  145  f. 
über  die  Stelle  gehandelt.  Die  Ueberliefentng  schwankt  zwiscJien 
hold  am  und  unholdam,  und  die  Construction  macht  einige  Schwierig- 
keit. Indessen  ist  Kauffmanris  Vermuthung,  in  der  Urschrift  habe 
hier  ein  Gen.  Plur.  unholdon  gestanden,  haltlos  und  nach  keiner  Rich- 
tung wahrscheinlich.  Entweder  ist  der  Sing,  quam  .  .  .  holdam  auf 
das  Subject  des  ganzen  Satzes  bezogen:  es  ist  zu  bestrafen  diejenige, 
die  sich  für  eine  solche  ausgiebt,  quam  vulgaris  stultitia  holdam 
vocant,  oder  eher  dieser  Relativsatz  auf  similitudo  zu  beziehen.  Von 
der  Constructionsschwierigkeit  abgesehen,  ist  Kauffmann9 s  Ansicht  die, 
dass  holdam  entweder  in  unholdam  zu  verbessern,  oder  synonym  mit 
dem  letzteren  aufzufassen  sei;  vgl.  auch  Mogk  in  PauVs  Grundr*,  3, 
278.  Der  Fehler  ist  unioahrscheinlich.  Dagegen  lässt  sich  die  andere 
Auffassung  an  sich  vertheidigen.  Der  Name  holde  ist,  tcenn  auch 
nicht  aus  älterer  Zeit l,  so  doch  genügend  für  dämonische  Wesen  des 
Völksglaubens  bezeugt.  Man  stellt  ihn  jetzt  in  diesem  Sinne  ety- 
mologisch zu  hehlen  und  hölle  (s.  z.  II.  Mogk  a.  a.  0.).  Ich  halte 
diese  Etymologie  zum  mindesten  nicht  für  bewiesen.  Jedes  falls  ist 
die  Möglichkeit  nicht  zu  bestreiten,  dass,  wie  die  bonae  res,  die 
bonnes  choses,  die  goedelinge  des  unten  mitgetheilten  mnl.  Textes 
und  andere  ähnliche  Wesen,  so  auch  Wesen  die  den  Namen  von 
unserem  hold  trugen,  im  Laufe  der  Zeit  unter  dem  Einfluss  der 
Kirche,  die  alles  von  volksthümlichem  Glauben,  was  sie  nicht  in 
ihrem  Heiligenhimmel  unterbringen  konnte,  unnachsichtlich  ins  Reicli 
des  Teufels  versetzte,  zu  bösen  Dämonen  geworden  seien2.  Aber  so 
weit  ich  sehe,    fehlt  für  die  frühe  Zeit  ums  Jahr  1000  jeder  weitere 


1  Wenn  Notker  im  Marc.  Capeila  (Piper  765,  5)  verus  genius  i.  adiutor  mit 
min  wäre  holdo  übersetzt,  so  beweist  das  nichts. 

*  Aus  der  Germ.  11,  414  mitgetheilten  niederrheinischen  Erzählung  (15.  Jh.) 
ist  sehr  hübsch  zu  sehen,  wie  diese  Wandlung  thatsächlich  mit  den 
heilige  holden  oder  goyden  holden  (witte  vrouwen)  vor  sich  gegangen  ist. 
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ßirtrri*  für  diese  Entwicht! untj  in  der  volksthdmlich*  n  Sprache,  hin 
Schwierigkeit  int  *  S.  */  und  nlten  S.  -SO  dahin  g*lii*t,  da**  an  d  ir*rr 
Stelle  gar  nicht  r*m  ' 'Hexen*  die  Hede  *#■/,  **nitlrrn  *»•/#  nacht  fahr*  ndrn 
träum  fr*  iindlichm  i  'harnet er*,  hie  rer*chi*d*ne  Habe  d*  r  hirr  und  der 
l**i  dt  n  schädig*  nden  Sacht  fahr*  nden  angegebeiit  n  llu**e  anrieht,  was 
dir  früheren  Erklärer  idtrr*ehm  haben*  » ntschi*d*  a  für  diise  Auf- 
fa**ungl.  hie  I**art  un  hol  da  in  würde  al***  nur  wich*  n  Schnittern 
g*h*ir*nt  di*  dm  Wortlaut  eben**»  mi**rt  rstanden  tri»  b*utig*  Erklt'lrer, 
*«l*r  solch*  n  die  auch  dm  freundlicheren  Heistern  dm  Vidkuglauhms 
bmit*  da  mal*  den  unrentfihn  liehen  Sinn  der  Kirche  entgegen  brachten, 
hie  d*ut*chen  Vttlksg*  setze  und  andere  zusammenhängende 
T*xte  redrn  nur  latrinisch  zu  uns,  und  wo*  sie  innen,  darf,  das 
n*  i  a tich  h ir r  n **ch  einmal  tri« dt  rh **lt.  ntt r  in it  de r  gr*"*sstc n  I *•  *ruich t 
I* nutzt  trerdrn.  Es  wäre  immer  erst  zu  untersuchen,  in  wie  weit 
itie  hrtn/ft-ndt  Fassung  nicht  bin**«  Tradition  i*t  und  hinge  au* 
ganz  anthren  tilgenden  und  Zeiten  ohnt  thatsächlich*  l'nterht/je  in 
dm  V*rbälttii**ent  für  die  die  Teste  abgefasst  sind,  weiter  führt, 
hir  nft  ang*  führten  Stellen,  in  denen  r*»n  hextuähnlichen  Wegen 
di*    Hede   int,   seien   auch   hi*r   nach   einmal  zu  stimmen  gestellt. 

Li*  x  sa  I  i  c  a  c.  a.  i»trth  Tit.  Kl.  1.  Si  quin  alt  er  um  herburgium 
clamavrit.  h**c  t*t  *tritq***rrium  aut  illtnn,  qui  hin***  jmriare  dicitur, 
ubi  *tria*  t**ccinantf  MMI)  dinarin*  qui  faciunt  solid <>*  I.Xll  cum 
ditn  it li**  culjuth il  in   i u d i* 'et  u  r. 

1\  Si  qui*  mulirre m  ingenuam  stria  clamaverit  *t  prvliare  höh 
jmdiierit.  MM  ff  diu.  in  tript um  qui  faciunt  $**l.  t 'EX XX  VII  cum 
dimidi**  cidjtabili*  iutlicttitr.  Codd.  6  und  f>:  Si  qui*  mul irrem  in- 
genuam striata  aut  merrtricrin  clamarrrit  malh  fara*  stritt  *uf**riu* 
diximu*.   in   tripb*  ct»nf**nat. 

Zusatz  in  i-  i  ii  i-  r  s  p  k  t  r  r  «•  n  II  s.  »r.  a.  swi  :  Si  stria  ha- 
in  in*  m  c**mrd*rit  »t  ei  fu*rit  adpmhatum,  d*  nari**s  V  IHM  qui  faciunt 
a*did**s  t  't '  cul/iabili*    itidicrtur  *. 

Pactum  AI  a  in  a  n  n  o  r  u  m  '♦•.  a.  Wj:  Kr.i^m.  II  §  .'M .  Si  fr- 
mina  alitun  stria  aut  *  rharia  clamac*  rit  »ine  ri.cam  *ie*  ab**  ut*  h<«% 
dixit ,  **tlcat  *nfidm  XII.  ■—  5»  .'l«l.  Si  nui*  alteriu*  /;#»/»  nimm  de 
crimina  s*  u  stria  auf  h»rt*ari*i  sisit  et  »tim  pri*»  rit  *t  i^mm  in  di- 
n*ita  *  mi**rit.  tt  ip*am  >nm  XII  m*dicn.n  ,h>tnM  auf  *um  +i*ata 
traeta   qtii/ib*t   tl*    f**ir*nt»*   adun*tr*  rit,    ln'i  '*  **»1id»*   r.nttft  >nat. 

K  il  i  i*  f  u  •«  K  <»t  li  a  r  i  i  n.  '#'/■>  l\ip.  l*^".  />•  criin*n  n>  fand  um. 
Si  qui*  mit  ntt  tu  in  tt*  jnnlla  lit»»ra  auf  miili»*-*  lfit>»n*  nimqu*  »'r/./iii»i, 
qu»*l   *  *t    im  li' tun.    einmal'*  cit.    i  mv^'m  fttfi  r  au9    feat»r9    autittat    man 

h'Hjeijen  nehhew*  nh  mi*h  tn  liezmj  a*tf  d  i%  •Vij.i  !■-  -l-l  -»  der  tr*?%ttf*d. 
11%.  h*?t**r  d*r  Ansiht  hanffiitumi  *  *m.  i/.m*  »!n:.i  eine  in  %!•  n  ttxt 
*j*rath*n*  ir't'i%f  »*■»  l'.iite  M/irarfd*'***  \  »  r'n»i«/iiii.;  »•  i««  »•MiM  1 1  •  •  I  •  l  .-\ 
k'Uiimt  utir  nmriihr+rltrinl»ch  i -»r.  und  ah  '*n**te  m.  ht  ,iu*  n*U'h*m 
Sprach tft?hi*?t    si*    h*tnt*seh    tjru*%en    sein    K^nn'» 

1     Vgl.   dazu    "  *'    "»'' 

*     tUne    Fulter 
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dium  ipsius,  ut  supra,  et  üla  potestatem  habeat,  vult  ad  parentes, 
vult  at  curtem  regis  cum  rebus  suis  propriis  se  commendare,  qui 
mundium  eins  in  potestatem  debeat  habere.  Et  si  vir  ille  negaverit, 
hoc  crimen  non  dixis&it,  liceat  cum  se  pureficare,  et  mundium  sicut 
habuit  habere,  si  se  pureflcaverit 

Cap.  198.  De  crimen  in  puella  iniectum  qui  in  alterius  mun- 
dium est.  Si  quis  puellam  aut  mulierem  liberam,  qui  in  alterius 
mundium  est,  fornecariam  aut  strigam  clamaverit,  et  pulsatus  peni- 
tens  manefestaverit  per  furorem  dixisset,  tunc  praeveat  sacramentum, 
cum  duodecim  sacramentalis  suos,  quod  per  furorem  ipso  nefando 
crimen  dixissit,  nam  non  de  certa  causa  cognovisset.  Tunc  pro  ipso 
vanum  improprii  sermonem,  quod  non  convenerat  loqui,  componat 
solidos  viginti,  et  amplius  non  calumnietur.  Nam  si  perseveraverit 
et  dixerit  se  passe  probare f  tunc  per  camphionem  causa  ipsa,  id  est 
per  pugnam  ad  Dei  iudicitim  decernatur.  Et  si  provatum  fuit,  üla 
sit  culpabüis,  sicut  in  hoc  edictum  legitur.  Et  si  ille  qui  crimen 
misit,  provare  non  potuerit,  wergild  ipsius  mulieris  secundum  na- 
tionem  suam  conponere  conpellatur. 

Cap.  376.  Nullus  praesumat  haldiam  alienam  aut  ancillam 
quasi  strigam,  quem  dicunt  mascam,  occidere;  quod  christianis  men- 
tibus  nullatenus  credendum  est,  nee  possibilem  ut  mulier  hominem 
vivum  intrinsecu*  possit  comedere.  Si  quis  de  cetero  talem  inlecitam 
et  nefandam  rem  penetrare  presumpserit,  si  haldiam  oeeiderü,  con- 
ponat  pro  statum  eius  solidos  LX,  et  insuper  addat  pro  culpa  soli- 
dos centum,  medietatem  regi  et  medietatem  cuius  haldia  fuerit.  Si 
autem  ancilla  fuerit,  conponat  pro  statum  eius,  ut  supra  constitutum 
est,  »i  ministeriales  aut  rusticana  fuerit;  et  insuper  pro  culpa  soli- 
dos LXy  medietatem  regi  et  medietatem  cuius  ancilla  fuerit  Si  vero 
iudex  huic  opus  malum  penetrare  insserit,  ipse  de  suo  proprio  pena 
suprascripta  conponat. 

Capit.  de  Part.  Sax.  (a.  785)  Cap.  6.  Si  quis  a  diabuh 
deeeptus  crediderit,  secundum  morem  paganorum,  virum  aliquzm  aut 
feminam  stHgam  esse  et  hominis  comedere,  et  propter  hoc  ipsam 
incenderit  vel  carnem  eius  ad  comedendum  dederit,  vel  ipsam  come- 
derit,  capitis  sententia  punietur. 

Die  einschlägige  Stelle  des  R  e  g  i  n  o  von  Prüm  (ca.  906)  ist 
oben  S.  38  f.  mitgetheilt1. 

Die  bemerkenswerthell  Stellen  aus  Burchardi  Wormacensis 
eccl.  episcopi  Decretorum  libri  XX  (c.  a.  1020)  stehen  oben, 
S.  39  /f.  Vgl.  dazu  *  S.  82  ff.  Während  diese  Stellen  dem  von  Bur- 
khard in  sein  Werk  aufgenommenen  älteren  Poenitential  angehören, 
ist  aus  seinem  eigenen  Text,  Lib.  10  Cap.  29  noch  hinzuzufügen 
(nach  Kauffmann,  Beiträge  z.  Gesell,  d.  d.  Spr.  u.  Litt.  18,  149): 

1  Sie  steht  in  demjenigen  Theil  seiner  Schrift,  die  nach  den  Anfangs- 
worten den  Titel  Canon  episcopi  trägt.  S.  darüber,  sowie  über  die 
eingewurzelte  falsche  Datierung  dieses  Stückes  *  S.  80.  —  Vgl.  die 
deutsche   Uebersetzung  unten,  S.  634  f. 
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l'*r<jiiirt  ndiim  si  alifjua  ftminn  *it  «/##•  /*#■  qnedam  maltficia 
et  incantathnit*  mtntts  hinnimmt  st-  inimntarc  p»ts*t  ilirat  id  ist  nt  de 
ttttiti  in  ttmurt-m  auf  dt  amure  in  int  ihm  mm*  Hat  nut  l**ma  h**mimim 
mit  dämmt  mit  suhripiat.  Et  si  alitjna  ritt  tpi*  sr  dit  fit  cum  dtinip- 
niitn  tiirlm  in  similitndincui  und  irr  nm  transf**rmata  artis  in  »et  Um s 
ttpiitan  ftttjH  r  qnasdam  Institut  W  in  turiim  cim*i»rtit»  adnuineratam 
* ***  :   ht-c   tt i l i*   o m n i in od i s   st ■» iy du   * 'om-ftta   u-  jtam »ch in   t  irial nr  l, 

Was  tili*  diesen  Stillm  ata  rar  tdlt  m  ht-mcrkensirerth  h*  rn*r- 
fjtht.  ist  dit  Thatsacht ,  das*  irir  auch  /«■/  aller  tjehntmen  Vt*r*icht 
ditt-h  zn*plnn  miisstn,  da**  Iwriit*  damals,  alsn  mindestens  nun 
*1.  Jh.  an.  dit  Stritjen  nicht  in  ihr  auf  die  d/lmtmische  Xatnr  *V- 
schrilnkt  war*' n,  st»nd*rn  wirklich*  Mt  nacht  a  als  Stritjen  antj*  sehen 
wirdtti  hminten,  Ann  der  f0e.r  sal.  t*rancht*  man  du*  schliesslich 
ntich  nicht  ht ran  sz  niesen,  hie  Schiltr  mim*  nicht  nuthwenditj  da* 
meint  n%  was  nir  htsmjt,  *ie  kann  ja  auch,  wie  die  tjtttiiifltje  alte 
Schilt*  'llnnd\  ltl**ss  veral  eichen.  Wa+  d*  n  erst*  n  Satz  der  Lej;  sal. 
Infi-  ifft ,  » » i  //#■  In  ich  AV  i  ii  lfm  tinn,  /*.  f.  dt  u  fr  cht  I  Vi  il .  .'S  I .  IU  7  f.  ;u, 
iltijtjt  ,*  minduttcn*  im  wahrscheinlich  ist.  in  luTfliUrgiuill  stecke  ein 
tjrrm.  \\'t»rt  mit  ihr  fhdeiitmia  '  Kesselt  rtitjrr* .  Wie  still  auch  da* 
rnmtiH.  .-tri'»}Himu->  diese  iStdeiitnutj  hatten  f*.  Weiter  darf  man 
*ich  jtdttch  ron  A".  nicht  In  im  n  la**cn ;  dir  Satz  illllin  «jlli  etc.  »V- 
dniht  »»hin  '/.tcriftl  '  wt  r  dt  ii  Kc**t  I  triitjt.  ico  die  Hexen  knchftt*, 
Ißit  flu»  n  hti  dtn  Frank*  n  *m  iS.Jh.  hatttn  ah'»  wirklich  schon 
mit  fft.ct  nkilchr  »nid  fft.it  nk* «.««/  zu  hantirm9  und  man  darf  mit 
Ittstimmtheit  c*  rmnth*  n.  das*  das.  was  si*  zu  kochen  hatten.  Menschen- 
flri*$-h  tj*w***n  ist.  Ihr  Ytn'wiirf.  ihitt  n  dtihri  Dunst*  zu  leisten, 
war  tili*  schwter  Schtlt*  ;  ah»r  tlas  wiirdt  nicht  wdhwtwlitj  ntran*' 
**tz*n9  thiss  t/ii  stritjn*  *»Hnr  auch  St*  nsch*  n  tjrwrstn  *rim.  Allein 
auch  fdr  dit  Le.c  sai .  ist  di*s*  Annahme  wahr*chti ntich .  dit  für 
*iitd*ri  Mtlltit  im*  rlii«*H*'h  hltiht.  Sc] um  tH*  l'aarnntf  der  Schelte 
Mri.i  mit  furnicari.'i  **dtr  mm-trix.  dit  di»  Hins**  der  l.*.c*al  stujar, 
wit  U  ir  ann*hm*  n  mii***n.  nnttr  timm  *  inht  itlicht  n  Xamrn  zn- 
samm*  nftisst.  spricht  dafür,  und  writtr  *  r*ji»t»t  gich.  da**  man  tftanhte 
wtnn  d»  r  ii***tz*i*ht  r  d*n  i  Hindun  auch  nicht  th*ilt.  —  für  da* 
irdischt  Ht  rieht  t  rreichhar*  *tria*\  als*»  M*  nsch»  n,  frdsstn  M*  tischen, 
und  hti  tt*  n  Suchs*  n  mnss  **  smfac  r*ir*jt'k»*mm*  n  *»in.  dtiss  man 
rin»    «ff/f/if     «ifn'fi    t  #  rhrmtnti    und    in    atari*ti*cht  m   1  'annihalitmns    ihr 


1  //irr: ii  fiifjt  h.iHfftimnu  dir  h*  h*  rzttjrrisu  erfh*  Aitm*ckun>j  ' h's  ist  kl*ir, 
tliis*  rin  Stark  runianisth*  n  Ahrrytauh*  n%  tmi  Hurrh-trd  uhertmmmrn 
und  auf  iteut seht  Y*  rh'dtnissr  uh*rtni*/rn  tmrdrn  i+t  dttn  h  b'.infiiyuntf 
tlr»    /.ii  i*rh*  ttsitZ'  hm*    «|U.mi    \iil|*Ariit    «mit.   :  i    h<  -lii.i  in    \.ujt" 

'  firni  Wt*rtl*iiit  /<'<<  h  k'inn  n>diirhch  *in  t  >*n  drm  hm«-inn  |>.<rtjm<  ganz 
UHiihhamjiif*  •  S*  him/ifit  uff  7»  in r int  %rm  In  d'  m  r^m  Wurf  durfte 
am  rhntrn  »Iti.s  «•/»  ri  hi-npr*"  hene  *\tv  rf»th>i!trri  **ih  »  t/l  AVrn.  Ihr  tit 
1  ii.  f.r.i  %,tt  S  Hi'J  fh*  n*  ii*  *tr  fi» hirndlttiff  »irr  Stritt  »lurch  r,m 
UrlUn  Itriti  .  if+th.  d  d  S/»r  tt  l.ift  1».*.  /*»7/f  rctjttht  *iu*'h  nicht* 
liruu* hl*' irr  % 
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Fleisch  verzehrte.  Diese,  dem  ursprünglichen  Dämonenglauben  gegen- 
über jedesfalls  neue  Auffassung  l  —  dass  ich  *neu 9  nur  mit  einem 
gewissen  Vorbehalt  sage,  werde  ich  xceiter  unten  darlegen  —  scheint 
noch  nicht  genügend  erklärt  zu  sein.  Von  möglichen  fremden  Ein- 
flüssen abgesehen  *  dürfte  vielleicht  der  Zusammenhang  der  Benennung 
von  'Hexen*  und  *  Lotterweibern  >  aus  dem  sich  auch  die  häufige  Ver- 
bindung von  striga  und  meretrix  erklären  könnte,  eine  Brücke  ge- 
bildet haben.  Getrennt  bleiben  auch  bei  der  neuen  Auffassung  aber 
im  allgemeinen  noch,  wie  uns  später  die  Nomenclatur  ausweisen 
wird,  die  Vorstellungen  von  Hexe  und  Zauberin.  Allein  es  ist  nicht 
zu  vergessen,  dass  auch  diese  Verbindung  stets  sehr  nahe  lag  s.  Die 
Vorstellung  von  den  Hexen  und  ihren  Hantirungen  erinnerte  doch 
leicht  an  Dinge,  wie  sie  dem  Volksglauben  nach  die  Zauberer  zu 
Wege  brachten.  Und  so  braucht  man  sich  nicht  zu  verwundern, 
wenn  schon  im  Pact.  Alam.  durch  das  Nebeneinanderstellen  von  Stria 
und  herbaria  der  viel  später  erst  allgemeiner  eintretende  Zusammen- 
fall von  Hexen  und  Zauberinnen  aus  der  Ferne  vorbereitet  erscheint4. 
*  8.  54  Anm.  2  wird  mit  Recht  nachdrücklich  betont,  dass  striga  und 
herbaria  C 'Giftmischerin,  Zauberin*)  nicht  dasselbe  sind.  Aber 
als  rein  äusserlich  darf  die  Nebeneinanderstellung  wohl  auch  nicht 
aufgefasst  werden,  sondern  dürfte  doch  zeigen,  dass  sich,  wie  ander- 
seits 'Hexe9  und  eHure\  die  beiden  Vorstellungen  nahe  lagen.  Dafür 
haben  wir  auch  weitere  und  alte  Zeugnisse.  In  einem  ags.  Glossar 
des  10.  Jhs.  steht  pythonissa  hellerune  vel  hsegtesse  (in  anderen 
Glossen  findet  sich  für  das  lat.  Wort  allein  die  Uebersetzung  helrune, 
helrun,  oder  eine  andere  Ableitung  helrynegu),  und  im  Beowulf 
werden  der  verderbliche  Wasserdämon  Grendel  und  seine  Genossin 
heinin  an  genannt.  Dies  Wort  ist  als  schwacher  Stamm  abgeleitet 
von  dem  Äbstractmn}  das  dem  ahd.  hellirüna  (syn.  dötrüna)  'necro- 
mantia'  entspricht  oder  ist  dies  Abstractum  selbst  in  concreter  Anwen- 
dung. Audi  bei  den  Goten  war  dieselbe  Ableitung  von  haliorüna  ene- 
cromantia'  bekannt,  wie  uns  Jordanes  bezeugt  Getica  Cap.  XXIV 
(M.  G.  Auct.  antiq.  V  S.  89).  Filiraer  rex  Gothorum  et  Gadarici  magni 

filius repperit  in  populo  suo  quasdam  inagas  mulieres,  quas 

patrio  sermone  Haliurunnas  is  ipse  cognominat  easque  habens  su- 
spectas  de  medio  sui  proturbat  longeque  ab  exercitu  suo  fugatas 
in  solitudinem  coegit  errare.  Quas  spiritus  inmundi  per  herimura 
vagantes  dum  vidissent  et  eorum  conplexibus  in  coitu  miscuissent, 
genus  hoc  ferocissimum  ediderunt,  quae  fuit  primum  inter  palu- 
des  etc.  Vgl.  hierzu  Gallee  a.  a.  O.  60  f.  Kögel,  Gesch.  d.  d. 
Litt.  I  J,  52  und  82  (Mogk   in  PauVs  Grundr*  3,  254)   und   Kaujf- 


*  S.  auch  *S.16ff. 

*  Schon   die  Alten   erwogen,   ob   die   striges  Diimo7ien  oder  verwandelte 
Menschen  seien ;  s.  Soldan-Heppe  1,  62. 

8  S.  auch  Riezler,  Gesch.  der  Hexenpr.  in  Bayern,  S.  1U 
4  S.  auch  *S.408f. 
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man tt.  Heitr.  /*,  l't't  f.  Also  die  iMimttneu  sind  zugleich  zaulurkundig* 
*in*  Vnrshltnng.  dir  gewiss  nicht  weiter  bt  fremden  kann  !.  Alter  einen 
Hein  in  für  die  njutten  Vereinigung  wilrdm  wir  erat  dann  halten  t 
wt  n  n  1/  m  gt  keh  rt  Zau  Itert  r  *  Ursen  *  ge  n  annt  wü  rde  n.  Wt  w  Jurda  n  es 
§rr ihr  trzdhlt  von  der  Verbindung  der  Weiher  mit  ihn  immumli 
n/n  rifun  *t reift  allen!  ingn  auch  schon  naht-  an  dient-  VorsteJlnng 
heran, 

/>iV  Xacht fahrten,  die  uns  nlten  bt  zeugt  werden,  und  #Vi  de  tun 
wir  in  ihr  erfreulichen  Lage  find,  dass  uns  die  f'elterliefernng  selbst 
Ul*r  ih n n  letzten  l >*/ w #/ ng.  die  Tra u m t  mpfi ndu nge n.  rt rgr wittert , 
dürfen  wir  ah  dm  Anfang  der  satteren  Heimfahrten  ansehen.  So 
wtit  nie  an*  der  Fremde  zu  uns  kamen  —  und  da*  dürftr  mindestens 
hti  dm  Pia  na-  <nler  llerndiasfahrten  der  Fall  nein1  —  fanden  sie 
n  ich I ich  *  i nh dm i*che  \ Amtell u nge n .  mm  wilden  Ilse r  und  andere f 
an  die  nie  sich  anlehn*  n  konnten»  Es  int  wieder  eine  noth wendigt 
Fi  »Ig*  den  kirchlichen  Einftu*sesf  wenn  auch  diene  (i entalten  immer 
mehr  her  abgezogen  und  mit  den  schmnslichnh  n  Phantasien  die  im 
Hereiche  lagen    rereinigt   wurden. 

In  wit  weit  nun  diene  tateininchen  und  rumänischen  Zeugnisse 
nnmithlbar  für  unnt-r  Wnrt  ln*xr  zu  wrwerthen  sind,  das  lässi  sich 
hithr  nicht  nagen.  hie  bnigoltartlisehen  Zeugnisse  gelten  ja  einen 
ganz  anderen  Samen  und  llurchard  rerräth  in  keiner  Weine,  den 
Xa »if  n  IIcj-c  z u  ke nwn.  ttft  M  d*  n  SaJ iern ,  Alemannen  u nd 
Suchst  n  an  unser  W*trt  zu  denken  int,  lilnnt  sich  jedenfalls  nicht  rV- 
i/#-  inen.  I  lie  *  S.  ."» U  geil  unnerte  a  nsjtrech  tnde  I  *erm  M  th  u  ng  ein  er  alli- 
terirmdtn  Verbindung  mn  liexe  und  hur«»  ist  doch  elten  nichts  mehr 
als  eine  entftrnte  Mi'tgtichhrit.  die  um  ntt  unsicherer  Ideibt,  als  irir 
ja  fiiWi/  einmal  nagen  ki'muen*  dann  iiai  mehreren  germ.  Wärtern, 
die  en  fiir  den  llegriff  giebt.  gerade  Imrr  das  hinter  den  Stellen 
utirktnde  nei.  IhiM  tinzige  was  man.  sitritl  ich  sehe,  dafür  geltend 
mtuhtu  künnte,  wttre  die  Thatnache,  dann  Itei  dem  Wtwte  hex«*  die 
Vi  rt*i tnln ug  zwineheti  dt  n  Iteiden  Hegriffen  am  besten  bezeugt  ist.  Wie 
schwach  dtin  Mmiunt  ab»  r  int,  Itrwt  int  gl»  ich  das  Eil.  I»*»th..  da 
dit  Hegriffnrrrbind u ng  »tritt  und  fori) i curia  tiueh  tb»rt  v»rlicgtf  tr»tz- 
ihm  nicht  hrx«»  mm  ihm  IIMSi'H  dt r  gthlufigt  Xauu  war.  hie  antike 
V*»r*tellung   r*nn    Huhlen  der  utriga   nah» et e  sit    ihr  f*truicaria. 


1  An*  h  an  die.  Unbri-.iruiig  der  einen  t»h,.%.sr  für  Unna  unter  den  rnagi, 
)  uif  a  in  «t  |».ji-f.i*'  tun  hm  i/j  diesem  Xuniitnutt  nhnng  erinnert  werden  /WA 
würde  i*  h  au*  »lir&er  St'lh  kaum  etwtis  zu  »>  /i/ii,.«.<«'ii  tragt  n  'temde 
h*t  tler  hol/inu-'i.i  k»*mmt  es  mir  ntn  itentg*ten  wahrscheinlich  cor, 
dit**  nie  unhr  du  Xaubtrer  gerathen  %» t  Wir  halte  n  **  rielhirht  Idnan 
mit  etntm  Verl r*i*nh»  it*m  h ritt  des  Y*rfn*s*r*  zu  thnn  iiler  einer  unhe- 
ntmichtigtt  n  Entgleisung,  z  I*  etwa  tiu «  dt  r  fAgeiulrn  recht  kiimmertwh 
niiMneh'itdeH   U rupfte   tler  |>i>rt**nt.i 

1  Amh  hi»r  »t  t  w»th  etnmal  d*ic*mf  aiifm»ik%iim  «/»  mn*  htt  tlnnn  die  irr- 
mt  tätlichen  y.'tinntnse  für  II*  .cenfahrh  n  in*  dem  t  ti.  Jh.  in  Wirk- 
lo  hktit  ni:ht  n/rhandcn  .miuI    .%.  *  $.  /.n  Anm. 
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Wenn  auch,  wie  wir  vorher  sahen,  die  zahlenmässige  Beweis- 
kraft der  Glossenbelege  stark  ztisammenschrumpft,  so  können  wir 
doch  dem  Wort  hexe  für  die  ältere  Zeit  die  Sprachlebendigkeit  nicht 
abstreiten.  Dafür  sprechen  schon  die  verschiedenen  Bedeutungen,  in 
denen  es  begegnet.  Es  kommt  das  mnl.  haghetisse,  haghetesse  hinzu, 
das  uns  unten  wenigstens  in  einem  lebendigen  Texte  erscheinen  wird  l 
—  ausserdem  im  Berner  Glossar  steht,  s.  oben  —  und  das  ent- 
sprechende ags.  Wort,  hsegtis,  hegtis,  hegitis,  hsehtis,  haegtes,  hseg- 
tesse,  das  in  Glossen  seit  dem  Anfang  des  8.  Jhs.  oft  bezeugt  ist  und 
für  strigia,  striga,  erynis,  eumenis,  furia,  pythonissa,  parca,  filia 
noctis  gebraucht  wird.  Auch  hier  begegnet  das  Wort  nur  einmal 
in  einem  andern  Text,  in  einem  Beschwörungsspruch  gegen  unver- 
sehens entstandenen  Stich  (Grein-Wülcker,  Bibl.  d.  ags,  Poesie  1,  317; 
414;  s.  auch  Gr.  Myth.A,  1039),  der  uns  auch  wenig  Aufklärung  giebt. 
Der  Beschwörer  stellt  die  Schmerzen  dar  als  herrührend  von  £sa  (der 
Asengötter)  gescot  oder  ylfa  (der  Elfen)  gescot  oder  hsegtessan  (wohl 
Genit.  Plural,  nicht  Sing.)  gescot,  das  Eisen  in  der  Wunde  ist  hseg 
tessan  geweorc,  und  letztere  heissen  vorher  J)A  mihtigan  wif  (die 
mächtigen  Frauen),  die  über  den  Hügel,  übet*  Land  reiten  und  ihre 
'gellenden  Speere*  absenden;  vgl.  dazu  Kögel,  Gesch.  d.  d.  Litt.  II, 
93  ff.  Das  altgerm.  Wort  war  dann, .  trotzdem  die  Belege  in  der 
Glossenlitteratur  ja  lange  fortdauern,  auf  deutschem  Boden  offenbar 
in  den  Hintergrund  getreten.  Sozusagen  nach  jahrhundertelanger  Pause 
tritt  es  wieder  hervor,  zuerst  auf  alemannischem  und  schwäbischem 
Gebiet  und  nun  zwar  gleich  in  der  modernen  Form.  Der  älteste  Beleg 
dürfte  der  aus  der  Martina  des  Hugo  v.  Langenstein  sein,  eines 
schwäbischen  Deutschordensritters,  der  die  Legende  nach  dem  J.  1293 
bearbeitete  (hg.  von  A.  v.  Keller,  Litter. -Verein  AV.  38).  Wir  lesen 
dort,  S.  90  c. 

Dez  keisirs  muot  was  herte  Dest  war  daz  were  mir  leit 

Und  sprach  von  hoferte  Daz  uns  div  hexse  ertorte 

„Wa  ist  diu  unrehte,  Und  vnsir  e  zerstörte, 

Diu  valsche,  nicht  diu  slehte,  Mit  zoubeiiichen  tucken 

Die  unvertige  cristen,  Uns  [solt]  von  sinnen  zucken, 

Diu  mit  ir  zovbirlisten  Bringen  ze  ungelimpfe, 

Uns  wenet  hie  gehoenen  Ze  spote  und  ze  schimpfe. 

Vnd  sich  seibin  kroenen.  Si  wolt  uns  ubirschalken 

Si  wolt  vns  vberwinden  Mit  zobircraft  erwalken 

Machen  vns  ze  kinden  Und  machen  uns  ze  äffen. 

An  der  rehten  warheit. 


1  Die  aus  Horae  belgicae  1,  119  stammende  Angabe,  dass  mnl.  auch  haghe- 
disse,  die  Wortform  für  „Eidechse",  für  'Hexe*  vorkomme,  beruht  auf 
Irrthum.  Dagegen  ist  neuflämisch  ha(k)ke-  (lake-,  snake-)  tfsse,  -tissie,  -tesso 
'Eidechse/  (nach  Vercouillie  Etym.  Wdb.  würde  es  auch  *Hexe%  be- 
deuten) vielleicht  von  hagetisse  beeinflusst  und  nährt  also  vielleicht  gegen- 
über von  heks  eine  mehr  einheimische  Form  dieses  Wortes. 


VII.    Geschichte  den  Worten  Hexe.  633 

Und  weiter }  S.  106  b:  der  Kaiser 
Sprach  harte  zorneclichen  Daz  folc  hie  betoubit, 

—    -  -   —    —   —    —    —  Der  sinne  gar  beroubit. 

Du  hast  hie  anc   fristen  —    —    —    —    —    — 

Mit  dinen  zoberlisten  Du  bist  in  widerzeme 

Hegxe  gar  ungeneme. 

In  de*  lHchters  lateinischer  Quelle,  Act.  Sand.  ed.  Boll.  tnm.  1, 
S.  tt  Jf.y  wird  erzählt,  das*  vor  Martina»  Hebet  die  Statue  des  Apollo 
zusammenstürzt ,  und  die,  die  sie  foltern  sollen  bekehrt,  wm  Kaiser 
Alesander  aber  getödtet  werden.  Am  andern  Tage  befahl  er,  tw 
seinem  Tribunal  sitzend,  Martina,  die  incantatrix  herbeizuführen, 
damit  sie  wieder  ihre  Zauberei  sähen.  Der  Kaiser  fordert  sie  auf 
den  (füttern  zu  opfern.  Oder  oft  sie.  noch  die  inagias  ihres  Christus 
erwarte  f  tfi>  bleibt  fest  und  will  den  Abgöttern  nicht  opfern.  Als 
sie  tntkleidet  und  rerwundtt  wird,  fliesst  Milch  statt  Blut  aus  ihrem 
Körjter.  Sehr  erzürnt  und  bestürzt  erklärt  der  Kaiser,  sie  verdanke 
ihre  Furchtlosigkeit  der  Zauberei  (maleticinj  und  trolle  die  Anwesen- 
den verführen.  Martina  enriedert,  sein  Vater  Satanas  sei  prjnceps 
oinnis  maleficii  et  incantationis. 

In  dem  von  Olterlin  (Strassburg  11H4i  hg.  alemannischen  (el- 
sässischen  t)  ,.JHhtebuocJiil ',  das  wohl  dem  Anfang  des  14.  Jhs.  ange- 
hört, heisst  es  'S.  46)  unter  den  Gewissen* fragen  —  und  zwar  denen, 
die  im  Abschnitt  über  die  unkiuschi  gestellt  werden  —  Oder  [ob  du] 
dih  diner  scha>ni  rumntost,  das  man  dih  doste  lieber  hette?  unn 
ob  du  ie  dehein  zouber  gelerntost?  oder  geriete?  oder  gehulfe? 
odir  was  das  was?  unn  wie?  unn  warumbe?  unn  gegen  weme? 
unn  wa  mite  ?  unn  wie  dicke  ?  unn  ob  du  das  tete  durch  holt- 
schaft1)?  oder  durch  vicntschaft  ?  unn  oh  du  ie  geloubetost  an 
hecse?  unn  an  lAchenerin?  unn  an  segenerin?  unn  ob  du  tete 
das  si  dir  rieten?  unn  ob  du  ie  gesegent  *  unn  gelAchent  8  wurde? 
oder  gcmozen  '  wurde?  unn  ob  du  ie  bechort*  wurde?  unn  von 
weme?  unn  wie  do  du  gedechle?  unn  wie  du  der  bechorunge 
widerstuonde  ?  vaste  oder  kranehlich? 

Wackernagel .  Altd.  /Wd  igten  und  (fiMe  •/!',  4  aus  einer  IIs. 
von  i:iH7  geschrieben  ze  Sygavis;  Varr.  aus  einer  I!s.  vom  J.  tMM 
der  Wasserkirche  zu  Zürich  'wohl  ans  Z.  nelhttt  ;  vgl.  (fr.  Myth.*  .7. 
411  ff.:  Von  vierhand  stukin  Tristan*  glühen.  Sunt  Lucas  schribet 
also.  Alle  die  geordnet  sint  zuo  dein  ewigen  lebenn  die  hftnt  alle 
CristAn  geloben.  CristAner  gelobe  hat  vier  stuki.  Daz  erist  ist, 
daz  er  sol  ungetnischet   bin,    daz   ist    An   angeloben ;    wan   du   solt 


1   'iunst. 

*  M»ir«»n*!i  Ztiubrrsrifen  >/*/•#.  hen. 

*  U<  heuen   lleUzttithtr  treiben 

4  Bei  zuulterischem  Heilverfahren  messen ;  m.  Deutsch.   1176  6.  2t  19. 

5  In    Versuchung  führen. 
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niht  geloben  an  zöber,  noch  an  lüppe  *,  noch  an  h  e  s  s  (var.  hesse)  *, 
noch  an  lächnye,  noch  an  fürsehen  3,  noch  an  messen,  noch  an  die 
nachtfrouwcn,  noch  an  der  agelstrun  schrien,  noch  an  die  bräwcn 
und  die  wangen  juken,  noch  an  die  battaenien4,  noch  an  kainer 
hand  ding  das  unglöb  si. 

Die  Züricher  Hs.  wiederholt  dasselbe  nochmals  in  einem  späteren 
nach  einem  lat.  Tractat  behandelten  Stück,  das  von  Zauberern  (lösscrn) 
und  fälschen  Propheten  handelt  (ausführlich  mitgetheilt  von  Grimm 
a.  a.  0.,  vgl.  Wackernagel  S.  259) :  Hier  umb  sülent  ellü  menschen 
bekennen  und  für  war  wissen,  das  ein  ieklicher  mensche,  wib  oder 
man,  der  da  haltet  oder  uebet  so! ich  wissagung  oder  losen  von  zöber 
oder  bescherten  6,  oder  luppe,  oder  hezze  tf  oder  lachnen  oder  Hir- 
schen oder  messen  oder  der  agclster  schrien  oder  vogel  sang  oder 
brawen  oder  wangen  iucken,  oder  von  den  bathinien  oder  dcheincr 
hant  das  ungelöb  ist  u.  s.  w. 

Weiter  daselbst:  Ouch  ist  das  nüt  under  wegen  ze  lassene 
oder  ze  übersehene  das  etlich  meintetigü  wiber,  die  da  nach  dem 
tüvel  sathan  bekert  sint,  und  mit  der  tüvel  Verspottung  und  mit 
fantaÄen  oder  trügnüsse  sint  verwiset,  das  die  glöbent  und  ver- 
jehent  das  si  selber  und  ein  grössü  mengi  wiben  ritten  und  varen 
mit  der  heiden  güttinen,  du  da  heisset  dyana  oder  mit  herodiade, 
uf  etlichen  walttieren  in  der  nacht  stilli  dur  vil  ertriches  oder 
landes.  Und  das  si  irem  gebot  gehorsam  sien  als  einer  gewaltigen 
fröwen.  Und  das  sü  du  selb  güttinne  ze  benemten  nechten  ruffe 
zu  irem  dienst.  Und  hie  von  haltent  sü.  Und  wolti  got  das  dis 
wiber  allein  in  solicher  wis  verdorben  weren  gegen  got  und  nüt 
vil  mit  inen  gezogen  und  verwiset  hettin  in  das  verderben  des 
bösen  unglöben.  Wan  ein  unzallichü  mengi  ist  mit  diser  valschen 
wis  betrogen  die  da  glöbent  das  es  war  si,  und  damit  das  si  es 
glöbent  ab  dem  weg  gant  des  rechten  glöben  und  in  gcwollen 
werdent  der  sche[d]ilichen  irruoge  der  heidenen,  das  si  glöben  und 
wenen  wellen,  das  ichtes  iht  götliches  oder  götllcher  kraft  ussert- 

halb  einem  waren  got  si Alzehant  wandlet  er  [der  böse 

Geist/  denne  aber  sich  in  gesteltnüs  und  in  glichheit  menger  hant 
personen.  Und  das  gemüt  das  er  gevangen  haltet,  das  betrüget 
er  in  dem  slaf.  Und  offenbart  im  ietzent  frölichü  ding,  denne 
trurigti,  ietz  bekant  personen,  den  unbekant,  und  fürt  die  dur  die 


i 


(Vergiftung)  Zauberei. 
*  Man  könnte  wegen  der  Stellung  des  Wortes  unter  lauter  Sachnamen 

zweifeln,  ob  hexe  gemeint  sei.    Aber   es   ist   keine   andere  Deutung  zu 

finden,   und  die  Parallele  im  vorhergehenden  Stücke  spricht  gleichfalls 

für  'Hexe'. 
8    Vor  Zauber  beschützen?  Gr.  Myth.*  3,  411  Anm.  'eher  fiuraphen    [Feuer 

schauen]  als  ftirsehen'. 

Betonie,  Schlüsselblume  als  Zauberkraut. 

5  beschert  =  fatum. 

6  Per  Orthographie  nach  kann  die  Lautform  hier  nur  hetxe  sein. 


4 
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wildinen  !  und  dur  die  lender.  Und  so  der  unglftbig  geist  die 
trügnüs  allein  lidet,  so  haltet  er  nüt>  das  dis  in  dem  gemüt  ge- 
scheht sunder  in  dem  übe,  wan  wer  ist  der  mensche  der  nüt  in 
tronicn  und  in  Offenbarungen  oder  gesiebten  der  nechten  nüt  us- 
geleitet  werde  von  im  selben,  da  er  slaffend  meniges  sieht  das  er 
wachend  nie  gesach  oder  villich[t]  nieiner  gesteht?  (oben  S.  t>28  A.  1). 
Wir  lausen  jetzt  eine  Stelle  aus  dem  'Ring*  des  lleinr.  r.  Witten- 
werter,  eines  Thurgauer  Dichters  aus  der  1.  Hälfte  des  15.  Jhs.  folgen 
(vgl.  Bächtoldf  Oesch.  d.  d.  Litt,  in  d.  Schweiz  182  ff.).  Das  Gedicht 
fhg.  von  Beckstein,  Bibliothek  des  Litter. -Vereins  XXIII,  Stuttgart  1H&1) 
erzählt  wie  die  Bauern  von  Lappenliausen  und  Kissingen  sich  unter- 
einander bekriegen  wollen  und  überall  Hilfstrttpj>eH  werben.  Auf  die 
Seite  der  ersteren  schlagen  sich  die  Hexen  und  Biesen,  auf  die  Xissinger 
Seite  die  Zwerge  und  Becken  (d.  i.  Dietrich  von  Bern  und  andere 
(restalten  der  Heldensage)  *.     Es  heimt  (S.  47dj: 

Des  dauchten  sich  die  häxen  gmftt9. 

We,  wie  schier  seu  waren  beräyt! 

Yecleicheu  sass  auf  ein  gäyss 

Und  flog  daher,  daz  ich  nicht  wäyss 

Weder  tiefel  in  ir  war 

In  einem  pbät 4,  daz  was  nicht  swär, 

Dar  an  ir  gemaynes  zayehen  was, 

Pelsabuken*  chrumbe  nas. 

Ze  Lappenhausen  fuorens  ein 

Mit  langen  pursten  von  dem  sweyn 

Und  mit  püchsen  vol  mit  salb, 

Das  mustens  haben  allenthalb. 

Daz  wisten  nu  vil  wol  die  twerg 

Gesessen  in  dem  Höperg 

Und  wolten  mit  den  hftxen  nicht 

Wesen  zu  der  selben  geschiht, 

Wen  seu  mäynten  sey  nicht  wol. 

Des  warens  auch  der  sinnen  vol, 

Und  yedt-r  mit  seym  mantel  veh" 

Ward  sich  seezent  auf  ein  n'h, 

Die  sprangen  höh,  den    häxen  z'dracz, 

Bis  gen  Nyssingen  an  placz. 

1    Wildnisse. 

*  (Sie  sandten»  Gen  L«mi*aw  unterm  llr»|»erfr: 

Da  Musen   horren  iiimI  mich  tv»#»rjr; 

Vil  narh  iU  }>ey  auf  primcn   «inen 

Sa* wm  rt*keu  und  such  riiM*n. 
Herren  ist  offenbar   fehlerhaft    für    irgend   eine  Form    von   hexen.     Das 
Wort  häi'ii  *teht  noch  4i* .  17;  33  ika'vn  hii<*  noch  kmo  unhold);  52h,  11; 
27;  fr*.  :a;  47.  W,  1U;  ."..7,  23.     Hie  uiihol<i..u  heisset* die  Hexen  Ä#\  13; 
A3,  26. 
1   gemeit  'froh  '.  4    pheit  'Kleid \ 

•  Btlztbubs.  •  Bunt. 
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In  dem  Streit  zieht  Frau  Hächel,  hoch  auf  einem  Wolf,  als 
Anführerin  voran;  sie  schiessen  mit  den  Borsten  aus  ihren  Fingern 
und  ihre  Geschosse  sind  vorn  vergiftet.  Laurein  der  ihnen  mit  seinen 
Zwergen  entgegenreitet,  wird  getroffen,  dass  ihm  die  rechte  Hand 
schwillt.  Sie  rennen  die  Feinde  mit  ihren  Wölfen  und  Geissen  nieder, 
und  wenn  eine  von  ihnen  fällt,  so  fliegen  'ihre  Pferde'  hinweg  'über 
Heuberg*.  Hächel  konnte  niemand  etwas  anhaben,  das  hatte  sie  mit 
ihrem  Zauber  geschaffen.  Sie  speit  einem  Angreifer  ins  Gesicht,  dass 
ihm  Blattern,  grösser  als  ein  Schneckenhaus  aufschwellen;  ihr  Wolf 
blässt  versengenden,  betäubenden  Dunst  aus.  Schliesslich  wirft,  nach- 
dem die  meisten  Hexen  bereits  gefallen,  ein  Zwerg  von  hinten  ein 
Netz  über  sie  und  ihren  Wolf  und  sie  werden  erwürgt.  Uns  inter- 
essirt  es  ganz  besonders,  dass  die  Hexen  dem  Thurgauer,  obwohl 
seine  Vorstellung  von  ihnen  deutlich  durch  die  Phantasiegebilde  der 
Ketzerriecherei  beeinflusst  ist,  doch  noch  dämonisch-mythische  Gestalten 
waren.  Das  zeigt  er  vor  allem  darin,  dass  er  sie  mit  den  Zwergen, 
Riesen  und  Recken  zusammenstellt. 

Das  Mittelniederländische  gewährt  uns  einen  Beleg  in  'Natuur- 
kunde  van  't  Geheel-AV  (hg.  von  Ciarisse),  einem  zu  Gent  im  14.  Jli. 
(wohl   Anfang    des   Jhs.)    entstandenen    Gedicht,    dessen  Hauptquelle 
eine  lat.   Uebersetzung  des  'AlmagesV  von  Alferghani  ist. 
Vs.  709  ff.        Duvele  die  sijn  in  die  lucht, 

Ende  doen  den  mensche  dicke  vrucht !. 

Si  connen  oec  wel  maken  vier, 

Dat  ons  vlamme  dinct  schinen  hier, 

Dat  si  schieten  onderlinghe  *. 

Daer  seghet  men  of  vele  dinghe. 

Nachtridders  heten  si, 

Ende  sijn  duvele  —  ic  segdi  — 

Haghctissen   ende  varende  vrouwen, 

Goede  kinder3,  in  goeden  trouwen, 

Coubouten,  alven,  nickers,  maren 4, 

Die  hera  smorghens  openbaren, 

Ende  comen  halen  vier. 

Maren  heten  wise  hier 

Minne5;  het  sijn  duvelen  alle, 

Die  ons  gherne  brochten  tc  valle. 
Vs.  789  ff.        Nu  sijn  tusschen  ons  enter  mane  6 

In  die  lucht  duvele,  dat  ic  wane. 


1  Furcht. 

*  untereinander. 

8    Varr.  Goedelingher. 

4 .  Varr.  cohhoute,  gobboude.    necker,  neckeren. 

5  Die  Fügung  ist  hier,  wie  auch  an  einzelnen  anderen  Stellen  des  Textes, 
wenig  klar.  Es  soll  wohl  heissen,  dass  maren  (hier,  d.  h.  in  Gent)  und 
minne  die  geläufigen  Namen  seien. 

6  Mond. 
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Si  weten  wcl  alle   nature 
Ende  connen  alle  scrifture. 
Alsi  die  luclit  versionnt  sien 
Ende  dit  wunder  al  ghescien 
Dat  die  lüde  scre  untsien  ', 
So  minghen  si  hem  mittien 
Ende  vuren  ter  hlexeinc  9  met. 
Dm  dut  si  qtiaet*  moghen  do<»n  het. 
Want  die  viant4  es  ghereet, 
Alst  die  mensclio  niet  en  wert, 
Hein  te  hrenghen  te  valleu. 
Zum    hr**ertn    Verständnis*   der    geltenden    Vor*tellung*n   fügen 
wir  dir*en   lielegen   einig?   andere    hinzu,    in    denen    da*    Wort    hexe 
allerding*  nicht  vorkommt,   sondern  andere  Dämonennamen.    Zugleich 
dirmn  *ie  zum   Zeugni***  da**  da*    Wort  hexe    damal*   ehrn   nur   in 
hwhrilnktem   (i  ehr  auch  gewe*en  sein  kann* 

In  drr'(  're*ce  ntia  *,  ein  em   u  r*jwü  n  gl  ich  rhein  Uehen  <  iedich  t  au* 
d»r  1.  Hälfte  de*  12.  Jh*.%  wird  erzählt*  wie  der  Vitzthum  de*  Herzog*, 
an  d einten    Hof  Cretcentia  tceilt  und  in  gro**en  Ehren  gehalten  wird 
—     *ie  i*t  Auf ne  her  in   über  die  megede  —   (>.  verführen   will.     Seine 
Litht*}»>tin   wird  abgrwie*en,  worauf  er  in  Verwün*chungen  autbricht 
Ktunrrehronik,  hg.   ron   Kdw.  »Sehröder  1211*0 ff.*: 
'waz  sprah  diu  uerworhte? 
versmähet  ir  der  min  lip  V 
si  uil  unreinez  wip, 
wie  hohe  si  na  denchet! 
ja  wart  sie  durch  zouber  reirenchet &. 


1217s  ff.      ia  newesse  er  (der  Kai*er]  waz  er  wolde 
der  selten  unholden. 

••nie  *olte  si  in  slnem  hove  niemer  verdulden  \ 
mit  Zorne  gie  er  in  den  sal, 
da  sazen  die  m&gede  über  al: 
er  sprach  'waz  huotest   du  däse*? 

1   furchten. 
-•   lilitz. 

1    hii*e*. 

«    Feind,  d.  h.    Teufel. 

'■  d.  h  er  rertnuthet  da*:  nie  war  au*  dem  Wttnner  errettet  an  den  Huf 
i/ek<'tnmert 

'  *\k»+  moll  muh  ein  Wort  für  ' ilej-e*  »ritt .  x.  iten  -  Müller  /,  .Vfitf  und 
ßßWH  *.  r.  «In mv  Cm  *o  zweifelhafter.  »/••  dte  <"n*tnnti*m  meht  in 
Ordnung  xrheint ;  tit white*  »ai  hiinteni  i!u,#  nitre  tte  fremdlieh.  —  Hörn* 
l»U*e  findet  eine  fundlele  mt  V  int  lern  In  rv  h|>U«t*|  •  V*.  7*/»*'.  da*  alter 
auch  nicht  weiter  erklärt  t*t.  tirimmn  ktihne  lieutttna  unterer  Melle 
Myth.*.  Axtii  '  man  ylnuhte  al*»»  im  12  Jh  .  Jim«  dte  Cnh*4den  in  den 
Wald  fahren,  zum  trihlen  ilrer  und  Ilorner  Muten'  mU$sfe  doch  he**er 
y**ttitzt  nein. 
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ubeliu  hornpläse! 

du  soltest  pillicher  da  ze  holze  varn, 
danne  di  uiagcde  hie  bewarn, 
du  bist  ain  unholde 
unt  sizzest  hie  behangen  mit  golde'. 
Si  sprach  'gotc  waiz,  her  guot  kneht, 
ir  tuot  mir  michel  unreht, 
v/ant  ich  ta  min  dienest  enböt, 
daz  ir  mich  liezet  äne  not. 
got  waiz  wol  die  sculde, 
ob  ich  pin  ain  unholde, 
oder  ie  dehaines  zoubers  gephlac'. 
Aus    einer   Wiener  Hs.    theilt    Grrimm}    Myth.1,  875    aus    einem 
Gedichte  'von  Stricker  [dichtete  zw.  1225 — 1250]  oder  einem  seiner 
Lands-  und  Zeitgenossen''  folgende  Stelle  mit: 

Ich  bin  gewesen  ze  Portigäl 

und  ze  Dolet  sunder  twäl, 

mir  ist  kunt  Kalaträ  daz  lant, 

da  man  die  besten  meister  vant. 

ze  Choln  und  ze  Paris 

da  sint  die  pfaffen  harte  wis 

die  besten  vor  allen  riehen. 

dar  fuor  ich  Widerlichen 

niwan  durch  diu  maere, 

waz  ein  unholde  wsere? 

daz  gehört  ich  nie  gelesen, 

waz.  ein  unholde  müge  wesen. 

daz  ein  wip  ein  chalp  rite, 

daz  wahren  wunderliche  site, 

ode  fit  üf  einer  dehsen1, 

ode  üf  einem  hüspesem 

nach  salze  ze  Halle  fttere; 

ob  des  al  diu  weit  swüere, 

doch  wolde  ich  sin  nimmer  gejehen, 

ich  enhet  ez  mit  minen  ougen  gesehen, 

wand  so  würde  uns  nimmer  tiure 

daz  salz  von  dem  ungehiure  2. 


1  Die  Bedeutung  ist  unsicher :  Spinnrocken  ?  Flachsschwinge  f  (s.  D  WB  2, 
881),  Beil?  Fichtenzweig  (wie  sie  auch  als  Besen  verwendet  werden)  ? 
*.  Lexer,  Handwörterb.  s.  v.  Die  letztere  Annahme  hat  am  meisten  für 
sich,  auch  wegen  des  ausdrücklich  genannten  hüsbesems.  Uebrigens 
fällt  unter  den  andern  der  unreine  Heim  etwas  auf. 

2  Die  Bedeutung  der  Fahrt  nach  Salz,  nach  Hall  bei  Innsbruck  (s. 
Zingerle,  Sagen  aus  Tirol2  Nr.  797,  799—801  nebst  Anmerkungen)  ist 
nicht  recht  klar.  Der  Dichter  will  wohl  sagen,  wenn  die  Hexen  sich 
solchen  Reitzeugen  anvertrauten,  kämen  sie  nicht  bis  nach  Hall  und 
könnten  uns  das  Salz  nicht  vertheuem.     Weisen  die  Erzählungen  viel- 


VII.   GMchirhle  det  Wort™  Hei«.  639 

oh  ein  wip  einen  nvenstap  '  Uherscbrite 

und  den  gegen  Halle  rite 

über  berge  and  über  tal. 

duz  si  ta»tr  dehcineu  val, 

duz  geloul>c  ich  niht,   Bwer  duz  seit, 

und  ist  ein  verlorniu  arbeit. 

und  daz  ein  wip  ein  sib  tribe 

sunder  v leise h  und  sunder  ribe. 

da  niht  inne  wa»re, 

daz  Mint  allez  gelogniu  miere. 

daz  ein  wip  ein  man  über  «eh rite 

und  im  sin  herze  üz  snite, 

wie  zieme  daz  einem  wibe, 

daz  Mi  snite  üz  einem  Hin» 

ein  herze  und  stieze  dar  in  stro, 

wie  möhtcr  leben  ode  werden  fro? 

ein  mensche  muoz  ein  herze  haben, 

ez  habe  saf  od  si   beschal>eii  9. 
Wu   rechten  unhohhere,    tut  fährt  dir  Itichter  fort,   das  sind  dir  *w- 
•  hrlirhtit    liathyehvr  der  Herren. 

Ei  tu  Füllt  von  Xamen  UbrHirfrrt  uns  ein  Xaehtseytn,  der  zu- 
Irtzt  In  nniHjujrhen  ist  von  r.  twrienheryer,  Zs.  f.  deutsches  Altert,  u. 
d.  Litt.  4L  Mi*  ff.  Kr  ist  überliefert  in  einer  11s.  des  14.  Jhs.9  die 
aus  mitteldeutschem  Sjnmarhyebiet,  iryendiro  aus  der  Kflhr  des  ftolni- 
*rh*n,  irohl  aus  Mtltsirn   (oder  l'reusscnt)  stammt. 

Daz  saltir  'deus  virtutum', 

daz  h"hi*te  'numen  divinum* 

daz  heilige  'sanete  Spiritus*. 

daz  saltir  'sanetus  dominus1 

daz  mUze  mich  noch  hint  bewam 

vor  den  bösen  nachtvaru 

unde  müze  mich  bicrizen  s 

vor  den  «würzen  unde  wizen, 

di  di  guten  sin  genant 

unde  zu  dem  Brochelsherg«*  sin  gerani. 

vor  den  pilewizzen, 

vor  den  monezzen, 

vor  den  wegeschriten, 

vor  den  zunriten. 

vor  den  dingenden  golden  •. 

vor  allen   uneholden. 

leicht  darauf  dass  einmal  zu  Hall  auf  ykeimnitsvoUe  Weise  das  Stdn 
rersehtrand  und  dir  M»ihr  yhty,  das*  die  Hexen  es  htdten  f 

1    Stttcheisen. 

■   '  Ihn  Saft  haben   munn,  sonnt  tjeht  er  tu  <i  runde"? 

1    Ihtrvh  einen   A*r»i«  tte schlitzen. 

4    Ifer  Aufdruck  ist  unrrK'lärt. 
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Gloczau  unde  Lodowan 
Truttan  !  unde  Wutan, 
Wutanes  her  und  alle  sine  man, 
dy  di  reder  unde  dy  wit  tragen  * 
geradebrecht  unde  irhangin, 
ir  sult  von  hinnen  gangen. 
Alb  unde  elbelin, 
Ir  sult  niht  lenger  bliben  hin ; 
Albes  swestir  unde  vatir, 
Ir  sult  uz  varen  obir  den  gater; 
Albes  mutir,  träte  unde  maren 
Ir  sult  uz  zu  den  virsten  varen. 
Noch  mich  di  mare  drtiche, 
Noch  mich  di  trute  züche, 
Noch  mich  di  mare  rite 
Noch  mich  di  mare  beschrite ! 
Alb  mit  diner  crummen  nasen, 
Ich  vorbite  dir  aneblasen, 
Ich  vorbite  dir  alb  ruche  8, 
Cruchen4  unde  anehucchen6 
Albes  kint,  ir  wihtelin, 
Lazet  üwer  tastin  noch  mir  sin. 
Unde  du  clagemutir, 
Gedenke  min  zu  gute. 
Herbrote  unde  herbrant, 
Vart  uz  in  ein  ander  lant. 
Du  ungetrüwe  molkensteilen  n 
Du  sält  minir  tür  vorvelen; 
Daz  biver7  und  daz  vuzspor 
Daz  blibe  mit  dir  do  vor. 
Du  salt  mich  nicht  berüren, 
Du  salt  mich  nicht  zuvtiren, 
Du  salt  mich  nicht  enscehen  8, 
Den  lebenden  vuz  abemehen, 
Daz  herce  nicht  uz  sugen, 
Eynen  stroswizs  dorin  Schüben. 


1  Diese  drei  Namen  sind  offenbar  slavisch,  trotz  v.  Grienberger. 

*   T autologisch  mit  dem  folg.  Verse. 

8  Liess  albdrücchen? 

4  =  crAchen  'kriechen'?     Wohl   eher  =  krochen   'einen  rauhen    Ton   von 

sich  geben*. 
6  Aufhocken,  anspringen?     Vielleicht   zu   lesen   alb  rüche   'haariger  Alp* 

und  anehüchen  'anhauchen*. 

6  Wohl  molkenstele. 

7  Fieber;  vuzspor  vermuthlich  eine  Krankheit  des  Viehes. 

8  Wahrscheinlich  en(t)sehen  'mit  dem  Blick  bezaubern";  Gr.  Myth.4  1,  382; 
3,  132. 
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Ich    Vors|ii^r    (Hell    lllllc    Ulldr    alle   t.'ltfe. 

Ich  trete  dich  Im/,  wuu  ich  dich  trag;«'1. 
Nu  hin   Imlde,  du  unreiuiz  tfetwaa*. 
Wim  du  wewnH  lii  nicht  \u\>. 
Ich  l»enwere  dich.  untfehürr, 
Hi  dem  wazzer  und  l»i  dem  Hin-, 
l'nd  alle  dlnc  £enozeu 
lii  dem  liunicn  Frozen 
De«  tisses,  der  da  zclebraut 
An  der  incsHc  wirt  genant; 
leh  heswere.  dich  vil  sere 
Hi  dem  'misercre', 

Hi  dtrin  'laudcin  di-o"  v.  *.  n\  tt,  *.  i#\ 
Hi   den  salinen   also  her, 
Daz  du  variri  otür  mer 
V.mlv  mich  tferflre*  nUmemier. 
Amen. 

Wtitrr  tmltf  #i#m7i  riitr  Strttr  titln  //uns  Vinthr*  '/Humen  drr 
I'ii4jt/nl%  (Inj.  rtia  y.hitj*rU>  in  '  Arltrrr  '/'in*!.  I>irht»r*  1  hier  Platz 
/iii*/r/#,  nhirtihl  j*ir  iriittr  nirht*  fiitil* nulr*  für  t*us*rn  '/.irrrk  rnjitfat ; 
«.  •  N.  /'"*.  //*  iim  in  Abschnitt  nrinvs  Itll  r«»//»/ji/»/r/i  W»  rkm  zieht 
ihr    /'inil$r  //irr    irriitlirh    r/'f/r/f  ttrn  .\bf njhiuht  n    *rimr  Y.rit   ZU  /•Wi/r. 

Sil  viir.'ii  i-ilf-ii-h  mit  der  var.  w  mifirt  «r  sirh  IV  7W.;/f.»,  auf 
ki-UM-rn  und  aul  poeken  durch  Main  und  durch  stücken  und  t- 
:*ihft  timin  n/.»  lUis^i*!  tim  htktinnt*  /.njrtiil*  mm  /Si/trftuf  i immuui*. 
fit    »/#  i    mif  »iti*r   /  hi  n*tr*  im    »iinin    Wirtin    »ihr    trittf*  In/m    in*    llutt* 

lit-rr,  <!•>  nah  wir  lieint  ain  spil. 
das  wir  schirr  alle  sampt 
vartMi   mit  dir  var  z«*hant.* 
d"  sprach  iler  pischolf  '  >a;»   mir   war. 
\\a>   i>i   da*.   da*  man   dii-   \  ar 
li.ii«M*t   hi««.  mein  lielirr  tnuni  r" 
'lif-rr.  »las  turn   ich  ••!!   w««|   i-huiit: 
unser  M*in  hi«-  in  dir  stat 
\m*I   zwaiuziir.  die  da   in  di-iu   r.t 

still    dir    pesteii    sie  herHi'h. 

hrrrr,  dir  vareii   all   aN   irli." 
"  11 11  -:%iz.   uirin  irrunt.    ua  vir:  •-      jnn?" 
Im-it.    wir   \arni   narh   ^•■uü:; 
w.i   Uli!«   nur  «It-r   h  ill    h:n   z*  ' 
ila    -•  i    wir    für    *ieh  '     ti:    ■  I •  - 1    -••'". 

1     A.\    #»'   hmsri    i//t /|    'ii    f,tttn    ij/«    r.n    *i -.«i;»  ». 

*  1  rr*Jt0fi%f 

5     /'rwiumrii    '  ihr  ' 

•  I  "•##-»#  Hrt*.  hin. 
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Wart  es  danne  ainen  steg?' 

'nain,  es  vert  iederman  sein  weg.' 

fnu,  wan  chumpt  es  her  wider?' 

czu  mitternacht  lass  wir  uns  nider 

wider  in  das  selbe  haus 

da  wir  sein  gcvaren  aus.' 

rund  wie  gesecht  es  auf  der  strass?' 

fherre,  wir  gesehen  pas, 

dan  ob  wir  fueren  ze  mitten  tag.' 

cnu  sag  an,  freunt,  wes  ich  dich  frag: 

esset  ir  under  wegen  icht?' 

eherr,  wir  haben  alle  gericht 

der  man  sich  nur  erdenken  chan. 

wa  wir  wissen  ainen  reichen  man 

der  do  hat  chost  und  wein, 

da  selbs  do  varn  wir  alle  ein 

und  essen  was  wir  bedürfen  da.' 

'nu  sag  mir,  lieber  freunt,  wa 

weit  es  haint  varen  hin?' 

'ich  sag  euchs,  herr,  als  ichs  vernim, 

wir  wellen  heint  ainen  verzeren, 

des  mag  er  sich  nicht  erweren, 

des  sei  wir  all  worden  in  ain, 

das  er  mues  sterben  an  ainem  pain.9 

enu  underweise  mich  auch  des, 

was  habet  nur  zu  reiten  es?' 

'herr,  wir  haben  ze  reiten  genueg, 

iegleicher  nach  seinem  fueg: 

ainer  reit  ein  kue,  der  ander  ein  hunt, 

der  dritt  ain  chalb,  dem  vierden  pald  ain  gais  chumpt, 

der  fünft  ain  pock,  der  sechst  ain  swein, 

der  sibent  ain  stuel,  der  acht  ain  schrain'. 

Der  Bischof  erbittet  sich  die  Erlaubniss  mit  machen  zu  dürfen, 
bannt ,  als  ihm  gemeldet  wird,  dass  die  Gesellschaft  zusammen 
sei,  diese  in  die  Kammer,  schafft  dann  die  Bekannten  des  Wirths 
in  Wirklichkeit  herbei  und  beweist  diesem,  dass  er  ein  Opfer  des, 
auf  des  Bischofs  Erlaubniss  mit  Stank  ausfahrenden,  Teufels  ge- 
wesen war. 

Ein  mitteld.  (thüringisches?)  Beichtbuch  (Zs.  f.  d.  Ph.  16,  190) 
spricht  von  einer  Brocken  fahrt:  Weder  das  sacrament  sunden  die 
ketezer  und  die  am  glouben  czwifeln  und  dy  ungeloubin  an  en 
han  als  peleweis  l  und  mulkenstelerynnen.  Und  die  uff  den  brockis- 
berg    varen    und    die   den    sichen    bussen   anders  wenne   mit   gote 


1  mhd.  bilwiz,  mnl.  belewitte. 
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ailir    nicht    mit    naiurlirlit-n  arcztym.     I"n«l    ilit*   ilv    kimli-r  wrpn 
il:i>  sif  «Ir>t«'  «v   >t«>rt»iii  ailir  pin'»*in  n.  *.  *»-.  '. 

.lf*«7i  /i#/<  f/i'<j  firfyriuirH  Jhh.  *iml  d'n  lUl*t\*  für  »/im  W'nrt 
hi-Xf  ti'nh  spHrlifh:  nur  dit  Srhin-iz  marht  Mtit  #/#  «i  /."•.  Jh.  tim 
Ausnahmt .  //#  i  I)i*ffi  iilnirh  hnumt  mit*  r  dtn  *  innrhtt'itjiif*  n  tat. 
U'tirttrn.  mii  h;lj£ftissra  hrp'ti&st-  tihatm  h*  n.  nur  *in  lifijf^  i'm\  f/ii* 
i/#  m  Srhirtiztr  I  tat}/ /«n  litt*  ■  /."#.7."i  t/thiirt.  hau  h*  i  litffktn.  dt  r 
/f'i/i/t  n/uitt  iliismtt*  dm  /."».  .//m.  inittfttht  iltt  Matt  rial  t  nthiilt  unmr 
\\'*»rt  nirht.  In  dir  //"'»  *nt*landi m  n  9'tht  mttzumj  tiiittt  Int.  Trak- 
tat* j/'m  r  #//#  «i#/#  //#./•#  nsrkt* ,  ///•  fiuzarii,  srhn  iht  Mathias  nai 
9\'»n*init.  Il"f Kaplan  zu  IhidiVnnj.  i\\v  mtI  (iazariorum  il.-is  ist  il#-r 
iirih«*l«lfii  iiml  «tit-  bri  «Irr  nacht  Inn-n  i».  .-.  w.  *  N.  /:'.'»  .Iwm.  /  ; 
in  t'trirh  /i  mjlrrs  Lairnspii i/#7,  Aut/slmr,/  /."• /O.  «-»n/  ntht-n  "ilii- 
hülili-  «fff#«7f  'liÜi'hst**  atia* irt  iaht  '#•;//.  §/#"•  Ainjal'*  n  »#'#•  #i  N.  i'.'w; 
.  I  ##  f#« .  l'  .  /in  Jahn  //*.'#  Anf/r  t'trirh  M*»tit*triit  zu  h'<*n*tau?  rinr 
Schrift  i-trf'asst  ' dr  lanii*  #7  phitntliris  iiiulin-Hai^  tt  ittmiirt  unholden 
i ■•  /  1 1 •  •  x •  •  1 1  *  * //»#  //  .v.  i*  / :;  ;  r///.  ;V(//m 7i  » i/»#  /i  N.  .7*1 1*  # / / # * /  >'.  .'*'.'" /  .  1  /*  wi .  /  .* 
###  *in*r  9\h,  rftzumj  tli  rmlhiii  *,  AV#7n  /.V//.  iffTv/  #/##fi  Irr  minus  dm 
ritt  In  iH'Xi'linX'isti'P'V  nnrti  tta*  ruludrr  **in  *rhi'ui  tji  nprdrh  n,n  d*  n 
«•lilhilili'li  *  hinziiaifihjt ;  unholden  in  I*nirm*vi$  au*  Vi  Um  in  Sihttin»! 
/.>##; — /"  /«7##'/f  N.  .*#/'/'.  .Vr.  /.'#.'/ i;  unh"Miinn-n  *iim  «/«  i#i  Kauten 
7'fkfri/f  7."*/7  #•/»!  if  >'.  W'7.  .Vr.  *JI*>,;  *.  au*h  An  in.  9  »  r/#f  /"•«/*;.  .Sr-f'/f. 
.Stillt  (hilllast  imrh  saut*  narhdrin  rr  rim  #7*  i/m  /-m;j  ln^aal»  n  n  Snhun 
tt$r  Ilt.i»  n  anftjt  -iihlt.  das*  man  sir  '  instj*  im  in  unhold«-  ffi***  Stildan- 
Ihppt  /.  ■■»/'#'  .lififi.  -  .  Au/fdlliif  int,  das*  in  d*  in  *»hrn  niittpt/trilt»  n  i»nt- 
frlnr,  i?t  risrh»  n  7#.#7  »"'/in  tlndt  dt*  19.  .1  Its.  in  d*m  A"il/'i7#/  ilt»*  r  dir 
Xai'htfahrtt  n  dir  Xam*  Iii-xi*.  dm  dir  lVr/if.v»ii-  #/#«7f  k*iuitt  nir9it  ij§- 
hrnniht  nird.  ißt»  hlnn*  dt  r  'Anfall  iraltrt,  wird  «r"i7i  kau  in  sirta  r#  nt.+rh»  ith  n 
la3>*rii.  ihujttjtn  tiitftt  »in  9*itz*  rn*  r  Itat9i.*i*r"tnKnll  i*an  ./.  ///.''  Iü'Niti'X  f 
f'itr  ttrtiadlifln  n  /.*iidn  #•*  »»/##  //  >".  '»JS9  .Vr.  I1'»'  .  *  in  Sr9$r*  d*t  n  d* .«  /'»■••y#»/»  « 
*■•#!  Intt  rlakt  n  au.*  ihm  .1.  9  9'J  9  lir^-rr>  «•'•»  #i  s.  ."«  •".  Ar.  i'*  ;  da* 
.V  7#  i#  #  i-f  f  •  Idi**tirtt,l  1*.  /■S"L'.''  ffVir/  rlffs  </../.  /  9  in  i\\\  in.  um  fi.iti  mii- 1 1 
iit^i-lifii     i  *  rl*  umdtt     i|a<«   irh  [  «1  it- "   kuii>t  id  r  lii*\i  ilh.fni    k-nnnli'; 

!     /.'ifj    lltt+pfl  ans    dt  in    /.V   ./A.    /V/r   i//»     >///»  i-»     /"■•! //i     #/•  i*    .V.r«  ht fahrt»  u 

Hf      *l#     fff     i/»  fl     /#*/      liuwhlirht  ril    ll'i/tlffi*f        ist     h.  .      I .  #■      \9tfth  ■    ^^/    fl.:-/| 

/.•/.» */>r  ri/»  9.1'd'  rsanl  .'S.  1*1  imtiftth»  ilt  /.in»  /  "#  »■•■  i»  mit-*  tt»  n  **1aid*»n 
um    */*•*    Sa*ht%    i  >-n    d»  r   .^#■f»,»,    dirt*    .\fiime\      n»i    /  ■»  '#.'§  ■  f /•»  r    -i/   « i/#  ii  : 

••/    k«i|p|i«    ii i*-iii«-ii    l-i-Miin..  !■■  £/•■?      ■    i  r.  .r     ■?.  r     t    * 

!•  )i    iiiiif«    f*nif*    uz    f:iii.  r*t     tl  i'i    ■■  i  ■    'iit     t»     1    'Tir»*. 

rm?    .j.-r    i  .-il.lf'r-n^fii.  •<■    Li  im    i.  I      ■  tii  r-    -hf    l.ir-krr 

#!•■*    i-ii  w  •■  .•    .■  .'i    .i!-i«t     i,i:  t 
■  1      ij.r.li  li    !•  h    /!!••     'niiiif    ^■•M'lli'h  :  iini>    *nii       vi    -    :■    um    >i       !:•  }■.• 

»1«    ■    In«  rt-    »      ■■/.    n;i!i!    mit  k  I«-i  >  -*-i .       n      .%•     •"•■«1/ 

«!.n    nf    im.  li    t i : Itt    x.'iIut»;  il.i/    i<  !     V  n      .     .'..  «*i-i    "r.i- 

i    Ii    •  -I    luS'ii    „m  ■/••    ii    !.  k    iiii-'i    l  ■■•         .{'•■■     I-i-ji     «;.    -.   « 

1     /f»  i     Wrinfftlil      tlt*     d*'d*th»ii     /-Viim-n        7T      l'  .'      •trit     »ii      i  ■  -f-#'ni  ni/i>  /i 

if/«  /  » /i*- isttr.it nif  d*  s  M.illf>i«  «ii/i/»  »« 'i»  ii  •»!  .f«»».ii  . | »/ »#/.i ',»  h  i/i»  >'/ifi/'' 
i/«»  *  ytfhturi*  s*  it  /Vi"  »"»  i/f  'itt'twit;  i'n '"•;»  »!■  '»(■•»ii  /»f  9 '.tut  ilrttfurhr 
9'tKn  fr  t- ii  n,j  itt  %  \\  ill.-i^  if/i#r  y«f/#  #  <•  in«  ht ;  >>idiin  9tr\*\*r  9.  -76"  Anm.  1. 
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in  den  Luzerner  Arten  seit  lloOy,  desgleichen  in  Bern2,  begegnet  da* 
Wort  sehr  häufig*.  Am  IWthenbach  im  südlichen  Schwarzwald  ist  hexen- 
werk oben  S.  584,  142  verzeichnet.  Bei  dem  Lexivographen  Dasypodius 
steht  im  lat.  Theil  seines  Wtbs.:  saga  Zauberin,  hügs,  unhold,  im  deut- 
schen hftx  saga,  maleflca  midier,  venefica;  bei  Josua  Madler  aus  Zürich 
(1561)  häx  zauberin,  veneflcus  häxenmeistcr.  In  der  Ausgabe  von 
1489 4  von  Steinhäueh  (Steinhöwels)  Aesop  wird  die  alte  heckcz  — 
die  Schreibung  weist  auf  die  Aussprache  hekz,  nicht  heks  —  als 
Schimpfwort  für  ein  altes  widerliches  Weib  gebraucht  an  Stelle  von 
die  alte  vettel  der  Ausgabe  Augsburg  1487.  In  Turmairs  gen. 
Aventinus  [1477 — 1534]  Bayer.  Chronik  (Sämmtl.  Werke  hg.  von 
Lexer  IV)  1,  148  heisst  es  im  Kapitel  e von  den  kriegsiveibern'  Ir 
hauptmannin  ist  gewesen  frau  Häcs  (Varr.  häts,  hätz)  obgenants 
künigs  Theuers  gemache! ;  sol  ein  grosse  ärztin  gewesen  sein,  dar- 
von   man    noch   die   alten    zaubererin    heesen  {Varr.  hetzen,  hezen, 

1  Schweiz.  Ar  eh.  f.  Volksk.  3.  Bd.,  Veröffentlichungen  von  der  Mitte  des  15.  Jh. 
bis  1551  (zum  Theil  auch  oben  S.  553  ff.  abgedruckt) :  ca.  1450  von  der 
hexsen  wegen  S.  27,  ein  hexs  S.  27,  die  hexsen  meisterin  S.  28,  zwo  hexsen 
S.  28,  hexseri  S.  28;  ohne  genaueres  Datum  meisterin  der  hexsen  S.  30. 
die  hechssen,  hechxsen  (Plur.)  S.  31 ;  1454  hexery  S.  35,  ein  reehti  hex  S.  36; 
1460  die  hexen  Plur.  S.  39;  1461  Acc.  Plur.  hexssen  S.  40;  1482  Gen.  Sg. 
der  hexen  S.  40;  1490  Gen.  Sg.  der  hexen  S.  40;  ca.  1480  hexen  Plur. 
S.82,  hex  S.  83,  ein  hexen  Acc.  Sg.  S.  83,  verhexet  S.  84,  hex  S.  85; 
1482  hex  S.  87;  1489  hechs  S.  89, '  die  bösen  hechs  Acc.  Sg.  S.  89.  für 
ein  hechsen  S.  89;  1500  Verb,  hexen  S.  112;  1531  häxen  werch  S.  196; 
1541  von  einer  hägxen  S.  206,  Nomin.  die  hägy  S.  206,  Acc.  die  hägx 
S.  206;  1544  ein  häx  S.  213;  1546  (aus  Zug)  hägx  S.  295,  von  einer  hägxen 
S.  295;  1546  Verb,  heggsen  S.  296,  Verb,  hegsen  S.  297;  1531  solcher  hexen 
werch  S .308.  Weitere  Beispiele  oben  S.  533,  31;  536,  37;  572,  3;  6 
(Andermatt  1459);  576,  Nr.  105  (hexery,  hechxerije);  582,  12;  15;  594,  28 
(Zürich  1494);  594,  31;  595,  Nr.  169  (Nom.  Sg.  hexs,  Plur.  hexen);  601, 
Nr.  204  (häxen,  Zürich  1512);  Nr.  205.  Dagegen  1548  ein  vnholde  Arch. 
S.  306  (im  selben  Stück  Verb,  hegxen);  1549  vnhnld  S.  313;  hexerei  nnd 
unnholdery  oben  S.  575,  19  (Andermatt  1459);  ein  unhold  'eine  Hexe'  oben 
S.  592,  12  (Konstanz  c.  1550).    Andere  Ausdrücke  s.  unten  S.  653  Anm.  1. 

2  Schweiz.  Arch.  für  Volksk.  4,  236 ff.  aus  dem  Berner  Archiv:  1478  haxe- 
reye,  1478  hexeri,  1479  Gen.  Plur.  der  haxen,  hnxeri,  1481  haxeri,  1482  von 
häxen  geschlecht;  in  der  Berner  Chronik  des  Valerius  Anshelm  (ca.  1500) 
I  224  hexe  und  hexenwerk ;  oben  S.  577.  Nr.  108  hegß,  Solothum  1466. 
Dagegen  fehlt  das  Wort  Arch.  2, 59  f.  in  einem  Brief  von  1467  über 
die  Verbrennung  einer  von  etlichen  bössen  unhulden  frowen;  aber  1471 
ein  hex;  hexery;    1473  für  hexen  angeben. 

8  In  älteren  Schweizer  Texten,  namentlich  aus  Oberwallis,  ist  ein  Mascu- 
linum  stridel  geläufig.  Man  könnte  an  Beziehung  zu  stridone,  einer 
Nebenform  des  ital.  stregone  denken ;  s.  *  S.  442  Anm.  5  und  oben  S.  583 
mit  Anmerkung.  Doch  begegnet  das  Wort  auch  in  der  Form  strttdel 
(hierhin  auch  der  Eigenname  Strudel  in  Witten  weilers*  Bing' f),  z.  B.auch 
ein  vnhuldon  oder  strfidel  in  einem  Protokoll  aus  Kntlibuch.  Schweiz.  Arch. 
für  Volkskunde  3,  311,  wo  das  Wort  zu  strüdelen  '  verwirren '  gestellt 
wird  (der  bezichtigte  ist  aus  Thonon  am  Genfer  See);  Strudel  in  einem 
Bemer  Protokoll  von  1482,  a.  a.  ().  4,  238. 

4  Gleichfalls  Augsburg?  Bei  Güdecke  Gmindriss-  1,370  ist  diese  Ausgabe 
nicht  verzeichnet. 
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lif-xi-ii  iii'iiriT.  UViVfi-f  //f/if/i  ü.  #mi  /MI 7/.  f>W  r«»wi  /".  /*.  .//i. 
n/i  dürft»  hrx  niitf*  m»  int  r  i/,  unnh  tt  miu  itr.  Mi/th.1.  **!!*.  Scht*n 
tu*  /-«friii  ln'ini*9m  ilanntit  ni*r  auf  ht  schfttnktt  m  '  »*  /#/•  /•  für  aut**chthttn 
il*lt*ii  ktinn.  Ihnn  tu  int  iftirnirfit  tttnkhtir,  »/*i>*  »i//>  r/r  m  I  irtinitir**rt 
Hilft  r  drii  ritli-H  ni'"nf  licht  n  i'urnn  n  sich  tj*  r*ni*  tii*  tili*  \\v\r  Hft§  r.< 
.-ullfi  tiitidcktlt  habt  ii.  Stllmt  #//#■  im  .  I/h/.  *nn  hiliifitjtt* n  In2*mjt* 
Fnrm  haz«'S  i*t  Hilft  i't/fjtiiiif»  it.  Auch  im  Xi*ti§il.  ttmt  .Vif  r/#  i-f/.  hat 
iii* .  irit  tlit  l.aittt  *i  iijt  »i.  i/an:  fr*  mit*  /-i«rin  Hiiitjamj  iftfiuidt  n. 
Ilti  h'ilimi  /.V,*^,/,  '\wxr,  tt'MVi  r» T.-St»,  liiniin.  ninli*r  n  ttrflca,  wir/n. 
»uiift.  incantutri.r,  j,riv  Wi#/i7i7ri.i\  lucatt  ;  iftcin.  Iiarx :  fi;//.  hi'jriff*.  ' 
.Vf  #//■#•!•  -.    lirXi1.    hixi*.'    '/ /*     / hmritkaat-  h'""hiHUl,    f  i-tfri*  *.    H7/j.  Iiclc*  t" 

•  f//i.  hu'/  t«»t«,l>k»':  it.  .".  ir.  t'ihtr  di*  t/titmtth  ihr  jüiitjtrtn  t'**nn 
kann  mich  d*  n  tjtifthtiiiii  fhatsach*  II  kaum  »in  Y.tcr\ft\  tthiraft,  ii  ; 
i*ir  in  iv/fii  ii  fi/'  n/r  iHintiiifc/its  S/*rachtfthitt  und  tf*  n(\U*  r  in  dir 
Schwiz  tt*  führt.  Mit  ilt  ii  Sehn'*  izt  m  tt»  •  /."».  Jh.«  i«//#f/  in>  *n  /iVr 
ftttlt  nttiinf  td .<*  ICur/f.«  H'l'Uttjt.  itii  ftir  tut  /.*it  tttr  /A.ivnj#r# *•#**#• 
f,-+t*t*ht.  /hi*t/f***diii.«  #*/##  nutzt  st  rix  fii/i7*  i#i#7  jraKtiTWrili  ri/ir/.  £al stur 
'/.'iflnrtfr.+mitf.  Xmih*  r  .  I  hiss  dtr**lh*  llttjriff  auch  *<h<m  frÜlnr 
f'ftiij  nur,  -i  if/t  1/  j.  /;.  t'tht  rurtzmiift  n  c*m  >trix  /••  i  I  »i*  f*  nhach  mit 
uijrl.i.  liachtwi^li*  r/ini  roiii  /„'inrY  r/r*  /."i.  .//i.».  h/i  wi^I.i. '/<ffiA#rr'fi*> 
#'/if/  i/r «  t'linr*  liirh.  r.  <i.  Schin  r*  n+  '/i  iithimintn  //7."i/t  f/»r 
lihrii/i'ii*  #/#i»  II  f»i-f  Iii-x«"  nicht  k*  mit ;  /•#  i  lmrti-r  i  «»/i  l»n<*ft*ll  l»ilhS»*li  ■« 
rfif  nftfiil.  In'iti-ii  /"i/r  '  rauht  rii*  hitj*titt.  'itnrch  y.auh*  r  htil*n\ 
.j.hcancht  .  wair-i'p*r.  tm-vriii-r.  wi.jkiT.  wyrhli  r  .»»i»//,  hutt^rschr 
it.  -.  i».  /##i/  i  #■  i/.  .1.  »/ii  t'*hi  rsttzinttj»  ii  iniMiitatitr,  pliytuii.  Hial«- 
lli'M-.  i]irr"!ii.inliriis.  ma^us:  lami.i.  >:i^a.  >»»  #%'  alm*  nach  Jahr* 
hi'ti'l§,-t'  Ittiitf*  »ii  '/.i>  i+ch»  iirtiii  in  ittif»  alt*  H  "•■!■'.  r/#|.«  ftvti  tri*  zmn 
l*i.  II.  Jh.  »in*  f/t  fW««f  Sftrarhttht  iiilii/kt  i'  '•#  #  int.«  '«  •#  ».<»  /i  hah,  n 
*f#i'«*.     /*/    *iii*c    ii*  ii»  n    /'"tili    icinitr   fiiifi/i  t*htm       Intt,  m     teir    r'i»  .»•      "n 

#  rklt'lr*  ii  such*  n  ,  #»  m//p  #i  f/r  r*/i//»  i"i7i  #/•"•  i^/'i  r»  n  II "»*#•'#/#  atultt  n  #  r- 
htvt*  rn. 

Ih.     itlt, ,  flu' mit'  l,*f.     /'iirin    i*t    Ii.il:. 1/M--.1    "#'.»    •/»  n    /'ar.  til**'**ii. 
IH*     ß-Viiif* .     •*■!•      *ii7t     *'i»    t/*  lttitfi*it     /ftffif    "/i#ii     i/*f*    ^    i'ifn    t'itmlt* 
t/r*  if*    :ii*jl*i*h     **h**n     i,i     «'*'<      t'Jum*ih**ii*      >t.i.      ».**'**     >il-  r     it*»mi,      hi*r 
htt-tit*   ftf.ttiijf  i.  i#-i/#,i.     ,V"#'»/i   /i»i^  /,if/".;.  j  .  ..  /'.<,».'..    /.    :j»;   !..i/ii«.>.i 

» '»/#     fl.tL'.i/U*"*  »    tftnii.tf.      i/f/f  in     «  <■    .  i-/ i1"-     .'i.'i    ifi'i*        \l*l*ifltni/ 

i  •!!  h.iT.iu  ' » *  rf**l*i»  it°  Ii.i>m'II  *iUmi'  *■  *>f  '  .  ■  ^:  ■  -■  1 1  -  —  .t  •!■'•  •  »iitrat*u  '• 
/ifniim- if-t'znit.j  •!!••  Ii.iifa  h.t/U*'».«.  /'*■  /."'  in-  ■  .;».  !•■•»  li.i/U«1*.! 
-.  h,  i*.  ,t  'tit  f/.  in  «i.  /i.  i  /"».  ".  f.;'.  /i  /fi.-n/i  r  «  ■  »  •■"•  II  i  i-  ■.■'<  ii'  •  A'"/«  ^. 
f*F-  "  .;•  /  Li..  '*'',".  '.■.:•  "f</  I*.*<1  .  »i\  .'.  /.  ".  /  _'.  :'"*»  .  Ihtmi' 
»tt  rf't*,t     tri,-    .r/in      ;!/.//•/• /i     .M'-  /i     i  ■•»!    i/f.  -•  i     /.t.t.i-..    #«.'-f.  ,<.;     •!''»«■ /•■  /*. 


1      /''#      /|/o'    i-    ■•      /■•!■    ffimi     i'lff'       ^./l"    in/.      «»'»"    !••    ■•■      "■»*    /»!■/•    f/»  »     //     /A» 
»fZ-f         !/•  ■/'■•#■     i/r     »>,/</     i/r  riu     /*•*#  ti»  .    /*»■■/'        »  ■•  'i     "  •/  l</"/'"    ,«'1»    '  ""   •/•"»■ 

/.(Vi  i  .  ir'n  »■•■•f  f.'  •■  :l      'l.  f    .        ••■'•       Sfu-  k     'l'  -i       '<       '       /»••••'.       '.«   •      ll«/«lfl|       \  |ll|#  II 

/'•i#    </ i»     IT« /'«   i/-m    hah-     •  *  ch»  c*    •*ift    / 1  •     .'..    ' .  ■■ '     i  ri    ...  '/    riu'-'f'     » » 
~l*ri*  h*   nur   *  mi    •.,-.  •!.•-. 
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GalUe  a.  a.  0.  ruft,  um  beide  Formen  zu  vereinigen,  den  'grammatischen 
Wechsel9,  der  uns  so  oft  au»  der  Verlegenheit  hilft,  herbei  und  erklärt 
ahd.  hazus  an*  *hahazus  neben  hagazus.  Xoreen  gegenüber  hat  er 
jedes  falls  recht,  die  beiden  Formen  möglichst  nahe  beieinander  zu 
lassen.  Betrachten  wir  doch  nur  die  Sachlage!  Wir  haben  im  ge- 
sammten  Westgerm,  ein  hagatus,  ahd.  hagazus  bezeugt;  nun  tritt 
daneben  später  im  Ahd.  genau  für  denselben  Begriff  das  schlagend 
ähnliche  hazus  hervor.  Sollte  es  da  nicht  selbstverständlich  nein, 
dass  beide  Formen  ein  und  dasselbe  sind  und  zwar  mx-h  mehr  ein 
und  dasselbe  als  Gallee  annimmt  f  Ich  glaube  auch  nicht,  dass  teir 
bei  dieser  Annahme  nennensteerthen  Schwierigkeiten  begegnen.  Soweit 
ä  in  dem  Worte  bezeugt  oder  vorauszusetzen  ist,  beruht  es  auf  Con- 
traction  ans  aga  wie  in  mhd.  tAdinc  aus  tagadinc  Diese  Contraction 
für  so  alt  zu  halten,  sind  wir  m.  E.  durch  die  Form  käzus  genötigt. 
Wenn  sie  bei  tagadinc  selbst  im  Ahd.  nicht  belegt  ist,  so  kann  sich 
das  genügend  aus  dem  lebendigen  Bewusstsein  der  Zusammensetzung 
erklären.  Talanc  aus  tagalanc  ist  auch  im  Ahd.  nicht  bezeugt,  d.  h. 
das  Wort  überhaupt  nicht;  aber  es  tritt  auf  dem  gesammten  Sprach- 
gebiet in  dieser  Form  in  die  Litteratur  ein,  hat  also  gewiss  schon 
lange  so  in  der  Sprache  bestanden.  Aus  Förstemanns  Altd.  Namenbuch 
verzeichne  ich  Tabrechshusen  aus  Tagabrehtshusun  (an  der  Isar- 
mündung)  anno  1076  (2,  440),  Taharding  für  Tagaharding  in  der 
Salzburger  Gegend  a.  798  (2,  441),  Loinstein  a.  1048  und  Lonstein 
a.  933  für  älteres  Logenstein  Lahnstein  (2,  1016);  aus  Piper,  Libri 
confraternitatum  (Mon.  Germ.  1884)  Haburh  II 261,  42  —  Hagaburch? 
vgl.  Hageburc  20.9,  32.  Auch  auf  die  sehr  frühe  Entwicklung  von  ei  an* 
egi  darf  vielleicht  hingewiesen  werden,  wie  seida  cm*  segida,  Reinhart 
(Braune,  Ahd.  Gr.  §  149  Anm.5a),  bei  FörstemannEüing.,  auch  Heling. 
neben  Egiling.  a.  77 1,  81 5,  879  (2,  19),  (ieinheim  =  Gaganheim  a.  893 
(2,  604),  Haynhusen  a.  879  (2,  693).  Uebrigens  ist  durchaus  nicht 
gesagt,  dass  jedes  überlieferte  hazus  als  hazus  aufzufassen  sei.  Mir 
scheint  es  zweifellos,  dass  auch  hAzzus  anzunehmen  ist,  dem  entweder 
ein  hagazus  oder  ein  *  hagzus  vorausliegt.  Die  consonantische  Ge- 
staltung vergleicht  sich  der  Entwicklung  von  blitzen  aus  blick(e»zen. 
schmatzen  aus  smaezen,  ahd.  lenzo  'Lenz*  aus  *  languto,  ahd.  runza 
'Runzel'  aus  *wrunk('i)to  (oder  aus  *  rump(i)to  Franck,  Etym. 
Wtb.  795),  s.  Kluge,  Paul  und  Braune,  Ileitr.  12,  377 ;  sie  entsteht 
einer  dort  von  Kluge  aufgestellten  Lautregel,  der  auch  unser  h&zzu> 
ähnlich  auf  hagtus  zurückführt.  Ob  wir  bei  der  kurzen  Wurzelsillte 
hagtus  aus  ahd.  Syncope  erklären  dürfen  ist  fraglich.  Penn  weder 
ciaglich  aus  dem  lt.  Jh.  neben  clagalih  (<>ra/f,  4,  549),  grunzen 
aus  *grunazzen  (/  Wilma  uns,  Gramm.*  2,  #  84)  noch  gar  wegzeigön 
neben  wegawiso  ('raff'  5}  590),  spilman  neben  spiloiuau  u.  s.  w.  sind 
wohl  genügende  Parallelen,  und  ein  entscheidender  Fall,  etwa  ein 
*  matzogo  neben  magazogo,  geht  uns  ab.  Dann  müssen  wir  liagt- 
als  schon  filtere  Sehen  form  fassen,  wie  es  bereits  Kluge  a.  a.  O.  </«- 
than  hat.      Diese  Annahme,    die  neben  altem  -ad-   u.  s.  w.  auch    eint 
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vocallose.  Form  -d-   de*  Suffixe*  (*.    weiter    unten)    voran wetzt,    wird 
aber  auch  schwerlich   Hedenken  begegnen. 

Ih'8  weitem  haben  wir  die  Frage  zu  erledigen,  wie  da*  Z  de» 
ahd.  Worte*  aufzufangen  ist,  ob  ah  ts-  oder  sz-Laut,  was  an  sich 
keineswegs  deutlich  ist.  Theoretisch  darf  wohl  nach  der  Grundform 
hagaties-  beide*  vorausgesetzt  werden,  d.  h.  je  nach  der  Stärke,  de* 
Xebmton*  mit  dem  die  dritte  Silbe  gesprochen  wurde,  entweder  da* 
Ergebni**  der  Verschiebung  von  anlautendem  t.  al*o  ts,  oder  von  inter- 
vocalischem  t,  af*o  »z.  Ein  vergleichbare*  lietonung* Verhältnis*  liegt  in 
drcissig  iw.  Vebev  die*  Wort  wird  jetzt  allerding*  gelehrt,  da**  die 
lautlich  entwickelte  ahd.  Form  drijug  sei,  sich  aber  'hie  und  da  durch 
die  Analogie  der  übrigen  Zehner  auch  die  A/fricata  z  eingestellt  habe* 
'Braune.  Ahd.  Gr.  #  27 X  Anm.  *JL  Aber  ich  möchte  da*  bezweifeln. 
Wo  wir  die  Schreibung  prüfen  können,  spricht  sie  in  der  Hegel  für 
z:  drizcoc  <H.  Ktronis,  tricigvalt  M  Uli  enh.- Scher  er,  l>enkm.*  t,  Xr.  86  A, 
Zeile  i'7t  auch  trizzcgostin  bei  Xotker.  Wenn  aber  drizuc  die  gc- 
icöhnliche  ahd.  Form  ist,  und  später  drijjrc  nhd.  drcistfig  herrschend 
wird,  so  i»t  e*  von  vorneherein  nicht  wahrscheinlich,  das*  da*  er*tere 
dir  Analogie  form  sei.  Die  Form  mit  $  ist  dann  al*  lautliche  Ent- 
wickeln ng  bei  schwächerer  Betonung  de*  zweiten  (Jliede*  anzusehen, 
oder  entstanden  durch  Uebergang  von  z  zwischen  langem  Vocal 
und  Vocal  zu  ?,  ein  Vorgang,  dem  ich  die  Entwicklung  von 
ditz  in  unbetonter  Satzstell nng  zu  d\f  (nhd.  dies!  vergleiche.  Viel- 
leicht ist  auch  ahd.  cüiiicig  neben  einzig  rinaig!  hierhin  zu  ziehen, 
wenn  nicht  etwa  »ine  Grundform  *amitjo-  gefordert  wird,  und 
ir#i/»/  auch  äcrihazzusi  '  G  e*chriebenes ,  Urkunde*  bei  Tatian  f*. 
weiter  unten ß.  Ein  sichere*  Beispiel  für  z  bei  gleicher  Betonung 
dürfte  munizzcri  bei  Tatian  ans  monetarius  sein.  Ih-m  Fem.  münze 
aus  in.wtn  giebt  man  jetzt  zwar  ein  f  'z.  B.  Kluge,  auch  Wilm., 
Gr.1  L  S.  ti't)%  ich  weis*  aber  nicht,  welche  Gründe  dazu  berechtigen. 
Vgl.  noch  ahd.  halbzon  au*  tat.  balhutin»  / Kluge  in  Paul*  Grdr.f  t, 
.7.7/..  tfo  i*t  denn  auch  in  unserem  Wort  z  In  zeugt,  auch  nachdem  der 
angebliche  Beleg  lwgccissr  de*  (od.  St.  Flor.  's.  ob» n  S.h'17  Anm.  .1} 
verfallen  ist.  nämlich  durch  schweizerisch  UvV/.g  s.  flg.  Seite /,  die 
Varianten  h«*zz  der  Züricher  Ils.  von  /.7.''7,  hrzzt*  M  Avmtin  und 
ln'ckcz  hekz  hei  Steinhäuel.  Als  Ztngnis*  für  sz  muss  dagegen 
wohl  hazsus  in  der  »inen  Wiener  lls.  g»ifmunn  werden,  mit  zs 
(Graff  hottr  übrigens  Iiazlui>  g* lesen  für  dmsilheit  Laut,  den  KZ  in 
pinofzinrn.  rlicfzil  in  der  lls.  ausdrückt  (sie  g» braucht  turnst  Z  'und 
ZZ)  für  Ihiih-  Laote  h  hie  übrigen  Belege  sind  hvi  der  unvollkommenen 
Orthngra/*hi*  der  Uns.  stimmt!  ich  zweidmtig.  Auch  die  grössere 
IIa uflgkt •  it  d»  r  Seh n  ihn inj  m it  e i nfnch *  m  z  kann  u m  sn  irr n ige r 
riM  Gi  wicht  für  o*i  ii  z/.-Lnut  in  die  Wann*chah  hgen.  als  in  hagazu*, 
hazu>  für  dos  wirkliche  ml* r  verneint*  zweite  (\»npf»siti*msglied 
die  .\olttntmnhri  ihitHtj  '/.  '»  vwzugt  wwd*  n  "'in  kannte  und  auaserdem 
die  /iffnirhtuiiij  in  tUtrocht  kämmt,  tlti**  in  X*hcH*ilb* n  ZZ  mit  dem 
Z-Laut  •/##'/!    vtrtinfaeht  wird     Braun»,  Ahd.  tir.  £  /.W  Anm.  4j. 
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Zum  ersten  male  begegnet  e  in  der  Wurzelsilbe  in  dem  heze- 
8usun  einer  Wiener  Jh.  des  IL  Jhs.  Die  von  Kaufmann  vorge- 
schlagene Aendemng  in  hegezusun  entbehrt  aller  Wahrscheinlichkeit. 
Entweder  ist  hezusun  zu  lesen  oder  am  wahrscheinlichsten  nach 
Noreens  Annähme  das  su  versehentlich  zweimal  geschrieben,  also 
hezcsun  zu  bessern.  Das  e,  auch  in  hegetisse,  hexe,  hekz,  hetz 
und  hcss,  erklärt  sich  als  Umlaut,  der  entweder  beicirkt  ist  durch 
das  i  des  stammbildenden  Suffixes  (hagatis-  neben  hagatus-)  oder 
das  i ,  j  der  Casusendungen:  das  Wort  ist  ein  jö  -  Stamm  (s. 
unten).  Auch  hier  haben  wir  an  tedinc  {und  teedinc)  neben  tagadinc 
eine  Parallele.  Mit  der  Annahme  des  Umlauts  durch  ein  i  der  3. 
oder  4.  Silbe  stimmt  es  auch,  dass  überall  in  dem  Worte  ein  offenes, 
nidit  ein  geschlossenes,  e  hervortritt,  wie  die  Schreibung  häks,  das 
elsäss.  haks  und  offenes  e  sonst  in  den  Mundarten  (vgl.  z.  B.  Hörn, 
Beitr.  z.  d.  Lautlehre  13)  beweisen.  Das  sich  dann  chronologisch 
anschliessende  hexe  geht  natürlich  auf  eine  Form  mit  erhaltenem  g 
zurück,  also  etwa  heg9Z9s(sd),  woraus  heczas(sa).  Es  ist  nicht  nöthig 
hier  wegen  nhd.  hexe  vielmehr  $  statt  z  zu  fordern,  wenn  wir  berücksich- 
tigen, dass  nhd.  Verba  wie  mucksen,  hopsen,  benamsen,  drucksen  auf 
solche  mit  -zen  zurückgeführt  werden  (Wilmanns,  Gr.  2*  §  82  ff).  Dazu 
kommt  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  z  +  s  sich  zu  s  assimilirt  habe. 
Einen  ganz  übereinstimmenden  Beleg  kann  ich  nicht  anführen l, 
aber  das  Nd.  und  Nl.  liefern  einen  sehr  passenden  Vergleich  in  ines 
'Messer*  aus  metses  (inatisahs).  Dass  wenigstens  die  Articulatwns- 
stelle  der  aus  t  entstandenen  z- Laute  der  Assimilation  durch  8  unter- 
liegen konnte,  beweisen  auch  filtere  hd.  Fälle  wie  uuasso  für  uuaz  so 
(Braune,  Ahd.  Gr.  ff  .9.9,  Anm.  1,  Müll  enh.- Seh  er  er  Denkm.s  2,  MO); 
mhd.  beste,  grerste  aus  he&risto,  grö/<nsto;  auch  bei  ahd.  wissago  ist 
neben  der  volksetymologischen  Umdeutung  rdelleicht  diese  Assimilatism 
im  Spiel  (wi^ago  zunächst  volksetymolog.  zu  wissago,  dann  zu  wissago). 
Dass  die  Form  hess(e)  der  FeMkircher  Predigt  irgendwie  durch  Assi- 
milation aus  *heg?e  erklärt  werden  ktinne,  in  Ansehung  von  Er- 
scheinungen, wie  sie  Weinhold,  Mhd.  (*r.  #  201  bespricht,  ist  schwerlich 
denkbar.  Dagegen  stimmt  sie  unter  Berücksichtigung  der  eben  er- 
örterten Assimilation  vortrefflich  mit  dem  älteren  hezzes.  Eine  ältere 
Schiceizer  Nebenform  hetzg  (Schweiz.  Idiot.  2,  1827)  setzt  ein  heg(a)z 
voraus,  wie  es  uns  ja  auch  in  dem  heckcz  bei  Steinhäuel  erhalten 
ist,  also  mit  anderer  Assimilation  von  z  und  s,  nämlich  zu  z,  die 
auch  für  hetz  anzunehmen  ist;  vgl.  Schweiz,  gatzgen  aus  gagzen, 
hitzgen  aus  higzen  ;  blitzgen  für  blitzen  bei  Leser  und  Diefenbach, 
lezgen  bei  Thomas  Platter  für  lection;  vgl.  dazu  Winteler  in  P.  u. 
Br.  Beitr.  14,  455  ff.  Schweiz,  hezg  verhält  sich  zu  hezzes,  hazzes 
genau  wie  blitzgen  zu  blitzen  und  ebenso  Schweiz,  lanzg  'Lenz9  zu 
ahd.  lenzo,    und  diese    Verhältnisse  verleihen    unserer  Erklärung  von 

1   Mhd.,  frilnhd.  fies/.  (Gr.,  DWB.  :i}  1628)   mit  ahd.  fizus   zu  identifiziren 
hindert  doch  der  Vocal. 
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hazzus,    lir/zus   an*   ha^a/Zil^,    ln-pzzu>    »»Im»    Zi»»ifil    »im    tn /flieh? 
Stutz*   '. 

St»  lnn>t  Ki'rh  Laut  für  Laut  tti»  /'»»rnntl»  Kntf  i*'k»/itna  unstr** 
\\'*>rt»j*  richtf't  rthfi n.  Antrifft  hilf  ri/»»  r  muh  »in»  n»  .%,  ntlirht  li» - 
il*  tttHfujj**  fittrii'ktlmiif   sttifttj»  final»  n,    tli»   JHiHjti»     \n-\v    int    nicht    m*  hv 

ihiM/it/h.      irit     (ti,     alt»      llupUZUü.         tti*     lttzttim»     Ifilfit     Zft     ilrtt    Ih'lm'HH  ff, 

m'»  i.*t  »in»-  tfisju  ttutimhi  Er*rh»i)tt'nt( :  wirft  im  .\nfnn»i  il**  /."».  .//iw. 
h»  istt  i«  tu  »imm  lat.-iiiriffnl.  U'tirt»  rln/th :  >tritf*it  «-y  11  >|"»\'k  Di»ftnli.m 
X»»r.  t»t.  .  >7#  tf* hint  zu  tti  it  ttiifri  ltit<tliih,  n,  mhmliij*  nrf*  /*  IhimtiHfH  ; 
tti*  /ff/.  Ittyri/ff,  tlir  >|V  rirtritt.  tr,r<1*n  mittirn  irini»  rtjrtjtln n  tinrrh 
h»lliwimna  \/iY  r<i**  nth  n  hilmt»mn  ti»  r  llr»lh\  unln>M«\  imhiurlicu 
'*/i*  Infi»  imdlirh*  ,i.  f'nh»  imlirh»  n\  Atfl»  liHlijroia  ktimmt  tt»tn*i»*n 
t*»r.  #//ir/  ///  l'#  rhimluinj  mit  llmrisa  tl'lnr.  cmt  tluiri>;  »r//.  «luriM'B 
ti'tiiitir  'ihntm  ZU  Vinj.  fittin/.  /.  ."i/.'J  1  »i»  i»* :  knla  lltTn  h«iil<-iii>n 
sint    uirsa     da»  wwiat     Xntk.    /'*.   17.    iJ:     mint,    türsr    'L'i»n»r:     *i;/n. 

lli\l>.  rill,  tlllirs  '  tth*r%  InZrivhmt  lia/«*>KI  •/#•  ht  l'tl  Htifhut  1i»itt*r 
i'Hil  <i"tti,tn»  ?l.  tri Jh  i  ff  1 1 .  f/#f  inriniiHrh*  n.  li.  #/##  #*■#  ihlich»  n  »tti»  r  h»  i*t» 
tl»  itf.ifh»  ii  W'trttr  »ils  n#//#*  Si/it*tin/m*i  zn»fi»ii'h  tli»  »in»n  i» ml  tli* 
»indii»ti  in»in»n.  l)i»tttr  i irltniifi'h  i.+t  tri'r  »/*  r  »jl*  i*'h»  i*m  Uli ll« »l«l«'. 
mitiirliih  f-ffffi  »hrittfirh*  ii  Stand  finnct  r//  r»  r/tt»  hrn.  hi*  li»  nihrnntj 
intt  »l»  r  i »htikjk,  .in^i'ii^.i  irtfrdc  für  tti»  li.  f/ji  \'t»i'Ht»lluit*i  thr  »in.+am 
Schi*'»  if»  Hit»  ii  *  «i*f/f/if/f.  hnr»h  tUtjullt»  fthtssi  »nfifht  *i»h  um  h  *in» 
H»  ruhrnnif  mit  ihr  L<tmi»i.  »t*  m  »in*m  \\»ih»  ilh§tli*h*  n  W"ii.+trnin. 
»tli.*  ff»  »'tl*  f'ii.if»»  hat"  huiI  in  » in*  m  ttltt++iir  ittit*r  »l»  §•  ItiihriK  tl» 
»iitiimiUhu*  iitih'iititis'  st,/, f.  />/,  ,/r  »•■«,/,, #/|V/n  lilt»**it  hh»i  i*t  ll«-!/- 
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Bedeutung  *  feindlicher  Walddämon9  (zu  möjan  'mühen,  plagen?  f)  ist 
unberechtigt.  Identisch  sind  also  holzvrouwc  und  holzwlp.  Holz- 
movum  steht  als  Glosse  zu  Jesaias  1H,  22  für  ululae  in  einem  St. 
Galler  Codex  des  9.\10.Jh.  (Gl.  1,  589,  28);  andere  Glossen  haben 
zur  selben  Stelle  wildiu  wip  vel  man  (GL  1,  602,  16  ff.).  Hier  bei 
Jes.  stehen  die  ululae  allerdings  neben  Dämonennamen.  Alter  holz- 
muoia  darf  wirklich  als  Name  für  die  Eule  erschlossen  trerden  aus 
dem  im  Bair.  für  letztere  giltigen  holzweibel  (Meyer ,  Germ. 
Mythologie  §  151).  Es  ist  leicht  begreiflich,  dass  der  Vogel  mit  dem 
gespenstischen  Altweibergesicht  und  ein  Dämon  denselben  Xamen 
tragen.  Auch  das  span.  bruxa  und  wohl  auch  das  tat.  strix,  striga 
vereinigen  beide  Bedeutungen.  Eine  andere  Bezeichnung  war  wildez 
wip,  d.  h.  l herumschweifendes ,  in  der  Wüdniss  befindliches  Weü?. 
Bemerkenswert  ist  aucJt  das  einmal  zugefügte  merminne,  das  auch 
noch  im  Berner  Gloss.  für  lamia  gebraucht  wird.  Auch  merwunder 
kommt  dafür  vor;  s.  Diefenb.,  Gl. l.  Minne  ist  daHn  eine  Umbildung 
von  menni  aus  manni,  das  im  Ahd.  auch  noch  als  Neutr.  belegt  ist, 
einer  Ableitung  von  mann,  das  im  Ags.  auch  für  'Weib9  gebraucht 
wird;  altnordisch  man  Neutr.  'Mädchen*.  Meri  bedeutet  darin  wohl 
nicht  'die  See',  sondern  einen  Landsee  oder  Sumpf.  In  unserem 
Meerwunder  lebt  vielleicht  diese  Bedeutung  von  meri  auch  noch  mit 
foii.  Auch  waltminne  für  lamia  kommt  vor  (Lexer  s.  v.;  Gr.  Myth.1 
H61;  'i99;  H,  122;  140).  Wir  dürfen  darnach  vermuthen,  dass  unter 
der  Lamia  vor  allem  der  in  der  unbewohnten  Wüdniss  sich  herum- 
treibende  Dämon  verstanden  wurde  *7  und  der  zwischen  dieser  Grujipr 
und  hexe  oben  bemerkte  Abstand  möchte  dann  am  ehesten  dahin 
auszulegen  sein,  dass  die  Hexe  mehr  in  die  unmittelbare  Umgebung 
des  Menschen  gehörte,  womit  ja  auch  die  Verwendting  grade  für 
Furien  stimmt.  Die  Furien  stehen  ja  den  anderen  dämonischen 
Wesen  in  der  grauenhaften  äusseren  Erscheinung  nicht  nach,  alter 
es  tritt  bei  ihnen  weniger  die  Vorstellung  der  bösiciiligen  schädigenden 
Thätigkeit  hinzu.  Ob  auch  das  hier  hervorzuheben,  die  Hexe  als*» 
ursprünglich  etwa  ein  weniger  bösartiges  Gespenst  gewesen  ist,  ver- 
dient immerhin  Erwägung.  Aber  es  kommt  ja  auch  Stria  für  hexe 
vor,  und  gleich  bei  Xotker  wird  von  ihr  aufs  deutlichste  gesagt,  was 
sonst  von  den   Strigen   und  Lamien  gilt. 

Wenn  man  die  Stelle  Xotkers  aufmerksam  liest,   muss  man  sich 
fragen,   ob  er  sich  unter  den  Hexen   nicht   schon  Menschen   vorstelle* 


row  sich  geben\  wozu  auch  wahrscheinlich  mund  gehört  *  zusammenhängt 
(lieitr.  J8,  Ifiöi.  die  Frage  bedürfte  einer  genaueren  Untersuchung  tfrr 
einzelnen  Denkmäler.  Ich  würde  dies  zweite  Wort  aber  dann  nur  als 
Substitution  für  holzmuoia  ansehen. 

1  Als  Zeugniss  für  eine  Berührung  verschiedener  Kategorien  verweise  ich 
noch  auf  Diefenb.  Gloss.  s.  r.  pilosus:  alpc  rel  merewonder  und  alp  vel 
Wassermann. 

2  Gallee.  a.  a.  0.  stellt  lamia  zu  lama  'Morast '  (Knnius  silvarum  sahut,  oder 
nach  Duvange  campus). 
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und  nach  dem,  was  wir  vorher  aus  dem  Vorstellungskreis  lateinisch 
schreibender  Deutschen  und  Romanen  au*  dem  früheren  Mittelalter 
gesehen  haben,  brauchen  wir  auch  keinen  Anstand  zu  nehmen,  die 
frage  zu  Injahen.  Es  sind  mehr  oder  weniger  fabelhafte  Menschen, 
mit  denen  er  nie  in  Vergleich  stellt,  und  wenn  der  Vergleich  nicht 
Mos*  darauf  geht,  da**  sie  Xachts  Menschen  fre*senf  staulern  auch, 
wie  es  mir  wahrscheinlich  ist,  das*  sie  sich  des  Tages  der  That 
schämen,  so  ist  das  ein  Gefühl,  das  er  wohl  sclncerlich  bei  reinen 
Dämonen  vorausgesetzt  haben  würde.  Ich  meine  auch  sonst  in  dem, 
was  X.  *<*gt,  j**ne  Worte  au*  den  hussordnungen  anklingen  zu  hören, 
das*  e*  Frauen  * daemonum  illusionibus  et  fantasmatibu*  seducte*  sind, 
die  gegen  ihren  f>cs*eren  Willen  Hexenwerk  treiben.  Auch  von  den 
larvae,  die  durch  die  Glossirung  mit  thalainasca  immerhin  auch 
einen  Berühmng*imnkt  mit  der  hexe  finden,  sagt  ein  tilosstitor  ja 
ex  hominibus  facti  daemones,  indem  er  da*  Im  Isidor  noch  hinzu- 
gefügte mildernde  aiunt  tceglässt.  Mit  den  mhd.  Zeugnissen  sind  wir 
dann  no<*h  be*timmter  an  die  *jfätere  Vor*tellung  heran  gekommen ; 
die  hexe  ist  ein  böses  Wesen,  das  mit  schädigender  Zauberei  um- 
qeht  und  das  man  sich  statt  als  Dämon,  als  wirklichen  Menschen 
wenigstens  vorstellen  konnte.  Der  volksthümliche  Wahn  hat  die 
beiden  Dinge  vielleicht  niemals  streng  auseinander  gehalten.  In  der 
(W*c*ntia  begegnet  zwar  der  Name  hexe  nicht,  alter  wir  dürfen  Uir 
unholde  unbedenklich  damit  gleichstellen.  Es  wäre  Willkür,  wollte 
man  unholde  hier  als  blosse*  frhimpfwort  fassen,  das  nicht  setner 
genauen  lltdeutung  nach  zu  nehmen  *ei,  ähnlich  wie  nicht  weit  von 
der  Stelle  der  Dichter  auch  hunt  al*  Schimpfwort  gebraucht  (3*4,  20). 
Fnlte fangen  wird  man  doch  jedes  fall*  aus  der  Stelle  herauslesen, 
dass  die  unholde  für  den  liedenden  ein  unreine*,  verdammte*  Weib 
i*t,  das  sich  im  Freien  herumtreütt,  da*  mit  *chädigender  Zaulterei 
umgeht,  da*  man  seiner  Zauberei  wegen  zu  ertränken  sucht;  weiter, 
da**  man  hinter  einer  jungen  schönen  Frau  eine  solche  unholde 
vermuthen,  oibr  sie  doch  dafür  ausgeben  kann.  Höchstens  könnte 
man  zugeben,  da**  au*  der  Fügung  <»h  ich  pin  ain  unholde  oder 
ie  dehaines  zoubers  gephlac  vielleicht  noch  die  Thatsache  hervor- 
leuchte, dass  die  unholde,  die  ze  holze  vrrt.  nicht  immer  auch  eine 
Zauberin  gewesen  sei.  In  der  Martina  ist  die  Jftj-e  eine  unfertige 
Tristen,  die  mit  zoubeiiisten  bethört  und  di*  Menschen  zu  Affen 
(allerdings  im  übertragenen  Sinne  gemeint'  machen  kann.  Die  lat. 
Quelle  ftestätigt  zum  l'eber/tuss,  ira*  an  sich  klar  ist.  In  der  I*redigt 
trscheint  die  I/ej-e  (und  ebenso  die  nahtfrniiw«»/  unttr  athrlei  Zauber 
und  Vorlndeittung,  im  Bihtchuuch  ist  sie  glt  ich  fall*  von  all*  riet  Zauber- 
thätigkeit  umgehen,  und  dem  Zu*amm*  nhang  nach  mü**te  dort  eigent- 
lich insltesondtre  an  den  Liebeszauber  g*  dacht  wtnbn.  Die  Verse 
d**  Z'itgenos**  n  Strickt  r*  zeigen  uns.  s*tg*  n  wir  in  der  L\  Hälfte  des 
l.'I.Jhs.,  dii  iinlmldt'  -  und  "hm  Zwtiftl  die  schädigendt  unhold«* 
—  auf  *in*m  mit  ausgtbildtt*  it  I te.ee nritt.  Die  übrig*  n  Zeugnis*»  für 
da*  Wort  hexe   mögen  für  sich  selbst  sprecht  n.     Filter  den  zahlreichen 
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germ.  und  slav*  Namen  des  mitteldeutschen  Nachtsegens  steht  dies 
Wort  selbst  nicht.  Die  dort  genannten  Wesen  sind  alle  schädigende, 
die  Plagen  und  Krankheit  vemrsache?i,  den  Fuss  abschneiden,  sogar 
das  Herz  aussaugen  und  an  dessen  Stelte  einen  Strohtcisch  schieben. 
Hier  kann  also  die  ältere  dämonische  Auffassung  noch  besser  gewahrt 
sein.  Zwei  verschiedene  Auffassungen  begegnen  sich,  toie  wir  sahen, 
bei  Heinr.  von  Wittenweiler  und  in  der  naivsten  Weise  in  dem  nl. 
Text,  worauf  wir  noch  zurückkommen.  Im  allgemeinen  wird  man 
sagen  dürfen,  dass  die  jüngere  Vorstellung  bei  uns  im  13.  Jh.  aus- 
gebildet war  und  nicht  bloss  mehr  vereinzelt  vorkam.  Nur  wenige 
der  späteren  Züge  haben  vielleicht  noch  gefehlt  und  dann  hauptsäch- 
lich diejenigen,  die  hinzukamen,  indem  die  Theologie  die  Hexenvor- 
stellung  vereinigte  mit  den  Scheusslichkeiten,  die  man  seit  der  römischen 
Zeit  den  Ketzern  vorwarf,  und  die  Inquisition  die  schauerlichen 
Mächte  löste,  die  stets  in  der  Volksseele  vorhanden  sind,  sich  aber 
nur  hervorwagen,  wenn  man  sie  von  oben  heu*  spüren  lässt,  dass  ihre 
Zeit  gekommen  ist. 

Dass  aber  gegen  früher  eine  Wandlung  stattgefunden  hat, 
spiegelt  sich  auch  darin,  dass  in  der  älteren  Zeit,  obwohl  auch  da- 
mals schon  die  Hexe  mit  aller  Entschiedenheit  als  ein  unheimliches 
und  schädigendes  Wesen  angesehen  wurde,  und  vereinzelt  stet.«  Be- 
rührungen zwischen  den  verschiedenen  Gebieten  stattfanden,  die 
Nomenclatur  für  Zauberei  streng  von  der  der  Dämonen  getrennt  ist l. 
Bei  Graff:  zoubar  glossirt  * fascinatio,  fascinum,  incantatio,  prestigium, 
divinatio,  maleficium,  sacrilegium9 ;  zoubarön  '  fascinari,  hariolari9 ; 
zouberari  f  maleficus,  hariolus,  jwaestigiator ,  veneficus,  incantator, 
divinus9 ;  zoubrarin  ' pharmaceutria,  malefica9.  Galstar  (nord.  galdr 
' magia,  cantus9)  * praestigium,  sacrilegium,  incantatio,  veneficium9 ; 
galstaron  'incantare,  fascinare9 :  galst(a)rari  e praestigiator,  incan- 
tator, veneficus,  mathematicus9 :  galsterara  von  Medea;  goukil  tprae- 
stigium  (Beelzebub)9:  goukallich  emagicus9;  gouggalAn  u.  ä.  'incan- 
tare, fascinare9 :  gouggilari  u.  ä.  e jrraestigiator ,  maleficus,  magus 
(scenicus)9:  hliozan  tsortiri,  auguriari9 ;  liozo  'ariolus9 ;  liozari  e sorti- 
legus9 :  vgl.  dazu  noch  zouberfcre  'malrflcos9,  zoubenvrin  emaleficas9% 
liezerin  'sortiarias9,  wArsekke  ' pijthones9  GL  3,  420,  lozari ' sortilegus9 
Gl.  3,  18x,  2:  as.  toferi  'veneficus*.  Aehniich  beschränkt  sind  die 
Stämme  alts.  ags.  nl.  wigg,  wik-  (nl.  wicheiar,  engl,  witchj  und  noch 
andere  Wörter.  Hei  IHefenbach  findet  sich  für  'malefica9  nur  zauberin, 
too versehe,  maleficium9  nur  Zauber,  ' veneficus9  nur  gokelaer  u.  ä. 
Vgl.  dort  auch  die  anderen  lat.  Ausdrücke.  In  Maerlants  Rijmbijbel 
aus  der  2.  Hälfte  des  13.  Jhs.  ist  die  'Hexe  von  Endor9  eine  wikc- 
ügge,  wikelresse;  im  Spiegel  historiael  desselben  Autors  heisst  es  bei 
der  gleichen  Geschichte  [Saul]  besochte  duvelle  an  en  wijf.  Ahd. 
galstra   kommt   auch   für  e sirena9  vor.      Vielleicht   knüpft   das   noch 

1    Was  um  so  mehr  treffen  muss,  als  der  Terminus  maleficus  für  Dämonen 
in  der  Kirche  vorkam ;  Soldan-Heppe  1,  93  (nach  Lactanhus). 
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*\n  du  *  i*/i  utlirhr  llidi  ntuilif  nm  £:ilall  simf*  ii  .  S**iist  um  dt  #> 
h*irhstt  ntt  In  :*  mji  n,  iltt  ns  ilii  .Sinnt  als  '/.nuht  rin  nmj*  .+*  tu  n  wnrdt. 
\\i  an  r/rff/i«/#/j  alt*  tilnssin  /.out'iir  rti«'/*  /'rtr  '  Monstrum'  und  '  idn- 
In  m'  iftlintnrh*  n.  wnuiwh  idsn  vu'uftirht  rtrt  ist  muh  i  im  li.ij^.t/U^  iiu 
*it*jnn*t  tin  Z«  »11  lull'  hitttr  in  na  mit  wt  rdt  n  kmi/ti  n,  *o  Z*hjt  das 
wt  ttitjuh  ns,  wir  nah  zu  linmtdrr  für  dii  Ynlksrurstillutiij  tu  hl*  II»  - 
ijri/futtfthfln  n   huji  n  l. 

Irh  hahr  srluni  amjnh  utrt,  ilass  irh  ihn  \Ymidil  zum  T/n  il 
mts  ihr  Xatur  <hr  himjr  rrkh'lrt.  Itii  I Klimm*  n  dm  Yoklsi/lmiht  ns 
1 1  rsrhtrimmi  n,  s*lh*t  ilann.  tri  tut  s'h  nrs/irümjlii  h  nm  minz  d*  utlh'hm 
Ktnjifimhtniii  n  *nh-r  Ym'strUumji  n  iiusinijainji  n  sittd%  im  Lauf»  ihn  r 
Kntuirk*  Itnnj  in  dm  l'mris*rn%  und  dir  rrrsrhird*  nm  Art*n  flirss*  n 
iiirimitnli  i .  Irh  i  rinnt  n  n**rh  rinnuil  an  dir  •»/*#«  >".  il'J^l  r  Hirt  in 
\\»*rt»  Mithin  hu.  Km  dürft*  in  riihn  /■'////#  ti  *in  #■«•##  natu  hin  in 
nnsti*  ht>h>.+i »  llnjinn*  u  nin.  f'mtsttth  n  zu  wollt  n,  i»l*  rin  ht  stimmtrs 
WtMtti  zu  tl»n  Xinh  rsvhlili/rn  den  Sn  h  ui/lat'ht  a»  tj*hi'*rt%  **h  rs  di  m 
Alfilrni'h  'fit+tnmmt.  *,h  m  itrsfH'ihn/li</i  rin  Wind-  mhr  Witt*  rdfiimm 
*,dt  r  #i'f|j»  *'»nst  triir~;  ihnn  hidd  mvh  siimr  fithurt  wird  m  auf 
f/<i«  ttu*  ihn  i  *  r*ihinh  rniti  n  Yurst*  Hu  Hin  n  ijrhihhtt  *\t  m*  iiismm  tirhirt 
nh,  njt  tnti  n  »itn.  i**nn  m  nirht  ühi  rhtittft  auf  d*  msrltn  n  *  rst  *nt- 
stand*  11  //»/.     Sfhidd  wir  zu  wistviisrhiiftlifhi  n  *»d*  r  /»mhtisrhi  11   '/.Wn'krn 


1     l'rhrr  riuz*ltir   lirruhrumjrn    ist    uhrtt    S.  (»*l>i   iffhnnd*tt.  Ihr   ahnt    im 

l»j't  hehmuhltrn  Ausdrilrkr  tthrti  Inno*  n*-hm  nnti  mt  Strllr  nm  !ih\»« 
i*  rtt^f  Z.iuU-r  in  hd..  tut.  und  id.  t'urm  hittrt  d>is  im  Ahnrhnitt  \'ll» 
dien**  Jim  hm  Iwhmuhltr  Mntrriid  in  ihn  \#\  ."».  \  •!.  //.  /.';.  //.  t*J  'J  '•. 
*JUt   *i%J.   .i.!.   ,'l!fb   i  dt*  \»-»n     und     /tilirt»ru    itls     Nf/fü'/ii/ffin- .    .>/.  ti*f,   !uit    tt.'l. 

rjtt,  i'jn.  /tu.  ust  j:t;t,  tt;o,  17t;.  nv,  im.  l'"".  !''*•».  'J'it».  -jrj.  i".'."*.  ii**. 

uns  ihn  Jithnn  h'l'J'J  -  t'i'JH:  wijt  li»>l;ini  steht  in  Xr.  //".  ^••N!r«i>  in 
\'r.  IU  Yijl.  diiinit  S.  Oll  Anm.  I  und  IV 
•  Itris/iirlt  ftir  dir  rt rst  hn tlrn*trttur  Auff>is%uit*f  im  \'iilk*yliiiil**n  und  dtr 
i  nsrhirtlriu  n  MhifliihkfH*  il  du-  / tritt  litt  1/  fimlrt  nmn  z.  /»'  l*ri  /■'  //  M»urr. 
ff  im.  Mtjth  .*  *  !*::.  1*1.  I*i'i  f.  tO:t.  'Jini.  I'i//  .utrh  dtr  hr  t  rifft  miri,  '  .\h 
»«  liiidtt  ihr  lhustrllniuj  M>njk  ä  Hl  l'iiul  s  t  trnndr  •  .V  tliiml  W»  nn  r»  ilmt 
•S  'Jt**i  tu  isat:  'mir  niihrrnd  der  Sn»  ht  tr*d»tn  .w»  h  di*  ini/ftu»thni  '•> 
\ttdtrn  drs  Strff  ni/lunl*  ns,  wir  Mnhrr,  .\ljt  Urj'i  und  drrylrit  hm  nm 
tirr  und  ijtlmt  sirh  sth"it  dndnrrh  als  *rr!t.%rh»  \\t%rn  m.u  » rkrnnrn'. 
>'«  ist  das.  nliiultf  ii  h.  \u  iirt  *l*  smjt  .\ti>  h  *h  r  Al/'d.ii^k  i*f  *int 
uthhtlii'ht  I'i  **  hriminif.  Wind  und  .N/firm*  *r*<htmtn  in  drr  .Yiii  ht  um 
st'trkstm  und  tmhrimhchstrn,  di*  b'.rz*u*]n*  +  %r  ttt%  /  rnnmlthrns  f « rdrn 
in  drr  mythis.  hm  Ans*j*st*iltutitt  utrirh^ill*  lr*>  ht  rmm  nnhtlf  hm 
<  htiru*  ti r  hth'ittrn.  Ihmn  sth'int  nur  u1»»  rh>mjt*  h*  i  dm  In  nfnn./*i  *  i 
»ii»  hrit  drr  h*uti>/iii  .l/f///l  «//*.«/#  n  rin.%  n  /»nr*  .  i>  {-tnnirn,  n  uiiln  h  un 
imftt  thiirr  .Sinti'  stindrii'  Kr  dur*h  jthit  Ii-  #i»  '.n  :n  \,  ttt  ,  i  ,§  *i.  ,'i'»r  mdrurk* 
nn  y.uirluht.  in  ihr  S*whf.  im  Xrtut  •/•■#  tus  hl  >%  und  .%•  hti'll  *#*7i 
'#*'"  rtfrnd»  I  hirrr  tilhr  Art.  und  d*  r*jh  <•  V  n,  »»  i»  /i  »m«  h  hrnt*  m»h 
*«i  h-wht  »illtrlti  \\'>thtii  "rstflhttiijm  ii*t\i-.*'  h  h  K't**n  mir  »»*>  h'  >tr 
»««V"1  '"  i/|»»'Wi  y.un.tntmmhtinu»  ii«.  .'i  »w#»»i  '  flink' u  Mullru,i  ff*  zu 
»  itirrii      Ihutstht    .Wrrfrnm*knridt    /    'Jl'J  Int    I'i  ;u«  !•-/««  »i »'  ,/•  »    Mttt»/ 

ultrr%  h*m*jt  #/•!•  in>  ht  ..ihiiitn  »#  him  t  tt§''  •  n'  •lt'tif+'  ■''«».  I  *■  • '.  um«; 
i/f  i  I  fiiutn  it+'imiiit  ii,  n  i.'il  .|/i# /■  ,+t  if.r«  i..  i.'f» /»r '»  ■  /■  '.•  //»  i  »  »i  ■■  »  *r#i 
UM/    »/ir    h'hittitr    il, ii  i,n        Yyl    nnrh       -V   /•**. 
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ein  solches  Wesen  umschreiben,  geht  es  darum  kaum  ohne  grössere 
oder  geringere  Willkür  ab.  Setzt  nun  schon  die  Einzel  Vorstellung  in 
dem  Geheimnissvollen  der  ErscJieinung  des  Dämons  oder  in  irgend 
einem  anderen  T heile  seines  Wesens  übernatürliche  Kräfte  voran*,  so 
müssen  sich  diese  mit  den  von  anderer  Seite  auf  ihn  übertragenen 
Erscheinungsformen  und  Fähigkeiten  noch  steigern;  traten  Wind'  und 
Wetterdämonen  manchmal  schädigend  auf,  so  ging  diese  schädigende 
Kraft  auch  auf  andere  Dämonen  über.  Ja,  es  liegt  in  der  Natur 
der  Sache,  dass  alles  den  Menschen  schädigende,  ihm  unheimliche 
auf  die  Dämonen  übertragen  wurde,  die  grossentheils  grade  der 
Empfindung  dafür  ihren  Urs^irung  verdanken.  Aber  in  viel  höherem 
Grade  ist  der  Wandel  wohl  durch  die  Kirche  herbeigeführt  ictirden, 
wie  das  das  Buch,  zu  dem  dieser  Excurs  geschrieben  ist,  von  neuem 
darlegt.  Schon  in  der  früheren  Zeit  icar  neben  dem  Chrisiengott 
jeder  heidnische  Hott  in  die  Sphäre  der  Dämonen  herabgesunken, 
in  Folge  dessen  z.  B.  Pinto  als  duris,  die  dii  deaeque  als  hazessa, 
thuresa,  die  germ.  Götter  als  unholdun  erscheinen  (s.  oben  S.  625;  649). 
Die  älteren  Kirchensynoden  stellen  Zauberei  und  Götterkultus  auf 
eine  Linie,  Wahrsagerei,  Nativitätsst  eilen,  Wolkenvertreil>en  und 
anderer  Zauber  werden  in  einem  Athem  mit  der  leier  der  Kaienden, 
der  Botay  der  Brumalia  und  dem  Anrufen  des  Bacchus  beim  Keltern 
verboten  (s.  Soldan-Heppe  1,  120  und  vgl.  1,  94  Anm.  1,  sotcie  *  &  22 j. 
Der  scholastische  Ausbau  des  Systems  musste  schliesslich  auclt  die 
unschuldigsten  Dämonen,  die  im  Volksglauben  noch  lebten,  wie  sogar 
Wte  guten  Holden9  in  die  Gesellschaft  des  Teufels  vernetzen.  Dir 
Vorstellung,  dass  jede  übernatürliche  Fähigkeit  von  Gott  oder  vom 
Teufel  sei,  spitzte  sich  immer  mehr  zu,  wurde  immer  strenger  dwch- 
geführt;  der  Zaul)er  wurde  ein  von  der  Kirche  und  dann  auch  run 
der  Staatsgewalt  verfolgtes  Verbrechen;  selbstverständlich  wurden  dir 
Dämonen  auch  zu  Zauberern  und  schliesslich  wurde  auch  das  letzte, 
was  noch  von  Teufelswerk  übrig  war.,  gleichfalls  auf  sie  übertragen, 
die  Ketzerei.  Der  Wandel  im  Hexenglauben  wird  darum  Hand  in 
Hand  gehen  mit  der  Ausbildung  des  Teufelsglaubens.  Soldan~IIej*j>e 
hat  1,  189  den  Gegensatz  zwischen  der  Ansicht  der  älteren  Kirche 
und  der  des  Mittelalters  scharf  formulirt.  'Die  evangelische  !>/■- 
kündigung  der  Väter  und  der  Kirche  in  den  ersten  Jalirhunderten 
'Unser  Glaube  ist  der  Sieg,  der  alle  Teufel  und  Dämonen  überwindet', 
war  zum  Schweigen  gebracht,  und  das  Gebot  des  Kirchenvaters  Hermas 
9 Ihr  sollt  den  Teufel  nicht  fürchten*  hatte  die  Hierarchie  in  das  ent- 
gegengesetzte Gebot  umgewandelt*.  In  diesem  Wandel  steckt  auch 
etwas  von  den  Zugeständnissen,  die  an  die  Reste  des  Volksglaubens 
zu  machen  waren.  Die  freudige  Zuversicht  der  alten  Kirche,  dass 
der  Christ  über  die  Dämonen  Gewalt  habe  und  der  Teufel  vor  ihm 
fliehen  müsse,  hatte  sich  nicht  ganz  erfüllt.  Weder  entsprachen  all* 
Diener  der  Kirche,  noch  die  Völker  in  dem  Maasse  den  Erwartungen. 
dass  die  Lehre  Christi  in  ihrer  Reinheit  hatte  bestehen  kennen.  Aus- 
zurotten   vermochte   man  den   Glauben   an  allerlei  dämonisches   Wesen 
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nicht,  f'nd  »'•»  hn  Christus  ktinc  Macht  nht  r  si*  halt» .  *«j  musst*n 
sie  *h*  n  '/»  Hf'tltufrntisHtit  stin.  Cm  diu  Midi  rs/uiich  zu  uhrrhrucK*  §§. 
st»  Ilt*  sich  dir  Auslnjumj  tili.  tfass  »>  mit  tj**ttHch*  r  '/.ulassumj  *j* 
s*h*ht .  wenn  dt  r  Träfet  und  srin*  /h'imnmn  auch  ul»  r  *l*  n  1  hrist»  11 
1i»walt  Insassin:  s.  *  iS*.  .70.  Ks  ist  hi*r  nicht  tl*  r  * tri  zu  untersuch»  n, 
in  wie  weit  bri  der  Knt  wickeln  nif  dts  Ih'hnun»  rnjltiuht  nn  nntikt  und 
urirntalischt  KinftUss»,  dir  tntwrdir.  sclmn  früh*r  in  dir  Kirchlich» 
l.ittmdur  nuftjt  Moni  im  /#,  /r/r/  consufin  ut*  r  zutji  /msst  ml  fr  aus  drin 
r*tm*iuisrht  11  Ynlksijlauht  n  tun  aufijt  nnmmru  wnrilt  n.  i"ii  Kinftus* 
*nwt*eu  sind.  Sn/dfi/tllrjtfH-  m**<j*  n  in  dit  st  r  II*  zithu  inj  im  im  rhin 
»twas  *iu+»itiy  */*  urth*  ilt  halun.  Ah*  r  im  'irumli  st»  ht  ich  ilnr  an/' 
ihrer  Sriti  als  auf  Sritr  drr*r.  dit  m*n//i*hst  mir  tjrrmanischhi  idnischt 
/.iltj»  in  dt  m  sftiitt  n  n  II*.n  mjlauht  11  find  tu  irullm.  \\'*nn  wir  stlnn. 
tri»  •ff-//  tin:*  Im  Viwsttlluntjrn  »u  nau  ***  und*  r/ind»  n.  wit  sie  uns 
h*i  *i  rif  hin  un*l  Unmirn  h*  Zi  u*jt  sind,  st  hm,  trit  dir  UHrtlant  r**n 
Abhandln  inj*  n  und  V*  rhntt  n  an*  dit  st  m  i*'rf*i*tc  fast  unrt  nludert  nm 
dm  *  r*t*  n  *  hristliclu  11  '/.tiUu  ndrr  r*m  nuch  frülnr  h»  r  his  in  da* 
*/*//#  Mitt* lall*  r  tianrrt.  *«»  kmim  n  wir  tn*hl  nicht  zweifeln,  ilnss 
auch  hi»  r  das  '  \'ttlk*thHmlich**  vir! fach  1  ist  aus  d»n  Hu<hcrn  stammt. 
1%'irghr  a.  ti.  ".  N.  1'/  hat  danin  f  himjt  #/■/#.*»  u,  dass  'mit  d*  m  herrschen 
d**n  Ab*- n/1  au  In  n  Anschauuutj»  11  r»  rlantdt  u  nann%  dir  »  r*t  in  christ- 
lirh'-r  Z»  H  nm  »*/##  w  In  rah  d*  m  Volk»  •  imjrim/ift  wurden',  und  er 
Ztitjt  an  dt  11  Ilek*  nntiiisst  n  timr  //#.#«.  dir  zu  Vtfs  am  frldmi  im 
./.  litUi  tjtftttttrt  trnrdr,  dass  in  dt  m  Mahnt  dt  r  Tindt  r  Hauern 
trtihtr  Kit  mt  fit*  st*cktn.  dir  nur  aus  dir  liih»lif  h  hesamk*  it  **dt  r 
d*r  Kltt*t»r/thanta*ir  entstand*  n  srin  Lt'aimn.  I'nd  st»  ist  •/#  tris* 
Manches  mit  tjrnssrr  tirlthrstimkrit  auf  L'tthmm*j  ths  tjtrm.  \'t*lks- 
t/lauf»  äs  tj* schritt**  n  u'ttrdt  n  .  was  schlit  sdich  nur  rin»  An*tjt  l*urt 
d»r  '  ducta  itjnttrantia%  ///•*/#»•  N.  17  war  und  r*m  dah»  r  *  r+t 
rr/i/tf  «las  i/hiuliiai  \'ulk  tjtlantjt*.  l'n+tnn  Ih.im ißtiiiht  n  ladt» 
ich  in  stin»  n  mt  ist»  n  Ilt  sttindth*  il»  n  /'§»§•  nmmiii^'  ht  ,t  »»d»  r  durch  di» 
r*annni+t  ht  UV//  r»  rmitttlt*  n  *tri»  ntalisch»  u  l'c+i>ru  *i>:<i.  Ihr  WUmhl 
in  d»  »•  Ynr+tillitnii  scheint  sich  ?um'ich*t  in  ihr  r*»uiani+ch»  n  \acld»ar 
«  haft  inlfZ'Hj*  n  zu  hah*  n.  \\ »  nn  »  r  in  «/•  r  I  r»  •«  »  nt>*i  r»  r/i«i//if««"<n«#««i<i 
frt'h  f»  stzusttllt  11  ist.  st*  dinttt  du*  nfijlii  h*  r  II  *  !«•  •!#//'  rh»  uns*  tir 
Kinftusst ,  Xntfrli'h  ist  d»  r  l'nlk ■•//»!#''••  m»  h'  •'hm  «'  •  »/»  n  »  fii 
tl»r  tht ittif fisch»  n  L»hr»  hiihj*  nandtlt  ^•*r*i*n:  !!•.•'.  h»  ut»  l*%s*t  n  «i«  h 
ht  iil»  nrhi  n  *  in  *ind*  r  muhn  •  ist  n.  Kiu  1  it»  1 »  **nnf-  •  l:*i*fttl  ft>r  ihr 
\»ln  ti»  inuntlt  t  '.#  *tt  li*  11  li»f»rt  nn*  II  itt*  <*»•.•  •'■'•  1  .»•■»!,  i/ij*  .1  fj,fi>h,'» 
11*  nl.  tf'nlicht.  ir>'tz  dt  n  I  ttklarh»  it*  1  *t.  •  /  //..■'«•  •  *li  rf-  •■  •!••/»»  # 
»ttn,  tlttss  ilits.  tffi*  d»r  I»  rftissi  i"  mit ;  ut'"  >'•  n  i>af,  *  <"•/•  .it't*  l>  u>  ht* 
ist.  »ds  di»  tjiMZ  ,1'iirt  »dt»  \>n *t»Ur  n.;  >  •«.!  I.nftd>im>*n*  n.  .!'«•  1  •»«• 
ijnh  r  J'hfil'Hf»  fintl't  »r  » .«  iwthiij  ~u  *  •  •■•»■  si»  •  u.  •/»»*•  »/».»•  h.iir«  I  !«««••  11 
n;n  litri'l<)**r*  u.  s.  w.  '  l'»uf*l  «ind,  d>>  1  .«»  •;»iw  zu  i'a.'i  bracht»  *§  . 
II » nn  11  ir  nun  schti»  **h*  h  -/<.  /■."'»,•»•«  ■  ■«"  *■  *  '■■•  \,m  ;/•  ;a.t;»  »». 
•**      hat'»  n      wir     Jniti'li      ti*l      im  in       iti»*h.     1.  ••«••.!        -i»      ••/»  f  n/.-iir  n . 
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Doch  auch  das  dürfte  einen  Gewinn  für  die  Erkenntnis«  des  altgerm. 
Wortes  bedeuten  l. 

Von  älteren  und  neueren  etymologischen  Versuchen  können 
folgende  auf  Beachtung  Anspruch  machen:  Kauffmann,  Beitr.  IS, 
155  trennt,  ebenso  wie  Koreen  a.  a.  O.,  hazas  von  hagazussa  und 
bleibt  für  das  Utztere  bei  dem  unserem  hag  entsprechenden  Worte  im 
Sinne  von  'Wald9;  zussa  stellt  er  zu  altind.  dasyu  'feindlicher  Dämon9 
und  erkläH  also  'böser  Walddämon9.  Vgl.  dazu  Zs.  f.  deutsche 
Philologie  31,  497  f.  Der  dort  angestellte  kühne  Versuch,  das  herburgium 
der  Lex.  sal.  mit  dieser  Deutung  von  hexe  in  Einklang  zu  bringen, 
bedarf  keiner  besonderen  Widerlegung.  Die  Beziehung  von  hazzus 
auf  hatan  'verfolgen9  haben  wir  schmi  friUier  zurückgewiesen.  — 
Riezler  a.  a.  0.  S.  15 f.  nimmt  dagegen  hag  im  Sinne  von  'das 
umhegte  Feld,  die  umhegte  Flur9;  die  Hexe  ist  'die  Feld  und 
Flur  anfeindende,  schädigende9.  —  Mogk,  Grundr.  3*, 
274:  Wal dweib  nach  Weigand,  wobei  aber  der  Begriff '  Weib '  nicht 
weiter  erkläH  ist  und  tvohl  nur  hineingelegt  wird,  indem  man  das 
Wort  als  irgend  eine  Ableitung  von  hag  auffasst  —  Laistner, 
Räthsel  der  Sphinx  2,  187  'zissa  könnte  eine  'Veranstalterin9  bedeuten, 
tmd  hagazissa  wäre  eine,  d  i  e  einen  hag,  eine  Mumm  er  ei 
veranstaltet9.  —  E.  H.  Meyer,  Germ.  Myth.  135  bleibt  mit 
J.  Grimm  bei  altnord.  hagr  'geschickt9,  wobei  die  Bildung  des 
Wortes  weiter  nicht  gedeutet  ist.  —  Gallee  a.  a.  0.  hält  sich  für 
den  zweiten  Theil  mit  Heyne  DWB.  an  ags.  tesu,  teosu,  'schaden9. 
Den  ersten  Theil  stellt  er  zu  gr.  xaxog ;  hagatissa  würde  dann  sein 
' d i e  bösen  Schaden  verursachende9.  Die  Bezieh ung  von 
haga  zu  gr.  xaxog  ist  unmöglich,  weil  letzteres  auf  *  knkös  zurück- 
geht und  ihm  also  ein  germ.  hago  nicht  entsprechen  kann.  — 
Kluge  bleibt  bei  'Hag,  Wald9.  Das  weitere  laust  er  ungedeutet, 
scheint  aber  die  Vermuthung,  dass  '  Wa  l d  d  ä  m  o nin9  das  richtige 
sei,  zu  billigen.  —  Kögel,  Gesch.  d.  d.  Litt.  1,  2y  207  f.  stellt 
gleichfalls  tessa  =  got.  *  tasjo  zu  ags.  ta*su,  tesu,  teosu  'damnum, 
pernicies9  und  sanskr.  däsyuA,  Bezeichnung  der  den  Göttern  feind- 
lichen Dämonen,  sowie  der  ungläubigen  Völkerstämme.  Um  den 
ersten  Worttheil  zu  erklären,  will  er  aus  Haguno,  der  ältesten  Namens- 
form  des  Nibelungs  Hagen  und  hagubart  *  Larve,  Maske9  ein  Wort 
für  'gespenstisch9  erschliessen.     Das  ist  ausserordentlich  ansprechend. 

1  Hier  und  da  wird  bei  der  Frage  auf  mhd.  hechel,  das  für '  böse  Weibs- 
person, Hexe*  vorkommt  (Lexer),  Bezug  genommen  unter  Berufung  auf 
striga  hechel  bei  Diefenbach  Gloss.  Diese  Glosse  striga  hechel  ist  mir 
sehr  verdächtig.  Vielleicht  liegt  eine  Verwechslung  von  striga  mit  strigilis 
und  sachlich  von  Striegel  und  Flachshechel  vor.  Mhd.  hechel  'böse 
Weibsperson9  ist  entweder  Uebertragung  von  Flachshechel  oder  gehört 
zu  einem  Wort  hache  'grober,  kräftiger  Mann*.  Die  Beweiskraft  des 
bei  Joh.  Leonh.  Frisch,  Teutsch-Lat.  Wtb.  tinter  hexe  aus  Franciscus 
Hildesaemius  angeführten  Namens  Hechel  herg e  manibus,  empusis,  Folletis 
atque  lemuribus  clarvs*  lasse  ich  dahin  gestellt.  Schwerlich  hat  hechel 
etymologisch  mit  hexe  etwas  zu  thun. 
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Alnr  Iridtr  i*t  diese  Hedeutung  eben  nur  er*cldn**en  und  zwar  auf 
den  unrichtigen  (i rumhat z  hin,  da**  in  gbichbtdt  utt  nden  Ctn/tin»*ita 
auch  die  entsprechenden  tiliedvr  lndeutung*gleich  seien,  (trade  da* 
(iegentheil  i*t  die  Hegel  l.  Auch  i*t  nie  null*  die  Form  hngu-  mit 
innerem  U  hei  licxu  bezeugt,  und  ulnrohl  e*  That*ache  i*t%  da** 
manche  alten  Wi'wter  mit  u  im  stammbild*  nd*n  Suffij'  in  Folgt-  An- 
lehnung an  andere  Suffixe  da*  u  mit  ander* n  Vaeale n  r<rtau*chrn, 
*o  tn'ire.  h*i  den  Ht  legen  dach  wohl  eine  S/air  de*  n  zu  erwartm, 
Schi 1***1 ich  bereitet  auch  die  Vereinigung  dt*  zwtitin  Tlu  ilc*  mit 
dem  Stamm  timw-  de*  verglichenen  ag*.  Wort**  lautliche  Schwitvi*,- 
keit*  n. 

Am  hartnackigste)!  haftet  die  He  Ziehung  auf  '  Wald \  NiV  *i- 
wtist  *ich  al*r  hiebt  etat  ver*chiedenen  Stiten  al*  unhaltbar,  *  Wald- 
sch<l<l  iger  in*  ist  ilhriUaujtt  kein  Hegriff %  dt r  in  den  Verhalt  ni**en  einen 
l'ntcrgrund  hatte,  Ihr  Wald  i*t  nicht*,  ica*  gro**  geschadigt  tnrdtti 
konnte,  und  er  war  für  die  alten  tiermanen  ktin  Ibsitz,  dtsstn 
Schädigung  *ie  *ttndrrlich  In rührt  Indult  wilnh.  Aus*erdem  int  hsijf 
gar  ktin  altgtrm,  Wort  für  'Wahl*.  Ha*  mit  altgallisth  caiuiil 
'  (irhrge*  indit  r  franz.  <|Uai'  und  kymr,  rar  ' Einfügung ,  tiehegt% 
zn*timmrngt*tt/lt*  Wt»rt  i*t  im  Ahd,  nur  vi n mal  btztiigt%  wt»  •* 
*  urlt*%  glo**irt.  Ihizu  gehört  da*  ahd.  Vtrbum  ln'tf«»n  '  se/tin 
nbd.  hf*ir«'ii.  Im  Ag*,  ist  lin^n  'eine  Eiufriidigiing%  tin  t  ingrhigtt  r 
l'latz .  r'nir  ahge*chlo**t  itt  Hesitzumj \  der  li;r£Wi  ;mK  ' d*  r  Auf 
n*htr  d*n  Vit  he*  auf  dem  abge*chbt**t in  n  Wt  itb  platz*  %  illttmrd.  lwi«Tr 
der  t  im/*  friedigte  Wt  idt  platz*  %  mhd.  ha«*  Einfriedigung  *  hier  H*  * 
*itzu  ng  m  it  Stti  ng»  n  za  u  n .  Hecke  u ,  il .  ;  b*  ft  nt  igt  n  *  lt  Ei  nfr'o  digu  ng 
eiiim  itrtts.  Vi  rhau :  Vi rschlag  um  tili  Stilrk  Wohl,  ictn'in  Wild 
gt  h •  gt  viril :  n  m cd  twtt  r  Htinm  ;  Weidt  plal: ;  *  h 7  dah*  r  <  hmts  - 
mimt  n  auf  -ha«;  //.  il.,'  Hu*ch,  laubig»*  titstranch  ,  wJ*  i  dt  r 
cinZ'lio    Strauch    wi*     dti*    Zusammenhang*  ntle    lithüseh    g*  im  int    »in 

1  h'tyrl  hat  sieh  naht  auf  ng*.  Ii«>:i>;i»riiii  htz**grn%  tbis  imiii  n*»hl  für  %eute 
Ansicht  grltrml  nmrhen  kannte.  Du*  W**rl  ktuniut  ein  ttnzi>je>  niid  i  »»r 
in  Xarratitiiit'idtte  ttnglice  ruiiscriptae  ##/.  t'*n-kai/iie  ."•##.  //  ■!*  ln-.ii;.  » ••■», 
■V*  ilfMf«*I|filil«>4  für  iii«'ruiii.iii«iniii.  mit  der  man  tbis  ltdd  etiir*  /<«//#  u 
hertiriht'lt ;  caL  üben  Im*  Hirn  im  N.  67/».  lhi.%  Wurt  ist  ab*  r  n  *thl  zu  rr- 
klären  im  Sinne  von  'heimliches,  fnls*hes  Wissen,  Äff*  riri**rn\  auf 
ff  rund  einer  Hetleiitiing,  die  hag  nicht  selttn  in  Zustiinmenset~nngrn  hnt. 
XI.  Hnirpirlr  giebt  thi»  Mid.  Wdb.  unter  In  j.  nitint  'nullt  vtJln  rrthige 
Münze'  'rgl.  niieh  Tißthrhr.  runr  nl.  t*i*tl  »«  htterkundr  /.'»,  •»"•*// 
Utr  gebrauchen  dafür  In»«  k«\  n.  HWlt.  uult  r  l».««  ki*  \r.  /'/;  '  nl*  erst** 
tili*»!  einiger  <  '*nn  lumitti  rntu  irktlt  hrrk*  dtn  /»*.»/'"»//'  de*  II*  nidn  hru. 
So  htletfitiineu'.  Hirse  jtetl*  utung  ist  muh  uoht  //»  oüg»  ml  iiuf geklärt ; 
vermnthheh  +teht  jt#V  in  XuMiunnrnhang  nn*  dnm  \»  ru  emlung  ri.ii  }*■%% 
in  einer  linhe  nm  Heilt  nsortrn,  trttfür  »iiiin  nn  HWIl  nml  /ir  %..m/#ri 
im  St  hier izer  Iditßt.  *Jt  1***1  ff  Itetsfotlr  fimht  \  teilt  n  hl  rrklarrn  */# 
so  h  tliirtiitjt,  tbiM.%  das,  it  ti»  um  Hag,  ♦•#/»  r  ii»i»«#  i  halb  ti*  *  lbi*f+,  d  h. 
der  t'mfrirdigung  des  llt  *it:thum*t  ijt  •»•  h*ih%  mit  **  *»«  h  /» #•  ht  dt  r 
Aufhieht  den  gtt.rtinefen  Ftimdirnlebrns  #  #•/■:»*•/.  b  n  hl  il/«  rtn.i*  Inge 
regelte^  Heimln  hen%   fiirrbiubtrn  tingesthfn   nurdr. 

Haas  sä,  <iiMlltS)  nml  Untcriucbunifviu  4J 
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kaut*,  und  da*  Wort  'in  eimeinen  FttU* 

f  Wahr    rührt';   parkartige    Anlage    mn    Burgen  Um Ji 

(ttnaj    hecke   ' einfriedigt mdi ■>■    Gebüsch}    Domsttüuch 
dorniges  Qebüteh'  entwickelt   sich    im   MhtL    und    Nhtf. 
eines  grGsse\  ,   bleibt  tätet  auch  dann   fw» 

Parzellen    beschränkt    und    vom    vollen  Begriff  *  Wald*  en  Am 

tien  berührt  sich    mit  letzterem    noch   die 
hain  haben*    Doch  auch  hier  hol» -■**  wir  et  fast  i 
einem  ursprünglich  eingehegten  'heiligen)  Gehöh 
Phantasie  der   Dicht*  diesem    bei    uns 

Wort   zu    (jtt/t    gekommen    fei-     Ahd.  bagan  tDomstrauchf  /Atm"  — 
rr//>  das  aUe  Compositum  bagedorn,  altniederdcufch   \  -m,  ap 

hsg^oni]    attnord*  h&gjpoTto  ■ —  (ü'trft*    ursprünglich  mü    i^ur 
bedeutungsgleich  gewesen   wein    und    n 

Strom  h   :  u  m   Einfriedigen \    Jedesfäüs  ist  e  E  i  n  f  r 
der  ursprüngliche  Begriff  u>  i-.  hagrli*< 

hat   m  sbe».     Dafür    wären    dv     altgerm.   Wörter  tvjtM 

holz  oder  owcA  widu  gewesen  l-    AfiH  dem  <  niA  ri 

ttlwjisch  tpntz  dun  Itsirhti'je  hul/iimoia  zusammengesetzt,  da* 

bei  dem  begrifflichen  Abstand,  ihr 

beiden  W9rtern  bettenden  tu  haben  echefntf  für  hexe  itihAJ* 
famfii     SfretuO   feawi    01    kanm    etwas   besagen,    wenn    unter 
eahlreichen   Dümonenncmen  noch  andere  begegnenf  die  mit  t 

*Wald%  in  Zusammenhang  stehen*     Nicht  m 
der  OreeGenHa»    die   man    gern    für    die   fragliche  1>  hri, 

kann    Ohne    weit  Uung    beanspruchen:    du  fiolte&t    büliclier  *t* 

holze  varu  dannc  die  tnegede  hie   bewarn.     Denn 
ihr    Qegeneafa  zu   berücksichtigen^    i  ■.  an* 

auch  eine  edlgemeinere  Bedeutung^  etwa' sieh  im  1 

uch  gebraucht  für  f zum   Wählt   f<üiren%  um  rw 
<raff,  Ditttixca  3,   11  Esjul  vuor  ze  holze;  auch  Phol  «mli  Wi 
l;m    vnnriin   zj   hol  ZU   im   Mersrfo    Zaubersjirtteh   »rfrrf, 
it'iHkiirfh  h,  so  gedeutet  (KÖgeh  "■  a    Q.  /  /,  -  •  mein«1 

/>* ■*/» ■tttiuaj   läset    sich    nicht    beetcrlfetn  ;    vgl*    ■:.    /!-   f/o^« 
2,  776 

tz  was  hie  vor  unbüliche7  daz  nu  mtn$ 

daz  ri  ee  holze  lief  n,  min  du   knaben* 


»   Damit  verfällt  auch  die  ganz  u  he  Auffassung  Kaufmanns  rof 

bag&Btftlft,  <ihd.  hiigustnll  und  dt*  htttnf  ihs  M 

POfi  Kexfl  c//>"  'Walddämon**    J^ie  gt  Detttuntj  von  1 

big  ??'i  Sin  hü  von  'kleine  umfriedigte  //",  M**«  *t<  n 

hof  wirklich    vorkommt   anknüpft    (sn  z,  li,  im  UM 
Affffc  imd  Kluge),  ist  freilich  auch  nichts  weniger  als  stehet.  :• 
sogar  recht  wem  eugend,     Der  Sachlage   nach   l 

icke  Bedeutung  des  Wort  es  p    'caeleh*',    sehr   wohl    d  dnoii 

fi»,  und  jede  begründet*  h/motagie  ist  herec 

reft.  d,  tL  Litt,  iL*  >a..  überzeugt  mich  freilich  auc 
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i4ti#*/i  ««€  andere  vermeintlich*'  Stütze  für  diene  lhutumj  rnn  \wxr 
bricht  nhn*  weitere*  zu*ammen.  Knuff  mann  hat  Ibitr.  1#,  /.W  f. 
eine  Ihutuiuj  t  trimm*  {Myth.**  70.7;,  in  der  dit*rr  stlhst  tdnr  mittrankt 
'rt.77-,  aufgenommen  und  yt>t.  skohsl  n.  'aaiiuuv  -in  eiium  Htm**,  tt*  n  , 
Atititonny  alt«  tiryen*atz  den  Chrittenytttte**  im  Sinnt  mn  *  Waldyt i*t% 
zu  idtnnrd.  nkngr  f  Wald '  (dazu  neu*chwed.  hki»«,rsrA  '  \\'<ddtjei*tt  Wähl- 
te uft-lt  (jrZ'Hjrn.  Abgesehen  rnn  drr  willkürlichrn  fttrmaltn'/.trleijumj 
dm  Worte*  in  bk<Mi8  -\-  \-Sufflj;  da*  rielmthr  nfftnhnr  (wir  altnmit. 
skriinsl  Sentr.  '('ntjrthtlm,  frntjrheuer%f  mit  Suffix  sh»-  yetnhht  i*t% 
hat  sko^r  tine  viel  zu  *]tecirllr  tirundltedrutumj.  um  t*  im  mindt*ltn 
wahr*cht  inlieh  er*cheinen  zu  las*rn,  dann  danm  in  altyrrm.  Y.iit  »ine 
AN'ituny  im  Sinne  von  '  Waldyri*t%  yrbildtt  *ein  könnte.  K*  t/ehört 
ah  Alttautbilduny  zu  altnnrd.  skilgt'  '  *  In  wahhti*  scharf  v*w*irintjendr* 
Vnrtjtt>inj<\  iruzu  man  auch  t\iv\r\*'  Hart*  *ttllt.  Skulir»!  kannte  ttwa 
zu  alt*,  sraran,  ay*.  Kccacan  '  weyyrhrn.  eilm,  flnhrn\  altn.  skaku 
* nchilttrln'  ythhnn  im  Sinne  mn  'etwa*,  wnmr  man  wtyliiuft*.  'hhr 
trrr  wi  Md,  tili  e*  nicht  einmal  al*  /'ersttuifieimny  der  körjurtichen 
Krurhiltt*  rnny  lle*r**mrr  st  ine  llrdrutuny  rrlanyt  hat  f  Stich  S**retn% 
t'rytrm.  Lttuthhrr  INI  *trllt  e*  auch  llrlhjnist  zu  skaka,  »VA  wi** 
afnr  nicht  in  wrlcht-m  Sinne.  Da**  die  y*rmani*chin  Volk* r  auch 
Walddilmtaim  yrkannt  haben,  wird  niemand  luzweifiln.  Ah*r  wi  an 
für  Kauffmann  ' run  alhn  Stitmf  au*  der  Litt* ratnr,  wie  au*  dem 
S/rrtwh  nchtdz,  unheiml  i«  7*  e  II  'aldtjei*ter  m  il  n  n  licht  r  und  wr  ihl  ich  t  r 
Uattnny  brZinyt*  Wrnlrn,  *o  zcr*tirltru  die  ihich  ijrti***  nth*  il*  r*»r  dt  r 
uilchttrnrn  Forsch  uny.  mr  allem  drr  neur  Wabhjeist,  dm  er  /•.  f. 
d.  Ht.  au*  dir  tri'wttrtrn  Stelle,  dtr  Lt.r.  *al.  '*/#*■/#  N.  ti'jft.  hat  #-r- 
*chrimn  lassen,  indem  rr  mit  Hilft-  eintr  r«  n  inzt/ten  I.isart  und  auf 
Urund  not  tjt»t.  i" i •  | i  —  ' Fiust» rni***  ein  httch/*ttti*cht*  tdtyirm.  ivk«- 
hur£  *  di*  Finstmti**bury%  für  '  Wahl*  eunstrnirt  und  dac*»n  *in 
ivk«'l»!ir£i«*i  'WtMdlrrin*  al*  llcrrnnamc  al>l*it*t. 

Ih*  Auffan*untj  i'tm  hrx«»  al*  eint*  i  '»nn^'sittitn*  ist  fzusn,}*  h 
aJffft  mein.  Sichtstit*ttiwt  nitjrr  trwti*t  *i»  sirh  l>*  i  mllm-tm  7.v**lfn 
al*  wm itj  wah r*t  hei nlich .  K*  i*t  rin  wicht iy  r  itt-umhat:  *l*  c  Sjmtch- 
ft»r*chuntj%  *innn  rwandte  W'i'wtrr  narh  ihn  n  ttihluntjtisnffi.it  n  mit- 
rinantUr  zu  rmjlt  ichm.  Für  lirxr  enjiiht  sirh  .««/  tli»  /.ttsamm»  n- 
ßUiiuntj  mit  zw* i  anderen  alten  \\'iUmt*rn  ans  ihm  (i*hi,t  thr  hdm**nen- 
namrti:  Iiirk«  r,  nixe  und  dtm  tjtnanntin  ihmi-.  HaZZr>a  und 
tlmn-Ha  fanden  wir  in  alten  tih»s*tn  mit  n'natuhr  n  rhnnth  n :  ihm 
liU7.4-*8ü  Stttkrr*  ents)  triebt  in  ihr  F**rm  In  i  ihm  »/*  nan  llif  hr>-».i. 
MVi7#t  ist  in  dir  Ililduwj  rullrirht  zu  * # njh  i> /»» n  tthd.  /aUlir.t, 
EAtara  '  mt  rttrix*  f  Indtnj.  fursch.  ■/,  ."/l'.'i  uml  *icht  r  da*  /•»  .** »wh  e* 
willkommene  und  in  dir  Kmlunij  tjenau  mit  lia^(i>  >timmt  inh  <i./.*. 
forh'jfJH '  Khthnchrrin*,  Ihinn  wiinh  al**>  da*  n-.  K  .  -a*  »'» »  \\>>rtt* 
zur  Stammhittluntj  tjthiinn,  uml  \iv\r  k>>n>d*  tjac  Li  in  <  '"m/.imtfm. 
mtndtrn  nur  »in*  Abhituntj  nai  linim  Mamm»  *  h.i^at  .••m.  /•  h 
vrrtßeichr  dt  n  ahd.  Sann  n  a^azza  ihr  Kl.+t*r.  ihr  i»»  •  \i>hittin*j 
tvfi    tinrm    Stamm    *  agat    *<iti     mu**;    auch    ahd.    ^atiaz/t*     <ttln*c 
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rieh*   dürft*    tu    Belmeki   kommen,     Fem  jenem   ha  •««/  »* 

nächst    ein    Mem*   *  hagatus?    *liagatis  ftyL  nlchue  i  -hm 

Hussa),  rfo*  ipfr  oÄ€fl  ba  AluL  wieder  erkannt  hah<n.     fn 

hagaasteo  wier  taagzi&ö,   —   daa  mittien  nur 

chrtebmf  für  e  stehen   —   Jtegri    emi    H. 
mkd.  tttrae  pqpn  aftfi.  thuris;  vgl,  auch  h.  4*  TJ4f. 

bäkandtUen   Masculina  die  WeiterbÜdun§  mit  Suffix   on  ven 
nantuchen  Stämtnan  mtf   u>  age»  »'je&a  alt 

sitzer*,    sawte     hinge    in    Paul*    (1  runder  /,   / 
büdung  anderer  Stämme  zu  n-Slämmen  ist  <im   /. 
Auch  der  WecheA  wm  i,  uunda,  den  wir  in  drr  *t. 
BOisa  /brä  Rj  M  rtiw  führ  Wurzeisühen  mincU  sU  m  fra  -  inuny 

während  eie  in  Ableitungssilben  geläufig  :,  It.  in  d  Muu 

bi    i- Stamm  t{    dm  Suffix   -uissi,    -missi,    -iiessi    <in#    -du 

&ef*"    dan  FJw&a    auf   aJuL    -azzen    //><</     inßfl    n.    a.    (je,    t,  H. 
BeUr>ßf226f*}  Nonmt  Urgerm,  Lautlehre  §  21  ^  0, 

MafiC*    ist   da*    F*m.    mit    dem    tieaUat    Suffix   -i,    »ifl   gtkÜiUL       E* 

fast  durchweg   den    organischen    auf   den  Constmani 

Nominativ  bewahrt  und  entgleisi  in   ¥bl§e   fites*  diu 

'hitm  riii'}   In    dk  hDßdinaUon1,     Entsprechend   iet    äat 

Btft  ifrlst>hrn ja-Stamm  (Si  #258,    l  mit  An 

mtttt  auch  bei  ihm,  tele  hei  ähnliehen  Wörternt  zuta 

n*l)eclin<Uion    begegnen*     Dem    J/a 

hm.,    icin   dir  Belege  ja  noch  eeigen,    ein   l  %    daneben 

auch  Ichen   Dämon,  n  wir  nach  einem  <jem*inmmt 

tinnte  man  etwa  an  * Fratztnge&idii*  ü 
lieh  an  eine  ähnliche  Etymologie,   wie  sie   Laistner  vorseht 

unten  ni  behandelnde  ihahimasea  könnt*  stark  dafür  *$ 
Dach  eteht  wohl   die    Thatsache   entgegen,    das«    grade  l»n 
mit  haga-zus  gloseirt  wird.    Eittr  andere  Möglichkeit  u 

'SohngeeeUet   Bpotoeufd*;    vgl,  aha\  scerno,  scirao  für 
ahd,    aliud,   skern,   't<citmlita>\    BJtufo,    eubsaematte  scher 

z Spott}  Schimpf*  &  s.  w .,   die   seihst  eueammen  grhflren  mit 

ahd,  seerön  tmuthw4Üig  w  MuthwiUen  *ch\  las* 

'air.  peeefaer  tGeeehre&9  Lärm*,  sowie  narr,  de 
schnurren  $ynon»  stamm  kommt  lym.  Wdk  Hei 

•wäre  e.<  auch   möglich,  dae&  die  Bedeutung  'Uwe*  hlusse  f'ehertrotfu* 
Wir  brauchen  darum   nicht  anzu nehmt  die  Spi* 

alten    Zeit    immer  gerade    urideneärtige    Gestalten  n  *ei* 

Anmuthig*  Erscheinungen  werden  sie  aber  auch  nicht  immer  gr*vem 
scin}  und  die  Verachtutaj,  der  sie  sich  erfreu'  *s  schon  b#- 


1   A  g,  liaxtm,  hnzsuit,  lin&Uji«,  haxen,  lin/.ez;    einmal  ha*n*n  <-' 

form   ;   Nim,  Ac&   l'iuc,  kixftsa,    bimvuA,    bnce««A,    liiiÄ/iH«;    hasitf!     nach 
Deei);    (Jen.  Flur*  hap»Ba»»uii  (u  für  öi,    liH&inaou;   öfter  lijmui*),    I 
h«er>o  fnaek  \-BnL);    Dat.    Plur.    hettmin  («  für  a).     Auch  frilhnha 
js  noch  geläufig. 
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greiflich  machm,  da**  man  ihren  Xamen  auf  t*i>*e  Ihlm«*ninnen  ül»r* 
trug.  In  die*em  Zu*ammenhang  mag  immerhin  n«wh  die  Annahme 
M'Hjk*  a.  a.  O.  %JtM  angeführt  werden,  da**,  währ«  ad  dir  Mahn-  und 
Trude  die  Seelen  der  Mädchen*  dir  Hexen  die  drr  alt*  n  Wrilnr  **i* n. 
1hl*  o/m-n  er*chl«***rne  hapit  —  woneben  mit  Sufflj'tdtlant  liit^ut,  hajrit, 
(dah«r  ag*.  lir^ilissc  und  m»hl  auch  nd.  wirr  nl.  hrgvli&sv)  und  hajjt 
—  -  mu**  ein  dm  gr.  Adjectiven  auf  -uz,  -aAoz,  wie  7  ryt'tz,  unxaz 
' mtckernd\  w«melwn  %tH>[uibo<  ,*trid«tr't,  xrXafchZ  'Lärm1  '  llrmjman, 
tirundr.  II,  /,  WJ  ffJ  ent*prechender  SominaUtamm  «jewe*en  *ein. 
Dir  Annahme  der  Erweiterung  eine*  *olehrn  mit  »-Suffij*  *ch«int  mir 
l*ei  dtr  reichen  Entwickelung*ge*chichte  *«dcher  i\- Stämme  im  Herrn, 
*»wie  mit  Itück*icht  darauf t  da**  *charf  au*«jeprä«jte  Iiegriff*knteg«trien 
zur  Sufflj'häufung  neigen f  keine  kühne  zu  *ein  unter  drr  V«*rau*~ 
*etznng,  da**  da*  8-  Suffix  n«wh  eine  gewi**r  Spracht«  ftendigkeit  Ite- 
*e**m  habe.  Ich  nannte  darum  da*  ag*.  forlrtfin  ln*«,nder*  will- 
k»mmcnf  wril  e*  mit  forlegerc  *ftwnicat«>r\  turh'Kcm*-  '  ftrnicati«*' 
nur  *ecundäre  Ableitung  v«tn  einem  S"uminal*tamm  *  l'orlatf  'Ehe- 
bruch' mler  ' ehebrecheri*clC  oder  *on*t  dmii  jüngere  liildung  zum 
\'erl>al*tamm  f«>rl«;£-  ' l*rae*.  for-licgnnj  nein  kann.  Ich  glaube,  da** 
wir  «ine  ent*prechende  liildung  that*ächlich  n«»ch  zu  Inlegm  in  der 
I*age  *iud.  In  der  ahd.  Tatianülnr*etzung  W*,  .7  int  sorümzusM  zur 
Wiedergab  iv#;i  cautio  Luc.  /{>,  6"  im  Sinne  v**n  '  lle*cheini«jung, 
Schuld ver*chreibung*  gebraucht.  Man  fa**t  da*  W'nrt  auf  al*  a*mp*>- 
nirt  mit  einem  *«*n*t  in  den  lirdeutungrn  '  in*trumentum,  *upi»l!ectile, 
utenhih*  gebrauchten  ahd.  a;>asi,  wogegen  ich  -  tr«dz  der  juri*fi* 
*chen  lltdeutung  de*  tat.  Worte*  instrumontuin  —  ll*d«uk«n  habe. 
E*  dtckt  *ich  in  der  lledeutung  genau  mit  dem  mundartlichen  Xrtttr. 
M'hrviwes,  da*  mit  ähnlichen  mundartlichen  liildung*  #1  auf  a,  (z-  <i/i 
ahd.  Ilildungen  auf  -izzi  [die.  übrige  tat  gleich  fall*  zur  Sipp«  d*r  »l* 
Altleitungen  gehören  1  anknüpft n  kann,  alter  eben**»  gut  auch  an 
***lchey  wie  scribazzilHi  nach  die*rr  Auffa**ung  «ine  war*.  Ihm  htzt»re 
wünt*  dann,  wnn  auch  nicht  gerade,  ein  *  MTibazzus  '  Schnif»tr\ 
**t  d**ch  dir  Ei'htenz  ähnlicher  Ilildungen,  die  *ich  mit  hu£atu* 
deck*  #1   würden,   n»rau**etzm. 

Eine  Etym*dngie  jenr*  ha^at,  die  lautlich  m*Hjlich  i<t  und  mir 
nach  un*«rm  Au*künften  auch  begriff' lieh  möglich  **hi*n*\  war*  dir  '/.u- 
Im zi*hung  zu  gr.  xnxd^at  ' tchmähe*,  nkr.  kakkati  'lacht*,  iri.+ch  c.tiiiiin 
'*chmähc\  gr.  xt)i  '  M«are%%  ahd.  hu«»h '>/»"//'.  Ihtr**n  *  kakäi],  g»rm. 
haffut ' *]*dtrnd,  h*'»hnend%  und  weiter  da*  g*rm.  \\'**rt  fitr* Ln*tigma*h*r, 
l 'omiUliant*    und  fall*    nicht    f'«btrt  ragung    »»rlugt    —    für    *in 

'  h  *'ih  fi'  n  dt  *  Ge*pe  nst  \  I  >a**  l  h'l  Walen  und  ähnlich*  II  '«  >♦  n  nach  *  I*  m 
Hervorbringen  auffallend* r  Stimmen  g*nannt  wtcd*n.  **'h*int  mir  «ine 
nahtlitgende  Mi'*glichk«  it.  'Virgil,  Hvid  und  an«br*  l licht*  r  **hr»d**n 
nicht  hl****  «hu  I'uritii  wi*  '/*i.*/j»A««u#  .  >••;!«'#  r/i  *iu*'U  /.au)**  *  inn*  n 
wie  Iffcat*  (i«h*  ul  zu%  Mülhnh..  lK  Alt*  rthum+k.  I.  -"/  .  'Im  .\'*tm*  n 
d*r  Strig*  n  *«*ll  »ich  «utuulte  d«t*  .«chuirr*  n*f*  'i*r*tu+*h  ihr*.«  t'h'*;** 
***t*r  thre  kn  i*ch*nd*  Stimme  au*/>jomtch«  ;i '     S**l*l*tn  //•/»/*■   /.  *l  l   :    «mf 
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den  dumpfen  murmelnden   Jbn  der  Unfkolde  tchi 

Mormölykla  rieh  ~n  bestehen^    welchen  Phüoefoatote  ah  synonym 

Lamia   und  Empuec  Da»    < 

giebt  noch  die  Betrachtung  einiger  anderer  Dämonen 

ah  Anhang  folgm  lassen  K 

ZunächM  -  das  uttt  n  mam&e  aber  schwi*  ritje  Wm 
den  oben  mftgetheitten  Belegen*  kann  an  dem  deutm 
Gharaeter  des  Wortte%  das  also  'Inrva  ah  dämmih  — 

u  caneurrki  damit   dm*  Name  sehrat  —  bezeichnet,  nichl  ^ 
werden,  obwohl  e$  auch  kn  S&manisclien  lebendig  ist;       l 
mb,°  i»  209  ff*     Hitr  gut  auch  die  Bedeutung    (#< 
auch  tvermummke9  frauenhaftes  Bild*;  auch  do 
Kilian  bezeugt  ii\\\m\m\nu  :larvam  induen   .     Obus 
EHnemor  von  Bhe&me  da*  Wort  in  d\ 


Anmertatngexteiee  eine  Fraget  die  n 

B89t  28  steM   uink;  ,i.  bofemovtm,    /,  ßOB%  iß  ff.  ululo  ttuildfa  nrfp  \c\  man 
Varr,  wiltUa  wtpj  dtao  zwei  Bezeichnungen ,  rfiV  rmr-A  a/x  / 
■  . •■//.    Da«  bezieht  »ich  allerdings  auf  die  bekannt 
13t  Sk\  l£0  ftw  Zitsif ut tu*  t,hf mit  neben  ulalna  aucA 
rntnutt  genannt  werden*    Allein  uir  haben  gern 
Dinoia  fficA  genau  deckende  liDfoweiM  wirklich  ein  Name  für 
eule  (den  Nachtrahen)  igt     Nun  kommt  Iwxq  auch  für  den  Zi* 

v.  DWB,)  —  VßL  damit  roolken«tele  oton  MW   Yfl 
tiefte«  ffr   BtythtSOi;  3,  Sit,  das  aber  im  wirklichen  Sinne 
die  Hexe  stiehlt  fhaisächlich   die  Mifeh   —  sowie   im   Jnnth 
Nachtschmetterling,    wobei  daran  zu  erinnern  *•■ 
unserem    uuiliro    entsprechende    und    sonst     ' 
gleichfalls  für  einen  Abend  Schmetterling  gebrau  In 

hur  (f.  Polltsreimen  heissi  die  Weihe  rief  fach  In?***,  daneben 
1 1 V  <tse    a  iah   1 1 1 1  io   t  I  \ 'ussidto,    Mtcld .    I 1  Üksilbi  die  fem  ngen 
Natürlich  kann  der  Name  bftjta    ron    den  Dämonen   her    auf  die    ein 
unheimlichen,   gespenstischen   Eindruck   machenden   Thiere 
Kein,    was  hei  wüda*  wl»  ja  seihst i  er  stündlich    wäre,    uenn 
auch  *  Eule*  bedeutet  hat*    Aber  möglich   wäre  ja  auch,  d 
an  tieft  auch  zugleich    die    betreffenden    Thiere    bedeutet    oder   OC 
Bedeutung    tds    Dämonen  im nten    erst    durch    Uebertraguntf 
hätten,    so  das»  man  eigentlich    gar  nicht    einmal    l 
könnte,  ob  mit  "strix*  hng-etissi?  int  Bei  \.  und  u.- 

ti«»o  tn  dem  anderen  die  lfe.ee  oder  die  Eule  g 
rnuoi*  kommt  es  mir  sogar  nicht  un  wahrte  hei  n 
deuiung  *Eule*  gleich  ursprünglich  ■■*>  hm 

ist  aber  die  Frage  gewiss  abzuweisen,     tiex«  kommt 

den  Zicgenvitlker  nur  in  Gegenden  vor,  wo  die  Wort 
ieimisch  ist. 

Auf   Um  od    einer    übereilten    OombinoHon    hat    fuojel,    Z&.   f. 
Alterth,  tt.  d.  Litt  87,226  Ann*     ein    neues    HV  '   <j 

'id.    dir!»,    das   er   mit    mhd.    niret    bei  Lex*  und  *k 

'Weib*  verbindet    Aber  das  * althochdeui 

Wort,    und    das    \ \ 'ort    he i    Lexer    m ein t    eine    Kra n kh dt       I 
Deutsches  Krankheitsnametibuch,  S.  652  darthut,    ist    vielmehr  «iret 
meint. 

ZusammenoeeieiU  auch  bei  Kögtt,  Gsech,  d*  d,  LUL  1 8t  &t&  Dazu 
tn  dem  Intib    Bern  er  GL:  larua  UlmA*g«, 
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tir.  Myth.Ay  ~t>:i  Anm  i'i  noc  larvas  daomonuin,  «juas  vultfo  tala- 
inaacaK  dieunt  ante  sc  ferri  consontiat,  auch  von  Uegino  v.  Fr  ihn 
und  llnrchard  v.  Wurm*  auf  grimm  inen  i*t,  würde  da*  nicht  hewei*tn. 
da**  dir*?  Jhdeutung  auch  im  Deutscht  tt  grgolt*n  hahr  [vgl.  auch 
Kau  ff  mann.  Ihitr.  is%  /■/'*.■;  ahrr  *ie  i*t  der  ganz*  n  Sachlage  nach 
dtwh  auch  hi»r  vorau*zu*ctzm.  I>a*  zweite  frlitd  de*  <  'mn/msitnm* 
aUrin  halten  wir  im  Longohardi*chrn  al*  llrzeichnung  drr  llue 
■Htripl'  k*  mir n  gelernt*  Für  welche*  S/trachgehit  f  (rervtisiu*  nm 
Tilhnry  mit  lamiatf  qua*  vulgo  mascas  aut  in  gallicA  lingua  strias 
'*.  Ini  Ihi  i'angr>  zeugt,  weis*  ich  nicht;  w*thl  eher  für  romani*che* 
al*  für  grrmani*che*  \*.  *>'.  /.7#.;  au*  dun  mman.  mascat»  hiTrtit'Uf! 
ölten  ■/*'#,  !'.">,  maacar  vi  hiTeticat:  'Adle  .;/;  *.  auch  dir  SUlle  au* 
Aldhtlm  unten  Wl  Anm.  1.  Altfranz,  inas.juc  al*  *yn*mym  r*»n 
f.ntrir  wird  auch  olntn  1<HK  l  h*legt.  Auch  masea  hettcutrt  (hinein  n 
'ff**icht*ma*k'r\'  die  ül testen  HrUgr  *ch*inen  ag*.  Gl<>***n  zu  gewahren  : 
ma*ca  «»^isgrima,  ma*va  griina  nirhrn  larhula  r^is^rima  ;  au*  Fgutia 
FJ.  Jh.\  citirt  Itiez  niasca  simulacrutn.  qund  vuljro  dicitur  mascarvl 
lh*  tnascara  V  •,  qumi  apponitur  faciid  ad  u-rrciidos  parvos.  t'n**r 
inask«*.  da*  *ich  allein  $ch<m  durch  *tin  sk  al*  Frrmdwwt  kenn- 
ziirhn*t,  führen  die  neueren  Etymolog» n  auf  arahi*ch  mashara 
'  F"**t  im  i***  r'  zurttck,  wa*  u.  a.  durch  d* titsche  Formen  auf  -t»r, 
auch  id.  mask'T,  gr*tlltzt  wird.  Alter  wenn  man  die  (i%  schichte  der 
Wörter  Murhliekt*  wird  *ich  doch  kaum  verkennen  hissen,  da**  auch 
jtiiem  alten  ma.tca  rin  Anthtil  an  den  Kulturwörtern  gthührt:  alt- 
nanan.  masra  -franz.  inasque.  Kilian  ht-znigt  niltn  inaske  auch 
ina*i'li«*t  mansche*,  wie  rin  alt  nieder!.  m.Wa  that*t'ic/di*ch  laut»  n 
nul**te.      Sv  auch   in   Ural*.    Yee*ten  2,  317 1  ff. 

Xu  tun  rt  hier  reu   wtattierlijc  tlo*n: 

Klc  haddt    ghenuuet   v**r  *ijn   aeii*cijn, 

hat  niit  ei*rliker  tn   nuwhtr  »ijn, 

Kne  calma*trir  •  Varr.   calma**che,  cuhmisch*  .   tatlmas^ch*  / 

in   di»    gh»  harr 
Al*e  uft   nii*  duvel*  aen*cijn    wäre. 

lk>ch  tiiirf*  n  die  Formt  n  sicher  nicht  al*  ll*  Wt  i*  dafür  gilt*  //.  da**  niaMM 
im  XL  *«Uf*t  iiherlitftrt  **i.  *ind  vhlm»hr  au*  nun.  Mi,"i^|Ur  iiithhnt. 
tri»  di**  alt*  m.lsra  tigtiitlich  n*mani*ch  mb  r  g»  r manisch  i*t,  durfte 
*ich  an*  dem  vorliegt  nden  Material  kaum  »  nt*ch*  nl*  n  la**t  n%  di»  all- 
grm*  int  \\'ahr*ch*  iulichkt  it  al**r  für  di*  Ittzt.rt  Annahmt  jcyr*  >7i*  ;i, 
ln*ond»r*  durch  die  That*ach*\  da**  im  t  uHtj«>«itnm  |».il.ilii.»-oa  ihr 
ir*tr  HtMtandtlit  il  *ichi  r  germanisch  ist.  In  di*^m  Falle  i+t  ,  nie 
alte  vttn  Kilian  vrrtrrtrnt  Ktgm*»lttgit  thtre/iiiu*  '« acht*  hsh*  rth.  dir 
inäot'H  ghich**tzt  unseium  lliaM'h'',  t  int  tu  g»  m*iu'i*rm.  mit  lit.  m.i/t;.!* 
Fadenvr*ehl'nigung%  Kn*tt*n\  inr/^ü  'h'fft*  /i  K.thf/'.ii  X*tz*  strick*  n* 
verwandt* n  Worte.  Kilian  # rkhirt  >«»l«t  ii«-t»iil-»iniiii  «^u««ldaiu  ^i-ihih 
inord«*rr  tl»n.-is  rrticulis  vrlatmii  vi  i«-«':uni.  viiLmm  ii"iiui:i-  »!•'■ 
tf.Mven  aj»|^  llati,  «jui   per  ma*cha*t  i.  <-.   rrti^  inarul a>  myv  |, iramma 
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alios  videre  et  noscere  potuerint,  ipsi  interim  ignoti:  inde  masche, 
maesche  et  maske  larvam  sive  personam  dici  conjicio  und  beruft 
sich  auf  Plin.  Hb.  12  cap.  14  persona,  inquit,  adiicitur  capiti, 
densusque  reticulus.  Net(te)boeve  —  das  Material  findet  man  am 
besten  bei  Verwijs  -Verdam,  Mnl.  Wdb.  —  ist  in  den  späteren  Jhh. 
des  Mittelalters  im  Nl.  und  Nd.  geläufig  für  'Gaukler,  Possenreisser, 
(histrio);  Bettler,  Stromer,  Landstreicher'*,  Ob  Kilians  etymolog.  Auf- 
fassung richtig  ist,  bleibe  dahingestellt.  Verdam  macld  gegen  sie 
geltend,  dass  in  derselben  Zeit  nct  oder  auch  dessen  Plural  nette 
für  die  ganze  Bettlerkleidung  gebraucht  werde,  auch  in  Fällen,  wo 
an  eine  Vermummung  nicht  zu  denken  ist.  Vgl.  weiter  Tijdschrift  voor 
ndl.  taal'  en  lettcrkunde  18,  33  ff.  Jedes  falls  aber  ist  die  Auffassung 
eines  kenntnissreichen  und  im  Ganzen  besonnenen  Mannes  wie  Kilian 
zu  beachten,  besonders  für  die  Beurtheilung  von  maska,  und  ich  verweise 
wegen  der  Verwendung  von  Netzen  zu  Masken  bei  primitiven  Völkern 
auf  von  den  Steinen,  Unter  den  Naturvölkern  Zentral- Brasiliens  S.  299 
und  306.  Das  alte  Wort  und  ebenso  sein  Compositum  J)alama8ka  bedeutete 
also  soicohl  'Maske9  wie  ' gespenstischer  Unhold  (als  synon.  von  schrat 
und  von  roman.  striga)'.  Ich  sehe  keine  Notwendigkeit  mit  Kbgel  I  2, 
249  Anm.  im  letzteren  Falle  luasca  als  sprachliche  Kürzung  de*  Compo- 
situms  anzusehen.  Das  Zusammentreffen  der  Bedeutung  'Maske9, 
wohl  auch  'vermummte  Gestalt9  und  'Gespenst,  Hexe9  ist  für  uns 
bedeutungsvoll.  Der  erste  Theil  des  Compositum^  dürfte,  wie  schon 
Grimm  vermuthete,  zu  bair.  dahlen  'kindische,  läppisclie  Dinge  reden9, 
schles.  dallen  'unverständlich  reden,  lallen9  (DWB.  2,  696)  gehören: 
J)alamaska  'die  Maske,  unter  der  man  unverständliches  Zeug  redet*, 
oder  'die  Vermummte,  die  unverständliches  (unartikulirtes?)  Zeug 
redet9.  Godefroy,  Dict.  de  Vanc.  langue  fr.  bezeugt  talemache  ausser 
als  'Maske9  auch  in  dei*  Bedeutung  'besace,  sac.  Sie  ist  wohl  so  zu 
erklären,  dass  das  Wort  auch  den  ganzen  Anzug  des  vermummten 
Landstreichers  bezeichnen  konnte.  Das  Verbum  tulemachier  wird  dort 
übersetzt  '  souiller,  salir9,  wohl  entwickelt  aus  '  embrouiller,  tripoter 
wie  wallon.  talmahi  bedeutet  (altfranz.  entalcraaschier  'entstellen9) 
oder  unmittelbar  entwickelt  aus  'beschmieren  zum  Zwecke  der  Ver- 
mummung9?  Schweizer.  (Neuchdtel)  talemachcr  bezeugt  Godefr.  für 
'  crier,  parier,  gronder9,  gewiss  eigentlich  'wie  ein  Vermummter  arti- 
kuliren9.  Der  Stamm  von  vermummen  ist  wahrscheinlich  derselbe, 
wie  ein  gleichlautender  Stamm,  der  'mit  geschlossenem  Mund  sprechen 
oder  kauen9  bedeutet.  Du  Cange  bezeugt  noch  'Arvemi  etiamnum 
Masques  scorta  vocant9.  Das  ergiebt  in  willkommener  Weise  die 
gleiche  Bedeutungsberührung,  die  wir  bei  anderen  Synonyma  hier 
aufdecken  K  Vgl.  auch  noch  bei  Kilian  ungherhoere  [ungher  'Zau- 
berer ,  eigentlich  'Ungar,  Zigeuner9]  'malefica,  incantatrix,  mulier 
diabolica  \ 


1  Eigentümlich  ist  ein  Adjectivum  in  dem  bei  Du  Cange  bezeugten  literae 
talamascae  für  'Geheimschrift*. 
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XtH'h  and* rr  Ausdrückt  zriarn  unt  dm  /.usammt  nhttntj  zwitchrn 
'Math*  und  'fictpentt,  f'upanz*.  Dat  A*jt.  und  Attn»*rd.  habt  n 
grimu  für  'Mattet;  im  Altn.  auch  'llrlm*  d.  h.  '//*/#«  mit  riiur 
Matter9  Müll  ruh.  Altrrihumtte finde  ■/,  11t  n  und  *  XachC.  titjtl.  ictdd 
dichtrritchrr  Autilructe  für  die  'nrhülltr  Xacht*.  Daum  auch  da* 
Cttui/'osit.  «^is^rimu  'Schrectemtmattec*  für  '  larrnla,  matca*.  Xri/trn 
ahwrichend* h  Ytrtuchm  anjrnübrr  (/*/#/.  F**rnch.  1\  //;  K***jtl.  a.  a.  O. 
1\  L'O.V;  Zt.  f.  d.  Altrrt.  u.  t.  u:  71',  M  bhiln  ich  l>ei  der  altt n 
lUzithumj  des  *j*  rm.  Witrtet,  drm  trahrtchtinlich  auch  dat  nun,  jrri- 
lli;i!»H4a  tntttamMt,  zu  ^riiian  'dat  titticht  et rzt rrcn\  irrinsni;  #*•//. 
Itri  Oicft  nltach  Xm\  (iL  'larca  vvn  p'YiiM*  «»1*  trrijnaniMcIir.  V»n 
cpih^riiua  nun  ist  dat  in  dtr  tiluttc  larva  Math«*1  r^is^riiuult.  «U-iumi 
Itftjt tjnt ndt  MW/  ahyrlrittt,  titjtl.  als*»  '  Mattet  ntrihjtr.  I**>panz%.  Ein 
and*  r  tu  Ittitjiiel  itt  »c«ma.  In  dt  m  alphahtt.  h'lttttar*  aut  dt  m  rt  fiten 
unhr  larva  mitjrthrilt  itt  und  in  dt  m  rt  unt*  r  dtr  Hubrite  «!«•  nnimalilnis 
ilidoinitiM  tttht.  nintt  rt  ein  tirtptntt,  rimn  Ihhmm  bt  zrichnm.  Wtitm 
lititpittr  b*i  KiUjtl  a.  a.  O.  1\  %Jtis  und  tiraff  '#'.  /!»."».  Ih'ttr  /»V- 
dtutuntj  muttdtr  Etyuudttair  nach  dir  ue>f  enntjlicht  sein:  dtnn  dat 
MW/  tjthiirt  zu  »c tu* in«* ii  und  altt.  hkim.  >k<  m<>  und.  m»Ii<  tut*  u.  s.  §e, 
'Schi  in.  Schaut  nhild,  Krtcht  in  um/  nhd.  m-Ihiihii,  tnit*r  zu  ♦//•.  nv.in 
'Schalt. n%  Frainte,  Et.  Wdb.  t.  r.  sein  in«  r:  /MI'/;,  *.  'JXUi  ff.  . 
ha  tut  ahrr  itt  tt  autdrüctelich  für  '  firsichtsmtiste*  htztnat:  *.  tiraff 
a.  a.  O.  Ihr  y.ntifit  det  /MI7».  an  dtr  Einhtitlichktit  brid* r  U'wirr 
itt  schwtrlich  tj*  recht ft  rtitjt.  l)ir  urtpruntjlicht  fit  tl*  utuiuj  ist  Er 
tchtinumj  .  fult  r  Schattenbild,  Schafft  n*  rtrht  inunij  ,  dann  '#i  */*#!*/ 
und  tlann%  in  all*  rdintjt  aufftdb ndrr  11*  tb  ntuutjtt  utf 'alt u mj,  dir  <d>t  r 
auch  in  /rt/.  larva  r**rznlictjt  n  tchrint*  ittit  A"i  nnz*  ich*  n  für  *ia*  \\'*t*n 
tjrtrtzt.  '.Matter,    Larvt*  ~. 

/Pat  M'iu't,  inlchtt  in  iilttrrr  Y.tit  han^t^iWhlich  du  Uaari*n  n 
Wald  ##•/»■#•  EtldtjtihUr  ybitsirt  njl.  h'"*/*l.  *i.  *i.  tt  %J,  %j  fj  f.i%  .»././ 
zm  i  r*  rtchitd*  in-  tjtrin.  /»«rnn  ##.  •  in*  mit  «I.  tiut  mit  t  nwu/t:  >\\\n*\** 
und  >krt'*t.  nthst  ski'ft,  >kp*tt«»,  tin  hautet  rhultui.**.  tta*  un*  **fttr 
tttifttfntt.  Vtjl.  z.  11.  ti/ni.  clirt'ZZo  ' K*»rl>>  A'i#y#*  ttujl.  i*rali*  h'**rlt% 
und  andrem  itt  ahd.  chratln.  rhrrUu  #AW»\  n-nzu  au*.  «*r.nl* >l  •»!•//.  rrailli* 

\\  irtjt    .       fhttt     W'nrttr    W»  i>t  n    wahrst  h*  itiliiit    urf  Sttimm*      mit    dt  r   /»* - 

drutnnij'  teratztn,  ahteratz*  n.  schnitz*  u*    Eranctet  Etum.M'dl».  »    r.  krat  . 


*  tih  tn  •lütlii*  ein  andrrtr  l>*nw>n*  nmum ,  wirr  "•!*  s'-nst  stute*,  »'#»*« 
ith  nuht. 

*  Ihtzu  </ii«  t'fitifn:*itniH  <*«  Iii>ii>l<.iit  iiit'  h  ■*.!-■  i  l-.nipt  .  da*  *  i'lf'-i-  h  zn 
Mh>til-.irt  »titsttHt  i.+  t.  r'tn  ii/if/.  Ii.-'l-hImiI.  I..  j-'.ui  Mti*r\t*  und  /•••/•iin:* 
hntprn  ht  hftj'l  ti  tl  "  \*.  l'"s  *ds  i  •  cw  niHu  h*  ti  lltttris  fUrstin  *  I.  ■!«•«• 
'  »rhtittrnhttfl .  tjttftrunttrtuift'.  Ytttltnht  atf  r  tuthilt  #»  tm**r  ##r 
tnuthtfrn  *  iuii:.ir.  *  li»t'»t  ><l*r  *m  timttny  .\»r/*«  n  tt*  rs*  U'tti  !•»*/■  #/.  >• » 
du**  t*  tujrntlirh  'liiirt.  untrr  drtn  mm  htdmt*  u  iirt .  H»  :i»  ^»/in;»  n 
zu  t*i  hm  lirzrn  hnnntjrn  für  '  \»  rmttmtntrr',  '  ll.inrktu'  und  /..t*i*>rr*r' 
o*ler  '  t'tthfld  rtrftdift  aurh,  *dh  rtluttjs  m.»*m  I  tt*  d  mit  *fi\i,h,jr%,fuhf 
lieh  nuht  btrrt  htiyttn    Antuünm  n%   L*usiit*r  a    *i    ".   'J.    /*»7  Anm*  i  teutttj 


CM 


7IL   ßwhkskta  Ae&  Wortci  lt«e. 


5er  krcitfl  icunA  n  nun  dort  i.i 
cttd  «<  etotr   Hz.  kreit  ikrdd)  *  kratz*  n  u* 
hat  eint  gleichlautende   Wz.  mit  der  Bedeutung 

anck  untir  kri.jui:ü     Ich  habt  gradi   du 
von  d*r  tautlicht  ittele  abgesehen   • 

unthu  mit  skiaz  Et,  ».  w*  nicht  unmöglich  wäre*     D 
dieee  Namen   tdso  'Sehreier*  bedeuten}    <y.   Häurmann,   M 
Afiihlh.  a,  d>   Ruhr   #  214   schnitt- !o   r kreisch 
von     TtSneftj     welche    tlif    Hühner    herroi 
sprechen*.     Wegen  einer  mhd,  Nebenf 
leicht  aU  nicht  ganz  i<>  -eliniwnuen 

K'Hjhfuui,    Qetfriee*    U(l>.    hinweisen    'in    unangenehmer    W* 
schreien  von  Kindern^  Hunden}  Katzen  u.  *.  a\     Qerm*  skr 
Bkrit  könnten  weiter  auf  einer  einfacheren  Basis  skr* 
vielleicht  tat.  soreare  wrich  räuspern*  tt.     Mögt  a*  a. 

204  hat  für  dm  Wort  m  an  norweg,  ftkrattA  tlärm  rmlltt 

Vaivelfi9  erinneri  und  meint)  der  Kanu  könnte  überhaupt  Lä\  ■• 
bezeichnet  haben  '. 

Auch  slrzzo,   alte*  blotto,  germ*  *ölc:Uon-,  oben  für 
rttbt/sf  fatmue*  bezeugt,  stammt  mÖglicherweUt 
Vijl*  nnjl.  lo  stak  *  heftig  schlagen^  ttchtm 

Stamm    mit   dd:    md,    **.  t,  ia.   sladdon  (Uen\ 

liritiHch  BChletter,   BChlotterldn   '  Blecttklu}tj»er  ats   hin 

an  Xarr*  jt<jt  trttftiitrtt1;  (schweiz,  seblcUen  *heftig  znex 

schlagen  gestellt),      Wenn   ttlr  die  Wurzel  mit  m 

ßkl-  ansetzen   dürfen^   00   dürfen   wir   weiter  vielleicht  auch  </i%  xia* 

Mtfttl   %rsehiitt*:nt'    und    Inf.   clädes    verqteiehe.n      Bm 

Jm   Bair*-Oestr.    ist  jetzt   der    gel/tuflgst 
für  tBe®e*  mit,  trüdu  fiotasu  drudonlusä1;    / 

/  ;."*:;  //'.,    .l/"#fc    im  Grndr*  .1,   $68;    vgl*    auch   Schmeiter   s,    f.    /Vr 
Wust*  Beleg,  trat,  aar«  träte  dem   14.  Jh 

Inen  älteres  truia  fet'drr  ntV/i(  n/   tje.braueJu 

$20  Artm.  t).    Die  formen  führen  aber  zieingend  auf  'iia* 

tisvlxn    Sin  nun    trüd,    nefreft    rfem    iricfi    analotjisvh    ein    sehte,     ti 
,i,t^tUtrf   ateo    eine    ura 

neben  einer  germ*  Bbnm   mit  d  im  Anstaut  eine   mit  \* 
\V*ehset  anzusetzen;  steht  das  anlautende  rtr  nttr  tecimif0r 

ML  tr,  so  dass  ah  *jerm>  Anlaut  eniteeder  dr  oder  U*  anzu*ef*> 
Itit    Bedeutungen   scheinen   darauf  zu  führen,  *ta 


1  am  itoiffnal  bajeipiendt?  Mraltuchrecko,  waltjcliriokd 
jfAnz  absichtlich  statt  des  nrntstigt  n  icliroti 
rar*  *f/er   tfB   Hrti/t/^   schreckt1  aufzufassen,    nicht    • 
plötzlich  auffahrende*»    Rüboti  srfi*  rauhen,  ha  sine  ffetey 

liehe  Qlasetrung  für  pi1o*L     r»/ 


VII.    (jOHcliielito  «Im  Wort™  Hex«».  (>(>7 

ein  We$en  vir  die  lliahrc  oder  all»e  ytwtnm  int.  /*»<7#  im  int  Moyk 
umyrkehrt  'daneben  emcheint  die.  Trade  auch  mit  Kiy  nnchaften,  dir 
»tarnt  dm  Hexen  Iteiyeleyt  werden.  In  dient  n  z< iyt  nie  höchnt  nahe- 
ncheinlich  ihr  urnprünylichen  Wrnen,  aun  dem  »ich  dann  ähnlich  vir 
d»r  Alp  in  (JlwrdruUchland  drr  Hurtlyei»t  entwickelt  hat*,  hu  Vir- 
yleichuny  einiyer  germaninch  mit  <lr  ud*r  jir-  anlautend*  r  Wört<rf 
auch  rinrjß  mui  etymologisch  unklaren  rirüt.  dun  aU  Epitluttai  für 
dm  '/»m/W,  für  l'ngrhrurr,  aber  auch  in  milderem  Sinn»,  vir  ttwa 
unntr  'A"»r/\  gebraucht  wird  (Mnl.  Wdb.  ».  r.i.  weiter  auch  dir  rim 
g*»tldndi»ch  diuda  'liederliche*  Erauenzimnur*  int  hiwhnt  unnichtr. 
Am  mr inten  empfiehlt  en  »ich,  da»  Wort  ah  germ.  •irrttl,  *trfi|>,  :u 
yolh.  trU4lxin,  hd.  treten  zu  »teilen,  umnmnehr  aln  auch  drr  geldufignte 
wwdinche  Xamen  für  iMmnnen,  troll  <  i/i/i«7.  trolle,  trullcj  »ich  duner 
Etymologie  fügt ;  Jdg,  F*tr»ch.  49  MIU.  Itann  r»  richtig  int,  daraus 
auf  'Alpdruck'  ab  die  ur»prüntjliche  llrdcutung  zu  nchlitnnen  --  vgl. 
z.  li.  die  mara  tra*l  ihn  zu  Ttxle  (angtführt  hei  Meyer.  Myth.  n.  77t 
-—  i*t  damit  noch  nicht  yenayt.  Mir  kommt  en  wahrncht inlichrr  r*»r% 
dann  der  Itehg  aun  einem  V<wahulor  v**n  I  /*!'  'trutten:  phdi  tpti 
nunt  planin  jn-dibun*  darauf  veint,  dann  dir  Samm  dm  I  Kinn  mm 
nach  ditntr  Körperlwnchaffrnhrit  gegeben  mim.  l'tbrigtnn  ist  eine 
f-aralhlc  Deutung  der  elndnn.-nchtn  iz.  II*  z*  iehnung  «I»»irjj«*!r  für  ilm 
Alp*  nicht  »tichhaltig,  wt  nigntenn  nicht  inmneeit  nie  zu  gtrm.  *|  »Uli  Jan 
(nl.  tluwrh,  r/u  in.  rieiihen/  '»tonnen,  drücken*  gtnttllt  wird,  da  |»uhjun 
auf  tiner  Wz»  |)Wcnh,  |>weii£  Iteruht.  Auch  z\\<*i£  int  ähnlich  ge- 
dtut<t  worden;  n.   Mogk  #    10:  Mrytr,   Myth.  #    /W. 

Ein  Verbind  unynylied  zwinchen  dt  r  lleruhruny  r*m  'Uta**  und 
'Waldeule*  eintrneitn,  '  lle.ee*  und  'Mank*.  Larv*  '  anderneitn  #/#  wahrt 
viell*  icht  eine  ttbtnne  aun  dt  r  öftt  r  g*  nannten  Teyrrnne»*r  II».  den 
/".  //.  Jh».  Xebea  lurlm  .1.  sklezzo  ntiht  dtwt  niaM-a  eristata  rm»!ie  '. 
Da»  htzttre  Wort  *  ntnpricht  dem  ahd.  Lruocli,  dun  »»»nnt  'h'rilhe, 
I  fahle*,  auch  lldh*r%  lndtuttt%  und  au»  d*r  (ilttnne  scheint  gr- 
nehlowt'tt  werden  zu  müssen,  dann  man  /»•  1  Vermummung»  n  in  der 
That  dan  th  nicht  htlnnlieln  r  Vi'njel  und  au  eh  tri. hl  ihre  Stimme  nach* 
ahmte. 

AI|>  —  |»  hd.  für  ttymoloy.  li.  ml  und  nl.  f  -  i.tit  eitle  /V*- 
tunytn  trfahren.  I>i»jrniy*t  dir  M>*yk  a.  a.  ".  •''•'*  hi"i7i  tutnchliengt, 
würde  aln  urnprünylichen  II*  yriff  ' '  Truyy  int*  »ryl-n;  »«//.  alur  auch 
Meyrr9  Myth.  #  /'>."#  und  Klny.  n*nei$  \\  a*l»t*  in.  fpfinala+tudirr  l#929 
S.  1;>'2    -  I7'J%   d*  r  vi» der  auf  '  w*  inn.  ybin:»  n*l  *  a!»  (irundb* yriff  zurück 


1    Itrztlt/Iirh    tiuf    fttlt/ende    Strllr    nn*     Ald^'mn    '!»••    oft»    Mlii»  priscipftl.* 
214.  ±2 

N.1111    trrtrml"»   trrri't    h-xtuni»    l.iri.i   lv.rtri«, 
i^u.n«    *«»li»t    111   !iir\i»   M*ni|M»r   (Tirrin«   tfi.i-^ri«. 
Sir   «|i|iH|ii9   nm»i  h.irtiiu   farii*«   r f  «»IäIä   !»•  «••«it. 
Cum   Iaivaiii  *\   ma««  .1111   nttlr«   1 -u   h>  rrral  amliii, 
i^ui  !>ru|»rio  trotu»   |»i4««unut   ti<ino  i|ir»tu. 
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kommt  Hat  Mogk  recht,  so  wäre  also  das  Wesen,  in  dem  uns  der 
alp  besonders  geläufig  ist,  nicht  sein  ursprüngliches,  lieber  malire 
habe  ich  kürzlich,  Kuhns  Zs.  37,  128  f.,  gesprochen.  Es  hat  in  den 
slav.  Sprachen  nahe  Verwandte,  daren  Bedeutung  als  'Hexe,  Alp, 
Kobold,  Waldgeist9  angegeben  wird.  Mit  geringerer  Sicherheit  können 
andere  slav.  Wörter  als  verwandt  gelten,  denen  ein  Grundbegriff  wie 
etwa  'Wahnvorstellung*  zukommt.  Jedenfalls  scheint  auch  diesem 
Worte  die  Bedeutung  ' 'Druckgeist9  nicht  von  Ursprung  auf  inne  ge- 
wohnt zu  haben. 

Der  im  Nachtsegen  begegnende  Name  zun  rite  *,  ein  schwaches 
fem.  nomen  agentis,  altn.  tünridur  (Plur.)  genau  entsprechend,  tcird 
durch  diese  Uebereinstimmung  und  die  Bildung  höchstwahrscheinlich 
als  altgerm.  erwiesen.  Trotz  Kauffmanns  Einspruch  muss  ich  drin- 
gend die  Deutung  v.  Grienbergers,  Zs.  f.  d.  Altert.  41,  347  'das  zu- 
nächst sich  aufdrängende  Bild  von  auf  dem  Zaune  reitenden  Ge- 
spenstern* gegen  die  Gölthers,  'die  über  eingezäunte  Gehege  reitenden 
Hexen 9  befürworten.  Der  letztere  Sinn  liegt  nicht  in  dem  Worte  und 
ist  nur  zu  Gunsten  einer  hypothetischen  Deutung  der  Hexen  hinein- 
getragen, während  die  durch  irgendwelche  Gegenstände  im  Dämmer- 
licht oder  im  Nebel  erweckte  Vorstellung  von  Gespenstern,  die  auf 
dem  Zaune  sitzen,  etwas  höchst  natürliches  und  vielen  durch  eigene 
Erfahrung  bekanntes  ist.  Suche  man  doch  die  Erklärungen  nicht 
immer  so  weit!  Ich  fürchte,  das  in  nd.  Küstengegenden  bekannte 
walriderske,  dem  man  gern  einen  tief  mythologischen  Hintergrund 
verleiht,  indem  man  das  erste  Glied  des  Wortes  mit  dem  von  walk  uro 
und  wahlstatt  zusammenstellt  ('  Todtenreiterinneu!9),  ist  auch  nicht  vor- 
nehmer ah  die  zünrite.  Die  Formen  (s.  Gr.  Myth.A  3,  133  und 
ten  Doornkaat-Koolman,  Ostfries.  Wtb.  s.  v.  walrider/  'fügen  sich, 
soweit  ich  seh,  einem  wall  ebensogut  oder  besser  als  einem  *wÄla-? 
und  die  Bezeichnung  ist  ^tatsächlich  auf  niederdeutsche  Küstengegenden 
beschränkt,  wo  der  das  Feld  umgebende  Wall  dieselbe  Rolle  spielt 
wie  anderswo  der  Zaun.  Etwas  anders  ist  das  Verhältniss  der  beiden 
Compositionstheile,  so  nämlich  wie  bei  nahtvarn,  bei  den  im  Nordischen 
geläufigen  kwcldriäur  und  myrkridur.  Die  den  letztern  synonymen 
nachtriddcrs  im  mnl.  Text  sind  auffälliger  Weise  männlich;  vgl.  aber 
auch  das  eben  angeführte  wälridcr.  Dagegen  kann  wegeschrite,  ge- 
bildet mit  einem  dem  rite  ganz  parallelen  Nom.  agentis,  also  *die 
einen  Weg  schreitende9  nicht  mit  v.  Grienberger  als  tdie  umher- 
schweifende9 ausgelegt  werden.     Denn  'einen  Weg  schreiten    wäre  nur 


1  Manesse,  das  uns  bei  Notkcr  für  'Menschenfresser  *  begegnete,  —  esse  in 
der  Bildung  den  oben  besprochenen  nomina  agentis  gleich  —  bedarf 
keiner  weiteren  Erklärung  (s.  Gr.  MythA  430 ;  3,  159).  Bilwiz  ist  ety- 
mologisch niclit  gedeutet.  —  Zahlreiche  andere  Dämonennamen,  die 
meistens  jedoch  nur  gelegentlich  auftreten,  bleiben  hier  unberührt  Ich 
venceise  auf  Mogk  S.  267,  Soldan  -  Heppe  1,  316  Anm.,  auf  Laistner 
u.  s.  w.  und,  natürlich  die  reichste  Fundgrube,  Grimms  Mythologie. 


VII.    GfiK-lmhte  ilei  Woitp*  llfic.  i\t\\l 

'auf  limm  HY#/  t  inlu  njtht  n*  und  /.-/  zu  furhl***  für  tl*n  Httjriff 
'amhi  rti'hii'rift  h*.  frh  ktttin  mir  nichts  ttifl»rs  thnkt/t.  ah  thisM  die 
Vnrnti  litt  inj  Cit  (irtttttli  lit  ijt ,  tntiftdir  tlttss  </»/.-  (ii*/fn*t  fth»tzli*'h 
nnf  */»  H  H"«i/  si'hnitit,  tttli  r  st-hrittliuij*  um/'  «/» m  II "•  */•  sttht  /'/• 
#•»//  r.  tt'rittih.  tiit  r  qt  snrhlt  l»\di  utumj  n^iuit  d*t,f  i/t  n  «/•  m  tara  inm, 
X'iM.  n*i*  litis  nm  t";i  r.ui ."  rifl,  iltt*  ml  jt  rtit  irnftt  rini'ara  .«••//f-ffi/rr  tu  i 
XiitLir.  itt  m  als"  tttis  Ulf*,  hugvivjzn  sjftt'tii.  #"*/ ;  lara  wiir»  nts>>  ein 
dt  m  wihlaz  wi|»  ithnlirhrv  iWtjviff.  Sur  dit  (i\*»>s*  dt  r  Li  .r  »#;/.  /»•  - 
•#//#//  '/#/.<  H "••!•/  '.  >'# /y«#  fcittltntti  tturf  />/  ///*•  rkliirt  -.  .!/#•/•  *//f  .  h#/*- 
fti++tani  r*nt  lit  sst  ls  h't  rn.  *ttis.«  *s  sieh  n///"  Mria  «/n/  hht*  iri\  l»titlis 
l't'iilii.  i*t  hau  in  zu  uintjiht  it.  h't  rit  1*  ruft  >ieh  dtdui  nnf  hilimi, 
dt  r  Va|V|nlr  uijf  n/x  ii//f /•» /*  Anmlm*  k  /'/»#■  iuiiintntri.i .  n  iff/'Vji, 
*tri.r   r«#/#iffVn*  *.   vaivmlr   vrniiwv    /m    m/#/.    Yi.i/   ■       io*i7  uns/n  r- 

ih  in  ttts  lUzt  irh  nu  inj  für  '  ttitilit  r  /*•  r«  ;/#•//###.  imettri.r*  anfuhrt.  Ihr 
fihmtnittir  ihr  Lr.r  würde  til»n  mit*  r  dit  /*«  r*/  ni*ehwt  ift  n<f*  n%  lli.rtit 
ii tut  llnrt  n  zit*iiinitii  itfiisst  #i,  iriult  mm  i  /#/  /•*  »/■#  /s.  */  /#  /i  !•■/#/  /*#  /'/•■ 
II*  *  triff*  *flt  It»  rührt  Indult.  Aneh  1/11*  f  mihj  «•>#/#/ m  iialitvar  1*/  <  ;>/ 
#ii7if7.  tnZtUtjt  Hr.  MythA.  ss  /  ;  /litf,td:  (it.  >.  r.  laluia  i##/i.»>  n/»#  r 
■  f.  i  Hihhuttf  muh  iitttr  sein.  Ms  Sifwn.  zu  null« »!■  I in  /••  •/<•/»•  /  in 
#/.  r  I  ilit  r.»#  tziintf  ttt  r  t»t  kunntt  n  Stillt  itn*  «/•  #■  Ht's.sfiftt  rufnr  mtrh 
\\i  ii*Xiali\  amili.    mn/t  führt   fit  Sfhmtll»  r.   1/1  r  •  »  r//   Wi-irz     #m-*iu    .s.  i /•  * 

fi/n^.  wiz/i  'lltilti  ttftnift  '  stillt.  Sijifit.  init  naclifvar  /•/  #/•».»■  /•.  i 
Mithin*  r.  htm  mit  #*/#•  //  >'.  l'.7.">,  Xi //»  •"#/  in/#/  /."»  rurfiiiit/ifhi  iiaclil- 
I.U<Mali  s.  h\Y  II,  *.  r.  nml  Ltit  r  I111--1  n  ,  i/ff.-»  /••  1  '  mliln+t  .^••itl>in- 
ll'l'l»  l.;il*i  An  in.  l»  r#/  liaclillp  *>•  11  tnt-tiilt  />/.  .Viu7#  fttrt»!****  r 
tst  tii»  IltZt  irliiiiiiitf  lialittVulIWi'  ^#r.  .I/1//1.1.  -*»-^/;  hi»fti§h,  t,l.  ■».  r. 
^t  rix?  .V«"-.  ff/.  j<.  r.  lamia;  Stlnrtiz.  Itttff.  /.  IL'.'»  I ;  l.nirttt.r  'J%  •' /.".  . 
•  /#!■.  #//#■  #>  nhtilit.  It  tritt  iimiitr  tf't  h  ittrtt.*  t  «•#*  #/#  *n  ult.n  l'nt*v 
*ehi»il.  ihn  wir  lt»i  tiiiihnii  Xtutit/t  ijitji  ititln  r  '"//  Inv  .*i*  1 » 1  ^fm»  n 
tut  i litt  lt.  tinhtifttt.  uiitl  1  .*  />/  ui*ht  11  ittit  ?»  ii  hn>  tut,  11  i*  /••//.,»  •;»  ii/i/# 
ititi"    f*irt»ltiMt     IStZi  it  lnilt ittf   fi'fttlttif  it. 

/#!#  t it  st'liit'htt  ttn.-itftft  H''u7«  •  /»»/'  #'#!•»  tht"tt  1  •  r«.  /<//'  .i.;»  /<# 
llft\tU  tf*  führt  nml  tin  Slth'k'  hltltnrt/t  »»  /n« 7»/f  >f/n//  /.r>*#  //.  /-."in  iifJ,r 
itn**t  rliehn  MuHtt  11t  i*t  #|ii#7i  r#/  »  willm*  11  ini»t  ttitrf  ni>  l,t  n  nt.  r>»  hilft 
r«  •  ri/#  /f.       ///•■   Lnutfu'iH    i.+t    tu  +i>ittlt  r.s    »/• »  /»;//» ?.    >  i  ,n  n     \>  >■,  nf», .,» »^f    1/«  .< 

Il"'fi7*j*.  i/i  r  '«r/  #/i  //J  /■•#«.  Iit-Xi-  sitlt+t  fur  11  #f  «ff'i  Iniiti.j.  |  m  ••  /•  <  |  #  1 1/  m; 
tili*  rilititjx  1/*  ifJuiliih  in  tl>  11  llinti  r*j»  iniit  >ffr§t§n.  <i'-.  r  /•»  ■  In  \i  11- 
Ill'iöt«  T  !#»##/  #/i  111  !"•  /7i//  ffi  hi'Xi'll  «■■•7i  /•  r>f  . /•/!•.•  r  ,t,hh,l.,n  i*tm  .in» 
Ziftrilik»  n%  ntl§nti'mh  tlit  ftinkt  nittl  #/..*.  /1*.  /, '»  Iblttn  i>  ,1  j.  il,  //..f'i.; 
A"»  1/    */#  *    l'nii  •tiifiiitur-.       /'•'•»    M"nn  ttt    f,.tt    1.1.  i.i.r  /".«..*■  .f. .11  «..      *.i.  Ji 


1     /»    i/rr   »i/#^ll      tltittjrthfiltt'n    Still»     ,in%     \'it,'Ur     .•*•»»*     I*t*y      J  :s     \\  f    \  it 

itf'H'H    '»>.    \lyth  '   •»'•/      inhttij    iiirh*    •;■'%     \.  »11     .,••;#//.'*.      %    •../•  ■  f(  :  »    „|/# 

vtrurtum  '«/»•    'll'.itn     l'.ihrt    .    .«..   ./»/■  A        V     /'»*.' 

1    /»*/■  Frkl*iruntj  in  »/» u    \\,t»  n  /.#  #    //#»*./«     A»'u    '/  .    »  »».'»■    '  ..  -•■  ■§ .  f  *T  « 

ff«  Ar   /Ar  Mi/'fi.r  e.i jirr.%*n  t    ffc.ntiiiißi'       •'    ...»,.»     ./»        >(     1     .\  :.•/!'•, 

h«  f^tft  #/c.'  Irin/  ffifiii   st  Im  »rlti  h  z»i  +  itn»\  *u    /.  w.i,-.'! 


670  Vit.    Geschichte  des  Wortes  Hexe. 

neben  den  Hexenprozessen  wesentlich  dazu  beigetragen,  dem  zum 
Dialectwort  herabgesunkenen  germanischen  Namen  seine  neuere  Ver- 
breitung zu  verschaffen.  Die  alte  Bedeutung  'Comödiant,  Possenreisser, 
Gaukler  lebt  also  trotz  allen  Wandlungen  thatsächlich  heute  in  dem 
Worte  gleichfalls  noch  weiter. 


Berichtigung. 


Durch  ein  Versehen  der  Druckerei  üt  der  Satz  8.  037  Z.  11 
in  einer  Form  stehen  geblieben,  die  sich  mit  späteren  Stellen  nicht 
im  Einklang  befindet.  Es  ist  zu  lesen:  'In  der  Cr.9  einem  Gedicht 
aus  der  1.  Hälfte  des  12.  Jhs.,  das  gewöhnlich  für  ursjtrünglich 
rheinisch ,  von  Schröder,  KaisercJironik  S.  58  aber  für  bairisch  er- 
klärt wird9. 


17//.     Anhumj.     llcrirhfif/ifnt/rn   und   Xuthfriitff. 

.V  .1.  Zu  isvhrn  nr.  I  timl  A  ist  (iitr.tis*  htiltrn  irVr  \\'t,rtlttut  drr 
liallr  t*.  Ji/Imunx  .VA//,  iibrr  dir  *jnj*n  l\tnmj  Kurt  IV.  nm  l'riinkrruh 
%•  rsmhtrn  ZiniUrrkihisti\  it.  <l.  1*E!7  Xurrmlirr  -\  .1  »/«/«•»«.  »in*  *i*mr  /•'■i//- 
H'ihhis  4i.  ft  1.TJ7  itr.  II  tin'H  Auszmj  t  nth*'ilt  •*■;//.  dazu  *S  mJ~»7  umt 
../»•«  .S'.  //7  nr.  lt.  lirr  Wurtlunt  ist  iittrh  ttftit  Vtihkiinisrhrn  lieh*  inum  hir 
/•'•«/.    Vtiticanti   tl4  /*.  2  ftii.  J7H  (litt.  wr.   ttr.  /".VO'i   ffhjemlt  r: 

Jtihtimifs  XX II.  '  vi'iirrn  liili  fr.it ri  (iiiilrliiHi  •*|hm-i.|mi  S.tl*ii»-n*«j  **t  •  1  ■  - 
I   •  'i-     tiliiü   iVtm    tit.  S.  Simniiui1    |>n»sliiUTo     ar   llt-rira  min    S.   Marii*    in   A»juiro 

•  <     •   •!!••  i-ariliii.ilihiiM. 

Dinlniii  ?  [  :nl  m»«tri  «]»o«t«il:ilnj*  .iitilittini  rt-Intmiio  mm  i'MiitriM|iin>iiil.i 
j'«-r  ".m  in.  i|iif.il  noiiiiiilli  |ii>rilitiniiifl  lilii  et  h«*|iiiT.tf  in  aluni|«iii  <ti-N**'ainl« 
In  'imjin  ni'farii*  npHrn^iniiilniH  ilaiii|ii.aliiHt(*r  iiiti-mJi-nli-»  ijii:i>  dam  miIi  ti^m.i 
-.w  T«|i.iri<<  rt'xut  miitlatn«:  \  maL'iii''«  |i|uiiil>ra.<i  \h|  rti.un  la|i|i|i*  n>  t.tliri«  a\  »runt 
•••ii  tal>riraii  fi-i'«>riiiit,  nt  'ina  p«-i*  nrtil»ii*.  hmri-mla  inalflH'in.  im-an  Ta/inm»)  •■( 
ii. \.  t  aimi.r«  ili-niiiiniiii  et   alia   irxe, entmin  rt  |>r>>liil»ita  M|M-r:i  «•x.*rr»-r»'iil,  i|iii>«l^iii' 

r.ifi  •  nt*    i.i'pliamli    M'i*li*rit    huiu-i Ii    jmt    im  rain]    \  imTnliili*    fratri«     lmMri   .    . 

ar«  Kn«|ii-i  ■•!•■  Tim  lu^-mi,  IVtru»  iS.-iiiuimli  K-*j»:irii»-rii  •■:  iVtru*  Kiij;illM>rii  Tln»- 
l<"»ati*>  ai-  .1  i-liaiina**«  IVrrrrii  .  .  .  in- ums  ili>><  i-«iuin  rlcini  i-t  iiuiinulli  alii  i  .ipii 
i-t  >ih 'i  '  arrliii-|ii«rtipi  t-arrrrihii«  iu.-iiif-i|>;ili  ali>|ti:i  ....  il-nlfin  linliil>>  •••iitra 
•»•••  «■:  «fili«!-  «jiii'iitrr'  jn-r  nlliriali-4  n^i«-»  IJh'I—  um  «tiuti  ....-*  ia\fitr*riiut,  im« 
'.uMi-ni  |«r«*f:if in  .  .  .  cari»*iiiiiim  in  f "K r i - f *<  tiünm  iwstiniii  ('an^ltnn  r*'f  m 
Krai.i-if  ••!  N.ivarif  illiintH'iii  ....  a«l  »••iIimii  a|i>>«f>>lii  am  ar  lii*raM"  |*t  i*  rt« 
pr.-'raTu*   >.    >iilpii  ii    ....   tli<-ri<<»i«    »ii|.i-r    |i!i-iiii««i»   i.fl.i'n   mutn*    mam'i|>afi    i  .ir* 

•  -  - j l-ii -   ••!    }i.il«itii  aÜipiil'U-   in    !!••  niana  i ■  uria    j-r -.-il.n*  i-"iifra   •*»! in .     \iti  ■:•■»« 

■  :..    •  \  i  i-««n    i!i*ti-«t:iliili    *rin»    plt-iiiii'«    vi-ii!.i»iru.     vi. Li».     ■!•»    i|  ii>-r  um    ti>!  ■-    pr  -l'.v.i 

••:  •  \jm n*'h  ti.i  1'uln  t-iaiii  i;i-riiiiii<*  in  <1«>iimi  ■■  *|»'i-iilfm.  |«  r  i.i<«lia«  I ■  r r -  r.i» 
•i'ii.riiM*  tiiiiiiniif finliim.  ii t  \i»4  \rl  (Ihm  aut  ni. im  ii'iTrniii.  rt- » »i :n ji* i«  m  «'.ilii. 
iii  •|M>i  »raiif.  |>r>  i->-«»iliii»  in  ♦•a«!i,!ii  l'f»inaiia  rnri.i  |-r«-  m  i««*»  -i  n  if  i  •  ■--  .t  -i-  -  !!•■  I  i'<iai« 
*i»jt«-r  «tatii  M  c<>iiilitiuti^  ilifttiriim  il»rii nrnm  ar  ii««  j-ifiu1!!»  ■■ihmI'U*  «-t  yiirjuli". 
tarn  ••■iifr.i  i]i"<>»  ft  |irii>r«-m  |.n<ln  tum  i|ii:im  ali<>i  <jn  ■«<.  «iiiit|U«*.  ruiuw  «itii.|u>* 
irr.-itl'i«  ilt^iitta't-  itatiM  oriliiii!«  \  »■!  i  ■•inlifi"iii*t  i>\i«ri*ri*ii?.  «niiiriiaiii*  «im|>:i>  i!i-r  «! 
'!•-  j'l.-ii.-i  ar  iiiu*  »fr«'|iifu  •■•.  li/iua  in>ln  ii.  ii<>:i  •■L-'.-m'iLii«  ijii i'-m »«  'mm^u»'  \>r->- 
f  •  ««ihn«  «lincr  jiTitlh  !i»  fiira  |«rii|irfam  inri.nii  1»:«  *  -i  ■  i  -.  *iii?.  •!•  in  •  um  «J.^j-  :i'i.i 
iii<^iir>Te  ar  iiul<i«a  i|i|i*  iina  |iffiiii»ia  ■! n x>- r ■▼  i«  f .-■  ■  ■  • » i -. ■  I :i .  rt-h'rrt»  !*:■!■  I  !•■?  ■  ir.i- 
f«*i«.  nt  Mipi'r  ii»  iilffriii«  |»rtn  ■••len*,  »»ii  nt  •  ■  x  j  fc" »  I  •  -t  •  ti*  •  i  j-iai  iilnni  iin  t  i«  .i. 
!•■■!.■  f\   t\f\   i«t    iimiK'ii1    %  i'li'ii'imit    '     t-<  *n  %  1-i.ifii".    \a!>>ri'tn!i*       f^aiM'  ■  m:.i    ii-*    i  !    m- 

•  (ii.r<-i.'infii     Mi|«iT    |iri*tü«  ti»    in\ta    (•<nnri>Mi     l;t*rr.iiiiiii     !■•■■ n?i«     j  »i-«!i ■  f.i»tuii 

i.--l.i««l«it-  n*fi-riiii!a  liiIt'litiT  «lu\iriti-,  i|in<  y-T  \  •  *  t:n  "a  *■•  r>-\  ■■  rr  i  i\.  1. 1-  j-n'o 
f«u  Mint.    ii--«.    i|iii   i-x    iiiiui-i  •"   ■l«^u|i»,r   ,-i|"  ■■*■■  -i.i"  •'.  -    ■l!i>    ■■    »■.■:■:•    ■  :i  i  .'  ■:»    '.f.    «i 

|  i*  !,fil>«i*)   •|ii.im    iii»ipii-iiti>  ii"    im     m^lii  ia    iJi-I  ■:•■■■  -.     \  ■!«  i  ■■  *     -  .j«i-r    j'.m.  •«.•    ■  t 
Kil>f*ri  iu»iitn'  •'.•ni|iliami'titnm   .!■    ■!■*    \«--<fn-  •!  ■   iii»!if- i  \ ■■•■.  •  »«  ,      •••■    •■■i-.n 

•  |.ci  ti-.|..«  |  rti'lrntia  |>!i-nam  in  il> -■. . 1 1 ••  •  t'i-lui  ciin  •■■m  •  ■  ti-v  \  «  j  !■  -■■!  '.  .  .  '•  •.  f 
f  •iiiinilUir.il«  vt  niaiiilalnu«.  i|<ii'h.im  *■■*  \*-\  ■!■■  ..■.•  'ii.1  -  w^-'r  ■  |  «*r  i  ■  «  \i-l 
aIiuiii    •'•«!    aÜM«    |»rt-fatuiii    in'^ntiuni   <  ju-  .»-1   «Int'«   •  I-  i .« •■•  >l   ji.   ■•  m   •luiM-iri-  ag 
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decidore,    prout   iusticia   exogcrit,    studcatis.     Dat.   Avinione  VI   idua  Novcmbria 
anno  duodecimo. 

(Der  äussere  Seitenrand  des  Bandes  ist  angefault  und  es  sind  da- 
durch von  der  ersten  Hälfte  des  Wortlauts  der  Dulle  die  Anfänge  der 
Linien  teils  abgebröckelt,  teils  unlesbar  geworden) 

S.  7.  Zwischen  nr.  6  und  7  gehört  das  Schreiten  P.  Johanns  XXII. 
d.  d.  1331  Januar  IS,  Avignon,  das  Baynaldus  a.  a.  1331  nr.  37  im  Wort- 
laut  veröffentlicht  (vgl.  dazu  *S.  268). 

S.  16.  Zwischen  nr.  23  und  24  ist  einzuschalten  folgendes  Schreiben 
P.  Bonifaz1  IX.  d.  d.  1401  Mai  25,  Born  (nach  dem  Vattk.  Geheimarchiv 
lieg.  Lateran.  88  fol.  164,  vgl.  dazu  *  S.  394  Anm.  4): 

Bonifacius  [IX.]  etc.  Dilecto  filio  Ottuni  Sybodon  de  Ameneburg  prcs- 
bitero  Magnntine  dioc.  salutem  etc. 

Sedis  apostolico  graciosa  .  .  .  Nuper  siquidcm  nobis  in  nostra  prescncia 
exposuisti,  quod  oliin  te  capellano  in  Meynrincliusen  Padebumeusis  dioc.  existente 
quoddam  »ortilegium  propter  iionnullaruin  pecuniarum  amissioneui,  non  ca  intentione, 
ut  demonium  invocares,  »od  nt  tua  subtilitato,  inforniacione  et  consilio  q  unrund  am 
porsonarum  in  sortilogiis  expertarum  requisitus,  verbis  divinis  psalterii,  orationibus 
fusis,  panibus  et  rebus  aliis  ad  hoc  aptis  assumptis  et  sanctorum  et  sanctnrum 
coniurationibus  mediante  furtum  pecuniarum  dilecti  ßlii  Tilonis  Wulf  armigeri 
dicte  dioc.  recuperares,  bono  zelo  et  simplicitate  tamquam  iuris  ignarus  exercuiisti, 
reeepta  tarnen  antea  a  dicto  Tilone  et  dilecto  filio  Brunone  Franken  laico,  dicü 
Tilonis  fainulo,  cantione  sufticionti,  ut,  m  per  huiusmodi  sortilegium  de  persona 
antedicti  furti  eulpabili  ex  cortis  signis  posset  coniecturari,  quod  huiusmodi  per- 
sonam  neque  verbo  noqne  facto  aut  signo  aliquo  per  se  vel  alium  lederent  vel 
otfenderent.  Tarnen  Tilo  et  Bruno  supradicti  sortilegio  huiusmodi  taliter  qualitcr 
perpetrato,  to  abscuto  et  non  requisito  nee  favorem  prestanto,  sed  penitus  rio- 
sciente,  ad  quetndam  Conrad  um  laicum  dicte  dioc,  de  huiusmodi  furto  ad 
instar  tui  sortilcgii  suspectum,  [quamquam  tu)  assorens  eis  antoa,  quoniam  visus 
humanus  per  dyaholicam  suggestionem  falleretur  et  quod  istis  sortilegiis  fides  non 
esset  aliqua  adhihenda,  aliasque  debitam,  quam  umquam  poteras,  diligentiam  ad- 
liibueras  dictum  Conrad  um  recoiniuendando,  accesscrunt  ipsnmque  spiritu  maligni- 
tatis  offuscati  lotaliter  vulneravorunt.  Et  deindo  idcin  Bruno,  ut  assoritur,  eundent 
strangulavit.  Quapropter  penas  et  sentencias  cauonis,  rcatum  homieidii  et  alias 
irregularitatis  notas  times  ineurrisse  ....  Im  folgenden  Texte  absolvirt, 
dispensirt  und  rehabilitirt  ihn  der  Papst  ....  Dat.  Korne  apud  S.  Petrum 
oetavo  kal.  Iuuii  anno  duodecimo. 

S.  28  Anm.  1  Z.  s  ist  zu  lesen  1486  statt  1846. 
S.  66  Anm.  1  Z.  3  ist  zu  lesen  232  statt  322. 
S.  67  Z.  18  v.  o.  lies  (ireqor  XI.  statt  (Iregor  IX. 
S.  110  Anm.  2  Z.  3  ist  zu  lesen  S.  131  statt  S.  126. 

S.  W2  Anm.  *i  Z  2  }  iilt  zu  lesen  Abschnitt  IV  statt  Abschnitt  V. 

S.  124.  Zu  Johannes  Vineti  ist  neuerdings  zu  vgl.  Copinger  III 
S.  194  nr.  6273-6276. 

S.  196  nr.  36.  Der  Tractat  des  Jordanes  von  Bergamo  gehört  in 
die  Jahre  1470/1471.  Der  Verfasser  war  1470  noch  Baccalaureus  theo- 
log iae.  aber  im  Begriff,  Magister  zu  werden  (vgl.  die  soeben  veröffentlichten 
Acta  capitulorum  generalium  ordinis  fvatrum  Praedicatorum  ed.  Reichert 
Villi  S.  327);  den  Tractat  verfasste  er  als  Magister  theologiae,  Bischof 
Ermolao  Barbar o  von  Verona,  der  in  demselben  als  lebend  erwähnt  wird, 
starb  aber  noch  im  J.  1471. 

S.  200  nr.  36.  Zu  1/ierotn/mus  Vicecomes  vgl.  jetzt  Copinger  III 
S.  183  nr.  6200.  Kr  war  im  J.  1478  jedenfalls  todt  (vgl.  Acta  capitulorum 
generalium  ord.  fr.  Praed.  VIII,  S.  360,  dazu  S.  327). 

S.  216  Anm.  Z.  2  ist  zu  lesen  'Decreti*  statt  *  Deere talium'. 

S.  271  Z.  15  v.  o.  lies  'ludum*  statt  'ludern'. 
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j6T.  300  Z.  36  ist  hinter  'zugelassen*  einzuschieben  t. 

8. 327.  Zu  Bartholomaeu»  de  Spina  Die  drei  Tractate  diese» 
Autor»  »ind  rereinigt  al»  besondere»  Buch  erschienen  u.  d.  '/'.  'Novoa 
mmlleua  malenVarum  aub  Qtiaeatione  de  atrigihiu  mmi  malcnVi*,  r.  p.  f.  Ilartbo- 
lomaoi  Spinei  <>rd.  I'raed.  theologiae  profeaeort»  wicriquo  palatii  apoittolici  tnagirtri 
digniaaimi.  l'na  cum  Tractato  de  praeemiiientia  a.  theologiao  et  qnadrupliri 
Apologia  de  I^imiia  contra  l'onsinibiam.  Colon  U«\  atmd  Matcmnm  Cholinum, 
l&HI'  89H  S  H°.  Au»  dem  Vorwort  ergiebt  »ich.  da»»  Spina  die  Quaestio 
in  Ferrara  f  nicht  9  wie.  oben  S.  *'fJ7  rertnuthet,  in  Verona I  rerfa»»te  und 
zwar  im  Anschlus»  an  eine  dortige  IIcxenrerl>rennung,  auf  Veranlassung 
mehrerer  Ihwtore»  utriusuue  iuris,  die,  illter  die  in  diesem  l*rocess  erfolgte 
Anerkennung  der  Itealität  de»  Hexenflugs  'v\  roi  im  vi  tat*  pliirinmiu  ad- 
mirati,  ohnixe  mgarnnt,  ut  de  bar  rara  materia  m-ripto  ('«umnondarei»,  quiliu* 
▼ulgata  qiitNl  in  «omni*  dinholi  variaa  ob  di-liuiniioa  iathaec  aeeidant,  quam  rort«» 
certiua  f«H*  falaa  ox  proceMii  cogiiovcrant,  nh«ilirettir  opinio*. 

•V.  41*  Z.2I  ist  zu  lesen  'Alquimio*  statt  'Alqiiiniit* '. 

S.  4'>r>  Z.  N  r.  u.  ist  zu  lesen  ' 8f  statt  "#7\ 

S.  fi"2  ist  zwischen  nr.  32  und  33  einzuschalten:  1W>  Hexenrer- 
brennung  zu  Metz  auf  fi rund  von  l'rtheilen  der  Inquisition  .  Inquisitor 
war  Johannes  Dalixeg  Ord.  FYaedJ,  rat.  unten  S.  Mit*  Z.  I.  M*J  f  Mit 
diesen  Verbrennungen  »teht  jedenfalls  der  Beseht uss  der  Stadt  d.  d.  li.%6 
Juli  1*2  in  Verbindung,  das»  die  weltlichen  Itichter  in  Zukunft  bei  den 
Processen  der  Inquisition  zuaezogen  werden  sollen  (gedruckt  in  der 
Hi»toire  de  Metz  par  de»  religieux  Benedict  ins   V9  6'  1*\ 
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Bearbeitet  von  Johannes  Krudewig. 


Die  Namen  der  Verurtheilten$  Zeugen  etc.  in  Processen  sind  nur  dann 
berücksichtigt  worden,  wenn  es  sich  um  bekanntere  Persönlichkeiten  handelt. 
Auch  die  in  Abschnitt  VII  angezogenen  Autoren  sind  hier  nicht  verzeichnet 

worden. 


A. 

Aachen  374.  399.  402. 

Abbiategrasso,  Johannes  de  8.  Inquisitor. 

Abensberg  509. 

Abulensis  episcopas  s.  Tostatus. 

Abundia  69.  84. 

Accursius  230. 

Acqairense    concilium    s.    im    Sa  eh  reg. 

Canon  episcopi. 
Acy  575. 
Adeline,  Wilhelm  124.  135.  174.  211  ff. 

241.  411.  467  ff. 
Aeneas  Sylvius  s.  Papst  Pius  IT. 
Agata,  Donatus  von  S.    s.  Inquisitoren. 
—  Laurentius  de  S.   s.  Inquisitoren. 
Ageney  in  Frankreich  559.  561. 
Aigremont  in  der  Gruyere  546. 
Ahrweiler  596. 
Airolo  572. 

Aix,  Diöcese  and  Stadt  16. 
Alanus  de  Rupe,   O.  Pr.  397. 
Albergamento,  Joh.  de  525  ff. 
Albericus  224  ff. 

Alberti,  Leander,  O.  Pr.  324.  326.  404. 
Albertini,  Arnaldus  s.  Inquisitoren. 
Albertus    Magnus    68.    128.    397.   400. 

424  ff.  435. 
Albinis,  Hugo  de  485. 
Albumasar  86. 

Alcalä,  Universität  s.  Universitäten. 
Alciatus,  Andreas  310  ff.  510. 
Alexander  de  Halis  s.  Halis. 
Alet,  Diöcese  11. 
Algazel  196. 
Alionis,  Mons  446. 
Alphons  a  Castro  s.  Castro. 
Alpnach  576. 

Alvarus  Pelayo  s.  Pelayo. 
Alvisius  de  la  Croce  s.  Croce. 


Amadeas  IX.,  Hers.  v.  Savoyen  s.  Sa- 

voyen. 
Amboto  124.  250. 

Ambrosius  s.  im  Sachreg.  Entrtickung. 
Amelii,  Ramundas  11. 
Anagni  1. 

Anastasias  and  Theogonia  444. 
Ancyra,  Concil  v.  s.  im  Sachreg.  Canon 

episcopi. 
Andermatt  am  S.  Gotthard  571. 
Andreae,  Johann  59,  213. 
Andree,  Anthonius  459  ff. 
Angel  grub  (bei  Heidelberg)  235. 
Angeli,  Kloster  S.,  vor  Mailand  263. 
Angelas  de  Aretio  352. 
Angelus  Politianas  s.  Politianas. 
Angelus  v.  Verona  s.  Inquisitoren. 
Angermund  596. 
Annecy  487. 

Annessiaco,  Jacqaemart  de  492. 
Anonymus  monachus  Cartusiensis  Vallis 

Dei  135.  211.  240.  413.  468. 
Anquirense    concilium    s.    im    Sachreg. 

Canon  episcopi. 
Anthidius    s.   im   Sachreg.  Entrückung. 
Antisidorensis  s.  Germanas. 
Antonius,  Inquisitor  s.  Inquisitoren. 
Antonius,   S.,    Kloster   in    der   Diöcese 

Rode»  2. 
Aosta,  Diöcese  and  Stadt  16. 
Apenninen,  Auftreten  der  Hexen  in  den 

321. 
Apaleius  219.  228  ff. 
Aquilegensis  concilium    s.   im  Sachreg. 

Canon  episcopi. 
Aquin,  Thomas  v.  68.  150.  182.  209  ff. 

212  ff.  236.  245.  288  u.  ö. 
Aragonien,  König  Johann  II.  71. 
—  vgl.  Dominikaner. 
Archidiaconus  s.  Baysio. 
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Arelate  11.  16. 

Arexio.  DiOceae  und  Stadt  337. 

Arfentier«  459. 

Ana   152. 

Arianu»  227.  2f)0. 

Arlea.  Martin  v.  30«  ff.  417.  510. 

Arlon  259. 

Armajrnac  in  Frankreich  559. 

Ami«    von   Lyon    a.   im  Hachreg.  Wal- 

denaer. 
Arnalflut  de  Verdala  a.  Verdala. 
Arualdut  de  Villanova  44.  1*56. 
Arnheim  601. 
Arraa,  Di.Veiie  und  Stadt  99.   100.  134. 

149  ff.   181.  476.  501. 
Artoia  4*57. 

Anti,  Stadt  in  Piemont  4H5. 
A«ti,  Jobann  v.  a.  Inquinitoren. 
Atti.Koiirad  v.,  Dominik.  Ci euer. 396. 399. 
Act,  Mich,  de  Madei»  de  201. 
Auhenaa  im  Vivaraia  506. 
Anhryot,  llujrue«,  Prevot  von  Paris  454. 
Au«-ht  Diftcoae  II. 
Auirerü,  Hugo  9. 
Aiifuhiirj?,  l»i<ice*e  und  Sudt  3S7ff.  57H. 

-  KreuAlo.t^r  38H. 
AupuMiner  in  Köln  .aM)7.  5*lß. 

—  in  Kohr  \h.  Kej;eiiiih*irgl  393  ff.  506. 
--   in   Kreihiirp  »    d.  Sehn.  523. 
Anmalt«  in  der  Normniidie  1*9. 

Au  rar    16. 

Aunbelli  ■.   Martiali«. 

Antun,  IM.«-e*»  7.  'X'.   112.  455  ff. 

-  In«|iii*it.ir   in  n    liM|tii*>itor«<ii. 
Auierre,  Mi«  li    Hu*.»  IV.  >1|H3     1206) 

:mi. 

Ar  er  nie*   196. 

Avieenna   III.   129.   196.  229    4.16. 

A«i|rnon  2.  4-16.  55.  M.   141. 

Avi»»rii,  Iteriiardiifl   14.   15. 

Aao  227. 

Aao  I.uchinus  65. 

K. 

HaUnoer,?  377. 

lUrkiian*  259. 

ltaden  i.  d.  Hchweis  587.  591. 

Ilalaarin,  ttuillerniua  256. 

Bamberg  402.  521». 

-  IWh   (Seorir  III.  il505-22i  27*. 
Bar  in   I^»thriii|rt*ii  5SO. 

Bart>ar<».    Krnndao,    Üiw-h.   v.   Verona  «. 

Verona. 
Rar  bar*»,  Franreaco  19*. 
Barcelona  457. 
Band   13. 
Barrieiitoa,   Fr.   l*o|»e,  n.  IV.    i.  In^ni 

attureo. 


liartholomaeun  lliipantia  226. 
Bartolim  von  Saaaofcrrato  64.  227.  280. 

453. 
Baael,  Btadt  100.  366  ff.  374.  3H1.  ;t95. 

524. 527.  529.  545. 556.  582. 60K  611. 
Ha*et,  IVwcil    *,  Conrilien  im  Sachree;. 
Baaefer  Schlicht  a.  Jacob,  Schlacht  b.  S. 
üaain,  Bernard  236. 
Bayern  539  ff . 

Bayern,  liei-so*  Albrecht  111.  <  1456)  130. 
David«»,  Guido  de  222  ff. 
Warn  9.  552.  587.  596. 
Reaiui*  227 
Beauvai*.  lliach.  Petru*  Caiichon  (1420 

bin  32 1  45ti. 
Beauvai*,  Viiit nix  von    152.  2o9. 
Beanxet.  Diüeeae  und  Stadt  16. 
Bahel.     «brich  240.  259. 
Rar*.  Johann  de,  O.  I'r.  376  ff.  379. 
liedretto.  Pfarrer  Craiuiiiio  vmi  570. 
Behaim,  Michael,  in  StiUbach  207. 
Bcllaruiin,  8nc.  Jen.  21*2. 
lielloforti.  Claudio«  de  488  ff. 
Belotte  Muiichardc  154.   170. 
Beuedirtincr  7.  91.  242.  291.  602. 
Bert»eniii  281. 
Iierrh«*ym(    Johann  v  .    K< «liier  Bürger- 

nicuter  596. 
ItargamaiM-o,  in  Italien  511. 
lierjraiuo,  Inm-cic  und  Stadt  19.32.  195. 
llergheiiii   Ihm  Köln  .'188.  6IO. 
Berlin  292.  524.  526.  52!».  Ms. 
Item    91  ff    112.   348   371.  515  ff.  561. 

577.  579  ff.  58.3.  »JOS.  #;iti. 
Iter  11.1  ui>rin,    Affnea  545. 
IWuh.ird.  der   llerc  S.  f»Jl7. 
Item.   Herr   Peter   von   «.   lireier«. 
lterthi-ii«*rio,    llirrmi)  mu*  df*  320. 
lb*rtnld  vmi  Kei;i*ustliur|»  m    Itfgeiialmiir. 
Bertraniii«     Teiilo  ,    II.    IV     Tit-Biwh 

v.  Tirli«.    Weih I lim  h     \.   Met«  67 
Iiertran«liiii  de  Njirlmn.i    s. 
Il*'*ai )....n.  Ma.lt  und  lh..«e«f*   116.  46s. 

5i:t. 

-■    Riach.    AnthidiiM   1  i  267*.    151 
|le«»ari<>ii.  Ijir.liii.il  212. 
Ilt-aier«.  |»i..,-e«i.    II  ff.   14*. 

—  Itiwrli.    WiIIh-Iiii    II  ff. 
Iti«>l   im    Wallis  ;i76ff. 

—  Gal*ri«.|  259    261. 
|tioca>a  238.  2^» 
Hi**h..fHii^i«ii   51 8  |T. 
Hit«*riie   «     Mifii-r«. 

Illankfiiliiir^  truOtHT  Simiiiriitha!  91.97 

HlaiiUMireii  *'**). 

|tlrdfii«i».    IVtru«    III 

II- ..Ä,   An^iiiiimt«  •!••   S.i\  ilut...  319. 

Il>«  kliMiiiind   !•    KmIh  i'rfe*. 

iLhuiiMi  5 ID. 
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Böhmen-Ungarn,  König  Ladislaus  394. 

Böhmische  Brüder  393  ff. 

Boethius  210.  228. 

Bövinghausen,  s.  v.  Castrop  607. 

Bogoyran  bei  Garcassonne  454  ff. 

Bolbona,  Cistercienserkloster,  Abt  Du- 
ra n  du  s  14.  104.  210. 

Bolleti,  Jakob  474.  476.  479.  483  ff. 

Bologna,  Bartholomaeus  von,  O.  Pr.  372. 

Bologna,  Stadt  und  Diöcese  (vgl.  Uni- 
versitäten) 21.  36.  55.  317.  324. 
337.  513.  578. 

Boltigen  (im  Simmentbai)  92. 

Bommel  611. 

Boni,  Johann  s.  Inquisitoren. 

Boniols,  Hugo  v.  s.  Inquisitoren. 

Bonn  600  ff. 

Boppard  292.  593. 

Borbone,  Stephanus  de,  O.  Pr.  s.  In- 
quisitoren. 

Bordineria,  Johannes  de  58. 

Bormio  am  Stilfser  Joch  502. 

Bosco,  Bernardus  de  19. 

Bossius,  Franciscus  201.  205. 

Bougre,  Robert  le  s.  Inquisitoren. 

Bouit  Liestel  s.  Inquisitoren. 

Bourgogne  s.  Burgund. 

Bouxieres  bei  Metz  581. 

Brabant  251.  253. 

—  Herzog  Johann  II.  (1294—1312)  517. 
Brandenburg,  Kurf.  Joachim  292. 
Brandenburg-Kulmbach,  Markgr.  Johann 

(1456)  130. 
Brant,  Sebastian  122. 
Braunsberg  552.  598.  612. 
Braunschweig  580.  597. 

—  Herzog  Erich  610. 
Brauweiler  596.  608. 

—  Abt  Joh.  v.  Lünen  608. 
Braxatoris,  Bertholdus,  O.  Pr.  366. 
Bregenz  592. 

Bremen,  Stadt  und  Diöcese  25.  508. 
Breno  im  Val  Camonica  511. 
Brescia,    Stadt   und   Diöcese    19.    31  ff. 
320.  502.  510  ff. 

—  Bisch.  Paul  Zane  29.  511. 

—  Antonius  von  s.  Inquisitoren. 
Breslau  569.  578.  582  ff.  5%.  598. 
Bretagne  20. 

Bretten  i.  d.  Pfalz  598. 

Briancon  91.  459.  539  ff. 

Briey  nw.  von  Metz  567. 

Brito,  Alanus  58. 

Brixen,  Bisch.  Georg  Golser  341.385. 502. 

Broussart,  Pierre  le,O.Pr.  s.  Inquisitoren. 

Bruckslegel,  Burckard,  O.  Pr.  366  ff. 

Brunn  517. 

Brüssel  367.  399.  517.  527. 

Bruni,  Peter  s.  Inquisitoren. 


Bruny,  Louis  8.  Inquisitoren. 
Büren  bei  Solothurn  548.  583. 
Bugella,  Nicol.  de  s.  Inquisitoren. 
Burgos  112.  341. 
Burgund  133.  468.  484  ff.  557. 

—  Herz.  Philipp  99. 

—  Herz.  Karl  VII  (f  1461)  485. 
Butrio,  Antonius  de  214.  247. 
Butzbach,  Joh.,  Benediktiner  602. 


C  and  K. 

S.  Caecilia,    Cardinal  Wilhelm   von   s. 

Godin  de  Baiona. 
Caen  (vgl.  Universitäten)  468. 
Cabors,  Diöcese  und  Stadt  8—10. 
Cajetanus,  Thomas,  O.  Pr.  254. 
Kaiser  (und  römische  Könige) 

Heinrich  IL  (1002-1024)  441.  443. 

Karl  IV.  (1347-1378)  132. 

Wenzel  (1378-1400)  565. 

Sigismund  (1410—1437)  132. 

Friedrich  III.  (1440-1493)  381. 39a 

Maximilian  I.  (1493—1519)  293. 300. 
386.  406.  590. 

Karl  V.  (1519-1556)  341. 
Calabrien,  Dominikanerkonvente  in  327. 
Calahorra  (in  Navarra)  510. 

—  Bisch.  Alfons  de  Castilla  341. 
Calderini,  Johann  59. 

Kalk  Ar  368.  400. 

Kalteisen,  Heinrich,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 

Calvin  256. 

Carabray,  Diöcese  501. 

Campeggi,  Camillo,  O.Pr.  s.  Inquisitoren. 

Karopen  608. 

Kannengiesser,  Familie  in  Köln  597. 

Cantipratanus,    Thomas    89.  209.    228. 

320.  351. 
Capistri,  mag.  Simon  (Senestre)  242. 470. 
Capodistria,  Bisch.  Barthol.  de  Sonica  33. 
Caraffa,  Giovanna  324. 
Carcassonne  124.  449.  454  ff.  457.  466. 
Carcassonne,    Bisch.   Petrus   VI.    (1330 

bis  36)  449. 
Karmeliter  241. 

—  in  Bologna  21. 
KarthMuser  241.  422. 
Cartusiensis,  Anonymus  s.  Anonymus. 
Casali,  Georgiusde,  O.Pr.  s. Inquisitoren. 
Cassendi,  Geraud,  Notar  454. 
Cassetta,  Salvus,  O.  Pr.  370.  384.  398. 

400.  502. 
Cassinis,    Samuel    de,    O.    Min.    262  ff. 

273  ff.  313.  356.  510. 
Castaüega,  Martin  de,  O.  Min.  341.  515. 
Cnstilicn, 

König  JohannII.(1406-54)71.124.14ß. 
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Castilion, 

Kflnifrin  Iaah*IU  (1474-1505)  262. 

—  Kronprinz  Johann   262. 
Caatilliono,  Antonio  de  274. 

Castro,  Atphoiis  a,  O.  Min.  343  ff.  51t». 

CatAlotlitUi   66. 

Caux,  Itornhard  von  s.  lni|uisitor<*n. 

Cavalese  h.  Trinnt  597. 

Cecco  von  Ascoli  221. 

Celeatinum  oppidum  s.  Schiet  UUdt. 

Olle  6io. 

KernnAt  a.  Widm.inn. 

Kempten  529. 

Cbabontel  l>ei  Motz  581. 

fhaille-lea-Mnrai»  231. 

Chain  i.  d.  OunrpfAlz  613. 

Chamai,  Heinrich  v.  •.  Inquisitoren. 

Camlwry  118.  122.  528. 

—  Inquisitor  in    a.  Inquisitoren. 
Cbambonis,  I*uuis  s.   Inquisitoren. 
Chameuot  boi   Motz  f>81. 

Chanmnix  am  Montblanc    472  ff.  477  ff. 
Cbampicr,  Siinphorian  256  ff.  512. 
Chantimprö  a.  Tantipratanua. 
Chartroa,  Pi/Jces*  470. 
Cfcastel  bei  Metz  581.  586. 
Chauny.  w.  ▼.  I,aon  500. 
<1iolcic\v,Pptci,seiiiTrAkUtKnpytA393. 
S.  Chöre,    (*ardiiial    Hugo   von,    O.  Pr. 

420.  425.  432. 
Cbiabaudi,  Kraiice*co  i.  Inquisitoren. 
Chiavenna  Cla\ona»,I>iocejM*u. Stadt 28 1. 
rhieti,  Krzbisch.  Felis    1524-27)  337  ff. 
Chn  Milomm,  Johauuos  217. 
Chur  371. 
Kiel  612. 

KieHorf  b.  Köln  608. 
(>t  hei  Metz  581. 
Cinns  aus  Pistoja  224. 
Cirre  211».  222.  22K.  2*6.  355. 
Kirrhltorg  im   Kautnn   lloni  554. 
Ciruelo,  P„dr.»  30*.  323  ff.  510. 
Clainraus,   Sabbate  in  dor  Gepcnd  vou 

im  Jura    412.  46*. 
Clerq,  .larqiio»  du  46*. 
Clere  612. 
Kloaterneuburg  3M. 

Cluaa,  Jar*»bdi>.  Krfurtor  Karthau*cr422. 
Coarasa.  Potru*  de  9  -  II. 
Koblrnx  595. 
Köln,    Stailt  und  PiocoM»  ii-gl.   l'uitor- 

pitit«»m  2."».  99.  :m6.  .it^itr.  :isi;.  :\\*\. 

45«.  5i>2n\f»06.  50*  M>4.  MSff  5*3  ff. 
5*6.  ItHHff.  596  ff.  5!»9.  IHM.  »'»07. 
6*19.  611. 

—  Kr*l.i.Kh.  Philipp  II.    |.V«     l."i   3U7. 

—  M"ntaiiorhurs*  *7. 
Koni*.  <»rt   »N-i  Hern  •"■«»* 
l'iifpuftuik,  Matthanus  313. 


Cuintin,  8.  (Metz)  581. 

Kolich,  Arnold,  Notar  in  Kfdn  3*6. 

Kolmar  88.  366.  38|.  3!W. 

Colncsa,  llisvh.  Andreas  ilonzi*  531. 

Colnmua,  Aogidius,  O.  Au|r.  218. 

Como,    Piflceao    und    Stadt    34.    278  ff. 

280.  317.  320.  331.  333.  454.   476. 

487.  502.  510. 
— •  llcrnard  von  s.  Inquisitoren. 
Compostolla,  23. 

—  Krsbisch.  desifrn.  Alpboua  a  Castro  s. 
Castro. 

—  S.  Jatfu  di  527. 

Concore tio,  l«aureutiu*  do  281. 

Confolcus  a.  d.  Vieuue  227. 

Konstanz,  Stadt  und  Diocese   17.  26.  29. 

95.  99.  213.  370.  500.  548.  554.  561. 

570.  592.  595. 
Kon stanscr  Coucil  s.  im  Sachreff.  Coli- 

cilien. 
Corbach  in  Hosscn  607. 
Coniev  Itoi  Mt»tz  5*7. 
Kortrvck.SchlAchtv.i  ll.JuIi  I302;516ff. 
Ctirviuus,  Laut.  60  >. 
Costa  hon  Lucca  44. 
Coventry,  liisch.  Walter  (1296-1321  »  2. 
Cozic,  Kolandu«  I«*  s.  Inqiiiiiit*ireu. 
Krabbe,  Peter  343. 
CraiiieuM*.  arihifpiscopus  Andreas,  v/jl. 

ifranea. 
Krakau,  MatthAeu«  v.  SO. 
Krania  s.  (Sranea. 
Krasoiiicky,  Laurenz  394. 
Crema,  Stadt   19  ff. 
Crem« »na.  Stadt  und  Pim-eso  lt»tf.  31  34. 

—  .loh. in n oi  Pmniiiirus  d«i  4*5. 
Kreuz  Mieter  in  AiiK<ihiirtf  3^^. 
Cruc«*.  Alviüius  do  Ia  201.  2ll5. 
KrUtzliiAi'ker    U*i  And«>rmatt    573. 
Krufft  hoi  Andorn  Ar  h  *W. 
Krijlwij!*.  Cdalriciis   «.   Ini|iiinit>>ren. 
Cuenca,  lii«<-h.  Kr.  Lnp<>  ILirriontiiü  1.4. 
Cunali«,  JmIiaihmu  54*>. 

Kuniav     lioi   H»'idollMT^    2.'lT». 
Ctprian   \"ii  Aiitiiichion  246. 


i>. 

I>ali\ev.  .liiliAiiui*«   h     |i,i[tii«itnri*ii 
UAmaiM'OlllM    21*.*. 

ItaiuiAiiu«.   1'oiru«  349. 

I>an-Moilor  b.   K   In  «<0H 

Paulo  2."*». 

I>.vi|diiiin     !•;.     n»2.     Ih.    4.V»     i**\ff. 

r.n«  .v*1.« 

iKIfi...  M.-.rtm  S.  .1    2! »2     51»>    312. 
|>«-ni*.  II.«  «ii.Mii.  n«   K"    \*rt 
l^opffAt,  Joaii.  O.   I'r.  s.   liit|ui«iii>rt«n. 


668  VII.    Geschieh to  des  Wortes  Hexo. 

kommt.  Hat  Mogk  recht,  so  wäre  also  das  Wesen,  in  dem  uns  drr 
alp  besonders  geläufig  ist,  nicht  sein  ursprüngliches,  lieber  malire 
habe  ich  kürzlich,  Kuhns  Zs.  37,  12H  f.,  gesprochen.  Es  hat  in  den 
slav.  Sprachen  nahe  Verwandte,  deren  Bedeutung  als  'Hexe,  Afp. 
Kobold,  Waldgeist9  angegeben  wird.  Mit  geringerer  Sicherheit  können 
andere  slav.  Wisrtei*  als  verwandt  gelten,  denen  ein  Grundbegriff  wie 
etwa  'Wahnvorstellung'  zukommt.  Jedenfalls  scheint  auch  dienern 
Worte  die  Bedeutung  'DruckgeisC  nicht  von  Ursprung  auf  inne  ge- 
wohnt zu  haben. 

Der  im  Nachtsegen  begegnende  Name  zünrite  *,  ein  schwächet 
fem.  nomen  agentis,  altn.  tünridur  (Plur.)  genau  entsprechend,  wird 
durch  diese  Uebereimtimmung  und  die  Bildung  höchstwahrscheinlich 
als  altgerm.  erwiesen.  Trotz  Kaufmanns  Einspruch  muss  ich  drin- 
gend die  Deutung  v.  GHenbergers,  Zs.  f.  d.  Altert.  41,  347  *das  zu- 
nächst  sich  aufdrängende  Bild  von  auf  dem  Zaune  reitenden  Ge- 
spenstern9 gegen  die  Golthers,  'die  über  eingezäunte  Gehege  reitenden 
Hexen  '  befürworten.  Der  letztere  Sinn  liegt  nicht  in  dem  Worte  und 
ist  nur  zu  Gunsten  einer  hyjwthetischeii  Deutung  der  Hexen  hinein  - 
getragen,  während  die  durch  irgendwelche  Gegenstände  im  Dämmer- 
licht oder  im  Nebel  erweckte  Vorstellung  von  Gespenstern,  die  auf 
dem  Zaune  sitzen,  etwas  höchst  natürliches  und  vielen  durch  eigene 
Erfahrung  bekanntes  ist.  Suche  man  doch  die  Erklärungen  nicht 
immer  so  weit!  Ich  fürchte,  das  in  nd.  Küstengegenden  bekannte 
walriderskc,  dem  man  gern  einen  tief  mythologischen  Hintergrund 
verleiht,  indem  man  das  erste  Glied  des  Wortes  mit  dem  von  walküre 
und  wahlstatt  zusammenstellt  (eTodtenreiterinne7i.r),  ist  auch  nicht  ror- 
nehmer  als  die  zünrite.  Die  Formen  (s.  Gr.  Myth.A  3,  133  und 
ten  Doornkaat-Koolman,  Ostfries.  Wtb.  s.  v.  wAlrider/  -fügen  sieh, 
soweit  ich  seh,  einem  wall  ebensogut  oder  besser  als  einem  *wala-. 
und  die  Bezeichnung  ist  that  sächlich  auf  niederdeutsche  Küsten  gegen  den 
beschränkt,  wo  der  das  Feld  tungebende  Wall  dieselbe  Rollt  stielt 
wie  anderswo  der  Zaun.  Etwa*  anders  ist  das  Verhältnis»  der  beiden 
Compositionstheile,  so  nämlich  wie  bei  nahtvarn,  bei  den  im  Nordischen 
geläufigen  kweldrictur  und  myrkrirtur.  Die  den  letztern  synonymen 
nachtridders  im  mnh  Text  sind  auffälliger  Weise  männlich;  vgl.  aber 
auch  das  eben  angeführte  wa Inder.  Dagegen  kann  wegeschrite,  ge- 
bildet mit  einem  dem  rite  ganz  parallelen  Nom.  agentü,  also  cdi> 
einen  Weg  schreitende9  nicht  mit  v.  Grienberger  als  *die  umher- 
schweifende* ausgelegt  werden.     Denn  e einen  Weg  schreiten*  wäre  nur 


1  Manesso.  das  uns  bei  Notker  für  'Menschenfresser*  l>egegnete,  —  esso  in 
der  Bildung/  den  oben  besprochenen  nomina  agentis  gleich  —  bedarf 
keiner  weiteren  Erklärung  (s.  Gr.  Myth:x  430  ;  3,  lf*9).  Bilwix  ist  ety- 
mologisch nicht  gedeutet.  —  Zahlreiche  andere  Dämonennamen,  <lie 
meistens  jedoch  nur  gelegentlich  auftreten,  bleiben  hier  unberührt  Ich 
verweise  auf  Mogk  S.  267,  Soldan  -  Heppe  /,  316  .4 /im.,  auf  Laistner 
u.  s.  w.  und,  natürlich  die  reichste  Fundgrube,  Grimms  Mythologie, 
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E. 

Kbendorfer,  Thomas,  von  Haxelhach  90. 

Krkart  im  Venuxberjr.  5!>H. 

Edolo  im  Val  Camoiiiea  472.  510. 

Kduemux  diocenit  «.   Autun. 

Kiror,  Daniel  de,  O.  Pr.  n.  lui|uii*iUiron. 

Kpmond  <*.  (icldcru. 

KirhMatt  «12- 

—  Weih  bisch.  Antoniim  612. 
Kinfixchthal  auf  dein  linken  Khoneufer 

Um  Sider»  533. 
£lb«H:h  Dubiterne  ■.  im  Sachrefr.  Hexen* 

»abbat. 
Klten,  (Serhard   von  ■.  Inquisitoren. 
Kmbrun.  Di'teexe  und  Stadt  16. 
Kmbnin,  Krrbi»cb.  Uertrand  de  Demio 

(1328-38'  55   50. 

—  Krauiarli.  Johann  II.  (1432-37)  5JJ9. 
England,  Koni*  Eduard  I.  2. 
Kulen*uf  Mudolf  von  86. 

Knthbuch  555.  59«>. 

Erfurt  554.  612  ff.  (vgl.  Universitäten). 

Erkelmx  51*6. 

KriHliun.  Petra»  313. 

Etvhenthal  601. 

K»r holt  z ihm tt  attischen  liern   u.  Luxem 

555. 
EsM»n.  Johann  von,  O.  Pr.  87. 
Estella  515. 

Eftt«iiheim  in   lladen  565. 
Ettisviil,  nw.  v.  Snrsee  518. 
Krt-tiiuft,  Sijrismund  308. 
Evn-ux,  Di.VeM*  und  Stadt  211.  240  ff. 

411.  467  ff. 

—  Ilisrh.  Wilhelm  VI.  (1453-64)  467 ff. 
Etnierii-u»,    Nirolaus,    O.  I'r.    i.  Ini|iii- 

•itt*r«-n. 

F  und  V. 

Kahn.  Felix,  ii.   IV.  395. 

—  Peter,  O.   Pr.  *.   In<|iimt«>r«>h. 
Fa<  klt»r.  Vitn«  3**. 

VaajiM*  un   Vivarain  6t*  >. 
Kaidn  am  S.  t;..tihnrd  456.  544.  569  ff. 
Falxise  i.  d.   Nornmiidif  565. 
Val  ram«>uiia  .13.    172.  510  ff. 
Val  CaiiavpM»  Ihm  Turin  4K». 
V*l  d'Auniiirr«  5.'13. 
Val  d  lli-rnn«  531 

Val  I.«*\  «-iifiii-i  am  S.lintthard   45»i.  570 
Valdenaia,  patfu*  *.  Waadt. 
Val**iitia   216. 

Valt«  nneiinp*,  Difr-e«*  und   Stadt    16. 
Valeiitihn»,  Mich    de  «.   lin|iiisitort*u. 
Valkfiiburg   Ii    Maastricht  611. 
Kalkotiiitfin,  4'uiio  v..  Ersbisi-h.  v.  Trier 
•.  Tner. 


Valladolid  112.  145. 

Valla,  Ijmrentiim  392. 

Valiin,  Pierre  459  ff. 

Vallis  de  Aybar  3tW. 

Vallorciuc,    n.  v.   t'hamoiiix   am   Moni- 

Manr  473.  477. 
Val  Matriria  iT<'«i»)  607. 
Valputo  102.  539. 

Fauckel,  Srrvatin*  um.  <>.  I'r.  402. 
Fano.llixcli.(SoruPiriM.ri(l5lH-2S)3:i7ff. 
Vautoul  bei  Metx  5H6. 
Vargait,  Fr.  Fransri»co  de  250. 
FariNÜ  n.  Inquisition,  Procuratoren  der. 
Vascouia   148. 

Vaanori*.  Johannes  *    Inquisitoren. 
Vaud,  \>ny*  de  s.  Waadt. 
Vaiiman-un  > Luxem;  611. 
Fav«*iitiiiUH,  Hieron..0.lfr.  ■.  Iin|iiinitoren. 
Velx»cn,  Hemardu*  de  262. 
Veltliu  ».  im  Sachrrj?.   Hexeiinabhat. 
Veluw«*  52?*.  576. 
Wnaissin   16. 
Veudee  227. 
Vendramiu,  Petrus  246. 
Venedig.  Stallt  und   I  Hörest*  32  ff.   112. 

373.  391.  4M.  511. 
Venu*  90.  308.  346. 
YeuuaWr»;  2*4.  348.  597. 
Vercelli  54>2. 

Verdala,  Arualdun  •!•*  II. 
Vordun  547. 
Verona,    Stadt  und  IHoVesf    19 ff.   195. 

IHK.  317.  :i26. 

—  An^el ii«  von  p.   Iin|!HM!"ren. 

--    liuHh.Ermolao  llarbar..  19H  2:19.672. 
Ferrara  59.  379.  513.  673. 

Silvester  vmi  <►.   Pra^d.  .'HS. 
Venperiatu*.  Magister  23*. 
Vir.  n.  v.  Nancy  566. 
VirtH'oiiie«,  llier-jn.   n.  Yi«cmiti. 
Vii-*H«»mitibin»,  J "ha  im  es  de  ».  Vi«ia«mti 
Vii-toria,  Frau*  d«\  IV   IV.    354  ff.  516. 
Vi«»nne.  I»irt*c«e  und  Stadt   16.  91. 

—  Krxbixvh.  Johnmie«  de  N»»rti  159.  461. 
Vi<»rxen  5W. 

Vi|pey    liei    M^li   fiS7. 

ViiriiAti*.  \mbr.'«.in«  de  215.  35*  412. 476. 

Vi|>iifiil!f  Ihm   M«ti  f^l. 

FillHTtin.    Paulo«  d^  4<». 

\i1Iaiio\a  *.    Arn.iMu«  •!■•   V. 

Villar><t.i   ile  !■>*   Pmar^«  -'Ci7 

Villar-riialMMl    47^  ff    513. 

Villi-,  dl«»     V-'f^-bifi:»'     «.  *«Mi  K-'lu   tUlll. 

Villf^a«.   I'"ii  Pcdr<>  rVru.iiL«!«'/  il*    J.V), 

Viibna.    K.iin>|tiH  i|m  Ara^xfi  .|.«   71     117. 

VilU*neuvn  Ihm   A%itrii*>u    15. 

Vincent  it,  Julian  im*«  A**  rt    2J7  if 

Vincenlanux.  ModiMriu«  «.  lin|iii«if><M*ii 

ViawMS  vi«  ÜMmvaia  a.  Ueauiai«. 
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Vineti,  Johannes,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Viqueria,  Johannes  de  320. 
Virnebnrg,  Graf  v.  458.  592  ff. 
Virton  in  Luxemburg  579. 
Viry  515. 

Visconti,  Girolamo  200. 205. 476. 485. 672. 
—  Johann,  Bisch,  v.  Novara  65. 
Viterbo  1. 

Viterbo,  Jakob  von  263. 
Vivarais  506.  512. 
Viviers,  Diöcese  und  Stadt  13.  16. 
Vivius  Varus  65. 
Flandern  517. 

Fleimser  Thal  bei  Trient  597. 
Floques,  Guilelmus  de,  Bischof  242. 
Floränes  250. 

Florenz,  Stadt  und  Diöcese    17  ff.  337. 
371.  374. 

—  der    hl.    Erzbisch,    Antonius    (1448 
bis  59)  316. 

Vögtliu,  Anna  548  ff. 
Völs  in  Süd-Tirol  599. 
Voil,  Jean  s.  Inquisitoren. 
Foix,  Gaston  von  9  ff. 
Vonco,  Kamundus  de  9  ff. 
Voragine,  Jacob  de  152.  218.  221.  246. 
Forcalquier  16. 

Forli,  Bisch.  Alexander  Numai  398. 
Forno-Kivara  485. 
Foroiuliensis  diocesis  8.  Frejus. 
Fossato,  Johannes  de  281. 
Fouches  in  Lothringen  599.  612. 
Fougeyron,  Poncius,  O.  Min.  s.  Inquisit. 
Franciscaner  (vgl.  Inquisitoren)    1.  16. 
256.  262. 

—  in  Avignon  16  ff. 

—  in  Burgos  (Provinz)  341. 

—  im  Dauphine  und  Umgegend  459. 

—  im  Elsass  254. 

—  in  Ferrara  59. 

—  in  Italien  1. 

—  in  der  Komagna  59. 

—  in  Spanien  145. 

—  in  Vaguö  u.  Aubenas  im  Vivarais  506. 

—  im  Vivarais  506.  512. 

Franc,  Martin  le  49  ff.  413.  419.  539. 
Franconis,  Humbert  s.  Inquisitoren. 
Frankfurt  a.  M.  399.  402.  506.  527.  579. 

584.  592. 
Frankfurt,    Prof.  theol.  Johann  von    s. 

Inquisitoren. 
Frankreich  7.  15.  19.  608. 

—  König  Karl  IV.  (1327)  671. 

—  Künig  Philipp  IV.  7. 

—  König  Karl  VII.  (als  Dauphin  Karl 
VIII.)  (1422-61)  458.  559. 

—  König  Ludwig  XI.  499.  579. 
Frauenfeld  i.  Thurgau  554. 
Frechen  bei  Köln  601. 


Freiburg  i.B.,  Universität  s.  Universitäten. 

—  i.d.Schw.  91. 98.  455. 523. 530. 545ff. 
561.  569  ff.  576.  580  ff.  583.  590. 

Freising  527. 

Freissiniere,  Seitenthal  der  Durance  539. 

Frejus,  Diöcese  13. 

—  Bisch.  Bartholomaeus  2.  4. 
Friesach  375. 

Froissart  256. 

Froment,  Jean  s.  Inquisitoren. 

Front,  Vincenzo  di  487. 

Fründ,  Hans  533. 

Fuchs,  Ludwig,  O.  Pr.  366.  378. 

Fürstenberg,  Graf  Heinrich  von  584. 

Furkapass  574. 

Furt,  Jodocus,  O.  Pr.  366  ff. 

0. 

Gaöta  254. 

Galateo,  Antonio  239. 

Gallen,  St.  587. 

Galliardi,  Claudius   s.  Inquisition,   Pro- 

curatoren  der. 
Galvagno  della  Fiamma  65. 
Garaldis,  Bernardinus  de  274. 
Gardasee  198. 
Garin,  Masset  s.  Masset. 
Gascogne  19.  148.  466. 
Geiler  von  Kaisersberg  284  ff.  417. 
Geldern  527.  596. 

—  Herzog  Karl  608  f. 
Gemttnd  379. 

Genf,  Diöcese  und  Stadt  16.  256.  473. 

475.  477.  480  ff.  485.  488  ff.  499  ff. 

513  ff.  524  ff.  607. 
Genfer  See    112.  118.  409  ff.  455.  487. 
Genua  317. 
Geraldus  Adonis  210. 
Germain,  Adeline  von  S.  s.  Adeline. 

—  S.  in  Lothringen  612. 
Gormanus,  St.    90.  148.  235.  257.  285. 
Gernod,  Härtung,  Astrolog  401.  502  ff. 
Gerona  in  Catalonien  66. 

Gereon,  Johann  86.  310. 
Geuensee  bei  Luzern  595. 
Geulo,  Steph.  de  s.  Inquisitoren. 
Gienne,    Bisch.   Diego    de  Deza   (1497 

bis  1500)  262. 
Gilbortus  46. 

Gilles  de  Hetz  (Rais)  124.  467. 
Gimignano  s.  Dominicus. 
Ginodi,  Petrus,   O.  Pr.    8.  Inquisitoren. 
Ginota,  Simona    de  Balneolis  13. 
Ginsberg  in  Nassau  610. 
Giraudns,  Petrus  14. 
Gisikon  bei  Luzern  588. 
Gladbach  596. 
dessen  b.  Köln  608. 
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(iletiiiijitt  572. 

(•mrbwitz  \*ei  Uroflan  571. 

(tob»*linua  l'eraon  43*». 

(Soo»,   Adrian,  O.  l'r.  370. 

Gütu-biMicn  577. 

(•»tacbam   132. 

(togali,  Thuniaa  a.  Inquisitoren. 

ISulaor.  Georg  a.  ISrixon. 

(•orkum,  Heinrich  von  H7.  2(19. 

(Jnrm  in   Lothringern  552. 

Ctfiuda  5IH. 

(•ran«*a    Ihm    Salonu-bi.    Erst».    Androaa 

ZamomelkV  O.  l'r.  22.  «83  ff. 
(•raaburg,    nft,  v.   Froiburif   i.  d.  Schw. 

M5.  5*0. 
(traaau»,  Johanne*  3H». 
<  t  nti*iin*.».i.Sacbri>|r>.l  »ccretuui  (iratiaui. 
(•ravelb*,  niA£.  Johanne*  2-1 2. 
(•rem  per,  Johanne»  215. 
<t reuet.  Kran*  *.  In<|uhiitoreii. 
(•rvnoblo   l*i.  45i*. 
(•revriibrnii'h  51NJ. 
<2n»)erx.  iVtor  von  i»l  ff.  523. 
(•rillnmli*,   raulu*  «lev  (.'aatilionoua  313. 

:W7  if.  ;u:i  ff. 

(•riin»rl,  die  577. 
(•r«Mit,  (iiT.ird  MI».  .'Mit. 
GniifTi*«  •■  Ureters. 
Üiierart  in   Krankroirh  521. 
1iiiidi»nin.  Ilomard,  O.  I*r.  n  Im|uiMtoren. 
—   IVtor,  U.  Vr.  ».  Im|uinit"r«*n. 
<iiiij;a   lialmet  au*  Chnnioiiix  473  ff. 
tiinlfliiitiM     aridrtotii  a.    *arlait>hiia. 
(juill.-rmu»  epi*c   JUlorronai«  ».  Iloziers, 

KimIi.    WiLbelm. 
(•umlelfnigoii  in   rfaU-NVuburfr  t>l3. 
tiundelfnifror,   Nico!.,  O.   l'r.  374.  .'(SS. 
(•in k,  Kardinal   v.  23«». 


Ili-ilbroiin   132.  251». 

lli-iii^lHT^r  U10. 

1 1  einte  r  ha  ch,  Caesariua  ton  «J». 

Iloliii.indim  152. 

Ileliiiorpia  de  (tndoa  Ml, 

llonimerlin,  Folis   Hl»  ff. 

Ilorudia«  3*.  110.  134   l*»ff.  14«.  250  ff. 

2*2.  30«.  32«I.  34i».  357. 
II»Tp,  Iloinru-lt  von.  O.  Min.  423. 
HortogcubiiRch  370.  373.  3W.  5H3. 

H.TVPI1»    210. 

Ilona,  Theohald.  O.  Vr.  M\. 
Iloaaoii,  Landgraf  1'hilipp  (ill. 
Ileul»erg    im    nüdl.    8chwarxwald    2ti0. 

437.  WX 
Hirruiiwiiim,    St.    bX    21«.    220.    222. 

22«.  24«   WO  u.  a. 
]li1d«(ibi>im  ftmi.  filHV 
llitzliiiiiorrgg  f»73. 
Hmhborg,  Kudolf  von  571*. 
Ilochheim  5!4. 

lIiM-bkirrlioii.  i».  v.  Ihlren  fiSH. 
llochittr.iteii,  Jakob  von,  <»  l'r  ».  Inqiiitit. 
Hoordo  i.  •!.  (träfet- halt   Mark  tiOi. 
IIaILi.1,   l<..l>*rt  75.  7«.   «2. 
Il.dl.iiid.   Il..f  v.ii  577. 
Ilolhn,  <;..tt«tha1k  421».  43f.  ff. 
1l"in.ito,   Hnrtlutl.  de-  a.    Iut|iiiiiiti*r«*ii. 
||ii|>|ii>,  Zauberer  im  Siiiiuieutha)  '.»4. 
Ilnn-hbi'im   bei   Koblenz  5**7. 
Ilnriiohutg  »'•   Kot  kliiighauwu  »»07. 
Ili ioliontb.il  fi72. 
{{••«tien*!«  i».  S«*|rn«ia. 
Ili>t«>ntjinim«,  Kraus  313. 
Ilu^i-ipwli,   STfpb.  a.    Ir».jUi«iloreii. 
Ilulj»*«,   l..i   bi'i   llriiMol  "»27. 
llul.«li>M>t,  .lnii.ii)iii*8  •.   Mfcblinia. 
Muh.  .lobaiin   1 1«. 

linvitfii  ;x».  :ü»3. 


H. 

Iflabnndia  ».   Abiluilia. 
Ilafvnau  »»12. 

llaiut-t.H  kl,  Wnlttrani:  :i!i:i.  fMulif. 
Ilall^mtadt,   Iüm-Ii.   H.iim.»    »*\ 
lUli».  Ab'\Aii<|pr  do   117.    Ihi. 
Ilanibiirt;  f»47.  57 1.  *►*-'.  ••10. 
Ilann*liii«>  «.   Ad»aliiif. 
Ilaiirtifiiiaiid  \v  M.»/.clirr  f*0 ». 
Il«i«**f  1  OL 
Ilan*.   ('.niiitin^i  ili«  2t»_ 
llarthil..  |ir.  .I..l..n.n    1  :H •  fT    >'.»'». 
llaM>l»i.irh  ».   Kb»'ii.|.jrl«r. 
Häa.-1U  kr,    W.-ri..r   •!«>    I1« 
IUttlitl..il  577. 

Ila»-ia.  m.i|».    ll'inn«  ii-»  •!«•  73.   7*» 
IiVidHtwup,    hladt     i«^I     l'niw  r-iJat.'i») 
132.  231  ff.  2-C».  4»;7    1-7    K«. 


I. 


.Im  ••k-itiii«,   Amlr«.i«  ."»-')• 

pfiiiinn  ii«  .LS" 
.l.ii'ubi,  ri-trn«   25'-1 
.Li......  S*bl.i.l,t   l..-i  S    a.  .1   Ihr«     IUI 

."»."».*  i.  r».v». 

.I.ii-i|iin'r.  Nii  "lau«.  <>-  l'r  «.  1ti>|iii»it«<ri>ii. 
J.-ii  kli   rbf*.    l'rm-r   Vi  |?i   57" 
.Ijhut,   mai;.    Ni«  "1     *■■!!  *"m  ff     11** 

jiMiiiH'  u.U.  '•••   i>;  4."«- 

—    fitn1   Näi  liJiliiiif'rin   in  K-lii   t**1 

llli.-r*    »■    Cb-iitri««  47>» 

|i.k'"Ut.i<lt,    1  unntitai    •    1  nnrnililrii. 

li.i|Ui«i'i- -ii.    l'r.M  Ural«'?«  n    tb-r: 
1   . t .-ii.    r'r.mr    4>»rf 
iSilliardi.  ri.iii.lm«    !!■»     41'* 
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Inquisitoren, 

A.  Dominikaner: 

Abbiategrasso,  Johannes  de  456. 
Agata,  Laurentius  de  8.  201.  502. 
Angelas  v.  Verona  dt.  510. 
Antonius  (in  Edolo)  472. 
Asti,  Johann  v.  457. 
Antun,  Inquisitor  in  456. 
Barrientos,  Fr.  Lope  71.  123  ff. 
Boni,  Johann  513. 
Boniols,  Hugo  von  446  ff. 
Borbone,  Steph.  de  152. 
Bougre,  Robert  le  361. 
Bouit,  Liestel  454. 
Brescia,  Anton  v.  29. 
Broussart,  Pierre  le  149. 
Bruni,  Peter  449. 
Bugella,  Nicol.  de  487. 
Campeggi,  Camillo  59. 
Casale,  Georg  von  31.  34.  511. 
Caux,  Bernhard  v.  361.  445  ff. 
Chamai,  Heinrich  von  449. 
Chambery  (Savoyen),  Inquisitor  in 

118.  122. 
Chiabaudi,  Francesco  485  ff. 
Como,  Anonymer  in  510. 

—  Bernhard  v.  34.  279  ff.  358.  412. 
454.  476.  510. 

Cozic,  Roland  us  le  468  ff. 

Dalixey,  Johannes  673. 

Deprat,  Jean  449. 

Deza,  Diego  de,    Generalinquisitor 

262. 
Dijon,  Inquisitor  in  485. 
Eger,  Daniel  v.  382. 
Elton,  Gerhard  v.  400  ff. 
Eymericus,  Nicol.,  Generalinquisitor 

66  ff.  226.  247.  358.  362.  412. 
Faventinus,  Hieron.  36. 
Franconis,  Humbert  91. 
Fromeut,  Jean  512. 
Geulo,  Stephan ua  de  513. 
Ginodi,  Petrus,  Viceinquisitor  473 

475. 
Gogati,  Thomas  488  ff.  499. 
Grenet,  Franz  499. 
Guidonis,  Bernhard  47.  66.  361. 

—  Peter  450. 

Hochstrateu,  Jakob  v.  306  ff. 
Homate,  Barthol.  de  281. 
Hugenodi,  Stephan  488  ff. 
Jacquier,  Nicolaus  133  ff.  211.  227. 

292.  808.  467. 
Institoris,  Heinrich    21.  24.  25.  27 

bis  31.  227.  243.  318  ff.  321.  326. 

341.  362-407.  487.  500  ff.  506  ff. 

510. 
Haimstttckl,    Wolfgang,     Vertreter 

des  Institoris  s.  Haimstöckl. 


Johanne,  Jacob  a  S.  457. 

Kalteisen,  Heinrich  99.  458. 

Lambert,  Amadeus  515. 

Landau,  Johann  v.  91. 

Lenoir,  Hugo,  Generalinquisitor  19. 

Martyr,  Petrus  de  Lugano  34. 

Monte,  Victor  de   473.  477.  480  ff. 

Niger  vgl.  Lenoir. 

Nuits,  Inquisitor  in  484. 

Penneti,  Antonius  499. 

Prierias,  Silvester  311.  813.  817  ff. 

326  ff.  334  ff.   339  ff.   848.   395. 

406.  476.  510  ff.  599. 
Rota,  Raimundus  de  475. 
Rup,  Claudius,  Viceinquisitor  477. 

480  ff. 
Salrauch,  Durand  454. 
Savini,  Nicol.  512. 
Sprenger,    Jakob   21.  24.   27-29. 

227.   243.   274.   326.   362-407. 

500  ff.    503  ff.     584      (für     sein 

Porträt  vgl.  S.  398). 
Tabia,  Johannes  de  307. 
Tilhol,  Raimond  de  456. 
Torquetnada,    Thomas    de,    Gross- 
inquisitor 112.  239. 
Torrente,  Ulrich  de  92.  455. 
Valentibus,  Michael  de  485  ff. 
Vassoris,  Johannes  501. 
Verona  s.  oben  Angelus  v.  Verona. 
Vincentinus,  Modestus  34. 
Vineti,  Johannes  124.  363. 417. 672. 

B.  Franciscaner: 

Agata,  Donatus  v.  S.  59. 
Bruny,  Louis  506.  512. 
Chambonis,  Louis,  Generalinquisitor 

512. 
Fabri,  Peter  459. 
Fougeyron,  Poncius  16.  17.  459. 
Voil,  Jean  459. 

C.  Den  beiden  Orden  nicht  Angehörige 
Inquisitoren : 

Amaldus  Albertini  344  ff.  417.  513. 

516. 
Frankfurt,  Johann  v.  71  ff.  361. 
Haimstöckl,    Vertreter    des    Inqui- 
sitors Institoris  s.  Haimstöckl. 
Paramo,  Ludwig  de  516. 
Inquisitoren,    ihre    Thätigkeit    in    ver- 
schiedenen Gegenden  und  Orten   s. 
im  Sachregister  Inquisition. 
Institoris  s.  Inquisitoren. 
Interlaken  530. 

Inviciatis,  Andreas  de,  O.  Pr.  274. 
Johanne,  Jacob  a.  S.  s.  Inquisitoren. 
Joinville  256. 

Jordanes  de  Bergamo,  O.  Pr.  195.  672. 
Jorioz,  S.  (in  Savoyen)  487  ff. 
Jovianus  Pontanus  239. 


Iii<|Uurifott*ii  —  Mjtaicloaian. 


GKJ 


Itidor  v.  Sevilla  -MM.  243. 

Inliv    in   S«hwA»M'li   SM. 

.lufiaui.  Franz    12.   13. 

Jungfrau   v.  Orleau*  h.  Jcaune  l>arc. 

JuMiua,  St.  24ti. 

.liMtiuger  91. 

Juvenil.*,  Jakoh  ».  I'uiti«ni. 

.1  uxi»v   lloi  M«a  !**?* 

Ivo  v.  riiartrm  3!». 

!%rt'a  in  l'iemuiit   Nt2. 

J.llivh  M3.  frS4.  t*)0.  *»7.  «10. 

—  <;raf  Wilhelm    f  1302)  5H>  ff. 

Jtlluli  llrrir  5M. 


K   Vtfl.   (  . 


L. 

I*aa<h  In>i  Andern ru* Ii  602. 

—  Simon    «uii  der    Loven,   Aht   ti02. 
l,jigeii.itor,  Johann  vmi  Picijurg  >.  Krank- 

fürt.  Johann   \*>u. 
Lageret,  I>r.  .loh.,  Mininter  von  Savnvvu 

124.  WM. 
I.amU'rt.  Amadfiin  ».   lin|iiinitori'ii. 
Landau,  J«»h.  v.  ».    lni|iitnilori'!i. 
l.aixUhnt  fi27. 

Kinnen  Mein.   Heinrich   \.   liT>. 
Landen  .111,  ••.   v.   Hern  fiTiT».  fr<12. 
Lauere»,  DiiicoM»  11  ml  Stailt   H.  4*iH. 
I..irretip#*  Ihm  Kmhiirj*  i.  d.  Seh«.  fi!M. 
I-atrraiu  oncil  (IM  4»  n.  Coii.ilien. 
Lanolin«*,  Stadt  imd  hi.oosv  1*1  tf  Wff. 

173.  475.  477.  4S0  ff.  4*8  ff  4!W  ff. 

-  Iliarli.  Wilhelm  (1221  -£>;  112. 
IWh.  Ge.»nr    1451    112. 

La«it«»(  Ji-an  IWff.   1H1. 

I^itomi.M-hl,  llr(MiTj?*»m«»iiid«*  /u  3!»t. 

Lpiiiovirciifiii  proMtwia  n.   Liiimnain. 

I>*uj(uau  im   Aargau  5!M. 

l.«*iioir  *.   liii|iiinitori*n. 

I^rida   1!». 

Unk     im  Wall»    KU  ff.  !Vt7.  ttl  ff 

L*ioiie    |Nf>. 

I.r«eut     Siinuii     >i.ii    «|i-r     n.    Lasch     U*i 

Andernach. 
I.11  h-tifld.  Hi*  h  Walter  1 12!*;  -  1321    2. 
l.nliti*iilN>rir  in   II«  »Hfl  1  tili 
Ln  htfiilKTjriT,  Ji'h.-iiiii.    A«tr>'lok'   e*»l. 
I.ieatal    U-i   RiM'l  .>2 
Lille,    l>oiiiiiiik.iiii>rkl<"»ti*r   in    I  tl 
l.iinoii«int    Ih' •««■■»«•    21  "Y 
I.mdnrr.  .I<.haim.  «•    l'r    3*.M.    I'»I. 
I.iiiitii-Ii  •»  1 1 1. 

Lira,   Sicnl.  do   7»».  *2.    1*«.    I21.«. 
LiairuU,    I»UKii»o  4'*'.*. 
LiamIkjii  (>>. 


I.ornrno  frt>5.  •"•07. 

Lochern   hei  Ziitphen  ftH!>. 

Lodi,  Dioi-e«»  und  Stadt   1!»  ff.  f>5.  2lf». 

I,oi|o\en»i«  eccle-ia   12. 

Loink-irdei  211.211.  34    201.  47»».  4Nfi  ff. 

54Ü.  MO.  &13. 
Lumhardi,  Uuilelmu»  S.   10  ff.   13. 
Ix>mt»ardiM  Pi-triia  14t;.   \U\  2W). 
Loth,  llcMiiritli  von  Pforzheim,  O.  Pr.  3!>7. 
Lotlmnpen  f*0.  f>K2. 

—  Herzog  A11t1.11  2frf». 
Löwen  37»).  37S.  4<>2. 
Liirinirin.  Kram-iiM-u»  dv  Alb. 

—  r*triin  •!«  4h2. 

I.ii^oii,  HiiM-li.  NU-id.  Iloutaiilt  227  ff. 

Lu^miio  5H1. 

Kupluiio.  pjiU|M*rr0  dn  9.  Wahlen M>r  im 

S.vhrof.ruter. 
LiillüM  Haimuiidii»  C7. 
I.ima,   l*«>tru«   v.  h.  Moii t**n| irrt uli. 
I.iin*.   (iiii)olinu»  de  n.   Adidino. 
I.ii«i>rna  hei  l'inerolo  (,w.  von  Turin  321. 
Luther,  Martin  3 IS. 
I.11  \i* in 1 111  rtf  Th'.i. 

—  !i«'rnard   v,  O     l'r.i^l     412. 

Lii/..-m  :»2i  ri2t;tr  r>:H).  M3  mh  ^»:jff 
;v»i  ff.  fi7»i.  r»;;>.  ;>s2  >•;.  Tihs.  w#2. 
:»;uff.  «w.  «11.  »wis  <;i  i  tr. 

l.vuuiiAiii  \M>  ff. 

1. y« in.  I>i.Vrm»  und  Stadt     \^1.   I"ni*»»r- 

nitatou'    2.    HJ.   i»2.    1<«1    lfi2.    ISH. 

24üff.  2.r-;.   IM.  4M»,  öl 2 
Lyon,   Ar  im*  vi.it  ».  WaIdi*UM«r  1».  &**'\i- 

n*tri«t««r. 


Ma»»iariii..  S.  221.  2.V.. 
M  .11 011  M«*» 

Mn«lt*i«.  Miiha«*l  df  •.   A»t 
M.idnd   71. 

m.hl"!:iIiii«.  .i.ikot.  \    (;-ii.i.i  41  tri. 

Mahren  .H».   .Mn 

Mnkr»-t»r     •»••iiteiiti.ini  111     «      l.«<uihardu«. 

l'etrii«. 
Mailand    112.  IW  ff.    JM.  2»'-2.  31«)   317. 

;.7i    17t;  4^7.  ;.44  .v.:»rt 

Main-.   Ma.lt    und    I»i   2.%     27.   .TV. 

Ki /hi-.  h    lit-rtli.dd  27.  :Ki 
Mjuraiitri1   U-i   Meff   T^l  ff    ."»■•»•■• 
M.lixor»«.    hei    Met/    TiX«. 
Malleolu«    •     Meiiirii**rliii 
Malter»,   w     \.    |  urt  rn   fC».l. 
M:itn- n«.    I'etm-   **7     .■>»••  ff     2^-7  ff    23V 

:»".2.    Um. 
Mai.«h>»tu«,  ^mutiliaii  2|t». 
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Manrique,  Alonso  239. 

Mans,  le  373.  402. 

Mansuetis,  Leonardus  de,    O.  Pr.   487. 

Mantua  20. 

Marchi,  Barthol.  10. 

Marco  Polo  111. 

Maria  S.  sopra  Minerva  (in  Rom)  236. 

Marienbaum,  Kloster  bei  Kaikar  608. 

Marini,  Gnileltnos  2. 

Marmande  a.  d.  Garonne  559  ff. 

Martialis  Auribelli  von  Avignon,  Do- 
minikanergeneral 141.  365.367.  396. 

Martin  le  Franc  s.  Franc. 

Martyr,  Petrus  de  Lugano  s.  Inquisitoren. 

Mas,  Le  SaintesPuelles  445. 

Masset  Garin  490.  492  ff. 

Maurienne,  St.  Jean  de,  Diöcese  und 
Stadt  16. 

Mechlinia,  Johannes  de  118. 

Medina  del  Campo  124.  145. 

Meiderich  bei  Ruhrort  87. 

Meier,  Johann  (1422-85),  O.  Pr.  367. 395. 

Meiringhausen  672. 

Mendrisio,  nw.  v.  Como  281. 

Menznau,  w.  v.  Luzern  555. 

Merle,  Joh.  v.,    Kölner  Rathsherr    597. 

Merseburg  554. 

Metz,  Dittcese  n.  Stadt  459.  512.  565  ff. 
569.  581.  586.  590.  673. 

—  Weihbisth.  Bertram  (Teuto)  (c.  1320 
bis  85)  67. 

—  Bisch.  Konrad  II.  (1416—59)  567  ff. 
Miani,  Carlo  511. 

Michael   Albert  in  Valencia  246. 

Miltenberg,  Diepoltllartmann  von  592  ff. 

Minoriten  s.  Franciscaner. 

Mirepoix,  Dittcese  und  Stadt  8.   10.   14. 

Modettttis  Vincentimis  s.  Inquisitoren. 

MoiseH  rabbi   125. 

Molantis,  Johann,  O.  Pr.  378. 

Molitoris,  Ulrich  28.  243  ff.  254.  571. 

Monachus,  Johannes  57. 

—  Pirnensis  s.  Liudner. 
Monreal  593  ff. 

Mons  (Hennegau)  601. 
Mons-en-Pevelo  b-  Lille  516. 
Monstrelet,  Enguerrand  de  19.  408  ff. 
Mont  Alaric  s.  Hexensabbat. 
Montanus,  Michael  313. 
Mont-Cenis  539. 
Monte,  Lambertus  de  397. 

—  Victor  de  s.  Inquisitoren. 
Montcspertuli,  Petrus  de  11  ff. 
Monthureux  in  Lothringen  5ö2. 
Montpellier,  Universität  s.  Universitäten. 
Montpezat  im  Vivarais  512. 
Montreal  457. 

Morerio,  Jacobus  de  15. 

Moudon  bei  Freiburg  i.  d.  Schw.    592. 


Mousson,  le  Pont  a  565. 
Moustiers,  les  227. 
Mozzolino  s.  Prierias. 
MQhlhausen  i.  E.  554. 
München,  Stadt  132.  540  ff. 
Münster,  Dietrich  v.  82. 
Münstereifel  599. 
Murner,  Thomas  254. 
Murten  583. 


N. 

Namur  601. 

Nanuis,  Thomas  de  Viterbio,  O.  Pr.  502. 

Nantes  467. 

—  Bisch.  Johann  (1419-43)  467. 
Narbonne,    Erzbisch.    Bernhard     (1311 

bis  41)  6. 
Navarra  238.  308.  515  ff. 
Nazzano,  n.  v.  Rom  340. 
Neapel  367. 

Neapel,  Barnabas  v.,  O.  Pr.  372. 
Netteshoim,  Cornelius  Agrippa  von  512. 
NeuchAtel  455.  499.  588. 
Neufvirelle  164. 
Neusser  Krieg  (1474)  397  ff. 
Nider,  Johann,   O.  Pr.    88  ff.  109.  285. 

291.  309  ff.  318.  321.  348.363.399. 

419.  422  ff.  435  ff.  456.  458. 
Nioder-Hauenstein  bei  Basel  529. 
Niger,  Hugo  s.  Inquisitoren. 
Nimwegen  368.  400. 
Nivernais  141.  366  ff. 
Noltz,  Reinhart  600. 
Nomeney  566. 

Noreaz  bei  Freiburg  i.  d.  Schw.  582. 
Normandie  99.  466  ff. 
Norwegen  208. 
Novaleso,  Abtei  100. 
Novara,  Stadt  und  Diöcese  64.  502. 

—  Bisch.  Joh.  Visconti  65.  453. 

—  Generalkapitel  der  Dominikaner  zu 
201. 

Noviant  bei  Metz  587. 

Nürnberg  89.  371.  401.  526.  545.  578. 

580.  587.  598.  611. 
Nuits  484. 

—  Inquisitor  in  s.  Inquisitoren. 

o. 

Oberehnheim  254. 
Obergoatelen  (a.  d.  Rhone)  576  ff. 
Oberursel  bei  Mainz  602. 
Oberwesel,  Johann  von  8.  Rucherat. 
Oesterreich,  Erzhzog  Sigmund  28.  243. 
385.  502. 

—  Erzhzog  Maximilian  I.  28. 


Mmirii|ue  —  Pico. 


Gtf> 


Offenlmrj?  585. 

oiiiradu«  «1a  i'uiiu*  55  ff.  22«.  217.  3i7. 
321.  :wt. 

nlmtitz,  Sta«lt  30.  379. 

—  liini'li.  StAiiislaiM  Thurxii  30.  .'Kl.'). 

—  Mwha.UkluMer  tu  394. 
Oiner,  St.  501. 

tltif»t«*rh<iut  in  (ieldern   «4»H  ff. 
Opportune,  S.  bei   l'uitiero  208. 
Oranu*.  Petrus  312. 

t  >rl»*r,  so",  v.  Linien  Ix  in  <1.  Noriunndie  4G9. 
Orleans,  Herzogin  von  <  1485)  500. 
Ort«  im  Histhum  Xuvara  «4. 
Osnabrück  545.  597. 

—  Itisch.  Johann  545. 

Ostia,  (.'ardinal  Heinri«  h  v.  Segn^ia  223. 


p. 

Parhul,  Leonard uii  200. 

Padtia,  Stadt  (vffl.riiivfr»it£lttMi)  fii>. TUT. 

Patente,  llnuh.  Diego  de  Dexa  2«2. 

Palentia  145. 

Palude,  Petrus  de,  O.  IV.  97.   125.  20«. 

424  ff. 
Pamiers  14. 

Paropelona,  Diöcese  uud  Stadt  308.  515. 
Panigarole,  Augustinus  275. 
PannrmiUnus  s.  Tudeschis. 
Papst« 

Alexander  III.  (1159-81)  213. 

Cir***  IX.  (1227-41)  «7.  MI.  213. 

Alexander  IV.  (P254-«li  1. 

Innozenz  V.(  1 27« )  209  ff.  425. 42!*.  4.15. 

Nicolai»  IV.  (1288-1*2)   1. 

Konifai  VIII.  (1294— 1303)  1.  2.  fil. 

Johann  XXII.  (13l«-34i  2.  4  ff. 
11  ff.  55.  59.  251.  «71.  «72. 

Benedikt  XII.  1 1334 -42)  K-I4. 

Clemens  VI.  (I342-&2:  «5. 

(irerur  XI.  (I370--7H)  ir>.  «7. 

Ilonifaa  IX.     L'tS9     1404    «72. 

Alexander  V.  ( 14(/J-10,   11».   »7. 

Martin  V.  (1417-31)   17.   110.  131. 

Kuren  IV.  (1431-47)  17     19.  409. 
412. 

Felis  V.  ((teajenpapat)  (Hzog  Ama- 
deas I.  v.  SaToTen)  18.  1*9.  215. 
380.  52M. 

Niodaus  V.  (1447-55.  19.  91».  113. 
3H0ff.  4«8.  470. 

Calut  III.  1 1455- 58    m. 

Tili«  II.  lAnneaiiSihiiiii      145* -«4 

20.  209.  212.  :ihi. 
Paul  II.    I4«l-71    215. 
Siitnn  IV.     1471 -Kl    21.  274 .  3»W. 

379.  3h3ff   391»  ff. 
Iimoieiii  VIII      14*4-92     24-29. 


213.  300.  310.  319.  32«.  32S.  331. 

:j4j3.  379.  :isr»ff.  393.  401.  403. 

418.  50|  ff.  Mis. 
Alexander  VI.     1492—150»    30.  31. 

37«  ff.  379.  393.  402.  50N.  MO. 
Julius  II.    .1503-13     31.  34.  32«. 

328.  331.  510  ff. 
Leo  X.     151.?- 21    32.  511  ff. 
Iladrian  VI.    1522-23    31.  34.  331. 

349.  513. 
Clemens  VII.  (1523-34)  3«  ff.  331. 

345.  513. 
Paul  III.    1534-49)  327. 
<lregor  XIII      1572-85    357. 
Siitim  V.  (1585-90    37. 
(Jregor  XV.    1621-23    37. 
Papoul,  S..  Itisch.  Kaimund  de  MuMut»- 

jnlis  «1319-27    .ri5.  59. 
I'amnio,  Ludwig  de  51«. 
l'arietilnin,  Mit  hat- 1  d«   12.   13. 
1'ariH.  Stadt   und  DiöYes*    \g\.   Cni  ver- 
späten    »2.    100.    124.   4M.    4 «7  ff. 
51Hff.   55H.  «11. 

-  HiM-h.  Hugo  «1326-  32    7. 

-  Itisch.  Wilhelm  (1.1:12-48;  S. 

—  ChatelcMieftnguiu  51*  ff. 
I'ariaienaiH,  <  iuilelinn»  «8  ff.  7«.  78.  82  ff. 

85  ff.  90.   104.  2**1».   221».  235.  28«. 

320.  348.  351.  42«.  429.  433. 
l'nrma  3«. 

1'arti marin •.  Johanne«  de  55  ff. 
Patti    in    Sizilien,    lli*ch.    AmaUti*    Al- 

Iteniui  314. 
Pavia    igl.   riiiv**r«itit*>b)  273.  371. 
Peoh-l»avid    151  ff. 

Pegna,   Franz  5l».  21«.  280.  Xu  ff.  405. 
iVlavo,  Alvarun,  O.  Min.  »    S«|ia. 
lVüaforte,    Raimund  us    \ou    205.    251. 

42»;.  4*21».  43.3. 
I'piuiPtip  Anton  s.    liii|iii»iti*reii. 
Pererii  s.   Willin.  Pierre. 
Perugia  201.  279.  'M\.  3!»9.  547. 
Peschiera   198. 
Peavia  324. 

Peter.  Herr,  Kirhter  >on  llern  sJSre\erz. 
Peyrerii,    Fulro  8.  9. 
Pez#anu.  iVtru*  de.  de  Vercelli*  4>7. 
Pfalz,  ll#.k-  LudMik'     1447     132 

—  Knrr.    Ini-drirli   r.  d.   Pf.  231. 
Pfed<l*rNh«.|iii  *'**\ 

Pt'..rch.-iiu  259.  3«5.  M\S.  372.  4(»2.  5lH). 

tilll.  •«*    «11  ff. 
Ph.ir.nl'li«     Pliaroli«     Ilerüdia«   131. 
Pliili-lpliu«.   Kraut' im  im  215. 
Piateii/i   .'il.i.   512. 
IVanli»  -"ml. 

Pu->.  dt -\anni    di'lla    Miraiül<<la  324. 
-    J.l.ai.i.  Franz  drlli  Mirand.la  324  ff. 

;UL  513. 


6*6 


ud  Onaitfteec. 


o&d    HexecTer- 

$>lrm**  »*  451.  476l 
Pikarde«  fw  Waideeaer  iai  äackre*?»?er. 
PUarx*.  Berr  »ad  »ein  Sw  II! 
Pi?*ecÄs  »oeaeam*  *.  Licd&er. 
Pikcs*  u  La^o  dl*«*  5:0. 
PatJj*  224. 

PflK&aaai*.  At:..2J-L5  391. 
Plaatjea,  Manra  25*  f. 
Pfcrti  k  Vac*:«ü. 
PxÜL  cajwüa  492. 

Pcctäer».  D*:****  and  Stad:  2»>.210.227. 
—  Ifc<Mrk.J*o>t  Jcv-rtiLs  1449-57  210. 
Pvix.  Bi^ca.  Aho'«s:!a«  Areroidms    1497 

t«  1531    33.  36.  511. 
p..-«t*i».  WoUga&ff  t.>o  595. 
Poursj  513. 

F*K~pe*.  Al**sa  adr»  da  Brescia  511. 
P.>b:  ä  Mvcjtoa  565  5. 
PvimaznL*.  A&reras  239. 
Poet«    um  Vei:ün    ^1. 
P--x.:e,  «»Jdradaj  4a  «.  OMrada*. 
P->uii.iKa*.  Johann  F.iai    313  ff   322. 

327.  334  ff.  3»?.  36*.  513. 
Pvna^al  66.  •». 
P**«  545. 
Praesta&tm*  237. 
Pray    *gL  l'EiTmitfteb     132. 
Pr«K*fll*r*  l*i   MrU  5r7 
Prieriaa.  Silres-er.  • ».  Pr.  *.  I&.jui*iU>ivn. 
PiTfTit*.  s?..  r.  Parif  55*5. 
Prtii.  Becino  t.  *.  Re^in:-. 
Pris*ia.  O.iLn-i«:*  de.  O.  Pr.  3Ä 
P  .::*=.  in  der  V*'.-:»*  5i*»    .".7*. 


Qierm.  F*e:ry  •!«?.  d-r  <V..ireri.-  II. 
y^iaial:..  K..£*rii*  d~  '•.   10. 
V^in*r.:  li«:L  ^\*tria  4» o  5. 


RaUx:*«  Micn  114.  291. 

Kaia:«^ii.  P*:m*  *.  Tarl-e*. 

Rambeia.  Era*a:a»  5*>A 

Haxoc  üc  Waiu«  537. 

Rare^t:-  4.  CV-a».  LWroard  v. 

Rating::  5i^. 

RaT^-L&a«.  Pe:ms  3i>5. 

BaTei*'"  est  i  d.  l»i:<**e  K -:•::«:*  r.z  ,x0 

RaT.;.rn\.  i;t?.>  de  473.  475.  4*2. 

—  «ji:.:*r=.c*    :e  ».   lr.  ;pi*;:.:rrti. 
Re«:kI:t.ri-\Ti*rs  m/T. 

K*-.:rd;.   Pe:rr.  «>.  i"ar;n.  44? 
B«*uKrj  4*^7.  ,V^tf.  fvfc«.  561. 

—  Bi<-  i.  HriLrich  3Ä  .»5  £. 

—  Bv*ci.  Küpr«ch:  öi*3.  »j  tf. 


BefeatSwrf.  Benati  m  419. 

BcciM  t.  Prftai  39. 

Beiefceaa*.  Weauel  d*r  «£.  Schrcibar 

to«  394 
Retatefvnei  L  CtMtrii»!  556. 
Kw«r.  Friedrkfc.  Walia«rttRL  38a 

392. 
BeauBj  bn  Mets  581. 
Retx.  Gift»  de  124. 
Beicaln.  J:4aaa  306.  3l«u 
BfaeiML  D>r<c*t  152. 
RK«mbac*  =«99 

Rivui.  Di-V«^  b<m3  Stadt  14. 

Billj  es  Anjo«  52± 

Kiaüi  59. 

Bi^aria.  Sia.it  65. 

Rirara  4S5. 

B,^«  2 

R.>erK-  zri  610  £ 

B-:be&UcÄ  ■■  Sekwanwmid  504. 

Kihr  i.  B*^ftrf*rr  3»j  C  506  ff. 

R»    19.  21—37.  HO.  112.  116,  199. 

201.  279.  317.  365.  372.  375  ff.  379. 

3»x  4it>.  529.  599. 
Rctfeili.  Asti-eras  3S1.  391  C 
K  ^..  Adam  56. 

Bora.  BaiaivBdms  de  *.  Isquatorva. 
B.,c*t  227.  456.  552. 
ß.xu*n*Ti!ie  bei  Meto  TS^. 
Bc-imital.  Leo  T*n  239. 
Backerat.  J^-fcatn  r.:«  Oberweael   401. 
Bctr  r.  6»»i- 

Knp    CUcdiii«  *.  Ia^rJ5i:«^Teti. 
Küpe.  Lad*if  de  CaTardi  2<K 
K;:««jj.  Hermann   v.>n  54^. 
Ka«s-Ail.  w.  t.  Laxem  595. 


s. 


Salin.  CanHcal  Wilbelm  tob  S.  \Godin 

de  Bak*xia    4.  6L  7.  671. 
Sachfreaheim.  Hermann  t.  131  ff. 
Sait:**.  r>üve-*e  und  Stadt  208. 

—  Iütth  Lcdw^r  de  Rnpe  CaTardi  208. 
SaIan'.ar.oa    vgl.  rDirersttiieB    343. 

—  Biftck.  Diea>>  de  Dexa  262. 
Salkeins  225. 

SaI:c>,  Johannes  de  11. 

Saluejr  bei  Metz  581.  587. 

SalrancK.  Durand  a.   Inquisitoren. 

Sa!aiz\  Bi$cb.  Geor|r  112. 

Saix>  ar^.  Stadt  n.  l*5ces*  25.  3S7ff.  508. 

—  Erx  iÄh.    Friedrich  IV.      1489-94 
:?71.  >S. 

—  Er.M^L  Sigmund II...  1494—95  374. 
Samuel  de  Cassinb  a. 
SaucLei.  S.  J.  422. 


Pieuioiit  —  Tarrega. 
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Hauche* ,  Kodrigo  de  Arevalo  2*>2. 
tiaunataro  23!). 

Haragossa  23t;.  323.  34!».  513.  bl«',. 
Samthai  in  Tirol  f>13. 
Saviui.  Nicol.  *.  Inc|tii»itnron. 
Savonarola  2t>3. 

Savoven    18.   &».    11H.    122.    124.   4H7. 
5*15  ff.  534. 

—  11 /og  Amadeas  I.    .Tapst  Kelii  V. 
n.  Päpste. 

Savoyische  Alpen  455. 

Sa/ia  (vgl.  Abtindia    fit». 

Sralone,  Johanne*  de  451». 

Scaiius  IM. 

Schaffbausen  2H4.  556. 

Schau.  Conrad  245. 

Schiltach  a.  d.  Kiutig  bT2. 

Scl.lettitn.lt  21  ff.  36<>  tT.  .'(NU  ff.  402. 

Scilla  wo  in   Pommern  012. 

Schmidigenuatt  572. 

Schnell.  Hans  toii  Fürfeld  im  55ti. 

Schttabach  1».  N  Um  borg  51*8. 

Sihwäbisch-Hall   122. 

Schwarten  bürg,  ö.  v.  Freihurg  i.  il.  Scbw. 

54»;. 

Srhw.ir/oiilterg,  Johann  von  27S. 

Scotia,  Thomas  de  &04. 

Scott i,  Thomas  tili. 

S«..tus,  Dun*  104.  151.  2KI. 

Sei  kau,  llisch.  Martin    15*5- 1<>15   34i2. 

SeduuenMH  dioceau  s.  Sion. 

.legutia.  Misch.  Kr.  Lupe  ltarrieutos  124. 

Jithann  t.   18. 
Scgunia.     Heinrich    \on,    Cardinal    von 

Ostia  213.  223  ff.  225.  245. 
Sei  k  in  gen  577. 
Senest re  s.  Capistri. 
Senones  in  Lothringen  5H2. 
Sens.Krxbisch  Ludwig  1.   14:»     74)55«. 
Senet,  Michael  25«. 
Sevilla,   Kr/bÜM-li.  I>iego  de  Hc/a    2»i2. 
Sf..r»a.  Frans  200.  *ü. 
Siegen  57*». 

Siena    vgl.   Ini  vermuten    212. 
Signau  im  Kminenthal  5*M. 
Siniaucai»,  Jakob  51*. 
hiuiDienthal  (sw.   vom  Thuuer  See    t*|. 

523 
Simon  der  Magier     \gl.  Kntrurkuiig  im 

Sacl.nv-      1<^4.    HO.    114.   11«',.    US. 

151.  Jt»2. 
Siinpli'Tinti   *.   f  Immpier. 
Sintern   bei   Köln   1WW. 
Sioii     Sitten  ,     lti«t)iiiiit    im   Wallis    37 

11».    173.   475     477.    4N1  ff.    4s*  ff. 

4Wff.  513.  Ml.  577.  57!» 

—  IWh.   Andreas     14.11—37    .Ml. 

—  1W>,   Wilb.lii.  VI.    1137-51   .Vilff. 

8u>n,u.^b.\VAitriii  1157-sj  r.;;;.;*.». 


Sion,  HUch.  1'bilipp  II.  (1522-29)  37. 

—  Itisch.  Adrian  I.     I52D-44    37. 
Sipplingen  am  Hodensee  555. 
Smicheii.  Johann.  ().  l'r.  372. 
SociiiUA,  Marianus  212. 

Soisaon*  575. 

Solothuni  5t*l.  577. 

8ortM»nne  s.  l'ntve nullten.  Paris. 

Sostionis,  Antonius  47*>. 

—  Martin  47!»  ff. 

Hpanien   1W.   112.  2»»  ff.  250.  50t». 

—  König  Ferdinand  23!*. 

—  König  Philipp  IL  35S. 
Speyer  372.  4«>2. 

—  liasM'h.  Kaban  v.  Ilelmstaedt  71. 
Spi«-a,  Augustinus  Cortoneusi*   1**5  2U). 
Spinn.  Alphous  de,  O.  Min.   145  ff.  4M. 

—  Hart  hol.  de,    O.   Pr.    'M.   3*i.  32i>  ff. 
334.  510.  «>73. 

Hpoiiheim.  Abt  Trithemius  s  Tritheuiiu*. 
Sprenger.  Jakob,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Stedelen    Zauberer    W.  <M. 
Stein  Im«  rg  im  l'rserenthal  571  ff. 
Steier.   Klostor  an  der  Knus    37S.  3HH. 
Stipulis.  Johannes  de  121. 
Htraeleii,  Jai-ohus  de  504. 
Strasnburg,  l>ioce»e  und  Stadt  22.  254. 
2H4.  370.  37*.  402.  554.  55*;.  «OS. 

—  Bisch.  Albrecht  24.  27. 

—  Tbotnas  \on   10t. 
Straubing  515. 

Stubarh,  Jactdms  de.  ().  Pr.  3««.  371  ff. 

3X7.  4«'l    407 
Siil/bach   l»ei  Weiuslierg  2* »7. 
Suisee.  w.  \     Lu/ern  521*.  54H.  5i»5. 
Suso,   Heinriih   3l*7. 
Sygii.nnli.   Yiiiruerraudiis  4«S  ff. 
S\lva  in  Portugal.  Iti«ch.  Alt  am»  Pelato 
1535-  4»;    ««. 

Sv»,  Stephanu*  de    173  ff. 


T. 

Talurv    IM. 

Tahia,  Johanne«  de  s.   Iiit|ui*ii"reu. 

Tahlejo  231. 

Taim  iure  s.  Tinrtori«. 

Talent   U*i  I>ij<*n  55s. 

Talloire«  \h*i  Ani>e«-y  in  Saioven  4*m..V>.>. 

Tann  hau  «er   im   Veitii*l»erg  5l*S. 

Tara^otia  457. 

Tar.nit»«!'«,    lYtru«   de   s     l'Ap«te      Iiiiii»- 

»■••ii/    V. 
Tarnot.i !•>•'.    I>n>«e«e   und   Stadt    1 1 » 
TarlN«.  l»i.H«a««  und  Stadt   1"    IL 

Iti«.  I,  IVtriiiKaimm.di   Lil».-i«*  10. 
T.-iri**irs.  n    v.   Itarrrlona  *>« 

Kaiuiiliidu»   de.   *  >.   Pr.   *»7. 


088 


Personen-  und  Ortsregister. 


Tavayanne  in  der  Gemeinde  Grvon  sur 

Bex  415. 
Taverijen,  Willem  van  der  251. 
Teano,    Bisch.  Urans  Orsini  ^1474-95) 

369.  383. 
Tengler,  Christoph  297. 

—  Ulrich  278.  2%  ff. 
Terouanne,  Bistum  501. 
Tessinthal,  das    s.  Val  Leventina. 
Texerii,  Barth..  Dominikanergeneral  458. 
Thalheim  467. 

—  Hans  v.  133. 

—  Peter  v.  132. 
Thann  im  Elsas*  555. 
Thoatinus,  Joh.  Bapt.,  O.  Pr.  307. 
Theodoricus  Veronensis  112. 
Thormopolis,  Bisch.  Alphonsus  de  Spina 

145. 
Thionville  bei  Metz  587. 
Thomas  v.  Aquin  s.  Aquin. 
Thonon-les-Bains  am  Genfer  See  487. 
Thun  91. 
Thurgau  570. 
Ticinnm  s.  Pavia. 
Tiersberg  im  Schwarzwald  584  ff. 
Tilhol,  Kaimond  de  s.  Inquisitoren. 
Tilianus  s.  Lindner. 
Tinctoris,  Mag.  Johann  183  ff. 
Tirol,  Erzherz.  Sigmund  28.243.385.502. 
Todtnau  im  Schwarzwald  467. 
Toledo,  Erzbisch.  Diego  de  Deza  (1523) 

262. 
Tonnoire,  Guilelmus  164. 
Tonyon  137. 
Torquemada,  Johannes  de,  O.  Pr.  112  ff. 

347.  357.  416. 

—  Thomas  de  s.  Inquisitoren. 
Torralba,    EntrUckung  des  Engenio    s. 

im  Sachreg.  Eutriickung. 
Torre,  Alfonso  de  la  239. 
Torrente,  Ulrich  de  s.  Inquisitoren. 
Torzie  b.  Ronen  565. 
Tostatus,   Alphons  Madrigal    90.  105  ff. 

348.  357.  457. 
Toul  566  ff. 

Toulouse,  Stadt  446.  452  ff.  456.  500. 

—  Erzbisch.  Johann  .1317—27':  419. 

—  Erzbisch.  Wilhelm  .1327—45    6. 
Tour,  La  du  Pin  459  ff. 

Tournay,  Diöceso  und  Stadt    169.  183. 

413.  501. 
Tours,  Erzbisthum  20. 
Treguier,  Diöcese  20. 
Treivaul  bei  Freiburg  i.  d.  Schw.  582. 
Treviso  376. 

—  Bisch.  Niccolö  Franco  391. 
Triboldingen  561. 
Triengen,  n.  v.  Sursee  549. 
Trient  597. 


Triont,  Bisch.  Ulrich  597. 

Tri  enter  Concil  s.  im  Sachreg.  Concilien. 

Trier,  Stadt  und  Diöcese  25.  458.  508. 

—  Erzbisch.  Cuno  v.  Falkenstein  (1362 
bis  88)  67. 

—  Erzbisch.  Johann  IL  (1456-1503) 
592  ff. 

—  Bischofsstreit  zwischen  Ulrich  v. 
Manderscheid  und  Kaban  v.  Hei  in- 
st üdt    1430-35)  458. 

Trithomius,  Johann  291  ff.  379. 

Trivulzio,  Aiigustin,  Cardinal  318. 

Tudeschis,  Nico»,  de  212  ff.  248. 

Tübingen  (vgl.  Universitäten)  258  ff. 

Tuma  von  Prelouc  394. 

Turin  (vgl.  Universitäten)  263.  476. 485. 

Turino  Turini  324. 

Turnon  461  ff. 

Turrccremata  s.  Torqnemada,  Joh. 

Turrianus,  Joachim,  O.  Pr.  372.  374  ff. 

378.  387.  391. 
Turrispiui  s.  Tour,  la  du  Pin. 


U- 

Ulm  366.  371.  378.  600. 
Ulmo,  Symon  de  256. 
Ulricher  Thal  577. 
Umbrion  64. 

Ungarn,  König  Matthias  394. 
Universitäten : 

Alcala  323. 

Basel  284. 

Bologna  109.  215.  310.  326. 

Caen  242. 

Erfurt.  109. 

Freiburg  i.  Br.  284. 

Heidelberg1  67. 

Ingolstadt  297. 

Köln   87.   118.  183.   300.  307.  318. 
386.  396.  403.  407.  503.  584.  5%. 

Lvon  256. 

Mailand  201. 

Montpellier  256. 

Padua  212.  215.  326. 

Paris   86  ff.  99.  112.  124.  236.  242. 
256.  263.  456.  468. 

Pavia  243. 

Poitiers  208. 

Prag  67. 

Salamanca  105.  124.  145.  262.  323. 
343.  354. 

Siena  212. 

Tübingen  259. 

Turin  215. 

Valencia  357. 

Wien  378.  542. 
Unterwaiden  574.  588. 


Tavavanne  —  Atxmlniter. 


GhO 


Urach  132.  009. 

In  570.  576.  677.  «Ol. 

Ii'raereuthal  671  ff. 

rtretiit  628.  51«  ff. 

V  viel.  F. 
W. 

Waadt.  Kanton  am  (ienfer  See  408.  4M. 

Walde»,  Toter  40H. 

Walleiil»odou.  der  57*2. 

Walli*   37.  !U.    III.   61«.   Ml  ff.   651. 

r*w.  57«  ff.  r»M0.  6w. 

--   ob  der  Morirn  631  ff. 

WaUiiui  «*N». 

Wappv   »hm  Mfti  581. 

Weingarten,  Abt  Johann  von  28  ff . 

—  Klf»4t«*r  Ihm  Kuimtam  385. 
Wehmberir  207. 
WriMOiihurir  372.  402. 
Wellen,  Anton,  O.  l»r.  370  ff. 
Werui|rerudo  t»01*  ff. 

Wt««.|  l]S2. 

—  .loh. li in  h.   Kuchomt. 
WoMerMirir,  «üorhard  307. 
We»lr.»t    'MM. 

Wei/Iar  WXi. 

We_\er,  .loh.    I. 

Widderndorf  h.   Ki'ln  0OS. 

Widuiniin.    M.itthiati    von   Keuiunt    118. 

All    .'1*2.  4*7. 
Wien     vgl.    (uiviTtitttttMi     595. 

—  IiiiiiH-ni/  t..u,  (teueralvikar  der  re* 
formirttMi  Konvente  in  der  Doniini- 
kAiMTi»r"iiu/  T<*iitt>iii.ai  3«5. 


Wil  571. 

wiiiiMu  548.  6«2  57«.  r>(.«&.  598. 

Wittenberg  «13. 

Wormarieimi«.     Mattheim     a.     Krukaii. 

Mattheit«  v. 
Worma  373.  402.  594.  «00. 
—    Itiarh.   Iturcard  39. 
Wrat*.  Kranck  5*3. 
Wllrtemhorj?    132. 
Wflr«hurir  291. 
Wulf,  Tih.  «72. 
WiiiiM-liillmric.  Jiihaimei   104. 


x. 


Xiiiieue*.   l'etruü    1U6. 


z. 


Zanmmetir,  Andreas  O.  |*r.  *.  (Sraiiea. 
Zamora  343. 

Ili«rh.  lhf>v>  de  lte/a   UiM-M  2«2. 
Zanchiuu*  l'^tdini  Senne  69  ff.  250. 
Kann.  I'aiiI  2*.». 

Zeheiitor,   IMaI  rifun,  O.  I*r.  1)78. 
Zeii|?orliu,   Iteruard,  O.   IV  3««. 
Zent,  die  hei  dem  TiMmtjp  235.  487. 
Zierick*oe.  Cornelius  von  243. 
Zoroa-tiT  100.  355. 
Zürich    109.  531.   57«.   5*;.  61«.  691. 

«01.  rtü». 
Ziitfarramuudi   124. 
Ziitndorf  '>72. 
Ziitphen   571».  :«•. 
Zwickau    5."  SO.  «li|. 


Savhreyistrr, 


A. 

Ahraniren  der  Ilaare  \mi  Hexen  ».  Heien. 
Aharhworuiijr  den  (tlauU*ns  *.  (ilaiil»eii. 
A!rtN'h*iiriiii|r*  Formulare  filr  Zauberei* 

prm-eiuu*  47.   4!*. 
A*r"iiiniitia  n.  Zauberei 
Affiii    dei    rereA»    furmae    «,    Zaut»erei: 

Bilder     Warlmbildor  . 
acre»te«  femiua«  ».  nilvAticae. 
Alfaia-enMr  152.  41«.  454. 
Aldnmia  a.  Zauberei. 

■*■••■,  Qwrfl—  a*4  Urtcr*achsa«*a* 


Alpdrücken  *J.  IM.  208.  258. 
Alraune  596. 

AniorriMii  «.   Zaul»erei:  I.o*Im««%%  al-n. 
All  Im«!  Hilf;   de.«   Teufel»   IL    IUiii'*oeii. 
Anna.  Kult  «l.-r  h    420. 
Aiitipalu«  inah'rii  mrum  292  ff. 
Antworten   il«*r  Plnioneii  m    Plnitineu. 
A|dir<>«|i«iAc.t  *    Z.iu1«*n<i,    l.u^'e^fAiiher. 
Ai|iifl.irTf«  •.    l|tM<*ti«aMiiit. 
Ari.li.  \«trnl.ihn'ii  ii  Aitr-l'-tri*'  •  Z»ulier. 
AliiiiAniif*r   •»    /..-iiilf-rri:    |tiMi*r     Waths- 
hiller  . 

44 
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Angurium  8.  Zauberei. 

Auruspices  s.  Zauberei:  Hartispices  und 
Wetterzauber. 

Auslieferung  der  der  Zauberei  Ange- 
klagten an  die  weltliche  Gerichts- 
barkeit s.  Inquisition,  Verhältnis« 
der  —  zum  brachium  saeculare. 

Auspices  s.  Zauberei. 


B. 

bacularia  (vgl.  Nachtfahrten)  1%. 

BarabergischeHal8gerichtsordnuiig278ff. 
341  ff. 

Beischlaf,  Verhinderung  desselben  8. 
Geschlechtsverkehr. 

Beschwörung  s.  Zauberei. 

Besenritt  s.  Nachtfahrten. 

Besessenheit  68.  86.  90.  99.  227.  256. 
258.  564. 

Bestialität  a.  Geschlecht!.  Unzucht. 

Bezauberung,  Cautelen  gegen  —  und 
Behexung  s.  Zauberei. 

—  der  Feldfrüchte  8.  Zauberei. 

Bilder  zum  Zaubern  s.  Zauberei. 

Bleibilder  s.  Zauberei  mit  Bildern. 

Bock,  Erscheinung  des  Teufels  in  Ge- 
stalt eines  8. Dämonen,  Erscheinungen 
der. 

Bougrerie  4 10  ff. 

Brandstiftung  durch  Dämonen  165. 

breviaria  231. 

broxae,  brujae  und  xurguinao(=  Hexen) 
146  ff.  239.  250.  308.  323.  345.  349. 
355.  457.  614  ff. 

Brunnen-  u.  Flnssvergiftung  s.  Zauberei. 

Buhlschaft  mit  dem  Teufel  s.  Teufels- 
buhlschaft. 

Bund  mit  dem  Teufel  s.  Pakt. 


C  und  K. 

cambiones  s.  Wechselbälge. 

Canon   Episcopi    (irrthüml.    Acqnirense 

concilium)    38.  40.  61.   66.   74.  80. 

90.   105.   113.  116.  118.   125.   134. 

136  ff.  141.  148.  153. 196.  200.  210  ff. 

226.  251.   264.    276.   282  ff.    285  ff. 

308.  311.  314  ff.  319  ff.  326  ff.  331  ff. 

335  ff.  339.  343  ff.  346.  355  ff.  390. 

471. 
carminatio  s.  Zauberei. 
Carolina    Constitutio    criminalis    (1532) 

278.  341  ff. 
casseröderie  (=  Hexerei)  411. 


Katharer  (vgl.  Gazarii  und  Ketzer)  118. 

410  ff.  445. 
Ketzerei  =  widernatürliche      Unzucht 

(vgl.  Vaudois)  409  ff. 
Ketzerinquisition  (vgl.  Inquisition). 
Ketzersabbat  (vgl.  Hexensabbat)  454. 
Champion  des  dames  des  Martin  le  Franc 

99  ff.  419. 
Kinder  des  Teufels   s.  Zeugung   durch 

Dämonen. 
Kindern,  Opfern  von  —  dem  Teufel  552. 
Kinderraub,  Kindermord  und  Essen  von 

Kinderleichen    und   Menschenfleisch 

s.  Hexen. 
Klagspiegel,  Richterlicher  122  ff  378. 
Clementis  itinerarium  114. 
KOrper,    Annahme   von    —    durch   Dä- 
monen (vgl.  Däntonen,  Erscheinungen 

der)  69.  124  ff.  136.  182.  203.  217  ff. 

228.  263.  290.  312. 
comanche  s.  Zauberei, 
comitialis  morbus  s.  Besessenheit. 
Concilien: 

Conc.  von  Ancyra  s.  Canon  Episcopi. 

zu  Basel    18.   86.  89.  99.  104.  109. 
113.  118.  133.  468. 

zu  Konstanz  89.  99.  109.  118.  437. 

Lateranconcil  (1514)  32. 

zu  Trient  327. 
Konfiscation  der  Güter  von  Ketzern  und 

Zauberern  s.  Strafen. 
Cornelia,  Lex  64. 

Corrector  oder  Medicus,  Poenitential  39. 
Kräfte  des  Teufels,  s.  Dämonen,  Macht 

der. 
Krankheiten,  Anzauberung  von  s.  Zau- 
berei. 
Kröten,  Zauberei  mit  s.  Zauberei. 
Kuppelei  561. 


D. 

Dämonen 

—  Anbetung  der  4.  5.  17.  60  ff .  67. 
119.  125.  140.  143.  148.  153.  190. 
199.  206  ff.  211.  229.  232.  241.  252. 
281.  314.  452.  454.  472.  507.  541. 

—  Anrufung  der  4.  11.  16  ff.  20.  32. 
43.  47  ff.  57.  70.  74.  80  ff.  112. 124  ff. 
130.  134.  138  ff.  152  ff.  155.  158  ff. 
165.  217.  218.  238.  240.  251.  255. 
280.  293  ff.  299.  450.  454.  457  ff. 
460  ff.  466  ff.  519  ff.  542.  546.  552. 

—  Bewegung  der  261. 

—  Erhalten  von  Antworten  durch  5. 
17.  60  ff.  74.  79.  125.  458. 

—  Erheischen  von  Antworten  durch 
21.  43.  57.  80.  125.  217.  227.  458. 


Auffuriuiu  —  Knu'heinuii^. 


ßfti 


Dämonen 

Krtrlifiiitiiifini  t\vr  102.  II1.).  125. 
KIT.  14?  ff.  159.  1C1.  l«4ff.  175. 
1*9.  -Jitt.  21*.  231  ff.  241.  250.27«. 
2*Off.  315.  329.  411.  413.  415.  4M  ff. 
455.  457.  4«9ff.  493  ff.  4!H>.  49H. 
51t»  ff.  525  ff.  534  ff.  540  ff.  5M.  570. 
573.  577.  .V.U.  600.  WH. 
Kmieii  iiiiil  Trinken  «ler  125.  203.  2«1. 

—  in    Kinjfo   riiifreM'hlo»A6iie   2*27.  293. 

—  Macht  der  14«  ff.  1*7.  197.  200.  220. 
21  SU  ff.  2*M  ff.  329.  35«. 

~    Nftinen  «ler   124.  14«.  165.  159.    1C&. 
Avant*  540. 
!Ulx«»lnir  557. 
Ilri-In-Iml-  t     (ItelxoUxk)    1H.    UJOff. 

.Wl.  5«4.  5*5. 
lUhnl  7t.  552. 
Ifa-rrit  452. 
llainulr  51*2. 
HaiiMit.ut  5J0. 
Krith'in.  da«  U\n  585. 
KrHtli  553.  59T>. 
l^lfi.»   217. 
LucitVr  457.  521. 
Liipiimliiiifl  5*4. 
I.m  549. 
LtiiitriuBtiA  540. 
Mai;i»tt«nilu«  93.  95. 
Martin«»*  u»  311. 

MoillMM^IKMir    4«9. 
Nilnnltii   5*5. 

K..l.iu«*t  493    499. 
*athan    1.**.    !■*!•.  591. 
St  li.ilifii«H'ii  1    5*5. 
Sii|M>rlm<i  54'». 
T..i«>..ii    137. 

—  iiptiT  filr  4  ff.  17.  43.  49  ff.  51.  «7. 
9«  121»  129  ff.  131.  14"  191.  21«. 
251.  293  ff  477.  4*H  4*3.  4*«.  |«.U. 
514    534.  539. 

—  llcAliiät  «ler  :(Ti5. 

Srhä.iiir  untren  ilurrh    llJ5.   2*7. 
-    S|irt*clit*ii  der  2 IM  ff. 

In  möglich  k.'it      4«r     Kurt  |»rl.vi/ mit* 
vgl.   /«»iigtitif»)  «9. 
\  rrM-)ii«Mli»n(.*  K.iti'^iiri«*!!  <l«*r   14«. 
V«T«pri'«  hun^en  .lt»r  493. 
Wrwniiilliiucrii    *\or    3!»rf.     7<».    *2 
Hi5    11«;.  14*.    15«.    158.    173.    17«. 
197.  212.   21«.    251.   30*.  315.  WA 
4«9.  491.    19t;. 

—  \Yi*«*ii  iiml  Natur  .I«t  72  ff.  121  ff. 
II«.  2«7. 

fla«'m-'iiia«'it«   np«rl»ii«  *.   |l«'%«'<.«f'iili<»it 
I>ar«?Hlun£i-ii.   KiiMlii  In*  df*  H«\»'ti- 

tn-iiM-n«   l«»>ti     II«*    1*5.  211.  297  ff. 
I>t  l'iti-riii'   v    llf\«  it«al>'>nt.   >«li.m  pl.it /«• 

i1«*«jn*|Lh*ii 


oVIiitum   ro<!ilt*ro  Pt  oxijroro   n.   Kln». 
I»ocn*tuin  <!♦'»  Hint'li.  Iturranl  v.m  Wuniu 

39. 
iWrctutii  (irntinni    vgl.  ('jumii  K|»inropi 

112  ff.   141.   153    211.  250.  2*2.  357. 
DvirrnfUfiiMi.  Formular  Air  <lie  —  «•in«*a 

rri^liTM  49. 
Demi  Kt«'\  FcM  im   Waailtlaiift  414. 
I»ciiuiitiati«iii  v«iii  Zaitlx*rt»m  und  llt*\*.|i 

1«H  ff.   192  ff.  223  ff.  22«  ff.  2*3.  »U. 

322.    453.   4«3.  4<>5ff    4«».    494  ff. 

551.  55«.  58». 
ili*\iit    ili\iiii*.  di vinii  512.  520.  524. 
l>icliAtahl<*.  Kiitilpt'ktiiij?  von  g.  ZnnlK'rei. 
DiviiiAttmi  n.   ZaulM>ri*i. 
—  Strafen  i?f(ri»n  250. 
po^^rli  f«    Al|Mlr«i«'k«-n. 
I»iiiiiiiiik.-iiifr«iril«ii.   Urform     im   15.  Jh.  i 

ivj-1.  ri«r«»»>nr>iin'tri»tiT:  l><iniiiiikaii«*r  - 

hm.  3*1  ff.  :«m;h.  399.  42«  ff. 

lhu'ii   ilo   «•;n.i    1  I«. 
iltilia,   Kult  der  ««  ff. 


K. 

Kho  uihl  chelit-hpr  rin^.iii|f  421.  423  ff. 

43«»  ff.  57*. 
Khehrmh  303.  423  ff. 
Khe,  kin-hli«  he  Atiffa.*i*iiin*;  <l<»r  421. 
Khi'nclioiiliiiifr^^niiiil,   maU'tii  inm  al«    s. 

ni.ih'tM  imii. 
Kimlriii^iii   iliinh   \ it«k hlj**4»no  Thilrrn 

k.    Na«  hlt'.ihrf. 
Kh'pli.tiif.   «I»t  aU  S«mli.il   iiml   )it*i 

•.|.i.-l  .In  Kt-ii*  lil,..|i"  I2ii.  425.  434. 
KiiK'i'  ilo»  tJi-ilor  *.  K.ii«M-i«lioi^.  2*1  ff. 
Kni|»t'.«u^iii«.     Vi'rhiiuli'riiiiir    «lor     •.   <t»»* 

»i  hl«*t  htlii  hi«r   Wrkrlir 
oii**t>r1uriiar,  5li» 
Klitniikuii^   (%  |fl     rrain|»..rt   iiinl  N.iclit- 

f.ttitt «*n  : 

n.n.ti  «iiiuii  .LH  r.iif.i  12*;  ui. 
i.M  2i»;.  3ii  ii.  :ti.t  :i:i«.  Xii.  417. 

.!.••  h     Amhr.Miiü    ltf»     21  »2. 

i\*"*  Ii.   AntliMiun   151. 

ilf  Kha.  2*;1.» 

.i.  «  KIi«.vmi«  2«:». 

—   ii«*-.  KujJ.ih»     l'<<rrall..i    au«    1'u.ina 

V'ii  M.'flri«l  na.  ?i    IC- ni  3ll. 

Avn  H.il.akuk    12«.     141     117.    237 
2«1.   2t".l    2»i»    >:.   417. 

ii.-«  ii.  ri.iiipi.u«  141   2»;:». 

.!••«    >ini"ii    M.tir1!«    2"1;.    21»!     27» V 
2"  '•.  3'"i 

Ki'iN-p«it*  «  r  iiuu.  i.t. 

Kf  *«  '  •  i ■  ■  ■ « i ■  iT    l,,f  «•■  i»'i  r  » ■  -i»  I  ■■!•  ii  .n|i«r 
Kr  ii.  -i.li-l.-u    -I     '•».».   2«»*». 
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Erscheinungen  der  Dämonen,  ».Dämonen. 
Estrie  (=  Hexe)  s.  Striges. 
Excommunication  s.  Strafen,  kirchliche. 
Exorcismen    68.  71  ff.  81.  90.  97.  104. 
112.  292.  564. 


F  und  V. 

fachura  (=  factio)  540.  542. 

factio  (=  maleficium)  8.  9.  11.  540. 

factiura  s.  Hexensabbat,  Namen  des- 
selben. 

factura  (=  factio)  547.  614. 

faicturiers  (faicturieres)   178.  413.  539. 

le  Fait  s.  Hexensabbat,  Namen  des- 
selben. 

Valdenses  und  Valdesia    s.  Waldenser. 

Fallsucht  295.  554.  574. 

fama  mala  s.  mala  fama  (vgl.  Leumund- 
verfahren). 

farn,  die  —  leude  (vgl.  Nachtfahrten)  76. 

fascinarii,  Fascination  s.  Zauberei. 

fastineres  s.  Zauberei:  Fascinarii. 

fattnriero  s.  faictnriers. 

Vauderie  19.  149.  188.  408-415.  476. 
546.  581. 

Vauderie  (=  Hexensabbat)  414. 

Vaudois  (Vaudoises,  Yodeis,  Voudeiz, 
Voudevs)  18  ff.  100.  134.  408-415. 
454.  459.  485.  499.  546.  556.  561. 
569.  581  ff.  601.  615. 

Faune  s.  Incubus. 

Feen  84. 

Veitstanz  (choroa  S.  Johannis,  S.  Viti, 
8.  Christophori)  82.  286. 

Feldfrüchte,  Bezauberungders. Zauberei. 

Felsstürze  s.  Zauberei. 

Veltins,  sant  —  siechtage  s.  Veitstanz. 

Veme  71. 

veneficium  s.  Zauberei:  Gift. 

Vennsberg  284.  348.  597. 

Verbrennung  s.  Strafen. 

Vergiftung  s.  Zauberei:  Gifte. 

Verheerungen  557  ff. 

Verhtf  r-Förmulare  für  Zauberei-Processe 
47  ff. 

Verschrei  billig  s.  Pakt. 

Verwandlungen  des  Teufels  s.  Dämonen. 

Verwandlungen  von  Menschen  in  Tiere 
s.  Zauberei. 

Verweisung  aus  der  Stadt  s.  Strafen. 

Verzückte  Frauen  s.  Nachtfahrten. 

festuricres  s.  Zauberei:  Fascinarii. 

Visionen  39.  44  ff.  68.  84.  86. 106.  211  ff. 
333. 

Flug  der  Hexen  auf  dem  Stock  oder 
Besen  s.  Nachtfahrten. 

Vodeis  s.  Vaudois. 


Folter  93.  95.  102.  123.  167  ff.  199.  217. 

223  ff.  240.  279.  284.  304  ff.  311. 322. 

338  ff.  342.  353.  445.  465.  486.  491  ff. 

511.  519  ff.  528.  532  ff.  546.  552. 

559  ff.  570  ff.  576.  577.  581  ff.  587  ff. 

592.  597  ff.  600.  606.  611. 
Formeln,   Zauber-  s.  Zauberformeln. 
Formicarius  des  Joh.  Nider  88  ff. 
Vota  (voults)   s.  Zauberei  mit   Bildern 

(Wachsbilder). 
Voudeiz  oder  Voudevs  s.  Vaudois. 
Vox  publica  s.  Leumundverfahren, 
frangules  (=  Hexen)  19. 
Frauen  s.  Weibl.  Geschlecht 

—  Schlechtigkeit  der  99.  416  ff. 
Frigiditas  204.  218.  245.  260. 

—  Unterschied    zwischen   —    nnd    im- 
potentia  ex  maleficio  204. 

Frühgeburten  s.  Zauberei. 


G. 


gastellum  Nicart  167. 

Gazarii  118.  232  ff.  362.  411.  456.  487. 

533. 
Gebräuche,  volkstümliche  —  40.  87. 
Geistererscheinungen  s.  Erscheinung. 
Geisterheere,  kämpfende  90. 
Geister,  Zeugung  durch  s.  Zeugung. 
Gelübde,   das  dem  Teufel  geleistete  s. 
Schwur  (vgl.  Pakt  u.  Homagium;. 
genaulcherie  (=  Hexerei)  411. 
Geomautia  s.  Zauberei. 
Genrgii,  ars  sancti  49. 
Geschlechtlicher  Verkehr: 

Empfängnis,    Verhinderung   der  42. 

138.  426. 
Geschlechtliche  Enthaltsamkeit  (vgl. 

Ehelicher  Umgang)  424.  434  ff. 
Geschlechtlicher    Verkehr    zwischen 
Menschen  und  Dämonen  s.  Teufels- 
buhlschaft. 
Verhinderung     des    Geschlechtsver- 
kehrs 44.  97.  138    142.  276.  283. 
310.  518.  536.  vgl.  auch  Zauberei. 
Geschlechtliche  Unzucht  (vgl.  Unzucht): 
Bestialität  19.   165.   180.   186.    191. 
343.  410  ff.  454.   485.   500.   569. 
609. 
Sodomie  119.  136.  144.  162  ff.  165. 
180.  186.  191.  233.  257.  320.  343. 
410  ff.  426  ff.  433.  455.  481.  512. 
591. 
Geschlechtsteile,  zauberische  Wegnahme 

der  männlichen  235.  321.  390. 
Geschlechtstrieb,  Verhinderung  des  (vgl. 

Zauberei:  Impotenz^. 
Gespensterglaube  87. 


Enu'hoin  fingen  —  Hexonprnoeane. 


iVX\ 


(ic*tliidm»«e  der  iler  Zauberei  und 
Hexerei  MrM-liuMii'tPii  95.  17H.  206. 
217.   223  ff.  276  ff.  279.  2Hlff.  :U4. 

321.  33  K  :«ari.  339.  312.  319.  35i  ff. 
vi»;  tr.  449.  451  ir.  456.  463.  4kj. 

4M«;.    41«  it.    500.  511.   519  ff.   Mä. 
Wort.    549.   556.  571.  5*4  ff.  KW. 

:>:•;.  wn>ir.  606.  isomr.  6ii. 

Gewalt   iIit   Hexen,    s.   Hexen,    Macht 

<iift  *.  Zauberei. 

pni.no  detto  iIuIIa  f  »unna  h.  Iloxcnaahbat, 

N  am  oh  lies, 
(•laulieii,    Alt-u-hwilruiii?    de»«ell»en    32. 

92  ff.  130.  132  it.  I3T».  137  ff.  140  ff. 

159.  190  -Jüi.  216.  241.  27«?.  2H0. 

2H3  ff.  293.  2515.  32«.  469  ff.  477  ff. 

4*0.4*3.  I*;.  493.  514  ff.  534.  541. 

.Vi!».  572  ff.  577.  5*5.  501.  59H  ff. 

<t|i4il«MimwHAt     247. 

<;.>tto.<iirteil  5*4. 
(•r.iti:ini  det-rettim  *.   I>ei*retiiin. 
(•ri<p.irii  in>ralia   IHK  21 H.  220. 
(fttiarhttwi.  JurLt tische  55.  6t.  479.  4H7. 


H. 

! Innre.   Kiiintotuien  von  5H4  ff. 
Haerewie  und  haerotirtWie  An *u' hau  11111^11 , 

w.  17.  1».  21  ff.  30.  35  ff.  49  ff.  55  ff. 

«I  ff.  im     123.  125.  135.  13*.  142  ff. 

152    167.   Jtfcff.  216  ff.  223  ff.  227. 

243  247.  250.  27*.  2*0.  2S2.  297  ff. 

:wif»    3: Wir.  343  ff.  352  ff.  452.  454. 

456    45!«  f.   469  f.  472  ff.  475.   47!». 

4H3  4*-l.  4HHff.  507.  513.  570.  5HH. 
h.nTfti<-i  f.-iM-innrii  ».  Zautiorei :  fa*t  inarii. 
li4 ru<*|>t r«*«  n.  Zaulierei. 
IIa*«,  Kr/eug-tmir  von*.  ZjuiImtim:  Kiehetv 

/.liitier- 

UIhotm  :tit.  614. 

H»'«t.  iln«  «ihle    a.  Wilil«*»  Heer. 

II^iIliiiImt   n,   Zau  Intim. 

llriliuijf  vnii   Ki«*Ik*i>wa)iu  ».   Zau»M*r*»i. 

hrrharia        .  Hexe)    196. 

Hemdi/ide»  arte«  *K). 

Ilex«*u.  Hexen**  e«eu  v^jl.  hruxae,  r «■»*•» - 
r>'.. I it in,  e>4tri*.  faii-tiirier*.  fran^n!.««, 
p.vmrti.  genau  h'herie,  herhana.  lainn, 
mal*' tu- i.  iiin^jif,  inaliardae,  maiM-i, 
ni.v-ujue».  |>hit<i!ii«ftiie,  fiixardiae,  i|iinr- 
ri-ri«tit  rjniiaMM-ri'n.  «apae.  m-idi.n  e<, 
•»■n-it-re.  •tratfane«,  ■jtri*£»iie«.  Sln«bl, 
•  tripe«,  ■Irifil.'iiuiae.  «tripiiuairae,  tu- 
hi'lilf,  V.itnl<ii*«*4.  xurfruiu.ie,  V|»l. 
di»»   Au«fnhriii>i*i>ii   in    Ahv  hnitt    \  II 

s.  6i4i.» 


Hcxo,    ernte*  Auftreten   «loa  Worte*   in 
lkriiCf*Meu    52H,    vj*I.   Abschnitt   VII. 

—  Kntwii-kliinc  di-«  UtprinVi  136.  40!»  ff. 
Hexen.    AhraMreu  der   Haare  %mi    155. 

11»!».  322.  5*2  ff.  5H!».  5!)3. 

—  AhüvhiHMiiVti    iler    Findern*  gel    von 
5!»3. 

lloxi'iihiille  de*  l*A|mtoM  Innm-ens  VIII. 

v.   J.    14H4:    24.  2*.  30t».  310.  319. 

32t;.  32H,  363.  371».  ."Wi  ff.  3!»3.  401. 

41M.  501.  50H. 
Hexen,  fitation  der  :W2  ff. 

—  lleMrafuug  ileraeHieii,    vgl   Strafen. 
IIe\i»ii<!rohuiwii  23h  ff. 

He \ en fahrten  «.  Xarli fahrten. 
Heieiitluir  n.   Nnclit fahrten. 
H*'\«Mi,  (tehorsam  <ler  P'^ou  ilon  Teufel 
273. 

—  Gründe  für  ilen  Eintritt  in  ilio  S«'kto 
«ler   121.  234. 

llexonhainmer   8.   Mallen*  iiialenVariiin. 
Hexen:    Kinderraub,    Kindernienl    Und 

INteu    von    Kimlerleirlieii    illut-  M*'li- 

»rhenrieim  h    I«».  H4.  92  ff.   110.   119. 

122.    125.    12!».    131.  141.  166.  1«1. 

1W.  193.  199.  210  ff.  216.  234.  237. 

257.    27»;.   34K   31«).  333.  336.  314. 

3TiO.  :C»3.  40!».  453    4«U)  ff.  472.  4HI. 

4S4.  497.  öu>.  512.  514  ff.  535.  5W. 

511.  542.  rCii.  566.  56H.  570.  5»K 

5!»7  ff. 
Hexen.   Maiht  der    17.  61  ff.    291  ff. 
Ilex*autii.-il      M£imm     |i.i«ti   .     Vjfl.     Takt 

137.    155.    17H.    |«i3.  55*.  5S2.  «^-0. 
Hi*\iMjpr«K*en»e  iler  kirrhlu-hfii  Iui|iii*itii» 

haereticae  |>r.i\it.iti«  445     516.     I>in 

ein/tMiien  ( )rt*>«-haftiaii,    «u  «lie   l'ro- 

ren^i«  Mattf'andiMi.  iT^«"h**n   «ii'li   an» 

der    1'elierMi'tit    »IUt   ili«>    ThAtiifkeit 

der   In«|%ii9iif •■r«aii.   unten   »     v.   Im|uia 

üitinii. 
llexeu|ir«*i-e«M«    i|«*r    Mtdfliiheu    Iteriihto 

461.    I*.l    516     613 
11  e Ti en |»r«»*" •»*•»••   di»r    neltli»:h«»ii   tti'rifht« 

in: 

Alpnarh  576. 

Auderuiatt  n.   H.  tintthard   571. 

Aruheiin  •■•»!. 

Auiri*hUT|r.   5"H. 

Itadfii   i.   «1.   St-liwei/   iV**7. 

Itar  in   KittlirmiriTi    5-N» 

II.im-1  524.  527.  515.  *k**    6||. 

H.iuiherir   52,.,1 

U.-arn  552.  5*7    5'>V 
H.t^Im'mm   U-i   K'.lii  610 
ll.-ilm  524    52»!    5*9    51-. 
|i.-rti  5iV I    577    57 *. i  ff   5n '■    6 1 1 1 

|l«-r itlmril.    .im    *     537. 
Itifl  im   Walli«  576  ff. 
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Blaubeuren  600. 

Bologna  578. 

Bommel  611. 

Braunsberg  552.  598.  612. 

Braunschweig  580.  597. 

Brauweiler  b.  Köln  608. 

Breslau   569.  578.  582  ff.  596.  598. 

Bretten  in  der  Pfalz  598. 

Brianvon  539  ff. 

Brunn  517. 

Büren  b.  Solothurn  548. 

Cavaleso  bei  Trient  597. 

Cham  i.  d.  Oberpfalz  613. 

Chambcry  528. 

Chamonix  472.  481. 

Cleve  612. 

Corbacli  in  Hessen  607. 

Dauphine  461. 

Dillenburg  571. 

Dinslaken  608. 

Dortmund  607.  609. 

Dortrecht  569. 

Düren  610. 

Duisburg  606. 

Eichstätt  612. 

Erfurt  612  ff. 

Faido  am  8.  Gotthard  544.  569. 

Falaise  i.  d,  Normandie  565. 

Val  Leventina  544.  570. 

Fleimser  Thal  597. 

Fouches  (Lothringen)  599.  612. 

Frankfurt  a.  M.  527.  579.  584.  592. 

Frankreich,  am  Hofe  König  Lud- 
wigs XI.  von  579.  608. 

Freiburg  i.  d.  Schw.  523.  530.  545  ff. 
561.  569  ff.  576.  580  ff.  590. 

Geldern  527.  596.  608. 

Genf  515.  524.  607. 

Germain,  S.  in  Lothringen  611. 

Ginsberg  i.  Nassau  610. 

Gnichwitz  b.  Breslau  571. 

Gouda  548. 

Gorze  in  Lothringen  552. 

Gundelfingen  (Pfalz-Neuburg)  613. 

Hagenau  612. 

Hamburg  547.  571.  582.  610. 

Hannover  610. 

Heinsberg  610. 

Hessen  607.  611. 

Hildesheim  580.  595. 

Hochkirchen  ö.  v.  Düren  588. 

Holland,  am  Hof  von  577. 

Horchheim  b.  Koblenz  597. 

Hulpe,  La  b.  Brüssel  527. 

Interlaken  530. 

Jülich  Berg  596.  600.  610. 

Kämpen  608. 

Kempten  529. 

Kiel  612. 


Koblenz  595. 

Köln  548.  566  ff.  583  ff.  586.  597. 

599  ff.  607.  609.  611. 
Konstanz  561.  570.  592.  595. 
Laach  b.  Andernach  602  ff. 
Landshut  527. 
Lenk  im  Wallis  531  ff. 
Lichtenberg  in  Hessen  611. 
Liestal  b.  Basel  582. 
Linnich  610. 
Locarno  565.  607. 
Lothringen  580.  582.  599.  612. 
Lugano  58J. 
Luxemburg  579. 
Luzern  524.  526  ff.  530.  533.  553. 

561.   576.    582.    586.    588.    592. 

594  ff.  598.  601.  608.  611  ff. 
Macon  546. 
Mailand  569. 
Mainz  601. 

Marmande  a.  d.  Garonne  559. 
Metz  565  ff.  569.  581.  586.  590. 
Mons  b.  Namur  601. 
Mons-on-Pevele  516. 
Monthureux  in  Lothringen  582. 
Murten  583. 
Namur  601. 
Neuchatel  588. 
Neustadt  a.  d.  Leine  610. 
Nieder- Hauenstein  529. 
Normandie  565. 

Nürnberg 526.545. 578.580.587.  611. 
Oberursel  bei  Mainz  602. 
Oosterhout  im  Gelderland  608  ff. 
Osnabrück  545.  597. 
Paris  467.  518  ff.  520  ff.  611. 
Perugia  547. 

Pforzheim  590.  601.  608.  611  ff. 
Pommern  612. 
Posen  545. 

Provins  bei  Paris  556. 
Putten  i.  d.  Veluwe  529.  576. 
Karon  im  Wallis  537. 
Recklinghausen  607. 
Reimerswael  im  Gelderland  554. 
Regensburg  561. 
Roermond  610  ff. 

Röthenbach    im    Schwarzwald    584. 
Rom  110.  131.  340.  529.  599. 
Rouen  552. 
Rnhrort  606. 
Sarnthal  in  Tirol  613. 
Schlawe  in  Pommern  612. 
Schiltach  a.  d.  Kinzig  612. 
Schwabach  b.  Nürnberg  598. 
Senones  (Lothringen)  582. 
Siegen  576. 

Sion   (im  Wallis)    111,    vgl.  Wallis. 
Simmenthai  (sw.  Thuner  See)  523. 


Heien  |irocenn6  —  homAgram. 
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SoiMMini  575. 

Solotburn  561.  577.  588. 

Sir« utii ng  545. 

StrAKfltmrir  556.  608. 

Sursee  529. 

Ti<*mber|r  t.  KchwAFtwAld  584. 

T««ry.ie  b.  Kouen  565. 

T «Illingen  5!*8. 

lim  tilK). 

Itr.Mht  528.  546  ff. 

Valkfiiburtr  bei  M  aast  riebt  tili. 

Yeluwe  52*.).  576. 

Vfnlun  547. 

Virtun  in  Luxemburg  579. 

Völs  in  Süd-Tirol  6!*9. 

Waliis  531.  537.  551.  509.  576  ff. 

Walstnn  60ti. 

Wernigerode  609  ff. 

Wien  595. 

WilÜMu  In*i  Luxem  576.  698. 

Wittenberg  613. 

Worms  600. 

Zürich  53 1 .  576. 586. 592.  594. 601 .609. 

Xiifplirn  579.  589. 

Z«itkau  5,30.  601. 
Hexenprocease,  U  ebersiebt  Über  die  — 

von  1240-1540  445-613. 
Hexen,  Processverfabren  gegen,  •.  Pro- 

resaverfabren. 
Ilospupiilwr  s.  Zauberet. 
Hexensabbat   25.   69.  92.  101  ff.   119  ff. 

122.  124.  127.  134  ff.  138  ff.   142  ff. 

I  \*.  150  ff.  159.  161  ff.  164  ff.  1H6  ff. 

1*8  ff.   191)  ff.  202.  2t>6  ff.  210  ff.  2JH. 

•223  ff.   229.  282  ff.  241  ff.  245.  257. 

260.  270.  276.  2*0  ff.  284  ff.  292.  294. 

:k<>.   309.   311.  :U3ff.  321.  324  ff. 

.T28ff.  331.  a%.  340.  344.  348.  409. 

411.  413.  451.  460  ff.  46Hff.  477  ff. 

4*6.  489.  493  ff.  500.  511.  516.  539. 

557.  570.  585.  591.  596  ff.  599.  605. 

—  durvb  Angpuxeugeu   l»eobatht»'t  2H1. 
319.  331.  339.  :MO. 

I»un  bpiügeliitig  von  unberufenen 
/um  hauern  doublt  »on  (tgl.  Znchti- 
gnng    2*1  f.  3  Hl. 

—  iSnliidi*  grgvii  neim-  Itealitft  203  ff. 
u.  «;. 

Lichter  auf  .lern   MS.   159.   P.M. 

—  MiiiHidikfit  desaflt»ou  20* i. 

—  Namen  <1c»*«'IIh>ii  : 
ai|Ui*Iarro«    124. 
barb-ttn  570. 

ei>ii|»ri*tr*tii»   Va  bleu  «in  in    171  ff.  46*. 
!•*  K.iit    in.  fiiim    IV»    ffn>    160.  5.19. 
«■tu..«.,  ililla  I>..itii.i  :tjft.  :i2t'i. 
lud  it.  2»Ci.  206    :i.i9. 
ludu»  ilial  i<li<  u%  ,'M9. 
le  Martuut   IM».  314. 


Hexensabbat,  Namen  desaelbon:  Mest-Ie 
Mt'dex,   Mt''lez;    Mei'let;   Mecletum' 
119.  232.  4m  ff.  557  ff. 
Passe-Martin   101.  1H9. 
ft-hule  5.35. 
StnagogA  Valilviiaiuni  s.  «rben  C«n- 

gregatioues. 
La  Hvnagogue  189.  4M.  535. 
Vauderie  414. 

—  Kcbau|dätxe  demwllx-it  190.  452. 
Arbor  Tellina  310. 

Herne \   591. 

liotu-oune.  fort't  dt*  452. 

CUirvaitx  468. 

in  Clavica  Malaguszi  331. 

Crovsete,  den  495. 

Per* va«  495. 

Klhucli  de  Hitern©  148.  ' 

empra  maU  !    495  f. 

in  Ferraxa  331.  673. 

Heiil*rg  2»X).  437.  609. 

Joriux,  S.  495  ff. 

Uc  dAmii-i  y  495  f.  49«. 

LotAiicha,  ad  poutem  de  457. 

Ment-Alaric  450. 

MoiiUgnes,  les  —  iioires  452. 

Monte  Tonab*  511. 

norhe,  1a  —  lloutoillot  485. 

Ad  nucem  Heuoventanam  440. 

Ocbia,  vinea  de  495. 

Pech  David  452. 

Terror .  Iax  493. 

f'ublex,  es  —   versus  Peroriam  494. 

Pvrrbfiilen  452. 

Sogetis.  in  495. 

Toulouse.    Kbeue   xwisvbeu    —   und 

Mon  tau  bau  452. 
Tour,  1a  —  du  Pin  465. 
im  V.ltlin  2*1.  331. 
Ville  bei   K'.ln  6»»U. 

—  Termine  des*eli>ii   192.  570.  «'«OD. 
Hexensalbe  89  ff  93   101»  ff.  US  ff    131. 

147.  155.  15*.  166.  1W.  199  ff.  2W. 
2:13.  257.  261.  2Nr>.  32*  3,12  ff.  347. 
:iT»7.  437.  l!»4.  497.  sali.  5'U.  .VA.  594. 
llexrtifit'H-k  ytf  Nacblfalirtfii  1*9. 
199  ff.  232  ff  24«».  4»UI  ff.  494.  4V7. 
555.  57o.  •kn». 

II«*\iMifrribi*U,      bil  llkbi*     lMr*trllllli^i*ll 

•le»  •    Dar-tt'Iliinji'ii. 
lloxi*iiwi>«i<u,    4irün<!i«  für  dit*   llaeresie 

dt-s   136.  20«i  u.  .-. 
bobla  4'».  627. 
Ix.iiintrtum     \*\   Pakt     2.   4     17.  4'.»    51. 

93     li»2     1P».    121.    125     13»»     l.W. 

1  «••    U*     I.V.».    P.if»    21»»   232    241. 

:*57    2^1.  2,»2.  -*&    .»II   -M.  4»«»»ff. 

I»;1.»!»    477»!     |Ni    Kl    P.»:i   MI  ff. 

Mi.  WJ.  591. 
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homicidium  s.  Zauberei. 
Hostie  s.  Schändung. 
Hundertjährigor   Krieg    zwischen   Eng- 
land und  Frankreich  209. 
Hussi  tische  Bewegung  118. 
Hydromantia  s.  Zauberei. 


Idolatrie    3.  18.  42  ff.  49  ff.  60  ff.  67  ff. 

73  ff.  81.  125.  135.  143  ff.  149.  145. 

182.  195.  215.  252.  271  ff.  309.  433. 

460.  470.  472  ff.  475.  507.  509.  514. 

578. 
Illusionen,  dämonische  18.  20.  22.  37  ff. 

68.  84.  86.  105.  113  ff.  134  ff.  147. 

184.  197  ff.  209.  221.  226.  236.  250. 

257.  261.  276.  285.  308  ff.  314. 324  ff. 

327.  332.  340.  345.  355  ff.  453.  534. 

542. 
Iraaginaria  231. 
Impotenz     j        Z(lubereL 
Incantatio   I 
Incubus,  medizinischer  s.  Alpdrücken. 

—  und  Succubus  3.  25.  69.  84  ff.  90. 
99.  125.  136.  146.  191.  197.  203  ff. 
207.  211.  218.  245  256  ff.  261. 269  ff. 
276.  290.  296.  309.  319  ff.  329.  336. 
344.  351.  359.  418.  436.  620. 

Inquisition  gegen  Zauberer  und  Hexen 

(vgl.  Hexenprocesse)    1.  3  ff.  6.  10. 

15-21.  24-37.  42.  47  ff.  55  ff.  59  ff. 

66  ff.  71.    92  ff.  99.   118.  120.   122. 

124.  132  ff.  140.  148  ff.  152  ff.  166  ff. 

201.    280  ff.  301  ff.  307.    310.   317. 

319.  322.  328.  331.  333.  341.  349. 

363  ff.  382.  384  ff.  393.  400  ff.  408. 

410  ff.  418.  445-516. 
Inquisition,    Verhält  niss     der    —    zum 

brachium     saeculare     (vgl.    Hexen- 
processe) 141.  180.  352  ff.  359.445. 

453.   455.    459  ff.    467.    476  f.    486. 

499  ff.  502.  512  ff.  612. 
Inquisition,  Competenz  der  271.  280  ff. 

317.  359.  385.  502.  558. 

—  Thätigkeit  der  —  in 
Aix  1. 

den  Alpen  (vgl.  Comu)  310.  333. 

Aragon  66. 

Arles  1. 

Arras  149.  408.  411.  413.  476  501. 

Artois  466. 

Asti  485. 

Auhenas  im  Vivarais  506. 

Autun  92.  455  f.. 

Avignon    (und  Dauphine,    Provence 

u.  s.  w.)  16.  55.  66. 
Barcelona  457. 


Bergamo  32. 

Bern  410. 

Besancon  513. 

Böhmen  30.  134. 

Böhmen-Mähren  379.  393.  510. 

Bologna  307.  513. 

Bormio  am  Stilfser  Joch  502. 

Bourgogne  484. 

Bremen  385.  401. 

Brescia  31.  317.  502.  511. 

Brian  con  539. 

Calahorra  239.  510. 

Cambrai  501. 

Carcassonne  4.  6. 124. 449. 454  ff.  457. 

Chamber?  (Savoyen)  118.  122. 

Chamonix  (Savoyen)  472.  477. 

Chauny,  w.  v.  Laon  500. 

Como  34.  201.  279  ff.  310.  319.  331. 

333.  363.  454.  476.  487.  502.  510. 
Cremona  31.  36. 
Dauphinö  (vgl.  Avignon)    148.  459. 

466. 
Deutschland  (vgl.  Oberdeutsch laud) 

21.  24.  27-30.  319.  321.  336. 
Dijon  484.  512. 
Edolo  im  Val  Camouica  472. 
Embruu  1. 
Estella  239.  515. 
Evreux    124.    135.    174.    211.    241. 

411.  467. 
Faido  im  Val  Leventina  456. 
Forrara  59.  331.  513.  673. 
Forno  485. 

Frankreich    (vgl.    Süd-    und    Nord- 
Frankreich)  6.  15.  17.  19.  336. 
Freiburg  i.  d.  Schw.  91.  410  ff.  455. 
Freising  527. 
Gascogne  148.  466. 
Genf  473.  485.  488  ff.  499.  502.  513. 
am  Genfer  See  120.  455. 
in  und  bei  Heidelberg  132.  382.467. 

487. 
Innsbruck  501. 

Italien  (vgl.  Oberitalien)  1.  281.  336. 
Innsbruck   341.  364.  385.  387.  406. 
Ivrea  502. 
Kastilien  71. 
Koblenz  406. 

Köln  99.  306.  368.  385.  400  ff.  458. 
Konstanz  384.  406.  500. 
Langres  412. 

Lausanne  92.  473.  488  ff.  499. 
Le  Mas-8aintes-Puelles  445. 
Levone  485. 
Lille  134. 
Lodi  317. 
Logrono  239.  341. 
Lombardei  31.  34. 456. 476.  485.  502. 

510.  513. 


homici'liuin  —  MagiiitcMilii*. 


•;<«7 


l.von   152.   Ilili  f. 

l.\  «tiiiuti»  4M». 

Mähren     v|rl.  Ilülimon)  :K).  510. 

MhiI.iihI  317.  4;<;    4H7. 

Mai«./.  307.  3W.  :J*5.  400. 

Mt'iiilruio  2*1. 

Motz  512.  C7;i. 

Mf>nt|N*xjit  im  Yivarai»  r>l  1*. 

Nantm  4«»7. 

Nnvnrra  MX  ftlfi. 

Nrili-hätc-l  455.  41HI. 

Niwniai*  4M». 

N^nlfrankreuh   KCl.  411. 

Ni>rinani)ie  4^». 

N.ivam  453.  502. 

Nuit«  4*4. 

iMMr«!.ut»chlan.l  25.  27-30.  382. 

Ol>»rifalii*ii  1*1  f.  317. 

ulM-rpfaU  3*2. 

I'aiiihta   44*». 

r.iiiijH»lniia  515. 

Pari*  124.  454.  467. 

farma  36. 

riarriiy^i    31.    317.    512. 

iVitimit  45t.  476. 
Pr«i\piiro  a.  Atijriitiii. 

K.^fn.iMirp  :k>3.  4<i7.  506. 

in  ilon  Khc*in  landen  «1*2.  400. 

Kitara  4*5. 

!<<•  magna  59. 

KmiiMi  456. 

SnUhurp  3*5.  401. 

Sarairimaa  513.  516. 

sawneii  121. 411.  455. 467.  4*7.  515. 

Iran*    **hwoii  411.  501. 

S,%i!U  262. 

>i«il n«ii  344. 

>i..n    Sitten)  473.  4*8  tf.  4W.  513. 

S|..iniou  71.  112.  231».  240.321.  .TW. 

.XU. 
M|.|fiaiil.ri*i«li  42  f. 
Tallnif«*«  Ihm  An ii «tv  4«» 7    502. 
TarU-a   10. 
T.r.iiAuiio  501. 
I  liAll.cim  467. 

I 'ilaliori;  i.  <).  OI»tf>r|>fali  4S7. 
T»uI..iim>  4.  ft.  47  ff.  II».  361.  4l«i  ff. 

441«  ff.  454  ff   4t'»«».  500. 
T-.iirnat    134.  501. 
1  n.r  307.  36*.  .3*5.  400. 
Turm  477.  4*5 
Va**iif   im   Yitarai*  506, 
V.il  rammm-a    172.  510  (f. 
Yal  < 'anai  «•*<•  lifi  Turin  4*5. 
Valfiit-ia   314. 
V.il    I.tMfiitin.i  570. 
V.tHiir«iiit*    173. 
WMm  331. 
Vi*iii'ili|f  455. 


Virn-Ili  502. 

V.M.y    120. 

Y  il  In  mCha  !>.»«!  in  S.ivi.wn  4*7  ff  513. 

Viry   in  Sa\n)rn  515. 

Yivarai»  506.  512. 

Wallii»  551. 

\Yilry.l»ir|r  71. 

auf  tl«*r  Xcnt  Im-i    IiUInt^  4*7. 
jm-iilatiir  92. 
.Itiliil.iiiniHJnlire   104. 
.Iinieiithiiiii,  zum   —   atifalltMi«!*.*  S|i-aniikr 

217  ff. 

K   vifl.  V. 
L. 

Lm***.!«*    iiiajf.itatiN    crimen    7.  65.   123. 

165.  24*. 
l.aiiaii«)iii*(ri*l  ilr»  r.  Toupier  278.  2*.*6  ff. 
l.'iinia  iv|»l.  lania,  »»trim-iO  *f.  205.  2l6ff. 

23*».  262  ff.  272  ff.  310  ff  313  ff.  321». 

327  ff  :vm  ir.  :wx  313  ff.  34:».  :i55. 
:u»2.  4oü  61*  ir. 

laiuina  *. 

l;mia     virl.   I'i.l...|.|..      «;*.».    243  ff    »HL»  ff. 

I.ati>rain«>iu  il     1514     r»    <' üihii. 

lalria,   Kult  «Ur  MI  f.  70    l!H).  251.    l.M. 

457. 
I,awtiii*ii\i'rur».-ir|iiiii|*;  1«    ZauU*Mci. 
Li>)T«*»<ia  aurea  246.  2*3. 
l.tMi|TiiiMi  iIit  «.Irr  /aulN*r«*i  A 11  jri«fc Iahten 

17*  ff.    24*.»    un«l   öficr    in   .Im    IV 

o^m-ii  4 15  ff. 
I.riiiiiiiiiilMTi.-ihrrn      im      Hr?*»«ii|»r«n«"»» 

565.    570    57»;  ff.   5*o.    5*4.    5*7  ff. 

5i»2. 

|i*I    ('•»india    64. 

I«*x   «liiuiltH-nii  talmlariini  222. 

l.ilMTtinif»ti*A  In»  Si'kd'ii  !N>. 

l.ithtrr  auf  ilfin  SaM*at  •*   Hr\iMi«aM*at. 

I.ii'In*,  Kr/«Mi^iinjr  vmi  — .  l.i»'lw*»t ranke, 

l.ifln  »walin     11ml     l.it*lM>«juinl*««r     ». 

/.aiilM*r*-i 
I. ittrr.it  11  r    cm    (••••»rliithti-   i)«*n  /.auluT- 

iiim!     H«*\«MiMahii«     U-.     1270—1540 

:>  -a.v.i. 

I /.iuImt   «.   /aul>i«riM:   S..r tilr^iiim. 

IikIii'h  a!i«i  tl.i*aiiMimm   «.   lMti«i<>n 
linln«  •   llfitaii«ulil>al.  Niini'ii  •lri*i,l  1m»ii 


M.ij.i«»   1**7. 

M  .1  *r  1   ^    /..viln»riT 

M.tjjii"  «.   #:uil>i'ri«i  Im*   !lainl]iiii|r«*ii 

M:i|Ti«.u*    arti***   *     /..inU-f«-i:    l>miiati«in. 

M.-ijji-UT'ilin   ».   l^aini'iii'ii,     Nainrii  «lt*r. 
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Mala    fama     (vgl.    Leumundverfahren) 

224.  486. 
Maledictions-Erlasse  des  Bisch.  Wilhelm 

von     Lausanne    (1221 — 29)     gegen 

Aale  112. 
Maledictions-Erlass    des    Bisch.    Georg 

von    Lausanne    v.    J.    1451    gegen 

Blutegel  im  Genfersee  112. 

—  dos  Bisch.  Benedikt   von   Lausanne 
v.  J.  1478  gegen  Engerlinge  112. 

maleficae,  sagae  s.  sagae. 
Maleficien,  Heilung  durch  s.  Zauberei: 
Heilungen. 

—  Mittel  gegen  211.  258.  288.  321. 

—  KealiUt  der  320. 
Maleficiuui  s.  Zauberei. 

—  als  Ehescheidungsgrund  210.  339. 

—  Unterschied    zwischen    —    und    fri- 
giditas  204. 

maliarda  1%. 

Malleus  malefioarum  86  ff  99.  201.  243. 

291.  294.  300.  310.  318  f.  321.  326  ff. 

329.   331  ff.   341.   345.  348  ff.  358. 

360-407.  416  ff.  419.  500.  512. 
mal m oll os  (?)  489. 
Mandragorawurzel  231. 
Manichäer  139.  227. 
mansch  lacht  123.  208. 
Marienkultus  420. 

Martinet  s.  Hexensabbat,  Namen  desselb. 
mascae,  masques  (vgl.  strigos)  100.  216. 

413.  486.  512.  628  ff. 
inathematici  s.  Zauberei, 
mechia  433. 
Medicus  s.  Corrector. 
melanconicus  hu  Dior  205. 
Melez,   melez    ».  Hexensabbat,    Naiueu 

desselben. 
Menschenfleisch,   Essen  von    s.  Hexen: 

Kinderraub  etc. 
Meselet-Melez. 

Messopfer,  Parodierung  des  450. 
Milchzauber  s.  Zauberei. 
Möglichkeit  des  Transportes   von  Men- 
schen durch  den  Teufel  s.  Transport. 
Molkenzanber-Milchzauber. 
Monarchia  des  A.  Kosolli  391  ff. 
Moralia  Gregorii  181. 
morbus  comitialis    und    morbus   dacmo- 

niacus  s.  Besessenheit, 
imisica  Gwidonis  72. 


N. 

Nachtfahrten  von  Menschen,  insbes.  von 
Frauen  38  ff.  66  ff.  70.  80.  82.  89. 
100  ff.  102  ff.  105  ff.  109.  113.  115  ff. 
119  ff.  124  ff.  130  ff.  134  ff.  148.  150  ff. 


153  ff.   158.  165  ff.   171.   173.   189. 

196  ff.  199  ff.  202.  206.  210  ff.  216  ff. 

223  ff.  229  ff.   232  ff.  237  ff.  213  ft. 

250  ff.  257  ff.  260  ff.  264  ff.   276  ff. 

280  ff.  284  ff.  308  ff.  313  ff.  319.  321. 

323  ff.  326.  328  ff.  331  ff.  336.  £59  ff. 

345  ff.   354  ff.   358.  390.  413.  437. 

450  ff.  455.   460  ff.   465.  476.  494. 

500.  512.  515  ff.  534  ff.  539.  554  ff. 

568.  585.  591.  599.  605. 
Nachtfahrten   durch  Kamine   und   ver- 
schlossene Fenster  und  Thüren  (vgl. 

Entrückung)   127  ff.   146.   194.  199. 

216.  257.  261.  276  ff.  308  ff . 
Nachtwandler  329. 
Narkose  229. 
Neuplatonismus  256. 
Nieart,  gastellum  167. 
Nigromantia  s.  Zauberei. 


o. 

Oel,  heilige»  48  ff.  u.  0. 


P. 

Pakt  mit  dem  Teufel  (vgl.  Hexenmal, 
homagium  und  Schwur)  4  f.  17.  80. 
86.  89.  104.  108.  112.  129  ff.  138. 
148.  152.  159.  165.  180.  199.  211. 
217.  230.  240.  247.  285.  287.  292. 
309.  323.  348.  350.  404.  417.  452. 
460.  467.  486.  493.  507.  541.  548. 
554.  573.  577.  588.  591.  595.  598. 
609  ff. 

—  Gründe  für  den—  mit  dem  Teufel  121. 

—  mit  Blutunterschrift  121.  131. 

—  schriftlicher  4,   17. 

Päpstliche  Erlasse  gegen  Zauberei  und 

Hexen  (1258—1526)  1-37. 
Passiousspiele,  mittelalterliche  519. 
Pelagianer  139. 
Phantasma  18.  38  f.  105.  114.  117.  250  ff. 

257  ff.  309.  311. 
Pharaildis-Herodias  131. 
Pharao,  Zauberer  vor  148.  260. 
Pharelis,  unguentum  s.  Pharaildis. 
Phialen  zum  Zaubern  s.  Zauberphinlen. 
phitones,  phitonicae  muliores  und  phito- 

nissae  s.  Tnholde. 
phitonicus  contractus  254. 
phylacteria  diabolica  42. 
physicae  ligaturao  44. 
pixardie  196. 
pocula   amatoria    s.   Zauberei:    Liebos- 

trHiike. 
Poenitential  s.  Corrector. 


Mala  fama  —  St  rufen. 


iYM 


Frjir«'«*|»tnriiini    de«    (»otturhalk    Hollon 
4.'«;  ff. 

prent  ijriu  111   1  -♦T. 

)(riM'«*fi«iiii  Hatliaiia«  420. 

|'r<n>f>itii\i*rfaliroii   geizen    Zauberer   um! 
Hexen     vjrl.  Leumund  verfall  reu 
1»  ff     lh7  ff.    221  ff.    SNO.    2M  ff. 

»Mff.  317.  3>2.  a:w.  33xtf.  353. 

4H0.  AHH  ff.  wo.  MJ  ff.  w»3. 
l(rii|ili«*y.4'iiiu|r<Mi  s.  Zauberei. 
I'nlter,  iiiA|riiu-he  n.  Zauberei. 
Punkt  ir«*n  1.  Zauberei:  Surt  Medium. 
P\ri>manlia  n.  Zauberei. 
Puhflp'riUT    1%. 


«Jual«*n-ien    durch    Dämonen    H4».    Wl  ff. 

121  ff.   131.   NO.  2&>. 
i|  1 1  :i  r  n*r  int  a   ll*. 


r;il>ini  in  imm-Ia   17*. 

r;i  111. i*M»Tt*n  (  -  -  nomi-re*)  4SI. 

I!.i!»iri*ii  d»T  Haan*  vmi  Hexen  s.  Hexen. 

IfiThtütiiicIi  des  W.  v.  il.  Taverijeu  l*f»l  ff. 

K<'jM-rti»riiirii  |»erutile  in<(iiUitoriiiiii  kJ4<irT. 

I(**\  idat  innen  *»S. 

Kiiii:*'.  in   —    einireiiclihiiwieiie  l>am<»neu 

p.     |>;illl<Hieil. 

Kui^f  zum   Zauttern  *.   Zauberriiip-. 
((••«••itkrauzhriiderM'haft  in   Kidn  3'.»s. 
Ii'iiim'.   Koman  de  Ia  41*. 


N. 


S.lM.At    v     llfti'lirtal'hat. 

."vu-rilfiriiiiii   ».  Zatil»erei. 

•  1^.1-  m.ili-nYae  2.>  ff.    H»!».  iifrjff. 

>.ikr;iiiifiit«'l    Zauberei   mit  den  «.    Z.iii 

luTfl. 

?miii«\    «Ii»r  nit*iiM-lilit'hi>    IJ.'i    J\\*  11    1". 
>.iiiii<iifraii«|Mirt   2iV*  .\g\.    luiiibii«). 
S.iTii.ii.  ZiMammt'iii.itTeii  der  «.  Z.mtMTri. 
>•  apulieii'   >»7. 

»•  li.idi^i'iiit*»  N.n  h*f'.ilir«ainlc*  f  l'nliiilili'. 
S«  liUilicilii^nii -|iir.  lid.TriitVl  «  I  >.1M»"Ii#Mi 
S«  )i.in.!uii|:    iliT     !l".tic     1  •'*"».     1  l<>.     I.V.». 

Im"..    1*0.    1!*.».    P*    JiH.  i»1«i    -ll'*. 

s>  4-1.  4M  4!«  r.isir  :.s.». 

<■••  liaii*liiii|f  den  Krrii//iit-hi'iiA    l.V»    |!*2. 

2h».  2.»**    2*1.  :*!•».  .".II.  :;jr»  32*. 
itwiti  177.  4*r».  p.m.  .Mi.  :..t.».  :»n. 

MC. 
.**•  Iiuiidtiii^  ilca   \\  i'iltt«a«»i'r»   I.V.1. 


Seliaubülme  n    Pnnii«ni*t»pi«Oe. 

Scheiiileih  311.  M2  (».  Zauberei:  Ver- 
wandlung und  Däninnen:  Verwand- 
lung». 

Scheiterhaufen  h.  Strafen:  Yerhreiiiiuuj(- 

Schlaf/au  her  r».   Zauberei. 

Schleif  11  tiir  zu  Tnde  1».  Strafen. 

S»»irci/Iin  :W.  «20.  «24. 

Schwarze  Kmiht  «.  ZaulNTci :  Nign» 
m.iiitia. 

Schwur,  der  dein  Teufel  irob'i^tele  tgl. 
Takt;    \VX   121.   140.  232. 

m-nbaceN  240. 

Seelen*  auderutig  1%. 

üilvaiiun  n.  Incuhtift. 

nilvaticae  41. 

Siimmie  223. 

Stidnuiie  !*.   goruhleihtlirlio   I'n/iivlit. 

Siiinti.iiiiliiili»!i  n.   Nachtwandler. 

fturielleiie  h.   Miiit*iip. 

Hunorie  102.411. 4fiTi  MT  r»Tf>  f>7(.t.bl4ff. 

P..nifn.     ü..ni*-rfO    P.»     ItWl.     H.').    4fiO. 

ifii.  i:m;.  4-1.  fn»»ff.  :»iMir  r»2o. 
:.:»o.  r«»2.  :».vmf.  ritiri.  r^^ff.  &hi. 
Tis»;  ff.  fi'.ni. 

imrsor*!»  ».   »oii'fric*. 

Mirtrlirrie  >.  ZahIntim:  Sintili<i;iiiiii 

SurtiU'^iuin   ».  ZaiilHTfi. 

—  Strafi'ii  s.  Strafen. 

iMirt/ervi*        S..rti)»  u'inin 

S|iii*^i>I  /.hui  ZaulHTii  •.  Z.-iuliorü|*ii-tr«'l. 

Spri'rlitMi  «liT   UäiiMHieii  .«.   l>amuiioii. 

Sjirilrh»'   um  dm   II aU  ü.   Iirt*\iari.i 

^talMil.iria«'   iiiiiln«tra  l>* 

Muiiiiifii,  tt'til'liM'lie  -     in  d«>r  l.nft   2.*7. 

Strati-ii     iri'ir,an    Z.'HilN*rei     und     lleii-rvi 

tnlrt     107    212  fl.  iWff    2."rf»    L'.VJff. 

27:«.  2!M.  301  tf.  .LJ7  ff  311  ff.  313  ff 

3i;»rf    IT    K-4.  ;V»M    .".7?* 

Aii4|.«-m»«  linier  r»oo.  filfv  fi.^. 

lU'irralit-ii,    Ii*lieiidi|r<**  f,'*,*, 

ltrriii.en  auf  '!••«    Stirn  .'»7**. 

KMiiii.iiifiiin^   4"i*».   f>*Mi 

K.ii- li.ui|«t um:    r.'-'i    ."•!■"■ 

Kr.li.-M'lim-  >2.  r»>»i 

Krli.ii;j»-ti   ."i,Vi    r»  7<  ■. 

Krtrankiiii.;   .Vi'.».   M^.  .W,    :»«;9.  fiH2. 

;»*i  >•».  .v»7. 

i;e|iUtr:iri*    .r»2«.*. 

iiii.r»i-«iii,k>  .vj.  Ml.  fo*  ü   .Vit;. 

."».":!    .Vi.1    ;Vd    «.«r».  1  i 1 1 » 
K-  •!.•  r  Mf»    ."i"»7 
-     K.-rk.r.     1.  ».ii-I.ii.|:Ii,  )>.  r      IM     472. 
,V" 

r..i,;\i.i!i..ii  •|i>r  l.iitrr  ."1  «O  ff  .»27. 
ir.l    |H,»f    |h|     |m.    Mi    ;,>.  :.||. 

:.:• ;  .v«i 

^l '.t/t .  Aut •••t'i-n  i'iiM-i  i'i'iii.ilifii  **  17» 

i'i.ui-.r,  Mi iiiu  .-in  lii'u  r »20.  &ir». 
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Strafen  gegen  Zauberei  und  Hexerei, 
Räderung  510. 

—  Verbannung  (vgl.  Verweisung)  587. 

—  Verbrennung  von  Zauberern  und 
Hexen  93-99.  HO.  111.  121.  131. 
133.  141.  148.  149ff.  227 ff.  232.  235. 
240.  245  ff.  247.  253.  259.  279.  282. 
285.  296.  303.  305.  310.  331.  340  ff. 
380.  390.  406.  411.  445.  446.  450  ff. 
454  ff.  459.  467.  472.  474.  476  ff. 
479  ff.  484  ff.  487.  500  ff.  506.  510  ff. 
515  ff.  518.  520  523  ff.  529  ff.  532  ff. 
536  ff.  538  ff.  544  ff.  548.  550.  552. 
559  ff.  564  ff.  568  ff.  570  ff.  575  ff. 
579  ff.  582  ff.  580  ff.  591  ff.  594  ff. 
598  ff.  602  ff.  606  ff.  610-613: 

—  Verweisung  aus  der  Stadt  524.  526  ff. 
529  ff.  547.  552  ff.  556.  509.  575  ff. 
578.  580.  583.  587.  592.  596.  598. 
601.  611  ff. 

—  Wallfahrt,  Verpflichtung  zu  einer 
527. 

—  Züchtigung  mit  Ruten  579. 

—  Zunge,  theilweises  Abzwicken  der 
545. 

Strafen,  kirchliche  —  f;e^en  Zauberei 
und  Hexerei  03  ff.  212  ff.  227.  250. 
341   u.ü. 

—  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm 
zur  Verbrennung  vgl.  Inquisition. 

—  Excommunication  5.  27.  30.  52.  54. 
458.  506.  52K.  558. 

—  Excommunication  bis  zum  Sterbe- 
bett 42. 

—  Kircheubusse,  öffentliche  527. 
stragaties  (=  Hexen)  19. 
strega  s.  striges 

stregherie  485. 

stregoncs  und    stregula  «'=  Hexen)  18. 

409.  511.  509.  570.  581.  598. 
Stria  s.  striges. 
striana  (==  Hexen)  570. 
Stridel  583.  614. 
stridonos  (=  Hexen)  570. 
strigae  s.  striges. 
striga  holda  s.  holda. 
strigatus  36. 

striga  unholda  s.  Unholde. 
Striges  (vgl.  lamiao)  =  Hexon   34.  36. 

64  ff.  84.   1 10.    195  ff.    200  ff.    205. 

216  ff.  262  ff.  279  ff.  310  ff.  313.  320. 

324  ff.  327  ff.  334  ff.  355.  361.  409. 

413.  417.  453  ff.  511.  570.  597.  602. 

600.  016  ff. 

—  Etymologie  von  280.  614  ff. 

—  verschiedene  Bezeichnungen  für  (vgl. 
Hexen)   196.  014  ff. 

Strigiae  8.  Striges. 
Strigilamiae  335. 


Strigimagae  317  ff.  320  ff.  338  ff.  409. 
Strigones  s.  Striges. 
Strionus  570. 

Snccubns  s.  Incubns  und  Succiibus. 
superstitio  3.  17.  31  f.  35.  86  ff.  90.  94. 
104. 199. 308. 310. 341. 423. 456. 504. 
suspensio  colli  44. 
susurrus  s.  Incantation. 
Sylvanus  =  Incubus. 
Synagoga  Satanae  8.  Hexensabbat. 
Svnderesis  222. 


T. 

Tagfali r ten  von  Menschen  durch  die 
Lüfte  s,  Nachtfahrten. 

Taufgebräuche  88. 

Templerprocess  125. 

Tempus  gratiae  s.  Gnadenmonat. 

Teufelsbrief  an  P.  Clemens  VI.  65. 

Teufelsbriefe  65. 

Teufelsbuhlschaft  3.  25.  41.  69.  101. 
157. 162  ff.  164.  218.  243  ff.  281.  309. 
320.  329.  344.  357.  359.  409.  411. 
418.  436.  446.  460  ff.  481.  484.  512. 
516.  539.  541.  570.  577.  585.  592. 
595  ff.  598  ff.  604  ff.  612. 

Teufel,  Schädigungen  durch  den  s. 
Dämonen:  Schädigungen. 

Teufel,  Gestalt  des  (vgl.  Dämonen:  Er- 
scheinungen) 175.  286  u.  0. 

Teufelskinders.ZeugungdurchDämonen. 

Teufelsverwaudlungen  8.  Dämonen:  Ver- 
wandlungen. 

Thierbeschwürungen  s.  Malediktionser- 
lasse. 

Thierbezauberung  s.  Zauberei. 

Thiere,  in  deren  Gestalt  der  Teufel  er- 
scheint s.  Dämonen,  Erscheinungen 
der. 

Thiere,  Hervorbringen  von  niederen  — 
durch  den  Teufel  286  ff. 

Thierprocesse  112. 

Todtschläge  s.  Zauborei:  Homicidium. 

Tödtung  von  Menschen  durch  Dämonen 
127. 

Todtenerweckung,  Unmöglichkeit  der 
—  durch  Dämonen  203. 

Todtgeburten ,  Verursachung  von  s. 
Zauberei. 

toveryo  s.  Zauberei:  Sortilegium  und 
Divination. 

Träume,  prophetische  89. 

Transport,  Möglichkeit  des  —  von 
Menschen  durch  den  Teufel  106. 
125.  127.  141.  150  ff.  264  ff.  275  ff. 
282  ff.  285.  287.  329.  346  ff.  355  ff. 
417. 


Strafen  —  Zaul>erei. 
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Trau«|K>rt.    rnmftjrlichkeit    de»    —    vnu 

Meiinchen    durch    den    Teufel    272. 

275.  2*2  ff.  2*5.  2*7.  .Tu». 
Trauanort     von     MeiiHcheu    durch    den 

Teufel    •.    Nn«'litfnhrti*n    uiiil     Knt- 

rUrkiiiip. 
Traumilliiaionen    W».    134.    153.    lt>7  ff. 

205.  21«  ff-  22H  ff.  2*4  ff.  31  1  ff. 
TrihtitleiMungen  au  den  Teufel  ».   I>M- 

uimien,  Opfer  für. 
Tn dien  in  Norwegen  208. 
trtifntur  '.»2. 


II. 

rufruchtbarkeit,  Herbeiführung:  vmi  — 

l»ei  Weibern  a.  Zauberei, 
rulmlde  >v|;|.  nhitoue*  und  gaxarii    40. 

73.    131.    20*.    232.    243  ff.   2*4  ff . 

•jw  tr.  :woff.  am.  437.  503.  r*». 

f>37.  577.  .VJ2.  MH  ff.  «07.  624  ff. 
ruliuldff»  Heer  h.  Wilden  Heer. 
t'iiMrhtbartnachiiii|r  *.  Zatilierei. 
lrnl«*r*cheidun£    de»   Teufel*    von    den 

Menschen     auf    dem    HoxiMi>abl»at 

vPl.  Hexeuruihbat)  174  f. 
l'u/uclit  <vfrl.  <ie*rhlecht  liehe  lTn/.m*l»t 

und  T«ufel»buhl#chaft  42.  IM.  15off. 

lf-Off.  1611.  175.  210.  255.  4«'.t.  4!M. 

5*8. 

riiBiicht  auf  dem  Hexensabbat  *.  Hexen* 

«abbat.  ISrM'hlerht liehe  Unzucht  und 

Teuf->M»uhlMuaft. 
I*ii£iirlitv  *  idern.it  ürliche    vjjl.  Ketzerei, 

lloiijp-iTie  u.Vauderie    i«.  4Sf»M*hl«achi- 

li<  h«  Cii/urbt. 


V  v«\.  F. 


W. 


Waib^bilder  «.  Zauberei:  Bilder  iWach.«* 

bibler  . 
Wahnvorstellungen,  antike    23*.*.  645  tl. 
Wahr«aireri*i   «*.  Zatilierei. 
Wählender  30.  SU.  UH.  14!»-  1K1.  iKIff. 

lKsff.   iMOff   321.  :M2.  .3*0.  3i»3ff. 

4i«-41!i.  44«.  4M  ff.  4.V».  46s.  547. 
Wanden*«'«  ».  Vaudui«. 
\Vi-.-|i*r|l*lki>  fit*.   S«.   8*7. 
Wriblifhf*«  (flf«<hlfcht,    Ziiipitiniif  de* 

H<*iehtreil»eff.    auf    da«    2(>4.    23*. 

2**.  321.  311.  314  ff.  :iw».  m».  :u;2. 

41«; -414.  fiiil  f. 
W..r*»..|fH    41.   *«     132.   210.  22t»   2*« 

513. 


Weitermachen  und  Wettert«  über  ». 
Zautterci. 

Wetter*c|ren  2*!*. 

*ichelie  *.  Zautierni:  Kortilefrium. 

Widerrufung  von  Itekeiiutiiiafieti  iler 
der  Zanln»r«'i  und  Hexerei  Ange- 
klagten  17*5.   17*  ff.  ii.  h. 

Wiedertaufe  4«».  215. 

Wiklififou  71. 

Wilde  Mannen  2*«. 

Wilde»  Heer  2*«. 

Wrndein     =  Vaudi*U    54«. 

wohlwollende  Nachtfahrende  n.  Imlda. 

Wolfnritt   r.   Zaulwei. 

Wilthiiichc«  Heer    -    Wilden  Heer. 

Wunder  104.  107.  14«.  222ff.  2tf€J.  2l>2ff. 

Wunder«  irkuii|?  durch  I  »Unionen  182  ff. 
21». 


X. 


xur^uiuae  ».   bmxae. 


z. 

Zatil»erei,      Caut.-li-n     ^epen      —      und 

Hexerei  304.  5«»3. 
-  ■   Strafen  jregen  •    Strafen. 

Zaiihi»ri«che  Handlungen  undZauher- 

mittel:   20.   43  ff.  4M  ff.  52  ff.  «Off. 

«stf.   7o.    H3ff.  »;.  m.)ff.   m.  1C4. 

I2i».  123.   12»  ff.  133.  13»*.  141.  147. 

151.    WO.    IM.    1*2.    1*7.  IM.   I!i7. 

2"7.  210  ff.  22!t  ff.  233  ff.  2:W  ff  251  ff. 

257.    2«0ff.    27t».    2*3.   2s7  ff    SM. 

2W  ff.  ;in.i  ff   31«  ff.  3351.  312  ff.  451. 

454.  45*.    1«7.    51«.    523  ff.    52»;  ff. 

52!«  ff.    MO  ff.    M5ff.    fA2ff.     MX 

:^;iff.   WH  ff.    572  ff.    57s  ff.    5*2  ff. 

58*  ff.  wm  ff.  5«.w  ff.  tu»;  ff.  t;io   i;i:l 

Almrtuü,   HerU*ifilhrun^  \*m  21.  25. 
42.  1*2.  1:im.  I!W.  Klii.  rtU. 

Ab»thnei«len  der  Haare   und  Kimrer« 

nagel  «ml  Tuten  447. 
A<;ri>niautia  231. 
AlrhiniiK   1t  f.  14s.  M*. 
Ainuletti*  s7.  227. 
An.di  i'iOff.  73    110.  222.  2M.  2t*,A 

543 
A-tmlahieu  213.  :UN> 
A«ir<d*-iri-    s«;.    im».    L»ii5ff.    2.V»ff. 

2!"1.».  5u;iT. 
Aiikruiiriuin    17.    41.    43  ff    m>.   123. 

2 hilf.  2,.«,.i.  313.  44M    fiiM. 
Au«|.io<«  tU»    2,.|IJ. 
lb'«i  Iiw.'-iiiii£  \   ii  I>Aiit<<iiiMi   2**.  51. 

•>    l>    252.  ."•!    171    MI»    52G. 
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Sachregister. 


Bezauberung  der  Feldfrüchte  3.  unten 

Feldfrüchte. 
Bilder  3.  12.  14.  17.  44.  49.  68.  80. 

104.  280.  293.  448.  542. 

—  Bleibilder  48  ff.  94.  193. 446.  448. 

—  Wachsbilder  (Atzinänner)  3.  7. 
11  ff.  14.  18.  21.  48  ff.  51  ff.  56  ff. 
60.  86.  111.  133.  193.  231.  260. 
280.  287  ff.  447.  453  f.  520  ff. 

brevia  199.  231.  529. 

Brunnen-  und  Flussvergiftung   167. 

450.  566. 
canti  529. 
Carmination  17.  20.  25.  32.  35.  42. 

68.  76.  209.  293  ff.  506  ff. 
characteres  diabolici  42.  68. 
chiromantia  253. 
coroanche  579. 
coniuratores  17.  52. 
Diebstahl,  zauberischer  588. 
Diebstähle,     Aufdeckung    geheimer 

524  ff.  579.  600. 
Divination  (magicae  artes)  1.  3.  17. 

19.  32.  41.  44.  47  ff.  52.  57.  59  ff. 

75.  90.  123.  130.  146.  209.  211  ff. 

216  ff.    221.    225.    227  ff.    230  ff. 

236  ff.  247.  250.  253.  256  ff.  280. 

299.   307  ff.    315.  322.  343.  354. 

358.  445  ff.  449  ff.  455.  458.  503  ff. 

506  ff.  517.  525  ff.  546  ff.  570. 
Einwirkung   auf   die    menschlischen 

Gedanken  41.  68. 
Errettung  aus  Feuersbrunst  n.  Schiff- 
bruch 21. 
fascinarii,  haeretici  —  (fascinatrices, 

fastineres)  133-145. 196. 362. 409. 
Fascination    (fascinatorin)    41  f.   64. 

71.  129  ff.  167.  180.  196.  199.  202. 

231.  256  ff.  283.  288.  309  ff.  349. 

417.  454.  601. 
Feldfrüchte,    Bezauberung    der    — 

und   WeinstOcke  94  ff.    194.   233. 

276.  283.  294.  309.  453.  536.  550. 

581.  589.  605.  608. 
Felsstürze  572  ff. 

Fuchs-  oder  Wolfsritt  (vgl.  Nacht- 
fahrten) 243  ff.  529.  545.  555.  572. 

574. 
Geomantia  2.  231.  253. 
Gifte  zur  Ausführung  von  Maleficicn, 

Vergiftungen  und  veneficium  31. 

110.  123.  138.  167.  230.  296.  310. 

416.  486.  536.  542  ff.  545.  547  ff. 

566.  580.  586.  601  ff.  608. 
Haruspices  60.  123. 
Heilzauber    17.   82.    86.  95  ff.    160. 

261.  306  ff.  467.  496.  586.  591. 
Hexonpulver  (vgl.  Pulver,  magische) 

210.  231.  233.  257. 


Homicidium  65.  216.  225.  278.  296. 

352  ff.  452.  486.  511.  515.  517. 

535.  543.  557.  565  ff.  582.  601  ff. 

609  ff. 
Hydromantia  253.  296.  315.  584. 
Impotenz   (vgl.  Geschlechtsverkehr) 

25.  97.  108.   129.  141.  210.  245. 

260.  262.  283.   289.  294  ff.  296. 

320.  339.  350.  417.  432.  577. 

—  Vertreibung  der  578. 
Incantation  25.  31  f.  35.  41.  42.  44  ff. 

60  ff.  81  ff.  197.  209.  213.  221. 
230.  243  ff.  252.  260.  294  ff.  309. 
350.  485.  517.  525.  529.  537. 547  ff. 
570.  578. 

—  Strafen  gegen  250. 
Incantatores  (züffrer)    41.  59  ff.  68. 

89.  211.  250.  260.  296.  299.  503. 

523. 
Krankheiten,  Anzauberung  von  138. 

142.  193.  216. 231. 236.  245. 260  ff. 

276.  283.  291.  294. 300. 305.  309  ff. 

350.  357.  489.  497.  520.  531.  536. 

542.  545.  547  ff.  550.  554.  559. 

563  ff.  572  ff.  577.  586  ff.  591.  601. 
Krötenzaubor  520.  523.  535. 
Law  inen  Verursachung  573  ff.  577. 
Liebostränke  55  ff.  226.  228.  230. 

312. 
Liebeswahn  (Amorreus)  11. 

—  Heilung  von  436. 
Liebeszauber  (vgl.  Salbung)  97. 194. 

208.  210.  228.  230.  294.  305.  339. 

450.  518.  520  ff    527.  529.   545. 

548.  553.  569.  576.  580. 
Mnloticium  (factio)  (vgl.  Maleficicn) 

4.  7  ff.  11  f.  17  f.  28.  32.  34.  38. 

41  ff.   49  ff.    57.    68.   70.   82.   87. 

89  ff.  94  ff.  97  ff.  106  ff.  111.  119. 

133  ff.  138.  143.  157.    165.    167. 

192  ff.  202.  209  ff.  228.  236  ff.  245. 

258  ff.  276.  280.  283.  292  ff.  296. 

308  ff.   318.    320  ff.   328  ff.    339. 

349  ff.   358.   360.  362.   409.  413. 

416.  418.  450.  452.  454. 466.  485  f. 

489.  500.  506.  509.  512.  517.  527. 

531  ff.  539  ff.  544.  552.  570.  585. 

598. 
Maloficium  lecti  45  ff.  129. 

—  mit  den  Sacramenten  4.  18.  48  ff. 
53.  260.  336.  454  ff.  548  ff. 

—  taciturnitatis  322. 
Mathematik    60.   122  ff.  503  ff.  543. 
Milchzauber   42.   210.  260  ff.  288  ff. 

303.    536.    570  ff.   585.  589.  597. 
605.  607.  612. 
Nigromantia  2.  8  ff.  49.  52.  92.  94. 
123.   130.   187.  252  ff.   292.   296. 
299.  315.  323.  467.  503.  540.  601. 


Zaulicn»!  —  Züchtigung. 


;n.i 


Prophezeiungen   41.  158.  "•!.  78.  89. 

9*  ff.    1*1.    i:iO.    14«;.    207.   245. 

AM.  458. 
I'iil vor,  magim-ln»  1*20.  228.  2HT>.  257. 

tflU.  497.  Ml.  515.  Ml.  .V.M. 
PyroifiniitiM   Mi.  231.  253. 
Sn«ammeiito.  ZauU'rei  mit  »Ion  'vgl. 

Schändung  der  Hustio)  211.  454  f. 

54H  ff. 
Sacrilrgiuin  ivgl.  MnlcnYiiim  mit  den 

Sacrnmeiileii)    14.    152.   180.   190. 

192.  195.  527. 
Sa  1  hu  11g  mit  Wachs  11ml   Pech  (vgl. 

I.it'l »-Hinüber)  521. 
SniiiiMi.    ZiiftaiiimoiiranYii   der    —   in 

i!<*ii   KloiiiPiiti'ii  70.  111. 
S.hlaf/anher  3)8.  22S. 
S-rlnYgiuiii     1.    3.    4.   Hff.    17  ff.  25. 

:*2.  M  ir.  :ih.  41.  47  ff.  55  ff.  tiotr. 

75.  H»i.  90.  III.  1 111.  117.  119. 
122.  125.  129  ff.  152.  1«7.  180. 
209.  212«.  21«;  ff.  225.  228.  231. 
24i»  ff.  245.  247.  252  ff.  280.  .100. 

nun  ff  .122.  337  ff.  3i3.  :H7.  H5s. 

449.  451.  4»*»0ff.   4*5.  5o|.  503  ff. 

507.  52ii.  529  ff.  531  ff.  5.17.  540. 

547.  551  ff.  .Vi«.  570.  579. 
Tai  oh  heu  52!>. 
ThiorliCKJiiitMTiiiig   41.    70.    92.   112. 

191.    45:1.   497.  515.  5«i2ff.  570. 

574.  57«;  ff.  5s9.  *Jo5.  «10  ff. 
"1'ii'lTjri'liiirtoii,  Verursachung  vmi  574. 

577.  591. 
I  iifriK'litlinrkoit,  llertH-itiihrtiiig  \>>u 

hei  Woiliorii  25.  53ti. 
riiMrhtharinarhnng  535. 
\  rr<u  hreihung  v*gl.   Pakt;    1*'i0  ff. 
VorMamlliiiigeu     von    Mt-im  hon     in 

'I  liiere  3S.   4«»  f.   i[H.  *0.  92.   im. 

II.J.  131.  I4*  P.h;.  199  ff.  20.1. 2« is. 

212.  219.  221  ff.  225  ff  22*  ff.  2:J7. 

245.  2h:i.  2si;n.  31  »s.  320.  329. 


332  ff.    357.   359.   3!H).   535.  570. 

572  ff.  597. 
Yiohznuher  *.  Thiorhe/auherutig. 
\VMlir4agi'rt-ii*ii  (vgl  Prophezeiungen' 

«in.  s7.  2i»7.  230.  297  ff.  312.  529. 

.Vi9. 
W.-ttvrxmilMT    17.  21.  25.  41.  94  ff. 

Hoff.  um.  123.  127.  132  ff.  142. 

i»;o.  im.  194.  199.  20*.  211.  228. 

2-KI.  243  ff.  252.  21».  2*7.  2*9. 
291  ff.  300.  321.  339.  350  ff.  453. 
».Ml.  4«J0ff.  500.  512.  519.  554  ff. 
55«  ff.  MI.  5T.5ff.  fr'**.  fi70ff. 
577.  5N>ff.  5W»  ff.  592.  595.  597  ff. 
tiU>.  lUifi.  »UiTtl.  i»lü.  Kl  2. 

NV«.lf*ritt  i».  Kiiilmritt. 
Zauderer    ngl.    Iloxon     iintl    ZautH>roil 

41.    »*,().    m;.    100.    III.    122  ff.  ."WO. 

312.  459.   513.   523.  544.  5»'.7.  f-75. 
—   K\  inten/  ilor  320. 
Zauherfurmeln  4»i.    UM.  2«J0. 
Zauherkräuter   131.  2tfll.    |.M.  519.571. 
Zauhor|ihialen   5. 
ZaiiU>rriiige  5.    155. 
Zatiliorritt  «M». 
ZanhiTriiMfii*   130. 
Zauhor<«|iiego|  3    5. 
ZaulMTvurMellutigou.  vorne  hicilouo  43  f. 

!'•*  t»".   73  ff. 
Z;HilH*rncilicr,  herumwliiielieiidp    lHO. 
Zeit  lii'ii    der    Yeifttäudigiiiig    mit    dem 

Ti-nii-l  2*7  ff. 

tnr    ilfii    rtiignng    mit    d»  in   Ten  fr  I 

191  il. 
Zfr^t.'.rniiL'   t"ii  Stadtt-u  ihm  h  PaiimiiPii 

127 
Z.'M-iuik»  «Ihm  h  l»am.ui»Mi  ii9.  *l  ff    |-J."i. 

14»;  r»     I»..' rt    215.  29i •  ff    :H<9.   351. 
Zigeuner,  Vi'rlirt'itiing  de*  ZanU-runlm« 

dunh  2.'»»*  ff 
Züchtigung  .liircli  PuiiKHioii    121.  2*1  f. 
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